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Einleitung. 


— ' — 


Das V. Bulletin der Großen Armee vom 15. Oktober 1806 er⸗ 
zählt, wie Napoleon in der Morgenfrühe des Schlachttages von Jena 
an der Höhe des Landgrafenberges zu feinen Truppen ſprach. „Der 
Kater ritt durch die Reiben. Er empfahl den Soldaten, vor diejer 
vreußiſchen Reiterei auf der Hut zu fein, die als fo furchtbar geſchildert 
wurde.“*) Einige Zeit vorher, am 5. Oftober, hatte er dem Marfchall 
Zoult gefbrieben: „Bei den Preußen haben wir, wie mir fcheint, am 
meiten die Kavallerie zu fürchten; aber bei der von Ihnen befebligten 
Jrianterie ift wenig zu beforgen, wenn Sie fi immer bereit halten, 
karree zu formieren." Diefe preußiſche Kavallerie, deren alter Kriegs⸗ 
rum den Kaifer unverkennbar mit einiger Unruhe erfüllte, hat im 
Herbitfeldguge von 1806 fehr wenig geleiftet. bre Tätigkeit vor den 
Zélaÿten von Jena und Auerftebt bat nicht verhindert, daß die 
preugifche Armee bier wie dort von dem Entſcheidungskampf überrafcht 
wırde, und daß fich aus der ungeflärten ftrategifchen Lage verderbliche 
aftiige Entfchlüffe ergaben. Auf den Shladtfelbern ſelbſt aber bat 
die Kavallerie den Erwartungen der eigenen Armee wie des Gegners 
mit entfproden. Achtzig preußifche Schwadronen zogen bei Auerftedt 
von der Wahlftatt ab und überließen die zufammengejchoffenen Trümmer 


*) „de se tenir en garde contre cette cavalerie prussienne qu'on 
peignait comme si redoutable”. Recueil des bulletins officiels sur les opéra- 
tions de la grande-armée, Paris 1806, S. 38. Bei Mathieu Dumas, Précis des 
éteuements militaires XVI (Paris 1824) S. 94/95 fagt der Kaifer: „Ne redontez 
Pas estte célèbre cavalerie; opposez-lui des carrés fermés et la balonnette.“ 
Tanach 0. Höpfner, Der Krieg von 1806 und 1807, I. 370—8371. 


On, Æ LIL Beiträge und Forſchungen, Heft 6. 1 
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ihrer Infanterie, ihre im Rampfe bewegungsunfähig gewordene Artillerie 
den neun Chaffeuresfadrong, über die Marfchall Davout überhaupt nur 
verfügte. | 

Es ift gerade bei der Kavallerie mitunter ſchwer, auseinander- 
aubalten, was an der Leiftung der Truppe etwa auszuſetzen bleibt, und 
was auf Rechnung der höheren Führung fommt, die der Truppe Die 
Aufgaben geftellt bat. Die höhere Führung trifft ohne Frage ein großer 
Zeil der Schuld an den damaligen Mißerfolgen der preußischen Kavallerie. 
Dod auch ſchwere innere Schäden traten bier wie in der gefamten 
Armee zutage. 

Der Geift der preußifchen Heerführer lebte in den Anfchauungen 
des Siebenjährigen Krieges. Außerhalb des Schlachtfeldes waren der 
Reiterei bisher kaum jemals weitergehende Leiftungen zugemutet worden, 
die Friedensſchule bildete fie dazu nicht heran, und fie wurden aud 
im SYahre 1806 von ibr nicht gefordert. Eine weitgreifende Aufflärung 
großer Kavallerieverbände vor der Front der Armee, wie fie fid ja auch 
beim Gegner 1805 und 1806 eben erft entwidelte,*) lag den preußifchen 
Generalen noch febr fern. Das Heine Heer der Linearzeit hatte feine Sicher- 
heit vornehmlich in der engen Verſammlung gefunden, in der e8 lagerte, 
marfchierte und fämpfte. Die Armee gegen den unmittelbaren taftifchen 
Überfall zu fchügen, darauf lief meift alles hinaus, mas der Aufflärungs- 
und Sicherungsdienft der Kavallerie im 18. Jahrhundert zu leiften 
hatte. Andere Gewohnheiten aus jener Periode wirkten mit, um die 
Schnelligkeit der preußifchen Kavallerie, die Vorbedingung einer modernen 
Aufklärung im napoleonifden Sinne gemwejen wäre, zu lähmen. Da 
die Armeen der alten Zeit auch während der Operationen als gefchlofferte 
Körper bewegt wurden, fo Hebte ihre Kavallerie fdon in der Marfch- 
ordnung an der Ynfanterie, deren Flügel fie in der Schlachtordnung 
zu beden hatte. Ihre Gangart auf Märfchen war alfo vorwiegend 
Schritt. Wurde fie bei Entjendungen einmal von der Infanterie ge- 
trennt, jo fam ihre Vorwärtöbewegung in der Regel doch bald ins 
Stoden, denn bei dem Fehlen einer leiftungsfähigen Schußwaffe — 
der Kernfchuß des Rarabiners lag auf 50 bis 80 Schritt — war der 





*) Frhr. v. Freytag⸗Loringhoven, Beifpiele ftrategifher Kavallerieverwendung 
unter Napoleon. MilttärWochenblatt 1900, Beibeft 5, S. 240. 
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Widerſtand ſelbſt Heinerer Ynfanterieabteilungen, bejonders in bergiger 
Hegend, ein faum zu überwindendes Hindernis. Aus gleicher Urfache 
satte auch die Verfolgung nach der Schladht damals in der Regel bald 
en Ende. 

Aufjälliger ift ihr Berfagen auf dem Schlachtfelde felbft. War 
ibon die preußifche Kriegsgliederung von 1806 ein Hindernis fir eine 
wirkſame Kampftätigleit der Kavallerie, die auf die Divifionen verteilt 
worden war, fo wurde die Berfplitterung im Laufe der RriegSereigniffe 
noch ärger, als die urfprüngliche Einteilung verjchuldete,*) und auf dem 
Schlachtfelde felbft bat das mit der tödlichen Verwundung des Herzogs 
ton Braunſchweig eintretende Wirrfal im Oberbefebl in dieſer Be- 
siebung beſonders verhängnisvoll gewirkt. Das Auftreten der preußifchen 
Ravallerie fennzeichnet fit als planlofes und verzetteltes Einſetzen der 
mit ihren Divifionen nad) und nad) eintreffenden Regimenter zu einer 
Anzahl von Attaden, die ohne Zuſammenhang und Nachdruck umter- 
nommen, wenn auch teilweife belbenmitig geritten twurben. An ber 
zrößten Attade, derjenigen Blüchers am Morgen des Tages, waren 
sur 10 Eskadrons beteiligt, die drei verfchiedenen Regimentern an- 
zebörten.**) Dieſes Berftäuben der Kavallerie wirkte um fo nad- 
tailiger, je fchwerer ihre Aufgaben gegenüber der neuen Fechtweiſe der 
‚Infanterie geworden waren. 

Die ftarlen Kavallerieflügel der alten Schlachtordnung Hatten ihre 
großen Erfolge errungen, indem fie die feindliche Neiterei von ben 
‚zlügeln der gegnerifchen Aufftellung wegiprengten und dann von jeit- 
wärts und rüdwärts in die fchwachen Flanken des linear geordneten 
sugoolls einhieben; oder die Kavallerie war durch die Zwiſchenräume 
der eigenen Infanterie binburdgebroden, wenn der Feind fon 
wanfte. Frontale Attaden auf unverfehrte, rubig feuernde Gegner waren 
and im friderizianifcher Zeit felten gelungen. Wie viel fchwerer war 
es jett, fief gegliederte, im Gelände gefhidt verteilte Infanterie nieder- 
zureiten, geichloffene Bierede kriegsgewohnter Bataillone zu fprengen, 
Fiänflerfetten zu verjagen, denen in Hohlwegen und Dorfgärten nicht 


*, Das NKaldreuthiche Reſervekorps Hatte uriprünglihd 25 Eskadrons mit 
2 reitenden Batterien zu 8 Gejdhügen. 
#4) 5 Heifing-füür., 3 ReigenfteinsKür., 2 Königin:Drag. 
1* 
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beizulommen war. Einzelne Regimenter und Esfabrons konnten bier 
wenig ausrichten. 

Gibt fo die allgemeine Wandlung der Kriegführung wie der Hecht: 
weile, denen die Verwendung der preußiichen Kavallerie nidt mehr 
entfprad, in mancher Hinfiht die Erklärung für ihre Mißerfolge, jo 
läßt ſich doch nicht verfennen, daß in der Waffe felbft ein Rückgang 
ftattgefunden Hatte Site Hatte fih den Einwirkungen der langen 
voraufgegangenen Friedensjahre nicht fernhalten fünnen. Gerade 
bei ihr mußte die Überalterung der Führer nachteilig wirfen. Bon 
27 Generalmajors von der Kavallerie, die die Ranglifte vom Auguſt 
1806 nachweiſt, ftanden 26 zwifchen 54 und 70 Jahren; von 44 Oberften 
der Kavallerie waren nur 6 unter 50. Auch die Generale des Sieben- 
jährigen Krieges waren zum Zeil Sechziger gemefen, aber fie hatten 
im Kriegsleben diefes Alter erreicht. Sie hatten, wie General v. Balentini 
fchreibt, bei 11 Feldzügen in 22 Sabren „nicht Zeit, bas Alter zu 
ipüren”.*) Wohl aber trat e8 nad) jahrzehntelangem Stilleben in 
der Friedensgarniſon zutage. Die Heranbildung von Kavallerieführern. 
fand zudem ein Hindernis in dem Serfall der größeren Zruppen- 
übungen, die ihren eigentlichen Zweck verfeblten, da die herrſchende 
Richtung in dem Gelingen der Evolutionen als foldher Genugtuung 
fand und biefem SBeftreben die Rüdficht auf die frieggmäßige Wahr- 
fdeinlidteit opferte. 

Ferner mußte die auf eine kurze Dienftzeit der Einländer und 
einen ftändigen Dienfttuerftamm gemworbener Ausländer begründete 
Einrihtung der Armee in einer langen Friedenszeit gerade die Reiterei 
beſonders fhädigen. Die Hälfte der preußifhen Kavallerie faf 
101/ Monate im Jahre nidt auf dem Pferde! Die damit ge 
gebene Oberflächlichkeit der Ausbildung gerade des moralifch befferen 
Zeile der Mannſchaft wurde befonders im Betrieb des TFelddienftes 
fühlbar, fobald die praftiiche Schule des Kriegslebens, wie die Reiterei 
des großen Königs fie gehabt hatte, allmählich verſchwand. Schon 
im Bayerifchen Erbfolgefriege ftellte fich zu ärgerlichem Label des Königs 
heraus, „daß der wirkliche Hufarendienft . .. fat gänzlich verſchwunden“ 


*) Erinnerungen eines alten preubifhen Offiiers aus den Feldzügen von 
1792, 1793 und 1794 in Granfreid und am Rhein. Ologau und Leipzig 1888, S 64. 
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ie Der König befahl, daß „alte gediente, gute Wachtweiſter zu Leutnants 
rorgefchlagen werden, damit bei den Hufaren-Negimentern immer folde 
Cfiyiere bleiben, welche den Dienft wiffen, Patrouilien 35 machen ver- 
ſtehen und in andern Fällen gebraucht werben können“.x) Der Dienft 
un Felde ließ fich eben in FriebenSzeiten bei der beftehenden Serfaffung 
des Heeres nicht ausreichend betreiben. 

Das vorliegende Heft der „Urkundlichen Beiträge“ wird· dieſe 
in ihren Gründen und Nachwirkungen nicht immer ſogleich erkbenn⸗ 
baren Berhältniſſe Harzulegen fuden, ben Dienft der altpreußiſchen - 


Kavallerie in ihrer legten Leit jchildern, wie er fich aus der innerer 


Emrihtimg der Waffe und aus den Ausbildungszielen, die ihr geftedt | 
wurden, ergeben mußte. Es tourbe vorgezogen, müglidft oft Stimmen 
aus jener Zeit felbft fprechen zu laffen. Die Beurteilung zurückliegender 
militäriſcher Einrihtimgen und Vorgänge Tann gar zu leicht irren, 
indem fie unmwillfürlih den Maßſtab moderner Anfchauungen an innerlich 
frembartige Verhältniſſe anlegt. Unfere auf ben fchneflen Ausbildungs- 
gang eines modernen Volksheeres gegründeten Anfichten über Kriegs⸗ 
näßigleit, Einfachheit, Stufenfolge in der Zruppenausbildung paffen 
nicht auf die ganz anderen militärijhen Zuftände des 18. Jahrhunderts, 
und wer in jener alten Zeit Parallelen mit der neueren, Vorbilder oder 
Barnungen für die Gegenwart aufzufinden glaubt, muß ftets fehr 
zründlich prüfen, um nicht für den Geift der alten Zeit zu nehmen, 
was doch nur der eigene Geift ift, „in dem die Zeiten fich befpiegeln”. 

Die am Schluffe mitgeteilten Berichte ſollen die Tätigkeit einzelner 
Regimenter auf den Gefechtäfeldern und während des Rückzuges von 
1506 in ihrer eigenen Auffaffung vorführen. Auch an die fchon in 
Deit V veröffentlichte Schilderung des Rückzugsgefechts der Königin- 
Tragoner und Schimmelpfennig-Hufaren bei Bebbenid fei hier erinnert. 


*) Snftruftion für die Kavallerie-Inipekteure 20. Juli 1779. 


Die Dienft- 
vorichriften. 





6 Der Preiehiſche Kavalleriedienſt vor 1806. 


Der Kavalleriedienſt vor 1806. 


Die‘ umfaffende militärifhe Meformtätigleit, die in den erſten 
Negietungsjahren Friedrich Wilhelms II. Heeresverwaltung, Ranton- 
u, Merbegefhäft, Formation, Haushalt, Ausrüftung der Truppen 


‚mb nod viele andere Gebiete des Heerweſens umgeftaltete, betraf die 


| >. Ravalferie weniger als namentlich die Snfanterie, erforderte aber doch 
+! eine Nenbearbeitung der bisher gültig geweſenen Reglements für die 


Kavallerie und die Hufaren von 1743.*) Sie waren längft veraltet, 
und in der langen Zeit feit dem Siebenjährigen Kriege hatten fich die | 
Ausbildungsgrundfäge in den Negimentern, befonder8 aber in ven 
1763 geichaffenen Kavallerieinfpeltionen ſehr verjdieben entmidelt. 
Man bielt ſich lieber an die eingelebte Dienftpraris als an Bücher. 
Ein neues Reglement würde „den Feinde mehr als uns helfen”; es 
würde „gewiß ebenfo geſchwind in öfterreichiichen Händen jein, als die 
fetten öfterreichiichen Reglements in preußifche gefommen". „Die alten 
Offisiers brauchen e8 nicht, denen ift alles gegenwärtig, und die jungen 
fünnen nur die Regimentsinftruftionen lefen“.**) 

Nachdem eine Inſtruktion vom 6. März 1787 weſentliche Ande- 
rungen in den Etats und der Organifation der Kavallerie gebradt 
hatte, vollzog König Friedrich Wilhelm II. am 13. April 1788 die 
daraufhin vom 2. (Kavallerie-) Departement des Oberkriegskollegiums 
vorgefchlagenen „Abänderungen und Verordnungen bei dem Preußifchen 
Kavalleriedienft”, die bis zur Umarbeitung des Reglements als Erjak 
dienen follten. Der Entwurf eines ſolchen war 1792 fertig, die Rhein⸗ 
feldzüge verzögerten indeffen die Ausgabe nod mehrere Yabre. Doch 
erichien ſchon am 12. März 1790 eine „uftruftion für die Kavallerie 
Negimenter, betreffend die Ordnung und Mannszucht im Felde“ und 
am 7. Mai 1790 das wichtige „Reglement für die Königlich) Preußiſche 
Kavallerie im elde”, kurz „Teld-Neglement” genannt. Erſt am 


*) Neudrude waren 1750 und 1764 erfdienen. 
##) Graf Raldreuth, Bemerkungen über die preubifhe Kriegsverfaſſung, 
bejonders in Rüdfidt auf die Kavallerie, Salzwedel 15. 1. 1787. (Kriegsarchiv). 
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6. Februar 1196 erging dann das neue „Reglement für die Ritraffier- 
und Dragoner-Regimenter" und am 25. Juni 1796 das „Reglement 
für Die Hujaren-Regimenter und für das Negiment Bosniaden"”. Auf 
diejen Borjchriften, neben denen das Yeld-Reglement von 1790 in Kraft 
klieb, berubte der Betrieb des avalleriebienftes bis 1806. . 

Die Trennung der Neglements für ſchwere und Leichte Kavallerie 
entiprad der weiterhin zu ſchildernden verfchiedenartigen taktiſchen Ver: 
wendung der Rettergattungen, bejonders im Aufflärungs- und Sicherungs- 
tienft, wie jie unter Friedrich dem Großen üblich gewejen mar. 
Überhaupt brachten die neuen Beftimmungen, jo manches fie aud in 
Einzelheiten änderten, doch in der Hauptfadhe nur eine Bufammen- 
raffımg der feit lange traditionellen taftifchen Yyormen. Auch darin 
änderte fid nichts, daß die einzelnen Synfpeltionen und Negimenter 
weiterhin im der Ausbildung ihre eigenen Wege gingen, „welches fo weit 
ging, daß die eine %nfpeltion die Wendung mit dreien, die andere 
mit vieren machte und deshalb fogar eine gewiffe Animofität zwifchen 
beiden berridte".*) Eine einheitliche Megelung des Exerzierens bei 
der Kavallerie fcheint in der leiten Zeit vor 1806 beabfidtigt geweſen 
zu fein. Es liegt die Hanbfchrift eines am 15. Februar 1803 vom 
Könige vollzogenen „Exerzier⸗Reglements vor die Preußifche Kavallerie 
mit einem Anhang für die Hufaren“ vor. **) Sie bietet fachlich kaum 
bemerfenswerte Neuerungen gegenüber den Vorjchriften von 1796, die 
ſtellenweiſe febr gekürzt find. Das Ganze ift gewiß Entwurf geblieben, 
Zpuren feiner Ausgabe an die Truppen fehlen ganz. 1808 beflagt 
Major Graf Henkel v. Donnersmard,***) „daß, wenn man von einem 
Regiment zum andern verfebt wurde, man immer wieder von neuem 
anfangen mußte zu lernen. Ich babe biefes in meiner 21jäbrigen 
Tienftzeit dreimal genoffen und Tann verfichern, daR ich mich jedesmal 
in eine ganz neue Welt verjegt fand. Zuerſt ftand ich beim jebigen 
Regiment v. Ejebed, wo ganz nach der Methode des General⸗Feld⸗ 
marſchalls Grafen v. Raldreuth gearbeitet wurde. Dann fam ich zum 


— — 


*) v. Vechelde, Aus dem Tagebuche des Generals v. Wachholtz, Braun: 
ichweig 1843. S. 81. Bal. unten S. 40/41. 
#*) Hofbibliothek zu Darmſtadt. 
*%#) Gedanken über bas neue Kavallerie-Reglement (Regiſtratur der Militär⸗ 
Reorganifationsfommiffion, Kriegäminifterium). 
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gewefenen Küraffier-Regiment Beeren, wo ein Amalgama vom Oeneral- 
feutnant v. Prittwig und denen jedesmaligen Chefs des Megiments 
Berridte, und dann zum Garde bu Corps, wo man ganz nad Dem 
Syftem des Generalleutnant v. Dolffs verfuhr“. 

Diefe Ungleihartigfeit innerhalb der Armee war ein Shut gegen 
Scematifierung und Schlendrian. Sie konnte nicht verhindern, daß 
auch die Kavallerie, wiewohl weniger als die anderen Waffen, von der 
Erftarrung in bergebradten Formen und Gewohnheiten ergriffen wurde, 
der die Armee nad und nach verfiel. 


1. Reiter und Pferde. 


Die Kriegsleiftungen der alten preußiichen Kavallerie wird nur 
richtig beurteilen, wer ihre innere Beichaffenheit kennt und die Folgen 
erwägt, die au dem Urlauberfyftem und aus der eigentümlichen im 
den Schwadronen herrihenden Mifchung alter geworbener Berufs- 
favalleriften mit ziemlich fnell dreffierten Einländern entftehen mußten: 
für die Ausbildung der Mannfchaft, fir das Tätigmacdhen der Pferde, 
für die Gejamtleiftung der Truppe. Diefe nachftehend darzulegenden 
Berhältniffe beftanden in ganz ähnlicher Art [don unter Friedrich dem 
Großen. Durd langjährige Kriegsgewöhnung, durch die hervorragenden 
Führer, die die preußifche Reiterei damals befaß, vor allem burd Die 
ftetige erziehlihe Einwirkung des Königs felbft wırden die Schwächen 
der Organifation bamals ausgeglichen, und die Kriegserfolge der 
friderizianifhen Kavallerie fteben nur um fo glänzender da. Aber 
ihre innere Einrichtung erklärt nicht nur den unbefriedigenden Zuſtand, 
in dem Griebrid der Große fie bei feinem Regierungsantritt nad) einer 
langen Friedenszeit vorfand, fondern aud den fchnellen Rückgang, dem fie 
nach der jo rubmvollen Epoche der Schlefifchen Kriege abermals verfiel. 

Die Kavallerie zählte 1806 13 Küraffier-, 14 Dragoner-Regimenter, 
9 Regimenter und 1 Bataillon Hufaren, 1 Regiment und 1 Bataillon 
Towarczys (Ulanen). Küraffiere und Dragoner bildeten die „Kavallerie“ 
im engeren Sinne. Seit jene 1790 den Küraß abgelegt,*) diefe 1787 


#) Kabinett3:Ordre 12. 4. 1790, „daß fämtlihe Küraffier-Regimenter bei ent: 
ftehender Kampagne die Kürafje nicht mitnehmen, fonbern folde bei ben Depots 
zurüdlafien follen”. Die Regimenter Robr (Nr. 6) und Graf Raldreuth (Mr. 7) 
batten fie {bon während des holländischen Feldzuges von 1787 nicht mehr getragen. 
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die Bajonettflinten verloren hatten, unterjchieden fie fit in der Aus- 
räftung nur noch durch Außerlicfeiten voneinander. Doc; waren bie 
Dragoner-Regimenter mil zwei Ausnahmen*) jeit dem Siebenjährigen 
Kriege nicht mehr fchwer, fondern leicht beritten. Die Bewaffnung 
beftand in dem Degen (Pallafch), zwei Piftolen am Sattel und glattem 
Steinfchloßlarabiner, der auf dem Marſche im Karabinerfhuh an der 
rechten Seite geführt, aber zum Gebrauch, 3. B. beim Flanfieren, in den 
eijernen Haken des breiten über der linken Schulter getragenen 
Karabinerriemens eingehängt wurde. Die 30 Patronen faffende 
Batrontafche Bing Über der redten Schulter. Als einzige Schup- 
waffe führten Küraffiere und Dragoner noch das aus zwei freugmeifen 
eijernen Bügeln beftehende fogenannte Gaëquet, das zum Gefecht über 
den Hutkopf geftülpt wurde und fonft am Sattel Bing. 

Die Hufaren hatten Säbel, zwei Piftolen und Karabiner, in der Rar- 
nie nur 20 Patronen, die Towarczys Sübel, zwei Piftolen und Pife. 
Mehrfach wurde fon damals vorgefchlagen, den Gebraud der Lange aus- 
zudehnen. 1783 empfahl der Flügeladjutant Major v. der Goltz die Pifen 
für 20 Mann jeder Hufaren-Schwadron, die bei der Attade im dritten 
Gliebe reiten und zum Nachfegen ausfallen follten wie bisber die vierten 
Züge Am 20. April 1790 jchlug der Generalmajor Prinz Eugen von 
Binttemberg dem Könige vor, nad) dem Mufter der bei jedem öfter: 
reichiichen Chevauleger-Regiment beftehenden Divifion Piquenierd 200 
ausgeſuchte Leute jedes Hufaren-Negiments mit Lanzen auszurüften, 
20 bei jeder Schwadron, die ganz nad dem Goltzſchen Vorfchlage zum 
Radfeten dienen, aber auch vereinigt zur Avantgarde, bei Retraiten ufw. 
verwendet werden follten. Doc ift es nicht zur Ausführung diefer 
‘een getommen.**) 

Die Küraffier-r und 12 Dragoner-Regimenter hatten je 5, alle 
übrigen Regimenter je 10 Eskadrons in 2 Bataillonen.***) Alle 


#) €. 26, Anm. **). 

#%) 1786 erhielt jedes der 6 üfterreidifhen Chevauleger-Regimenter 1 Divifion 
‘2 Gsf.) Ulanen, die aber jdon 1791 davon getrennt und zu einem lllanen: 
Regiment von 8 Eskadrons vereinigt wurden. 

#42) Die Einteilung der KürafjierrRegimenter in 10 Kompagnien ging von 
1789 ab außer beim Regiment Gensbarmes ein. Bei der Garde bu Corps, wo fie 
früber nicht beftand, wurde die Kompagnieeinteilung 1798 bei der Berftärtung von 
3 auf 5 Estadrons eingeführt. 
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255 Estadrons follten im Kriegsfalle mobil werden, jedes Jtegiment mit 
Ausnahme der Garde du Corps und der Towarczys ließ beim Ausmarjche 
ein Depot zurüd. Die Kriegsſtärke, wie fie fein follte, zeigt die neben- 
ftehende Überficht. Daß die wirffichen Stärken vielfach dahinter zurüd. 
blieben, wird aus der Darftellung der Erſatz- und Remontierungs⸗ 
verhältniffe hervorgehen. 

Die Schwadron hatte im Frieden 7 (Hufaren 5) Offiziere, 15 Unter- 
offiziere, 3 Œrompeter, 132 Mann,*) darunter bei den Küraffieren 10, 
bei den Dragonern und Hufaren 12 Karabiniers, die gezogene Karabiner 
führten und als Pflanzſchule der Unteroffiziere galten, eingeführt durch 
Rabinetts-Ordre vom 6. März 1787.*#) Die Tomwarczy8 hatten feine 
Rarabinierd. Bei den Küraffieren und Dragonern hatte jede Eskadron 
außerdem 12 Überfomplette, die gewöhnlich beurlaubt, auch im Frieden 
nicht beritten waren***) unb in der Ererzierzeit von bem Esfabrondef 
gelöhnt werden mußten. Mit ihnen follte die vollzählige mobile 
Estadron auf 144 Gemeine in 4 breigliebrigen Zügen zu 12 Rotten 
fommen. Bei den Hufaren, die feine Überfompletten hatten, folite der 
4. Bug nur zwei Glieder haben. 

Hierzu fam die fogenannte Neferve. Unter Friedrich dem Großen 
hatten die Œsfabrons bei der Mobilmachung eine Augmentation von 
30 (Hufaren 20) Mann eingeftelit, die ebenfo wie die Überfompfetten 
auf Anfaufspferden beritten gemacht wurden. Die großen Mißftände 
diefer Einrichtung Tiegen auf der Hand. Die Schwadron erhielt beim 
Ausmarſch mit einem Schlage 42 gar nicht oder fchlecht gerittene, an 
das Gehen im Gliede nicht gemwöhnte, auf Anftrengungen unter dem 
fchweren Gewicht des Reiters und Gepäds nicht vorbereitete Pferde. 
Tiefe mußten außerdem zu einem Zeitpunkt angefauft werden, wo der 
inländifche Pferbebeftand für die Mobilmachung ohnehin ftarf bean- 
fprudt wurde; dazu fam, bag die einheimijche Zucht damals tief ftanb, 
man alfo auf den guten Willen des Auslandes angewiefen war, aus 


*, Beiden Tomarczys 5 Offiziere, 10 Unteroffisiere, 2 Trompeter, 108 Towarczys. 

*2) Beim Leiblarabinier-Regiment hießen fie „Gefreite-Karabiniers“, 

da Bier Die Gemeinen, die ſonſt bei ben Küraffier-Regimentern „Reuter“ genannt 
wurden, die Bezeichnung „Karabiniers” führten. 

*., Die Etats matfen für die Überfompletten Nationen aus, biefe floffen 

aber zur Generalpferbefafie. Ebenfo war es mit ben Rationen der Fahnenjchmiebe. 
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dem fi die Kavallerie, wie nod zu erwähnen fein wird, faft aus- 
ichließlich remontierte; gerade beim Ausbruch eines Krieges konnte dies 
Syſtem bedenkliche Nachteile zeitigen. Beifpielöweife faufte der Staat 
beim Ausbruch des Bayerischen Erbfolgetrieges für die Kriegsaugmentation 
und die Überfompfetten 7455 Pferde für 403 361 Rtlr., davon nur 
1256 in Preußen.*) Dieſe bisherige RriegSaugmentation wurde durch 
die Inſtruktion von 1787 bejeitigt; die auf 34 (Hufaren 20) Mann 
feftgeitelite „Rejerve" follte fortan im Kriegsfalle zur Bildung eines 
Depots für das Regiment dienen. Die Nejervemannichaft beftand aus 
lauter Einländern, wurde gleich allen übrigen ausgebildet, beurlaubt 
und zur Ererzierzeit eingezogen, indem die Eskadrons innerhalb ihres 
Friedensetats alle %Yabre unter den einzuziehenden Urlaubern ab- 
wechjelten. Im Kriegsfalle fonnten die unficherften Ausländer, unaus- 
gebildete Refruten, noch nicht verforgte Invaliden ujw. in den ‘Depots 
gelaffen und dafür Mannfchaften der Neferve in Reih und Glied ein- 
geftellt werden. Die ganze Einrichtung findet fid in einer Dentihrift 
des Slügelabjutanten Major v. der Golg aus ben lebten Yabren 
Friedrichs II. vorgezeichnet und dürfte auf feine Anregung zurüd- 
zuführen jein.**) Die Ausbildung des Nacherſatzes und der Remonten 
beim Ausbruch eines Krieges war damit beffer gefichert als früher, wo 
dies bei der Truppe notbiritig in den Winterquartieren gefchehen mußte. 
Dafür war allerdings die Frontitärte der Schwadronen geringer. Wollte 
Friedrich der Große im Kriege Kirafjier- und Dragoner-Regimenter 
zu 1000, Hufaren- Regimenter zu 1600 Pferden, ***) jo zählten die 
Eskadrons 1806 nach allen übrigen noch zu beſprechenden Abgängen 
durchichnittlich faum über 100 Pferde.f) 


*) Rechnungsbuch der Wartenbergichen Raffe 1780: 2532 Küraffier:, 419 ſchwere 
Dragonerpferde (Holfteiner), 1256 leichte Dragonerpferde (Preußen), 3248 polnifche 
Pferde. Außerdem 385 Klepper für die im Frieden unberittenen Fahnenſchmiede 
und Selbiderer. (Kriegsminiſterium.) 

##) Bemerkungen über bas Kriegsweſen der preußiichen Monardie. (Kriegs: 
archiv.) — ***) Militärifches Teftament 1768. 

+) Um die Kavallerie im Felde von Kommandos zu entlaften, follte bei der 
Mobilmadung laut Kabinetts-Ordre 6. 5. 1799 ein Rorps Stabsbragoner formiert 
werben, „welche fih im Hauptquartier aufhalten und zu Droonnangen, Bebedungen, 
Briefrelais uſw. gebraucht werden follen”. Die Mannidaft wurde bei den Depots 
fehlend geführt. 1806 beſtand bei der Hauptarmee eine Eskadron von 150 Stabs: 
dragonern, von denen auch jeder Divifionsfommanbeur einige bei fit hatte. 
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Unter den 162 Mannſchaften der Küraffier- und ‘Dragoner- Fiat u ud Ab- 
Gétabron einjchl. Unteroffiziere und Trompeter befanden fich feit 1787 
66 Ausländer, 96 Einländer; bei den Hufaren hatte die Schwadron 
75 Ausländer, 75 Einländer. Durch Kabinett8-Orbre vom 28. Februar 1799 
wurde auf Grund des polnifchen Lanberwerbes die Erfatverteilung ab- 
geändert und dabei der Ausländerftand einiger Negimenter in den öft- 
lichen Provinzen etwas vermindert.*) Vergleicht man diefe Zufammen- 
jegung mit der unter ?yriedrich IL, fo ftellt fich heraus, daß das 
Berhältnis ſeit 1763 ähnlich, in früherer Zeit aber nod ungünftiger 
war. Die AYnftruftion vom 17. uni 1742 fette feft, „daß bei einer 
Rompagnie von der Kavallerie nicht mehr als 20 bis 25 Lanbestinder 
und bei der Esfadron Dragoner 40 bis 50 Lanbestinder fteben follen, 
wofür der Chef oder Kommandeur des Regiments refponfable fein joll”. 
Die Ausländerzahl follte bei der Kompagnie Kavallerie 30 bis 40, 
bei der Dragoner⸗Eskadron 80 bis 90 betragen. Entiprechend beftimmten 
die Reglements von 1743 ?/s Ausländer, !/s Einländer. Die monat- 
lichen Generafliften der Armee, die der bienfttuende Generalabjutant 
aus den monatlichen Liſten der Regimenter für den König zufammen- 
ftellen ließ, weifen nad, daß dieje Feſtſetzung im allgemeinen inne 
gehalten wurde, ja daß die Zahl der eingeftellten Œinlänber oft dahinter 
zurüdblieb, und daß die viel zu lefende Angabe, die Ausländerwerbung 
babe nie mehr als höchftens die Hälfte des Erjakes geliefert, ivrt. 
Kur bei den Hufaren, bei denen Das Reglement nicht3 darüber be- 
ftimmte, ift wohl ebendeshalb die Einländerzahl größer gewejen. 

Die folgende aus ben Generalliften zufammengeftellte Uberſicht 
gibt die Einftellung bei der ganzen Armee in den drei legten Jahren 
vor dem Siebenjährigen Sriege: 











Truppengatiung | Jahr | Einlander | Ausländer 
| 1763 | 591 | 
Infanterie . . . . . .. | 1754 | 629 , 118 
1755 = 449 1033 
_ — — ,— — — — 
Gamijon; Regimenter und Bas { 12 An | 2 
tort 1755 188 | 512 





+) Die Drag. Regir. Barbeleben, Schend, Werther und die Huf. Regtr. Württem: 
berg, Köhler, Suter, Lediwary erhielten pro Est. 10, Drag. Regt. Buſch pro Est. 
20 Einländer mehr. 
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Truppengattung Jahr | Einländer | Ausländer 
| 1753 | 196 | 385 
Ravallerie  . . . . . . . | | 1754 80 240 
1755 143 | 318 
| 178 | 242 | 78 
Qufaren . . . . . . . . | | 1754 | 277 128 
1755 235 | 134 


Während des Siebenjährigen Krieges mußte nun allerdings der 
ftarfe Menſchenverbrauch in immer fteigendem Maße aus den Kantons 
gededt werden, bis 1763 die Einländerzahl wieder durch ftrenge Vor— 
ſchriften eingefchränft wurde. Dieſe Teftfegungen, denen von 1787 
febr ähnlich, ftellten aber nicht einmal bas Verhältnis vor bem 
Kriege wieder her.*) Die Armee von 1806 ftand alfo in biejer Be- 
ziehung zahlenmäßig bejjer als die von 1756. Allerdings ift au berüd- 
fidtigen, daß die „‚mländer” von 1806 bei vielen Zruppenteilen aus 
unzuverläffigen neuen Provinzen, insbefondere aus Polen, ftammten. 
Die Höhe der Nekruteneinftellung richtete fich ganz nad) dem Abgang. 
Eine Statiftif, die nach den Rapporten vom September 1800 auf- 
geftellt worden ift, alfo für einen weder burd Mobilmachung noch 
Demobilmahung nod Neuformationen berührten Zeitpunkt, zeigt die 
größten Schwankungen. Neben Eskadrons, die zwei Mefruten haben, 
fteben andere mit 24. Das Regiment Gensdarmed bat zufammen 
33 Rekruten eingeftellt (zwei Kompagnien je einen), bas Küraffier-Regi- 
ment Wagenfeld 72; bas Negiment Pfalz-Bayern-‘Dragoner bat 22, 
bas Regiment Brüfewig-Dragoner 83. As Durbidnitt ergibt fich 
die Zahl von 10 Refruten pro Esfadron. Das Ausfcheiden erfolgte 
bei den Einländern infolge Invalidität, Übernahme eines Bauernhofes 
oder nad) 20jähriger Dienftzeit. Bei den Ausländern murden die 
Rapitulationen auf 12 Sabre abgefchloffen, aber jehr oft erneuert, und 
in der Truppe befanden fich viele altgebiente Graubärte, auch unter 
ben Gemeinen. Das Dragoner-Megiment Ansbach-Bayreuth hatte 1805 
noch 142 Unteroffiziere, Trompeter und Dragoner in Reih und Glied, 


#) Die Inftrultion vom 11. 6. 1768 beftimmt bei der Kavallerie 84 Iinländer, 
60 Ausländer, bei ben Gujaren 60:42, und zwar nur unter den Gemeinen. Bei 
den Zahlen von 1787 find dagegen Unteroffiziere und Trompeter eingerechnet, von 
denen die Hälfte aus Ausländern beftehen durfte. 
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die fon den Bayerifchen Erbfolgelrieg 1778/79, und ſechs Mann, die 
nod den Siebenjährigen Krieg mitgemadt Hatten. Den franzöfiichen 
Revolutionsfrieg, der doch auch fchon zehn Sabre zurüdlag, hatten 
565 Mann mitgemacht. Die Maß⸗ und Stammrollen mander Regi⸗ 
menter geben denn auch über die Selbtüctigleit der Mannſchaft geradezu 
ungfaublide Aufichlüffe: die Stammrollen des Küraffier- Regiments 
Beeren für 1806 meijen 109 (!) Invaliden nad, „welche in Reih und 
Glied fteben, aber noch nicht verjorgt find", darunter eine Menge fchon 
bei den Revuen von 1802 und 1803 als invalide anerkannter Leute. 
Mit andern Worten: jeder achte Mann war invalibe! Diefer Fall 
ftebt keineswegs vereinzelt da. Bei der Mobilmahung von 1805 
meldet das Hufaren-Negiment Gettfandt „die große Verlegenbeit", in 
tie es „bei feinem Marſch und Yormierung eines Depots durch die 
vielen ganz unbrauchbaren Ynvaliben, befonders Unteroffiziers, fommen 
müßte”, und überreicht am 17. September eine Lifte von 20 Mann 
ter ,allerunbraudbariten”, die zum @nabentaler, zu einer Snvaliden- 
Sompagnie, zur Bivilverforgung als‘ Zorfchreiber, Landdragoner uſw. 
empfohlen werden. Davon find nur zwei jünger als 51 Jahre. Ein 
Unteroffizier bat 82 Lebensjahre, 61 Dienftjahre; drei find Siebziger, 
und neun (barunter vier gemeine Hufaren) ftehen zwiichen 60 und 
63 Vebensjahren. Die Dienftzeit beträgt, von jenem 82 jährigen 
Beteranen abgejeben, nur bei vier Mann unter 35 und fteigt bei den 
übrigen bis zu 54 Dienftjiahren. Neben unzureichenden Verſorgungs⸗ 
einrichtungen bat auf diefe Verbältniffe jedenfall auch der Umftand 
eingewirkt, daß der Erfa für jeden abgehenden Ausländer durch den 
Céfabrondef zu befdaffen war, daß die Werbung immer jchwieriger 
und teurer und daher jede Ausrangierung folange Hinausgefchoben 
wurde wie möglich. 

Zur Beſchaffung des Erjages an Ausländern erhielt der Esſskadron⸗ Die Ausländer. 
hei jährlich 433, bei den Hufaren 200 Taler an Werbegeldern; bas 
Eriparte blieb ibm. Das Handgeld betrug je nad der Größe 4 bis 12, 
bei den Huſaren 2 bis 6 Dufaten (zu 3 Zalern). Das Regiment 
Gensdarmes und das Leibhufaren-Regiment von Ruborff zahlten mefent- 
lid höhere Sätze. Das Regiment Garde bu Corps ergänzte fich nur 
durd Abgaben der Kürafjiere und Dragoner. An Kriegszeiten wurde 
die gefamte Werbung auf Föniglide Rechnung übernommen. 
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Unftreitig hatte der alte geworbene Stamm, folange er felddienftfähig 
war, bei der Kavallerie nicht nur für die Ausbildung, befonders die Reit- 
fertigfeit, fondern aud für ben Korpsgeift und den inneren Sujammen- 
halt der Truppe hohen Wert. Die Berbültniffe [agen bier doch wefent- 
fi) anders als bei der Infanterie, mo der Dienfttuer feine Tage zwifchen 
der Wachtitube und dem Spinnftubl teilte und „der Durft nach Frei⸗ 
beit und Nache”, wie eine Denkſchrift aus jener Zeit ſich ausbriüdt, bei 
vielen des Ausländerftammes bas vorherrichende Gefühl mar. Der 
Geift der Mannſchaft war bei der Kavallerie im allgemeinen un- 
zweifelhaft gut. Eine königliche Verordnung von 1791 betont, daß bei 
der Kavallerie „der Zulauf der Refruten größer” fei, „daß die Leute 
ohne Kapitulation und zum Zeil auch für geringes Handgeld Tienfte 
nehmen”.*) „Wir müſſen vorausfegen“, jchreibt der Generalleutnant 
v. Bücher 1803, „daß fon jeder junge Menfch, welcher fih als 
Huſar anmerben läßt, gern ohne Handgeld fich diefem Stande widmet." **) 
Dezeichnend ift, daß die Werber der Ynfanterie ſich mitunter für Ka⸗ 
valleriften ausgaben, um Rekruten anzuloden.***) Ferner war die 
Behandlung bei der Kavallerie von jeher milder. „Seitdem Seydlitz 
an der Spite der preußifchen Kavallerie ftebt", fchrieb der General 
v. Warnery nicht lange nad dem Siebenjährigen Kriege, „find Stod- 
fdläge, und zwar mit Recht, fait gänzlich abgeſchafft.“ +) In den 
Heinen Landftädten, in denen die meiften Regimenter eskadronweiſe 
verteilt lagen, genoß die Mannſchaft mehr Sreibeit als bei der 
großenteil8 Hinter TFeftungstoren eingefperrten Infanterie, und fie 
fand wohl aud am Dienft zu Pferde mehr Freude als jene am 
Parademarfd und am Pelotonfeuer. Unter biefen günftigeren Ser, 


*) Rapitulationsregulatio vom 28. 11. 1791. 
*#) v. Schöning, Gefchichte des 5. Hufaren:Regiments, S. 324. 

###) Mefel 18. 4. 1770 ſchreibt Dberft v. Gaubi, Kommandeur des Fü. Regts. 
Heflen:Kaffel (Nr. 45) an feinen Chef, ben Landgrafen: „J’ai à Worms un homme 
nommé Franck soi-disantcapitaine d’hussars dont il porte l’habit 
et le glaive, excellent recruteur et par lequel j'espère de rétablir ma 
compagnie. Je l'ai pourvu d’une patente d’officier recruteur qu’on nous 
envoie de Berlin en blanc et par dousaine.* £anbesbibliothef Raffel. 

T) Warnery, Sämtl. Schriften I, S. VI. Ferner I, 91: „Es gibt wenig 
Truppen, mo weniger geprügelt wird als bei gewiflen preußiichen SKavallerie- 
Regimentern, und gerade biefe haben fit am meiften auögezeichnet.” 
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bältniffen bildeten die altgedienten Ausländer den feiten Kern der 
Truppe, durch ein langes, oft tatenreiches, gemeinfames Soldatenleben 
aneinander gefeffelt, Stolz auf ihre von Jugend auf getragene Uniform, 
und von ihnen, den Trägern des Korpsgeiſtes, ging wieder eine ftarfe 
Gimwirftung auf den Nachwuchs aus. „Jedes einzelne Mitglied", 
jagt General v. der Marwig vom Huſaren⸗Regiment Prittwig, „Lebte 
no im moraliihen Sufammenbang mit der alten Körperfchaft, welche 
den großen Ruhm erworben und ihre Gefinnung auf die Nach» 
folger jortgepflanzt Hatte. Durch jene Vorfahren, durch ihre Ge- 
finnung waren Die weit voneinander entfernten Garnijonen und Die 
ih wicht perfünlid fennenden Individuen verbunden. Sie waren 
jämtlih ſchwarze Hufaren, lebten und ftarben für biefe bee." *) 

Die Einländer wurden aus dem Kanton ausgeboben, wobei die 
Hufaren-Regimenter auf die Heineren Leute der Kavallerielantons an- 
gewiejen waren. Sie wurden feit 1787 jährlich zu einem beftimmten 
Zermin, dem 1. November, eingeftellt. Als normale Ausbildungszeit 
galten 2 Sabre; doch feheint e8 in der lebten Zeit vor 1806 ein: 
geriffen zu fein, daß die Refruten fon nad) einem Yabre auf Urlaub 
gingen, **) um fortan nur nod) zur Frübjahrsererzierzeit auf 6 Wochen 
eingezogen zu werden; auch dies gejchah in der letten Zeit der Roften 
wegen nur alle 2 Sabre. Außerhalb der Ererzierzeit wurden von den 
144 Mann der Kiraffier- und Dragoner-Esfadron 52 einjchl. der 
12 Übertompletten beurlaubt, alfo blieben 92 Dienfttuer. Die Hufaren 
batten unter 132 Gemeinen 47 Beurlaubte, 85 Dienfttuer. Bei den 
Towarczys, die fi aug dem Kleinen polnischen Adel in Neuoftpreußen 
und Südpreußen ergänzten, fiel diefe Einrichtung fort. Außer diefen 
töniglihen Benrlaubten, deren Löhnung für 10 Donate des Jahres in 
die Generalkriegskaſſe floß, durften die Eskadrons aber noch 10 bis 12 
(Hujaren 7 bis 8, in der Grafungszeit***) 16 bis 20) Mann als 


2) Nachlaß IL, 158. 

“*, Marwig, der bis 1802 bei ben Gensbarmes ftand, rechnet nod mit 
jwei Nefrutenjabren (IT, 162—163). Aber nach der unten zu ermwähnenden Denkſchrift 
bes Grafen Bögen von 1808 mar zulegt nur ein Jahr üblih. Eine Berechnung 
des Niniſters v. Boyen von etwa 1818 verzeichnet auch nur ein volles Refrutenjabr, 
außerdem für 19 weitere Dienftjabre irrtümlich je 4 (ftatt 6) Wochen. So ergibt 
fig die zu furge Berechnung der Dienfidbauer auf 2 Jahre, 7 Monate bei Höpfner 
L 77. — #49) ©. 32. 


GR, À. U. IL, Beiträge und Forſchungen. Heſt 6. 2 


Die Einländer. 
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Freiwächter in oder nahe bei der Garnifon beurlauben, deren Löhnung 
bem Eskadronchef blieb. Ihre Zahl betrug wohl in Wirklichkeit felten 
unter 20,*) und man wird annehmen fünnen, daß außer der Früh— 
jahrsererzierzeit im allgemeinen von Einländern nur die Refruten bei 
der Schwadron blieben, dazu der Ausländerftamm. Da die Esladron 
nun 148 Dienftpferde bejaß,**) wozu noch die Pflege der Offizierpferde 
und von ein paar SKrümperpferden zu rechnen fein wird, da ferner 
Wachtdienft, Kranke, Kommandierte ujw. Ausfälle brachten, fo hatte 
jeder Mann außer feinem eigenen minbeftens ein ,Beipferd", febr oft 
aber deren zwei zu pflegen. Zu bemerken ift, daß die Zahl der Ur- 
fauber fon 1763 auf 52 feftgefeßt worden war, alfo die weiterhin 
darzuftellende Wirkung des Syſtems der „Beipferde” auf die Aus- 
bildung fon damals zutage getreten fein muß. Auch vor dem 
Siebenjährigen Kriege tft ein tiefgehender Unterſchied gegen die fpätere 
Beit nicht zu erfennen. Schon damals Töfte fid nad den beiden 
Ererziermonaten die Infanterie in Wacdhtlommandos,***) die Kavallerie 
in Pferdepflegertrupps auf. Sie beurlaubte damals nad) dem Reglement 
36 Mann per Eskadron, womit die Generalliften übereinftimmen. 
Nechnet man noch 20 Freiwächter und 10 Mann für Wache, Romman- 
dierte, Kranke, Fahnenflüchtige ujw., fo blieben jchon damals feine 
80 Mann für 148 Pferde übrig. Dabei ift immer noch zu beachten, 


— 





#) Marwig rechnet auf die Rompagnie Gensdarmes 10, die Eskadron 20, und 
bemerkt: „Die Regimenter außerhalb Berlin, welche feltener und niemals uner: 
wartet gefehen wurden, batten fämtiid eine größere Anzahl Freiwächter.“ 

**) Ctatmäbig 150 (für 15 Unteroffisiere, 3 Trompeter, 132 Mann); davon 
blieben aber 2 zur Beipannung der beiden Fußererzier- Batterien in Berlin und 
Breslau vafant. Diefer Abzug ift in den Etats für 1806 bei den Küraſſier⸗ und 
Dragoner-Regimentern außer Wobefer, ferner beim Quiaren-Regiment Gettlandt und 
Bat. Bila vermerkt. 

###) Beifpielöweife hatten Januar 1755: Regt. Prinz Ferdinand 729, 
Rnoblod 724, Fürft Morig 716, Markgraf Karl 704, Yorcade 685, Bevern 675, 
Anhalt (8 Bat.) 1002 Beurlaubte uff. Nur bei ben 5 Regimentern ohne Kantons 
(Nr. 35, 39, 41, 44, 45) bleiben die Zahlen gmifden 255 und 411. Die 4 Garde- 
Bataillone Haben zufammen nur 160 Beurlaubte. Außerdem kommen die Frei- 
mwädter in Abgang, deren Zahl in Rompagnierapporten des Regiments Markgraf 
Karl aus ben Jahren 1747 bis 1753 zwiſchen 12 und 24 ſchwankt. Die Kom: 
pagnie bat außer der Ererzierzeit burhfchnittlih 40 Mann effektiv, 
d. 5. die Made und ein paar Refruten. 


Reiter und Pferde. 19 


tab die Zahlen der dienftlichen monatlichen Liften wohl dem Reglement 
entiprachen, aber nicht erkennen lafjen, mas etwa fonft noch unter der 
Hand auf kürzere oder längere Zeit fortgehen durfte. 

Beſonders ſchwach erfcheint im Lidte der offiziellen Liften die 
Urlauberzahl der Hufaren, nämlich durchfchnittlih 15 von 102 Ge: 
meinen bei jeder Schwadron. Davon find aber außerdem Freiwächter 
md Rommandierte abzuziehen; fo waren 3. B. durhichnittlich 5 Mann 
der Schwadron den größeren Teil des Jahres auf Remontefommando 
abwejend, da die Hufaren ihren Pferdeerfag aus der Ufraine bezogen 
und die dazu entjandten Kommandos bis zu 9 Monaten unterwegs 
blieben. Ferner befiten wir für die oben behauptete Ausdehnung 
kr Beurlaubung durch die Nittmeifter ein flaffifhes Zeugnis aus 
dem Munde eines früheren Sufarenesfadronchefs felbit, nämlid) des 
Generals v. Seydlig. Er fchreibt am 4. März 1763 dem Minifter 
fur Schleſien in einer Fourageangelegenheit:*) „Mit diefem Sat 
fonnten Die Hufarenrittmeifter früher nur beftehen, weil fie bis 
0 Beurlaubte gezogen, von denen 30 als Zufchuß zu den Nations 
seldern verwendet wırden. Wer die Eskadron in recht gutem Stand 
witien wollte, gab alle feine Beurlaubten, wie ih Ew. Erzellenz 
dies amd meiner eigenen Erfahrung verfihern fann.” Das 
erflärt fi jo, daß außer den offiziellen 16 Beurlaubten noch 30 bis 
35 Mann als Freimächter ufw. fortgingen; mithin ftellte eine preufifche 
Hujaren-Schwabron bei einem Etat von 102 Gemeinen vor dem 
Ziebenjährigen Kriege außerhalb der Ererzier- und Manöverzeit nur 
emen Trupp von einigen 40 Mann dar, die fich mit der Pflege von 
ie 2 bis 3 Pferden beichäftigten. Es ift wichtig, dies im Auge zu be- 
balten, um nicht über den damaligen Dienftbetrieb irrige Anſchauungen 
zu gewinnen. 

Die einfchneidende Berjchiedenheit des damaligen Ausbildungs- 
ganges gegenüber neueren Berhältnifien, wie fie fid aus bem Urlauber: 
ivitem ergeben mußte, liegt auf der Hand. Das militärische Jahr 
batte bei der Kavallerie folgende Hauptabichnitte. Su der ſechs Wochen 
dauernden Ererzierzeit im Frühjahr war alles bei der Truppe. Die 
Regimenter rüdten für den größten Teil diefer Zeit aus ihren vielen 


#) Graf Lippe, Quiarenbud S. 485. 





9% 


Husbilbungs- 
gang. 
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Heinen Garnifonen in Rantonnierungen zufammen; zulegt wurden die 
Truppen jeder Provins in Lagern zur Revue sufammengezogen, wobei 
größere Schulmanöver mit gemifchten Waffen ftattfanden. Nach der 
Revue gingen Beurlaubte und Freiwächter nad) Haufe, die Pferde 
wurden zur Grafung aufs Land verteilt, Dienft fand alfo im Sommer 
nicht ftatt. Im Herbft follte dann, in Abwefenbeit der Beurlaubten, 
etwas für die Telddienftausbildung gefheben; auf eine Anzahl Heiner 
„Herbftmandvers“, d. h. Felvdienftübungen bei der Garnifon, folgte 
eine Zufammenziehung der Wegimenter in ein paar nabe Kanton 
nierungsdörfer auf etwa 14 Tage; bei ben großen Garnifonen fanden 
größere Manöver im Gelände ftatt. Dazu wurden nur die Frei— 
wädter, nicht aber die Beurlaubten eingeftelt. Dann folgte die 
Winterperiode, gewidmet der Ausbildung von ein paar Rekruten und 
weitgebender Pferdefchonung. | 

Eine Dentidrift des Oberftleutnants Grafen Göten vom Jahre 
1808 ſchildert zunächft die Nefrutenzeit: 

„Wenn der Rekrut nad) der bisherigen Einrichtung einige Donate 
vor ber Ererzierzeit eingezogen wurde, verging einige Beit zu feiner 
Cintieibung umd etwas Fußererzieren. Höchftens zwei Monate vor. 
der Ererzierzeit, gerade in der raubeften Jahreszeit, wo die Pferde 
baaren, drufen und matt find, fing er an zu reiten. Die Beurlaubten- 
Pferde mußten für Diele zur Exerzierzeit gejchont, die Reitbabn (mo 
ja eine vorhanden war) in die Esladrond und zur Dreffur der 
Remontepferde eingeteilt und die Futterzeit megen der Beipferde 
beobachtet werden, und jo war bas Höchite, was gefchehen konnte, daß 
er die Woche dreimal höchſtens eine halbe Stunde ritt, folglich in acht 
Wochen zwölf Stunden. Don den ſechs Wochen der Exerzierzeit 
gingen wenigftens zwei auf bas Zufammenziehen, den March zur 
Revue und die Revue felbit bin. Da die Evolutionen fo verviel- 
fältigt und fompliziert waren, fo fonnte höchſtens noch eine Woche 
zum einzelnen Reiten verwendet werden; in den noch übrigen drei 
Wochen wurde neunmal exeraiert, folglich hatte der Rekrut in 13 Stunden 
und neunmal Ererzieren reiten und exrerzieren gelernt. Blieb er nun 
auch nach der Borfdrift noch ein Jahr bei der Eskadron, fo befam er 
ſogleich Beipferde. Hier wäre nun wohl die Möglichkeit gemefen, 
ihn viel reiten zu laffen, ohne die Pferde zu fehr anzugreifen, allein 
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em Menſch, der zwei, drei, auch wohl mehrere Pferde zu warten, ja 
webl zu päppeln, Nemontepferde zu bändigen und alles dazu gehörige 
Zeng im Stande zu fegen bat, ift damit fo befchäftigt, daß ihm beinahe 
zer feine Zeit für fit übrig bleibt." Hier fei eingefchaltet, daß aud 
Seutzutage viele Leute bei der Kavallerie infolge Ausfalls der Rom- 
mandierten ufw. zwei, von Entlafjung der Meferviften bis etwa Anfang 
November drei Pierde zu beforgen haben. Im Winter reitet im all- 
gemeinen jeder Unteroffizier zwei, manchmal drei Pferde täglich je eine 
Ztimde; aud) viele Leute reiten zwei Pferde und haben dazu Fußdienft, 
Inſtruktion, Schießen, Lanzenübungen, Appell, Stalfdienft, häufige 
rößere Übungen. Wenn fich alfo der damalige Kavalleriſt [on bes 
ihwert fühlte, „beinahe gar keine Zeit für fit übrig" zu behalten, jo 
deben ſich die Anfchauungen jeitdem doch febr geändert. 

Graf Göpen fährt fort: „Zwei Monate der fchidlichften Beit 
neien durch die fogenannte Grafung aus . . .,*) fie kamen hierdurch 
natt zam Herbſt, wo fit überdem das Haaren und Drufen wieder 
entindet; die Æuttergeit fonnte wegen der Handpferde nicht verfäumt, 
elglich mt vor 8 Uhr ausgerüdt und nicht über 10 Uhr ausgeblieben 
merben. Die Herbſtmanövers in den Garniſonen befdrüniten ſich alfo 
zuf eimige Patrouillen und Feldwachen dicht vor den Toren, bas 
Crersieren zu den großen Herbſtmanövers war mehr zu Evolutionen 
beſtimmt und folglich diefe Patrouillen die einzige Übung zum Seld- 
zent. Der Rekrut bat nun außer ihnen vielleicht noch einige zwanzig 
af einzeln geritten und fünf» bis ſechſsmal ererziert, ging auf Ur- 
aub* und fam fortan nur noch zu den Ererzierzeiten wieder zur 
Zwabron. Als Beurlaubter beftieg er nach der Berechnung des 
(Seneral3 v. der Marwig beim Negiment Gensdarmes fein Pferb im 
Jabre 27 mal, und bei diefem beftanden befonders günftige Verhält- 
ae.) Die Freiwächter aber „ritten fchlechter als die Beurlaubten. 
Veinahe alle trieben nämlich einträgliche Gewerbe, wurden denfelben 
nur entzogen, wenn bas ganze Negiment komplett ausriüdte und zum 





2,6. 32. 

#5 Marwig fegt drei Wochen zu ſechs Stunden für das Einzelreiten an, da das 
Negiment vereinigt fand und feine Revue bei Berlin Hatte, alfo die von Graf 
dogen für Rärfche abgezogenen zwei Wochen bier benubt werden fonnten, ferner 
Set Boden mit je breimaligem Exerzieren zu Pferde. 
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einzelnen Meiten fat niemals einberufen”. Wir finden hierin feine 


Berfallerideinung, fonbern nur dasfelbe, mag der General v. Warnery 





furz nad 1763 nieberfchrieb: „ES ift fchwer, die preußifchen Truppen 
gehörig zu dreifieren, die Hälfte des Regiments ift zehn Monate 
im Jahre auf Urlaub. Sn diefer Zeit vergeffen die Leute, mas 
fie gelernt haben, und man fann fie, wenn fie zur Exercice wieder 


zu ihren Negimentern kommen, faum von den NWefruten unter- 
ſcheiden.“ *) 


Nun blieb aber nod der eigentlihe Stamm der gemworbenen | 
Dienfttuer. Sie waren grüftenteils gute Weiter und Ererzierer, aber 


nicht mehr. SOberftleutnant v. Bieten bemerkt über fie 1808: „So wie 


bis jeßt die Kavallerie in Abficht der Beurlaubten ftand, war e8 un- 
möglich, felbft die Schwachen Dienfttuer im Felddienſte gehörig anzu- | 
weifen, indem die Futterſtunde der zurüdbleibenden Pferde jedes 


Manöver in einiger Entfernung hinderte, auch der Reuter, der drei bis 
vier Pferde zu pflegen batte, mit großer Nachficht behandelt werden 
mußte, um ibn bei guter Laune zu erhalten.” Auh nah Graf 
Götzen wurden trot der langen Dienftzeit die Dienfttuer „Teineswegs 


zum Feldſoldaten gebildet". Er fügt hinzu: „Die Notwendigkeit engte 


auch den tätigen Offizier in biefen Schlendrian ein, der junge Offizier 
wuchs darin auf und wurde burd bas ewige Einerlei des Stall- 


vifitievens und Neitbahnreitens abgeftumpft.' 


Die nadteiligen Folgen diefes Syſtems murden vielleicht in feinem 





Punkte fo fühlbar als in der unzureichenden Vorbildung der jungen 


Ravallerieoffisiere für ihre Aufgaben im Felde. Im Fabre 1803 be- 
iprach der fon mehrfach erwähnte lügeladjutant Graf v. Gögen im 
Auftrage der Meilitärifchen Gejellfchaft zu Berlin vor diefer ein joeben 
erſchienenes Kleines Buch: „Ideen über Verbefferungen, welche bei der 
fogenannten ſchweren Kavallerie gemacht werden follten, um fie ihrer 
möglichen Sollfommenbeit näher zu bringen. Bon einem königlich 
preußifchen Stüraffieroffizier”.**) Der unbetannte Verfaſſer ift von Leb- 
baftem Eifer für die Hebung feiner Waffe erfüllt und weift mit mert: 


*) Berte I, Borrede, ©. V. 

**) Gôtben, in der Aueihen Buchhandlung 1803. Es it nur ein Exemplar 
befannt, bas fih in der Großherzoglihen Bibliothek zu Weimar befindet. Dent: 
würbigfeiten der Militärifchen Gejellfchaft III, 302 ff. 
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würdiger Klarheit auf viele der 1806 beſonders bervorgetretenen Übel- 
fände bin. Die Heine Schrift ift aber ftellenweife in fo bitterem, ja 
verzweifeltem Zone gefchrieben, daß man Bebenfen tragen müßte, auf 
fe zurückzugehen, wenn nicht ein durchaus ficherer Gewährsmann wie 
Graf Götzen „mit wahrem Vergnügen” und ftark betonter Anerkennung 
ñ trot vieler einzelner Ausstellungen auf die Seite des Verfafiers 
fellte und erflärte, „daß biefes Sud) im ganzen fehr gut, die meiften 
Bemerkungen wahr und zwedmäßig jind und von jedem Ravalleriften 
beberaigt zu werden verdienen”. 

Der Küraffier jchreibt: „Der Krieg und beffen Erlernung fcheinen 
gar mit mehr unjer Zwed zu fein, wir eriftieren nur für die wenigen 
Tage, wo uns der König und der Ynipetteur fiebt; außerdem haben 
wir gar feinen foliden Zwed und Beihäftigung als das Studium auf 
Hutflug, Schnitt der Manteljäde und Fütterung recht bider Pferde.” 
„Demnach beißt der Offizier ein tüchtiger Offizier, wenn er ziemlich 
reitet, bei der Revue ein neues Kollett und einen fchönen Engländer bat, 
jein »rechts ſchwenkt ende richtig fommanbiert und vielleicht wöchentlich 
die Ställe feiner Esladron vijitiert; und bat dennoch vielleicht nicht 
die geringfte Idee von der einfachiten Unternehmung gegen den Feind 
md verdiente, feinen Talenten und Kenntniffen nach, vielleicht nicht, 
Gefreiter zu jein.” „Ein Estadronschef, beffen Eskadron die didften 
Bierde und die größten gepußteften Leute hat, erntet am zuverläffigften 
die Zufriedenheit feiner Obern und verdiente dennoch vielleicht, faffiert 
zu werden, wenn man aufs Meelle jähe und verlangte, daß wir in 
‚sriedenszeiten zu unferer wahren Seftimmung im Ariege gebildet 
würden.” „Noch andere Kavallerieoffiziere, welche fühlen, daß unfere 
Beftimmung wohl eigentlich etwas Befferes tft, als gute Stallfnechte 
zu fein, fnden jebt unfere größte Volftommenbeit in ſchönem kunſt⸗ 
mäßigen Reiten oder in bem überaffuraten Ererzieren. Aber aud fie 
ren; denn weder Schulter paffieren noch traverfieren noch unfere 
Evolutionen auf dem ſchnurgleichen Ererzierplag fchlagen den Feind; 
überdem find lebtere meift mehr fürs Auge als zur wahren Anwen- 
dımg, fowie überhaupt alles, was wir tun, nur fürs Amphitheater iſt.“ 

Diefes ungemein abſprechende Urteil bedarf ohne rage ftarfer 
Einſchränkung. Es gab viele vorteilhafte Ausnahmen unter den Ravallerie- 
offizieren, die recht wohl die ernften Aufgaben ihrer Waffe erfannten 


24 Der Preußiſche Ravalleriebienft vor 1806. 


und bei der Friedensarbeit im Auge hatten. Beſonders trifft dies für 
die Hufaren zu.*) Wie bei der Infanterie die Füfiliere und Jäger 
im Kriege 1806 eine hervorragende Tüchtigkeit bewährten und 3abl- 
reiche ausgezeichnete Männer, Nord, Gneifenau, Billow, Valentini 1. a. 
aus ihnen hervorgingen, fo bat fit wohl faum ein Kavallerie-Regiment 
des großen Königs befjer gehalten, als e8 1806 und 1807 3. 8. die 
Nudorff-, Blücher- und Prittwig-Hufaren taten. Aber jene bittere Kritif 
des Küraffieroffiziers entbehrt doch feinesmegs der Begründung. Der 
Dienftbetrieb bewegte fich unter dem zwingenden Einflufje der herrſchenden 
Organifationsmängel jahraus jahrein in derjelben einfeitigen, oft flein- 
lichen und unfriegsmäßigen Richtung. Die in den jüngeren Offizieren 
vorhandenen militärifchen Anlagen wurden nicht entwidelt, die Ein- 
fichtigen unter den Älteren erfüllten fih mit Mißmut und Hoffuungs- 
fofigfeit, wie fie in der angeführten Arbeit zum Ausdrud kommen. 
Das traurige Los fo vieler Offiziere, die mit nicht weniger Hingabe 
ihrem Könige dienten als irgend eine frühere oder fpütere Offiziers- 
generation, verdient Mitgefühl. Sn einer feiner legten Inſtruktionen 
hatte der Große König gemabnt: „Dabei müffen die Generale und 
Kommandeurs fid erinnern, daß der Friede lange gedauert bat, und 
wenn wir nicht die Jugend abrichten, fo fommt bas Werk ins Stoden 
und fann man duch die Nachläffigkeit den Ruhm verlieren, den fie 
bis dato mit Recht erhalten haben“.**) So mar es num wirklich ge- 
lommen. Das Geichlecht, das den bitteren Kelch leeren mußte, büßte 
für langjährige Verfäumnifje auf dem Gebiete der Heeresverfaffung und 
Zruppenaugsbildung, an denen wenigftens der jüngere Teil ganz un 
Ihuldig war. „Ich geftehe mit Achtung”, erklärte 1808 ein alter Offizier, 
ganz im Gegenfate zu den landläufigen Phrajen, „daß wir vielleicht 
beim Anfange des für unfere Waffen fo unglüdiih ausgefallenen Krieges 


— — —— — — — 


#) Valentini, der als Jägeroffizier eine reiche Feldzugserfahrung geſammelt 
hatte, urteilt im allgemeinen ſchon über das Offizierkorps zur Zeit der Rheinkampagne 
ſehr abfällig. Viele Stabsoffiziere und Kompagniechefs „hatten höchſtens dunkle 
Reminiszenzen aus dem Siebenjährigen Kriege und meiſt bide Bäuche“. Bon den 
Huſaren aber fagt er: „Mehr in der Übung des Krieges und ſelbſt bei der Waffen: 
Übung die Natur besfelben mehr nadbilbend, Eonnten fie der Ruhe und einfeitigen 
Friedenskunſt weniger Raum geben und erhielten die körperliche und geiftige Tätig» 
feit länger lebendig.” Erinnerungen S. 63—64. 

#*) Inſtruktion 6. 8. 1781. 
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mit einer weit größeren Anzahl Offiziers voll wiſſenſchaft— 
tiher Renntniffe auf den Schauplak getreten find als vor- 
malé, und bin feft überzeugt, daß, wenn unter diefen nur die 
fleinere Hälfte aud praftifche Soldaten gemefen wären, biefes 
sche Unglück den preußifchen Staat nicht würde betroffen haben. 
Würde nun der alte Dienft wieberbergeftelit, jo ift es feinem Zweifel 
unterworfen, daß auch im Frieden viele Offiziers zu praftifchen Soldaten 
tènnten gebildet werden, vorzüglich jetzt, ba fo mancher einfehen muß, 
wie jo gerne er biel geleiftet hätte und nur wenig geleiftet hat!" *) 

Die in der alten Heeresverfaffung felbft einer kriegsmäßigen Aus- 
dildung entgegenftebenden Semmniffe haben bas Schwinden des „alten 
Dienſtes“ berbeigefübrt. Es ift gleichbedeutend mit dem Schwinden 
der Qriegsübung, für die fit im Frieden bei den berrihenben in: 
rihtungen fein Erſatz fchaffen Tief. Am Eingange wurde berührt, wie 
‚sriedrich der Große ſchon 1779 bemerkte, daß der „Hufarendienft aus 
ten Regimentern heraus“ fei. Nach der gegebenen Schilderung des 
Friedensdienſtes läßt fid bas jett verftehen, und es erjcheint nicht 
mehr wunderbar, daß die Kriegsausbildung der preufifhen Ravallerie 
nod viel tiefer fanf, jeit bas Auge des Großen Königs nicht mehr 
über ihr mate. 


Die Pferde. 


In den nach dem Kriege eingereichten Berichten der Kavallerie⸗ 
Regimenter nehmen Klagen über ihre Pferde einen breiten Raum ein. 
Bemängelt wurden: die Beichaffenbeit der Remonten, die Vorfchriften 
über die Einftellung und Ausrangierung, die fchlechte Ernährung der 
Fierde, bejonders durch die fogenannte Grafung, namentlich aber ihre 
anzureihende Gewöhnung an Strapazen, wie fie fdon aus der ges 
ebenen Zeiteinteilung folgen mußte. 

Schon 1787 fchreibt Generalmajor Graf Kaldreuth, vielleicht nicht 
ebne einige Übertreibung: „Bei der jekigen Verfaſſung können wir 
ans nur um zwei ‘Drittel beritten halten, denn bas dritte Teil und 
größtenteild bas ganze zweite Glied ift wenigftens an Pferden nicht 
ciel zu gebrauchen. Es find entweder fon invalide oder bitige, hart- 

+) Gutadten des Oberftleutnants v. Janwitz (Prinz MWilhelm:Dragoner) für 
de Militär-Heorganifationslommiifion. 


Herkunft ber 
Bierbe. 
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mäulige, unfichere, unvermügenbe, aufgefchürzte, an welchen fein Futter 
bift, bas fie mebrenteils nicht freffen, auf welchen fein Sattel hängen 
bleibt, bumme oder bampfige, und die, wenn es in Kampagne gebet, 
abgezäumt ganz vortrefflich die Kolonnenwege markieren, welche die 
Armee marjdiert ift." Ein neuerer Forjcher, der Nemontedepotdirektor 
Mentel, ifl gleichfall8 zu dem Ergebnis gelangt, daß die Orofitaten 
ber friderizianifchen Kavallerie gewiß nicht auf die Güte ihrer Pferde 
zurüdzuführen feien. Jedenfalls ift bas damalige mit dem heutigen 
edel gezogenen Kavalleriepferd nicht zu vergleichen, weder nach feiner 
Leiftungsfäbigteit im Gelände nod nad) der damit erreichbaren Meit- 
babnbref{ur.*) Nur das Hufarenpferd aus der Ukraine mit feinem orien- 
talifchen Blut leiftete Großes an Ausdauer und dabei an Anfpruchslofigfeit. 

Die Kavallerie war unter Friebrid II. faft ausfchlieglih auf aus- 
ländifche Pferde angewiejen. Für die inländifche Zucht geſchah nichts 
von Bedeutung. Die ſchwere Kavallerie erhielt „deutfche”, d. h. Holftei- 
nifche, auch bannoverfde Pferde, die durch Vermittlung von Händlern 
zum Preife von 80 Zalern gekauft und in Klofter Diesdorf bei Magbe- 
burg übernommen wurden; die Hufaren und feit bem Siebenjährigen 
Kriege auch die meiften ‘Dragoner- Regimenter **) hatten Dagegen 
„polniſche“ Remonte, d. h. Pferde aus ben Steppengegenden nördlich 
und nordweitlid des Schwarzen Meere, die meift unter polnifcher, 
zum Teil auch unter ruffifder oder türkiſcher Hoheit ftanden: Meoldau, 
Wallachei, Wolhynien, Podolien, Beffarabien, Ukraine ufm.***) Diefe 
wurden bis in die 1780er Jahre durch Remontefommandos an Drt 
und Stelle gekauft, fpäter burd Händler, denen ein bejonders er- 
fahrener Offizier mit einem Kommando beigegeben war. Die wilden 
Pferde wurden auf den Weidepläßen der Bojaren in Umzäunungen 
getrieben, die zum Anfauf gewählten mit einer Wurfichlinge, dem 
Arkan, gefangen und dann in fleinen Herden zu etwa 200 Stüd, die 
nahe hintereinander folgten, in Marſch gefett Unter den größten 
Schwierigkeiten hatten die Transporte monatelange Märfche zurück⸗ 


— — 





*) Mentzel, Die Remontierung der Preußiſchen Armee, Berlin 1845, S. 56—57. 

##) Nur die Regimenter Caettrit (Nr. 4) und Bayreuth (Nr. 5) behielten 

2/3 deutſche Remonte. Alle Dragoner behielten deutſche Sättel. Nur die Hufaren 
hatten Bodjättel. 

Mt) Beitle, Aus dem Leben des General-Lieutenants v. Sobr, Berlin 1846,S. 35 ff. 
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zulegen; nicht felten Tiefen die unbändigen Liere vor den Wölfen in 
den endlofen galizifchen Wäldern, oder wenn nadts ein Gewitter 
losbrad, zum Teil wieder auseinander. Die großen Ströme, 
Pruth, Dujeſtr, San, Weichjel, mußten durchſchwommen werden, wobei 
mandes Pferd umkam. Dazu gab es nicht felten politifche Schwierig- 
teiten, Ausfuhrverbote, Zollforderungen u. dgl. In Petrikau (Süd- 
preugen) und Lellow (Neufchlefien) übernahmen die Remontelommandos 
der Regimenter ihre Pferde. Zuerſt empfingen die Dragoner ımd bas 
Leibhuſaren⸗Regiment, dann die übrigen Hufaren. Die Preife, früher 
niedriger, waren 1806 auf 20 Dufaten (etwa je 3 Taler) für Dragoner- 
pferde, 19 bei den Leibhufaren, 18 bei den übrigen Huſaren geftiegen. 

Erft in der fpäteren Zeit Friedrichs IL. beginnt fid die ein- 
beimifche, befonders die preußifhe Zucht an der Pferdeergänzung des 
Heeres zu beteiligen. Die jchon erwähnte Golgfche Denkſchrift von 
1783 erzählt: „Der verftorbene Bräfident v. Dombardt*) fannte 
den Wert und die Güte der preußiichen Lanbpferde jehr genau, und 
er ſahe wohl ein, welche großen Vorteile der König aus biefent Lanbes- 
probuit ziehen könnte. Ein Landgeftüt anzulegen, war daher immer 
einer feiner Lieblingsentwürfe. Er wollte, daß der Landesherr die 
eriten 10 Jahre 150 bis 200 polnische und medlenburgifhe Hengite hielte, 
melde in gewiſſe Diftrifte verteilt und gegen gewiſſe Berbindlichkeiten 
den Yandleuten zur Belegung ihrer Stuten gegeben werden könnten. 
Er behauptete, daß vermöge diefer Einrichtung in 15 Jahren alle in 
Preußen ftehenden Dragoner-Regimenter ihre Remontepferbe würden aus 
dem Lande nehmen fünnen.“ Graf Raldreuth bemerkt 1787: „Seit 
10 Jahren remontieren fich jchon bereits die 20 Eskadrons Dragoner 
in Qitauen im Lanbe.**) Wie ich noch da ftand, machte id mich an- 
beifchig, menn ich allein faufen könnte, auch für die 10 oberländifchen 
Estadrons Dragoner***) die Pferde zu fchaffen. Se. Majeftät der 
König bürfen nur die Gnade haben, befannt machen zu laſſen, daß 
tünftig die fämtliden preußiichen Dragoner in Preußen vemontiert 
werden follen. Auch würden es des Königs Majeftät mit einem 
Huſaren⸗Regiment probieren, fo legt fi bas Land zu feinem und des 





#, Dixeftor des Hauptgeftüts Trafebnen. 
#+) Regimenter Rohr (Mr. 6) zu 10 Esladrons, Borde (Nr. 7), Braufen (Nr. 8). 
###) Regimenter Zigewig (Ar. 9) und Rofenbrud (Rr. 10). 
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Königs Majeftät höchften Vorteil gleich auf diefe Gattung von Pferde: 
audt, denn das Land wünfcht nichts febnlider, und in zmei, höchſtens 
drei Jahren können fit gewiß alle ſechs Bataillons Dragoner, die in 
Preußen ftehen, da remontieren, und mit einem Hufaren-Regiment wäre 
auf ein Jahr die Probe zu machen, ob der Schlag da it. Ich dädhte, 
ich hätte ihn oft bei meinen vielen Nemontereifen gefunden.“ 

Diefen Anregungen folgend, befahl König Friedrich Wilhelm LI. 
mit Rabinetts-Ordre vom 24. Mai 1788, daß alle polnifch berittenen 
Negimenter künftig dafür inländifhe Pferde kaufen dürften. Die 
Küraffiere follten vorderhand die bolfteinifhe Remonte behalten. 
Durd Errichtung mehrerer Landgeftüte wurde der heimatliche Pferde- 
flag verbeffert. Das Yandgeftüt-Neglement von 1787 fprad Die 
Abfidt aus, „die bisher in Unjern Landen völlig vernachläffigte Pferde: 
audt zur müglibften Vollkommenheit zu bringen, um fünftighin die bis 
jebt außer Landes aufgefauften Remonten im Lande felbft zu ziehen 
und anzulaufen“. Während bisher nur die drei aufgeführten Dragoner- 
Negimenter, auch fie nicht regelmäßig, Pferde aus Preußen bezogen 
hatten, alfo 200 bis 300 Stüd jährlich, erreichte der Ankauf dort 
1797 fon die Höhe von 2000 Stüd, die allerdings fpäter nicht 
innegebalten wurde. Auch in Schlefien, in der Markt ımd in Bor- 
pommern tourde gefauft. Für 1505/06 geftaltetete fid beifpiel8meife 
die Nemonteverteilung fo, daß nod fünf Dragoner-Regimenter mol- 
dauifche Pferde, alle Hufaren außer dem Negiment Prittwis und den 
Towarczys Pierde aus der Ufraine und die 4 magbeburgifhen 
Kirraffier-Regimenter noch immer bolfteinifhe Pferde nahmen. Die 
ganze übrige Kavallerie aber ergänzte fid mit ein paar Ausnahmen *) 
aus Preußen. Übrigens war die gegebene Verteilung feine ftändige, 
manche Regimenter wechſelten die Gegenden fehr oft, woher fie ihren 
Bedarf bezogen. Die Offiziere bis zum Stabsrittmeifter einschließlich 
aufwärts erhielten feit 1787 alle vier, bei ben Küraſſieren alle fünf 
Jahre gegen einen monatlihen Gehaltsabzug von zufammen 60 
(Küraffiere 75) Zalern ein Nemontepferd ober diefe Summe zum 
Gelbftantanf. Sie bezogen feit Friedrih Wilhelm I. monatlid für 


*) Küraffier-Regiment Schleinig (Nr. 2) kaufte in der Mark, Bailliodz (Nr. 5) 
in Rußland, Dragoner:Regiment Wobefer (Nr. 14) in Weftfalen. WMengel, Beilage 62. 
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zwei Nationen je drei Zaler; feit 1796 wurde ihnen eine Nation, in 
der Ererzierzeit alle zwei in natura geliefert.*) 

Tie fchweren und weichlichen temperamentiofen bolfteinifhen Pferde 
mit ihrem runden ſchwammigen Körperbau, der auf unverhältnismäßig 
dünnen Beinen vrubte, ſchwerem Halfe und einem Kopf, mie fie alte 
Bilder und Nupferftiche zeigen, waren wenig geeignet, Anftrengungen 
au ertragen. Große Dauerleiftungen, Schnelligkeit, Springvermögen, 
Geidbidiidfeit beim Galoppieren über fchmwieriges Gelände können fo 
gebaute Pferde nicht gezeigt haben. Küraffiere und Dragoner jollen 
nah der Inſtruktion von 1763 „niemals ihre Plänfer weiter als 
150 Schritt (!) von ihrem Trupp ablaffen, weil fonft jelbige wegen 
der ſchweren Pferde von dem Feinde enlevieret und von den Trupps 
nicht foutenieret werden fünnen”. Es erſcheint fogar zweifelhaft, ob 
die Wucht beim Anprall einer damaligen Attade nicht viel geringer 
war al8 heute. Sie ift das Produft aus Maffe und Gefdminbdigteit. 
Das gemeine Pferd mit feinen poröfen ſchwammigen Knochen wiegt aber 
weniger als ein ebleres, felbft fleineres Pferd, und feine Schnelligkeit 
bleibt natürlich weit hinter der des eblern Tieres zurüd. 

Während die jchwere Kavallerie früher nur Rappen geritten hatte, 
waren jeit 1789 auch bei den Küraſſieren Hellbraune und Füchſe 
erlaubt. Die Größe war nicht bedeutend, beim Küraffierpferd 1806 
mindeftens 5 Fuß 1 Bol. 

Die polnifhen Pferde der leichten Kavallerie waren fleiner, 1806 
minbeftens 4 Fuß 9 Boll, lang im Leibe, fchmal, oft fehlerhaft im 
Oberlörper gebaut, hatten kurze bide Hälfe, aber faft durchweg gute 
Sehnen und Knochen. Sie zeichneten fi) durch große Abhärtung 
gegen Näſſe und Kälte, Ausdauer und Anfpruchglofigkeit aus, Ergebniffe 
der in Freiheit verlebten Jugend. „Die Poladen laufen“, heißt es 
in den been von 1803, „bis zum vierten oder fünften Jahre in 
der Wildnis herum, wo fie allem Ungeftüm der Witterung ausgefett 
ind und an Strapazen jeder Art gewöhnt worden; da fie jo Hein 
find, fo ift ihr ordinärer Gang eine Art Zrapp, was ganz außer- 
ordentlich viel tut, um fie in Atem zu erhalten, und man bat aud 


*) Anhang 1796 zum Gourageeglement. Über die Rationdgebühr im 
Fee S. 69. 
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bei denen Negimentern, die polnifch beritten find, nod nicht bas ver- 
derbliche ©vitem, was bei uns berridt, gänzlich angenommen, bie 
Pferde mit Gewalt aller Strapazen zu entwöhnen und fie außer Atem 
fommen zu Laffen.“ 

Jede Eskadron erhielt jährlih 14 Remonten, bas Regiment 
alfo 70. Dafür wurden 50 ausrangiert, der Reft für den natürlichen 
Abgang durch Krankheit uſw. gereduet. Die jungen Pferde trafen 
unter Sriebrid dem Großen erft zwei Monate vor der Revue ein, 
und fofort nad der Revue erfolgte die Ausrangierung für die nädft- 
jährige Remonte; 50 Nationen blieben alfo für zehn Monate des 
Jahres offen. In der Zeit vor 1806 erhielten die meiften Negimenter 
ihre Remonten ſchon im Herbft und rangierten dann fofort 50 Pferde 
für die nächſte Remonte aus. Infolge dieſes Sparfyftems fehlten der 
Kavallerie 1806 2400 Pferde, außerdem 275, die, wie erwähnt,*) der 
Kavallerie für die Ererzier-Batterien der Artillerie abgezogen wurden. 
Endlich waren im Nriegsfall die Pferde der Überfompletten und die 
Pferde der Reſerve zu Laufen. Die Folgen für die Ausrüdeftärfe find 
flar. AS das Dragoner-Regiment Ansbach-Bayreuth (10 Esfabrons ) 
am 11. September 1805 den Mobilmacdhungsbefehl erhielt, fehlten ibm: 

1. 100 am 1. September ausrangierte Pferde, 

2. 140 erft am 22. Oftober eintreffende, natürlich noch nicht 
gebrauchsfähige Remonten, 

3. 49 Pferde des Remontefommandos, 

4. 20 für die Fußererzier-Batterien valante Pferde, zufammen 
309 Pferde von 1500 oder über ein Fünftel des Beftandes! 

Nicht Überall war das Zufammentreffen der Umftände fo ungänftig, 
dennoch traten die üblen Folgen der gefchilderten Einrichtung bei der 
Mobilmahung von 1805 in der ganzen Armee deutlich hervor, „indem 
e3 wahrlich auffallend war, wie ſchwach die Eskadrons bei der Armee 
waren, da fie 144 Gemeine ftarf fein follten und oft faum 80 bis 
90 Mann zählten“. So fjchreibt der Herzog von Braunſchweig am 
2. Auguft 1806;**) als die Armee einige Wochen fpäter wieder mobil 
wurde, traten diefelben Erfcheinungen auf. Die mehrerwähnte Gößen che 


#) S. 18 Anm. **), 
*#) Mitteilungen aus dem Archiv des Kriegäminifteriums. III, 227. 
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Tenfjchrift berechnet, daß die Esfabrons 1806 faum 110 bis 120 Pferde 
fatt 150 gehabt hätten, was unter Anrechnung der nötigen Kommandos uſw. 
von der Zahl des Herzogs von Braunfchweig nicht allzufehr abweicht. 
Die jungen Pferde famen, da es feine Remontedepots gab, drei» und 
vierjäßrig zur Œruppe.*) Die preußifchen waren dann noch nicht 
ausgewachfen, von den wilden Steppenpferden aber gingen infolge ihrer 
grogen Jugend auf den weiten Märjchen oft in der ſchlimmſten Jahres⸗ 
eu, infolge des Klimawechſels und veränderten Futters manche zu- 
grunde. Sehr viele famen fo franf und matt an, „daß fie fih faum 
aut den Füßen halten können umd beinahe ein Jahr brauchen, um fid 
auszukurieren und zu Kräften zu fommen. Man bat zwar allgemein 
das Borurteil, das polnische Pferd fer boshaft; allein bei ”/ıo Zeilen 
entipringt diefe Bosheit aus Schwäde und dadurch, daß man ihnen 
mebr zumutet, als fie bei ihrer Mattigfeit leiten künnen.”**) Das 
Quiaren-Regiment Settlandt (Nr. 1) verlor von feinen 140 Remonten 
ur 1805 binnen 5 Monaten 35, das Dragoner⸗Regiment Prittwit 
‚Nr. 2) meldete gleichzeitig von 70 Remonten 15 tote, 13 frante.***) 
Roßärzte gab es nicht.) „Wird uns ein Pferd krank“, fchreibt 
Graf Raldreuth 1787, „jo ift e8 verloren, weil unfere Fahnenfchmiede 
téllig unwiffenb, die elendeften Empirict find.” Ein Fortſchritt gegen 
die Zeit Friedrichs des Großen war wenigftens burd die Einftellung 
m Herbft erzielt worden, während damals die abgemattet eintreffenden 
Vierde fogleich in die Ererzierzeit famen. Immerhin war der Abgang 
an Bierden bis zulekt auch im Frieden fehr groß, folglich befanden 
ih, da die Zahl von 14 Remonten auf 150 eine durchichnittliche 
Tauerzeit von 10 bis 11 Jahren vorausjepte, viele Pferde in der 
Zruppe, die weit länger, bis zu 20 und mehr Sabren, im Dienft 
bebalten werden mußten. F}) So erklärt ſich bas angeführte Kaldreutbfche 
Urteil über das unbraudbare Drittel der Kavalleriepferde. 


#) Das Dragoner-Regiment Graf Herkberg (Nr. 9) empfing 3. 8. September 
105 47 dreijährige, 21 vierjährige, 2 fünfidbrige Remonten. 
#2) Bemerkungen über die Kavallerie, befonbers die leichte (Kriegsarchiv). 
Zer Berfafler hatte beim Ansbachſchen Hufaren-Bataillon geftanden (Graf Bögen?) 
#52) Mengel S. 128. 
+) Die Zierarzneifhule wurde 1790 geftiftet, für 40 Eleven. 
++) „Das gute Pferb mußte 15 bis 16 Sabre dienen, und bod behielt man 
rile féledte unträftige und über jährige Pferde in der Eskadron.“ Graf 
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Dennoch beruhen die enthufiaftiihen Schilderungen, die fremde Be- 
obachter von den Leiftungen der preußifchen Kavallerie bei Revuen und 
Manövern, gerade in der lebten Zeit Friedrichs des Großen, entworfen 
haben, von ihren auf weite Entfernung begonnenen, in ſchärfſter Gangart 
und doc geichloffen durchgeführten Attaden unzweifelhaft auf Wabrbeit. 
Es wurde dabei in der Tat „ganz unbändig geritten”.*) Aber man 
gewinnt doch den Eindrud, daß in diefen wenigen Wochen, unter den 
Augen des Königs, alles aus den Pferden berausgeholt wurde, mas 
fie leiften konnten, und dann um fo tiefere Rube eintrat. Die größte 
Ungleihmäßigfeit der Arbeitsleiftung Tennzeichnet den damaligen Dienft- 
betrieb. 

Kurz nad der Revue begann die fiir den Dienft ganz ausfallende 
Grafungszeit. ‘Die Pferde wurden aufs Land verteilt, die leichten 
weideten, die Küraffier- und ſchweren Dragonerpferbe wurden bei ben 
Bauern eingestellt und befamen bas Gras in die Ställe Seit Dem 
Siebenjährigen Kriege waren ſämtliche Ravalleriepferbe drei Monate 
auf Grafung gewefen, hauptfächlich der Futtererjparnis wegen. Seit 
1788 dauerte die Graſung in den grasreichen Provinzen Pommern, 


Neumark, Oft und Weftpreußen 78 Tage (15. Juni bis 31. Auguft), 


und zwar bei den Küraffieren nur für 80, bei den Dragonern und 
Hufaren für 120 Pferde jeder Esfabron. In der Rurmart, Magbe- 
burg und Halberſtadt waren nur 2 Monate, **) in Schlefien nur 
1!/s Monate***) dazu beftimmt. Seit 1796 befam aber der gejamte 
Pferdebeftand für 21/5 Monate, die 14 Tage nach der Revue begannen, 
nur verminderte fogenannte Grafungsrationen, 3. B. das Hufarenpferd 
nur zwei Metzen Hafer, vier Pfund Heu und vier Pfund Strob.}) 
Die in der Ererzierzeit ſtark angeftrengten Tiere genofjen jebt völlige 
Aube, aber mangelhafte Ernährung; dann kamen die Herbftmanöver, 


und erft im Winter wurden die Pferde wieder zu Kräften, richtiger: 


Gögen 1808. 15 bis 16 Sabre gibt auch der Ansbachſche Hufar als Tienftoauer 
des quten Pferdes an. 
#) Graf Hendel, Erinnerungen aus meinem Leben, Zerbit 1846, S. 21. 
##) Küraffiere je 50, Dragoner je 60, Hufaren je 80 Pferde der Eskadron. 
###) Aüraffiere je 60, Dragoner je 80, Hufaren je 100 Pferde der Estabron. 
+) Anhang 1796 zum Fourage: und Grafungs-Reglement 1788. Diefe niedrigen 


Rationen waren vor 1796 nur für die Grafungspferde zuftändig, falls Die nötige - 


Grafung nicht zu finden mar. 
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zu Ausfehen gebradt. Sie wurden, bis auf die Remonte, wöchentlich 
treimal, bei manchen Regimentern nur zweimal auf Dede ausgeritten.*) 
Tie Vorſchrift der alten Reglements von 1727 und 1743, monad) 
täglich geritten werden follte, ftand [don unter Friedrich dem Großen 
quest nur auf dem Papier und fam nicht in das neue Reglement. 
Ter Befehl für den Winterdienft des Miiraffier-Regiments Graf Rald: 
reuth (Nr. 7), Salzwedel 31. Oktober 1784, beftimmt: „Zuvörderſt 
muß ımfere Hauptabfiht dahin gehen, daß die Pferde wieder in voll- 
fommen guten Stande kommen, fo daß (fie) in folchen die Fünftige 
Grerzierzeit anfangen... . Hiernächſt wird alle Wochen 2mal 
aui Deden geritten, ohne aufgejchweift und ohne Handpferde. 
Zo lange im Gliede noch etwas draußen zu machen ift, wird im 
Gliede marfchiert und getrabet, wenn aber folches nicht mehr möglich 
ft, auf den Reitbabnenpläten im Schritt und Trabe berumgeritten, 
jhliegend abchangiert und auch bei diefer Gelegenheit forgfältig auf 
Boitm und Führung gejeben.” Eine gründliche reiterliche Durd- 
otheitung des Pferdes nach neuerer Art fam erft gegen Ende des 
18. Jahrhunderts auf. Vorher war von einer fachgemäßen Bügel- und 
Séentelarbeit beim gewöhnlichen Reuterpferd“ wenig die Rede. **) 
Zu einer gewiffen Bahndrefjur mag es geeignet gewejen fein, ba bas 
gemeine Pferd dabei den Widerftand eher aufgibt als bas edle, fi 
kräftig fühlende Tier; aber die damalige Bahnreiterei war ganz anders 
al3 die heutige. Die Leute ritten ohne Unterfchenfel, dagegen viel mit 
Gerte, der Oberkörper lag etwas bintenüber, die Pferde waren über- 
mäßig fcharf gezäumt. In der gefchloffenen Maffe, bei der engen Fühlung 


*) Rom Hufaren-Regiment Schimmelpfennig heißt e8 (Graf Lippe, Qufaren: 
bud 3. 537): „Den Winter hindurch ritt die Eſskadron zmeimal wöchentlich, unter 
Sommandbo eined Dffuiers, auf Dede [pazieren. Sonntags mar zumeilen Kirchen: 
parabe, fonft aber in der Winterperiove Fein Dienft.” Ahnliche Angabe eines 
jatgenoffen bei Mengel S. 208. 

*, Man darf auf gelegentliche ſtarke Ausprüde in Inftrultionen, wie 3. B.: 
itver Mann müfle mie ein Stallmeifter reiten (Teftament 1768), oder: ein Hufar 
nurie fem Pferd auf einem Plate von der Größe eines Talerd tummeln lünnen 
Nealement 1743), nidt zuviel Wert legen. Die nidterne damalige Auffaflung 
ipriht Warnery aus (IX. 173): „Es ift fehr wahr, daß der Reuter in der Schwa⸗ 
dron feinem Pferde mit ben Schenkeln feine andere als faljche Hilfen geben Tann, 
und daß er ed mit bem Spom und bem Hügel, der jehr kurz genommen werben 
ms, führen und die Hand dabei bis faft an die Mähne ausgeftredt fein muß.” 


Grb., À. A. IL, Beiträge und Goridungen, Heft 6. 3 
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Knie an Knie, machten robe Hilfen mit den Sporen*) und gewalt- 
fame kurze Baraden, wie fie 3. 8. ftet8 beim „Halt, richt euch!" 
nach ben großen Attaden aus der wildeften Karriere verlangt wurden, 
die Pferde für eine feinere Reiterei unbrauchbar. Für die Gangarten 
waren bis 1806 fonderbarerweife gar feine Tempos vorgejchrieben. 
Erft fpät, in den legten Jahren Friedrichs II. und gunüdft bei ben 
Regimentern Graf Kaldreuth (Nr. 7) und Rohr (Nr. 6), begann man 
auf eine forgfältige Winterdreffur im einzelnen Wert zu legen, und 
diefe Richtung machte bis 1806 große Fortfehritte.**) Aber es ban- 
belte fi dabei doch nur um Bahnarbeit in mäßigen Grenzen. Über 
das Einzelreiten beftimmt Kaldreuth 1784: „Wenn ein Offizier fich 
mit dem Mann mit der gehörigen Mühe beim Reiten abgibt . . ., fo 
braucht er zur Lektion 17 bis 20 Minuten und fann fehwerli mehr 
wie 6 Dann dozieren. Ich bin alfo der Meinung, daß in den Gar- 
nifons, bie feine bebedte Neitbahne haben, bei leidlichem Wetter, fo 
lange e8 bas Wetter zuläßt, täglid 12 Mann einzeln vormittags 
reiten, die diffizilen Pferde aber ebenfall3 bejonders die Woche zweimal 
dreffiert werden mülfen, welches fehr füglich geichehen fann, ohne die 
Pferde zu fatiguieren, und können fie bei diefer Arbeit recht dide werden.“ 

Aus der gefchilderten Wintertätigfeit oder richtiger Winterruhe der 
Kavallerie folgte notwendig, daß ein dann ausbrechender Krieg die 
Pferde nicht in leiftungsfähigen Zuftande finden Tonnte. „Daher’, 
wird 1808 berichtet, „die oft unglaublihe Zahl von maroden und 
gebrüdten Pferden bei etwas forcirten Märfchen. Nach ganz gewöhn- 
lien Fatiguen verloren die Pferde das durch zu viele Ruhe nicht 
fefte Sleifch, die . . . Sättel wurden gleich zu weit, und alle die Übel 
fanden fih an ben Füßen ein, die zuviel Rube vorzüglich bei dem 
teutjchen Pferde fogleich verurfadt. Wenn Kavallerie nicht eine Zeit 
hindurch in einem Tage ſechs bis fieben Meilen — bei der jegigen 
Art Krieg zu führen — marfchieren und bod nod fechten und 
Borpoftenbienft verrichten Tann, ift ihr Nutzen mit den Koften ihrer 
Erhaltung nicht proportioniert." ***) 

* ‚Sowie alddann Marfh! fommanbiert wird, möüflen die Reuter ben 
Pferden die Sporen alle auf einmal geben, damit fie zugleich vom Flede kommen!“ 
(Inftrultion 17. 6.1742.) — ##) ©. 48. 


###) Beridt des Dberftleutnants v. Oppen an die Militär-Reorganifations: 
Iommiffion, Treptow 26. 4. 1808. 
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IL Die Gefechtsausbildung. 


ALS König Friedrich IL die Armee feines Vaters übernahm, ftand 
die preußifche Kavallerie, wie er jelbft fie gefchildert bat, auf feiner hohen 
Stufe Die Urfade wird oft darin gefudt, daß ſowohl Friedrich) 
Wilhelm I. wie fein oberfter militärifcher Berater, der alte Fürft von 
Deſſau, diefer Waffe weniger Intereſſe entgegenbradten, nachdem fie 
von ihr in den Feldzügen ihrer Jugendjahre geringe Eindrücde ge- 
wonnen hatten. Aber der Liefftand der Kavallerie bis gegen die Mitte 
des 18. Sabrhunberts war eine allgemeine europäifche Erfcheinung, 
deren Gründe nur in der allgemeinen Entwidlung der damaligen 
Kriegs» und Fechtweife gefunden werden können, wie fich die Gefchichte 
einer einzelnen Waffengattung überhaupt nicht wohl außer Zufammen- 
bang mit dem ganzen Kriegsweſen des Zeitraumes betrachten läßt. 

Die große Zeit der Reiterei in der Epoche des Dreißigjährigen 
Krieges war mit den Urfachen dahingeſchwunden, die fie damals zur 
erſten Waffe der Deere gemacht hatten. Wer in einer der großen 
norddeutſchen Galerien die zahlreichen Bilder der niederländifchen 
Deifter betrachtet, in denen fie das Soldatenleben jener Periode ges 
ihildert haben, wird bemerfen, daß bei weitem die meiften Darftellungen 
Reiterfzenen find. Wieviel Anteil auch die Rückſicht auf malerifche 
Birtung hieran haben mag, die Neiterei war wirklich zu jener Zeit 
die ſchlachtenentſcheidende Waffe. Seit über die Hälfte des Fußvolks 
tie noch febr unvollfommene Feuerwaffe mit dem Luntenſchloß an- 
genommen hatte und den langen Spießen nur noch die Rolle einer Be- 
dedung der Musketiere geblieben war, lag in der Kavallerie die ganze 
Cffenfivfraft der Armee. Ihre Stärke fam in den Schlachten der 
des Fußvolks oft gleich, übertraf fie zumeilen, und biefes Verhältnis 
trat räumlich noch mehr in Erjcheinung, da die Maſſen der tief ge- 
tellten Ynfanterie in der Mitte der Schlachtordnung einen weit flei- 
neren Raum einnahmen al8 die beiden großen Reiterfligel. Das zeigt 
mander alte Kupferftich. 

Dazu kam die zum Raubſyſtem entartete Ernährung der Heere 
aus den Quartieren, die häufigen Wechſel des Striegsfchauplates ver- 
aulaßte; der Bewegungskrieg aber forderte wiederum viel Neiterei. 


3% 


Ruͤckblick. 





36 Der Preußiſche Kavallerievienft vor 1806. 


Selbft bas Fußvolk begann, fit des Pferdes als Æransportmittel zu 
bedienen, und die Doppelmaffe der Dragoner entſtand. 

Alle jene PVerhältniffe änderten fich gegen Ende des 17. Jahr— 
bunberts. Die gefamte Infanterie hatte nad) und nad) bas verbefferte 
Feuergewehr mit Steinfhloß und Bajonett angenommen und die Pifen 
abgelegt. Um die Schußwaffe auszunugen, wurde die Anfitellung 
immer flacher, und zum Schuge der ſchwachen Flanken ſchloſſen fid) die 
in der Linienform kämpfenden Bataillone faft ohne Zwiſchenräume an: 
einander. Die befenfive Stärfe der Ynfanterie gewann in der Front, 
auch gegen Reiterei, ungemein; ihre Offenfivfraft aber blieb noch gering; 
die langen, wenig manövrierfähigen Feuerlinien bedurften ficherer 
Flügelanlehnung und fanden fie am leichteften in gut geftügten Stel- 
lungen. Hier konnte die Rolle der Reiterei nur befcheiden jein. Sie 
fügte fich der feftgefchloffenen Schlachtordnung ein und feuerte ebenfalls 
vom Pferde aus. Nicht felten ftanden Bataillone und Eskadrons in 
bunter Reihe, befonders in den Türfenkriegen, in denen die beutjchen 
Meiter auf ihren jchwerfälligen Rappen verloren waren, fobald jie fid 
in den Einzellampf mit bem beweglichen orientalischen Gegner einfließen. 

Bu der geringen taftifchen Offenfivfraft der Heere gefellte fid die 
Scheu vor Einjag im großen, die jener Zeit der KabinettSfriege und ber 
foftipieligen Soldheere den Stempel aufdrüdt. Das Spiel der Märfche 
und Gegenmärfche, der belagerten und wieder entjegten Feſtungen, 
der die Operationen oftmals durchfreuzenden politifhen Schachzüge, 
kurz das Zurüctreten des Offenfivgeiftes in der gefamten Kriegführung 
ihädigte vor allem die Waffe, deren Lebensatem die Offenfive ift. 

Wenn fih aber einmal der Feldherr zum Angriff entjchloß, To 
nahm er feine Neiterei als lebenden Flankenſchutz der Schlachtordnung 
mit, hielt fie ziemlich auf gleicher Höhe mit der Infanterie, mijchte fie 
zuweilen mit biefer und zwang fie fo, auf ihre beite Kraft, die 
Schnelligkeit der Noffe, zu verzichten. „In mährendem Avancieren 
ſoll die Kavallerie nicht ftärfer marhieren als die Grenadier-Bataillone, 
um mit folchen Linie zu halten”, fo jagt noch der preußifche Angriffs 
befehl für Mollwis. Erſt aus nächfter Nähe fett die Kavallerie des 
Angreifers in fchwerfälligem Trabe zur Attade an, die der Gegner 
nicht felten mit dem Karabiner im Anfchlage erwartet. 

So fand Friedrich II. die Neiterwaffe. Die taktiſchen Formen, 
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die die Kavallerie bei feinem RegierungSantritt befaß, waren ganz 
der geichilderten, damals üblichen Verwendung im Armeeverbande 
angepaßt, ebenfo primitiv wie damals auch die der Infanterie. Sie 
haben fid bei Heiden Waffen in der Periode der Schlefifchen Kriege 
durchaus parallel entwidelt. Die Tyortichritte der Preußen in der 
&unft der Evolutionen find nad) ihren großen Kriegserfolgen von vielen 
im Inland und Ausland als der Schlüffel ihrer Siege betrachtet 
worden; man wird aber die Bedeutung diefer Beftrebungen und Ver- 
iuhe auf dem Gebiete der niederen Tatil, unter denen manche bei der 
Kriegsprobe nicht Stich gehalten haben, doch nicht zu hoch einfchäßen 
dürfen. Beſonders bei der Neiterei hat weit weniger die Einführung 
neuer Entwicklungs⸗ oder Attadenformen den Aufichwung bewirkt als 
die Hebung des reiterlichen Geiftes im täglichen Dienftbetrieb, die An- 
franmmg von Mann und Pferd bei den großen Æruppenibungen, 
wodurch die Kavallerie erft ihr Neiftungsvermögen kennen lernte, endlich 
die Entwiclung des militäriichen Verftändniifes der Führer durch diefe 
Manöver und durd) die Ynftruftionen des Königs. Die ftarfe Ver: 
mehrung der Hufaren, die das unverfünftelte, in der Steppenlandihaft 
erwachſene Naturreitertum ihres ungarifchen Vorbildes lange bewahrten, 
wirfte auch auf die Leiftungen der fchweren Kavallerie günftig zurück; 
aus ihnen gingen mehrere der beften Neitergenerale des Königs hervor. 
Die Vervollkommnung der taftifchen Exerzierfertigfeit blieb dabei, wenn 
fie auch mancherlei nüßliche praftifche Hilfen gewährte, doch ſtets von 
iefundärer Bedeutung. Das Zuviel in ihrer Wertfchägung, das un- 
verfennbar fchon vor bem Siebenjährigen Kriege in der Armee zu be- 
ebachten ift, bat vielmehr nach dem fiegreihen Ausgange der Neigung zur 
taftiichen Künftelei, die die Zeit nad 1763 kennzeichnet, Nahrung gegeben 
und ihr eine fcheinbare Berechtigung verfchafft. Auch bei der Kavallerie war 
des der all. Das Reglement von 1796, das, wie bemerkt, gleich nach 
dem Tode des Königs in Arbeit genonmen wurde und ben Niederjchlag der 
Eolutionskunſt der friderizianifchen Kavallerie enthält, trägt die Spuren, 
und noch mehr tritt dies in ben erhaltenen Snftruftionen und Ererzier- 
torfchriften für einzelne Snjpeftionen und Negimenter hervor. Die 
lage über eine viel zu weit getriebene Rünftlidfeit und Mannigfaltig- 
lait der Ererzierformen war nad) 1807 allgemein. Erwähnt muß aber 
werden, daß der Bruch) mit aller alten Überlieferung, der nach dem 


Rangierung-. 
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Tilfiter Frieden über die Armee verhängt wurde und befonders die 
Kavallerie in mancher Hinficht ſchwer geſchädigt bat,*) auch boffnungs- 
reiche Reime erftidte. So find die erft durch General v. Wrangel 
gleihjam neu entoedten und in das Reglement von 1855 aufgenom- 
menen ŒSfabronsfolonnen {don zu Ende des 18. und im Anfange des 
19. Jahrhunderts viel auf den preußifchen Kavallerie-Ererzierplägen 
angewendet worben.**) Auf die friderizianifchen Grundfäge in der 
Formation und Verwendung größerer Kavallerieförper wurde erjt in 
naheliegender Vergangenheit wieder zurüdgegriffen. 


Die taftifhen Formen. 


Die Kavallerie hatte fich fchon in den fpäteren Jahren des Sieben- 
jährigen Srieges in der Regel auf zwei Glieder gefeßt, um bei ihrer 
dem Gegner oft unterlegenen Zahl breitere Fronten zu bieten. Das 
war auch fon lange vor jenem Kriege beim Ererzieren und bei Dia- 
növern nicht felten gefheben. Die zmeigliebrige Stellung ift nad dem 
Frieden von 1763 von den meisten Regimentern beibehalten worden. ***) 
Im Bahyeriſchen Erbfolgelriege mußte die Kavallerie zwar mit ber 
Augmentation +) wieder drei Glieder bilden, auch die Reglements von 
1796 ließen e8 formell bei der alten Nangierung, aber fir die Aus- 
bildung und den Selbgebraud war Das dritte Glied feit 1788 eine 
Ausnahme. Nach der Snftruftion vom 13. April 1788 follten nümlid 
in dem einzigen alle, wo die Eskadrons in der reglementarifchen 
Stärke von 144 Mann einfchließlich 12 Überfompfetten oder 48 Rotten 
vollzählig erfchienen, nämlich bei der jährlichen Revue, die Remonten 
und jchonungsbebürftigen Pferde beim 1. bis 3. Zuge bas dritte 
Glied bilden, bas aber an den Exerzierbewegungen nicht teilnahm; der 
4. Zug hatte im Frieden ohnehin nur zwei Glieder, da die Über- 
fompletten erft bei der Mobilmachung beritten gemacht wurden. Bei 


*) v. der Marwig nennt Schamhorft geradezu ben „Mörder ber preußifchen 
Kavallerie". Nachlaß I, 302. 
##) S. 46 ff. 

###) Bei den Drag. Regten. Nr. 5 und 6, die zu 1}s polnifche Pferde batten, 
wird befonbers erwähnt, fie feien „auf brei Olieber berechnet” und die polnischen 
Pferde für das dritte beftimmt. Mirabeau-Maupillon, Preuß. Monardie IV, 228. 

+) €. 11. 
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den Dufaren, die eine Überfompletten hatten, jolite er auch im Felde . 
nur zweigliedrig bleiben.*) 

Eine am 10. April 1790 erlaffene Suftruftion über das Rangieren 
der Kavallerie im Felde fette feit, daß die Frontbreite von 48 Notten 
grundjäglich beizubehalten und nur, was über 96 Yann, ins dritte 
Glied zu ftellen fei. Aus diefem follten auch in erfter Linie alle Kom- 
mandos, Patrouillen ufw. abgehen. Wären 20 oder mehr Lente im 
dritten Gliede, fo fônne daraus ein befonderer Trupp 40 bis 50 Schritt 
hinter der Schwadron gebildet werden; von den diefem Trupp zu: 
gedachten Aufgaben wird bei der fogenannten „Attade mit drei 
Gliedern“ der Reglements von 1796 nod die Rede fein.**) 

Der Abftand der Glieder betrug in der Grund» und Parabe- 
aufftellung zwei Pferdelängen; zu den Bewegungen wurde auf einen 
Schritt aufgefchloffen, und bei der Attade ritt bas zweite Glied Links 
auf die Lüden. Die Richtung war gewöhnlich nach rechts. Die Füh- 
fung war ehemals Knie an Knie gewefen, die angeftrebte Gefchloffenheit 
bei der Attadle dabei aber oft mit einem in Unordnung ausartenden 
Gedränge erfauft worden. Graf Raldreuth fpottet {don 1787 über bie 
„Kindheit der Kunft, wo die Preußen noch Knie an Knie aneinander 
gebaden ritten”. Schon bamals wurde bei vielen Negimentern nur 
Bügel an Bügel geritten, und jo beftimmten e8 aud die Neglements 
von 1796. Die Ylügelleute waren in der Regel Rarabiniers. Der 
rechte Flügel jedes Zuges und der linke der Eskadron waren in beiden 
Gliebern mit Unteroffizieren beſetzt; die älteften jchloffen, hinter jedem 
Zuge einer. Auf dem rechten Flügel des dritten Zuges ritt ber 
Eftandartenjunter. ***) Die Offiziere, fonft vor den Zügen, verteilten 
ih bei der Attade fo: 15 Schritt vor der Mitte der Chef der Eskadron, 
binter ihm der ältefte Offizier als Kommandeur, ein fchließender 
Offizier hinten, je ein Offizier vor der zweiten Rotte vom rechten und 
linfen Flügel, endlich bei noch mehr Offizieren die jüngften vor der 
Ztandarte.f) 

*, Laut Qufaren-Reglement 1796. Rad der Inftruftion von 1788 follten fie 
4 Rotten zu drei Gliebern, alfo 11 in jedem Zuge haben, aud im Felde. 

#9, S. 53. — *##) Jede Eskadron hatte eine Standarte, die Hufaren jedoch 
feine. Die Towarczys hatten wie {bon früher die Bosnialen fogenannte Eskadron⸗ 
lanzen mit größeren Fähnchen in der Dffizierlinie. Bei der Attade 30g bie Standarte 
ins zweite Glied zurüd. 

+) Bor 1788 ritt vorm der Chef, dahinter der Kommandeur zwijchen den zwei 


Abteilung. 
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Jeder Zug war zu Vieren und Zweien abgeteilt. Die Einteilung zu 
Bieren war feit Friedrich Wilhelm I., wahrſcheinlich don länger, alt- 
bergebradt. Außer ihrer nod zu befprechenden Verwendung für Märfche 
diente fie zu den Wendungen, die gliedermweife ausgeführt wurden wie 
bis 1893. 

Unter Friedrich dem Großen erfolgte nur die Kehrtwendung mit Vieren 
aus jedem Oliebe, die halben Wendungen wurden gliebermeife zu Zweien 
ausgeführt, alfo bei zwei Gliebern im ganzen mit Vieren.*) Bei auf- 
gefchloffenen Gliedern mußten dabei die erften Nummern de3 zweiten 
Gliebes etwas zurüdziehen, in der Bewegung die Pferde verhalten, 
um den Nebenreitern Plat zur Beichreibung des Bogens zu laſſen. 
Da aber die Breite von zwei Pferden in Front geringer ift als Die 
Länge eines Pferdes, fo konnten fich die Abteilungen nicht zugleich 
drehen, der eine Flügel ritt, während der andere noch halten mußte; 
umgelebrt war e8 beim Srontmaden. Daher wurde 1788 beftimmt: 
„Zum Überflügeln und Deployieren foll nicht mehr mit Zweien rechtsum 
gemacht werden, fonbern foll folches, wiewohl gliederweife, mit Biertel- 
zügen**) oder zu Dreien gejchehen.***) Dabei befanden ſich ſechs Pferde 
nebeneinander, und e8 mußte auf Rüden geritten werden, damit die Pferde 
traben fonnten. So gab e8 nun, da die Kehrtwendung mit Vieren blieb, 
auch der Marjch zu Zweiten auf ſchmalen Wegen nicht entbehrt werden 
fonnte, eine doppelte Einteilung, und e8 begann ein mit merfwürdiger 
Hartnädigfeit geführter Parteiftreit, der eine ganze Neihe von Dent: 
ſchriften, Auffägen in Zeitjchriften ujw. hervorgebracht bat. Faſt jedes 
taftijhe Bud aus jener Zeit bringt einige Seiten darüber. Bei der 





— 


jüngften Offizieren, auf den Flügeln der Eskadron im erften Gliede zwei, hinten 
der ältefte Premierleutnant. Vgl. Warnery I, 16. 

*) „Faſt bei alenRegimentern in der Armee wird mit Zweien rechtsum gemadt”. 
Bericht des Dberfriegstollegiums 2. 4. 1788. Warnery I,65: „Die Pferde find 
lang und können fi in ben Gliebern nicht anders als mit Vieren wenden.” So 
mehrfach. 

##) Die Abmärſche oder Abbrüche zu 4 oder 3 wurden oft Viertelzüge genannt, 
auch wo diefer Ausdruck nicht wörtli auf die Rottenzahl paßte. 

###) Das 2. Departement des Überfriegstollegiums berichtet 2. 4. 1788: 
„Ziele Regimenter haben bieje Art zu überflügeln ſchon beobadtet. Es ift aber 
nicht gefegmäßig geweſen.“ Die Wendung mit Vierteljügen (gliebermeife) ift 3. B. 
beim Hufaren:Regiment Prinz Eugen von Württemberg (Nr. 4) jhon 1782 nach: 
zumweifen. 
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Ausgabe des Reglements von 1796 fiegten die von Graf Kaldreuth 
gerührten Anhänger der alten Abteilungsart zu Vieren; die Wendungen 
sum Deplovieren ufw. wurden aber nun zu Bieren aus jedem Gliede, 
aljo mit adt Pferden Breite ausgeführt, nur bei beengtem Raum zu 
Bweien aus jedem Gliebe wie bis 1788. Die Gegner, an deren Spite 
Generalleutnant v. Dolffs ftand, febrten fich inbeffen nicht an bas 
Reglement, und das Regiment Garde du Corps bat 3. B. die Einteilung 
zu Dreien dauernd beibehalten, bis fie durch die Ererzierinftruftion von 
1510 allgemein eingeführt wurde; 1893 famen dann wieder die Ab- 
mütide zu Vieren auf, e3 wird aber feitbem mit diefen Abmärfchen 
geichwenkt, und die gliederweifen Wendungen find ganz fortgefallen. 
Außer in Abmärſche wurden die Züge meift noch in halbe Züge 
abgeteilt, die beim Durchgehen durch Engen, ‘Dörfer uſw. in der Nähe 
des Feindes Anwendung fanden, während fich die Kavallerie fonjt nahe 
am Gegner in der Hegel in Zugfolonne bewegte. 

Die Entwidlung zur Linie aus der Bugfolonne erfolgte entweder, 
indem in bas gewählte Alignement getrabt und mit Zügen eingeſchwenkt 
wurde, oder durch Deployieren. Hierzu wurden aus der Bugfolonne 
zunächſt „Estadrons formiert”; dies war ein Aufmarfch, wobei der 
zweite Zug geradeaus ging, der erfte ihm im Galopp balbredts Plat 
machte und die beiden legten mit halblinks „herausmarfcierten". Ent- 
iprehend feßte fich beim Abbrechen der rechte Flügelzug im Galopp vor 
den zweiten, und aud bei ben Übergängen aus der Kolonne zu Vieren 
oder Zweien bildete der zweite Abmarſch die Bafis. Dies Verfahren, 
bei dem fich die vorderfte Abteilung nach rüdwärts einrichten mußte, 
erihwerte die Bewegung befonders im Staube und bei fchneller Gangart 
und fürzte den Weg der binterften Züge nur wenig ab. Das Formieren 
der Eskadrons auf die befchriebene Art war durch das Reglement von 
1143 eingeführt worden, um den Aufmarjch möglichit zu befchleunigen; 
ebemals Hatten die drei hinteren Züge erft links geſchwenkt und fich 
dann, wieder rechts ſchwenkend, im Trabe nach und nach neben ben 
eriten gejeßt; der Aufmarſch war aljo ein ‘Deployieren im rechten 
intel mittels Ab: mb Einſchwenkens der Züge gewejen.*) 

Größere Ravallerietolonnen konnten fid nad vorwärts uriprünglid 


#) Kavallerie-Reglement 1727, S. 20 bis 21. 





Aufmäriche. 
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auch nur durch Schwenkungen entwideln und marfjchierten, um Dies 
nicht aus der langen Zugfolonne tun zu müffen, nahe am Feinde häufig 
„mit ganzen Eskadrons“, die fit dann gleichfall8 durch Ab⸗ und 
Einfchwenfen mit Zügen nebeneinanderfegten.*) Nachdem 1743 bas 
befchriebene Herausziehen mit halbrechts (halblinks) für das Formieren 
der Esfadrond eingeführt worden war, übertrug man es fehr bald 
aud auf größere Entwiclungen, fo daß die deplonierenden Abteilungen, 
gerade fo, wie e8 damals bei der Ynfanterie auflam, auf der Diagonale 
ftatt wie bisher im rechten Winkel vorgezogen wurden. **) Das 
Deployieren mit ganzen Eskadrons auf der Diagonale oder, wie es 
jpäter auch hieß, en éventail, bat fi fir ben Aufmarfd aus Ko— 
lonnen, die mit ganzen oder halben Ahftänden marfchierten, febr lange 
erhalten. Nur felten fommt fpäter daneben noch das Deplovieren mit 
abgeſchwenkten Zügen vor, bis e8 1812 abermals eingeführt wurde. 

Das Herausziehen in der Diagonale erforderte bei beiden Waffen- 
gattungen immer noch die Snnebaltung gewiſſer Abftände in ben 
Kolonnen. Um die Entwidlung nach vorwärts aber noch mehr zu 
beichleunigen, als es fdon durh Einführung der Diagonalbewegung 
gefeben war, wurde in den Jahren vor dem Giebenjäbrigen Kriege 
in den Sofonnen zunächſt ganz dicht aufgejchlofien. Die Ynjanterie 
machte dann (feit 1752) rechts⸗ oder linksum und beployierte, indem 
die in Reihen befindlichen Abteilungen fogleich auf der Diagonale fchräg 
vorwärts in die Aufmarjchlinie rüdten, dort Front machten und ſich 
nad der Mitte einvichteten.**#) Die Kavallerie aber ftellte, weil fie 


#) 3. 3. Dispofition 6. 8. 1741: „Die Bataillone müffen mit ganzen 
Divifionen, die Kavallerie aber mit ganzen Eskadrons marfjchieren.“ 

**) Dispofition 25. 7. 1744, Inſtruktion für die Generalmajord 14. 8. 1748. 
Ganz entfpredend wurde bei der Infanterie bas Ziehen im Traverfierfchritt 
1743 für den Aufmarfh aus Zügen in Divifionen eingeführt und 1744, zunächſt in 
Potsdam, auf dad Herausziehen mit balben und ganzen Bataillonen übertragen. 
Urkundliche Beiträge V, 66. Wie bei der Infanterie follten ſich auch bei der Ka: 
vallerie die Eskadrons anfangs nur jo weit herausziehen, daß fie fid nrit je fechs 
Rotten überflügelten, „vamit fie nicht zu zeitig aufmarjchieren” (Snftruftion 1748). 
Die vorberfte Esfabron zog fich rechts meg wie der Tetenzug beim Esfadronformieren. 

###) Alle Abteilungen kamen aljo in einem fpigen Winkel in die Aufmarſch- 
linie und nahmen nad dem Srontmaden ben zurüd befindlichen ‘Flügel vor. 
Urkundliche Beiträge V, Anhang 27, mo in Zeile 1 des legten Abſatzes „er weg: 
fallen, und in Zeile 2 ftatt „gejehen hatte” fteben muß: „eingeführt worden war”. 
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ih aus der gefchloffenen Kolonne nicht zu Einem wenden konnte, feit 
1:53 wenigftens die Pferde fo ſchräg, daß der Pferdefopf neben dem 
Stiefel des rechten Nebenmannes ftand, und zog fi dann, nach und 
nah antrabend, aus der Kolonne heraus. ‘Dabei verlängerten fid die 
Glieder natürlih und fchloffen erjt beim Frontmachen wieder heran. 
Man nannte biejes Mittelding von rechtsum und halbrechts ,Tra- 
verfieren“ oder „tete à botte“, und diefe Bewegung bat fich bis in 
die 1740er Sabre gebalten.*) Dann wirden die fchon befprochenen 
gliederweifen Wendungen („mit Bieren rechtsum“) an feine Stelle 
gefekt, und das Herausziehen erfolgte nicht mehr ſchräg, fonbern auf 
der Grunblinie, parallel zur beabjichtigten Front. Auch bierin zeigt 
ih ein genaues Parallelgeben mit der Infanterie, die damals gleids 
fais bas redtiwintlige Deplovieren einführte.**) 

Man unterfchied dabei das Deploiement „von vorn”, wobei die 
legte Œslabron der Kolonne geradeaus ging, die vorderen fich rechts 
oder links fortzogen nnd nad und nad anbüngten (jpäter fogenanntes 
Teployieren aus der Tiefe); ferner „von hinten“, wobei die vorderfte 
Esfadron geradeaus blieb oder hielt, die anderen vecht3- oder linksum 
madten und mit einer zweiten Wendung in die Linie der vorderen 
einrüdten; endlich „aus der Mitte”, wobei die mittelfte Esfadron der 
Kolonne die Bafis bildete, die vor ihr befindlichen „von vorn” (aus 
der Tiefe) rechts deployierten, die binteren links deployierten und 
„von hinten” einrücdten. ‘Das Deployieren gejchah jederzeit „im Leb- 
baften Galopp". Häufig wurde auch aus zwei Rolonnen aus der 
Mitte deployiert, von denen die rechte links abmarjchiert war und ſich 
nach rechts entwidelte, die linke rechts abmarſchiert war und linfs 
deployierte. Die fünftliche Unterfcheidung der verfchiedenen Deplotements 
ie nah dem Abmarſch der Kolonnen zeigt die der damaligen Zeit 


*) Warnery I, 97, 120: Journal d'un voyage en Allemagne fait en 
1513 par Guibert, Paris 1803, II 144 bis 145: „ces déploiemens s’ex&cutoient 
par des à droite et à gauche, tous s'ébranlant presqu’& la fois, tête-ä-botte 
c'est ce qu'ils appellent traverser) et s’allongeant en suite en file‘; 
ähnlich II 198. 

#9) Die Bataillone wurden fortan erft in Kolonnen nebeneinandergejegt und 
beployierten dann für fih,; der rechte Winkel ergab dabei feinen nennenswerten 
Umweg, wie es bei dem bisberigen Deployieren aus tiefen großen Rolonnen der 
Aal geweſen wäre. 
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eigentümlihe Scheu vor der Fnverfion. Das Deplopieren „von vorn“ 
oder gar „aus der Mitte” muß geradezu als ein Kunftftüd, erfunden 
zur Vermeidung der Yuverfion, bezeichnet werden. Das ganze ver- 
widelte Manöver dient nur dazu, die Leibesfadron unter allen Um: 
ftänden auf den rechten Flügel zu bringen. 

Der auf dem Ererzierplag in die Augen fallende Vorteil des 
Deployierens lag’in der großen Schnelligkeit, mit der ftarfe Rolonnen 
jo die Linie berftellten. Aber dies fonnte doch immer erft gefchehen, 
fobald die Attadenrichtung feitftand, alfo nahe am Feinde, und e8 war 
beventlich, im Bereich feiner Kanonen mit fo dichten und breiten 
Rolonnen zu erjcheinen, falls fich nicht gerade ein dedender Höhen- 
zug vorſchob. Eine Gefahr für die deployierende Kavallerie lag 
aud darin, daß fie während der Entwidlung eine ziemlich bilflofe, dent 
Gegner die Flanke zufehrende Maſſe bildete, die jener, wenn er einen 
Borfprung im Aufmarſch hatte, leicht ineinanderwerfen fonnte. “Diele 
Befürchtung, in Artilleriefeuer zu geraten oder in der Entwidlung 
angefallen zu werden, bat verurfadt, daß in den Schleſiſchen Kriegen 
und fpäter felten vom ‘Deployieren Gebrauch gemacht wurde. Es Fam 
hinzu, daß die Bewegung nicht in jedem Gelände ausführbar war. 
Vier Negimenter bintereinanber bedurften dazu fon einer ziemlich 
ebenen Fläche von rund 1000 Schritt Breite und einer gewilfen Tiefe. 
Endlich ergaben fi aus dem Esfadronformieren, Aufrüden und recht- 
wintligen Serausziehen für die hinteren Abteilungen Umwege, die 
befonder8 groß waren, wenn die Linie nicht „en murail“, fonderu, 
wie Dies fpäter immer öfter geſchah, mit Zwiſchenräumen gebildet 
wurde. 

Für folhe Fälle blieb auch nad) dem Siebenjährigen Kriege das 
fon beiprochene Deployieren auf der Diagonale oder „en éventail“ 
im Gebrauch, wobei die Eskadrons ganze oder halbe Abftände behielten 
und auf dem nächſten Wege mit halbrechts oder balblints die Richtung 
nad den Punkten nahmen, wo fie nach beendigtem Aufmarid ftehen 
folften. Da die aufmarfchierenden Abteilungen babei als Œdelons 
nah und nad in die Linie rüdten, fo war von Anfang an, aud) 
während der Entwidlung, eine ftet8 anwachſende Gefedtsfraft vor: 
handen. In fpäterer Zeit wurde der Eventailaufmarjch in der Negel 
nidt mehr mit formierten Eskadrons ausgeführt, fondern mit Zügen, 
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die aus der Sugfolonne Balbredts oder halblinks ſchwenkten und 
ih mit einer zweiten Schwenfung halblinks oder balbredts nach 
nd nah in die Linie festen; man nannte das auch „Auflaufen mit 
Zügen". 

Die Reglements von 1796 erwähnen diefen febr häufig an- 
gewandten Aufmarjch nicht als folchen, befchreiben aber diefelbe Evolution 
als Sdwentung einer aufmarſchierten Linie. Seit dem Siebenjährigen 
Kriege wurden Fyrontveränderungen nämlich nicht mehr durch einheitliche 
Schwenkung ganzer Regimenter ufw. ausgeführt, fonbern fo, daß der 
slügelzug die neue Front nahm, alle andern balbredts oder halblinks 
ſchwenkten und dann nad) und nach in die neue Linie „aufliefen” oder 
„ın parallelen Parabeln“ herumjchwenkten.*) Zu Diagonalbemegungen 
im fangen Linien, 3. B. zum Überflügeln in der Attade, wurde feit 
dem Siebenjährigen Kriege gleichfalls meift mit Zügen oder aud) glieder- 
weiie mit Vieren balbredts oder halblinks gejchwentt oder endlich 
„tottweife”, d. b. durch Wendung jedes einzelnen Reiters halbfeitwärts 
geritten, wie dies früher allein üblich gemefen war.**) 

Eine weitergehende Verwendung der durch diefes Abſchwenken 
mit Zügen entftandenen Halblolonne kommt nod nicht vor, wie ein 
Manövrieren in der Kolonnenformation überhaupt nod wenig in 
Gebraud war. Die Zuglolonne eignete fih nur zu Flanfenbemegungen 
oder in weiterem Abftand vom Gegner, die Kolonne in ganzen Esfadrons 
wurde nur vorübergehend gebildet, um aus ihr zu deployieren. So 
erfolgte die Herftellung der Linie in der Hegel ſehr früh. 

Aber ſchon unter Friedrich dem Großen find Beftrebungen auf 
getaucht, die Eskadrons in Sugfolonnen nebeneinanderzufegen und 
in diefer bequemen, überfichtlichen und dem Gelände leicht Folgenden 
Formation zu bewegen. Dieſe frühen Anfänge einer Eskadrons⸗ 
tolonmentattit find nad 1806 vollftändig in Bergeffenbeit geraten. 


# Die Reglements von 1796 bezeichneten alle Schwenkungen biefer Art als 
„Achsſchwenkungen“, aud wo ein Flügelzug die „Achſe“ bildete, während bei 
der Infanterie biefer Name in der Regel nur bie Grontveränberungen um die Mitte 
des Bataillons bezeichnete, bei denen die Fahnen den Drebpunft abgaben. 

#5) Wenigftend hat die preußiiche Kavallerie bei Prag und Roßbach keine 
andere Art des Ziehens gelannt” Hoyerd Neues Milttär-Magazin IL. (1801), 
3. Stüd, ©. 61. 
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Die mwahrfcheinlidh von einem Herrn v. Bandemer 1776 nieder : 


gefchriebenen ,,Grunbjäte der Œvolutions der Kavallerie zum Unter 
richt junger Offisiers", die auffälligerweife erft 1795, alfo kurz vor 
Ausgabe der neuen Neglements, mit königlicher Genehmigung gedrudt 
wurden, *) fchlagen ähnliches bereit3 vor. Der Verfaſſer fagt: 
„Will man durch Einſchwenken mit Zügen oder durch ein Deploiement 
aufmarfchieren, fo muß folches allezeit in einer folcden Weite gefchehen, 


daß ung der Feind während besfelben nicht überfallen noch, ehe bie | 


Bewegung geendigt, angreifen könne, auch außer bem feindlichen 
Ranonenfduf, folglich 2000, wenigitens 1500 Schritt von ihm... .. 
Da es nun jehr falfd fein würde, nach gefchehenem Aufmarfch die 
Attade die 2000 Schritt durch fogleih anzufangen, en murail zu 
marjchieren aber höchft unbequem fein würde, fo bricht jede Eskadron 
in Züge ab, und fo marfchiert fie im Schritt oder Trab vorwärts, nad 
den Abfichten des Generals. Soll fie attadieren, fo ift e8 gut, wenn 
fie auf 700 oder 800 Schritt an den Feind heranmarjchiert. Befürchtet 
man aber, in ein ftarfes Ranonenfeuer zu fommen, fo bleibt man aud 
lieber weiter zurüd . . . und die Linie ift aufmarfchiert.” Inzwiſchen 
joll der Kavallerieführer, burd Flankeurs gebedt, „im ftarfen Galopp 
vorwärts jagen und mit wenig Meifterbliden die Vorteile und Nach 
teile der feindlichen Dispofition überjeben“. Zur Erkundung des Ge 
ländes bat jedes Regiment auch einige Offiziere vorwärts entfandt. 
Dann „gibt er beim Zurückreiten feine Dispofitions an die Generals", 
diefe geben fie, fomeit Zeit vorhanden, an ihre fogleih vorkommenden 
Offiziere weiter, und num wird die Attade angefett. 

Tatfächlicd werden in Befehlen und Übungsberichten von der 
fpäteren Zeit Friedrichs des Großen an gar nicht felten Eskadrons— 
folonnen erwähnt. Sie merben nach dem v. Bandemerfchen Vorſchlage 
zum Vorgehen benutt, indem „alle erften Züge geradeaus marſchieren, 


#) Der Name „v. Bandemer“ ift auf dem Titelblatt des Exemplars in 
der Bibliothek der Kriegsakademie vermerkt, anfcheinend als der des Berfaflers. 
Es gab mehrere Ravallerie-Dffisiere diefes Namens, näheres ließ fich nicht ermitteln. 
Die etwas weitläufigere Handfchrift der „Orundfäge” im Kriegsarchiv trägt vom 
ein Motto aus den Schriften des Bhilofophen Helvetius. Daher ift biefer bei 
Jähns, Gefchichte der Kriegsmifienfchaften III, 2634, verfehentlih ald Berfaffer an. 
gegeben. 
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die übrigen aber rechts und hinter dem erften Zuge linfs ſchwenken. 
Taranf follen Eskadrons und baburd wieder eine Linie formiert 
werden."*) Die Meglements von 1796 erwähnen ferner eine „bes 
ionder3 in Plainen anmenbbare" Retraite, wobei die Esfadrong mit 
Zügen rechts, die erften Züge rechtsumkehrt ſchwenken. Häufig fand 
ties Berfabren beim Zurüdgehen einer Ravallerielinie Anwendung, die 
nah der bei den Revuemanövern beliebten Art den Aufmarich der 
‚Infanterie gebedt hatte und fid dann durch biefe abzog. , Sat fich die 
Infanterie in der Linie formiert..., fo wird bei der Kavallerie Appell 
seblafen, alsdann fdwenten die erften Züge jeder Eskadron fogleich 
rechtsumkehrt, die andern Züge folgen, und folchergeftalt gehen die 
Eskadrons im guten Trabe gerade durch bas hinter ihnen ftebenbe Ba⸗ 
taillon Infanterie und Laffen felbiges avertieren, damit ihnen Plat ge 
macht werde.” Dasfelbe Manöver bejchreibt der ſchon genannte Offizier 
des Ansbachſchen Hufaren-Bataillons: „Wenn ein Regiment zurücdgehen 
und fich durchziehen foll, fo wird fommanbiert: Negiment in Kolonnen 
iimt3umfehrt fiwenft Marfch! worauf die vierten Züge jeder Esfabron 
Imt3umfehrt, die andern aber links ſchwenken und fich im Marſch hinter 
den vierten feten. Derfelbe Verfaſſer befürwortet bas Herausziehen 
ter Eſskadrons in Bugfolonne an Stelle des Eventailaufmarfches, alfo 
Entwidfung durch Übergang aus der Sugtolonne in Eskadronskolonnen 
und darauf folgenden Aufmarſch in Eskadrons. Es werden auch gelegent- 
lié aus der Bugfolonne Eskadronskolonnen nad) der Flanke durch Abs 
ihwenten der Esfadronsteten gebildet und daraus fpüter die Linie ber- 
geftellt. Bei der Revue bei Moderau 1802 reiten die Dragoner-Regimenter 
Graf Herkberg und Manftein eine Attadle, wobei das erfte in Esta- 
drons⸗Kolonnen gegen die Front, bas andere gegen die linke Flanke 
des Gegners vorgeht. Beim Regiment Graf Hergberg „überflügeln 
jämtliche fünf Kolonnen rottweife halbrehts;**) fobald der linke Flügel 
dee erften Auges der Leibesfadron bas Point de vue bat, läßt 
ſelche Front blafen, welches von allen Eskadrons repetiert wird, doch 


*) v. Diebitih, Ausführliche Beſchreibung von ver Ererzierzeit und denen 
Schi gemadten Gvolutionen der Garnifon zu Potsdam unter Sriebrid dem 
Jmeten auf allerhöchften Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers aller Reußen Alerander 
des Erſten, St. PeterSburg 1801, S. 83. 
##) d. D. reiten halbrechts, um zu überflügeln. 


Die Attaden. 
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nicht zu gejchwinde.. Darauf wird aufs Signal Eskadron formiert, 
wie alle fünf Rolonnen in die Linie find, zum Galopp geblafen und 
die Attade fortgejegt”. Solcher Beifpiele ließen fit noch viele anführen. | 
Sie zeigen, daß die erft um die Mitte des 19. Jahrhunderts wieder 
eingeführten Eskadronskolonnen der altpreußifhen Kavallerie fon 
geläufig waren. | 
In der Ausführung der Attaden felbft ift ein beftimmter Gegenſatz 
zwifchen dem von Friedrich dem Großen bei Nevuen und Manövern 
verlangten Verfahren und dem kurz nad feinem Tode burd bas Feld—⸗ 
Reglement von 1790 feftgeftellten zu erkennen. Der 1788 beim | 
Rüraffier-Regiment von Ihlow (Nr. 7) eingetretene General der | 
Kavallerie v. Borftell bemerft darüber: „Bis dahin hatte das Prinzip 
vorgemaltet: feine fauft- und ſchenkelrechte Ausbildung, wenig Winter 
dreffur, bide Pferde, lange Linienaufitellung und fcharf gefchloifene 
Attaden auf 800 bis 1000 Schritt mit einer Einteilung von: 


50 Schritt Anreiten, 

300 = furzem Trab, 
150 bis 200 = mäßigem Galopp, 
100 = 150 - geftredtem Galopp, 
200 = 300 =»  Rarriere, 
800 bis 1000 Schritt. 


Nur die Regimenter Nobr, jeit 1787 Herzog von Weimar,*) und 
Graf Raldreuth feit 1784**) folgten jenem Prinzip nit. Bet ihnen 
wurde bereit3 während der Regierung Friedrichs II. auf eine fdentel: 
rechte, forgfame Pferdeausbildung und Winterdreffur, demnächſt auf 
einen ruhigen, ftarfen Feld- und Evolutionstrab viel Fleiß verwandt. 
Einen folhen Trab hatte auch wohl der General v. Prittwig***) be- 
günftigt, inbeffen nicht die Billigung König Friedrich II. erhalten 
fönnen, der die Länge der Attaden bei den Revuen bis zu 1500 Schritt, 
und zwar 700 bis 1000 Schritt im geftredten Galopp und in der 
Karriere ausgeführt wiffen mollte,F) wo dann natürlich die Pferde 


*) 1806 Quigow (Nr 6). — **) 1806 Reitenftein (Nr. 7). — ***) General: 
infpefteur der märtifden Rav. Regtr. und Chef des Regts. Genddarmes, + 1793. 
+) Rad der Inftrultion vom 14. 12. 1754 1200 bis 1500 Schritt, wovon 
400 bis 500 in der Karriere. Nach der Inftruftion vom 18. 7. 1774 beginnt der 
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vereinzelt und atemlos Das Biel erreichten und die Ausführung der 
ımienattaden en murail fid ſtets zur Unzufriedenheit des Königs 
verieblt erwies.*) Es foll dies die wejentlichfte Urfache der Ungnabe 
tes großen Königs gewejen fein, welche die lebten Lebensjahre des 
Generals v. Seyblig getrübt hat.“ **) 

In deutlichen Gegenfate jagt das Feld-⸗Reglement von 1790: 
„Rein Chok fann fehlen, wenn ein Regiment fo nahe als möglih an 
den Feind im Trabe beranzulommen ſucht. Nur dann fann alles 
bejammen und gejchloffen bleiben; jeder Eskadronchef bleibt Herr von 
iemen Leuten, alle Pferde bleiben im Atem, und nur unter diefen Um- 
tänden fann und muß der Chof fürchterlich und ivrefiftible werden. 
jedes Regiment, fo ſchon auf taufend oder einige hundert Schritt 
angejagt fommt, verliert alle dieſe Vorteile, alles reitet fchon mehr 
einzeln als gefloffen. . . . Gelingt ein folcher Angriff, fo fann man 
des mehr der Feigheit des Feindes als der wirklichen Bravour des 
Regiments zuſchreiben.“ 

Diefen Grundjägen trugen auch die Reglements von 1796 Rechnung. 
Beitimmte Tempos wurden darin nod nicht feftgefebt. ES follte im 
Schritt angeritten werden, nad 20 bis 30 Schritt ein „mittelmäßiger 
Zrab” beginnen, „der aber nicht jo furz fein muß, daß, wenn eine 
Eskadron etwas vorgelommen, fie nicht in die Notwendigkeit gefett 
werde, in Schritt zu fallen." „Zwei “Drittel des Terrains werden in 
einem lebhaften Trabe recht ruhig, ohne daß ein Reiter fi) des Sporns 
bedient,” geritten, dann folgt ein kurzer Galopp. „Auf zweihundert 
Schritt ***) vom Point de vue, wo der Galopp fid fon verftärkt Hat, 
Galopp auf 500, die Karriere auf 250 Schritt vom Feinde. Zur Würdigung diefer 
Anforderungen muß auf bas febr ſchwere Gepäd ber Pferde (S. 68) aufmerkjam 
gemacht werden. 

#) „Faſt bei jeder Linienattade wurden ganze Züge, nidt felten halbe 
Shwadronen ausgebrängt; fie ftürzten öfters auf große Klumpen zufammen; und 
man hatte von Glüd zu fagen, wenn nicht dabei Menfchen und Pferde ums Leben 
famen oder bod verftümmelt wurden.“ Neues militäriiches Handbuch, vom Stabs⸗ 
rumeifter v. Saint-Baul, I. (1802) S. 448. 

#4) Racbler, Die Preußiſche Kavallerie von 1806-1876, S. 121 - 122. 

###) Huf. Real. S. 87. Das Rav. Regl. S. 92 fagt „hundert Schritt". Da 
das Hufaren-Reglement im Juni, das RavallerieReglement im Februar 1796 aus: 
2egeben wurde und fi) müunter an der betreffenden Stelle des legteren handſchriftlich 
‚mweihundert” vermerkt findet, ſo fcheint dies eine nachträgliche Berbeflerung zu fein. 

Shb., À. LIL, Beiträge und Gorfdungen, Heft 6. 4 
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wird Fanfaro geblafen, wobei jchlechterdings alles nur im lebhaften 
Galopp bleiben muß. Achtzig Schritt vom Point de vue nimmt der 
Kommandeur des Regiments den Säbel hoch und fommanbdiert: 
Mari! Mari! welches alle Eskadronchefs mitlommandieren. Die 
Leute nehmen dabei den Säbel über den Kopf, und muß bas Regiment 
folchergeftalt in einer rafchen und gefchlojjenen Karriere an das Ziel 
kommen.“ 

Obwohl immer wieder betont wird, daß die langſameren Gang- 
arten nur deshalb müglidft (ange beibehalten werden follen, damit der 
Chof um fo kräftiger fei, fo traf mit diefen Beftimmungen doch das 
Srterefle der auf bide Pferde bebadten Eskadronchefs nahe zujammen, 
jo daß mitunter wohl die Pferdefhonung zu fehr in den Vordergrund 
rüdte. Es fcheint auch, daß bei manchen Regimentera in der Vor⸗ 
liebe für einen fehr kurzen verjammelten Baradegalopp ſowohl bei den 
Evolutionen wie in der Attade zu weit gegangen wurde. 

Daß die großen Linienattaden*) mehrerer dicht aneinander: 
gefchloffener Regimenter fchon unter Sriebrid IL. viele Gegner hatten, 
3. D. Seydlitz, ift erwähnt worden.**) Die Einführung der loferen 
Fühlung, Bügel an Bügel, verminderte zwar ein wenig ihre große 
Schwierigkeit, die übrigen Mißſtände aber blieben: jelbft Kleine, durch 
Gedränge oder Geländefchwierigfeiten entftandene Unordnungen liefen 
fi nicht wieder ausgleichen; e8 war nicht mehr möglich, dem Gegner die 
Flanke abaugewinnen, wenn die Linie fich einmal in fchnellere Bewegung 
gefett hatte; glüdte der Stoß, fo war die Herftellung der Ordnung, 
ebe ein feindliches zweites Treffen eingreifen konnte, ſehr fchwierig; 
mißlang aber der Angriff des eriten Treffens, fo ri diefes aller Wahr- 
fcheinlichfeit nach bas eigene zweite mit fid in die Flucht. Bei den 
Revuen find die Linienattaden bis zulegt alljährlich geritten worden; 
Beifpiele einer Verwendung im elde aber finden fi faum nod. 


#) Die Reglements von 1796 unterideiden die „Regimentsattade” und die 
„Zinienattade”, d. 5. die Attade eines einzelnen Regiments und die Aitade einer 
Linie (eined Treffens) Kavallerie. Sie erwähnen ferner beſonders die Attade in 
der Linie mit Bieren rechtsumkehrt und in der Inverjion mit linksumkehrt ge: 
fhwentten Zügen. Die Ausführung ift aber überall biefelbe. 

##) ©. 48/49. Dies beitätigt der General v. Warnery, Werfe II, 186—187. 
W. felbft urteilt: „Der Angriff einer Kavallerie en murail ift nie geglüdt und 
wird nie glüden.” IX, 314. 
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Die neuere Fechtart vermied die weiten Ebenen, auf denen die alte 
Linearſchlacht fo oft durch die Kavallerie entfchieden worden war; mo 
aber die Armeen folche Flächen noch betraten, da verbot die überall 
ftarf vermehrte Artillerie Attaden en murail auf Kilometerweite un⸗ 
bedingt. Sie nötigte die Reiterei zur Geländebenutzung, verwies fie 
auf überrafchendes Auftreten und auf fchnelle Ausnutzung günftiger 
Gefechtslagen. Hierzu aber war eine Manövrierfähigfeit Vorbedingung, 
wie fie lange aufmarfdierte Linien nicht haben. 

Bei den 1806 gerittenen Attaden war infolge der Berfplitterung 
der Kavallerie immer nur eine geringe Zahl von Eskadrons beteiligt, 
die mit „großen“ oder „Leinen Sntervallen von 50 oder 12 Schritt, 
alſo etwa Esfadronsbreite oder Sugbreite, aufmarjchierten. Bei den 
‚priedensmanövern werden auch größere Swifdenräume von 100 und 
mehr Schritten erwähnt, wenn 3. B. vorgefchobene Ravalierie den Auf: 
mar der Snfanterie deden folite. 

Ein jehr beliebtes Mittel, die Schwierigkeit der großen Linien- 
attaden zu vermeiden, aber ben ftarfen moraliichen Eindrud der langen 
attadierenden Front zu bewahren, beftanb in dem Anreiten mit kurzer, 
vom Gegner aus ſchwer zu erfennender Staffelung. Die Echelonattade 
findet fich daher feit den Anfängen Friedrichs des Großen ungemein 
bäufig.*) Nach den Weglements von 1796 follten fi die Echelons 
auf je 30 Schritt folgen. Der Angriff in Echelons war jelbftverftänd- 
lié viel leichter als der Angriff einer langen ungeteilten Linie, ein 
Umftand, der jedenfalls befonders zu ihrer beinahe gewohnheitsmäßigen 
Anwendung bei der Infanterie wie bei der Kavallerie mitgewirkt bat. 
Er ermöglichte es ferner, ſelbſt bei gleichen Srontbreiten den Gegner 
zu überflügeln, ohne von ibm Das gleiche befürchten zu müffen; denn 
die Staffelung ſchützte den zurüdgebaltenen eigenen Flügel davor, 
teinerjeits flankiert zu werden. Die Echelonattade entiprad überdies 
fehr dem damals ftarf betonten Grundjag, den aud das Feld⸗Reglement 


— — — — 


*) Inſtruktion 17. 3. 1742: „Wenn der Feind angegriffen wird, fo wird ein 
Flügel von der Armee den Angriff tun. Wenn folder nun geſchieht, fo ſoll es 
amas fchräge geſchehen, bergeftalt, daß dasjenige Regiment, jo auf dem Flügel 
fteht, in etwas eher attadiert als bas neben ihm ftehende Regiment, und fo ferner 
bu andern. Jedoch muß folches faft obnvermerft fein und jo, daß Die Negimenter 
‘ehr kurz aufeinander attadieren“. 

4* 
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von 1790 Bervorbob, „nie alles auf einmal zu engagieren". Die 
Führung der größeren Verbände hat diefe Regel im Kriege von 1806 
durch gemohnbeitSmäßige Zurüdlaffung von Rejerven und Soutiens in 
verberblicher Übertreibung befolgt, wobei meift der Gedanke im Border: 
grunbe ftand, für den Fall eines Rückſchlages bald Aufnahme zu finden, 
weniger das Beftreben, durch Tiefenglieberung den Nachdruck des Stoßes 
au verftärfen. 

Seite Grundfäge über die Gliederung größerer Ravallerieverbände 
in Treffen und ihren Gebraud, wie fie die friderizianiichen Sn- 
ftruftionen gegeben hatten, wurden weder in den Neglements von 
1790 und 1796 aufgeftelft, noch find fie bei den großen Revuen und 
Manövern ertennbar, bei denen die eigentliche Ravallerie, Küraſſiere 
und Dragoner, der Negel nad) eine einzige Linie bildet. Nur die eigen- 
timlide Verwendung der Hufaren in Verbindung mit der Kavallerie 
ift bemertensmert. 

ten Die Hufaren folgen der „Linie Kavallerie” entweder esfabron- 

Hufaren. weiſe gleichmäßig dahinter verteilt, ohne zu überflügeln, und brechen 

zur Verfolgung durch die Zwiſchenräume burd. Oder es folgen Hinter 

jedem Flügel der Ravallerielinie, durch diefe verdeckt, fünf oder zehn 

Hufaren-Esfadrons in Kolonne in Esfabrons zum Deployieren auf: 

gerüdt, hinter dem rechten Flügel links abmarfchiert, hinter dem Linken 

Flügel rechts abmarfiert. Diefe deployieren, fobald zun Galopp ge- 

blafen wird, meift in zwei Linien und machen dann entweder vie jo- 

genannte Flanken» und Rüdenattade, wobei Esfabron für Eskadron nad) 

und nad in Flanke und Rüden des Gegners herumfchwentt,*) oder jie 

verlängern die Ravallerielinie unter Staffelung nad außen, oder fie 

werfen fich einem feindlichen Flankenangriff entgegen.**) Der Gegner 

foi burd) biefe evft im legten Augenblid erfennbar werdende Über: 

flügelung überrafcht werden, fo daß er nicht mehr Zeit bat, dem 
TFlanfenangriff zu begegnen. | 


*) Daher wurde zuweilen aud bei der Snfanterie bas zugweife oder feftions- 
weife Cinfdmenten nah und nad als „Hufarenaufmarfch” bezeichnet. Urkundliche 
Beiträge V, 61 Anm. *#) 

##) Die Flanlens und Rüdenattade von je 15 Eslabrons Hufaren hinter ben 
Flügeln einer großen Ravallerielinie fab Guibert 1773 (Journal d’un voyage en 
Allemagne II, 198—199). Auch Warnery beichreibt fie, I, 101 —102. 
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Auch für fleinere Verbände galt die Vorfchrift des Feld-Reglements: 
„jeder Ravallerieoffisier, fo attadiert, muß fih . . . nad Verhältnis 
der Stärke feiner unter ihm ftebenden Kavallerie einen Zeil derjelben 
zum Soutien menagieren, und wäre e8 auch nur fo viel, um wenn er 
geichmiffen wide, die flüchtigen Leute bei einem ftehenden Trupp zu 
jammeln und wieder zum Stehen zu bringen." Für Diefen Zived war 
1190, wie erwähnt,*) die Bildung befonderer Trupps aus dem in ber 
Regel unvollftändigen dritten Gliede empfohlen worden, die 40 bis 
30 Schritt hinter jeder Schwadron folgen, ihre Flanken deden, Lücken 
ihließen und nad der Attade als Sammelpunft dienen follten. Dies 
mor ein alter Vorſchlag der Tavalleriftiihen Schriftfteller.**) Die Attade mit drei 
jeigen Unterftügungsesfadrons laffen fi) damit vergleichen. Dem re" 
jelben Gedanken entftammte die „Attadle mit drei Gliedern” der Negfe- 
menté von 1796. Dies war tatiädlid eine zweigliedrige Attade mit 
angehängten, aus dem dritten Gliede formierten Ylanfentrupps. bre 
Bildung gefhab auf febr künftliche Art, indem aus der zweigliedrigen 
Zéwabron vier Rotten vom linfen Flügel jedes Zuges zurücdziehen 
und ein drittes Glied bilden follten. Die Schwabron ſchloß dann 
nah der Mitte zufammen; beim Antraben jeßte ſich bas dritte Glied 
der beiden mittleren binter Das dritte Glied der beiden Tylügelzüge, 
io daß diefen je ein zweigliedriger Zug folgte Beim Angaloppieren 
ioliten fich biefe dem Feinde bisher nicht fichtbaren Züge mit halbrechts 
und halblinks auf die Flügel der Eskadron feben und beim Sufammen- 
ſtoß dem Gegner in Flanke ımd Rüden gehen.***) Der Grund» 
gebanfe ift alfo ganz berfelbe wie bei der Flankenattacke der Hufaren. 
Bei Attaden auf Snfanterie follten môglidft „feine ftehenden Attate auf 
Yınien oder Bataillons attadiert werden, fondern nur die retirierenden“, Infarterie. 
ſei es, daß die Infanterie im Echiquier, d. h. ſchachbrettförmig in 


*) S. 39. — **) Bandemer S. 31, Warnery IX, 158—159. An anderer 
Ziele ſchlägt Warnery vor, die vierten Züge als „Zwiſchenlinie“ auf 70 Schritt 
folgen zu laſſen, um eine attadierende Linie mit Zmwifchenräumen zu haben, in die 
der Feind bod nicht eindringen fünne (IX, 332-—333). 

##%) CS fcheint, bai Züge des 3. GliebeS, wenigſtens bei der Garde bu Corps, 
idon unter Griebrid II. jo verwandt wurden, Diebitſch S. 81. Allerdings bat 
Ziebufh in feine „Potsdamer Exerzierzeit“ vom 4. Exerziertage an aud Ein: 
fubrungen aus der Zeit nach 1786 verflochten, um „nicht fo viel hiftorifch als 
untermeifenb vorzutragen”. (3. 130.) 
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Bataillonslinien mit angehängten Flanken, oder daß fie in Karrees 
abzuziehen fudte. Der Augenblid des Einbruchs follte jo gewählt 
werden, daß die Kavallerie fi nicht dem Flankenfeuer der benachbarten 
Bataillone ausfette. Die Esfadrons juchten, die Eden der Rarrees 
oder die Flanken der im Echiquier zurüdigehenden Linien zu fallen und 
burd vorausgebende Flankeurs, die an die Infanterie beranpreliten 
und bineinf@offen, diefer ,bas Teuer abzuloden"“, um einzubrechen, 
während fie wieder Iud. Auch kommt zu gleihem Zwecke die Verwen⸗ 
dung von Hufaren vor, die eine Schwarmattade reiten, um die feind- 
fige Infanterie zum Schießen zu verleiten, und dann kurz vor dem 
Gegner der folgenden ſchweren Kavallerie feitwärts Plat machen. Es 
war dabei dod leicht möglich, daß die ſchwere Kavallerie diefen Augen: 
blid abwarten wollte und daher zu lange in kurzer Gangart blieb; 
ftatt im entjcheidenden Augenblid in voller Fahrt einzubrecdhen, be- 
gannen dann die Pferde zu ftuten, fobald die vor ihnen befindlichen 
Hufaren die Front frei machten. Als fehr bedenklich erwies fid im 
Kriege aud die reglementarifche Feftfegung, daß die Attaden 40 Schritt 
vor der Snfanterie beendigt fein mußten, darauf das euer der Yn- 
fanterie abgewartet werden follte, „um die Pferde nicht ſchußſcheu zu 
machen”, und dann mit Vieren rechtsumkehrt gejchwenkt und zurüd: 
gegangen wurde. Gerade durch diefen Gebrauch gemwöhnten fi die 
Pferde daran, das Feuer des Gegners als Zeichen zum Umdreben an- 
zufehen; die ©efechtöberichte über Auerftedt erwähnen die verderbliche 
Wirkung diefer unglüdlichen Reglementsvorſchrift mehrfach. *) 

Stand Kavallerie hinter der Infanterie, fo konnte fie in geeigneten 
Momenten eskadronsweiſe burd dieſe vorbreden; die Schwadronen 
follten dann in Zugkolonne durch von der Infanterie gemachte Lücken 
binburgeben, aufmarfchieren und vom led im Yanfarogalopp vorreiten. 
Diefe in dem Neglementsentwurf von 1803 auch noch fortgefallene 
Beftimmung ift alles, was von den friderizianifchen Snftruftionen über 
die durchbrechenden Solonnenattaden auf erſchüttertes Fußvolk übrig 
geblieben war. Der König hatte auf Grund ſeiner Kriegserfahrungen 
gerade hierauf beſonderen Wert gelegt. Sn der Inſtruktion für die 
Generalmajors von der Kavallerie vom 16. März 1759 beſtimmte er, 


*) S. 88. 
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daß bei Attaden von Dörfern, Bergen, kurz jchwierigen „Poften“ die 
Kavallerie nicht wie in der Ebene auf die Flügel, fondern Hinter die 
Infanterie geftellt werde. „Wenn die Fnfanterie an dem einen oder 
andern Drte fon ein Zoch gemacht hat”, folle die Kavallerie „mit ganzen 
Estadrons hintereinander en colonne hinein und von der Ronfufion 
des Feindes profitieren, fo wie e8 bei Roßbach die Negimenter Garde 
bu Gorps, Gensdarmes und Seydlig gemacht haben, wie es der Flügel 
vom General Seydlit bei Zorndorf gemacht, und wie e8 Die Gensdarmes 
und Schönaich bei Hochkirch gemacht haben“. 

Im militärifhen Teftament von 1768 will er, „wenn die vom 
Feinde befegten Höhen nur eine Art von Glacis find“, alfo einige 
Gangbarteit gewähren, fogar nad fruchtlofer Attade der Infanterie 
„tühn die Kavallerie, in Rolonnen formiert, einfeben, und in wenigen 
Minuten find die formibablen Linien diefer ftolzen Ofterreider über 
ten Haufen geworfen. Dies Manöver des Kolonnenangriffs der 
Kavallerie kennt glüclicherweife noch niemand. Einige Generale von 
der Kavallerie werden e8 ausführen, wenn es nötig fein wird. Man 
muß es al3 Staatsgeheinmis anfeben!" 

Die „Grundſätze der Lagerfunft und Œaftit von 1770" empfahlen, 
die Kavallerie im Gelände vor dem feindlichen Artilleriefeuer gefchütt 
zurüdzubalten, bis der Augenblic komme, fie zu gebrauchen. „Diejer 
Augenblick erfdeint alsdann, wenn das feindliche Ranonenfeuer nad- 
zulaffen anfängt und die Snfanterie des Feindes abgefeuert bat. Wenn 
in diefem BZuftande eure Infanterie die Sade noch nicht entfchieden 
und der Zugang zum Feinde nicht zu fteil ift, fo Takt alsdann eure 
Tavallerie in Rolonnen auf die feindliche Ynfanterie anrüden, wie wir 
e8 bei Sormborf und Torgau getan haben. Durch diefe zu rechter 
Zeit angeführte Kavallerie werdet ihr den Sieg obnieblbar erhalten“. 

Rurz vor feinem letzten Kriege wies der König abermals darauf 
bin (Gnftruftion vom 14. April 1178), die Kavallerie folfe, wenn in 
der feindlichen Infanterie Ronfufion entftehe, „nicht in der Linie, fon. 
dern im Keil attadieren, wie fie e8 fchon öfter gemadt: bei der 
Bataille von Friedeberg, wo bas Megiment von Baireuth allein 
21 öfterreichifche Bataillons gefangen machte; bei der Bataille von Zorn- 
dorf, wo bas Regiment von Bieten, Gensdarmes, Seydlig und Wulffen 
die ganze ruffiiche Snfanterie in die Flucht brachten; und in der 


Sammeln und 
Verfolgen. 
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Bataille von Torgau, wo bas Regiment von Zieten, Friedrich und 
Dalwig den ganzen linken Flügel der öfterreidhifchen Infanterie 
ſchlugen“. 

Erſt das Exerzier⸗Reglement für die Kavallerie von 1812 führte 
die Attacke in Kolonne in Eskadrons, die ſich mit Abſtänden gleich 
ihrer Frontbreite folgten, wieder ein, „vorzüglich auf Infanterie, wo 
ſich Gelegenheit dazu bietet, und wenn ſie im Karree ſteht, auf einen 
Winkel desſelben“. In den napoleoniſchen Kriegen find ſolche Rolonnen- 
attacken wiederholt geritten worden, zuletzt der große franzöſiſche Reiter- 
angriff bei Belle-Alliance. 

Das Sammeln nad) der Attade wurde eingeübt, indem auf bas 
Kommando: „Marſch, Mari, zum Schwärmen!“ alles auseinander- 
ritt, während die Standarten mit je vier Rotten im Galopp 80 Schritt 
vorgingen. Bei ihnen fammelten fi auf das Signal: „Appell" die 
Esfadrons in zwei Gliedern ohne Rückſicht auf die frühere Nangierung. 
Der große Wert, der auf fchnelles „Ralliieren“ nad der Attade gelegt 
wurde, |pricht fit aud in den Beftimmungen über die Verfolgung aus. 
Im allgemeinen ſoll der Gegner bis in bas nüdfte Defilee getrieben 
werden, wo er Aufnahme findet oder felbft die Enge fperren fann. 
Stets aber, befonders in der großen Schladht, muß nad) gelungener 
Attade die Maſſe der Kavallerie ſchleunig wieder in die Hand der 
Führer gebracht werden, um einem zweiten Treffen des Feindes ent- 
gegenzugehen oder in die Infanterie des Gegners einzubauen, deren 
nicht mehr gejchüßte Flanken jet, um mit Warnery zu reden, der 
Kavallerie die „Schäferftunde" verfprechen. 

Die Beftimmungen der Reglements von 1796 über die Berfol- 
gung entiprechen ganz den in der Inſtruktion Friedrichs des Großen 
vom 14. April 1778 enthaltenen Grundfägen: „Bei wirflihen Attaden 
von den Flügeln Kavallerie gegen Kavallerie müffen die Kommandeurs 
von den Negimentern und Eskadrons die größte Attention haben, da, 
wenn fie ihn geſchmiſſen, nicht alles ihn verfolge. Der vierte Zug 
von einer jeden Eskadron ift genug dazu, und müſſen die Œs- 
fadrons alsdann nur gut fchließen laffen, die %ntervallen behalten 
und verfolgen, weil fie noch mit einem zweiten Treffen chofieren 
miffen. Sind Hufaren oder Bosniaken bei der Hand, müſſen 
diefe, wo e8 am nächften, durchgelaffen werden und fünnen die aué- 
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einander, wie fie wollen, verfolgen. Die Kavallerie aber muß folche 
m ftarfen Trabe foutenieren, und wenn ſich was vom ?yeinde feet, 
iolhes über den Haufen werfen." Auf dem Ererzierplag wurde das 
Ausfallen der vierten Züge fo dargeitellt, daß diefe, nachdem die Attade 
duré „Halt, vit euch!” beendigt war, im Galopp 60 Schritt vor- 
jagten, fid vor der ganzen Front der Schwadron verteilten und, 
mmer im kurzen Galopp weiter vorreitend, erft die eine, dann die 
andere Piftole abfeuerten, merkwürdigermweife auf das Kommando: 
„Feuer!“ der Zugführer, das im Negiment von der Leibeslabron an 
burlaufend abgegeben wurde, etwa wie beim Pelotonfeuer der Ynfan- 
terie. Auf das Signal: „Appell!“ jchloffen fich die vierten Ziige nach 
finf3 zufanmen und nahmen ihren Plat bei den inzwiichen im Trabe 
gefofgten Eskadrons wieder ein. 


Wenn in größeren Verbänden ein Hufarentreffen der Ravallerie- 
(mie folgte, fo übernahm dieſes die Verfolgung. Das fogenannte 
„Durchfallen der Hufaren dur die Kavallerie" gefhab, indem jene 
nad dem Ausfallen der vierten Ravalleriezüge durch die fo entftandenen 
tüden in Zugkolonne bindurchgingen, aufmarfchierten, fich öffneten und 
die Piftolen abfchoffen. ‘Die beiden Glieder wechjelten fid dabei ohne 
Kommando gegenfeitig ab. Bei gleicher Eskadronzahl der Kavallerie 
und der Hufaren löſten fid nur die beiden vorderen Züge auf, Die 
zwei hinteren folgten ihnen geichloffen auf 200 Schritt. 


Wenn bei der Kavallerie die vierten Züge nicht ausfielen, fo 
foliten, um den Sufaren zum Durchgehen Plat zu machen, die geraden 
Eskadrons der Kavallerie 50 Echritt vorrüden; um deren Flügel 
gingen die dahinter folgenden geraden Hufaren-Esfadrons mit je zwei 
Zügen bafbredts und halblinks herum und fielen aus. Die ungeraden 
Hufaren-Esfadrons aber folgten den aufgelöften geraden Eskadrons 
auf 200 Schritt geichloffen. In beiden Fällen fammelten fich die 
Hufaren, fobald beim Seranfommen einer neuen feindlichen gejchlofjenen 
Yinte Appell geblafen wurde, hinter ihrer Kavallerielinie. 

Die einem geworfenen Gegner nachgefandten Abteilungen verfolgten 
alfo nicht durch Nachhauen, fondern durch Feuer vom Pferde. So 
wurde nach allgemeiner Anfidt in eine aufgelöft zurüdflutende Ka— 
valferie mehr Verwirrung bineingetragen als durch ein Nachjegen von 


Flankeurd. 
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Abteilungen mit der blanken Waffe.*) Auch Friedrich der Große hatte 
in der , Pensées et règles générales“ von 1755 ausgefproden, wenn 
ein fiegreicher Ravalleriefligel den Feind gefblagen babe, jo daß er in 
Unordnung weiche, ,alors quelques escadrons qui poursuivent à 
coups de pistolet ces gens en déroute, suffisent pour en aug- 
menter la terreur.“ ‘Das feuern vom Pferde fam in der damaligen 
Ravallerietaftif aber nicht nur beim Ausfallen zur Verfolgung vor, es 
wurde auch bei vielen andern Gelegenheiten von den fogenannten 
Flankeurs angewendet. 

Das Flankieren hatte der König wohl hauptfählich im Auge, als 
er nad dem Kriege 1763 den für damalige Schußmwaffen reichlich viel 
verlangenden Befehl erließ, die Reuter foliten „fich angerwöhnen, im Trab 
und Galopp mit Karabiner und Piftolen affurat und nach dem Biele zu 
Ichießen" **) Bur Zeit Friedrich des Großen wurden bei der Kavallerie 
12 Mann jeder Esfadron als Flankeurs ausgebildet. Die Hufaren 
hatten bei jeder Schwadron 10 mit gezogenen Karabinern bewaffnete 
Büchſenſchützen, für die jchon damals der Ausdrud „Karabiniers" vor- 
fommt. Seit der allgemeinen Einführung der Rarabiniers 1787 wurden 
diefe zwar in erfter Linie zum Flankieren verwendet, Dies aber bejon- 
ders bei den Hufaren aud von der ganzen übrigen Mannichaft ver- 
langt. Die große, dabei nötige Gewandtheit im Tummeln des Pferdes 
wie im Waffengebrauch war inbeffen weder allen Reitern eigen, noch 
waren alle Pferde wendig genug. Die Ererzierinftruftion von 1810 
erfannte dies auch an und febte feft, daß „nicht, wie bisher vergeblich 
gefordert worden ift, die ganze Eskadron“, fondern nur die Hälfte zu 
Flankeurs ausgebildet werden folite. 

Die Aufgaben der Flankeurs waren fehr vieljeitig, vor allem auch 
im Selbbienft. Auf den Gefechtöfelde dienten fie zunächſt als Auf- 
Härer und OefebtSpatrouillen, in der Regel in Trupps von 1 Unter- 
offigier und 6 bis 12 Mann; auch geht zuweilen ein Offizier, 3. B. der 
Negimentsadjutant, mit 10 bis 20 Rarabiniers zur Erkundung vor. 
ES muß dabei erwähnt werden, daß die Aufflärung vor den Attaden 
am 14. Oftober 1806 oft verfagt bat, wohl auch unter Einwirkung des 


#) Wamery IX, 131. — **) SInftruftion 11. 5. 1768. Rod meiter gebt 
Warnery, der jogar im Springen über eine Stange mit Piftolen nad der Scheibe 
fdiepen laſſen will! 
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Nebels. Wiederholt geriet Kavallerie ganz unerwartet in Kartätfch- oder 
Tirailfeurfeuer, fand mitten in der Attade Soblwege oder Unland vor 
ih ufw.*) Ferner hatten die Flankeurs die Sicherung einer baltenden 
oder zurückgehenden Ravallerielinie und die Fernhaltung einzelner feind- 
liher Reiter zu bewirken. Bei der fogenannten Retraite en échiquier 
ließ jede Eskadron einen Unteroffiziertrupp von 12 Mann 50 Schritt 
zurüd, vor bem fih 4 Flankeurs auf etwa 100 Schritt verteilten, bei 
den Flügeleskadrons nach den Flanken zu. Zuweilen wurden in bin: 
baltenden Lagen and Schügen der Infanterie, Füfiliere oder Vüger 
mit den Flankeurs gemiſcht, fo, wenn es fit um die Dedung des 
Aufmarjches eines Korps durch vorgefchobene leichte Truppen handelte. 
Die Flankeurs tummelten fi) dann mit denen des Feindes umber 
und fuchten fie nahe an die Schügen in ihr Feuer zu loden. Dieſe 
wurden môüglidft durch ihre Aufftellung (Bufch, Dorffaum uſw.) gefichert; 
in der Ebene mußten die Flankeurs, „wenn fie, um den Schützen Gelegen: 
beit zum Feuern zu verichaffen, fich hinter diefelben zurüdziehn, fich dabei 
cod nicht über 100 Schritt von ihnen entfernen, damit fie ftet8 a portée 
bleiben, um mit den feindlichen Blänkern zufammenzutreffen, ehe biefe 
die Schügenlinie zu erreichen imftande find". Nötigenfalls mußten jtärfere 
Kavallerietrupps hinter den Schügen in Bereitfchaft gehalten werden. **) 

Die Flankeurs machten immer zu je zweien gemeinfame Sache; 
fie hatten den Degen (Säbel) am Fauftriemen hängen und eine Piftole 
aufgenommen. So ritten fie im Trabe in einer großen Acht oder in 
vielen Heinen Bolten und hielten müglidft wenig ftill, vermieden auch 
große Zirkel, um fein ficheres Ziel zu bieten. Dabei hielten fie den Gegner 
tortgefetzt {arf im Auge, im günftigen Augenblid mußte gefeuert und dann 
im Weiterreiten geladen werden, worauf der begleitende Flankeur zum 
Schuß zu kommen fudte. Hielten fich Slanfeurlinien gegenüber, jo 
Iam e8 im Felde nicht felten zum Durcheinanderreiten, wobei Gefangene 
gemadt, blanfe und Schußwaffe abwechlelnd gebraucht wurden. Die 
Inſtruktion von 1810 fagt: „Im Kriege beftimmt die feindliche Kugel 
die Entfernung der Flanfeurlinie auf 50 bi8 80 Schritt”. 


#) So bas Kür. Regt. Neigenftein (Nr. 7) bei Auerftedt, |. Frhr. v. Lebebur, 
Etlebnifje aus ben Kriegsjahren 1806 und 1807, S.9. Ferner v. Höpfner I, 448. 

*#) (0. Balentini,) Abhandlung über den Heinen Krieg und über den Gebrauch 
der leichten Truppen, mit Rüdficht auf den franzdfiichen Krieg, Berlin 1802, S. 436 
bis 439 (Sdüten in Verbindung mit der Kavallerie). 


Gefecht zu uk. 
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In diefer Art umſchwärmten die Flankeurs aud feindliche In— 
fanterie, indem fie einzeln heranpreliten, feuerten oder aud nur durch 
häufiges Anjchlagen die Snfanterie unruhig madten.*) Bei den 
geringen Schußmweiten jener Zeit Hatte fie diefem Verhalten wenig ent- 
gegenzufegen. ‘Dem Weiter aber war es möglich, aus nächſter Nähe 
jelbft mit fo mangelhaften Schußwaffen, wie es die Kavalleriepiftolen 
waren,**) gejchloffene Maſſen empfindlich zu beläftigen. Hatten fid die 
Flankeurs verſchoſſen, fo gingen aus dem Unteroffiziertrupp andere vor. 

Die Hufaren-Regimenter Prittwig, Schimmelpfennig und Ufebom 
hatten kurze Karabiner, die mit einer Hand zum Anfchlag gebracht 
werben fonnten, und haben bieje wahrfcheinlich beim Flankieren ver- 
wendet.***) Auch die RarabinierS flantierten nicht nur mit den Piftolen, 
fonbern auch mit ihrem gezogenen Rarabiner; fie ſchoſſen in der Erxerzier- 
zeit wöchentlich dreimal nach der Scheibe, die vier bei jeder Eskadron 
auch außer der Ererzierzeit Dienfttuenden den Sommer hindurch zwei⸗ 
mal mwöchentlih. Verlangt wurde, „daß fie womöglich zu Pferde auf 
100 Schritt einen Mann zu treffen imftande find".T) In der lebten 
Woche vor der Ererzierzeit jollten die Karabiniers jeder Eskadron ein 
Preisſchießen haben. E83 fcheint jedoch, daß diefe Vorſchriften vieler: 
orten febr fbledt befolgt wurden. ‘Die Karabinierd wurden meift 
einfach als angehende Unteroffiziere verwendet. An den Büchſen wird 
der ftarfe Rückſtoß und der fchwere Abzug getadelt.+F) 

Während bas Feuern vom Pferde damals trog der Mangel- 
bañtigleit der Schußwaffen recht häufig vorfam, trat merfwürdigermeife 
das Gefecht zu Fuß ganz zurüd. Friedrich der Große hatte von den 


#) „Wir umſchwärmten nun mit unfern Flanfeurs ein feindliches Ratree, und 
ed fdien ziemlich in Unoronung zu geraten, indem einzelne Leute daraus wegliefen.” 
Bericht des Leutnants v. Barnelom (Srming-Dragoner) über Auerftedt. 

##) ‚Der geübte Schüße trifft fiber nur auf 15 bis 20 Schritt.” Exerzier⸗ 
infteuftion 1810. 

###) Die Snftruftion von 1810 nennt den furzen Karabiner „die befte Schuß— 
waffe für Hufaren” und beftimmt: „Diejenigen Truppen, welche mit bem kurzen 
Karabiner bewaffnet find, flanfieren bei Tage mit felbigem, und zwar im Karabiner: 
haken eingehangen. Die Küraffiere, Dragoner und Ulanen mit der Biftole, letztere 
die Sange im linfen Arm.” 

+) Kabinett3:Orbre 6. 8. 1787. Im Reglement 1796 fehlen die Worte „mo: 
möglich zu Pferde“. 

tr) v. Saint: Paul, Neues militärifhes Handbuch, I (1802), S. 413—414. 
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Tragoner-Regimentern gefordert, daß fie „jo gut wie die Ynfanterie- 
Regimenter” mit drei Oliebern, von denen das erfte niederfiel, jelbft 
im Avancieren feuern könnten, freilich mit dem Sufat, auf große Voll- 
tommenheit im Angriff und bei den Manövern dürje man nicht fehen; 
„der Hauptdienft ift unmer zu Pferbe”.*) Bon den Hufaren find 
aud einige Fälle befannt, wo fie zu Fuß gefochten, fogar zu Fuß von 
Kroaten befette Ortichaften genommen baben.**) ‘Dies waren indeffen 
Ausnahmen, und das Feuergefecht bat dabei wohl weniger gewirkt als 
der Eindrud des dreiften Draufgebens überhaupt. Die Hufaren mußten 
war ebenfall3 bei der Spezialrevue zu Fuß die Chargierung durch⸗ 
machen; diefe wurbe jogar bei ben Küraffieren gefeben, bei diefen aller- 
dings nur zu zwei Öliedern. Dod machte man in der praftifhen 
Verwendung einen beftimmten Unterfchied; dv. Bandemer fagt 1776 
geradezu: „Es berridt noch der Unterfchied zwifchen den Küraffieren, 
Dufaren md Dragonern, daß Die erften beiden in feinem Falle 
zu Fuß fehten, e8 müßte denn bei Verteidigung eine8 Quartiers 
jein.” Wenn Hufaren um Berglande zur Erkundung vorgingen und 
dabei auf feindliche Grenzer treffen fonnten, fo wurden ihnen fait 
unmer noch Dragoner befonders beigegeben, damit fie im Notfall jenen 
„die Retraite durch das Heine Gemebrfeuer deden”.***) Bezeichnend 
it aud, daß die Hufaren nidt wie die übrige Kavallerie mit dem 
Karabiner Fußdienſt taten, Schildwache ftanden ufm., fonbern mit auf: 
genommenem Säbel. 

Mit Kabinetts-Ordre vom 23. Oktober 1787 wurde die brei- 
gliebrige Aufftellung und das Niederfallen zum Feuern bei der ganzen 
Kavallerie abgeichafft, 13. April 1788 das Fußexerzieren ſehr ver- 
einfacht; es follte num noch pelotonweiſe auf der Stelle ımd bei der 
Ravallerie, nicht aber bei ben Hufaren, auch ein paarmal mit Bataillong 
gefeuert werden. Auch blieb nod das fogenannte Sedenfeuer, d. h. ein 
Yauffeuer, wobei von einem Flügel ab immer je drei Notten oder fes 
Mann auf Kommando hoffen. Eine praftiiche Anwendung des Feuers 


#) Inſtruktion 1763, Militäriiched Teftament 1768. 

##) Grunbiäge der Lagerfunft 1770, Artikel 84; feiner Warnery, II, 109; 
Eröffnung einer vom Gegner beſetzten Brüde bei Proënit (auf der Straße von 
Cimüg nad Bränn) am 6. 5. 1758 durch den Angriff von zwei abgefeffenen Huſaren⸗ 
Esfadrons, Tempelboff, II, 38. — ***) Grundjäte der Sagertunft 1770, Art. 34. 
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au Fuß erwähnen die Reglements von 1796 nur bei dem fogenannten 
Brüdenmanöver. Beim Zurückgehen einer Ravallerielinie über einen 
Fluß oder eine Enge follen Halbe oder ganze ESfadrons von den 
Flügeln vorausgelhidt werden, jenfeits abfigen und burd ihr Rarabiner- 
feuer den Rückzug beden.*) Bei der geringen Tragweite der Karabiner 
war das ein Manöver von fehr zweifelhaftem Werte. Tatſächlich bat 
die Kavallerie ſowohl in den Mheinfeldzägen wie im Ariege von 1806 
febr felten zu Fuß zur Schußwaffe gegriffen.**) Die Gründe liegen 
in der geringen Leiftungsfähigfeit der alten Karabiner. Das Feuergefecht 
abgejeifener Neiterei wird immer vorzugsweiſe für die weiteren Ent- 
fernungen beftimmt fein. ‘Damals aber hatte 3. 3. der kurze Hufaren: 
farabiner Kernfhuß auf 50 bis 80 Schritt, mit höherem Anfchlage auf 
100 bis 150. Er hatte nur ein Korn, fein Bifier. Die mit einer Bijier- 
einrichtung verfebene kurze Büchje der Hufarenfarabinier übertraf zwar 
„in der Schärfe des Schuffes alle Erwartung” (Bericht 10. Oftober 1787), 
batte aber auch nur Kernfchuß auf 150 Schritt.***) Die langen glatten 
Karabiner der fchweren Kavallerie wurden durch das Anfchnallen an 
das Pferd und das Gedränge im Ofiebe leicht verbogen. Noch leichter 
- wurden fie befchädigt, wern der Reiter den Karabiner bei Batrouillen- 
titten und ähnlichen Anläffen im Hang am Hafen des Karabiner- 
banboliers führte. tan betrachtete ihn daher vielfach als unnüße Laft, 
und fon vor 1806 wurde feine Befeitigung von vielen gemiänidt.+) 
Gelbft Verbefferungen, die das Ynfanteriegewehr längft bejaß, wurden 
an den Rarabinern gar nicht oder febr langfam angebradt. So er: 
Hielt das Regiment Garde du Corps erft 1803 die trichterfürmigen 
Zündlöcher, die das Auffchütten des Zündpulver auf die Pfanne er- 
fparten; allgemein war dies bis zum Kriege 1806 nod nicht durd)- 
geführt. Die Karabiner, felbft die 1787 eingeführten gezogenen der 


*) An diefer Stelle findet ſich auch die einzige Beftimmung über das Abfigen 
zum Œubgefedt; jeder dritte Mann bleibt zu Pferbe und hält die Pferde von zwei 
Abgefeflenen. Bei dem Abfiten des ganzen Regiments zur Spezialtevue 30g bas 
zweite Glied drei, die geraden Nummern aber fünf Schritte zurüd, die Pferde wurden 
nach rechtö gekoppelt und von Bauern gehalten. 

##) Eins der wenigen Beifpiele ift die Bejegung der Havelbrüde bei Zehdenid 
burd die Büchſenſchützen der Königin-Dragoner 26. 10. 1806 f. Urkundliche Bei- 
träge V, 143-144. — ***) Diefe Zablenangaben nach der Ererzierinftruftion von 1810. 

+) St. Paul, Balentini, der Küraffieroffizier. 
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Xarabiniers, hatten nicht einmal eiferne Labeftüde, fomweit die Regimenter 
iolhe nicht auf eigene Koften ftatt der hölzernen angejchafft hatten.*) 
Bu fo mangelhaften Waffen konnte die Kavallerie kein Vertrauen haben, 
und darum wurden fie auch nicht angewendet. Nach dem Kriege blieben 
nur die Hufaren außer mit Piftolen durchweg mit dem kurzen Karabiner 
bewaffnet; bei den Küraffieren und Dragonern**) behielt jede Esfa- 
tron 20 Karabiner einjchließlich dev 12 gezogenen. 


Die taktifchen Formen, in denen die Kavallerie ausgebildet wurde, 
boten ihr gewiß alle erforderlichen formalen Hilfen für ein erfolg- 
reiches Auftreten vor dem Feinde. Man fann bei der Reiterei nicht 
wie bei der damaligen preußifchen Snfanterie von einer veralteten 
Zaftif fpreden, mit der ein Sieg unerreichbar gewejen wäre, wenn fid 
in den Reglements aud manches unbrauchbare Trümmerſtück aus der 
Yiınearzeit erhalten batte. Leider ift aber aus den in großer Zahl 
vorfiegenben Nevue- und Manöverberichten, Dispofitionen, Befehlen uſw. 
vom Ende des 18. und Anfange des 19. Jahrhunderts zu entnehmen, 
daß bei Infanterie und Kavallerie die taftifchen Übungen gleichmäßig 
von der Rückſicht auf den Ernitfall abfaben. Man pflegte bei beiden 
Waffen eine reine Ererzierplattattif, wobei die Evolutionsfunft Selbft- 
med war, die Vorübung für den Krieg zurüdtrat. Das Kavallerie- 
ererzieren bei den Frühjahrsrevuen hatte fid allerdings aud unter 
griebrid dem Großen Sabr für Jahr in feft beftimmter Reibenfolge 
abgefpielt. Die beiden erjten Revuetage brachten Schulmanöver, bei 
denen Entwidlungen und Uttaden ohne Gefebtsidee und ohne Gegner 
gefehen wurden, wie bei der Infanterie Aufmärjche und Feuerarten. 
Tabei „machten Se. Majeftät mit der Kavallerie gemeiniglich nur 
felde Bewegungen, aus der Sie die Attention auf das Kommando 
md die Kenntnis der Offiziere in der Beurteilung bdeffen, was fie 
zu machen hatten, abnehmen fonnten, e8 wurben daher auf alle 
mögliche Art Ab: und Aufmärfche gemadt . . . und alles, was bei 


*) Die Piftolen hatten feit 1789 durchweg koniſche Zündlöder und eiferne 
xadeftöde, die bei den Hufaren zugleich zum Laden der Karabiner dienten. 

##) Die Dragoner, jeit der Reorganifation nad dem Tilfiter Frieden zur leichten 
Ravallerie zählend, befamen 1819 wieder durchweg Karabiner wie die Hujaren. 
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dem Exerzieren zu madjen gewöhnlich ift".*) Dieje Revuen wurden 
bis 1806 genau wie in alter Zeit abgehalten. Ein entichievener Rück⸗ 
jchritt ift dagegen in dem Verfahren bei den Manövern wahrzunehmen, 
die am dritten Rebuetage und im Gerbft ftattfanden. Bei diefen wurde 
zur Beit des Großen Königs mit einer gewilfen Freiheit nad einer 
nur in großen Zügen feftgelegten Kriegslage verfahren, und die beiden 
fih gegenüberjtehenden Parteien mußten ihr Verhalten gegenjeitig be- 
rüdjichtigen; auch bei Manövern gegen markierten Yeind hatte diejer 
einigen Spielraum. Um die Wende des 18. und 19. Jahrhunderts 
findet man dagegen aud die Manöver in bogenlange, die geringften 
Kleinigfeiten genau vorher vegelnde Dispofitionen eingeengt. 

Nach dem Mufter der großen Zruppenübungen richteten fid die 
Negimenter, wenn fie für id übten. So liegen für alle Ererzier- 
tage des Regiments Garde du Corps im Frühjahr 1804 ganz genaue, 
nie unter drei bis vier Yoliofeiten füllende Dispofitionen vor, in denen 
jedes Signal angegeben und jede Bewegung vorberbeftimmt ift, die ge- 
macht werden fol. Bei den Kleinen Herbftmandvern, bd. b. den herbit- 
lichen Felddienftübungen der Negimenter, ging es ebenfo zu. „Die 
gewöhnlichen Herbſtmanövers“, jchreibt 1808 Oberftleutnant v. Bieten, 
„waren wirklich mehr gemacht, um dem Soldaten eine falfde als eine 
richtige Idee des Krieges beizubringen. Die Regimenter rüdten auf 
einige Tage zufammen, probierten ein und dasjelbe Dianöver mebrere- 
mal, bis endlich ein jeder Zug mußte, mo er gehen und ftehen follte.“ 

Daß es fo nicht möglich war, Ravalleriefübrer heranzubilvden, die 
vor dem Feinde Blid, Einficht, Entfchluß zeigten, ift deutlih. „Wir 
ſchreiten nicht gehörig mit dem Zeitalter fort," jchrieb 1803 der jchon 
erwähnte Küraffier, „jondern richten uns nur nad) dem alten ÿer- 
fommen, was heutzutage meift unpafjend wird, verjperren den jih ung 
aufdrängenden Erfahrungen und Œrforberniffen der neueren Taktik mit 
Gewalt den Weg auf den Ererzierplag und legen e8 aljo ordentlich 
darauf an, daß man uns zu unferen Küraſſen auf die Rüſtkammern 
vermeifen fol. Alles wird nur in Hinfiht auf den jchnurgleichen 
Ererzierplag gemacht, nie oder doch höchſt felten denft man dabei 
über felbigen hinaus, und unfer Latein bat ein Ende, wenn wir da 
herunter find." 


. #) v. Diebitfd, Zeit: und Geſchäfts-Eintheylung König Friedrich des Zweyten, 
St. PeterSburg 1802, S. 58. 
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II. Der Selddienf. 


Daß in der Triedensausbildung der preußifchen Kavallerie vor 
1806 der Telddienft nur einen ſehr befdeidenen Pla einnabm, ift 
mehrfach berührt worden. Er beichräntte ſich auf einige Kleine 
„Manövers” im Herbſt, die feine ausreichende Ausbildung gewähren 
tonnten. Üble Folgen diefes Syſtems waren nad fünfzehnjährigem 
grieben fon im Bayerifchen Erbfolgefriege zutage getreten. „Sa, die 
gaulbeit hat in dem letzten Frieden fo überhandgenommen, daß die 
Hufaren das Patrouillieren nicht nur negligieren, fondern fogar gänzlich 
unterlaffen, und deshalb die Hufarenoffiziere mehr als einmal in Ge- 
iahr gefommen, überfallen zu werden, ohne daß fie folches vermuten 
tonnten, welches unverzeibliche "Fehler find, die bloß in der Kommodität 
entftehen und von dem faulen Leben in den Garnifonen herrühren.‘ 
So tadelte der König in feiner Anftruftion vom 20. Juli 1779. 
Bieberbolte gelungene Überfälle des Feindes auf preußifche Truppen 
(Mittenwalde 3. Auguft 1778, Dearienberg 19. September 1718, Patels- 
dorf 6. Oftober 1778, Habelfchwerdt 18. Januar 1779 u. a. m.) hatten 
gezeigt, daß hier viel im argen lag. ‘Die angeführte Ynftruftion fette 
hinzu, „daß Seiner Königlichen Majeftät ſehr wohl befannt ift, daß im 
Frühjahr, um das Korn zu fchonen, nicht die Gelegenheit fei, rechte 
Patrouillen zu machen oder andere dergleichen Dinge vom Hufarendienft 
ordentlich vorzunehmen. Deshalb müffen diefe Ererzitien vornehmlich bei 
den Herbftmanövers gelibt werden, wenn die Pferde von der Grafung 
getommen find.” „Wenn die Megimenter im Herbft zum Ererzieren in 
den KRantonnierungsdörfern fteben, jo mülfen fie Surprijen gegen- 
einander machen, wie einer den andern in feinem Dorfe überfallen 
tünne.“ „werner müſſen die Eskadrons ihre Hufaren in Maufe- 
Patrouillen üben und dergleichen Heine Patrouillen fleißig machen laſſen, 
damit die Hufaren lernen, wie fie fich herumfchleichen müffen, ohne daß 
es der Feind gewahr werde. Es gibt hundert dergleichen ‘Dinge, 
worin die Regimenter fih Üben müſſen, damit der wirkliche Krieg nicht 
gänzlich vergeflen werde." Nun wurde aber fon erwähnt, daß die 
Benrlaubten im Herbſt überhaupt nicht bei der Zruppe waren, für fie 
mithin alle und jede Übung biefer Art fortfiel; daß ferner die im 
Herbft fraftlos von der Graſung kommenden Pferde bei den am Ende 

GRb., À. EL IL Beiträge und Forſchungen, Heft 6. 5 
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der Herbſtmanöver ftattfindenden großen Evofutionen ftart angeftrengt 
und für biefe von den Regimentern herangepflegt, folglich fo febr wie 
möglich gefchont wurden. Wenn gleichwohl die unliebfamen Borfälle 
des „einjährigen Krieges“ von 1778/79 eine Auffchüttelung bewirkten 
und die Kavallerie fih in ben Nevolutionsfeldzügen, allerdings bei 
minderwertigem Gegner, bod recht gut gehalten bat, fo ift fie in 
dem Sabraebnt nad dem Baſeler Frieden 1795 dafür umfomehr 
zurüdgegangen. Alle Zeugnifje ftimmen in diefem Punkte überein. 

So fann fi die Darftellung der Yelddienftausbildung, da von 
einer folchen praftif nicht viel die Rede war, auf die Hervorhebung 
einiger in den Vorſchriften niedergelegten Negeln, Grundfäte und Ge— 
wohnbeiten bejchränfen, die für die damaligen taktiſchen Auffaffungen 
bezeichnend find. Diefe Vorjchriften find das Tyeldreglement von 1790 
und der von dem Generalmajor v. Köhler bearbeitete Anhang zum 
Hufaren-Keglement von 1796, den Dienft des Hufarenoffizier® im 
Felde behandelnd. Beide Arbeiten find von einem durchaus praftifhen, 
auf das Kriegsmäßige gerichteten Geifte erfüllt, aber fie betrachten den 
Krieg, wie fi das namentlich bei dem 1790 ergangenen elb-Reglement 
von felbft verfteht, nach den letzten vorliegenden großen Beifpielen, und 
dies waren der Siebenjährige und der Bayeriſche Erbfolgefrieg. 

Der Vorpoftendienft ift alfo auf die Dedung gefchlofiener großer 
Armeelager oder zufammenhängender Winterquartiere berechnet. ‘Die 
Vorſchriften fir die Aufklärung jegen einen gleichfall8 nad linear- 
taktifcher Gewohnheit gejchloffen marjchierenden und lagernden Feind 
voraus. Ein wochenlanges Gegenüberfteben der Gegner binter aus- 
gebebnten Poftierungen, wie e8 auch die Revolutionsfriege vielfach 
zeigten, wird als normale Erfcheinung behandelt. Es ift viel von den 
großen „grünen" oder ,trodnen" Fouragierungen die Rede, zu denen 
bei langdauernden Standlagern ganze Korps unter umfaffenben 
Sicherungsmaßnahmen ausridten. An foldhen Zeiträumen fpielte ferner 
der fleine Krieg eine große Rolle; daher werden Estorten von Wagen- 
zügen, Embuskaden, bd. h. Verftede zur Wegnahme feindlicher Traus⸗ 
porte, Parteien gegen die Verbindungen des Feindes, Handftreiche 
gegen feine Quartiere, die Winterpoftierungen ufw. eingehend betrachtet. 

Da fi) die meiften diefer in den Reglements behandelten Aufgaben 
der Kavallerie 1806 gar nicht geboten haben, fo beſchränkt ſich bie 
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iolgende überſicht auf die Teile des Dienftes im Yelbe, die in der 
napoleonifchen Sriegführung dafür um fo höhere Bedeutung erlangt 
hatten, Märſche, Aufllärungs- und Sicherungsdienft. 

Die Kavallerie marfchierte in der Nähe des Feindes in Zügen, 
jonft in Biertelzügen, d. 5. zu Dreien oder Vieren*) oder zu Zweien, 
und bewegte fih auf Märfchen, namentlich folchen im Armeeverbande, 
gewohnheitsmäßig nur im Schritt. Das für Kavallerieoffiziere beftimmte 
Handbuch des preufifhen Stabsrittmeifters v. Saint-Paul fagt 1803: **) 
„Die Kavallerie muß auf weiten Märjchen nie ftärfer als 
im Schritt marfdieren, jobald man nicht die Pferde mutwillig 
ruinieren will, oder wenn nicht außerordentliche Umftände einen ftärleren 
Marſch erbeifchen. Und fefbft bei der größten Notwendigkeit fann man 
mit einer aus 15 bis 20 und mehreren Schwadronen beftehenden 
Kolonne, zu Sieren oder gar zu Zweien abgebrochen, faum eine, 
böchftens zwei deutſche Meilen im Trabe marjchieren, wenn man nicht 
riöfieren will, einen großen Zeil der Pferde zu Schanden zu machen!“ 
Der mebrerwäbnte kritiſch veranlagte Küraffteroffizier bemerkt über 
diejen Gebraud, „daß burd bas viele Stoden, Anbalten und bie 
tänge eines folhen Marjches die Kavallerie mehr fatiguirt und ruinixt 
wird als burd die fdnellften und anbaltendften Bewegungen. Selbft 
wenn Kavallerie allein oder zu einer Expedition marjchiert, erlaubt 
man ıhr nicht, von ihrer eigentümlichen Schnelligkeit Gebraud zu 
machen, jondern läßt fie des Herkommens wegen nur langjamen 
dritt marjchieren und lieber ein Unternehmen fcheitern . .. als 
von diefem Syſtem abzugeben und abwechſelnd Trab zu reiten”. 
An manden Stellen wurde allerdings fon damals von biefem 
alten Gebraud abgewiden. General vd. der Marwig erwähnt als 


#) ©. 40-41. Eine Marſchkolonne zu 5 bat es nie gegeben. Die alten Regle- 
ments von 1727 und 1743 erwähnen nur an zwei Stellen ein Rechtsum mit 5. Bei 
der Spezialrenue wird zu 5 vorbeigeritten, und beim Ausrüden aus dem Lager 
pub aus ben fenfredt zur Lagerfront ftehenden Stallgaffen zu 5 auf den Plat 
gerüdt, wo die Estadron rangiert wird. Sn beiden Fällen gejchieht dies aber zuerft 
som ganzen 1., dann 2., dann 8. Oliebe; bei der Spezialrevue beginnt jogar das 
2. Glied vom Iinfen Flügel. Es Handelt fid aljo hierbei nidt um eine taftifhe 
Formation, und eine Marfchlolonne zu 5 Rotten kennen die alten Reglements über: 
baupt nicht. 

#9) Reues militärifhes Handbuch, Band II (1808), S. 81. Die oben ge 
fpertte Stelle ift aud im Driginal gefperrt. 


5* 
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Befonderheit, daß das Negiment Gensdarmes während der firengen 
Winterfälte im polnischen Feldzuge 1794/95 die Märſche meift im 
Œrabe zurüdgelegt babe, und lobt bies Verfahren, „natürlich nur auf 
Neifemärfchen und nicht, wenn man an den Feind kommt und nicht 
weiß, was man noch zu tum befommen wird".*) 

Ein Hindernis rafcher Märfche bildete allerdings das große Gewicht 
des bamaligen Gepäds, befonders der vielen Fourage, die mitgeführt wurde. 
Die Laft des preußifchen Dragonerpferdes wird 1783 auf 315°/s Pfund 
berechnet, „undiftjelbige faft ebenfo groß mie die Laft eines Padpferdes".** 
Dabei ift das Gewicht eines Reiters von 7 Zoll in feiner Montierung 
auf 165 Pfund angefebt und Futter auf drei Zage fowie Brot auf 
bier Tage gerechnet. Das Pferd trug den Mantel, der feit 1790 im 
Felde vorn aufgefchnallt wurde, Hinten den Mantelſack, darunter den 
Futterfad, ferner den Karabiner mit darangefchnalltem Pilettpfahl und 
mancherlei Lagergerät. Die bis 1806 bind Einführung eines leich- 
teren Sattels und andere Heine Verbefferungen erzielte Gemidts- 
erleichterung fann nicht bedeutend geweſen fein. Zum Vergleich fei 
angeführt, daß heute bei voller Kriegsausrüftung folgende Sablen 
gelten (in Kilogramm): 

Küraffiere Dragoner Hujaren Ulanen 
1. Belleidung und Ausrüftung des 
Reiters (einfd. Lanzeund Degen) 14,9**#) 12,8 13,5 13,4 
2. Ausrüftung am Pferde (einſchl. 
Karabiner, 1 eiferne Portion, 


1/8 Ration) . . . . . . . 39,5 38,5 38,4 39,3 
3. Durchſchnittsgewicht des Mannes 74 67,5 67,5 72,5 


128,4 118,8 119,4 125,2 
oder 256.8 PP. 237,6 Pf. 288,8 PP. 260,4 Pfo. 
Auf gewöhnlichen Reiſemärſchen wurde die Truppe von ihren 
Padpferden und Fahrzeugen unmittelbar begleitet. Ein Küraffier- oder 
Dragoner-Regiment zu 5 Esfadrons führte außer den Handpferden 
25 Pferde für die Zelte, 62 Padpferde +) und an etatmäßigen vier- 
fpännigen Yahrzeugen 6 Brotwagen und 1 Stab8- oder Gelbwagen mit; 


*) v. der Marwig, Nachlaß I, 77—78. — **) v. der Golf, a. a. D. 
###) Bor 1890 famen nod 8 kg für den Küraß binzu. 
+) Etatsmäßig 65; die 3 dem Negimentächirurgus „zur Yortbringung der 
Medizin" ausgejegten Padpferde find abgerechnet, ba er in der Regel einen Wagen 
mitnabm. Dies wird aud im TFeld-Reglement 1790 vorausgefest. 
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dazu famen noch die Kommandeurchaife, der Wagen des Regiments- 
feldſches und der Mearfetendermagen. Ein Hujaren-Regiment zu 
10 Eskadrons führte dagegen beftimmungsmäfig nur 22 Padpferde 
mit,”*) weil die Huſaren feine Zelte md ihre Subalternoffiziere nad) 
tem Etat feine Padpferde hatten,**) ferner 12 Brot:, 1 Stabswagen 
und die übrigen außerdem vorftehend aufgeführten Fahrzeuge. Diefe Süße 
wurden aber gar nicht innegebalten. ‘Da der Subalternoffizier im Felde 
2 Reitpferde, 1 Padpferd hatte und der Knecht des Offiziers eins davon 
ritt, fo nahmen die meiften, um bas dritte friſch zu erhalten, eigene Wagen 
für ihr Gepäd mit; folde und andere Überfchreitungen wurden ge 
dufdet. „ES ift unbegreiflich”, ſchreibt jener Küraffieroffizier 1803, „daß 
man bisher biejen wichtigen Punkt in unferer Einrichtung überjehen 
und nicht auf wirffame Mittel gedacht Hat, bieje Mißbräuche abzu- 
ftellen” . . . „Die jetige Menge Equipage und Gepäd, die wir mit 
uns führen müſſen, gehören mit zu den vorzüglichiten Hinderniffen, 
daß wir midt mit der Schnelligkeit und Leichtigkeit agieren, als es 
eigentlich unferer Waffe gemäß fein jollte." „Wir haben fo viel Hufaren- 
Regimenter, deren Offiziere alle feine Betten und Zelte haben und 
dermoch ihre Schuldigkeit tun." Nach ben Erfahrungen bei der Mobil- 
machung von 1805 fahen die leitenden Stellen Dies wohl ein, dod) 
waren entjprechende Entichlüffe bis zum Kriege von 1806 noch nicht 
zuftande gefommen. Im Armeeverbande blieben nur Kommandeurdaife, 
Gefbmagen, Hand- und Padpferde beim Megiment, traten aber in der 
Nähe des Feindes auch zur großen Bagage der Armee. 

Über die Marſchſicherung in größeren Verbänden beftimmte der Marfsfigerung. 
Anhang des Hufaren-Neglements: „Bei allen Märfchen der Armee 
machen die Sufaren-Regimenter die vorberfte Avantgarde wie auch die 
Arriergarde der Solonnen. Das Regiment oder Detadement, fo die 
Anantgarde macht, gibt nad Proportion feiner Stärke wieder eine 
Avantgarde und Seitenpatrouillen vor fit, und bas Megiment hält 
ih 1000 Schritt vor der Avantgarde der Armee." ES follte alfo der 


#) Abermals mit Ausichluß der 3 Padpferbe des Regimentshirurgus. 

#4) Der Oufarenoffigier bezog im Felde zwar Nationen außer für 2 Reit 
vierde aud für 1 Padpferd, ihm mutbe aber für diefes bei der Mobilmahung 
nichts vergütet wie ben Küraſſier- und Dragoneroffizieren. Ebenfo bezog er eine 
Forrion für 1 Knecht, ben ihm aber nicht der Staat lieferte. 
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in der Regel aus Ravallerie, leichter Infanterie und reitender Artillerie 
zufammengefegten Armee-Avantgarde eine ftarfe Hufaren- Avantgarde 
vorausgehen, die meist in Sugfolonne marjchierte, ſprungweiſe vor- 
rüdte und einen Sortrupp von 60 bis 100 Pferden, oft eine 
Eskadron, fowie ftärfere Seitenpatrouillen ausfchied. Der Vortrupp 
batte eine Spike von drei Dann vor fib; die meift von Unteroffizieren 
geführten Seitenpatrouillen entfendeten Flankeurs feitwärts zur Ab- 
ſuchung der nächſten Defileen, Büſche, Dörfer, Gründe Da Spite 
und @eitenpatrouillen aber ftet3 mit ihren Abteilungen in Verbindung 
bleiben follten, gingen außerdem bejondere, in ihrer Bemegungsfreibeit nicht 
gebundene Patrouillen zur Erkundung vor. „Die Franken nennen folche, 
zum Unterfchiede der Flankeurs, Eclaireurd, da fie gleichfam das vor- 
liegende Terrain beleuchten." Der Unterfohied zwifchen der bloß 
fihernden und der aufflärenden Tätigfeit der Kavallerie ift alfo durch: 
geführt, und beide Aufgaben follen verjchiedenen Organen übertragen 
werden. Die zur Aufklärung vorgehenden Patrouillen wurden 1806, 
foweit erfichtlich, ausſchließlich von Offizieren geführt. Sie wurden 
meift 20 bis 30, doch auch bis zu 100 und mehr Pferden ftarf 
gemadt und oft aus Hufaren und Dragonern oder Rüraffieren zu- 
jammengefett. 

In bededtem oder durchichnittenem Gelände follten den Huſaren 
von der Armeeavantgarde Jäger oder Füſiliere zugeteilt: werden, die 
dann zwifchen ben Hujaren-Esfadrons marfchierten und Seitenpatrouillen 
gaben. Entfendeter Kavallerie waren laut Feld⸗Reglement in folder 
Gegend immer, „auch bei ganz Heinen Patrouillen Füſiliers mitzugeben”. 
„In foldem fupierten Terrain machen alsbann die Tyüfiliers die 
vorderfte Spige der Patrouilleurs, und ehe fi die Hufaren oder 
Dragoner in eine Gegend bereinwagen, fo mit Gründen, Büfchen, 
hohlen Wegen uſw. durchfchnitten ift, fo muß jolche erft durch die Füſiliers 
abpatrouilliert werden." Auch müſſen diefe der Kavallerie etwaige 
Engwege für den Rüdzug offen halten. Die Kavallerie wiederum wird 
ermahnt, die ihr mitgegebene Snfanterie „nie zu weit mitzunehmen 
oder unnötig in Plainen zu erponieren". Dieſe Beftimmungen des 
Feld⸗Reglements ftammen offenbar aus üblen Erfahrungen, die in 
früheren Kriegen in den böhmifchen Bergen gegenüber den Kroaten 
gemacht worden waren, und zeigen eine Hilflofigfeit der Jeiterei gegen» 
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über der Feuerwaffe, die in der Mangelhaftigkeit des damaligen 
Karabiner nur ungenügende Erflärung findet. ‘Die unzureichende Auf: 
Härung in dem waldigen Höhengelände an der Saale vor dem 14. Oftober 
mag mit durch bieje Vorfchriften verjchuldet worden fein. Daß bier 
eine Einfeitigfeit der Kavallerieausbildung vorlag, wurde von manchen 
wohl erfannt. Valentini will nicht einfeben, „warum eine Anzahl 
abgefeffener Hufaren bloß deswegen, weil fie nicht gerade aud mit 
Hüten und Stiefeletten bekleidet find, im Notfalle nicht ebenfoviel 
jollten ausrichten können als eine gleiche Anzahl Füfiliere." Indeſſen 
„die Bumutung, fih von ihren Pferden zu trennen, gehört unter 
die Dinge, von denen die Kavalleriften nicht gern etwas hören 
wollen‘.*) 

Stößt die Avantgarde bei Naht auf den Feind, fo fol fie 
„jelbigem unter allen Umftänden, fie fet jo ftart oder ſchwach als fie 
inmer wolle, brüsfement und mit Gejchrei auf den Hals fallen“. 
„Ein entichloffener Offizier mit 20 bis 30 tüchtigen Leuten ift des 
Nachts viel zu unternehmen fähig, und bewirkt er auch nichts reelles, 
fo wird er den Feind wenigitens ftußig machen, die diesfeitige Kolonne 
aber wird Zeit gewinnen, aufzumarjchieren und eine Partie zu nehmen, 
jo den Umftänden angemeffen if." „Aud am Tage muß jede Avant» 
garde, wenn fie auf den Feind ftößt, foldem fogleid auf den Hals 
fallen", es fei denn, daß fie „etwas Starkes oder einen Marſch 
der Armee eutdeden” würde; in folhem Salle ift der Befehl des 
oberften Führers einzuholen. „Im ganzen wird es immer zuträglicd 
fein, wenn die Avantgarde dem Feinde auf den Hals geht." Beſonders 
foff fie dabei fuchen, Gefangene zu machen, um von ihnen Stärfe und 
Abficht des Gegners zu erfahren. 

Arrieregarden wurden ftets ausgefchieden, auch beim aride gegen 
den Feind, und dienten in folhem all zu Polizeizweden. Sie Hatten 
ebenfall8 Spike und Seitenpatrouillen abgezweigt, follten Gefechte 
möglihft vermeiden, aber einem nadbrängenden Gegner von Enge 
zu Enge Widerftand leiften. Ging eine Armee in mehreren Kolonnen 
über einen größeren Abfchnitt zurück, fo follten die Arrieregarden fit 
dabei gegenfeitig die Flanken deden. Befonders warnte das Meglement 


*) (v. Balentini,) Abhandlung über ben Heinen Krieg. ©. 426 ff. 
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davor, angeſichts eines überlegenen Feindes vor einem Defilee unnötig 
ſtehen zu bleiben, wie es die Rünigin-Dragoner 1806 bei Zehdenick 
taten. *) 

Der BVorpoftendienft war in der preußiichen Armee faft ausjchließ- 
lit Aufgabe der Kavallerie und der wenig zahlreichen leichten Ynfan- 
terie. Die Linieninfanterie fam nur für die unmittelbare Lagerficherung 
in Betradt. Zur Erklärung der Vorpoftenanorvnung muß auf die 
bei der Armee bergebradte Art der Lagerung und Unterkunft fura 
eingegangen werden. 

Alle Truppen außer den Hujaren, Süfilieren und Jägern batten 
Belte. Man unterfchied zwei Arten zu lagern, das ältere fogenannte 
Gaffenlager, Lager nach der Tiefe oder Lager en parade, wobei die 
Beltgaffen der Kompagnien und Eskadrons fenfredt zur Front ftanden, 
und bas zuerft 1756 angewendete Tinienlager oder Lager en ordre de 
bataille, bei dem die Seltreiben parallel zur Front gliederweife hinter- 
einander aufgefchlagen wurden, die Lagerftellung alfo, dem Gelände 
folgend, ſchon die für ben Fall des Ausrüdens beabfibtigte Truppen— 
aufftelfung bezeichnete. Die Kavallerie follte des leichteren Ausrückens 
wegen nad dem Feld-Reglement von 1790 „beitändig nach der alten 
Weile in Gaſſen“ lagern; „nicht anders als im Falle der Not, und 
wenn man dem Feinde eine große Sronte zeigen will, wird en ordre 
de bataille fampiert". Jede Eskadron Hatte 30 Zelte für je fünf 
bis fes Mann; zwifchen den beiden Zeitreihen waren auf jeder Seite 
75 Pferde an Pitettpfüble angebunden. Vorwärts lagen die Appellpläge 
(places d’armes), auf denen die Truppen fich beim Ausrücken orbneten, 
bezeichnet durch fünf auf jedem Flügel des Regiments, fenkrecht zur 
Front hintereinander eingeftedte farbige, mit dem Regimentsnamen be- 
malte Feldflaggen, die die Offizierlinie, Unteroffizierlinie und die ein- 
zelnen Glieder angaben. 

Die Sicherung des Lagers erfolgte durch die von jedem Bataillon 
und jedem Kavallerie-Regiment geftellten Lagermaden; dies waren bei 
der Infanterie die 300 Schritt vor der Front befindlichen „Seldwadhten“ ; 
fie hatten die Bataillonsfanonen bei fit und ftanben Hinter auf: 





*) Uttunblide Beiträge V, 144—145. 
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geworfenen Œrbflejen.*) Die des 2. Treffens ftanden Hinter diefem 
und halten Front nad) rüdwärts. Dieſen Wachen entfpraden bei der 
Ravallerie die Eftandartenwachten, die, von einem Offizier befehligt, 
nahe vor der mittelften ŒsSlabrongaffe ftanden. Sie hatten die 
runf Stanbarten und die Pauken unter Obhut. Alle diefe Wachen 
umftellten das ganze Lager mit einer Kette von doppelten Schild⸗ 
wachen, deren weſentliche Aufgabe die Verhütung der Defertion 
war. Seblte ein zweites Treffen, jo gaben die hinter den Bataillonen 
und Kavallerie⸗-Regimentern ftebenben, ſonſt hauptfächlich Polizeizwecken 
‚rienenden Brandwachen die Poftentette Hinter dem Lager. Neben der 
Verhütung der Fahnenflucht follten die Lagerwachen allerdings auch den 
Schuß des Lagers gegen Überfälle bewirfen; abends trat deshalb bei jedem 
Regiment noch ein Pifett zufammen, das entweder die Lagerwachen für 
die Nacht verftärkte oder gejchloffen blieb, um ihnen als erfter Rückhalt 
zu dienen. Doch erfcheint die Sicherheit der rubenden Truppen duch 
diefe Anordnungen nur febr mangelhaft gewährleiftet. Der Aufftellung 
der Infanterie fehlte jede Tiefe; eine einzige Linie Kleiner Feld— 
wachen wenige hundert Schritt vor der Front konnte nicht einmal vor 
talichem Lärm ſchützen. In der Hauptfache rubte alfo der Siderungs- 
tienft, befonders in offener Gegend, in den Händen der vorgefchobenen 
Ravallerie, die „durch Poften von der leichten Infanterie fouteniert“ 
wurde. 


Sn erfter Linie dienten die Hufaren als Borpoftenfavalierie. 
Mitunter wurden verjchiedene Savalleriegattungen untereinander ge- 
miht und Hufaren mit Süraffieren oder Dragonern vereinigt; 
es beftand nod die alte Auffaffung der Inſtruktion von 1763: 
„Weil die fchweren Kavalleriepferde beim Patrouillieren und Refog- 
nofzieren nicht zu gebrauchen find, fo verurfadht dies, daß man die 
Küraffiere nicht anders als zu Feldwachen, zum Soutien der Avant: 
und Arrieregarden bei der Armee gebrauchen fann.” Die Hufaren 
lagerten bei den nächſten Dörfern. Die Pferde waren längs der 


*) Bis 1788 „Fahnenwachten“ oder „Fähnleinwachten“ benannt, obwohl die 
Fahnen 300 Schritt dahinter in der Linie der Gewehre ftanden. Der im Regle: 
ment 1788 nicht mehr angegebene Xbftand von 800 Schritt ſcheint Regel geblieben 
u jein (Balentini, Sharnhorft). 
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Gärten und Höfe angebunden, die Mannfchaft baute ſich Hütten. 
Die Ausnugung der Gebäude, Ställe und Scheunen wird im Intereſſe 
der Alarmbereitichaft im Feld⸗Reglement wiederholt aufs fbärffte 
unterfagt. Doch galt das wohl nur von Abteilungen, die wirklich 
dit am Feinde lagen, denn „S. À. M. wollen, daß gedachte Hufaren- 
Regimenter, foviel als es fich irgend tun läßt, fiber fteben, und 
wenn es das Terrain nicht anders geftattet, alfenfalls binter dem 
Lager placiert werden follen”. Die Hufaren jtanden ſich bei dieſem 
Gebrauch zweifellos weit beijer als die übrige Kavallerie „Daß im 
Durchſchnitt die fchlechtefte Kantonnierung immer befler und zu- 
träglicher für diefe Waffe ift als das befte Lager“, fpridt zwar der 
Küraffieroffizier fon 1803 aus, aber nod war diefe Cinfidt 
nicht durchgedrungen, obwohl die üblen Folgen der ungefunden, oft 
naffen und falten Lager für die Gefundbeit von Mann und Pferd 
wohl gefühlt, die Mitfchleppung der Menge von Padpferben mit 
Lagergerät und Zelten, die unvermeidliche Unruhe des Lagertreibeng 
von vielen als nachteilig und unnötig erfannt wurde. In den Ideen 
von 1803 wird beflirwortet, daß man „die ganze Kavallerie nie fam- 
pieren, fonbern, fo wie ed mit den Huſaren gejchieht, immer den Teil 
derjelben, der nicht zur äußeren Sicherheit vorwärts ftebt, in ganz 
fideren ‘Dörfern Hinter der Armee fantonnieren ließe. Hier würde fie 
ganz ruhen fünnen, das heißt: die Pferde würden können abgefattelt 
werden, und die Leute würden fich ausziehen und ungeftöri fchlafen 
fünnen, welcher unüberjehbare Vorteil jet der Kavallerie felten und 
nabe vor dem Feinde nie zuteil wird. Sie würde ferner nicht immer 
durch den unbedeutenditen Lärm bei ben Vorpoften, durch Ausrüden 
der Wachen, Piketts uſw. und durch öÖfteres Satteln und Baden in 
diefer Ruhe geftört werden. Dean würde alfo dann auf alle ‘Fälle 
mebr auf ihre Wachſamkeit und Brauchbarkeit rechnen können als jett, 
wo fie oft täglich alarmiert wird, mandmal in vier Wochen nicht aus 
dem Zeuge kommt und feinen Sattel vom Pferde bringt." 

„zur Feldwacht“, d. h. zu den Vorpoſten, wurden in der Regel 
zujammengefegte Kommandos gegeben, nicht gefbloffene Eskadrons, 
obwohl fonft in der Armee der Grundjag, die Verbände zufammen- 
aubalten, fon unter Sriebrid dem Großen ausdrücklich anerkannt 
worden und bei Entfendungen von %nfanterie aud Regel war. Es 
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mag die Nüdfiht auf daS zum Zeil mangelhafte Pferdematerial 
entfcheidend geweſen fein, vielleiht auch auf die nicht gleichmäßige, 
um Felddienſt beſonders wichtige Zuverläffigfeit der Mannfchaft. 
Auf den Vedetten fol immer ein Einländer und ein Ausländer 
zufammen fteben, und der allerdings gern übertreibende Graf Rald: 
reuth exrflärt ſich 1787 fogar gegen die Verwendung der beften Pferde 
im Zorpoftendienft, weil der Weiter dadurch verleitet werde, zu 
defertieren, um beim Feinde fein Pferd teuer zu verfaufen.*) Die 
Borpoftenfavallerie eines Korps, auch im ganzen „die Feldwacht“ ge- 
nannt, bei einer Armee die Feldwacht jedes Kavallerieflügels, ftand 
unter einem Stabsoffizier du jour, der für die Aufftellung und ben 
Dienftbetrieb verantwortlid” war und fit nachts bei den Vorpoſten 
aufhalten mußte. Er erhielt von dem General du jour die nötigen 
Weifungen. Die „neue Feldwacht“ verfammelte fid zwei Stunden 
vor Tage auf jedem Flügel der Kavallerie, damit zu biefer fir Über- 
fälle erfahrungsgemäß bejonders geeigneten Zeit eine verfügbare Truppe 
vorhanden war. Die Ablöjung erfolgte mit Tagesanbrud). 

Die bauptfächliche, oft einzige Sicherungslinie mar Die der 
ftet3 von Offizieren befebligten Selbwaden. Hinter ihnen ftand bei 
Tage faft niemals eine ftärfere Kavallerienbteilung, „es wäre denn, 
daß es ein Soutienpoften wäre, fo zurüd ftände, und auf einer großen 
Plaine vielen Kleinen vorftehenden Poften zum Nepli diente”. In 
durchichnittenem oder bededtem Gelände fand die Kavallerie ihren erften 
Rückhalt an der leichten Ynfanterie, die Poften von befonderer Wichtig: 
lait, fefte Schlöffer, Heine Landftädte oder Dörfer, Gehölze, Brüden- 
ftelfen uſw. befette und ihre eigenen Feldwachen gab. Abends, eine 
Stunde nad dem Retraitefhuß, den die Artillerie abfeuern fief, trat 
bei möglicher Bedrohung durch den Feind das Kavalleriepifett zu- 
ſammen. Es nahm in der Regel bei einem Poften leichter “Infanterie, 
zuiveilen auch geteilt in zwei bis drei ftarle Trupps Hinter der Linie 
der Kavallerie. Feldwachen Aufftellung, um ihnen bei einem Angriff zu 


#) Im Gegenſatz dazu erflärt 1808 der Küraffieroffigier: ,unfere Leute kann 
man breift den Kern der Armee nennen, und Defertion ift im Durchſchnitie was 
unerfôrtes”. ©. 78. 
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Hilfe zu eïlen. Am Morgen rüdte e8 nad) Ablöfung der alten durd) 
die neuen Feldwachen wieder ein. 

Die Feldwachen wurden möglichſt gegen Sicht geichütt, jo Hinter 
Höhen, die weite Ausficht gewährten; die Flügel der ganzen Linie wurden 
gern an Flüſſe, Seen, bruchiges oder moraftiges Gelände gelebnt. Ihre 
Entfernung von Gegner richtete fit im allgemeinen natürlich nach der 
Örtlichleit, doc, galt es als Grundfag, die eigenen leichten Truppen 
jo dicht wie möglich an denen des Feindes zu belaffen. „Unſere eignen 
Leute find beſſer auf ihrer Hut, da fie den Feind täglich vor Augen 
haben, und man ann eher die feindlihen Bewegungen entdeden.“ 
Go bielten die VBedetten zuweilen auf Piſtolenſchußweite von denen des 
Teindes. 

Die Feldwachen ftanden bei Zage in offenem Gelände nicht über 
eine Biertelmeile auseinander. Bei Nacht konnte die Aufitellung durch 
Einfchiebung von Nachtwachen aus dem Pilett ergänzt werden, ebenfo 
bei Nebel, in fehr durchfchnittener Gegend oder bei ftarfem Aufdrängen 
des Gegnerd. Bei Tage war bei der Feldwache alles abgefeffen, die 
Hälfte konnte füttern. Nachts, wenigftend von Mitternadt an, mußte 
die Hälfte zu Pferde fiten, die andere abgejeffen die Pferde am 
Zügel haben. Der Major du jour konnte befeblen, daß Feldwachen 
die ganze Nacht zu Pferde blieben. ‘Die ſehr ſcharfen Strafanbrobungen 
für die wadbabenden Offiziere, mit denen das Tyeld-Neglement biefe 
Vorſchriften begleitet, finden in der beiprochenen großen Nähe ver 
beiderfeitigen Vorpoftenfavallerien ihre Erflärung. „‘Denjenigen Offizier 
aber, fo fich in der Art überfallen läßt, daß er nicht zu Pferde fommen 
ann, wollen ©. À. M. nie mehr in Dero Dienft haben und ift ohne 
Gnade kaſſiert.“ Beſondere Aufmerkſamkeit war geboten, wenn man 
baldigen Aufbruch der feindlichen Armee vermuten fonnte, um biefen 
zu erfennen, auch wenn der Feind feinen Abmarſch, „wie e8 gewöhnlich 
der all zu fein pflegt”, durch das Stehenlaffen feiner Vorpoften 
maslierte. „So bat man in den Schlefifchen Kriegen, wenn die Preußen 
anfingen, mit vielem Geräufd ein Lager abzufteden, mebrenteils mit 
Redt auf ihren baldigen Abmarid aus einer Gegend fchließen tünnen. 
Brennen in dem feindlichen Lager die Teuer ungewöhnlich heil, fo Bat 
man Urjacdhe, ben Abzug des Feindes zu vermuten, den er uns Durch 
die längere Unterhaltung der Feuer auf einige Zeit zu verbergen ge- 
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judt bat." Anzeichen eines folchen find aud Lärmen und Trommeln 
im feindlichen Lager. „Nur in einem Ariege gegen die Franzoſen 
leidet diefer Sat eine Ausnahme; denn diefe haben die Gewohnheit, 
aud bei den unbebeutenditen Seranlaffungen, wie 3. 8. beim Holz- 
und Brotausteilen, fo lebhaft zu trommeln, wie e8 bei anderen Truppen, 
wenn ganze Armeen ind Lager rüden, kaum zu gefchehen pflegt." *) 
Wurden die Feldwachen von einem überlegenen Gegner angegriffen, 
jo foliten fie fich hinter das nächfte Defilee oder zu dem nächften Poften 
leichter Infanterie zurüczieben und dabei durch ihre Flankeurs möglichit 
viele Alarmſchüſſe abgeben faffen. 

Die Feldwachen umgaben fid nach dem Feinde zu mit einer Seite 
von doppelten Bebetten, die zu Pferde mit aufgenommenem Piftol (vor 
1790 mit Karabiner) hielten; fie follten fi bei Tage gegenfeitig feben 
fönnen und wurden bei Nacht enger gefebt. Außerdem unterhielten die 
Feldwachen einen regelmäßigen Patrouillenverfebr untereinander und 
nad dem Feinde zu. „Unter dem Worte Patrouillen aber verfteben 
S. À. M. nicht bloß vorgejhidte Heine Haufen von 2 bis 3 Mann, 
fondern nach Beichaffenheit der Umftände Detachements von 8 bis 10 
bis 12, ja 20, 40, 50 bi 100 Mann, nadbem es die Umftände 
erfordern. Diefe Detachements fünnen allenfalls über Nacht aus- 
bleiben und fit in der Gegend berumtreiben, ohne einen feften Poften 
zu nehmen. Dergleichen Arten von Patrouillen müſſen fait täglich von 
jedem Flügel nad) Bewandtnis der Umftände und des Terrains 2 bis 3, 
auch mehr Meilen vorwärtögehen, pouffieren wiederum fleine Patrouillen 
von 2 bis 3 Mann rechts und links vor und geben endlich... . ent- 
weder den nämlihen Weg, den fie gefommen, wieder zurüd, oder 
welches gemeiniglich der Fall fein wird, fie gehen vor der Front des 
Lagers weg, kreuzen fid mit anderen Patrouillen diefer Art, jo vom 
entgegengefebten Slügel ausgelhidt werden, und kommen fo um die 
andere Flanke herum nach dem Lager zurück.“ 

Die Beftimmungen des Feld-Neglements hatten fid in den Rhein⸗ 
jeldgügen durchaus bewährt. „Der Vorpoftendienft in der preußifchen 
Armee war mufterhaft zu nennen”, urteilt Valentini von jener Zeit.**) 


#) (0. Balentini,) Abhandlung über ben Kleinen Krieg, S. 254— 255. 
##) Erinnerungen eines alten preußiichen Offiziers, S. 66. 
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Wenn dagegen über den Dienft vor der Front der Armee im Fabre 
1806 viele Magen laut wurden, fo ift dies wohl hauptſächlich dem 
Übergangszuftande zuzufchreiben, in dem die Armee fich befand. Als 
bas hauptſächlich Kennzeichnende im Aufflärungs- und Borpoftendienft, 
in der Marjchordnung und Marſchſicherung auf preußifcher Seite läßt 
id 1806 ein unjiheres Schwanken zwifchen ben oft nicht mehr 
paffenden bertümmlihen Gebräuden und modernen Anwandlungen bin- 
ftellen. Wejentlihen Anteil an diefer Unficherheit hatte die bei der 
Mobilmachung befoblene Einteilung in Armeedivifionen, weil fie Yührern 
und Truppen ungewohnt war. Dies gilt von der Gefechts- wie von 
der Selbbienftausbiloung. Auf dem Schlachtfelde entitand, da ein 
Zuſammenwirken gemifchter, nebeneinander aus der Tiefe fechtenver 
Divifionen der Armee ganz fremd war, ein unzujammenhängender, 
verzettelter Linearfampf der einzeln anlommenden Brigaden und Regi- 
menter. Die obere Führung hielt die Truppen nicht in der Hand, 
eine Einwirkung der Divifionsfommandeure ift aber auch nicht wahr- 
zunehmen. Diefelbe Erfcheinung aber zeigt der Aufflärungs- und Siche- 
rungsdienft. ‘Die leichten Truppen find auf die Divifionen verteilt; die 
obere Heeresleitung nimmt fie ihnen aber nach Belieben wieder fort und 
regelt, des Arbeitens mit felbftändigen gemifchten Befehlöverbänden 
ungewohnt, von oben herab Erfundungs- und Sorpoitenbienft. Es 
fehlte an feften, eingelebten Grundjägen, an einer beftimmten Abgrenzung 
der Berantwortlichkeit der einzelnen Dienftitellen. 


Dennoch läßt fid von der Felddienſtausbildung der preußifchen 
Kavallerie ebenfowenig wie von ihrer Gefedtsausbilbung jagen, daß 
die vorhandenen Rüden und Übelftände notwendig einen Mißerfolg 
herbeiführen mußten. Auch beim Gegner war eine Aufflärungstätigfeit 
großen Stiles erit im Werden. Seine Kavallerie befaß wohl mehr 
Kriegserfahrung, befonders in ihren Führern, dafür war die preußifche 
ihr zweifellos an innerer Tüchtigkeit überlegen; jeder preußiſche Reiter 
fühlte fich jedem einzelnen Franzoſen ohne weitere8 überlegen. ‘Das 
Pferdematerial der Franzofen war jchwerlich beffer, wenn auch vielleicht 
mehr abgebürtet als das preußifche; ein großer Zeil ging nicht bloß 
infolge rückſichtsloſen Gebrauches, fondern aud infolge fchlechter Pflege 
zugrunde und wurde durch preußifche und fächfifche Beutepferde erfett. 
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Vieviel aber hat die franzöfiiche Kavallerie vor, in und nad den großen 
Schlachten geleiftet! Wieviel bat Napoleon jelbft mit einer zum größten 
Teil neu gefchaffenen Kavallerie 1813 und 1814 erreicht! Sein Zweifel, 
mit der preußifchen Neiterei von 1806 wären troß aller Mißftände, 
die unfere Darftellung hervorheben mußte, ganz andere Leiftungen zu 
erzielen gewejen, wenn fie, in der nach Claufewig doch immer „Der 
Geift der Seydlig und Bieten noch mächtig fortlebte”, mit folcher 
Energie gebraucht worden wäre wie die des Feindes. 





Rriegsberichte. 


1. Küraſſier⸗Regiment Graf Hendel (Mr. 1). 





(Bericht des Regimentskommandeurs Dberften v. Pofer*) über die Teilnahme des 


Regiments an der Schlacht bei Jena, Breslau, 18. Juni 1808.) 


„Den 14. Dttober 1806 des Morgens um halb fieben Uhr erhielt bas von 
mir befebligte Graf Hendelfche Küraffier-Regiment ben Befehl, fogleid zu fatteln, 


und unmittelbar darauf ben zum Zelte abbrechen und aufzufigen. Das Regiment 


marfchierte auch augenblidiih mit Zügen links rüdwärts ab und in Eslabrons 


mit Sntervallen von 20 Schritt auf, um den Aufmarjch ber Infanterie dadurd zu 


deden, und ging in derjelben Stellung balb darauf vorwärts. Das Dorf Bierzehn: 


heiligen blieb in der linfen Flanke des Regiments und ein großer Graben vor | 


bemfelben. Auf Befehl Sr. Durchlaucht des Fürften zu Hohenlohe mußte das 
Regiment etwa 200 Schritt zurüdgehen, um, wie er und avertierte, ben Feind mehr 


ins Freie zu laffen. Hiernächſt ging auf Befehl das Regiment über den Graben 
bergeftalt mit bem rechten Flügel vor, daß das Dorf Bierzehnheiligen, bas, wie | 
fon gejagt, vorher in unferer linfen Flanke war, und durch biefe Drehung lints 


vorwärts Tam. Hierbei fab ich, indem ich von einer Flanke des Regiments zur andern 
ritt, daß zwei Eskadrons Holgenborff auf bem rechten Flügel und das Regiment 
von Prittwig auf dem linken Flügel des Regiment Graf Hendel flanden. In ber 


Folge babe ich, durch den Nebel und großen vom Winde auf uns getriebenen 


Pulverbampf gehindert, nicht feben fünnen, mas biefe Kavallerie getan bat und 
wohin fie gefommen. 

Hierauf wurde attadiert, wobei in specie die dritte Eskadron (derem Chef der 
Major dv. Lobau) an die Batterie bes Leutnants v. Stubnig Fam, welde, von den 
Franzoſen angegriffen, von diefer dritten Eslabron wieder befreit murbe.##) Über⸗ 
baupt wurden bei diefer Attade von dem ganzen Regiment die Franzofen mit großem 
Berlufte an Toten und Bleffierten zurüd- und bis in ihre Infanterie getrieben. 
Kaum Hatte fi bas Regiment zurüdgezogen, fo wurden zwei Eskadrons bes 


— 


Ernſt Heinrich v. Poſer, geſt. 26. 4. 1818. 
**) Die reitende Batterie Steinwehr (nicht Studnitz) war durch das zur Avant⸗ 
gerbe des VI. Korps (Ney) gehörige 10. Ehaffeur-Regiment meggenommen worden. 
ie Chaſſeurs mußten die Gefhüge wieder fteben laſſen, führten aber die befpannten 
Proben mit fort. v. Lettom, I. 356. 
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Regiment? nad bem rechten Flügel des Hohenloheſchen Korps verlangt, um der 
Infanterie die Glanfe zu Deden. Die drei zurfdgebliebenen Eskadrons des Regi⸗ 
ments ftanden mit etwa einer Eskadron ſächſiſcher Kavallerie ſeitwärts Hinter 
einigen Bataillonen preußifcher Infanterie, als ein Regiment Chaffeurs bieje in 
der Flanke angriffen und jenen in den Rüden fommen mollie;*) diefe zwei Eska⸗ 
drons haben fie aber fofort angegriffen und felbige, nachdem nod eine Eskadron 
von bem ı jächfiichen DragonersRegiment Albrecht hinzugelommen, nad einem Bart: 
nädigen Vefecht und einer großen Niederlage des Feindes über eine halbe Viertel⸗ 
metle vollends zurüdgetrieben. 

Hierbei haben die beiden Eskadrons, die des Oberften v. Keltich (der bei der 
erſten Attade geblieben), fommandiert burd den Major v. Eide, und die des Major 
v. Loßau, von ihm jelbft angeführt, 8 Offiziere und einige 50 Mann franzöfifcher 
Chaffeurd zu Gefangenen und viele Beutpferbe gemadt. Die Gefangenen, ſowohl 
Cffuiere als Gemeine, find auf Befehl des Fürften zu Hohenlohe bei der Retraite 
ohnweit Weimar an ein Iinfanterie:Bataillon abgegeben worden. Außer ben beiden 
erften Attaden bat noch der Rittmeifter v. Ferentheil mit meiner Estabron, die er 
auch fommanbierte, bas Grenabier:Bataillon v. Hahn, das fich auf unferer rechten 
Flanke an einem SKieferwäldchen angelehnt hatte, mo es von ben Chafjeurd an: 
gegriffen worden und biefe ihm {don in ben Rüden gefommen waren, wiederum 
befreit, id unterftügte ihn fofort mit der bei mir babenben Mannichaft unfers 
Regiments, auf welche Art die Grenabiere durch biefes Wäldchen paffieren fonnten.*#) 

Die Œslabron ded Prinzen von Medlenburg,***) von ibm felbft angeführt, 
bat bei einer andern Gelegenheit bas erfte Bataillon des Regiments Fürft zu Hohen: 
lobe, meldes der Kommandeur bed Regiments, der Dberft v. Raldreuth, jelbft 
fommanbiert bat, wiederum von ben feindlichen Chaffeurs befreit, als es gerade 
in der größten Gefahr war.) 

Derjenige Teil des Regiments ſowohl, der bei mir mar, als auch derjenige, 
welcher fit auf Befehl Sr. Durblaudt des Fürften zu Hohenlohe auf dem rechten 
Flügel zur Dedung der Flanke der Infanterie begeben mußte, bat fich auf münblid 
erhaltene Ordre vom Fürſten vom Sdladtfelbe zurüdgezogen, indem Se. Durs 
laudt felbft die Refte zweier Eskadrons zu feiner Bebedung mit fih nahm. 

Wenn id nidt imftande bin, die verfchiedenen Stellungen des Regiments 
fomobl in Ginfidt der Gegend als der nebenftehenden Truppen und des gegen» 
überftehenden Feindes näher und beftimmter als gefchehen anzugeben, fo war teils 
die Unbelanntichaft mit der Gegend, teils und vorzüglich der fo fehr ftarte Nebel 
und der auf ung zukommende Pulverbampf ſchuld daran, welcher fdon die Zus 
fammenbaltung und Richtung des Regiments febr erfchwerte, mich noch mehr aber 
an einem weitern Umblick binderte. So viel aber kann und muß id als ehrlicher 
Mann auf Pflicht und Gewiſſen jagen, welches Zeugnid mir aud der Chef bes 
Regiments, der General Graf Hendel, und aud Se. Durblaudt der Fürft zu Hohen 


#) 2 Estadrons fanden auf bem rechten Flügel, 3 Eskadrons hinter bem 
rechten lügel der Snfanterie. Der Angriff erfolgte burd bas 21. Chaffeur-Regi: 
ment (V. Korps Lannes). v. Lettow, I, 358. 

#4) Bericht des Majors v. Hahn, Urfundliche Beiträge V, 126 ff. 

#84) Major Prinz Guflar von Medlenburg: Schwerin. 
R Bericht des Oberften v. Kaldreuth, Urkundliche Beiträge V, 123 ff. 


Gftb., À. EL IL, Beiträge und Forſchungen, Heft 6. 6 
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lobe, welcher mir felbft auf dem Schlachtfelde fon feine Zufriedenheit mit bem 
Regiment zu erlennen gab, daß bas Regiment ben Feind, wo er fit nur jehen 
ließ, fogleich attadierte, auch immer fchlug: fih mit einem Worte ſowohl Offiziere 
als Gemeine durchaus brav gehalten. 

Wenn noch zur Bervolllommnung des erforberten Bericht3 die Zeit vor: 
befdriebener Attaden angegeben werben fol, fo ift mir wohl mit Gewißheit erinner- 
lib, ba in der 8. Stunde des Morgens zu attadieren angefangen worden; jebod 
aber vermag id nicht, die Stunden, in denen die übrigen Affären vorgifigen, da 
fie nicht jedesmal nach der Uhr notiert wurden, anzugeben. Dod ift jo viel gewiß, 
daß erft nad 5 Uhr des Abends ich mich mit einigen Eskadrons des Regiments 
in größter Ordnung und manderlei Wiederherfiellungen gegen den Feind vom 
Schlachtfelde zurüdgezogen babe." 


2. Küraffier-Regiment Beeren (Nr. 2). 


(Bericht des Leutnanis v. Rrôder I*) von der Esfabron des Majors v. Grumblom **) 
über die Schlacht bei Auerftedt und ben Kampf in Lübed, geichrieben 1808.) 


„Das Regiment von Beeren war bei der Bataille von Auerftebt unter Dem 
RefervelorpS des Generals v. Kaldreutd und marjdierte zu Anfang der Bataille 
nebft den Regimentern Garde bu Corps und Gensdarmes, welche die Brigade des 
Generals dv. Beeren formierten, binter biefem Dorfe auf. Nachdem mir ungefähr 
eine Stunde bier in Qinie gehalten hatten, befam der General v. Kaldreuth, welcher 
vor unferer Front hielt, die Nachricht, dab die Franzoſen brobten, unferen rechten 
Flügel zu umgeben. Er detadjierte darauf die erfte und zweite Coladron des Regi: 
ments dorthin, und nad einer Bicrtelftunde mußten aud die andern drei Esfadrons 
folgen. Wir eilten im Trabe dorthin und fanden, nachdem wir einen fteilen Berg 
beraufgegangen waren, ***, auf bem Champ be Bataille zwei Bataillone Grenabiere, 
eine reitende Batterie und einige Negımenter Kavallerie. Unſere übriue Infanterie 
batte fit ſchon zurüdgezogen, T) und aud dieſe beiden Bataillone nebft der reitenden 
Artillerie gingen balb darauf zurüd. 

Ohne alle linterftügung der Infanterie und Artillerie in biefem gebirgigen 
Terrain war wohl eine zwedmäßige Anwendung der Kavallerie, außer den Zurüd: 
sug der Infanterie zu deden, eine fehr diffizile. Der Feind, melher aud wohl ſchon 
durch den Angriff unferer Snianterie viel gelitten haben mochte, blieb mehrere 
Stunden in feiner Poſition gededt dur Berge, Schludten und Golgungen und 
begnügte fi damit, eine äußerft lebbaîte Ranonabe auf die Kavallerie zu unter: 
halten, wobei er meiftenteils Haubigen warf, die größtenteild wegen unferer Nähe 
an die franzöfifche Armee über uns mwegichlugen. Dieſe ganze Zeit babe id bei 


4 dans v. Kröcher, zuletzt im 11. Huf. Regt. als Major a. D. geſt 28. 4. 1852. 
*#) Otto Chriftian Friedrich v. Grumbkow, geit. 22. 1. 1816. 
###) Das Regiment ging durch den tiefen Grund von Rehaufen vor und feßte 
ih auf den preubiigen rebten Flügel. 
P) Dier liegt ein Yrrtum vor. Das Regiment Beeren iſt kurz nad) der glück⸗ 
lihen Xttade der Irwing⸗Dragoner (5. 981 zwiſchen Rebaufen und ÿaffenbaufen 
angelommen, alfo lange vor dem allgemeinen Zurüdgehen. 





Kriegäberichte. 83 


femem einzigen Reiter der Eſskadron meber Murten nod Sagbaftigleit wahr: 
genommen. Nach etlichen Stunden rüdten bie Franzofen mit drei frifhen Rarrees 
beran.?) Sie hatten den Borteil der Berge, und außer, daß fich diefe drei Rarrees, 
die fi) einander deden konnten (movon ein jedes nah meinem Dafürhalten einige 
Bataillond Front und binlänglige Kanonen in ben Flanken hatte), Iehnte fi 
bas der Kavallerie noch zunächſt ftebenbe Karree beinah an ein Holz, meldes 
wenigftend mit einigen 1000 Tirailleurd bejegt mar, Die, one von der Kavallerie 
aehindert werben zu können, ein lebhaftes Feuer unterhielten. 

Diefe Karrees erhielt nun die Kavallerie Ordre anzugreifen. Bor die Eskadron 
ded Herrn Maiord v. Grumblom und nod eine unfered Regiments mußten fi 
zmei Célabrons Blücher⸗Huſaren fegen, um dem Feind burd eine falſche Aitade 
das Feuer abzuloden**), und dann den Küraffieren fogleih Plat zum Einhauen 
zu maden. Der Major v. Grumblom bielt eine Heine Anrede an die Estabron, 
worin er ihr anzeigte, daß nun endlich die Gelegenheit, fich auszuzeichnen, ge: 
tommen wäre, und mit bem beften Mut fing die Attade, und zwar etwas gegen 
Anbôben an, aus dem Trabe festen wir in den gefdloffenften Galopp, und ba ich 
auf die Trompeter Achtung gab, fo muß id ihnen zum Ruhm nachfagen, daß fie 
die Signale der Trompete jo richtig mie auf dem Ererzierplag angaben. Die 
grangofen gaben darauf eine Kartätichenfalve, die und nicht aus der Berfaffung 
bradte, fondern der geichloffene gute Galopp blieb. Nun zogen fit aber die 
Oufaren, anftatt zu attadieren, rechts weg, moburd die Esfabrons, aufgehalten, in 
Ttab und Schritt fielen. Während diefem lagen die Franzofen im Anſchlage, Doch 
iah id in der Mitte ihres Karrees ſchon ein ſtarkes Wanken, aber durch ben Abgang 
der Hufaren und unfern Schritt fchienen fie wieder Mut zu faffen und fingen an, 
fi dur ein gemaltiges Gefchrei zu enfouragieren. Wir mochten nicht viel mehr 
als 100 Schritt vom Karree entfernt fein, der Herr Major v. Grumbkow und alle 
Offiziere ermahnten die Eskadron, und der Trab fing wieder an, doch in biejem 
Augenblid gab der Feind die Salve mit dem fleinen Gewehr. Ich babe deutlich 
alles gefehen, daß die Pferde mie bei der Revue vorher fon [deu wurden ***) und 
nun durch das Heine Gemwehrfeuer und das dazukommende Pfeifen der vielen 
Rugeln mie mit einem Schlage alle umbrebten. Ein binlänglicher Beweis, daß 
das Manöver bei der Revue, wo die Kavallerie nach dem erhaltenen Feuer der 
Infanterie mit Bieren rechtsumkehrt gleich zurüdgehen muß, und wo mir baburd 
dort nie mehr ordentlich die Kavallerie an die Infanterie beranbringen fonnten, 
dem guten Willen und der Ehre der Eskadrons ſehr geihadet bat, und jett ge- 
währt es uns die traurigften Erinnerungen, daß ungefähr fünf Regimenter preußifcher 
Kavallerie, die dort den Feind attadierten, durch dieſes Nichtgelingen ber erften 
Angriffe gehindert wurden, alle Schwierigkeiten zu überwinden, den ganzen linken 
Flügel der feinbliden Snfanterie zu ruinieren, der fein Soutien an Kavallerie 
hatte. Es hätte können eine Anderung und den Borteil der Bataille nach fich ziehen, 
ba der General v. Raldreutÿ mit bem Rejervelorps hinter uns eine Pofition nahm 
und dann Luft hatte, die Franzoſen anzugreifen und ben linfen Flügel und bie 


*) Eingreifen der Divifion Morand in die Schlacht, die als Lette des Korps 
Davout 1089 vorm. von Köfen ber eintraf. v. Lettow, I, 389, v. Höpfner, I. 456 ff. 

##) Über das Hnioden des Yeuerd S. 54. Bericht des Regiments Blücher: 
Qufaren S. 45. — ###) ©, 54. 
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ganze Armee des Feindes gänzlich zu tournieren. Alle Offiziere menbeten langſam 
ihre Pferde und fdrien in größter Betrübnis und Wut „Halt, gleich wieder drauf 
os, wie können preubifde Hüraffiere überleben, vor dem Feinde umgelehrt zu 
jein.” Der Major v. Grumblom hielt fogleich die Standarte an, und fo gelang es 
uns, 50 Schritt von dem vorhergehenden Plage die Eskadron wieder zu formieren. 
Das war der rechte Flügel von der Kavallerie, die einige hundert Schritt beffer 
zjurüdftand, und ba der General D. Beeren mit dem übrigen Teil des Regiments 
gerade eine Attade machen wollte, fo fegte fich der Major v. Grumbkow in feiner 
Lüde des Regiments ein, und die Eskadron ging mit demfelben Eifer wieder auf 
den Feind. Im Galopp hatten wir [don eine Salve kleinen Gewehrfeuers von 
den binten ftebenben Gliebern des feindlichen Karrees erhalten, welches zwar ein 
augenblidiihes Stoden wieder verurfadie, aber und diesmal wegen der weiteren 
Entfernung nicht binberte, fortzuatiadieren. Neben uns und auch auf der linken 
Slanle machten gerade weiße Küraffiere*) einen Chod auf den Feind, wir eilten, 
ihnen nadaufommen, und in unferer fchönen Ordnung, nit mehr 40 Schritt vom 
Feinde, ftürzten ſich einige diefer Eslabrons mit folder Gewalt, vermutlich wegen 
des ftarten feindlichen Kartätjchfeuerd, auf uns, daß wir auf die Kartätſchen und 
die andere Flanke des Karrees geworfen wurden, woburd wir und noch mehr die 
andern Küraffiere litten. Nun lamen Küraffiere, Dragoner, Hufaren, alles burds 
einander, und eë war fein ordentliches Halten in bie Kavallerie zu bringen. Die 
Offiziere ritten meiftenteils hinten**) und mußten biefer traurigen Begebenbeit zuſehen, 
ohne Einhalt tun zu können, bo fchlofjen ſich mehrere brave Reuter Hinter uns 
an, bie gern biefe Schande gerät hätten. Der General v. Beeren ließ darauf 
unten dad Regiment wieder fammeln und marſchierte bei Auerftedt auf. Hier gab 
fih der Herr General Mühe, meitere Ordres zu erhalten, e8 war aber fein fom: 
manbierender General mehr. Jedes Regiment nahm nun feinen eigenen Marich, 
und der Herr General ging des Abends auf Butielftebt zu. In der Dunfelbeit der 
Nacht wurde das Regiment durch mehrere zugleich durchmarjchierende Truppen ges 
trennt. Der Major v. Grumblom fammelte die vierte und fünfte Esfabron, und 
da derjelbe den andern Morgen ungeachtet aller Mühe nicht3 mehr von dem übrigen 
Teil des Regiments erfahren fonnte, fo folgte er mehreren Truppen nah Sömmerda.“ 

Rad Überfchreitung der Elbe bei Sanbau wurde die Esfadron v. Grumbkow 
mit der Rettung des Geftütd in Neuftadt a. d. Doffe beauftragt und brachte einige 
hundert junge Pferde auch glüdlih unter mehrfahen Scharmügeln mit franzöfticher 
Kavallerie bis Lübed, 

„Den ganzen weiten Marfd von Auerftebt bis Lübed, der mit Hunger und 
Mübfeligleiten begleitet mar, hatte die Eskadron einen Abgang erlitten, als einige 
zwanzig bleffierte Pferde, movon die Reiter zurüdbleiben mußten, und zwei Medlen: 
burger, welche bei Guſtrow defertierten. Mehrere Reiter von der Eskadron waren 
in der Nacht bei Yuttelftent bei dem übrigen Teil bed Regiments geblieben, bie 
wir auch nachher dort mieberfanben. Nachdem wir ungefähr 11/2 Stunden auf 
dem Markte gehalten, griff der Feind Lübed an, wobei nun die Eslabron bie 


+) ,Weiße Küraffiere” bedeutet: Küraffiere eined anderen Regiments (wahr: 
fcheinlich Leiblarabiniers). Alle preubifden Küraffiere hatten weiße Kollettd, nur 
das Negiment Beeren zitronengelbe, daher in der Armee „die gelben Reuter” 
genannt. — **) d. 5. nach dem Kehrtmachen, auf der Frontfeite. 
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Gelegenheit fand, fit vorzüglich auszeichnen zu fünnen. Die Franzoſen attadierten 
da3 Burg» und Müblentor und nahmen enblid bas Burgtor mit Sturm ein. Der 
Herr Major ließ fogleich links abſchwenken, um dorthin zu eilen, der Feind hatte 
aber gleich eine Mauer von Kanonen vor fich aufgepflanzt, womit er und befchoß. 
Ta bierburch der Gerr Major die Unmöglichleit fab, etwas bamiber auszu⸗ 
rihten, befahl er, wieder umaufebren. Wir gingen im Schritt die große Straße 
berunter, um nötigenfalld anderwärt3 mehr tun zu können. Sn diefem Mugen: 
bil kam von Qübed der Tommandierende General v. Nabmer zu uns und 
befahl, die gegen und aud ſchon in biefer Straße aufgepflanzten, Kanonen zu 
nehmen. Obgleich nur den Tob vor Mugen jehend, ermunterte der brave Major 
». Grumbkow die Eskadron. Er felbft kehrte im Galopp wieder um, fette fich 
voran auf den linfen Glügel, alle folgten biejem tapferen Beifpiel und gingen in 
ruhiger Erwartung im Galopp darauf los. Die Franzofen gaben mehrere Far: 
tätihenfalven, die zwar über uns megflogen, aber doch einige bleifierten. Der 
General v. Raymer fab nun die Unmöglichkeit, zu veuffieren, er febrte um und 
tief und zu, ibm aus der Stabt zu folgen, um, mie zu vermuten, Sägern und 
Schüsgen Plat zu maden. Mir gingen im Schritt big Hinter die Stabt zurüd, 
wo der Feind von Wällen fon Haubigen über und weg warf. Kaum waren wir 
10 Rinuten dort, ald der General v. Natzmer benachrichtigt wurde, daß der General 
v. Blüder noch in der Stabt fei und ung felbiger befahl, wieder hereinzurüden. 
Mu größter Entfchloffenheit ritten wir im geftredten Galopp zurüd, und bie 
Eskadron babnte fich ben Weg in den Straßen durch die frangôfifhe Infanterie, 
nelde fi in die Häufer flüchtete und daraus bof, aud num die anbringenben 
fragôfifhen Dragoner zurüdwarf. Der General v. Blüder (este fid an Die 
Spige und ging nachher mit der Eskadron aus der Stadt heraus. Den Abend 
nah der Bataille haben mehrere Offiziere die Außerung des Generals v. Natzmer 
gehört, dab, wenn alle Truppen fo tapfer gefodten hätten mie beute die Beeren: 
jen Küraifiere, die preußiſche Armee hätte unüberwindlid fein müſſen. Rod 
muß ich bemerfen, daß fit der Leutnant v. Flotow in Lübed vorzüglih aus- 
gezeichnet bat, er führte ben linken Flügelzug der Esladron und war mit 
bewunderungswurdiger Unerfdrodenbeit bei allen Affären in der Stabt immer ber 
Erfte. Die Nacht bimalierten mir hinter Schwartow, und den anderen Tag war 
die Kapitulation.” 


_—— — — — 


3. Regiment Geusdarmes (Nr. 10). 


vericht des Rittmeiſters v. Jagow) über die Schlacht bei Auerſtedt und die 
Rapitulation des Regiments bei Wichmannsdorf, Berlin, 19. Juni 1808.) 


„Den 13. Oktober 1806 erhielt bas Regiment Gensdarmes ben Befehl, aus 
den Dörfern, worin ed kantonnierte, auszurücken und nad Auerſtedt, dem all: 
gemeinen Rendezvous der Armee, zu marfdieren. Es fam ungefähr um 10 Uhr 
des Abends bier an und bimwalierte die Radt mit der ganzen übrigen Armee. 
Ter Leutnant v. Brebom 1fte wurde mit 40 Pferden zur Dedung der Bagage 
Iommandiert und bat alſo die Schlacht nicht mitgemadt. Das Regiment gehörte 

*) Griebrid Wilhelm Thomas v. Jagow, aulett Major und Kommandeur 
des 6. Kurmärk. Landw. Rav. Regts., geft. 6. 2. 1864. 
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zur Refervearmee und ftand nebft ben Garde bu Corps und dem Regiment Beeren 
unter dem Befehl des Generals D. Beeren. Bon legterem Regimente murbe es 
getrennt und formierte fi), nachdem es durch Auerftebt war, auf bem linken Flügel 
der Garde bu Corps, fo daß der linke Flügel des Regiments an der Ehauffee, 
melde von Weimar nad Naumburg geht, angelehnt mar. Es blieb bier einige 
Zeit fteben, um ben Aufmarfch der Infanterie zu beden, und wurbe dann über die 
Ehaufiee Herübergeholt, fo daß diefelbe bem Regiment rechts blieb. Hier blieb es 
lange ganz untätig, ohne Befehle zu erhalten, auf dem vechten Flügel mehrerer 
Kavallerie-Regimenter halten und mar wohl zwei Stunden einem heftigen Kanonen 
feuer ausgeſetzt, welches aber zum Glüd nicht von bedeutender Wirkung war, indem 
die Grangofen zuerft zu kurz und nachher zu bod fdoffen. Die Schwabron des 
Majord Schad wurde mit der reitenden Batterie von Sdolten vorgeſchickt. Einige 
hundert Schritte vor uns war ein fehr breiter, ſchlammiger Graben, in welchem 
feindliche Tirailleurz lagen, die auch nad) uns berüberfdoffen, aber nur einige 
Pferde bleffierten. Vor unferer rechten Flanke lag ein Dorf, ich glaube, Boppel. 
In der linden Flanke diejer Kavallerie, welche zugleich Die der ganzen Armee war, 
zogen fich die Srangofen herum, um uns zu tournieren. Eine Schwabron nad 
der anderen, nachdem fie in der Flanke genommen, zog fid zurüd, fo daß die 
Linie immer fürger wurbe. Wir blieben ruhig halten, ohne meber Befehl zum 
Einhauen noch Zurüdgehen zu erhalten, al3 auf einem Male der General Blücher 
zu unferer großen Freude erihien und und aus der noch ftehenden Linie nebft 
dem Regiment Beeren*) herausnahm. Er ging mit uns über bobe, fteile Berge, 
wo wir einzeln burdreiten mußten, zurüd, dabei zogen wir uns aber links, fo 
daß, nachdem wir und auf bem Abhang eines Berges, wie id glaube, des Edarts: 
berges, wieder formiert hatten, wir den Franzojen in die Flanke gelommen waren. 
Außer und und dem Regiment Beeren waren aud die Hufaren von Blüder nebft 
der reitenden Batterie von Scholten dort. In dem Augenblid, daß der General 
v. Blücher mit biefen 20 Œslabronen attadieren wollte, indem er, mie er fagte, 
uns die Ehre zugedacht hatte, die Schlacht mieberberguftellen, fam ein Adjutant von 
Seiner Majeftät bem Könige mit bem Befehl, nicht zu attadieren, weil es doch 
nicht helfen würbe.**) Der General befahl uns, halten zu bleiben, indem er felbit 
no erft mit dem Könige fprechen und fich die Erlaubnis, zu attadieren, auswirken 
wolle. Nach einiger Zeit fam er zurüd und gab uns den Befehl, und wieder vom 
Berge berunterzuziehen und den Rüdzug der Armee zu deden. Wir blieben bis 
ganz zulegt auf dem Schlachtfelde und gingen in dem Augenblid bei Auerftedt 
vorbei, mo eë von ben Franzoſen angezündet wurde. Hinter bem Dorfe trafen 
wir das Regiment Beeren wieder an und fetten mit diefem ben Rüdzug nad) 
Weimar fort, wurden aber in der Naht von bemfelben getrennt.” 

Es folgt die Schilderung des Rüdzuged über Norbbaufen bis zur Elbe. 
Das Regiment erhielt unterwegs gar feine Befehle, fondern marſchierte für fid bis 
in die Gegend von Wolmirftedt. Hier erhielt ed am 20. Dftober vom Fürften 
Hohenlohe aus Magdeburg die Nachricht, daß es Tags darauf Bei Sandforth 
übergefegt werden folle. 


— — — — — 


#) Dies war auf dem rechten Flügel verwendet worden (S. 82 ff.) und ſtieß 
etft in der Gegend von Auerftebt wieder zu den Gensdarmes. 
*#) v. Höpfner, I, 465. 
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„Wie wir an die Elbe famen, fanden wir mohl vier Kavallerie-Regimenter, 
das Leib Regiment, Rarabiniers, Bünting und Holgendborff, welde ſchon darauf 
warteten, übergefegt zu werden, aber nur zwei erbärmlide Fähren; mit ber einen 
fonnten 10 und mit der anderen 12 Pferde auf einmal übergefett werden. Diefe 
Ronfufion benahm uns febr geihwind die großen Hoffnungen, melde mir fchon 
zu nähren anfingen. Was konnten wir aud nod boffen, da der erfte Befehl, 
melden wir erhielten, von der allgemeinen Berwirrung zeugte. Bei einer fo wich⸗ 
tigen Sade, wie der ÜÜbergang über einen großen Fluß, war es wirllid ein 
flartes Berfehen, die Kavallerie an einen Drt und die Fähren, melde fie über: 
fegen follten, an einen anderen zu beftellen. Die Fähren waren fämtlich bei 
Verben. Nach uns kam nod die Eskadron Garde bu Corps des Majors Dolffs, 
weldhe vom Negimente getrennt worden war, an. Da der Major Dolffs die Uns 
môglidteit fab, hier über die Elbe zu fommen, entfchloß er fit, jogleich nad 
Werben zu geben; der Major Löſchebrandt ging mit bem Negimente na Tanger: 
münde. Hier blieben wir die Nacht und bradten den ganzen folgenden Tag, 
den 32., da aud nur zwei nicht febr große Fähren dort waren, mit bem Überfegen 
qu, fo daß die Leib-Schwadron, bei welcher id ftanb und melche die Lette war, 
erft um 11 Uhr des Abends in Schönhaufen in Quartier fam. Den 28. machten 
wir den Heinen Mari bis Zolchow; den 24. dur Rathenow bis Dreeft und 
den 25. fiber Neuftabt bis. Gottberg im Ruppinifhen. Bon bier aus wurden der 
Kittmeifter v. Königsegg und Leutnant v. Holgendorff mit 50 Pferden komman⸗ 
diert, bas Neuſtädtiſche Geftüt zu transportieren.*) Sie find nachher bei Lübed, 
nadbem erfterer ſchwer verwundet, mit gefangengenommen worden. 

Den 26. festen wir unjeren Marſch über Ruppin fort und follten in Herz: 
berg und wieber mit dem Regiment Beeren vereinigen. Wir fanden dieſes Regi- 
ment nicht mehr dort, fonbern hörten, daß es nach Granſee maridiert fei; wir 
folgten ibm dorthin, allein ba wir an Granfee heranlamen, hörten wir, daß bies 
fon von den Franzofen Befett fei. Wir gingen auf biefe Nachricht dicht dabei 
links vorbei nad dem Medlenburgifden, wohin, wie wir hörten, alle Truppen 
ihren Meg genommen hätten. In einem Dorfe, defien Name mir entfallen, 
futterten wir einige Stunden in der Naht. Einige unferer Leute brachten bier 
einen Offizier und mehrere Gemeine, die in einem Dorfe hatten plündern wollen, 
mo fie, um ihre entträfteten Pferde ausruhen zu lafien, zurüdgeblieben waren, als 
Gefangene ein. Den 27. ded Morgens fließen wir bei yürftenberg zur Armee des 
Fürften Hohenlohe, mweldyer alle Truppen hier gejammelt hatte. Unſer Regiment 
ward beftimmt, die Urrieregarbe des Korps zu machen, wozu wir aud bis Lychen 
gebraucht wurden. Sn Lychen lieh der Gürft bas Regiment Beeren, welches bis 
dahin die Avantgarde gehabt hatte, nebft bem Grenadier:Bataillon Gaudi zurüd, 
um die Kommunikation mit bem Blücherfchen Korps, meldes nur nod einige 
Meilen entfernt war, zu erhalten. Wir wurden geholt, um die Avantgarde zu 
maden, nadber aber zur Seitenpatrouille recht3 beftimmt, mit bem Befehl, in den 
Dörfern Kuz und Gasleben zu itbernadten und bem General Bila, welcher in 
Wichmannsdorf fteben jollte, im Fall er angegriffen würde, zum Repli zu dienen.**) 

*) Sufammen mit der Eskadron Grumblom des Regiments Beeren, S. 84. 

“*) v. Letton II, 262—258 und Skizze 2. General v. Vila follte nad) Mitten» 
walde, eine Meile ſuüdlich Wichmannsdorf, marfdieren, die Gensdarmes nach Gas: 
leben, etwa halbwegs zwilchen beiden Orten. 
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Dicht bei Lychen bemerkten wir auf ben dabei liegenden Bergen Bebetten, melde 
wir für feindliche hielten, und welches auch notwendig welche fein mußten, ba fie die 
Front gegen uns hatten und auch rechts von uns feine preußifchen Truppen mebr 
ftandben. Es murden aber, foviel id weiß, gar Feine Nachrichten über fie ein: 
gezogen, fonbern man ſchien fie nicht bemerfen zu wollen, und ba fie auch feine 
Aufforderung fühlten, mit und genauer befannt zu werben, da fie nur, wie es 
fchien, die Abficht Hatten, unferen Marſch zu relognofzieren, fo ließen fie uns ruhig 
ziehen, und wir nabmen gegenjeitig weiter feine Notiz voneinander. 

Der Major v. Löfchebrandt wurde unreht vom Boten geführt, und anftatt 
einen See rechts zu laflen, gingen wir burd einen Arm besfelben burd, fo 
daß biejer zwifhen und und bem Corps d’Armee war, baber ed denn aud ge 
fommen, daß, nadbem der Fürſt angegriffen worden und er fortgefhidt, um bem 
Regimente den Befehl zu bringen, fi wieder an ihn heranzuziehen und bem 
Feinde in den Rüden zu fallen, niemand bas Regiment bat finden fönnen. Der: 
Leutnant v. Sydow war mit den Fourterfhügen und Duartiermeiftern voraus: 
geihidt, um in den un8 angewiefenen Dörfern Quartier zu maden; er hatte ben 
rechten Weg eingefchlagen, ben See rechts liegen laffen, und zog ſich nachher an 
den güriten nach Boigenburg heran. Wir waren durch biefen genommenen un: 
rechten Weg viel zu weit recht3 gelommen und famen, anftatt nad den und an: 
gewiejenen Dörfern, nah Wichmannsdorf, ohne unferen Irrtum eher, als da es 
fon zu jpät war, zu merlen.*) Der Graf Hardenberg, welcher erft einige Tage 
nad der Gdladt zum Negimente gefommen war, ba er trankheitähalber, wie er 
nämlih jagte, in Berlin zurüdbleiben mußte, hatte an diefem Tage nebft dem 
Grafen Brühl Drdonnanz beim Fürften. Der Graf Brühl war aud erft nad der 
Schlacht zum Regiment gefommen; ba er aber vor dem Ausmarſch nod in der 
Ecole Militaire war und er erft fpäterbin die Erlaubnis erhielt, dem Regiment 
zu folgen, fo war ed ibm unmöglich gemeien, eher zu kommen. Außer biefen 
fommandierten Offizieren, nämli bem Nittmeifter SKönigdegg, dem Leutnant 
Holgendorff, Grafen Neuß, Hardenberg und Brühl, waren alle Offiziere, die mit 
dem Regimente ausmarfcdiert, gegenwärtig, ſowie ich überhaupt bemerken muß, 
daß die fünf Œsfabrons des Negiments vom erften Augenblid an nicht getrennt 
gemefen, und daß bas Regiment überhaupt den Rüdzug mit der môglidften Orb: 
nung gemadt bat. Bielleicht ift ed nur ein Zufall, dem es bas Regiment ver» 
dankt, daß es nicht jo mie andere zeriprengt gemefen, viel fann man aber auch 
fiher auf die Drbnung, melde in demjelben herrfchte, fchieben. Durch die vielen 
gedrüdten, lahmen, frepierten und 50 fommanbierten Pferde geſchwächt, waren wir 
diefen Abend, wo mir vom Fürften betadiert wurden, fiber nicht ftärler als 
höchſtens 300 Mann beritten, die übrigen, welche ihre Pferde ganz verloren, folgten 
lebig, und die anderen führten die ſchadhaſten Pferde. 

Nachdem wir wohl zwei Stunden marjdiert und den Boitenburger Tier: 
garten pafjtert Hatten, hörten wir auf einmal auf unferer linlen Seite fieben, 
wir fonnten fehr beutli bas Kanonen: und Keine Gemebrfeuer unterfcheiden.**) 


— — — — — 


*) Hasleben liegt 5 km fübôftiit Wichmannsdorf, bas Regiment war alſo 
nicht zu weit ſudlich, ſondern nördlich geraten. General v. Bila, der weiter 
ſüdlich nad Mittenwälde marſchieren ſollte, erreichte erft in der Dunkelheit Jakobs⸗ 
hagen und brach von dort nach Boitzenburg auf. v. Lettow II, 

##) Die Hohenloheſche Armee mußte aus Boitzenburg den General Milhaud 
mit dem 13. Chaffeursfegiment und 100 Dragonern vertreiben. 
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Es blieb kein Zweifel übrig, daß der Fürft angegriffen fei, und mir von bem: 
ielben abgefchnitten wären. Alle Offiziere wünjchten, der Major v. Löſchebrandt 
möge fih wieder an den Fürften beranziehen und dem Korps, welches fich zwiſchen 
una und demfelben befand, in ben Rüden fallen. Sicher hätten wir biefen Abend 
eine brillante Affäre gemadt, da, wie wir nachher erfahren, der Fürſt nur von 
einigen Hundert Mann Kavallerie angegriffen morben, welche wir, wenn wir ihnen 
unerwartet in ben Rüden gefallen, ficher niebergemadt oder gefangengenommen 
hätten. Mehrere Offiziere, namentlih der Major v. Jürgas, baten ben Major 
v. Löfchebrandt infländig, dies zu tun, allein er glaubte, nicht von dem erhaltenen 
Befehl des Fürften abweichen zu können, und fette feinen Marſch fort. Wir kamen 
on ein Dorf, beffen Ramen mir entfallen ift, und faben aus dem entgegen« 
gefegten Ende einige Franzoſen herausiprengen, von denen einer fich bejonbers 
auäzeichnete, indem er einen ganz weißen Schimmel ritt. Unfere Leute febten ibm 
nach und machten letteren, nachdem von beiden Seiten einige Piftolenjchüffe ge- 
fallen, gefangen. Die andern hatten einen zu weiten Borfprung und konnten, da 
die Pferde unferer Leute äußerft faliguiert waren, nicht eingeholt werden. Der 
gefangen Genommene war ein Adjutant de3 Generald Beaumont, namens Pieton. 
Er war jehr befrembet, bier ein preußilches Regiment anzutreffen, da er, wie er 
fagte, von feinem General (dem erften Adjutanten bes Prinzen Murat), Drbre an 
eine Dragoner:Divifion zu überbringen babe, welche er in dieſem Dorfe erwarten 
jolle.*) Durd bas Schießen, meldes wir früher gehört, und burd dieſe Nach⸗ 
nt wußten wir die Nähe bes Feindes mit Gewißheit und erfuhren aud, daß 
jene Stärle 2 Divifionen ober 12 Regimenter fei, nämlich die ganze Kavallerie 
des Prinzen Murat. Anjtatt durch diefe Nachricht aufmerlfam gemacht zu werden, 
fegten wir unfern Marſch ebenfo ruhig wie vorher fort, ald ob wir menigftens 
roh zehn Meilen vom Feinde entfernt wären. Zwar wurde eine Avantgarde 
gegeben, ihr aber der ausdrückliche Befehl erteilt, nicht zu weit vorzugehen. Es 
ang fhon an, bunlel zu werden, und man konnte nichts mehr deutlich erkennen, 
alé auf einmal die vorderen Flankeurs der Avantgarde, als fie an ein 
Zorf famen (ed war Wichmannsdorf), Feuer gaben, welches ſehr heftig ermibert 
zurde. Der Major v. Löjhebrandt ließ ſogleich Eskadrons formieren, beployieren 
und darauf, nachdem wir ung einige Zeit berumgegogen, um ein günftiges Terrain 
u finden, zur Attade blafen. 

Währenddeflen mir vorgingen, befamen wir ein ſehr heftiges Tyeuer, indem 
die Franzoſen, wie wir nachher erfuhren, Regimenter hatten abfiten laffen, melde 
mu Karabinern fchoflen. Hierdurch wurden mehrere Leute erfhoffen und verwundet, 
unter andern belam der Major v. Yürgad einen Prelliduß am Fuß. AS wir 
Ihon im Galopp und im Begriff waren, den Chok zu geben, hatten wir bas Uns 
glüd, an ein Defilee zu fommen, welches zwei Seen bildeten; es war kurz vorher, 
ehe der Mond aufging, mithin fo dunkel, daß man bas Terrain nur einige Schritt 
weit vor fit ertennen fonnte. Es wurde mit Eskadrons aus der Mitte ab- 


*) Murat fam von Templin, erreichte gegen 4% nahm. Hasleben und eilte 
auf den Ranonenbonner bei Boigenburg mit ber 2. Dragoner:Divifion Grouchy 
dorthin voraus, während die 3. Dragoner:Divifion Beaumont zunächſt bei Hasleben 
balten follte. Bei Wichmannsdorf ftieß die Divifion Groudy gegen BP nadm. auf die 
Sensdarmen. Sie beftand aus bem 3., 6., 10., 11., 13., 22. Regiment. 


90 Der Breußifche Kavalleriebienft vor 1806. 


gebrochen, um, wenn mir dad Defilee paffiert hätten, und wieder rechts und links 
herauszugiehen. Wegen der Dunkelheit fonnte man die Entfernung ber Franzoſen, 
befonders, ba fie uns entgegenlamen, nicht genau beftimmen, daher die Schwabron 
des Major Shad Thon mit ihnen im Handgemenge war, als die andern nod 
zwifchen den Seen waren. Die zunädft nach biefer Schwadron folgenden eilten 
fo fdnell als möglich herbei; da aber alle Schwadronen fo äußerft ſchwach waren, 
fo wurde die des Majors Schad, welche mit zwei Regimentern zu tun hatte, nad) 
bem fie fi einige Zeit berumgebauen, geworfen, und die darauffolgenden, melde 
im Begriff waren, fi herauszuziehen, von diefer Schwadron und dem fie verfol: 
genden Feinde fortgeriffen, daher ‘e8 denn auch gelommen, daß außer biefer, der 
Schwadron von Jürgas und der 5. feine einen wefentliden Anteil an dem Gefecht 
genommen. Der Leutnant v. Plettenberg, melder bei der Schwadron von Jürgas 
ftand, belam einen Stich in die Bruft und einen in den Hals, woburd er tot vom 
Pferde berunterfiel. Der Major Shad war während bes Gefedts gefangen ge: 
nommen, der Leutnant Brebom von biejer Schwabron hatte einen Stih in die 
Hüfte und der Leutnant Saftrom einen Hieb ind Geficht befommen. 

Das Regiment, gewiß von einem fechömal ftärferen Feind verfolgt, fonnte nicht 
eher daran denken, fit wieder zu fegen, als bis ed aus biefem fupierten Terrain 
heraus war. Nachdem es ein Defilee, welches zwei Gräben und Zäune bildete, 
pañfiert hatte, fette es fi wieder. Bis dahin Hatte ed über zwei febr breite 
Graben jegen müffen, wo febr viele Leute Bineinfielen. Der Major Arnftädt hatte 
bas Unglüd, daß ihm beim Herüberfpringen über den einen Graben die Gurte 
des Sattels plagten und er in den Graben bineinfiel, wo er gefangen genommen und 
rein auSgeplünbert wurde. Dieſe beiden Gräben hatten die Frangofen vom fdnellen 
Verfolgen abgehalten, und das Regiment hatte Zeit gewonnen, fi wieder zu for: 
mieren. Sn demjelben Augenblid fchidte der Divifionsgeneral Beder einen Abju: 
tanten und verlangte, den fommanbierenben Offizier zu fpreden. Der Major 
v. Löſchebrandt ritt nebft bem Major Alvendleben zu ibm; ich befand mich in der 
Nähe und babe die ganze Unterredung mit angehört. Der General Beder forderte 
den Major auf, ji mit bem Regiment zu ergeben, weil, wie er ihm fagte, er von 
der ganzen favallerie ded Prinzen Murat eingefchlofien fei. Es war begründet, 
daß wir während biefer Unterrebung ganz umzingelt worden waren, büdftens war 
nod ein fhmaler Damm zum Ausweg übrig, diefer war aber mit der Bagage 
beö Regiments verfahren, jo daß es faft nicht möglich war, daran zu denken, fich 
über biefen zurüdzuziehen. Unfere Pferde waren jo ermübet durch die ununter: 
brochenen Märiche, dabei hatten fie den ganzen Tag nichts zu freffen belommen, 
daß bei ihrer günalihen Ermüdung ed faft nicht möglich war, einen glüdlichen 
Erfolg von einem zweiten Berfuch, fi durchzuſchlagen, zu erwarten. Der Major 
v. Löfchebrandt fragte ben Major Alvensleben um Rat; biefer antwortete ibm, wenn 
er e3 für möglich balte, fih noch durchzuſchlagen, fo fei es feine Schuldigleit, es 
zu verfuden und nicht zu fapitulieren, im entgegengefegten Fall aber würde es 
nur unnötig Menſchen aufgeopfert fein. Das mile er jebod feiner Beurteilung 
überlaffen und könne er ihm zu nichts raten. 

Der General Beder forderte ihn noch einmal fehr dringend auf unb ver: 
fiherte ihm, daß ed Tolfühnheit wäre, nur an einen Berjud des Durchſchlagens 
zu benfen, indem er ibm nod einmal zeigte, daß mir von allen Seiten umzingelt 
wären, und ihm fein Ehrenwort gab, daß dies nit bloß eine doppelte Linie 
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Kavallerie jei, fonbern daß auch Artillerie dabei fe Bon der Wahrheit des [ets 
teren wurden wir ben folgenden Morgen überzeugt, wo mir Kanonen dur bas 
Dorf fahren fahen.*) Der Major v. Löfchebrandt glaubte unter diefen Umftänden, 
wagen zu lönnen, und Tapitulierte. Den Offizieren wurde verfprocden, ihnen alles 
su faffen, und die Leute jollten bloß ihre Waffen und Pferde abgeben. Deffen: 
ungeachtet wurde die Bagage geplündert und den Dffizieren alle ihre Pferde ges 
nommen; aud vielen von den Gensdarmen nahm man ihre Sadıen. 

Der Major Zürgas, Rittmeifter Pannewitz, Leutnants Herzberg, Pourtales, 
Schöning II. und Ingenheim Hatten fih mit etwa 40 Mann und einer Stanbarte 
in ben nahe gelegenen Wald geworfen und wurden nicht gefangen. Sin bie 
Kapitulation begriffen waren alfo nur: die Majors v. Löfchebrandt, v. Arnftäbt, 
vo. Schad, v. König und v. Alvensleben, der Nittmeifter v. Katte, v. Arnim, 
v. Müller, v. Jagow und v. Luttichau, die Leutnant? v. Boß, v. Brebom I, 
v. Oade, v. Saftron, v. Schöning I, v. Moltke und der Junker Miletfy. Der 
veutnant v. Hartbaufen von den Prittmig:Dragonern, hatte, da er fi den Arm aus: 
gefallen, von jeinem Regiment zurüdbleiben müffen und fid Turz vor der Affäre an 
uns angeichloffen. Er teilte daher aud unfer traurige Schidjal mit uns. 

Ich glaube nidt, daß der Major v. Löfchebrandt in dem Augenblid der 
Kapitulation anders, wie er getan, handeln konnte. Bei der gänzlichen Entfräftung 
unferer Pferde, von einem fo unendlich überlegenen Feind eingefchloffen, mar es 
wohl nicht zu hoffen, daß ein zweiter Berfud, uns Durchzufchlagen, glüden würde. 
Allein es fei mir erlaubt, die Frage aufzumerfen, ob wir in diefe Lage kommen 
fonnten, wenn der Major vorfichtiger gewejen wäre. Glaubte er trot aller er» 
haltenen Nachrichten und Anzeichen von der gemiffen Nähe des Feinbes, doch dem 
erhaltenen Befehl des Fürften zufolge nad den angemiejenen Dörfern gehen zu 
möffen, obgleich wohl Umftände die Sade veränderten, fo hätte er Doch menigftens 
dur Sorfdidung eines Dffizierd mit einem Kommando Nachrichten von der 
Stärle und Stellung besfelben einziehen follen und mit bem Regiment, big er 
diefe erhalten, an einem Drte warten, wo ihm, wenn er erfuhr, daß der Feind, 
mie es nachher der Fall war, zu überlegen fei, um ibn anzugreifen, der Rüdzug 
nicht hätte abgefchnitten werden fünnen. So aber durfte die Avantgarde auf aus: 
drũcklichen Befehl nicht einmal über 20 Schritt vorgehen; eine Seitenpatrouille hatten 
wir gar nidt Wir marjchierten immer auf gutes Glüd los und erfuhren bie 
Gegenwart des Feindes nicht eher, ald Bis wir mit demſelben fhon im Hands 
gemenge waren. Waren mir jo glüdlidh, ftatt zwei Divifionen zwei Schwadronen 
Dragoner zu finden, meldes dod auch möglich gemefen wäre, jo hätte gewiß 
ein glüdlicher Ausgang unfer Unternehmen gefrônt. So aber ließ und biejes Mal 
unfer Glüd, worauf, mie es fchien, wit uns lediglich verließen, im Stich. Wirklich 
war es aber aud zu viel verlangt, daß es uns diefes Mal lächeln follte Wir 
marſchierten bei der Gewißheit, zwei Divifionen feinbliher Kavallerie vor uns 
und in unferer rechten und linfen Flanke zu haben, mit eben der Ruhe und Sorg⸗ 
lofigleit gleihfam in biejen von feindlichen Truppen gebildeten Sad hinein, wie 
wir fonft nach Potsdam zum Manöver gingen.” 


#) Die Dragoner:Divifionen hatte je 3 Gefchüge reitender Artillerie. 
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4. Dragoner-Regiment Jrwing (Nr. 3). 


(Bericht des Slligelabjutanten Dberftleutnants v. Sagow*) über die Attade der 
Srwings Dragoner bei Auerftedt, 16. Juni 1808.) 


„gu jener Zeit, als die franzöfifche Armee vor Haflenhaufen aufmarfhiert 
war und ein Teil der Unfrigen gegen felbige in Linie fich formiert hatte, befand 
fih auf unferem redten Flügel ebenfomenig als auf des Feindes linfem Flügel 
Kavallerie. Meine Aufmerkſamkeit wurde daher ganz auf diefen Punkt gerichtet; ich 
fudte nun die nädfte Kavallerie auf und fand auf der Höhe von Rebaufen bas 
Dragoner-Regiment von Irwing, welches die einzige Kavallerie war, der ich in dieſem 
Augenblid vor und Hinter Rehaujen und rechts von Poppel und Taudnit anfibtig 
werben fonnte. Dem Kommandeur Dbrift v. Sellentin des Regiments ftellte id vor, 
wie er jogleich mit dem Regiment rechtsab durch Rehaufen aufmarfchieren und fich auf 
den rechten Flügel unferer Snfanterielinte begeben möchte und auch wahrfjcheinlich 
auf biefen Punkt gegen des Feindes linken Flügel etwas unternehmen könne. Der 
Dbrift v. Sellentin fegte fi) darauf mit dem Regiment fogleidb in Mari, und 
ich führte es im Trabe burd Rehauſen durch und in ben Hohlweg auf die Höße, 
die auf der andern Seite des Dorfes liegt, hinauf. 

Als bas Regiment auf der Höhe anfam, avancierte ſowohl unfere Infanterie 
als die frangöfifche gegeneinander, und da dad Regiment auf bem Wege, der von 
Rebaufen nah Haffenhaufen und Köfen führt, einfdmentte, ftand es gleihjam in 
Slante unjerer und der franzöſiſchen Infanterie, und indem ich bas Dragoner: 
Regiment auf ben jehr günftigen Augenblid des Œinbauens auf bie feindliche 
Infanterie aufmerkfam madte, da aud dieje noch ganz von aller Kavallerie ent- 
blößt war, fing unfere Infanterie zu retirieren an, welches gleihjan bas Signal 
war, daß aud da3 Regiment Irwing, auf meffen Befehl weiß ich nicht, links ab: 
fhwentte und zurüd auf den Weg, woher ed gelommen mat, ging. Durch mein 
Haltzurufen, vorzüglich aber burd ben guten Willen mehrerer der Offiziere biefes 
Regiments, wurde das Regiment aber wieder zurüdgeholt, in meldem Augenblid 
auch unfere Infanterie wieder Front machte und auf den Feind voravancierte, 
wobei mir befonbers das ftanbhafte Benehmen des Grenabier:Batailons von 
Krafft,**) welches den rechten Flügel der Linie hatte, bemerlensmert war, und von 
welchem die Schügen, in der Blaine tiraillierend, kühn in des Feindes Flanke gingen 
und in biefelbe jchoffen. 

Zu biefer Zeit war bas Dragoner:Negiment längs bem vorgebadten Wege 
ganz auf die feindliche Flanke getommen und ſchwenkte ein, worauf ich felbiges 
mit den Worten: „Sept ift es Zeit, drauf zu gehen”, zum Angriff auffordert Saum 
hatte ich dieſe Worte ausgefproden, jo fprengten mehrere Difiziere des Regiments, 
von welchen ich den Kapitän Graf v. Lottum nur allein von Berjon fannte, vor 
und fagten zu mir: Sie feben, daß mir nicht gut geführt werden, feien Sie unfer 
Anführer, wir und das ganze Regiment werden unfere Schuldigfeit tun. 

Diefer fo ehrenvollen Aufforderung gemäß, und um feine Sekunde von biefem 
günftigen Beitpunit zu verlieren, führte id, jnell und ungefäumt auf die etwa 





*) Friedrich Ludwig v. Jagom, geit. 19. 6. 1825. 
#*) Gefechtsbericht des Batailons, Urkundliche Beiträge, V, 120 ff. 
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400 bis 500 Schritt fi vorausbefindliche feindliche Infanterielinie, und zwar in 
deren linke Flanfe und Rüden. Als wir an diejelbe berangelommen, während 
welcher Zeit unfere Infanterie im Avancieren auf den Feind blieb und Die Schügen 
des GSrenadier-Bataillond von Krafft in der Flanke fortwährend fdoffen, fo lief 
der ganze {mie Flügel, aus vier Bataillonen bejtehend,*) einzeln auseinander und 
zurüd nad Hafjenhaufen. Das Regiment Jrwing bieb in ben fliehenden und zer- 
fireuten Feind à la débandade ein, der zum Teil die Gewehre wegſchmiß und 
nach eigener Ausjage von franzöftihen Dffizgieren mehr denn 600 Mann verloren 
bat und noch weit mehr verloren haben würde, wenn von den Dragonern nidt 
oft zu 5 und 6 Mann fich mit einem feindlichen Infanteriſten befchäftigten, anſtatt 
jeder einzelne einen Mann berunterhauen fonnte. 

Die ganze Plaine zwiſchen Rebaufen und Hafjenhaufen war untermengt mit 
feindlicher Infanterie und unferen Dragonern angefüllt, und die Bejlürzung des 
geinbes war jo groß, daß während dieſes Gefechtd viele Frangofen, die die Ge: 
mebre mweggeworfen hatten, um fich zu retten, nad) unferer Infanterie zuliefen. 

Ein Teil diefer ganz auseinandergeiprengten feindlichen Snfanterie, der ent: 
tam, fudte Haflenhaufen zu erreichen, und ein anderer Teil formierte fid in Karrees 
rechtafeitwärts Haflenhaufen bergeftalt, daß, fomie die einzelnen Leute ankamen, 
fe fi einzeln zur Verlängerung der Flanke, Queue oder Tete heranſchloſſen und 
jo die vier Seiten gebilbet wurden. Wie ich die Formation dieſes Rarrees be: 
merkte, fuchte ich wieder einen Teil des Regiments Irwing zu ralliieren, um mit 
diefem das Karree noch, bevor e3 geichloffen wurde, nieberzubauen. Obgleich alles 
einzeln zerftreut war, fo fammelte id doch noch benfelben rafch genug, und id 
führte ihn auf das Rarree, wovon erft die Queue und eine Flanke aneinanberbing, 
bie beiden andern Seiten noch offen waren und bas Ganze etwa aus 200 bis 
300 Mann beftehen modte. Ohne daß wir von biefem halben Karree, welches wir 
attadieren wollten, nur einen Schuß erhielten, waren wir etwa auf 50 Schritt 
berangelommen, ald man uns eine fleine Gewehrjalve gab, und zwar in dem für und 
unglüdlihen Augenblid, ald wir gerade über einen vertieften Weg oder Heinen 
Graben herüberwollten; dieſes veranlaßte, daß die Attade nicht reüifierte und die 
Kavallerie zurüdging; gewiß würde ich fie aber ſogleich wieber vorgebradt haben, 
wenn nicht fämtlihe Pferde außer Atem gefommen und besbalb für ben erften 
Uugenblid unbraudbar waren, auch mein eigenes Pferd mir die Dienfte zu ver: 
fagen anfing. 

Sn diefem fo entfcheidenden Augenblid, wo feine Selunde zu verfäumen mar, 
lam bas Regiment von Beeren an; dem Major vd. Rebern, der mit der Leib: 
Eélabron, die er fommanbierte, an der Tete war, rief id zu: „nur rafch darauf 
Los, nod ift ed Leit" (bas Sarree mar nod nicht gefchloffen). Der Major 
o. Redern bezeigte feine Bereitwilligleit und formierte fogleich feine ESfadron,**) 
unb gewiß batte man einen glüdlichen Ausgang zu hoffen, wenn nur bie beiden 
esften Eſskadrons Regimentd von Beeren, die wiederum von dem fich zufammen befinds 
lichen Teil des Regiments Irwing fouteniert werben konnten, unverzüglih ans 
gegriffen hätten. Der Major v. Rebern wurde aber (von mem, meiß ich nicht), 


#) Regimenter 12 und 85, je 2 Bataillone, zur Divifion Gubin gehörig. 
##) Œslabron formieren == zur Linie aufmarfhieren, ©. 41. 
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zurüdgehalten, und es formierten ſich nunmehr erft nad ben gewöhnlichen Regeln 
alle bafelbft befindlichen Estadrond des Regiments Beeren, an welches ſich no 
einige Küuraſfier⸗Eskadrons eines anderen Regiments anfdloffen, in Linie, und jo 
madte dann dieje ganze Küraffierlinie eine formierte Linienattade auf dad nun⸗ 
mehr aber (ba man ben günftigen Augenblid verloren hatte) fchon gefchlofjene 
Karree, und die Attade reilifierte nicht.” 


5. Hufaren-Negiment Blücher (Nr. 8). 
(Auszug aus dem „Diarium” des Regiments über die Teilnahme des I. Bataillons 
an der Schlacht von Auerftedt.) 


„Am 14. Ditober morgens etwa um 7 Ubr bradte ung ein Drdonnangoffizier 
von Sr. Erzellenz dem Herrn Generalleutnant v. Blücher den Befehl, fogleich durch 
Auerftedt burdaugeben und zu ibm zu fommen. Der Ordonnanzoffizier mußte 
aber nicht, mo Se. Erzellenz in dem Augenblid waren, und wollte ed auch nicht 
übernehmen, uns zu ibm zu führen, indem er den Befebl babe, fogleich wieder 
zurüdzufehren und ihn aufzufuden. Es waren ſchon einige Kanonenſchüſſe gefallen, 
und aud bas fleine Gewehrfeuer jchien und anzufangen. Der Kommandeur 
fäumte daher nicht, mit dem Bataillon fogleid abzumarſchieren. Wir trafen fon 
rechts von Auerftebt fliehende Bagage, deren Ausfage uns ben Feind näher ver: 
nıuten ließ, weshalb fi das Bataillon fogleit en Linie mit Cslubronsintervallen 
formierte. Wir gingen mit bem Regiment Garde bu Corps und anderen zur Referve 
gehörenden Truppen durch Auerftedi jo gut als tunlid zugleih burd, wobei bas 
Bataillon etwas untereinanderlam. Jenſeit Auerftebt formierte es ich wieder. 
Wo der Herr Generalleutnant v. Blüder zu finden fei, fonnte ung niemand fagen, 
aud mollte ſich feiner der da befindlichen Herren Generale unferer annehmen. 
Das Gemebrfeuer war unterbes febr lebhaft geworden, und ba wir erfuhren, daß 
fich die meifte Kavallerie rechtö längs dem fit von Sulza nach Auerftebt herunter: 
siehenden Grunde beraufgezogen babe, fo fblug der Kommandeur mit dem 
Bataillon benfelben Weg ein und rüdte auf die rechts vor uns liegenden Höhen, 
um das Terrain und die Stellung der Truppen befler zu überfehen, mas uns jedoch 
bei dem fupierten Terrain und dem noch nicht ganz verzogenen Nebel nicht 
möglih wurde. Dafelbft war ed, mo wir aufs neue von Gr. Exzellenz bem 
Herrn Generalleutnant v. Blüder durch den Oroonnangoffigier des Regiments, ben 
jet verabfchhiedeten Sefondleutnant v. Woebtle, den Befehl erhielten, zu ihm zu eilen. 
Derfelbe konnte und aber auch nicht angeben, mo unfer Chef zu finden war, nod 
weniger zu ihm führen, da er fchon lange von ihm fortgeritten und fen Pferd 
ibm unterwegs erjchoflen worden war. Es blieb uns daher nichts anderes übrig, 
als der Direktion des Feuers nach, meldes uns am nächften mar, längs dem 
Grunde im Trabe weiter vorzugehen und uns an die vor ung engogierten Truppen, 
gleihviel mo und unter welchem General, anzuichließen und fo nad unfern 
Kräften nüglid zu werden. Died geſchah, wir gingen mit mehreren anderen 
Truppen, unter anderen mit dem Regiment Württemberg-Hujaren, meltes auf 
einem andern Wege ebenfalls dorthin gelommen war, durch ein Dorf durch, welches, 
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menn ich nicht irre, Sonnendorf bief,*) formierten und hinter bemfelben wieder 
mit CélabronSintervallen en Linie und trabien fo gegen die vor ung liegenden 
Höhen vor. Wir modten mobl mehrere hundert Schritte durch ein jehr fupiertes 
Terrain vorgegangen fein, als der Major v. Kamptz vom Generalftabe über eine 
ianfte Höhe, die wir eben binaufjutraben in Begriff waren, erſchien und ben 
Major v. Sydow erfuchte, die rechte hinter den Höhen vorbringenden feindlichen 
Tirailleurs zurüdwerfen zu laflen, worauf biefer dann den Befehl zum Ausfallen 
der vierten Züge eıteilte, melde mit ber größten Schnelle vorgingen unb bie 
Tirailleurs bis in den binterliegenben, von fumpfigen Wiefen umgebenen Buſch 
sehe lebhaft zurüdwarfen. Der Major v. Ramph mußte in bem Augenblid nicht, 
wo der Generalleutnant war, dagegen fagte er bem Major v. Sybow während des 
Ausfallens der vierten Züge, daß hinter der Höhe drei feindliche Karreed vorrüdıen, 
und forderte ihn auf, fie zu attadieren. Obgleich nun bas Bataillon nad Abzug 
der vierten Züge nur etwa 800 Pierde fiarf war, jo beſchloß dennod der Major 
v. Sybom, bie en échelon gegen die Höhen avancierenden brei Karrees zugleich 
ſchnel anzugreifen,**) darauf rechnend, daß diefer Angriff dem Feinde unerwartet 
lommen würde, ba er uns binter der Höhe nod nicht jehen konnte, und daß bie 
linls neben uns flebenbe febr bedeutende Kavallerie, unter denen, foviel ich glaube, 
das Leib⸗Karabinier⸗Regiment, bas KüraffiersRegiment von Beeren und das Regiment 
von Württemberg. Hufaren waren, uns zur rechten Seit unterftügen würde. Der 
Major v. Sydow führte baber das Bataillon mit Cslabronsintervallen im rafchen 
Trabe die Höhe berauf und im geftredten Galopp von derjelben herunter auf ben 
seind zu. Dies fchien bem Feinde anfänglich unerwartet zu fommen; nadbem er 
uns aber wohl beinahe auf 60 bis 80 Schritt hatte herankommen laffen, erhielten wir 
nicht allein von allen drei Karrees zugleich eine febr lebhafte, gar nicht anhaltende 
Salve, fonbern auch beftiges Kartätichfeuer, jo daß e3 ung nad) erlittenem bedeu⸗ 
tenden Berluft nicht möglich wurde, in ben Feinb einzubringen, umfomehr, als von 
der übrigen Kavallerie gar feine Unterftütung erfolgte, obgleih der Major 
v. Sydow nod einmal ben Angriff wiederholte. In bem Augenblid des erften 
Angriffe fegte fit ein von der links neben uns ftehenden Kavallerie herbeieilender 
Garde bu Corps:Offisier vor die Eskadron v. Sybom mit den Worten: vorwärts 
üufaren! den wir in dem Augenblid nicht erfannten. Raum hatte er dieje Worte 
ausgeiprochen, als er auch fon einen Kartätſchſchuß erhielt und mit dem Pferde 
wiammen fiel, fo daß wir ibn für tot hielten. Es mar in demfelben Augenblid, 
mie der Major v. Sydow am Halfe bleffiert wurde. Zu unferm allgemeinen aufs 
tihtigen Bedauern erfuhren wir nadber von einigen herbeieilenden Offizieren des 
Yeıb: Rarabinier-Regimentd, daß diejer Offisier der Prinz Wilhelm, Königliche 
Hoheit, gemefen wäre, weil wir uns fonft gewiß nicht die Ehre hätten nehmen 
lañen, biefen hochverehrten und allgemein beliebten Prinzen aûf unfern Händen 
aus dem Kugelregen zu tragen. Wir konnten ihn umfomeniger erfennen, als er 
und bei feinem Anlommen nur die rechte Bruft zeigte und ganz allein ohne Be: 
gleitung eines Wojutanten war. 

Außer dem Major v. Sydow murben bei diefem Angriff der Major v. Garten 
fo bieffiert, daß er zurüdgebradht werben mußte, der Leutnant v. Dittmar leicht 

®, Südmweitlih Rebaufen. 

**) Divifion Moranb, val. den Bericht vom Regiment Beeren ©. 83. 





96 Der Preußiſche Kavallerievienft vor 1806. 


bleffiert, indem ihm fein Pferd erfhoffen wurde, der Leutnant v. Flotow ebenfalls 
leicht bleffiert, der Junler v. Somnit erfhoffen, und nur wenige Offiziere blieben 
übrig, die nicht entweder felbft Kontufionen erhielten, oder deren Pferde nicht 
bleifiert wurden; überhaupt verlor bas Bataillon hierbei gewiß 20 bis 30 tote und 
bleffierte Pferde per Eskladron. Der Major v. Rampt erhielt vor bem Bataillon 
einen Kartätihihuß am nie, woran er nachher ftarb. 

Rad diefen vergebliden Angriffen zog fih bas Bataillon mit der ganzen 
übrigen Kavallerie und den Truppen des rechten Flügels langfam zurüd durch 
Sonnendorff bis Hinter Auerftet. Kaum waren wir bort aufmarfdiert, ald wir 
aufs neue von Sr. Erzellenz dem Herrn Generalleutnant v. Blüder den Befehl 
erhielten, durch Auerſtedt vorzugehen, um den Rüdzug der Snfanterie des Referve: 
korps mit deden zu helfen. Wir wurden jenfeit Auerftebt redts von der Brigade 
des Prinzen Auguft Ferdinand, Königliche Hoheit, am Fuße der zu Edartäberge 
gehörenden Höhen aufgeftellt, und bier war ed, mo wir unfern Chef zuerft zu fehen 
belamen. Bir mußten unfere Flankeurs gegen bie rechts gegen Auerftedt längs 
bem Grunde vordringenden feindlichen Tirailleurs in Gemeinfchaft mit den Schügen 
der Grenadier:Bataillone vorfdiden. Das Bataillon felbft blieb vor Auerfteor 
unformiert, bis fid der größte Teil der Referveinfanterie abgezogen hatte, wobei es 
einige Leute und Pferde burd Granaten: und Tirailleurfeuer verlor. Es zog ſich 
erft mit den lebten Truppen der Neferve durch Auerftebt burd, als basfelbe ſchon 
zu brennen anfing, und marſchierte dort neben der übrigen Kavallerie wieder auf. 
Im ganzen genommen, hatte das Bataillon nah der Bataille ungefähr 150 tote 
und bleffierte Pferde, aber nur etwa die Hälfte tote und bleffterte Leute, fo daß das⸗ 
felbe nach der obigen Berehnung nod nidt völlig 300 Pferde ftark blieb, ba Die 
Kommandos noch nicht wieder beim Bataillon eingetroffen waren. Das zweite 
Bataillon hatte dagegen nur einige wenige Pferde verloren, ba es erft gegen 
Mittag auf dem Schlachtfelde anlam und mit bem Feinde nicht engagiert worden war.“ 


·— — — 


6. Huſaren⸗Regiment Württemberg (Nr. 4). 


(Aus den Aufzeichnungen des Junkers, dann Leutnants v. Siegrotb*) über den 
Rüdzug 1806 und den Feldzug in Oftpreußen 1807.) 


„Die Armee war im vollen Rüdzug begriffen und nabte infolgedeflen dem 
Flurbereich des Harzes; man erkannte: es fei nötig, daß die Truppen beim Rück⸗ 
zug nicht von feindlicher Seite bebrängt würden. Die Arrieregarde erhielt demnach 
Befehl, den Feind joviel mie möglich entfernt zu halten. Generalleutnant 
v. Blüder, Führer der Arrieregarde, ftellte im Flurbereich bes Stäbtdhens 
Greuffen vier Regimenter Kavallerie auf, und zwar zwei Qufaren: und zwei 
Dragonersftegimenter, zufammen 80 Eskadrons in zwei Treffen, um bier den 
Feind zu erwarten.**) Mlle dabei Beteiligten vermuteten, ed würde jich hier ein 
Reitergefecht entwideln, allein e8 fam nicht dazu. Wir hatten eine ausgebreitete 


*) Ludwig Wilhelm v. Siegroth, zulegt Rittm. im 1. Ulanen⸗Regt., 24. 12. 1819 
verabfdiebet, jpäter Poftmeifter in Golbberg, geft. 22. 2. 1878. 

el fiber die Vorgänge bei Greuflen am 16. Dttober 1806 |. v. Lettow II, 68 ff. 
und Skizze S. 72. 
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wellenförmige Ebene vor uns; bemnädft hinter und einen unpaſſierbaren breiten 
Graben*) mit einer Bride; von da etwas mehr rüdwärts bas Städtchen 
Greuffen. Die Aufgabe war, ben Feind foviel wie möglich aufzuhalten; von 
diefem Borhaben waren mir nicht in Kenntnis gefebt, unb eben dies fteigerte Die 
Spannung. Der fommanbierende General wußte allein, was er bezweckte. 

Es war gegen 11 Uhr mittags, ba nabten ftarke feindliche Reitermaſſen; fie 
führten Batterien mit fih.**) AIS man und bemerkte, nahmen unfere Gegner 
auf ben wellenföürmigen Höhen Stellung. Run enhwidelte fi demnächſt zuerft 
burd vom Generalleutnant v. Blüher abgefhidte Offiziere ein beiderfeitiges leb⸗ 
baîtes Parlamentieren. Bon unferer Seite murde erflärt: es fei Waffenruhe ein: 
getreten; anderjeit3 wollten unjere Gegner davon nidts miffen. General Lafalle, 
der uns gegenüber befehligie,***) beabfichtigte, einen Kurier an ben Kaifer zu ent» 
fenden, um barüber bezügliche Nachrichten einzuziehen; man möge bier beiberfeits 
fo fange fteben, bis weitere Mitteilungen erfolgt feien; Generalleutnant v. Blüder 
hatte dagegen nichts eingumenben. So ftanden wir denn von 11 Uhr mittags bis 
gegen 7 Uhr abends unter Kanonenſchußweite einander gegenüber, in reger Er: 
wartung ber Dinge, die fit demnächſt entwideln follten. Die VBorpoften ftanden 
einander fo nahe, dag man miteinander fprechen konnte. Unfer Regiment ftand 
im erften Treffen vorgefhoben. Nun warb es mehr wie lebhaft. Das Kommando 
erfolgte: mit Zügen links ſchwenkt. Die NRegimenter gingen möglichft ſchnell über 
die hinter ihnen gelegene Brüde. Als der Feind feinerfeits unfere Bewegung bes 
merkte, eröffneten feine Batterien ein überaus lebhafte Gefdütfeuer; es war 
bereitö bunlel geworden; die feindliche Reitermaſſe febte fih nun, und zu ver: 
folgen, in lebhafte Bewegung, fo gelangten fie an die Brüde. Hier entwidelte 
fi eine feltfame Szenerie. Jenſeits des bezeichneten Grabens lag ein Yüfilier: 
Bataillon) laufdenb auf der Erbe. Es hielt Eggen bereit. Als unfer Regiment 
die Brüde paffiert hatte, warfen bie Füflliere die Eggen auf biefelbe, mit ben 
Spigen in die Höhe gerichtet. Nun folgte der wilde Andrang unferer Gegrier. Im 
Dunteln ftürzten die Pferde der feindlichen Reiter in die Eggen; babet entiwidelte 
fig ein furdibares Gewirr fattellofer Reiter. Man ahnte zu Anfang nichts, was 
paffiert war bei den erften, und drängte vorwärts. Jetzt erhob fit bas Süfiliers 
Bataillon und gab in bas feindliche Gewirr einige Chargen, bann zog baëfelbe 
eb; wir bedten jeinen Rüdzug und gingen burd Greuſſen zurüd nad) Sonders⸗ 
haufen. Was wir fpäter noch über bie Begebenheiten erfahren fonnten, war, daß 
der Srangofentaifer dem General Laſalle febr empfinblide unbeliebte Mitteilungen 
gemadt babe. ff) . .. Bon Magdeburg marfichierte bas Regiment in der Direl« 


#) Die Helbe. 

**) Die Seitangabe tft ungenau. Zunächſt erfhien etwa 39 nachmittags bie 
Safer Kavallerie (9 Céfabrons) des 4. Korps Soult, dann 49 nachmittags eine 

ie Dinifion diefes Korps und die 4. Dragoner:Divifion Sabuc. 

**) Bei fien befehligte auf frangöfiiher Seite Marfchal Soult Mit 
dem Brigadegeneral Safalle und bem Dwifionsgeneral Klein hatten vorher ganz 
entfprechende Berhandlungen ftattgefunden, v. Lettom II, 68 ff. 

Güflier Bataillon Oswald, vgl. v. Höpfner II, 29. 

+7) Der Kaifer bezeugte den Generalen Klein und Lafalle burd Armeeiaged» 
* vom 19. Oktober ôffentlit fein Mibfallen über die bewiejene ,extrème 
simplicité®. 


Oftb., À. U. IL Beiträge und Forſchungen, Heft 6. 7 
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tion nah Neuftadt-Eberswalde, um an ben Finowkanal zu gelangen;*) bod 
ehe dies zur Ausführung fam, hatten wir nod einige lebhafte Gefechte zu Befteben, 
namentlih im SGlurbereit von Groß:Schönebed.**) Die Kavallerie wechſelte 
mehrfach ab, die zum Dienft bei unjerer Arrieregarbe und Dedung beftimmt war; 
aud die 6. Eslabron war zu biejer Dienftleiftung befoblen. Der PBring,***) ein 
mutiger, liebendwürbiger Herr, aber wegen feiner Jugend in der Kriegskunſt wenig 
erfahren, ftellte die Esfabron in einer Ebene auf; in unjerm Rüden befand fi 
ein bebeutender Forſt; der Rand besfelben mar mit einer Rompagnie Korpsjäger 
bejegt, die mit zur Arrieregarde gehörten. In diefer Stellung erwarteten wir 
unfere Gegner, welche aud nidt lange auf fit warten ließen. Der Feind ent: 
widelte bedeutende Kräfte: zwei Ravallerie:Regimenter gingen fogleich zum Angriff 
vor, warfen uns zurüd, fowie deögleichen noch eine Abteilung Kavallerie, die uns 
weit rechts ftanb. Meinerfeits bemerkte ih: das Pferd, was der Prinz zum erfien: 
mal im Gefecht ritt, ein Fräftiger brauner Gengft, bebnte mutig an ben Zügeln; 
id bat ben Prinzen, ein anderes Pferb zu befteigen; berfelbe weigerte fich mit der 
Bemerkung: „ih bin voller Herr des Pferdes”, und fo begann das Gefedt. 
Anſere Gegner verfolgten uns bis bidt an den Waldrand, mo hinter den Bäumen 
.gebedt unfere Jäger ftanden; wir unjererfeitd verfuchten nun in ben Rüden ber 
Säger zu gelangen, um ihnen freien Schuß zu verfchaffen. Das Feuer eröffnete 
Mb gegen die ganz nahe vor dem Walde ftebenben feinblihen Neiterreiben; biefe 
feurige Begrüßung war aufßerordentlih wirffam; in wenig Minuten lagen viele 
fattellofe Reiter auf dem Boden, Pferde liefen herum. Die feindliche Neiterei 
Tonnte dieſes Feuer nicht lange aushalten und drehte flüchtig um. Jetzt lamen 
‚wir wieder zum Borfchein; unfer mutiger Prinz an ber pige ging mit und 
lebhaft vor bis nahe an die nun wieder Front gemachten feındliden Regimenter; 
dabei ereignete e8 fich, daß der Fräftige braune Hengft mit dem ſchwachen Bringen 
durchging gerade auf die feindliche Linie los; der Reiter war nicht mehr Herr feines 
Pferdes; wir unfererjeits fetten ihm nad, bod der Prinz war nicht mehr eu 
holen; wir wurden rechts und links überflügelt und bebrobt, einge{@lofien zu 
werden. Um nicht dem Geſchick der Gefangenfchaft zu verfallen, gingen wir wieder 
im vollen Pferbelauf bis an den Waldrand zurüd, ohne von unfern Gegnern verfolgt 
zu werden. Unterdefien hatten die Jäger hier gute Gefhäfte gemadt an Beute und 
‚herumlaufenden Pferden; aber die 6. Gslabron von Württeniberg war verwaift und 
‚hatte ihre Offiziere verloren, ich ftellte mich unter die Befeble des Jäger-Capitains 
und Diefer befahl: wir mußten bis zum Abend in biefer Stellung bleiben, dann 
ans in der Nacht abziehen; fo geſchah e8 auch. Am anderen Tage führte ich die 
6. Eskadron dem Regiment zu, und wurde biefelbe burd einige Dffiziere des 
Regiments anderweitig befett. 

Das Regiment gehörte zum Korps des Fürften Hohenlohe; fo nabte denn 





*) Das Hufaren-Regiment Württemberg gehörte von Magbeburg ab zu ber 
seien Teitenfolonne unter General v. Schimmelpfennig, v. Lettom IL 192 und 
nlage IV. 
fs Über bas Sdarmitel bei Schönebed nordöſtlich Liebenwalde am 
26. Dikober 1806 j. v. Lettom II, 229, 236—237 und Skizze 20, ferner v. Höpfner 
#44) ittmeifter Prinz Karl von Heſſen⸗Philippsthal. 
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im Seitverlauf bie verhängnisvolle Periode von Prenzlau. Dasfelbe ftand am Tage 
der Ereigniffe von Prenzlau 11/3 Meilen links zur Dedung der linten Flanke, Fam 
aber dabei mit dem Feinde nicht in Tätigkeit.*) ALS dad Tagesbegebnis belannt 
murbe, war zunäcft das Regiment darauf bedacht, fit der Gefahr zu entziehen 
und fuchte bemnädft Stettin zu erreichen. Hier angelangt, wollte man uns nicht 
aufnehmen. Mit der Außerung: „wir gehörten zum Korps bes Fürften Hohenlohe 
und müßten befjen Geſchick teilen”, mies man und ab. Dies mar uns zuviel 
geboten, und wir antworteten hierauf: „Wir würden uns unter den Schub der Kanonen 
legen, da unfer Geſchick abwarten, aber nidt ergeben.” Dies wirkte. Man 
öffnete die Tore, infolgebeflen wir bei Morgengrauen des Tages die Feſtung 
paffierten und marjchierten fo weiter bis hinter Stargardt. Hier nahm man 
Bebadt auf bie beſtehenden Berbältniffe; fie wurden bebroblider Art fürs Regis 
ment. Der Regiments⸗Adjutant Leutnant v. À. wirkte auf den ſchwachen Geift 
des Majord v. ©: man möchte fi dem Geihid des Korps vom Yürften 
Hohenlohe anichließen, denn bei ber Übergabe mürbe bas Regiment Württemberg 
vermibt unb würbe infolgebeffen vom Feinde in Zukunft Feine Schonung zu 
erwarten haben. Dies bewirkte unter ben Dffisieren eine lebhafte Aufregung. 
Man gab dem verhaßten Regiments-Abjutanten die Schuld, die Schwädhe bes 
derzeitigen Negimentéfübrers Majors v. 2. zu benugen; die züngeren Offiziere 
waren befonders aufgeregt. Die Abfichten wurden verworfen, Antragfteller verfiel 
ber Beradtung, man wünfchte einen andern Regimentsführer zu haben. 

Im Berlauf der Zeit hatte dad Regiment Pommern paffiert und Lam in ber 
Mitte November an dem Weichſelſtrom vor Graudenz an. Mebrere Heine Gefechte 
batien wir überftanden, ehe wir babin gelangen konnten. Hier lag eine Schiffs 
brüde. Es warb nun befchlofien, einen Dffigier an ben Kommandanten nady 
Graudenz abzujenden, mit Meldung: dad Regiment von Württemberg jei als 
Krrieregarde am linfen Ufer der Weichjel angelommen, man erwarte des Geinbes 
baldige Ankunft, die Anfrage warb geftellt: ob bas Regiment bie Brüde palfieren 
bürfe? — In der untern Stadt Graubens fab es zur Zeit jehr lebhaft aus; unfer 
hochverehrter König Hatte Hier fein Hauptquartier genommen; die Meldung von 
unferer Seite gelangte an Seine Majeftät; Allerhöchſt berjelbe befahl: bas Regiment 
inne die Brüde paffieren, dann jollte dieſelbe abgefahren und nad bem rechten 
Ufer beförbert werben. Die Königlihen Wagen fuhren an unfern Reihen vorüber; 
ed wird ebrfurdtévol erwähnt, wenn wir und nicht getäufcht haben, erblidten 
wir unfere bochverehrie Königin in einem der Wagen. Höchftbiefelbe Hatte ein 
weiges Tuch vor ben Mugen, binter welchem mutmaßlich Tränen verborgen waren. 

Im weiteren Berlauf der Zeit ging das Regiment noch weiter zurüd bis an 
die Memel, pañfierte bei Ragnit auf Plätten und Räbnen den Fluß,“*) nahm bicht 
an der ruffifgen Grenze beim Grenzamt Mordel in den Dörfern Stellung. Hier 
war eë, wo wir einen neuen Regimentsführer erhielten, namens Major von Bieten, 


— 


*) Das Detachement, das am 26. Ditober das Gefecht bei Schoͤnebeck 
nordoſtl. Liebenmalbe gehabt Hatte, marſchierte über Joachimstal, Angermünde nach 
Schwedt, wo die Jäger und Füflliere am 27. übergefeht murben, während bie 
ag über Bierraden nad Stettin marfchieren mußten, ba die Brüde bei Schwebt 
Ihon gerftört war. 

*e) Am 29. Dezember 1806. 
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früher Adjutant des Generalleutnants von Kaldreuth. Das Regiment wurbe neu 
organifiert; aus ben 10 Œsfabrons murben nur 5 formiert. So endete für uns 
das verhängnisvolle Jahr 1806." *) 

„Die Schlacht bei Eylau hatte erjchütternd auf den Feind gewirkt, verknüpft 
mit dem eifig ftrengen Winter, welcher die großen Armeebewegungen erichmwerte; 
aber befto lebhafter entwidelte fi der fleine Krieg. Dieſe betrübende Zeitperiode 
zeichnele fich bejonbers baburd aus. Der Feind litt an Eriftenzmitteln Mangel, 
raubte und erpreßte daher, wo es nur irgend möglich mar, unb zeigte ſich rad: 
gierig. Die Stadt Bartenftein mar zur Zeit feindlich befegt. Der Flurbereich 
wurde durch Requifitionen erfchöpft, Gelderprefjungen eingetrieben. Dieje web: 
mütigen Klagen gelangten bis zu uns nach Srieblanb; *#) man bat dringend um 
Hilfe und Beiftand. Major Zieten beſchloß, foviel wie möglich Abhilfe zu leiiten, 
bod bevor dies gefdiebt, dürfte es wohl nötig fein, dad Terrain in und um 
Bartenftein etwas näher fennen zu lernen. Diefes Städtchen liegt in einem Tal 
und wirb auf der weftlihen Seite von der Alle umfchlungen; bafelbft Befindet fich 
eine Holzbrüde, über welche man nach der Stadt gelangt; die fühliche Seite ift 
flad, dagegen bie weftliche, nörbliche und ein Teil der öftlichen Seite bur einen 
bedeutenden Höhbenzug markiert, welcher die Fluren unterhalb besfelben dominiert. 
Beim Ausgang der Stadt auf der öfllichen Seite erbebt fich fogleich ein Höhenzug, 
rechts desfelben, dicht an der Straße, befinden fit Gärten mit Bäumen und Bufchs 
werk; wenigftens war es damals fo. 

Ein guter bereitwilliger Geift belebte und alle; wir hatten die Abſicht, Hilfe 
zu leiflen, mo e3 nur irgend ınögli fe So braden wir nah Bartenftein 
auf;###) bas Lette Dorf vor biejer Stadt auf der mefiligen Seite heißt Damerau. 
Hier trafen wir auf die feindlichen SBorpoften; fie murben lebhaft angegriffen, 
zurüdgeworfen und ihnen mehrere Gefangene abgenommen. Wir nahmen demnächſt 
von Damerau Befig und bereiteten uns zum Kampf für ben nädften Morgen 
vor. In Damerau erhielten mir beitimmte Kunde, daß Bartenftein von einem 
ftarfen feindlichen Reiter-Regiment befett fei. Diejfem gegenüber waren wir nur 
2 Estadrons und 60 Grenabiere ftarl; die Gegner waren und mehr als boppelt 
überlegen. Der Kampf war alfo unfider, und bod wollten wir gern helfen; es 
ward demnächſt folgenbes befchloflen: 

Es folte eine Scheinbatterie errichtet werden. Diefe wurde bergeftellt aus 
acht Wagen ohne Leitern; auf bem Borbermagen wurde ein Futterkaſten, welcher 
die Stelle des Proglaftens vertreten mußte, befeftigt, ebenfo wurbe auf den Hinter: 
teil des Wagens ein Stüd Rohr in fchiefer Lage gebunden, bied jollte 
ein Kanonenrohr markieren; jeder Wagen warb mit ſechs Pferden befpannt. 


#) Das Regiment formierte 4 Eslabrons, nidt 5. Es ging am 7. ÿe 
bruar 1807 unter Major v. Sieten wieder zum Armeekorps ded Gceneralleutnants 
ee ab, nahm alfo an der Schladt von Pr.:Eylau (8. Februar) noch 
nicht teil. 

##) Die franzöftifhe Armee bezog Witte Februar 1807 Binterquartiere 
weitlih Alle und Paſſarge. Das Hufaren-Regiment Württemberg (4 Eslabrons), 
oeben bei der Armee mieber angelangt, trat zu ben Borpoften bes bei —— 
Dedenben oma l'Eſtoeq; Friedland wurde am 17. Februar beſetzt; v. Höpfner 

Ru) 20. Februar. 
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Hierbei bemerle ich, daß und die Bewohner ven Damerau freundlich gefinnt 
waren. Der Schulmeifter des Ortes ward zum Rorimanbanten feiner Unter: 
gebenen ernannt; berfelbe erhielt Ordre, feine halberwachſene Jugend fomie einen 
großen Teil der Dorfbewohner um fid zu verfammeln, und Jourbe angewiefen, am 
nädfien Morgen eine ausgebebnte Linienftellung zu bilden und ſich fo aufzuftellen, 
dab die Köpfe nur ein wenig über ben Höhenzug bervorragten; ‘auch follte man 
fit mit Anüppeln und Stangen bewaffnen und biefe brobend in°hte Höhe halten. 

Der Angriff in biefer fpottweife jo genannten Schlacht erfolgte folgender: 
maßen: Unſere Grenabiere, 60 Mann,*) gingen in einer weit ausgebeSntèn Scharf: 
fhügenlinie; ihnen folgten dedend die 2 Estadrons, in 16 Züge geteilt‘ und in 
ein Glied formiert. Unſere Scheinbatterie madte einen Rundzug auf bem Höhen: 
zuge von Damerau, welcher die Fluren dominiert. Der Feind fand unterhalb 


Die Holz⸗ 
lanonenſchlacht. 


im Tal, die Brüde und den Allefluß hinter ſich, mit vorgeſchobenen Poſten. Als’. 


man unferen Anmarfch bemerkte, wurde e8 im Tale jehr lebhaft; unfere Gegher 
mußten vermuten, ed rüde ein ganzes Korps gemifchter Truppen zum Angriff 


beran. Demnädft nabm man feinbliderfeits darauf Bedacht, fih über die Brüde - 


der Alle zurüdzuziehen. Dies war für uns der gewünfdte Moment. Die Lroms 
peter bliefen zum Angriff, der Tambour der Grenabiere flug Sturm. Alle Beine 
fegten fih in raide Bewegung Im vollen Pferbelauf verfolgten wir unfere 
Gegner und kamen mit benfelben zugleih an der Alle an. Die raube Winter: 
natur Batte fie mit einer Œisbede überzogen, die uns fein Hindernis des Über: 
gangs bot. Der Feind hatte die Bride ruiniert und die bedenben Ballen ab» 
geworfen; nun begann der Kampf in der weftlichen Borftadt; im weiteren Verlauf 
ging die Hefe burd die Stabt nad deren Dftfeite. Auch bier waren uns bie 
Bürger fehr freundlich gefinnt und ftellten möglichft ſchnell die Brüde wieder Her. 
Auf der Oftfeite hatte der Feind alle feine Kräfte vereint und erwartete ſcheinbar 
den Angriff. Unfere Grenadiere fonnten uns nicht fo fchnell folgen, infolge bes 
tiefen Schnees; etwas fpäter famen fie jedoch heran, befegten die rechtd der Straße 
fiegenben Bärten, rüdten bis auf 50 Schritte gegen den Feind, gebedt durch 
Zäune, Bäume und Strauchwerk und gaben bemnädft ihr Feuer ab; Hierbei gab 
e3 fattellofe Reiter und herumlaufende Pferde. Der Feind zog fich weiter zurüd 
und wurde durch Tleine Batrouillen verfolgt. Da der Abend nabte, ward bas 
Gefecht abgebrochen; wir nahmen Befit von Bartenftein und hatten die Bedränger 
diefer Gluren vertrieben. 

Nah dem Gefecht von Bartenftein Hatte fi der Feind Bis auf den halben 
Weg nad Heiläberg zurüdgezogen. Die Stadt Heilsberg liegt gleihfalld in 
einem Tal und wird im Halbbogen von ber Alle umfloffen; die meftlihe Seite ift 
ein Tal, dagegen gibt es auf der Nord: und Sübfeite einen hohen fteilen Höhen» 
zug, melder die anliegenden Yluren dominiert; an der fteil fih abbadenden 
fübfihen Seite fließt die Alle. Die Stadt bat beengte Straßen. Am öſtlichen 
Ausgange erhebt fid wieder ein Höhenzug, oberhalb beffen, mo der Weg nad 
Guttftadt führt, flaches Terrain beginnt. Hat man ben Ausgang der Stadt paifiert, 
fo gelangt man zunächft zu einer ziemlich bedeutenden hölzernen Brüde über die Alle. 


#) Vom Grenabier:Bataillon Schlieffen unter Leutnant v. Medem vom 
Seen Kae (jegt Mr. 1), v. der Delönig, Gefchichte des 1. Infanterie-Regiments 
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Wir befanden und in dem legten Dorfe vor Geiléberg, wenn man von 
Bartenftein Tommt, von woher, wir bald auf feinblidie Vorpoften fließen, die aus 
Infanterie beftanden; *) fie wurden zurüdgeworfen und zogen fit auf tbre 
Unterftügung zurüd,. big nahe an die Stadt. Hier hatten ſich unſere Gegner in 
bem beengten Tal delle der Nord» und Südſeite zum Kampfe aufgeftelit. 
Unfere Grenabiete.. gingen in auggedehnter Scharfihügenlinie vor und wurden 
durch die Kavalterie gebedt. Der Feind ftand unerfchütterlich feft; man beſchoß fich 
von beiden Seiten, an ein Weichen mar nicht zu benfen, dad Gefedt dauerte 
länger als eine Stunde in biefer Art, wir warteten ſehnlichſt auf unfere Ber- 
färtung : Enblid, nad) langem vergeblihen Harren kam eine Batterie an; fie 
ging, Que Kavallerie verbedt, auf fRartätidenidubmeite vor; nun wurde redts 
und links beployiert, um freien Schuß für unfere Gefchüge zu erhalten. Diefelben 
„eröffneten ein lebbaîtes Geuer. Die Wirkung war ſichtbar und überrafdend für 
den Feind; ein Reiters-Regiment besfelben, welches uns gegenüberftand, hatte erheb⸗ 
"Feigen Berluft und zog ſich fchnell nad der Stabt zurüd. Jetzt gingen wir lebhaft 


. ** vor, durchbrachen die ſeindlichen Scharfſchützen und kamen mit unſern Gegnern 


zugleich in die Stadt; in derſelben fand ein ſehr heftiger Kampf ſtatt. Ein Teil 
ber feindlihen Infanterie hatte fit eilig in die Häufer geworfen und empfing 
und mit lebhaften Feuer, wobei fo mander Hufar fattellos und verwundet murbe ; 
die beengten Straßen wurden in Zügen abgefegt. Der Gegner nahm nun darauf 
Bedacht, die Dftfeite der Stabt zu erreichen. Unterdeſſen waren unfere Gefchüge 
aud in die Stadt gelangt und eröffneten ihre feurigen Donner, befonders bie 
Strafe nah bem Oſttor beftreichend,; dort hatte fih der Feind mit vereinter 
Kraft feftgefegt und begann die Bride zu zerftören, teils durch euer, teild burd 
Ballenabwerfen; bier Tam es zu einem febr heftigen Gefecht, welches Opfer von 
beiden Seiten forderte. Die Grenabiere ftürmten mit ihrem vortrefflichen Führer 
an der Spite, die Artillerie half; fo wurde bas Vorhaben bed Feindes, die Brüde 
zu zerftören, vereitelt ; fie ward genommen. Nun verfuchte der Feind, die außerhalb ber 
Stadt belegenen Scheuern in Brand zu fteden, um feinen Rüdzug zu beden; dies mußte 
um jeden Preis verhindert werden. Die Kavallerie hatte nun wieder freied Terrain 
gewonnen; die Gegner hatten den Höhenzug befett, wurden aber zurüdgebrängt. End⸗ 
lich Fam uns erfehnte Hilfe: bas braune Hufaren-Regiment, unter Führung bes 
Bringen von Bernburg;**) diefe unfere Kameraden vereinten fih mit uns; fo 
verftärkt, begann ein lebhafter Reiterangriff auf bem Plateau der Hochebene. Es 
wurde eingehauen und der Feind gänalid gefprengt, wobei es blutige Köpfe und 
Tote gab. Der Gegner fuchte fich in eiliger Gludt in ben nahen Walb zu reiten. 
Nun wurde es bunfel; ber bewegte Kampf hatte vom frühen Morgen bis gegen 
Abend gedauert, bier endete das Gefecht. Bon ben eingebrachten Gefangenen 
erfuhren wir: man babe ibrerfeits geglaubt, wir führten Holzlanonen mit uns; 
fie wären vom Gegenteil lebhaft überraſcht worden.” 


#) Gefecht bei Heiläberg 22. Debruar, v. Höpfner III, 295— 29. 

##) Mährend Major v. Zieten mit ben Württemberg:Hufaren und 60 Grena: 
dieren auf bem üftliten Alleufer gegen Heifäberg vorging, griff Dberft v. Stutter⸗ 
beim mit ben braunen Quiaren (4 Œsfabrons), 1/s teitenden Batterie und zwei 
ſchwachen Füftlier-Kompagnien auf bem meftliten Ufer an. 
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7. Leibbnfaren-Regiment Rudorff (Nr. 2). 


Bericht des Leutnants, nachherigen Rittmeifters v. Sohr*) über die Rettung der 
Remonten bed Regiments, Schulzenhagen 4. Mai 1808.) 


„Auf Befehl des Herren Generald v. Ruborff wurde ich zu bem alljährlich 
gewöhnlichen Remonteempfang für bas Regiment nad) Lellow **) lommanbiert, wohin 
ih ben 16. Suni 1806 meinen Mari antrat. Die Remonte kam erft gegen Ende 
des September an, ih empfing 210 Zönigliche Remontepferde und marfcdierte mit 
diefen, der mir vorgefchriebenen Marfchrouie gemäß, nad Berlin zu. In der 
Gegend von Liegnig erhielt id dur Zeitungen die Nachricht der verlorenen 
Schlacht bei Auerftedt; nicht abnenb, Daß der Berluft einer Schlacht einen fo als 
gemeinen Radteil über eine fonft zu fiegen gewöhnte Armee baben fünnte, und, 
nit einmal vom Ausmarſch meined Regimentd unterrichtet, febte ich meinen 
Mari ruhig fort. Mit jedem weiteren Vorrücken verbreiteten ſich die ſchrecklichſten 
Radridten und fogar die Annäherung der Srangofen gegen Berlin und burd 
Sachſen gegen die fchlefifchen Grenzen; mir begegneten mehrere ber Angabe nad) 
verfprengte Soldaten, aud flüchtige Landbewohner, die ſchon aus Vorficht ihre 
Effekten nad den Städten in Sicherheit brachten; id marfdierte aber ununter: 
brocdhen weiter, ba id bem Gedanken durchaus nicht Raum geben konnte, dab man 
aus Beftürzung vielleicht mid zu avertieren und Ordres zu erteilen vergefien 
Iönnte. In Rüdersdorf, einem Dorfe zwiſchen Sagan und Grünberg, verficherte 
man mir für ganz gewiß, baß die Bride bei Croſſen ſchon abgebrannt fei, wo⸗ 
durch ich weiterzugeben verhindert würde, auch die Franzoſen bereitö Berlin befegt 
hätten. Schon baran gewöhnt, viele falfche Gerüchte zu erhalten, beunrubigte mich 
aud dieſes nicht, jebod fbidte id, ba bies von vorzüglicdder Wichtigleit war, 
jemand bin, um genaue Racdridten zu befommen. Œ8 beftätigte ſich, daß Berlin 
vom Feinde bejegt war, aud war die Brüde in Croffen der abgetragenen Joche 
wegen nicht mehr paffierbar, keineswegs aber abgebrannt; gegen Abend Tam ber 
dahin Gefchidte zurüd und mit ibm der Leutnant Boumann unfere® Regiments zu 
mir. Lepterer brachte mir münblich den Befehl von dem General der Kavallerie 
Grafen v. Schulenburg, mich fchleunigft am rechten Ufer der Oder mit der ganzen 
Remonte nah Cuſtrin zu begeben; jpäter in der Nacht erhielt ich eine Cftafette 
vont Nittmeifter v. Bieten, die biefen Befehl ebenfalls enthielt. Mein nächfter 
Drt, da id Erofjen nicht mehr paffieren fonnte, war nun Glogau; ich fegte mich 
fogfeich mit der dortigen Kammer in Korrefpondenz, arrangierte meinen weiteren 
Mari nah Cuſtrin zu und Brad gegen Glogau auf. Bei meiner Ankunft in 
Blogau wurde id vom damaligen Kommandanten General v. der Marmwig ge: 
warnt, nur mit der äußerften Borficht gegen Eüftrin zu vorzugehen, indem in ber 
umliegenden Gegend ber Feind fchon herumftreifte; er riet mix daher, unter ben 
Kanonen von Blogau ftehen zu bleiben. Auf meine Anfrage, was bei der febr 
bald zu vermutenben Belagerung diefer Feitung aus mir und der Remonte werben 
und von welchem Rugen ber Armee, die folche wahrſcheinlich höchſt nötig gebrauchen 


*) Friedrich Georg Ludwig v. Sobr, als Generalleutnant 9. 1. 1882 Abſchied, 
* 20. 9. 1845. Bol. Beigle, Aus dem Leben des General:Lieutenants v. Sobr, 


1846. 
#s) Eüdöfl. Czenſtochau. 


104 Der Preußiſche Kavallerievienft vor 1806. 


würbe, lebterer fein follte, erhielt ich zur Antwort, daß bei entftebenber Belagerung 
ich obnebem nicht in die Feftung aufgenommen werben könnte, und man überließ 
ed mir, was ich zu verantworten glaubte. Mein Entihluß mar, den Berjud, 
meiner Ordre nadaulommen, durchzufegen. Im Dorfe Lippen, in der Gegend von 
Zullichau, erhielt id eine Eftafette von der Cüftriner Kammer, an welde und alle 
untliegenben Landbräte ich fogleih, um einige Nachrichten von ben Bewegungen des 
Feindes zu belommen, gefbrieben Hatte. Der Inhalt des Schreibens enthielt, 
daß die ganze umliegende Gegend Cüſtrins vom Feinde bereitd burdftreift würde, 
die Feltung daher gefperrt fei, und id in Zeiner Art meiter vorgehen könnte, 
fondern eiligft mich gegen Thorn, wofelbft laut Nachrichten fid ein Armeekorps 
von und famuneln follte, heraufziehen möchte, um nicht in die Hände des Feindes, 
denen id ſchwerlich, ba auch nicht das minbefte unferer Truppen mehr zurüd 
wäre, entfommen würde, zu fallen. Sd brach fogleih auf und marfjdierte nad) 
Rarge, um auf diefer Straße über Pofen nah der Gegend von Thorn zu 
marſchieren. Bon bort fhidte ich eine Eftafette nad der Pojener Kammer, aver: 
tierte diefe von meiner Ankunft, um Anftalten wegen ber Fourage zu treffen, und 
jegte meinen Weg in ziemlich ftarlen Märfchen, ohne jeboch die Remonte zu über: 
treiben, fort. In Polniſch⸗Graͤtz erhielt id burd eine vom Landrat v. Unruh 
aus Karge mir nachgefchidte Eftafette die beftimmte Nachricht, daß der Feind auf 
der anderen Straße über Meferig ebenfalls gegen Pofen marfdiere und bereits 
bis gegen Meferig vorgerüdt ſei; id ſaß jegt mitten unter feindlichen Kolonnen, 
fonnte daher feinen anderen Entfchluß fallen, al3 alle Kräfte aufzubieten, eher als 
ber Feind nad Poſen zu lommen, ba ich bod die Marthe paffieren mußte. Sd 
machte einen fehr ftarfen Mari und wollte am 8. November noch burd Pofen 
gehen, indem meinen eingezogenen Nachrichten nach der Feind erft am 4. November 
biefen Ort erreihen würde. Eine Meile von Poſen Fam mir ein vom dortigen 
Kammerpräfidenten Herrn v. Keller abgefhidter Kurier mit der mündlichen Nach: 
richt entgegen, daß foeben ein feindliches Detachement vor der Stabt angekommen 
fei und Quartier für biefen Abend für ein ftarfes Truppenkorps angefagt babe. 
Mit diefem Teile des Landes ganz unkundig und ohne alle Karten, war ich jet in 
der größten Verlegenheit, wie ich meiter dem Feinde entgehen und bie Remonte 
zur Armee burdbringen ſollte. Der Kurier, in deffen Nachrichten id anfangs 
Mibtrauen fette, war, nachdem ich ihn genau eraminierte, ein königlicher Yorft: 
inipeltor und legitimierte fich burd bei fit habende Papiere hierüber; ich machte 
bn baber mit meinem Vorhaben belannt, nämlid die Remonte unmeit der Stadt 
unter Aufficht einiger Leute ftehen zu laffen und mit meinen übrigen Leuten das 
vielleicht nicht bedeutend ftarfe Detachement des Feindes zurüdzumerfen, um als: 
dann mit der Remonte die Stabt zu paîfieren, da außer 4 Meilen rechts in 
Schrimm feine Brüde über die Warte geht und biefe, wie ich ſchon mußte, 
abgetragen war; ich fchmeichelte mir, bet diefer Gelegenheit vielleicht zu reüffieren 
oder Beweiſe davonzutragen, nicht in die Kategorie mehrerer Hundsfötter, Die 
abfichtlih den Feind, um fi zu ergeben, auffuchten, gefett zu werden. Bon 
biefem Plan riet mir aber der Mann durdaus ab, indem ber Feind zu ftart fei, 
auch der Präfident mich um alles in der Welt bitten ließe, keine Feindſeligkeiten 
in der Stadt anzufangen, ba folde es fonft würde enigelten müflen. Sowohl 
meine Funktion als die Befdaffenbeit meines Kommandos mar, ba jeder Quiar 
5 Pferde führte, nicht gerade, feinplihe Scharmügel aufzufudhen, ba hierdurch mein 
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Smed verfehlt wurde; ich unterrichtete mich alſo, welchen Weg ich noch einſchlagen 
könnte, um Die Warthe zu pañfieren und bem Feinde zu entgehen; er gab mir als 
die einzige Möglichkeit an, wenn ich Pojen jebt links Liegen ließe und nad) 
Moſchin, welches 2 Meilen rechts unter Poſen liegt, marfdierte, wo die Warthe 
nidt breit, aud eine Fähre fein follte. Piel Zeit war nicht zu verlieren, und 
jeded Unternehmen fam auf großes Glüd an, um burdsufommen; ich trat auf 
einem großen Umweg, um dem Feinde nicht zu begegnen, ben Marſch nad Mofdin 
an und erteidle biefen Drt abends um 7 Uhr. Leute, die kurz nad) meinem 
Einrüden aus Poſen kamen, beftätigten, daß der Feind nachmittags eingerüdt fei. 
Meine Pferde, die den ganzen Tag noch nichts gefrefien hatten, waren außerftande, 
weiterzumarſchieren; auch war e3 nicht möglich, in der Radt über die Warthe zu 
fegen; id blieb diefe Radt in Moſchin und nahm diejenigen Vorfihtsmaßregeln, 
melde mir meine Sage erlaubte, denn fon damals fing es an, in Polen unruhig 
au werden, und in feinem Orte war ich fiber, nicht von den Einwohnern felbft ver: 
taten zu werben. Bei der Überfahrt ließ ich alles in Bereitichaft fegen, und den 
4. Rovember marfdierte id vor Tage bis an die Ufer ber Warthe, um mit An- 
brud besjelben meine Überfhiffung anzufangen. Zu meinem Erflaunen fand ich, 
daß nur ein Prahm vorhanden war, welcher Eüdftens 8 bis 9 Pferde faffen konnte; 
ih machte fogleid den Anfang, Pferde bineingubringen, was aber, ba biefelben 
fehr wild waren, äußerft langjam ging. Ein bider Nebel begünftigte meine Über: 
fahrt, denn burd einen vorbeifahrenden Neifenden erfuhr ich, daß feindliche Bor: 
poften gar nicht weit ftänben, aud der Feind noch an bem nämlichen Tage bis 
Rurnid und der umliegenden Gegend vorrüden würde. Rad Berluft mehrerer 
Stunden war bas Geſchäft des Überjegend noch lange nicht beendigt, und der Rebel 
verzog fi, entbedt zu werben, mar mir jegt mehr mie zu gewiß, ich magte es 
daher, den noch biesfeitigen Reft der Pferde durchzuſchwemmen, was mir glüdlich 
gelang, marſchierte unter Begünftigung eines biden Waldes bei Kurnik vorbei, bis 
wohin ſchon feindliche Patrouillen gewefen waren, und fette auf biefe Art meinen 
Marié nad Thorn fo fchnell als möglich fort. Der Feind, welcher wahrfcheinlich 
Rachricht von meinem Transport belommen haben mußte, verfolgte mich mit einem 
ſtarken Kavallerie-Detachement, und oft ftanden wir des Nachts eine Meile oder 
näher voneinander. Meine Marſche beichleunigte id aufs Außerfte, bielt aber 
meine Leute zur unermübeten Pflege der Pferde an, und wirklich bot bas ganze 
Kommando feine Kräfte auf, burd die raftlofefte Tätigleit und die genauefte Er: 
füllung meiner Befehle zum guten Ausgang unferes Unternehmens beizutragen. 
Ih nahm meine Tour über Schroda, Slupce, Kleczewo; bier erhielt ich bie Leiber 
gewiffe Radridt, daß der Feind fdon über Gnefen vorgegangen fei und auf biefe 
Art eher ala id in Inowrazlaw eintreffen müßte, weldhe Straße viel näher ift, 
die id aber, da es die Hauptfiraße mar, auf melder der Yeint feine Märjche 
fortfegen würde, aus biefem Grunde nidt mählen fonnte, ich wurde baburd 
wieder weiter von meinem Ziel abgebradt, denn ich fonnte nun nicht anders ala 
bei Wloclawek die Weichjel paffieren, wohin id auch fjogleih ohne Aufenthalt 
meinen Marſch auf Sompolno und Brzesc fortfette. In Sompolno erfuhr id, 
daß jenjeit der Weichſel der General v. Rouquette mit feinem Regiment noch ftehen 
foßte; der Feind verfolgte mich immer auf dem Fuße, und nur cntlegene und 
Ummege, welche ich fudte, mit wirklich vielem Glüd verbunden, ſchützten mich vor 
Gefangenſchaft. Ich ſchickte jogleih jemand zum Herrn General, meldete ihm 
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meine Ankunft und bat, bas Terrain bis gegen mich bin ben anberen Tag burd 
Patrouillen einigermaßen zu fihern, indem meine Dienft- und Remontepferde jett 
dem Ermüden nahezulommen fhienen und ihnen Ruhe unumgänglich nötig ge: 
wefen wäre. Der Herr General v. Rouqueite ließ jogleich zwei Esfabrons wieder 
biesfeit der Weichjel überfegen und bis Briesc vorrüden, auch ein noch biesfeits 
ftehende8 Kommando unter bem Befehl des Leutnants v. Werder gedachten Regi- 
ments mir entgegengeben; ich erreichte die Gegend binter Brzedc und murbe Diefe 
Nacht durch vorerwäbntes Kommando gebedt, welde ich anmanble, meine Pferde 
fo gut als möglich ausruhen zu lafien. Mit Tagesanbrud marſchierte ih nad 
Wloclawel, fette gemeinidaftlih mit ben fit noch biesjeit der Weichſel befinbenben 
beiben Eskadrons und dem Kommando des Negiments Mouquette über biefen 
Strom und marjdierte bis nad Zaduszniki gegen Lipno. Hier blieb ich, um 
meine Pferde fid etwas erholen zu laffen, ba der Geinb mit Heinen Detachementd 
Doch ble Weichſel nicht paifteren konnte, zwei Tage, ſchickte eine Eſtafette zu Seiner 
Majeftät dem Könige nad Dfterode, meldele Höchſtdemſelben meine Ankunft und 
Rettung der Nemonte und frug, ba id burdaus nichts vom Schickſal der Armee, 
noch viel weniger von bem meined Regimentd wußte, untertänigft an, wohin ich 
meinen Mari nehmen, und wo ich die Remonte abliefern follte, wobei ich fogleich 
binzufügte, baf ich, ehe ich die Allerhöchiten Befehle erbielte, meinen Marich gegen 
Königsberg zu fortfegen würde; ich fette in nicht zu großen Märfhen meinen 
Meg über Lipno, Sierpce, Biezun, Soldau und Reidenburg fort; in lebterem Orte 
erhielt id auf meine untertänige Meldung einen febr gnübigen Befehl von Seiner 
Majeftät, nach Wehlau zu marjchieren, wohin fi) zu begeben das Depot bes Negi: 
ments aud Ordre erhalten hatte.” 


Gebrudt in der Abnigl. bofbudbruderel von G. ©, Mittier & Sohn, Berlin SW. Rodftrake 68-51. 
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Studien 
Rriegsgeschichte und Taktik. 


Derausgegeben 
vom 


Grofsen Generalftabe, 


Kriegsgektiichfiiche Hbtellung 1. 








Erſter Band: 
Deeresbewegungen im Kriege 1870 — 1871. 


Mit 17 Karten in Steindrud fowie 6 Tertffizzen. 


M. 13,50, geb. M. 16,—. 


Diefer Band legt die Bedingungen Har, denen die Bewegungen heutiger 
sroßer Heere unterworfen find, der Darfellung find möglich typifche Sälle aus dem 
Kriege 18%0;71 zugrunde gelegt. Das Wert bietet ein fehr wertvolles Studien» 
misteldar. 


Bweiter Band: 
Das Hbbredien von Gefechten. 


Mit 25 Karten in Steindrud. 


M. 16,—, geb. mit Kartenmappe M. 19,—. 


$ür das Abbredyen von Derteidbigungs: und Angriffsgefechten werden befonders typifche 
Sälle aus dem Kriege 1870/71 unter Hlarlegung auch der taftifhen Einzelheiten dar: 
geüellt, fo daß fi der £efer ganz in die jedesmalige Lage hineinzuverfegen vermag. Jeder 
Schilderung eines Gefechtes find Betradtungen Aber die Durhführbarfeit des Ab: 
bredens angefdloffen. 


dritter Band: 
Der Sdladferfolg, mit weldıen Mitteln wurde er eritrebt? 


Mit einem Atlas, enthaltend 65 Skizzen in Steindrud. 


M. 16,—, geb. mit Btlas M. 20,—. 


Des Werf beſchreibt und beurteilt die Bauptidiadten aus der Zeit Sriedrichs des 
Großen, Napoleons und Moltfes, fo daß der Befamtinhalt zu einer ritifchen Überficht der 
neueren Kriegsgefhidte in ihren Bauptereigniffen und zu einer Charafterifif der 
BandiInngsweife der größten Heerführer wird. 





Derlag der Königlichen Hofbuchhandlung von €. S. Mittler & Sohn, 
Berlin SWı2, Kochfirafe 68 — 71. 
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Kriege Friedris des Großen. 


Berausgegeben vom 


Großen Generalitabe, 


Kriegsgefhichtlihe Abteilung II. 
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Erfter Veit: 
Der Erite Schlefifcte Krieg. 1740-1742. 3 Bände. 


Erfter Band: Die Beletzung Schlefiens und die Schlacht bei Mollwitz. 
Mit 14 Karten, Plänen und Skizzen, fomie 3 Handzeichnungen des Königs. 
1890. M. 16,—, geb. M. 19, — 

Sweiter und dritter Band (in einem Bande): Von Mollwitz bis zum 
Beginn des Mährifchen feldzuges. — Der feldzug in Mähren und 
der feldzug in Böhmen und Oberfchlefien. Mit 20 Karten, Plänen 
und Skizzen. 1893. NT. 21,—, geb. M. 24,— 


Biweiter Reit: 
Der Zweite Scdilefiidie Krieg. 174%—1745. 3 Bände. 


Erfter Band: Böhmen 1744. Mit 19 Karten, Plänen und Stizzen. 1895. 
M. 15,—, geb. NT 17,25. 
Sweiter Band: PBohenfriedberg. Mit 14 Plänen und Skizzen. 1895. 
M. 11,—, geb. NT. 13,25. 
Dritter Band: Soor und Keffelsdorf. Mit 10 Plänen und Skizzen. 1895. 
M. 12,—, geb. M. 14,50. 


Dritter Zeil: 
Der Siebenjährige Krieg. 1756-1763. 


Eriter Band: Pirna und Lobofitz. Mit 19 Karten, Plänen und Skizzen, 
fowie einer Handzeihnung des Königs. 1901. M. 22,—, geb. MT. 26,75. 
Sweiter Band: Prag. Mit 12 Plänen und Skizzen. 1901. 
M. 9,—, geb. I. 11,50. 
Dritter Band: Kolin. Mit 15 Plänen und Skizzen. 1902. 
| M. 10,—, geb. M. 12,50. 
Dierter Band: Orofs-Jägersdorf und Breslau. Mit 12 Karten, Plänen 


und Skizzen. 1902. NT. 15,—, geb. M. 17,50. 
Sünfter Band: Paftenbek und Rofsbach. Mit 10 Karten, Plänen und 
Sfizzen. 1903. M. 15,—, geb. M. 17,50. 


Sedfter Band: Leuthen. (Sn Dorbereitung.) 








Berlag von E. 9. Milller & Sohm, Konigliche Hofbuhhandlung, 
Berlin SWu, Kodifirafe 68—71. 
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Urkundliche Beiträge und Forſchungen 
zur Gefchichte des Preufsifchen Heeres. 





Herausgegeben vom 


Großen Oeneralftabe, 
Kriegsgeſchichtliche Abteilung II. 
L Band. (1. bie 6. Heft.) 


Erstes Heft: Die Anfänge der alten Armee. Ürfter Teil. Bon Jany, Uber 
leutnant im 3. Magdeburgiſchen Infanterie Regiment Nr. 66, lommanbiert beim 


Großen Generalftabe. | M. 2,90. 
Zweites Belt: Briefe Preufsifcher Soldaten aus den Feldzügen 1766 und 1767 
und über die Schlachten bei Lobofig und Prag. M. 1,50. 


Drittes Heft: Das Oaudifhe "Journal des Siebenjährigen Krieges. Feldzüge 
1756 und 1757. Bon Jany, DOberleutnant im 3. Magdeburgiſchen Infanterie 
Regiment Rr. 66, fommanbdiert beim Großen Generalftabe. Mit einem Titelbild. 

M. 1,50. 


Uiertes Beft: 1. Réflexions et aneodotes vraics, mais hardies sur la oampagae de 1756, 
vom Prinzen Ferdinand von Braunſchweig niebergefdrieben. 


2. Zur Gelchichte der Sinnahme von Berlin durch das Streif- 
korpe des Kafferliden feldmarfchall - Lieutenants Grafen 
Dadik im Oktober 1757. M. 1,45. 


Fünftes Heft: Die Oefechtoausbildung der Dreufsifhen Infanterie von 1806. 
Mit einer Auswahl von Gefechtöberihten. Bon Jany, Oberleutnant im 
8. Magdeburgiſchen Snfanterie : Regiment Mr. 66, lommanbiert beim Großen 
Generalftabe. M. 3,50. 





Elnbanddecke In Original-Ganzleinwand in ponceauroter Farbe mit Silberpreflung 
zum L Band (Erites bis fünftes Seit) M. 1,10. 


Gedrudt in der Rônigliden Dofbudbruderet von E. ©. Mittler & Sohn, Berlin SW, Robfirake 68-11. 
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Einleitung. 


Sn Heft I der Urkundliden Beiträge mwurden die Anfänge der 
alten Armee bis zum Ausbruch des erften Norbifden Krieges im Jahre 
1655 gejdilbert und der Nachweis geführt, daß Kurfürft Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg damals nod feine Armee beſaß, fondern 
fie ih für den Krieg erft fdaffen mußte. Die Truppen, über die er 
jeither in Friedenszeiten geboten hatte, beſchränkten fid ganz wie unter 
Georg Wilhelm auf wenige Rompagnien in den Heinen Xeftungen. 
Kavallerie, zu jener Zeit die ausſchlaggebende Waffe der Schladitfelder, 
war außer einer Leibgarbe von 54 Reitern überhaupt nit vorhanden. 
Gegenüber diefen zahlenmäßig feftftehenden Tatſachen fann von der Be- 
gründung eines „ftehenden Heeres“ während der erften fünfzehn Re⸗ 
gierungsjahre Friedrich Wilhelms nicht weiterhin die Rede fein. 

So zeigte fi, wie notwendig es ift, für die Erforihung der 
älteren Gejdidte der Armee zur Vermeidung irriger Vorftellungen 
zunächſt eine altenmäßig gefiderte ftatiftiihe Grundlage zu jchaffen. 
Die tatfählih zu beftimmter Zeit vorhanden geweſenen militärifchen 
Machtmittel zu kennen, ift nidt nur midtig für die &efchichte der 
Bolitit und der Kriege des Staates, die davon abhängig waren und 
wiederum den ftärfften Einfluß darauf ausübten. Auch um die innere 
Entwidlung der Armee zu verfolgen, bedarf es der eftlegung der 
Stufen ihres äußeren Wachstums. Mit der Klarftellung der je- 
weiligen Stärfe und BZufammenfegung des Heeres im ganzen, bes 
Sujammenbanges und der Gliederung feiner einzelnen Truppenſtämme, 
der Verwendung und des Verbleibes der SHeeresteile wird erit der 


notwendige fefte Rahmen für bas Bild der inneren Buftände des 
Gftb., 8. U. IL, Beiträge und Forſchungen, Heft 7. 1 
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Heerweſens gewonnen. Wie das Offizierforps berangemadfen ift, wie 
die Grundlagen der SHeeresergänzung fig nah und nad geändert 
haben, wie fi die Truppen in ihrer Einteilung und Verfaffung, in 
Ausbildung und Rampfmeije, in Oeift und Kriegszuht burd Die 
wechjelnden Zeiten ftaatliher Größe, Schwähe oder Mittelmäßigfeit 
bindur gewandelt haben, alle bieje nod vielfach ungeflärten Ber- 
bältniffe laffen fid aus ben vereingelten und zufällig auftaudenden Rad- 
ridten einer lüdenbaften Überlieferung nur dann beutlid erfennen, 
wenn folden Angaben im Sujammenbange der äußeren Sdidiale des 
Heeres die richtige Stelle und Bedeutung angemwiejen werden Tann. 

Das vorliegende Heft bringt in feinem erften Abſchnitt einen 
Abriß der yormationsgefhichte der Armee vom erften Nordiſchen 
Kriege bis zum MNegierungsantritt Friedrichs des Großen. Eine 
Überficht über die wenig befannte, unaufhörlidem Wechſel unterworfene 
Zruppengejhichte während diefes faſt Hundertjährigen, bis 1713 von beinahe 
dauernden Kriegen erfüllten Zeitraumes fehlte bisher ganz, und ein 
Wegweiſer auf diefem Gebiete wird vielen willkommen fein. Erft von 
Friedrich Wilhelm I. ab gewährt die Kitteratur einigermaßen genügende 
Auskunft. Mit feiner Regierung hören die fortwährenden Veränderungen 
des Truppenbeitandes auf; die von ihm durchgeführte dauernde, ein- 
fade und gleihmäßige &liederung des Heeres im Frieden gab fortan 
aud der Kriegsformation fiheren Halt, und mit der Feſtlegung be- 
ftimmter inländiſcher Erjaßbezirte burd das Ranton-Reglement von 1733 
wurden die Negimenter nad dem Worte feines großen Sohnes „uns 
fterblich”. 

Die Darftellung wurde, um überfihtlih und Kar zu fein, jo knapp 
als möglich gefaßt. Das nächſte Heft der Urkundliden Beiträge wird 
eine von Fürſt Leopold I. von Anhalt-Deffau berrührende Stammlifte 
der Armee vom Sabre 1729 mit den nötigen aftenmäßigen Bufäten 
bringen; alle hier nicht aufgeführten, nur den einzelnen Truppenteil und 
feine Führer berührenden, genaueren Daten find dort zu finden, während 
bas vorliegende Heft eine allgemeine Überfidt zu geben bezwedt. Auch 
die nötigen Namenverzeichnifie werden für beide Hefte gemeinfam 
golgen. 

Vorausgeſetzt ift die Kenntnis der allgemeinen Geſchichte Preußens 
und feiner Kriege, mie fie jedes Handbuch enthält. Irrtümer älterer 
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oder neuerer heeresgeſchichtlicher Zufammenftellungen aufzuführen oder 
bejonbers zu widerlegen, fonnte vermieden werden, denn faft alle An⸗ 
gaben beruhen auf ardivaliihen Quellen. Daß in der Pegel nur die 
Ergebniffe der Forſchung geboten find und nicht jeder Zahl ein Alten- 
zeichen, jedem Gate eine Begrimdung beigegeben ift, bedarf wohl keiner 
Erläuterung. Sn der nad) den ZTruppengattungen und innerhalb diejer 
nah Zeiträumen geordneten Überfiht find jedem Regiment bei feiner 
erften Erwähnung die Namen beigefeßt worden, die es bis zum (Ende 
des Zeitraumes oder, wenn biejer Zeitpunkt nicht erreicht wurde, bis 
zur Auflöfung geführt bat. Die in Klammern hinzugefügten Negiments- 
nummern find die Nummern der Stammlijte von 1806; jede Nummer 
it bei ihrem erften Vorkommen ftarf gebrudt, um das allmähliche 
Anwachſen der Zahl der ftehenden Regimenter auch äußerlich zu zeigen 
mb ihre Auffindung in diefer Überficht zu erleichtern. Diefe Nummern 
ftammen aus der erwähnten Defiauer Handſchrift von 1729, aus ber 
fie in zahlreiche jüngere Arbeiten, befonders in die gedrudten Stammliften 
und Nangliften vom Ende des 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts 
übergegangen find. Sie kamen im dienftlihen Gebraud urjprünglich 
gar nicht vor,') wurden aber dur die gebrudten Stamm- und Rang⸗ 
liften aligemein belannt, gelegentlih auch offiziell angewendet?) und 
ſchließlich durch folgende Kabinettsordre Turz vor dem Œnbe der alten 
Armee dienftlih eingeführt: 
„H. D. Naumburg, den 1. Oftober 1806. 
An des Fürſten zu Gobenlobe-Yngelfingen Ld. 
Um künftig in der Geſchichte des bevorſtehenden Krieges leidt und 


ganz beftimmt überjehen zu Tönnen, wie die Megimenter, Bataillons 
und Batterien in Armee⸗Corps abgetbeilt worden find und welche fit 


1) Bon 1788—96 führten die damaligen Depot:Bataillone der Infanterie⸗ 
Regimenter auf den Rodfnüpfen Nummern nad der Xltersfolge der Regimenter. 
Ta aber bie Garden (Nr. 6 und 15) und das Bataillon Troſchke (Nr. 50) Feine 
Tepot-Bataillone hatten, fo trug das Depot: Bataillon des Regiment? Nr. 7 die Nr. 6, 
das von Rr. 16 die Nr. 14, das von Nr. 51 die Nr. 48 uff., und nur bei 
Rr. 1—5 flimmten biefe Hiffern mit denen der Stammlifte überein. 

3, Die große Kabinettäordre vom 22. März 1798 über ,Monbirungs: 
veränderungen bei der Snfanterie (nah S. Königl. Maj. Allerhoͤchſteigenen 
Entwurf)” führt die Negimenter mit den Nummern der Stammlifte und in ber 
Reihenfolge diefer Nummern auf. Militär-Wochenblatt 1894, Nr. 3 und 4. 

1% 
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beionder3 auögezeichnet haben, follen hinfüro in allen Ordres be Batallle 
bei ben Ramen ber Pegimenter pp. aud deren Stamm-Rummern 
gejeßt werden als zum Beijpiel 

HEERES U | 


2. Bat. 1. Bat. 


— — 
Fürſt Hohenlohe Nr. 32. 

Bei einem Grenadier⸗Bataillon werden die beiden Nummern der 
Regimenter, aus welchen das Bataillon zuſammengeſetzt ift, gejchrieben, 
und bei den Batterien ſoll nädft ihrer Nummer aud angedeutet 
werden, von weldem Artillerief#tegiment eine jede bejeßt if. ch 
erfuche Ew. Ld., dieſe Einrichtung bei Shrem Armee-Eorps einzuführen. 

An den General-Lieutenant v. Rüchel in simili!“?) 

Bei der Herftellung der Armee nah dem Tilfiter Frieden wurde 
die alte Steibenfolge für die fortbeftehenden Truppenteile beibehalten; 
jo find 3. B. die heutigen Grenabier-Megimenter Nr. 1—5 die Regimenter 
Nr. 2, 8, 11, 14, 16 der alten Zählung. 

Damit der Lefer fi aber aud über die Gejamtentwidlung der 
Armee, ihre Stärle und Zufammenfegung im ganzen zu allen geſchicht⸗ 
lih bemerfenswerten Beitpuniten der behandelten Periode fogleih Aus- 
kunft verfhaffen könne, bringt der II. Abjchnitt des Heftes eine Auswahl 
von Armeeliften, die an febr verfdiebenen Fundſtellen gefammelt und 
mit einigen wenigen, des Bufammenbanges wegen eingefügten Aus⸗ 
nahmen nod ungedrudt find. So wird die Arbeit boffentlih nicht 
nur für die Kenntnis der älteren Armeegeſchichte von Nugen fein, ſondern 
auch den Forſchern, die fid der allgemeinen preußiſchen Geſchichte jener 
Zeit zuwenden, ein zuverläffiges Hilfsmittel für die Beurteilung der 
jeweiligen friegerifden Kraft des Staates gewähren, wie es bisher fehlte. 
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I. 
Abriß der Formationsgeſchichte. 


A. Infanterie. 
I. Beitraum 1655 bis 1661. 
a) Bis zum Herbft 1657. 

Beim Ausbruch des erften Nordifchen Krieges verfügte ber Kur⸗ 
fürft von Brandenburg nur über 2 Rompagnien Garde (Nr. 1), eine 
märlifhe, errichtet 1615, und eine preußifche, errichtet 1641, fomie 
über unbedeutende Garniſonen in ben feften Pläten: in der Mark 
Brandenburg zujfammen 8 Kompagnien, in Pillau und Memel 5, 
Rolberg 4, Halberjtadt 1, Minden 4, Lippftadt 4, auf dem Sparen⸗ 
berge 1 Kompagnie.!) Cine Tyeldarmee mußte erft gejchaffen werben. 

Im September 1655 führte Rurfürft Sriebrid Wilhelm aus 
jeinen Landen im Weihe wenig über 8000 Mann?) nah Preußen, 
darunter an Infanterie die erwähnte Kompagnie märkiſche Leibgarde 
und 4 neu errichtete Regimenter,?) nämlid: 


1) Die Anfänge der alten Armee, S. 116—117. Die Garnijfonen wurben 
im 17. Jahrhundert häufig wie die übrigen Regimenter oder Eskadrons nad ben 
Ramen der Gouverneure, die zugleich ihre Oberſten waren, benannt, 3. B. die 
Kuftrinſche Garnifon als Regt. Dobna uff. 

9 4 Inf. Regtr. mit ben Stäben und ben erften Blättern der Kompagnien 
tund 4300, märlifde Garde 300 — 4600; Kavallerie (S. 35) rund 3400, 
Tragoner (S. 42) 200; zufammen 8200. Dazu an Artillerie 34 Stüde, 3 Böller 
laut Bericht eines Marſchkommiſſars der binterpommerihen Regierung, Küjtrin 
21. Aug. 1655 (Staatsarchiv Stettin). Die ſchwediſche Angabe, der Kurfürft babe 
00 Bann nah Preußen gebracht (Pufendorf, Karl Guftan, deutiche Ausgabe, 
S. 109) ift alfo recht genau, während die Nachrichten der gleichzeitigen beutfhen 
Publiziſtik ziemlich wertlos find. 

5) Reffript 10. Aug. 1655 an bie binterpommerjhe Negierung, Staatsarchiv 
Stettin. 
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Negiment Sparr ......... 1 Stab, 9 erfte Blatt, 900 Gemeine, 
s Xrott, 
gebruar 1656 Gol$, 1 = 8 = =: 800 = 
s Graf Polrad Balbed 1 = 12 = = 1041 - 


⸗ Jacob Spaen, 
Oktober 1655 Syberg 1 = 11 - : 1000 = 


4Stäbe,30erfteBlatt, 3741 Gemeine- 


Bon biefen 4 Regimentern waren die beiden erften aus Abgaben 
dev Garnifonen gebildet worden, und zwar Sparr von Solberg, 
Minden, Lippftadt, Trott von Küftrin, Driejen, Obderberg, Spandau, 
Peitz; das dritte war von Waldel übernommen, das vierte neu 
geivorben. 


Aus diefen 4 Pegimentern, die in je 2 Brigaden (Bataillone) 
formiert waren, ferner ben beiden alten Kompagnien Garde, bie 
aufammen eine neunte Brigade bildeten, beftand die branbenburgifde 
Snfanterie in der Schlacht bei Warſchau am 28.—30. Juli 1656.') 


Sm Preußen war außer den erwähnten Garniſonen von Pillau 
(3 Kompagnien) und Memel (2 Rompagnien) jowie der Kompagnie 
preußifhe Garde im Frieden eine aus den fogenannten Wibranzen be- 
ftehende Lanbesbefenfion vorhanden. Die kurfürſtlichen Ämter ftellten nämlich 
von je 10 Huben einen Mann; diefe Mannſchaft war in 7 jamländifche, 
4 natangifde, 2 oberländiide Kompagnien mit zufammen 3592 Mus: 
fetieren eingeteilt, ferner gab es 198 bemwehrte Strandbauern. Außerdem 
batte der am 17. September 1655 gefchloffene Landtag nod von je 
20 Huben durchs ganze Land, in den Städten von 10 ganzen, 20 halben 
Häufern oder40 Buben einen Mann bewilligt, gleichfalls Bibrangen genannt. 
Aus Wihranzen wurden jet 4 weitere Regimenter zu Fuß zuſammen⸗ 
geftelft:?) Graf Georg Friedrich zu Walded (1657 Bellicum), 


— nn — — 


1) 2 Fähnlein Kurfürſtl. Garde, 11 Sparr, 8 Goltz, 12 Graf Waldeck, 
11 Syberg. Die bei Niefe, Schlacht bei Warihau (Breslau 1870) nad einer 
Kopie miebergegebenen Schlachtordnungen befinden fit im Kriegsarchiv IV 3 
und gehören zu ben Memmertihen Plänen im Theatrum Europaeum, deren 
Driginale im Kriegsarchiv, Kartenfammlung I À 2, erhalten find. Val. Droyien, 
Schlacht bei Warfhau (Abbanblungen der Kol. Sächſiſchen Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften 1863). 

2) Ein großer Teil der Wibranzen wurde zu Dragonern gemadt, ©. 47. 
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Eulendburg,!) Klingfporn, Dobened. Die beiden erjten enthielten 
von Anfang an zahlreihe Geworbene, ba ftatt der Mannſchaft feldft 
das Werbegeld gegeben werden durfte, und manbelten fit durch 
den fortlaufenden Erſatz mit Gemworbenen bald ganz in gemworbene 
Regimenter um. Dasjelbe geſchah mit Klingjporn und ‘Dobened 
planmäßig im Frühjahr 1659. Ein fünftes Wibranzen- Regiment, 
Dobna, wurde nicht vollzählig und ging Anfang 1656 ein.?) 
September 1656 trat nod die aus Wibranzen gebildete Eskadron 
Borowski Hinzu?) 
Dur Werbung wurden in Preußen 1655 errichtet: 
das Leibregiment oder die Garde, 4 neugeworbene Rompagnien, 
die mit ben beiden alten Rompagnien märkiſche und preußijche 
Garde zufammıenftießen; 
das Negiment Götze, dem die gleihfalis 1655 geworbene Eskadron 
Eluyt April 1656 einverleibt wurde; 
das Negiment Kaldjtein, das Frühjahr 1656 zur ſchwediſchen Armee 
gefandt wurde und nicht wieber in brandenburgifche Verpflegung 
zurüdtrat; 
die Esfadron Halle in der neu angelegten Louiſenſchanze an der 
Memelmündung. 


Fm Sabre 1656 lamen noch an geworbenen Truppen hinzu: 

bas biöherige Dragoner- Regiment Ritterfortb,‘) bas Juli 1656 
abſaß und zu Fußknechten gemadt wurde; es ftieß Januar 1657 
zur ſchwediſchen Armee, wo es blieb, ferner 

die Freikompagnie Lesgemang als Garnifon des feften Hauſes 
Sobannisburg, 

die beiden Nettelhorftihen Kompagnien in der „neu angelegten 
Labiaufden künftigen Yeftung“. 


3) Sn den Stammliften mit bem unridtigen Stiftungsjahr 1672 als Wr. 5 
aufgeführt. 

EM Ehriftian Albrecht Graf zu Dohna erhielt dafür am 30. Mai 1656 mit 
dem Gouvernement Küftrin die dortige Garnifon, das bisherige Burgsdorffſche 
Regiment (Anfänge S. 108, 116). 

5, Ende 1657 aufgelöft. Bon Juni bis September 1657 bildete ferner eine 
WibrangensKomp. unter Hptm. Albrecht v. der Mülbe die felbftänbige Beſatzung 
des Amtébaufes £yd. 

9 S. 46. 
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endlih 1657 die Freikompagnie Lehwaldt als Garnifon des feften 
Hauſes Inſterburg. 

Außerdem traf aus Kolberg Mai 1657 das 1656 in Pommern ge- 
worbene Regiment Schwerin in Preußen ein (Nr. 2).') 


Mittlerweile waren aud in den übrigen Lanbesteilen die Kriegs- 
werbungen fortgegangen. Bon einem Sanuar 1656 in ber Mart 
Brandenburg durch Oberft Joadim Rüdiger v. der Goltz errichteten 
Regiment von 12 Kompagnien bildeten, als Bolt das Trottſche Regiment 
in Preußen erhielt, 8 das Regiment Wegel, 4 die Esladron Krug; 
die legte diente aber noch 1656 zufammen mit 2 Freikompagnien bollän- 
bifder „zyeuerröhrer"?) und 2 Rompagnien balberftädtiihen Ausichuffes 
zur Formation des neuen Regiments Graf Wittgenftein (Guftav). 

In Cleve, Mark und Jtavensberg wurden 1656 die Negimenter 
Groenbe, Hundebed, Borwindel und die Eslabron Bodelſchwing 
geworben. Die Regimenter Hundebed, Borwindel und 5 Rompagnien 
Groende, ferner aus Brandenburg das Regiment Wetzel maridierten 
September 1656 nad den dem Kurfürften burd ben Marienburger 
Vertrag vom 15. uni zugefallenen großpolniihen Woiwodſchaften und 
befetten Pofen, Koften, Bentſchen ufw. Sie waren fämtlih von Anfang 
an nicht vollzählig und fchmolzen hier dur Fahnenflucht fchnell weiter 
gufammen. Mat 1657 wurde aud bas Regiment Graf Wittgenftein 
aus der Markt nad Poſen verlegt. AIS die polnijhen Pläge im Herbit 
1657 auf &rund des Bromberger Vertrages geräumt wurden, blieben 
von biejen Œruppen nur die Megimenter Hundebed und Wittgenftein 
befteben; Negiment Groende, von dem 5 Rompagnien in Wejtfalen 
zurüdgeblieben waren, wurde dort wieder ergänzt. Der Heft von 
Wetzel und Borwindel wurde untergeftedt. Das gleide geſchah mit 
bem neuen Megiment Bawyr, das 1657 in Cleve⸗Mark geworben 
werden follte, aber not vor Ende des Jahres wieder einging. 


b) Vom Herbſt 1657 bis zum Ende des Krieges. 


Diefelben vier Negimenter, die den Kurfürften 1655 nad Preußen 
begleitet hatten, febrten mit ihm Oftober 1657 wieder nad) dem Weiche 
1) Sept Grenadier : Regiment Kronprinz (1. Oſtpreußiſches) Ar. 1. Die 


Kapitulation datiert vom 20. Dezember 1655. 
7) Anfänge S. 83 Anm.?) 
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zurüd, ferner das in Preußen gewordene Regiment Göte und die 
beiden alten Kompagnien märkiſche und preußiihe Garde. Dieſe 
murden in der Mark zu einem neuen Leibregiment verftärkt.') 
Das Regiment Sparr wurde unter SDeranziehung der bisherigen 
Garnijon von Lippftadt?) in 2 Regimenter geteilt. Aus biejen 7 Re⸗ 
gimentern bejtand die Snfanterte der brandendurgifchen Feldarmee 
während der Yeldzüge in Holftein 1658 und in Pommern 1659: 
dem Leibregiment oder der Garde (8, feit 1659 10 Rompagnien), 
den beiden Sparriden Regimentern (8 und 5 Rompagnien), 1660 
Graf Sparr und Gröben, 
dem 1657 von Graf Volrad auf Graf Georg Friedrih zu Walded 
übergegangenen Negiment, 1658 Witterfortb, 1659 erft Barfus, 
dann Herzog von Holijtein (8), 
ferner Golt (9), Syberg (8), Götze (8). 
Sm der Markt Brandenburg ftanden bon die bereits erwähnten 
Regimenter Wittgenftein und Hundebeck, die aber Juli 1659 beide nad) 
Preußen verlegt wurden, ferner die gewöhnlichen alten Garnifonen. *) 


1; Zu den beiden Garden oder Leiblompagnien (der nod bis 1713 fogenannten 
märlifden und preußifchen) ftießen zunädft 2 bisher der Küftrinfchen Garnifon 
Regt. Dobna) zugeteilte Rompagnien des Ende 1656 aufgebotenen Landvolks 
dv. b. des Ausfchufles des 20. Mannes aus den brandenburgifchen Städten und Kur: 
türftlicden Amtern, meift Geworbene. Dazu lamen 1658 4 Komp. aus Cleve⸗Mark 
unter Hptm. Ernft Gottlieb v. Börftel, von denen 3 aus dem Neft ded Regts. Bawyr 
ausgeſucht, eine aus Refruten des Waldedichen Regts. zufammengeftellt war. (S. 70). 

2, Sparr war ald Gouverneur von Lippftabt Oberft der dortigen 4 Komp. 
ſtarken Garnijon. Lippftabt wurde dafür vom Heat. Groenbe beſetzt; nachdem dies, 
mie oben erzählt, 1659 nad) ber Mark gezogen worden war, blieb nur eine Komp. 
des am 16. März 1659 zum Kommandanten ernannten Dberften Joh. Ernft v. Pollnitz 
als ftänbige Garnifon dort. 

GM Alexander v. Spaen errichtete Juli 1658 für bas zur Feſtung auserfebene 
Kallar im meftrheinifen Eleve ein Regiment von 8, feit Januar 1660 12 Komp. 
unter Bermenbung ber Eskadron Bobelfdming. Eine Komp. Bodelſchwing 
blieb in Hamm. Mit ihr und der Komp. Pöllnig in Lippftabt ftanden 14 Komp. 
in Clede⸗Mark. Herbft 1660 gingen von ben 12 Spaenihen 4 mieber ein. 

3) Regt. Dobna in Küftrin, Driefen, Oberberg, feit 1667 6 Komp. (4 Rüftrin), 
2 Komp. Trott in Peis, 2 Ribbed in Spandau, vgl. Anfänge S. 116. Für Lödnig 
richtete DL Chriftian Stephan v. Grumbkow Anfang 1659 eine Romp., die am 
20. Tegbr. 1659 auf Gptm. Mefchede Überging und bem Regt. Dobna zugeteilt wurbe. 
zur Landsberg errichtete DL Chriftof Kurle mit Kapitulation vom 8. Februar 1659 
eine Komp. Diefe beiden Komp. gingen aber nach dem Frieden von Dliva wieder ein. 
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Nachdem die Armee im Sommer 1658 wieder ins Feld gerüdt 
war, wurden in der Mark Brandenburg noch die Regimenter Grai 
Lynar und Uffeln errichtet jowie 3 Kompagnien von einem neuen, 
zur andern Hälfte in Preußen formierten Regiment MoIL Im 
Sommer 1659 murben ferner für bie nad Preußen marſchierenden 
Negimenter Wittgenftein und Yundebed bas 1658 im Halberftädtifchen 
geworbene Regiment Burgsdorff') und bas Regiment Groende 
aus Weftfalen in die Mark Brandenburg nacdhgezogen. 

Schließlich kam 1659 noch in Pommern bas neue Regiment 
Bonin, nadber Baftrow, hinzu und in SHolftein die Gstabron 
Plettenberg. 

Rad dem Frieden von Oliva (3. Mai 1660) blieben von allen 
diefen Truppenteilen nur bie Garde fowie die Megimenter Golg und 
Holftein beftehen, ferner die alten Garnifonen. Das Megiment Graf 
Sparr wurde in faijerligen Dienft überlaffen, Alles übrige abgebantt. 





In Preußen waren im Herbſt 1657 zurüdgeblieben: 


bie Preußifhe Garde (die 1655 in Preußen geworbenen 4 neuen 
Kompagnien der Garbe), 

die Megimenter Eulenburg (4, feit „juli 1658 6 Komp), Schwerin 
(8), Bellicum (6), Dobened (4), Klingiporn (4), 

die Eskadron Halle (3, feit Juni 1658 2 Komp.), die beiden Nettel- 
botftiden, die Lesgewangſche und die Lehmaldtfche Kompagnie, 

bie alten Garnifonen Pillau (3) und Memel (2). 


Dazu kamen Auguft 1658 3 Rompagnien des neuen Megiments 
Mol und Auguft 1659 die je 8 Komp. ftarken Negimenter Hundeber 
und Wittgenftein aus der Mark Brandenburg. Endlih wurde 1659 
eine Kompagnie Leibgarde für den Statthalter von Preußen Fürſten 
Bogislav Radzivill errichtet. 


1) Oberft Hand Chriftof v. Burgsborff Hatte als Kommandant von Halber⸗ 
ſtadt hier und in Oſterwiek eine, feit 1657 2 Komp., die Sept. 1658 auf 8 verjtärtt 
wurden. Mad dem Abmarfch biefes Regiments nad der Mark warb er mit 
Kapitulation vom 9. Auguft 1659 eine neue Komp. als „beftändige Garnifon“ für 
Ofterwiel, die bis Januar 1662 beftandb. Ferner ſtand im Galberftübtifden die 
mit Kapitulation vom 14. Dezember 1658 in ber Grafſchaft Mernigerobe geworbene 
Kompagnie bes DW Hans v. Sydom, bie April 1660 einging. 
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Dezember 1659 wurden die Negimenter Schwerin, Hundebeck, 
Wittgenftein auf je 6, Dobened, Klingiporn und Moll auf je 2 Kom- 
pagnien reduziert. 

Juli 1660 wurden die Regimenter Eulendurg, Schwerin, Wittgen- 
ftein und Hundebed auf je 3 Kompagnien reduziert und das Wittgen- 
fteinfde dem Œulenburgjden, bas Hundebeckſche dem Schwerinſchen 
einverleibt, fo daß beide je 6 zählten. Bellicum behielt 2, Dobened, 
Rlingfporn, Halle, Nettelhorft je 1 Kompagnie, die von Moll, 
Lesgewang und Lehwaldt gingen ein. 

Oktober 1661 wurden die Rompagnien Dobened, Rlingiporn und 
eine von Bellicum aufgelöft, und Dezember 1663 aud die Rompagnien 
Halle, Nettelhorft und die andere von Bellicum. Zu biejem Zeitpunft 
wurde ferner die Garde von 4 auf 2 Rompagnien reduziert, Œulenburg 
und Schwerin auf je 4 Die Rompagnie des Statthalters blieb be- 
ftehen, ebenfo die alten Garniſonen Pillau und Memel. 


I. Beitraum 1661 bis 1688, 


Nahdem die große Neduktion infolge des Friedens von Oliva bis 
Ende 1661 beendigt worden war, beitanden an Synfanterie außer den 
Garnifonen’) nur nod folgente Truppenteile, die nachftehend durchweg 
ohne die ungleihmäßig bejebten Negimentsftäbe und die Primaplanen 
ber Kompagnien berechnet find: 

Die Garde (Leibgarde, Leibregiment, Nr. 1), 6 Komp. 1200 Mann, 

Berlin: Clin, 

bas Megiment Goltz, 1679 zur Garde, 4 Komp. 900 Mann, 
Pommern, 

das Regiment Holſtein, 1677 Alt⸗Holſtein, 4 Komp. 1000 Mann, 
Fürftenthum Halberſtadt; 





1) Küftein, Drieſen, Oberberg, Löcknitz 6 Komp. (Dohna, 1677 Görtzke), 
Spandau 2, Peitz 2, Frankfurt 1 Komp., 
KRolberg 4 Komp. (Sparr, 1668 Schwerin, 1678 Schlaberndorff), 
Minden 4 Komp. (Rannenberg, 1673 Eller, 1680 Pöllnitz), 
Sparenberg 1 Komp., 
Kalkar 6 Komp. (Spaen), Lippftabt 1, Hamm 1 Romy. 
Pillau 3, Memel 2, feit 1670 noch Friedrichsburg 1 Komp. 
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ferner in Preußen nad) der dortigen Reduktion von 1663: 

Die (Preußifhe) Garde, 2 Komp. 400 Mann, 1672 Stamm des 
Negiments Flemming, bas 1675 zu Nr. 2 ftiep, 

die Garde des Statthalters Fürften Nadzivill, feit 1670 des 
Herzogs von Eroy, 1 Komp. 200 Mann, 1675 2 Komp., 1684 
Eskadron Ærudies zu Waldburg, 

bas Megiment Œulenburg (Nr. 5), 1667 Fürſt Nadzivill, 1670 
Kurprinz (Karl AÄmilius), 1674. Schöning, 1685 zur Garde, 
4 Komp. 700 Dann, 

das Regiment Schwerin (Nr. 2), 1668 Dônboff, 4 Komp. 700 Mann. 


Laut Konvention vom 23. Auguft 1663 maridierten je 4 Rom- 
pagnien 500 Mann von den Regimentern Goltz und Holitein unter 
bem GM Herzog Auguftus zu Schleswig-Holftein im Herbſt nad 
Ungarn, nahmen am Fyeldzuge von 1664 gegen die Türken teil (Schlacht 
bei Lewenz an der Gran am 19. Juli) und kehrten Ende des 
Jahres zurüd.') 


Werbungen 1665 — 66, Das Bündnis zwiſchen dem Kurfürften 
und den Generalftaaten von Holland gegen den Biihof von Münfter 
vom 6./16. Gebruar 1666 veranlaßte die Aufftellung einer neuen Feld⸗ 
armee in den weftbeutichen Ranbesteilen. Die Ynfanterie zählte 8 Regi— 
menter, alle Kompagnien zu 125 Gemeinen (Reſkript 7./17. März 1666): 


Garde 6 Komp. (750 Rommanbirte der Garde), 

Goltz 8 Komp. (100 Mann zugeworben), 
olftein 8 Romp., 
paen 4 Komp. (250 Rommanbierte der clevesmärtiihen Garni- 
jonen, 250 zugemworben), 

Syberg 8 Komp., neu geworben, 

Schmidt 8 Komp. (Rommanbierte der branbenburgifh-pommeriden 
Garnijonen), 

gargell 8 Komp., neu geworben, 

Nuelli 6 Romp., neu geworben. 


Nah Beilegung der Münfterfhen Wirren wurden alle neuen 
. Xruppenteile aufgelöft und ganz der frühere Stand wieberbergeitellt. 
Nur Regiment Fargell (Nr. 3), 1679 Anhalt, blieb in 8 Komp. 


— — — — — 


1) Urkunden und Aktenſtücke zur Geſchichte des Aurfürften Friedrich Wilhelm 
XI. 294 ff. ©. Schneider, Soldatenfreund, 45. Jahrgang (1877 bis 1878), S.533 ff., 
610 ff. 685 ff. 
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1000 Mann beftehen und rüdte ins SHalberjtädtiide, Regiment 
Holftein nah Magdeburg, bas im Vertrag von Klofter Berge vom 
28. Dai 1666 zur Aufnahme einer Zurfürftliden Garnijon genötigt 
worden war, 8 Komp. 1040 Mann. 


Berbungen 1672 — 73. Das Eingreifen Brandenburgs in den 
iranzöſiſch⸗holländiſchen Krieg von 1672 führte auf Grund der Aififtenz- 
und Defenfiv - Alliance mit Holland vom 26. April/6. Mai zur 
Zerjammlung einer Truppenmaht am Mittelrhein und in Weftfalen. 
Die Infanterie zählte 8 Negimenter: 

Garde (Nr. 1), 8 Komp. 1000 Mann (4 Komp. 540 Mann blieben 
außerdem in Berlin- Eölln), 

Kurprinz (Nr. 5), 8 Komp. 1000 Mann, 

Dobna (Nr. 4), 1677 Barfus, Stamm aus der Küſtrinſchen 

Garnifon, 8 Komp. 1000 Mann, 

Golg, 8 Komp. 1000 Mann, 
Spaen, Stamm aus ben clevesmärkifhen Garnijonen,) 6 Komp. 

150 Mann, 

Götze, 1677 Bomftorff, 1678 Löben, Stamm aus den branden- 
burgiſch⸗pommerſchen Garnijonen,?) 8 Komp. 1000 Mann, 

Syberg, 8 Komp. 1000 Mann, neu geworben, 

Fargell (Nr. 3), 8 Komp. 1000 Dann, 


4 Esladrons: 


Holftein, Eller, Berlepih, Neuß, je 4 Komp. 500 Mann, alle neu 
geworben. 


Eine neue Eskadron Chaize, 4 Komp. 660 Mann, blieb in ber 
Part Brandenburg. 
Regiment Syberg und bie Eskadrons Eller, Berlepfh, Neuß, Chaize 
gingen nad dem Frieden von Voſſem (6. Juni 1673) wieder ein. 


Werbungen 1674-79. Die nah Erklärung des Meidsfrieges 
gegen Frankreich 1674 auf Grund des SubfidientraftatS mit bem 
Raifer, Spanien und Holland vom 21. Juni / 1. Juli errichtete 
Armee, die ben Feldzug im Elſaß mitmadte und 1675 die Schweden 





1) Diefe zählten während des Krieges 1672—73 einſchl. Primaplanen: 
Rinden 4 Komp. 672 Mann, Spaen (Kalkar, Lippftabt) 6 Komp. 900 Mann, 
Eder (Sparenberg, Ravendberg) 2 Komp. 250 Mann, Pölnig (Lippftabt) 1 Komp. 
150 Mann, Syberg (Hamm, Lippftabt) 6 Komp. 960 Mann. 

2) Diefe zählten während bes Krieges 1672—73 ohne Primaplanen: Dobna 
6 Komp. 805 Mann, Spandau 2 Komp. 180 Mann, Peig ebenjo, Frankfurt 
1 Romp. 130 Mann, Rolberg 5 Komp. 685 Mann. 
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bejonderd audgezeichnet haben, follen hinfüro in allen Ordres de Bataille 
bet den Namen der Megimenter pp. aud deren Stamm-Nummern 
gelebt werden al8 zum Beiſpiel 


EEE EEE 
2. Bat. 1. Bat. 


mn, a” 
Fürſt Hohenlohe Nr. 82. 

Bei einem Grenabier-Bataillon werden die beiden Nummern der 
Regimenter, aus welchen bas Bataillon zuſammengeſetzt ift, geſchrieben, 
und bei den Batterien ſoll nädft ihrer Nummer aud angedeutet 
werden, von weldem Artillerie flegiment eine jede belebt ift Ich 
erjuche Ew. 2d., diefe Einrichtung bei Ihrem Armee-Corps einzuführen. 

An den General-Lieutenant v. Rüchel in simili!*") 

Bei der Herftellung der Armee nah dem Tilfiter Frieden wurde 
die alte Steibenfolge für die fortbeftehenden Truppenteile beibehalten; 
jo find 3. B. die heutigen Orenabdier-Regimenter Nr. 1—5 die Regimenter 
Nr. 2, 8, 11, 14, 16 der alten Zählung. 

Damit der Lefer fi aber aud über die Gefamtentwidlung der 
Armee, ihre Stärke und Zujammenfegung im ganzen zu allen gefdhicht- 
lih bemerlenswerten Zeitpunkten der behandelten Periode fogleih Aus- 
kunft verſchaffen könne, bringt der II. Abſchnitt des Heftes eine Auswahl 
von Armeeliften, die an fehr verfchiedenen Fundſtellen gejammelt und 
mit einigen wenigen, Des Bufammenbanges wegen eingefügten Aus⸗ 
nahmen noch ungedrudt find. So wird die Arbeit boffentlih nidt 
nur für die Kenntnis der älteren Armeegeididte von Nugen jein, jondern 
auch den Forſchern, die ji der allgemeinen preußiſchen Geſchichte jener 
Zeit zuwenden, ein zuverläjfiges Hilfsmittel für die Beurteilung der 
jeweiligen Eriegerifen Kraft des Staates gewähren, wie e8 bisher fehlte. 


1) Kriegdardiv. 
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I. 
Abriß der Formationsgeſchichte. 


A. Infanterie. 


I. Beitraum 1655 bis 1661. 
a) Bis zum Herbit 1657. 

Beim Ausbruch des erften Nordiſchen Krieges verfügte der Rur- 
fürft von Brandenburg nur über 2 Rompagnien Garde (Nr. 1), eine 
märlifhe, erridtet 1615, und eine preußifche, errichtet 1641, fowie 
über unbedeutende Garniſonen in den feften Plägen: in der Mark 
Brandenburg aujammen 8 Rompagnien, in Pillau und Memel 5, 
Rolberg 4, Halberftadt 1, Minden 4, Lippftadt 4, auf dem Sparen: 
berge 1 Sompagnie.!) Cine Feldarmee mußte erft gefchaffen werden. 

Im September 1655 führte Kurfürft Friedrich Wilhelm aus 
jeinen Landen im Weihe wenig über 8000 Mann?) nah Preußen, 
barunter an ynfanterie die erwähnte Rompagnie märkiſche Leibgarde 
und 4 neu errichtete Regimenter,“) nämlich: 


1, Die Anfänge der alten Armee, S. 116—117. Die Garnijonen murben 
im 17. Jahrhundert häufig wie die übrigen Regimenter oder Csfabrons nach ben 
Kamen der Gouverneure, die zugleich ihre Oberſten waren, benannt, 3. 8. die 
Küſtrinſche Garnifon als Regt. Dobna uff. 

3) 4 Inf. Regtr. mit ben Stäben und den erften Blättern der Rompagnien 
rund 4300, märiifde Garde 300 = 4600; Kavallerie (S. 35) rund 3400, 
Dragoner (S. 42) 200; zufammen 8200. Dazu an Artillerie 34 Stüde, 3 Böller 
laut Bericht eines Marfchlommiffars der hinterpommerſchen Regierung, Küjftrin 
21. Aug. 1655 (Staat3ardyiv Stettin). Die ſchwediſche Angabe, der Kurfürft babe 
000 Mann nad Preußen gebracht (Bufendorf, Karl Guſtav, beutfhe Ausgabe, 
S. 109) tft alfo recht genau, während die Nachrichten der gleichzeitigen beutfchen 
Vubliziſtik siemlid wertlos find. 

5) Reffript 10. Aug. 1655 an die binterpommerfiche Regierung, Staatsardjiv 
Stettin. 
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Ferner die alten Garnifonen in Brandenburg, Bommern, Magde- 
burg und Preußen.) 

Aus Invaliden wurde nah dem Frieden in Spandau eine 
Blejfiertentompagnie von 150, in Memel eine halbe von 50 Gemeinen 
errichtet (1683—87 Friedrichsburg, jeitbem SYohannishurg).?) 

1683 Errihtung der Esfadron Kurland (Nr. 10), 4 Komp. 
600 Mann und Berftärkung der Estabron Eroy auf 4 Komp. 600 Mann, 
des Negiments Dônboff auf 6 Komp. 900 Mann.?) 

Die Negimenter Garde, Kurfürftin, Kurprinz, Derfflinger, Anhalt, 
Schöning, Barfus wurden mit je 300, Zieten und Pöllnik mit je 
200 Mann vermehrt, die Zahl der Kompagnien blieb diejelbe. Re⸗ 
giment Spaen wurde in 12 Komp. 1620 Mann formirt. 

Das Regiment Alt-Holftein wurde auf 8 Komp. 1388 Dann 
feftgejegt und von Magdeburg Halb nad Wefel, halb nah Lippftabt 
verlegt; Magdeburg wurde dagegen vom Negiment Kurfürftin befegt.?) 
Negiment Bieten Fam ganz nad) Minden. 

1684 wurden für bas gemäß Vertrag vom 6./16. März gegen 
die Türken zu ftellende polniſche Hilfskorps 2 Regimenter (Dobna 
und Kurland) zu je 8 Komp. 800 Mann aus Kommandierten zu⸗ 
fammengeftellt,°) nah Rückkehr Januar 

1685 wieder aufgelöft und dabei die Gsfabron Kurland (Nr. 10) 
zu einem Negiment verftärkt fowie ein neues Regiment für Markgraf 


1) Görtzke (Küftein, Driefen) 6 Komp. 900 Mann, Spandau und Peitz je 
2 Komp. 300 Mann, Opderberg:Lödnig 1 Romp. 150 Mann, Frankfurt 1 Komp. 
150 Mann; 

Sclabernborff (Rolberg) 4 Komp. 600 Mann; 

At: Golftein (Magbeburg) mit der Freikomp. du Pleſſis 10 Komp. 1223 Mann; 

Truchſes (Pilau) 4 Romp.. 600 Mann, Memel 2 Komp. 300 Mann, Friedrichs: 
burg 1 Komp. 150 Mann. 

2) Die alten Trabanten vgl. S. 42. 

3) Regt. Dönhoff hatte jegt mit Einfchluß der 2 Komp. der Garnijon Memel, 
100 GM Graf Dônboff Gouverneur war, die volle Stärke der übrigen Seldregtr., 
8 Komp. 1200 Mann; ebenjo war die Est. Cron (feit 1684 Trudfes) zufammen 
mit den 4 Komp. der Garnifon Pillau, mo GM Erbtrudies Frhr. zu Waldburg 
Gouverneur war, 8 Komp. 1200 Mann ftarf. 

4) Die Freikomp. Lichtenhayn (S. 14, Anm. 2) blieb in Magbeburg, 
125 Gemeine, feit 1685 150. 

5) Kriegägefchichtliche Einzelheiten V 28. Schon 1688 war ein aus 4 Komp. 
Tönboff, 2 Komp. Eroy zufammengeftellte8 Regiment in Bolen geweſen, ebendaS.19 ff. 
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Philipp (Nr. 12) errichtet. Sämtliche Megimenter wurden auf 
8 Komp. zu 150—1200 Mann gejeßt‘) und bas Schöningfhe mit 
der Garde vereinigt, die jomit 18 Komp. 2700 Mann zählte. Negiment 
Spaen wurde auf 10 Komp. 1500 Mann, Bataillon Briquemault 
(bis 1684 Pöllnitz) abgefeben von der Sparenbergiſchen Rompagnie auf 
4 Komp. 600 Mann, Bataillon Trudfes (bis 1684 Eroy) auf 3 Komp. 
450 Mann feftgejekt. 

Mai 1685 Errichtung zweier Marinelompagnien mit 180 Gemeinen 
in Emden und Greetfiel,?) fpäter auf ein Marinebataillon von 
3 Komp. 375 Mann verftärtt. 

Auguft 1685 Erridtung einer Sreifompagnie, die im Oktober mit 
je 2 Rompagnien von Alt-Holftein und Spaen, die alfo nur 6 und 8 
behielten, bas neue Negiment Yung-Holftein (Nr. 11) bildete, 
5 Komp. 750 Mann.°) | 

1686 wurden auf Grund der mit Raijer Leopold am 21. Januar 
in Wien abgejäloffenen Konvention für den Feldzug gegen die Türken 
in Ungarn aus Kommanbdierten 10 Bataillone zu je 4 Komp. 500 Mann 
zufammengeftelft: 2 Garde, je 1 Rurfüritin, Rurprina, Markgraf Philipp, 
Derfflinger, Anhalt, Dönhoff, Barfus, Kurland; dabei befanden fit 
2 Grenadierlompagnien.*) 

Grridtung des franzöſiſchen Regiments Varenne (Nr. 13), 
1 Komp. zu 30 Gabets und 15 Komp. zu 40 Oemeinen, fomie des 
franzöfifhen Bataillons Cournuaud, 1 Komp. zu 30 Gabets und 
3 Komp. zu 40 Gemeinen, beide aus Réfugiés. Seit 1687 beftand aud 
beim Bataillon Briguemault eine Komp. franabfifher Cadets. 


1) Dönboff einſchl. Garniſon Memel. 

2, Greetſiel wurde am 5. November 1682 durch DL v. Brandt mit 2 Komp. 
260 Gem. (Rommanbierten von der Garde, Kurfürftin und Barfus) bejegt; die eine 
Komp. (Hptm. Georg Heinrich v. Wobeſer) blieb bis Dftober 1684 Da, die andere 
‚Hptm. v. Buchwitz, 4./14. Mai 1683 Anton v. Bannwit) wahrſcheinlich bis Mai 1685. 
Tas Kommando erhielt 13 DOftober 1683 DW Theophil bu Moulin. . 

3) Segt Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm I. (2. Dftpreubifdes) 
Ar. 3. 
4) Grenabiere (Granabierer) kommen feit 1675 vor, zuerft bei bem Bolſeyſchen 
Rarine-Regiment, dann 1676 vor Anklam, eine aus Rommanbierten zufammengejegte 
Grenabierfompagnie (Kap. Henri Montgommery) zuerft 1677 vor Stettin; laut 
Reffript vom 24. April 1681 follte jede Kompagnie unter den Gemeinen 
6 Grenadiere haben. 

Ohb., À. A. LI, Beiträge und Goridungen, Heft 7. 9 
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Nah Rückkehr der Zruppen aus Ungarn erfolgte Ende 1686 
zunäcdft die Serftellung des früheren Etats, 

1687. aber wurde die Leibgarde auf 20, dann 24 Rompagnien, 
Alt-Holjtein, Yung-Holftein, Dönhoff wurden gleih den andern auf 
8 Rompagnien verftärkt und fämtlihe Kompagnien auf 125 Gemeine!) 
reduziert. Nur bei den in Garnifon liegenden Regimentern Kurfürftin 
(Magdeburg), Spaen (Wejel), Zieten (Minden, dem Bataillon 
Briquemault (Lippftabt und Sparenberg) ſowie bei den brandenburgiſch⸗ 
pommerſchen Garnijonen blieben fie zu 150 Mann.?) Die franzöfifcgen 
Zruppenteile blieben unverändert. 


. Beitraum 1688 bis 1713. 
Rurfürft —* III. übernahm 1688: 


die Leibgarde, 12 Komp. in Berlin⸗Cölln (Nr. 1), 12 im Magde- 
burgiſchen (Nr. D), 
12 Megimenter zu Fuß von je 8 Komp. 
Rurfürftin (Nr. 7), 1689 Martgraf Karl, 1695 Markgraf 
Chriftian Ludwig, 
Rurprinz (Nr. 6), "1701 Kronprinz, 
Markgraf Philipp (Nr. 12), 1 11 Prinz Heinrich, 
Anhalt (Nr. 3), 
Dean benbutsatices Bataillon; Marwig, 
, bis auf eine Freikomp. reduziert. 
Derfflinger, 1695 geteilt — Bataillon: zu Lottum 
r. 1 


brandenburgiſches Bataillon: Jung⸗ 
Heiden, 1697 bis auf eine Frei⸗ 

Alt-Holftein, 1694 geteilt fomp. reduziert, 
bolländifches Bataillon: zu Schlabern- 

borff (Nr. 9), 


1) Laut Reffript vom 1. Juli 1687 jolltendavon Gemeine (ferner 1 Unteroffister: 
„bei ben Mufterungen fret paſſteren“, fo lange der Truppentell nit im Felde 
ftanb ; Die Böhnungen blieben den Kompagniechefs, und biefe bedten davon ben laufenben 
Abgang, die wirklide Stärke betrug aljo nur 118 Gemeine, Entſprechend zählte 
die Rompagnie zu Pferde ftatt 50 tatfählih 47 und die Dragonerfompagnie 
ftatt 64 tatfächlid 61 Gemeine. 

2) Die Garnijon Billau wurde von 4 Komp. 600 Mann auf 6 Komp. 
750 Dann verftärkt, die beiden Komp. in Memel und die Komp. in Friedrichsburg 
wurden auf je 125 Gemeine reduziert. Regt. Dônboff zählte jest 8 Komp. 
ausſchl. der Garniſon Memel. 
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geHolftein (Nr. 11), 1694 Holftein 
paen, 1693 Markgraf Ehriftian Ludwig, 1695 la Cave, 1697 
bis auf eine Freikomp. reduziert, 
Döndoff (Mr. 2), 
Barfus (Nr. 4), 1698 Jung⸗Dohn 
Aurland (Nr. 10), 1689 en 1694 Alt- Heiden, 1703 Erb⸗ 
prinz von Heſſen⸗Caſſel. 
TE LE mm „om, 1697 
bis auf eine Freikomp. reduziert, 
Bieten, 1690 geteilt boltänbifcies Bataillon: Anhalt» Zerbft 
(Ar. 8), 

Bataillon Briquemault (Nr. 9), 5 Komp., ferner 1 Komp. Cabets, 
1692 Buys, 1694 Schlabernborff, 1703 Wulffen, 1704 Lattorff, 
1708 du Troſſel. 

Bataillon Truchſes zu Walddurg, 3 Komp., 

bas franzöfiihe Regiment Varenne (Nr. 13), 16 Komp. einſchl. 
1 Komp. Eadets, 1697 bis auf eine Freikomp. reduziert, 

das franzöſiſche Bataillon Gournuaub, 4 Komp. einihl. 2 Komp. 
Gabets, 1697 bis auf eine Freitomp⸗ reduziert, 

die Garniſonen: 

Pillau 6, Memel 2, Friedrichsburg 1 Komp., 

Kolberg 4 Komp. 

Küftrin und Driefen 6, Spandau 2, Peig 2, Oderberg 1, Frank—⸗ 
furt 1 Komp., 

Magdeburg Freikomp. Krufemard, 1688 Qutten, 1698 Börftel, 

Bleffirtentomp. in Spandau, !/s Bleffirtenfomp. in Johannisburg, 

Marine-Bataillon 3 Romy. 


1688 wurden die Negimenter zu Fuß von 8 auf 10, die Garde 
von 24 auf 30 Sompagnien zu 125") verftärkt; bei der Garde wurde 
außerdem eine Kompagnie Gabets erridtet Bon 9 Negimentern 
trat je ein Bataillon auf Grund des Vertrages von Celle vom 
5./15. Auguft in bolländifhen Dienft, wo bieje 9 Bataillone bis 
1697 blieben. ?) 

Das Negiment Varenne gab von feinen 16 Kompagnien 8 zur 
Errichtung des neuen Regiments Lottum (Nr. 15) ab;°) bei beiden 
Regimentern wurden die Rompagnien auf je 125 gebradt. 


in 


1) Tatſächlich 118, ©. 18 Anm. !). 

D Rurprinz, Markgraf Philipp, Derfilinger, Zieten je 6 Komp. 720 Mann, 
Aurfürftin (1689 Markgraf Karl), Anhalt, Alt-Holftein, Jung-Oolftein, Spaen je 
4 Komp. 480 Mann. Seit 1689 zählten alle 9 Bataillone je b Komp., nur 
Rarlgraf Karl blieb zu 4 Komp. 

3) Gtammiruppe des 1. GarbesRegiments zu Fuß. 

2* 
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1689 wurde aus 7 Kompagnien Kommandierter der mürfifd- 
pommerjhen Garnifonen und 3 SKompagnien der Magdeburgifchen 
Garnijon (2 von Markgraf Karl, 1 Freikomp. Hutten)!) das neue 
Negiment Schomberg errichtet, 1691 Qutten, 1697 bis auf die 
Freikomp. aufgelüft. 

Bon der auf 10 Kompagnien verftärkten Garnifon Pillau (Regiment 
Belling, 1689 Brandt) wurden 1689 5 Rompagnien ins Feld geftelit 
und 1692 ganz von der Garnifon Pillau getrennt, indem Brandt bieje 
mit bem Gouvernement abgab, während er bas Feldbataillon behielt: 
1702 Kanig, 1708 Prinz von Orange (Nr. 14).?) 

Das Regiment Rurland wurde 1689 geteilt; b Rompagnien wurden 
auf 8 verftärft und bildeten das Regiment Heiden (Nr. 10); 5 dienten 
zur Formation des gleihfalls 8 Kompagnien ftarten Negiments Dobna, 
1698 Alt-Dohna (Nr. 16).°) 

Aus piemontefifhen Réfugiés (Waldenfern, Baubois) wurde 1689 
eine Kompagnie Piemonteſer erridtet und 1690 dem Herzog Viktor 
Amadeus IL. von Savoyen zu Hilfe gejandt; ebenbabin folgte eine 
neue 1690 formierte Rompagnie Waldenfer Anfang 1691.*) 

1691 marjdierten auf Grund des Hilfsvertrages vom 14./24. De- 
zember 1690 6 zufammengeftellte Bataillone zu 5 Komp. 625 Dann 
nad Ungarn, von wo fie 1692 zurüdfehrten: Garde, Dönhoff, Parius, 

1) Die Magbeburgifde Garnifon war nad Abgang der 4 Komp. Markgraf 
Karl nad) Holland auf 8 Komp. einfchl. der Freikomp. Hutten gejett worden, 
behielt alfo jetzt & Komp. 

2) Jetzt Grenadier-Regiment König Friedrich der Große (3. Dftpreuk.) Ar. 4. 
Stiftungstag ift der 1. Mai 1626, da von biefem Tage die Kapitulation 
auf das Regiment des Dberften Hillebrand v. Kracht datiert, von bem 1636 2, 
1639 nod eine dritte Rompagnie Pillau befegten (Anfänge S. 50, 55). 1675 wurde 
die Garnijon Pilau dur Werbung auf 4, 1687 auf 6, 1688 auf 8, 1679 auf 10 
Komp. veritärit. 

8) Sett Grenabier-Regiment König Friedrich I. (4. Oftpreuß.) Nr. 6. 

4) Geh. Staatdarhiv R. 34, 227 aa 1, ferner die ftriegSlaffenbüder. Die 
von Hennert (Beyträge 3. Brand. Kriegsgeichichte) 1790 ausgefprodene, feitbem 
in vielen Büdern als Talſache vorgetragene Bermutung, bieje Piemontefer 
feien mit Büchfen bewaffnete Jäger gewejen, ift irrig. Die bei der Belagerung 
von Bonn 1689 vorlommenden Jäger haben mit den Piemontefern nichts zu 
tun. Der Kurfürft batte 30 berittene Jaͤgerburſche 1689 ins Feld mitgenommen, 


wie Kurfürft Friedrihd Wilhelm 1674 adt nad dem Elſaß und 1740 König 
Friedrich II. zwölf na Schlefien mitnahm. 
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Heiden, Dobna, Schomberg (dann Hutten), ferner 2 Orenadiertompagnien 
su 125 Mann, je eine aus Küftrin und Kolberg. Das Bataillon 
Cournuaud marfdierte nah Piemont: 6 Komp. 590 Yann. 


Die nur 8 Kompagnien ftarten Regimenter Lottum und Heiden 
wurden auf je 10 verftärkt, das Regiment Varenne auf ein Bataillon 
von D Rompagnien berabgefegt.!) 

Bon den 6 Garbe-Bataillonen hießen feit Juni 1691 vier Kur: 
märkiſche Garde, zwei Preußiihe Garde. 


1692 wurde aud bas im Felde ftehende Bataillon Brandt (Nr. 14) 
unter Überweifung von 3 Komp. Dobna zu einem egiment von 
10 Komp. verftärkt; das in Pillau ftehende Bataillon Brandt trat 
dagegen zum Negiment Dobna (Nr. 16), das aljo feitbem ein 
Bataillon von 5 Komp. im Selde,?) ein Bataillon von 5 Komp. in 
Pillau Hatte. 

1693 maridierten infolge abermaligen Vertrages mit dem Raijer 
vom 6./16. März 6 Bataillone zu 5 Komp. zu 135 Mann nad 
Ungarn: Garde, Yung-Holftein, Brandt, Dönhoff, Barfus, Lottum. Das 
Lottumide Bataillon in Ungarn wurde 1695 felbftändig: Sydow 
(Nr. 17), 1703 Grumbtow; dafür trat bas holländiſche Bataillon 
Derfflinger zum Negiment Lottum über. 


Im Jahre 1693 wurde in Küftrin nod eine Bleffirtenfompagnie 
formiert (Blumenfeld, etwa 1700 Löſchebrandt, 1713 le Seune), jeit 1694 
in Zandsberg, feit etwa 1704 in Oderberg⸗Löcknitz. 


1694 folgten dem Bataillon Cournuaud nad den Verträgen mit 
Savoyen vom 23. Dezember a. St. 1693 und 20. Februar / 2. März 
1594 nod 3 Bataillone zu 5 Komp. zu 132 Dann nah Piemont: 
Markgraf Karl, Hutten, Varenne; alle 4 blieben bis 1696 dort, 
wurden 1697 am Oberrhein verwendet und febrten Ende 1697 
aurüd. °) 

1) Es gab von feinen 8 Komp. je eine an die nad Ungarn gehenden 
Bataillone Schomberg und Heiden fomie an baë nad Piemont gehende Bataillon 
Cournuaud ab. 

3) Das Gouvernement Pillau ging am 1./11. April 1692 von GM v. Brandt 
auf GM Graf zu Dobna über, mit ihm die Garnifon. 

5) Militär Wochenblatt 1878 Nr. 58, 1879 Nr. 80. Schulte, Markgraf Lubmwig 
Wilhelm von Baden und ber Neichäfrieg gegen Frankreich I 326 ff. II 314. 


29 Die alte Armee von 1655 bis 1740. 


1696 murden gemäß Vertrag vom 8./18. Mai die Batailfone 
Jung⸗Holſtein, Dönhoff, Barfus, Lottum zu 5 Komp. zu 107 Dann 
in Ungarn belafjen, die beiden anderen febrten zurüd, jene 4 erft 
Anfang 1698. 


Anwerbung einer Rompagnie Schweizer-Garde.!) 


Nah dem Frieden von Ryswick (30. Oftober 1697) erfolgte 
im November 1697, bei ben aus Ungarn, vom Oberrhein und 
aus holländiſchem Dienft?) zurüdtehrenden Truppen Anfang 1698 eine 
umfaffenbe Reduktion, die nur folgenden Truppenbeftand übrig ließ: 


Schweizer-Garde 1 Romp. 

Kurmärkiihde Garde 16, Preußiihe Garde 8, Garde de Gabets 
1 Komp., | 

T Regimenter zu 8 Komp.: Kurprinz, Markgraf Philipp, Markgraf 
Chriftian Ludwig, Barfus (1698 ung Dohna), Holftein, Brandt, 
Döndoff, 

2 Regimenter zu 6 Romp.: Alt-Heiden, Lottum, 

5 Bataillone zu 4 Komp.: Alt⸗Dohna, Anbalt-Deffau, Anhalt-Zerbit, 
Schlaberndorff, Sydow, 

Bataillon Truchſes zu Waldburg zu 3 Komp., 

jämtlihe Kompagnien der aufgeführten Truppenteile zu 100 Gemeinen. 


Ferner 5 Sretfompagnien zu 150 Gemeinen: Jung⸗Heiden, la Cave, 
Qutten (1698 Börftel), Horn, Marwitz, und 

3 franzöſiſche Freikompagnien zu 100 Gemeinen: Varenne, Cournuaub, 
Dortbe. 


1) Am 15. Auguft 1696 richtete der Kurfürft bas Erfuden an die evangelifchen 
Kantone, ibm die Mannihaft zur Errichtung einer ,biftinguierten” Leibgarde zu 
ftellen, deren Kapitain Oberft Imbert Rolas du Rofey werden follte. Am 1. De- 
jember erflärten die Kantone fid bereit. Neues Archiv für Sächſiſche Geſchichte 
XIII (1892) S. 224. Die Schweizer Garde wurde in Bafel geworben, am 
20. April 1697 zu Frankfurt a. M. ausgefchifft und zählte 24 Köpfe Primaplana 
und 80, feit November 100 Gemeine (Hellebardierer). 

2) Aus Abgaben der 9 brandenburgifchen Bataillone, die in Holland geftanden 
hatten, wurde für den Kurprinzen ein holländiſches Regiment (12 Komp.) errichtet, 
1701—1740 Kronprinz von Preußen. Gin anderes bolänbifdes Regiment, 
vorher Lehnborff, hatte 1676-1687 Markgraf Ludwig, 1687—1731 Martgraf 
Albrecht Friedrih, 1731—1740 Markgraf Griebrid von Brandenburg. Forſchungen 
zur branbenburgifden und preußifchen Gefchichte II 118 ff. 
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Endlich die gewöhnlichen alten Garnifonen,") die 2!/a Bleſſirtenkom⸗ 
pagnien und das Marine-Bataillon (2 Rompagnien).?) 

Ende 1698 wurden infolge der drohenden däniſch⸗ſchwediſchen 
Verwidlung die Rompagnien zu 100 Gemeinen ſämtlich wieder auf 
118 verftärkt, ausgenommen die Schweizer-Garde, die Cadet3 und die 
franzöfifhen Freilompagnien. Alt⸗Heiden und Lottum wurden aud von 
6 auf je 8 Kompagnien gebradt und ein Bataillon Grenadier-Garde 
(Nr. 18) von 4 Komp. zu 118 Mann erridtet. 1699 wurden im 
Yanvar fobann jämtlihe Bataillone auf 5 (Waldburg 3) Komp. zu 
100 Dann gejett, alfo noh um 28 Gemeine verftärkft und aud 
Anbalt-Deffau wieder auf 10 Komp. gebradt. 

Zwar wurden bis Februar 1700 alle Kompagnien wieder von 
100 auf 80 Mann, die 5 Freikompagnien von 150 auf 125 Mann 
reduziert; Barenne, Cournuaud und Dortbe behielten 62, 63, 84 Köpfe; 
aber [don 1701 erfolgte vom 1. März an infolge Ausbruds des Spaniſchen 
Crbjolgefrieges abermals eine Verftärkung aller Rompagnien von 80 auf 
100 Dann, der 5 Freikompagnien auf 150 Gemeine. 


1702 traten auf Grund des am 9./19. Januar 1702 in London, 
am 30. Dezember 1701 im Haag abgefdloffenen Vertrages 5 Regis 
menter in englifh=holländiihen Sold, in dem fie bis 1713 blieben, 
nämlid) : 

Martgraf Albrecht Friedrich (Nr. 19, neu errichtet), Anhalt⸗Zerbſt 
(Nr. 8), Schlaberndorff (Nr. 9), Sydow (Nr. 17), Barenne 
(Nr. 13, unter Verwendung der Sreifompagnie Barenne neu aufs 
geitellt). 





1) November 1697: Kolberg 4 Komp. 450, Küftrin:Driefen 5 Komp. 718, 
Spandau 2 Komp. 250, Peig 2 Komp. 286, Opderberg:-Lödnig 1 Komp. 118, 
Frankfurt 1 Komp. 118, Pillau 4 Komp. 472, Memel 2 Komp. 300, Friedrichs⸗ 
burg 1 Komp. 150, Sparenberg 1 Komp. 118 Mann. 

2) Mit Kontralt vom 27. Februar 1692 wurden von dem damals 4 Komp. zu 
je 120 Dann ftarlen Bataillon 2 Komp. der neuen Afrifanifch-Amerilanifchen Handels: 
lompagnie überlafjen, „um felbige auf der See und in ihren Forten wie aud fonft 
zu ihrer Defenfion und Dienften obne jemands Hinderung zu gebrauchen”. Die 
beiden verbleibenden Rompagnien zählten laut Darine-MilizsEftat vom 2. Dez. 1698 
le 100 Gemeine. Geh. Staatsarhiv R. 65, 17 und 21. Bol. Ehüd, Branden» 
burg: Preußens Kolonialpolitit 1647—1721, Leipzig 1889. 
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Diefe Negimenter wurden nah holländiſchem Fuß in je ein 
Bataillon von 12 Kompagnien zu 54 Gemeinen formiert; dazu 
gaben die 10 beftehenden Negimenter zu Fuß je 2, das Bataillon 
Alt-Dohna 1 Komp. wieder ab, aber nur mit je 52 ©emeinen, 
und festen ih fämtlit auf 8 (At: Dobna 4) Komp. zu 
125 Mann. 

Fürſt Wilhelm von Nafjau- Dillenburg erridtete für den 
preußifhen Dienjt ein Bataillon von 4 Komp. zu 125 Mann.!) 
Von Sadfen-Sotha wurde das Megiment zu Fuß bes Herzogs 
Johann Wilhelm übernommen, trat aber fon im nädften Yabre in 
holländifhen Sold über.?) 


1) Der Fürft erbot fi, ein Regiment von 1000 Köpfen auf eigene Koften in 
feinem Lande aufzurichten. Mit Refolution vom 8. März 1702 erklärte der König 
fih bereit, ein Bataillon zu 500 Gemeinen auf 10 Sabre zu übernehmen und er: 
nannte gleichzeitig Prinz Ludwig Geinrid von Naffau zum Obriften; nad befjen 
Zode 14. Januar 1710 murbe e8 am 4. Februar dem Prinzen Heinrih Auguft 
Wilhelm von Naflau verliefen. Mit Refolution vom 10. April 1710 erflärte 
Preußen fi einverftanden, „wenn Sbro Yürftl, Durchl. zu NRaffau: Dillenburg 
Gelegenheit haben follten, wegen Ueberlaſſung mebrgebadten Bataillons fi mit 
Kurpfalz zu fegen”. Am 6. Februar 1712 fchreibt der König an Kurpfalz: 
„Em. Kurf. Durchl. ift erinnerlich, welcher geftalt Wir das bekannte Naſſau⸗Dillen⸗ 
burgiſche Bataillon, nachdem ſelbiges vorhin eine Zeit lang in En. Kurf. Durdl. 
und Unfern gememfamen Sold und Dienften geftanden, vorm Sabre (alfo 1711) 
Diefelbe gänzlich überlaffen.” Aus den Generalkriegstafienbüchern verfchwindet 
ed mit Suit 1711. Nachdem das Bataillon in kurpfälziſchem Solbe 1712 den 
Feldzug in Brabant mitgemacht hatte, wurde es aus kurpfälziſchen Dienften ent: 
lafien und trat laut Bertrag vom 21. Juni 1713 mit dem Prinzen Eugen von 
Savoyen in faiferliten Dienft; am 23. November 1713 teilte Prinz Eugen mit, 
ba er Teine Mittel fehe, ed ferner beizubehalten; am 9. Februar 1714 murbe bie 
Truppe nah Rückkehr ins Naffaus Dillenburgifche aufgelöfl. Staatsarchiv Wies⸗ 
baden. 

2) Nah bem Receß vom 28. Mai 1702 zwiſchen Preußen und Sadfen: 
Gotha Beftanb bas Regiment aus 10 Kompagnien zu 110 Köpfen und follte 
in 2 Monaten nah der Matififation auf 1800 Mann verftärit werben. Mal. 
aud Schulte, Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden I92. Es trat erft mit Sep: 
tember 1702 in preußifche Verpflegung. Die Ranglifte für das IV. Duartal 1703 
weift 3 StabBoffiiere, 8 Rapitäns, 10 Leutnants, 8 Faͤhnrichs nah. Der am 
27. März 1708 von Gotha mit ben Generalftaaten unter Billigung Preußens 
abgeftloffene Vertrag berechnet 2 Regimenter hollänbifchen Etats zu je 854 Köpfen 
(Stab 14, 12 Rompagnien zu 70 Mann einſchl. 18 Berfonen des 1. Blatts). Archip 
Gotha; Geh. Staatsarchiv R. 34, 227 aa 13. Bal. S. 52, Anm. 2). 
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Erridtung von 2 Füfilierfompagnien (Root, 1712 Millet, und 
Bellegarde).!) 

1703 wurden die 10 alten Megimenter zu Fuß wieder auf 
je 10, das Bataillon Alt-Dobna auf 5 Komp. zu 125 Mann ver- 
mehrt.?) An Stelle des Regiments Markgraf Albrecht Friedrich (Nr. 19) 
trat bas Alt-Heidenide (Nr. 10) in engliih-holländiiden Sold und 
jormierte fid nad holländiſchem, jenes dagegen nad preußiihem Jus. 
Aud das Bataillon Naffau-Dilfenburg follte übertreten und war fon 
auf 12 Holändifhe Kompagnien gejegt worden, als die Verhandlung 
ih zerſchlug; es blieb alfo in preußifhem Dienft und wurde 1704 aud 
in 5 Komp. zu 125 Mann formiert.?) 

Aus 5 Rompagnien der Preußifhen Garde wurde 1703 ein zweites 
Bataillon Grenadier⸗Garde gebildet; die verbleibenden 4 Bataillone Rur- 
märkiſche, 1 Preußifhe Garde heißen ſeitdem meift Füſilier-Garde, Garde 
Füfiliers oder einfach Garde. 

Sm Frühjahr 1704 wurden aud bei den 5 Bataillonen Füfilier- 
Garde die Rompagnien von 100 auf 125 Gemeine verftärft. Bei den 
10 alten NRegimentern und dem Bataillon Alt-Dobna (1705 auch 
bei Naffau - Dillenburg) wurden fie gleichzeitig‘ von 125 auf 
160 Gemeine gebradt (Ordre 12. März) und zum Regiment Rron- 
prinz (Nr. 6) nod ein drittes Bataillon von 5 Rompagnien errichtet, 
Die Freilompagnien und die Kompagnien der Barnifonen außer Pillau, 
Memel, Friedrichsburg erhielten ebenfalls den Etat zu 160 Mann, zu Jung⸗ 


1) Projekt der Kapitulation mit ben Kapitäns Nicolas Root und Bellegarde 
vom 3. Januar 1702. Die Füſiliere wurden als Parteigänger, als Guiden und 
namentlich zur KEintreibung der Kontributionen mittels militärifcher Exekution 
gebraudt; ein foldes Korps batte {bon 1696-97 beftanden. Jede Rompagnie 
batte 3 Offs, 4 Unteroffs., 1 Tambour, 25 Gemeine; Sammelplag Duisburg. 
Noch 1702 wurden fie auf je 50, 1703 auf je 80 Gemeine verftärit. 

3) Für 9 von diejen 21 neuen Komp. wurden die Werbegelder mit Drdre vom 
2. Juni (S. 122 Anm. 1), für die 12 anderen fbon mit Ordre vom 10. Februar an: 
gemiefen. Sachſen⸗Gotha beabfichtigte, das Bataillon Raflaus Dillenburg für hollän: 
diſche Dienfte zu übernehmen, und {bof dem Herzog 8400 Rtb. vor, mit denen dies 
Bataillon gleichfalls auf boländifhen Fuß in 12 Komp. foriniert wurde; 5 neue 
ttellte Preußen, Die von Preußen angebotene Weberlaffung (Reffript an den 
Gefandten v. Schmettau im Haag vom 20. Februar 1708) wurde jebod von den 
Generalftaaten abgelehnt. Mud ein Berfuh Preußens, dafür das Holländifche 
Regiment Kronprinz von Preußen (S. 22 Anm. ?)) einzutaufchen, fchlug fehl. 
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Stärle geworben und aus den Freikompagnien und Gatnijonen 5 neue 
Sselbbataillone zu 5 Rompagnien zujammengeftellt: 


Micrander: 4 Komp. aus Kolberg, 1 aus Oderberg-Lödnig, 
Schlaberndorff: 5 Komp. aus Küftrin-Driefen, 

Heiden: 2 Heiden, 1 la Cave, 1 Marwig, 1 vom Sparenberg, 
Cournuaud: 1 Cournuaud, 1 Dorthe, 2 aus Beit, 1 aus Frantfurt, 
Börftel: 2 Börftel, 1 Horn, 2 aus Spandau. 

In das Jahr 1704 fällt aud) die Erridtung einer neuen Bleijierten- 
fompagnie in Altena. 

Die Kompagnien marfdierten 1704 nur mit je 120, 1705 mit 
135, 1706 mit 125 Oemeinen ins Feld und ließen die übrige meilt 
nicht vollzählige Mannſchaft zu Garnijonzweden und auf Werbung 
zurüd. Nachdem jeder 160 Mann Starken Rompagnie vom 1. Mai 1705 
ab 1 Mann zur Erridtung einer Rompagnie Pionniers (Ouvriers, 
Artilleriebauhandwerker) von 100 Gemeinen abgezogen worden war, 
blieben alfo 1706 je 34 Mann im Lande zurüd. Dieje Cinribtung 
bewährte fit inbeffen nicht, und Ende 1706 wurde die Stärke der 
Rompagnien allgemein von 160 wieder auf 125 Mann hberabgejegt 
(Ordre 9. November). 

Die bei den fünf 1704 gebildeten Bataillonen ftehenden Garnijon- 
tompagnien fdieben jetzt wieder aus und kehrten in ihr früheres Dienft- 
verhältnis zurüd,?) das bei dem Korps in Italien) ftehende Bataillon 
Sclaberndorff blieb jebod dort, und dem gleichfalls in Italien jtehenden 
Bataillon Cournuaud wurden ftatt der 2 Peiter und 1 Frankfurter die 
Sreifompagnien la Cave, Horn und die neue Heidenſche (Froment) 
überwiejen. Die alte Seidenfde, die Marwigihe und die 2 Börſtelſchen 
Rompagnien blieben felbftitändig. 

1707 wurde aus 10 Kompagnien der Füfilier» Garde, und 
zwar meift den ehemals Schöningſchen,“) ein Leibregiment zu Fuß 


1) Die beiden Kompagnien aus Oberberg und vom Sparenberge werden 
feitbem zu ben Sreilompagnien gerechnet. Die erfie (GM Frievrih Wilhelm 
v. der Marwig, nicht identifh mit der vom Regiment Derfflinger ftammenben 
Sreilompagnie des GM David v. der Marwig) ftand bis Ende 1711 in Geldern, 
rüdte dann nad Magdeburg und ftand Anfang 1718 in Nordhauſen; fie fam zu 
Nr. 22. Die andere (Peuder, 1707 Bulfon) lag 1718 in Minden und Sparenberg 
und fam zu Rr.20. — 2) ©. 136. — 3) ©. 17. 
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Nr. 5) gebildet, die Füfilier⸗-Garde blieb alfo no 3 Bataillone 
tar. Das Bataillon Waldburg wurde von 3 auf 5 Komp. vermehrt; 
auch die 2 Börfieliden Kompagnien wurden zu einem neuen Bataillon 
Börftel, 1711 Stille, von 5 Rompagnien verftürit. 

Erridtung einer dritten Füſilierkompagnie von 60 Gemeinen 
(2oifon, 1709 Braitwit). 

1708 febrten die beiden Bataillone Schlaberndorff und Cournuaud 
aus Sytalien zurüd, das erfte kam wieder nad Rüftrin und Driejen, 
von dem andern blieben die Freikompagnien Cournuaud und Dorthe 
jeldftftändig, la Cave, Horn und Heiden (Froment) bildeten mit der 
alten Heidenſchen und der Marwiztzſchen ?yreilompagnie ein neues 
Bataillon Heiden. 

Erridtung einer vierten Füſilierkompagnie von 80 Gemeinen 
(le Seune). 

1709 trat das Mecklenburgiſche Bataillon Schwerin, 5 Komp. 
zu 125 Mann, in preußifhen Dienft, in bem es bis 1713 blieb.!) 
Dagegen ging das Bataillon Naffau- Dillenburg 1711 in kurpfälziſchen 
Sold über. 

Zum 1. Januar 1711 wurden alle Kompagnien von 125 auf 
120 Gemeine verminbert.?) Darunter befanden fi 12 Grenabiere. *) 
Ju dieſer Formation blieb die nfanterie bis zum Negierungs- 





1) Erridtet burd Herzog Friedrih Wilhelm von Medlenburg mitteld einer 
mit dem DOberft Kurt Chriftof v. Schwerin gefchlofienen Kapitulation vom 
3. Rovember 1707, 5 Romp., mit Bertrag vom 13. April 1709 an Breußen über: 
lafien. Am 3. September 1712 benadridtigte der König den Herzog, ,masgeftalt 
Wir Dero biöher in Unfern Dienften geftanbenes Bataillon nunmehr wieder zu 
dimitiiren und nad E. Dhl. Landen gurüdgeben zu lafjen refolviret”. Das 
Bataillon hatte während feiner preußifchen Dienftzeit Relruten aus Hinterpommern 
erhalten, die e3 vor der Anfang 1713 erfolgten Ruckkehr in die Heimat wieder 
abgeben mußte. 

7) Ordre vom 25. Dezember 1710. Die überihießenden 5 Mann murden 
nicht entlaffen, fondern zur Dedung beë Abganges beibehalten. 

3) Crbre vom 10. Februar 1706 für die 4 nach Stalien gehenden Regimenter 
‚Mr. 8, 7, 12, 14), NReglementsentwurf von 1707 (Mitt. aus d. Archiv des Ar. 
Min. II 80-81), Kriegsratsbeſchluß vom 11. Januar 1708 für die Yüfilier-Garde, 
Befehl des Fürften Leopold von Anhalt für die 14 preußifchen Bataillone in 
Brabant (Bericht ded GL D. Naÿmer vom 23. Januar 1711, Archiv Zerbft). 
Die Grenabiere wurden bereitd zu Ende des 17. Jahrhundert zum rer: 
jieren, zum Gefecht, bei Revuen u. dgl. oft in Rompagnien zufammengezogen, 
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antritt Sriebrid Wilhelms I Diefer hatte außerdem als Kronprinz 
1710 mit der Erridtung eines großen Grenabdierbataillons begonnen, 
das nidt auf dem Sriegsetat ftand, fondern von ihm aus eigenen 
Mitteln erhalten wurde. 


IV. Beitraum 1713 bis 1740. 


König Friedrich Wilhelm I. übernahm 1713, abgefehen von dem 


großen Grenadierbataillon: 
Die Schweizers®arde, 1 Romp., wurde fogleih aufgelöft, 
2 Bat. Grenadier-Garde (Nr. 18) zu 5 Komp. 1716 Gersporff, 
1731 Kröder, 1738 Derſchau, 
3 Bat. Füfilier- Garde (Nr. 1) zu 5 Komp. 1713 Wartensfeben, 
1723 Glaſenapp, 
11 Megimenter zu Fuß zu 2 (Sronprinz 3) Bat. zu 5 Komp.: 
Leib⸗Regiment (Nr. 5), 1713 Arnim, 1731 Bechefer, 1732 Goltz, 
1739 Webell, 
Kronprinz (Nr. 6), 1713 Königs-Negiment, 
Prinz von Dranien (Nr. 14), 1713 Findenftein, 1736 Jung⸗Kleiſt, 
1738 Lehwaldt, 
Prinz Albrecht Friedrich (Nr. 19), 1731 Prinz Karl, 
Prinz Chriftian 19) (Nr. 7), 1734 Botheim, 1737 Bredow, 
Prinz Heinrih (Nr. 
pote (Sr. 11), 
ottum (Nr. 15), 1718 Alt-Lottum, 1719 Goenen, 1720 Oolg, 
1732 Rronprinz, 
Anhalt-Deffau (Nr. 3), 
gun g-Dohna (Nr. 4), 1716 Bedefer, 1731 Glaubitz, 
önhoff (Nr. 2), 1713 Alt-Dönhoff, 1717 Röder, 


5 Regimenter zu Zuß zu 12 Rompagnien bollänbifden Etats: 


Erbprinz von Heſſen-Caſſel (Nr. 10), 1714 Prinz Georg von 
Hefien= Eaffel, 1730 Prinz Dietrih von Anhalt» Deffau, 





mitunter aud fon von mehreren Regimentern vereinigt. So flellte Fürſt 
Leopold 3. B. in der erften Schlacht bei Höchſtädt 1703 die Grenadiere der 3 
preubifden Negimenter (Nr. 3, 12, 14) zufammen. Cbenfo waren die Grenabiere 
der 4 preußifhen Regimenter in Italien (Rr. 3, 7, 12, 14) am Tage von Gafjano 
1705 unter GM v. Stille zu einem Detachement vereinigt, das aber, wie aus dem 
Bericht des Prinzen Eugen von Savoyen an den Kaiſer hervorgeht, nicht mehr 
ins Gefecht kam. Dagegen kämpften fie bei Turin 1706 abermals zuſammengeſtellt 
mit großer Auszeichnung. 
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Barenne (Nr. 13), 1715 Pannewit, 1722 ung » Dônboff, 
1724 Dönhoff, 
Andalt-Zerbit (Nr. 8), 
du Æroffel (Nr. 9), 1714 Heiden, 1719 Auer, 1721 du Yuiffon, 
1727 Scäliewig, 1732 Waldow, 1735 Leps, 
Grumbfow (Nr. 17), 1739 fa Motte. 
4 Bataillone zu 5 Rompagnien: 


Alt: Dohna (Nr. 16), 1716 Dobna, 1728 Wlan, 
iden, 
[dburg, 
Stille, 
Sarnifonen: 
Pillau (Alt-Dohna) 4, rs 2, Sriebribsburg 1 Komp., 
Rolberg (Micranter) 4 Rom 
Küftrin- Driefen (Sélaternborf 5, Spandau 2, Peit 2, Frank⸗ 
furt 1 Romy. 
4 Freikompagnien: Cournuaud, Dortbe, Buljon, Marwitz; 
4 zyüfilierlompagnien:. Braitwit, Bellegarde, le Jeune, Millet, 
gingen 1713 ein; 
1 Kompagnie Pionniers, 
das Marine-Bataillon, 2 Komp., in Oftfriesland, 
die <jnvalidenfompagnien in Spandau, Oberberg-Lidnit, Johannis⸗ 
burg und Altena. 


Rad feinem Negierungsantritte nahm der König folgende Ver⸗ 
änderumgen vor: 

Die Grenadier-Garde wurde auf ein Bataillon zu 4 Romy. 
300 Gemeinen berabgefebt, nad den Auffichlägen weiße Grenadiers, 
auch weiße Grenadier-Barde oder weiße Schloßgrenadierer genannt im 
Gegenfate zu dem von Sriebrid Wilhelm I. als Kronprinzen er- 
richteten großen oder rothen Leib-Bataillon Grenadier (auf) 
rothe Grenadier- Garde, Königs Brenabierer, Sr. Königl. Maj. rothe 
Grenadierer, große Leibgrenadierer genannt), 4 Komp. 640 Gemeine. 

Die Füfilier- Garde behielt 2 Bataillone zu 5 Komp. und wurde 
jelds Regiment (Nr. 1); aud bas Leib-Regiment (Nr. 5) legte diefen 
Ramen ab, da das Rônigs-Regiment (Nr. 6) jetzt als Leib⸗Regiment galt. 

Die 5 aus Holländiihem Dienft zurüdtehrenden Negimenter wurden 
nah preußiſchem Fuß zu 10 Rompagnien formiert. 
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Das Bataillon Alt Dohna (Nr. 16) wurde mit der auf 5 Komp. 
verftärkten Garnifon Pillau zu einem Negiment vereinigt. 

gerner wurden 1713—15 7 neue Negimenter zu Zuß errichtet: 

Stille (Nr. 20), 1728 Laujarbiere, 1732 Orävenit, gebildet 1713 
aus dem Bataillon Stille, den Freikomp. Cournuaud und Bulfon 
und 3 neuen Romp., 

Jung-Dönhoff (Nr. 21), 1717 Dônboff, 1722 Alt-Dönhoff, 
1724 Marwig, gebildet 1713 aus ben bei den 5 holländiſchen 
Negimentern (Nr. 8, 9, 10, 13, 17) überaüblig werdenden je 
2 Rompagnien, 

Borde (Nr. 22), 1736 Alt-Borde, gebildet 1713 aus 5 Rom- 
pagnien Rronprinz (Nr. 6), darunter 4 von dem 1704 erridteten 
III. Bataillon, den Freikomp. Dorthe und Marwitz und 3 neuen 
Komp., 

Ramede (Nr. 23), 1716 Forcade, 1729 Sydow, gebildet 1713 
aus 6 Komp. Srenadier-Barde und 4 Komp. Füſilier⸗Garde, 

Schwendy (Nr. 24), 1723 Schwerin, gebildet 1715 aus dem 
1713 errichteten Bataillon Schwendy (eine Komp. Tüfilier- 
Garde, 2 Spandauer, 1 Frankfurter Garniſonkomp. und die Komp. 
Pionniers) und dem 1713 aus der Kolbergifhen Garniſon for- 
mierten Bataillon Schönebed‘; 

Shlaberndorff (Nr. 25), 1718 Jung⸗Lottum, 1719 Lottum, 
1727 Thiele, 1728 Rutowski, 1729 Kaldftein, gebildet 1715 aus 
dem Bataillon Schlaberndorff (Küftrinihe Garnifon) und bem 
1713 errichteten Bataillon Pannewig (2 Komp. Peit, 2 Memel, 
1 Friedrichsburg); 

Löben (Nr. 26), 1730 Kleift, 1736 Alt» Kleift, 1738 Kleift, ge- 
bildet 1714 aus den Bataillonen Waldburg und Heiden. 
Während des NKrieges in Pommern 1715 beftand eine Jäger— 

fompagnie. 

1716 wurde das weiße &renadier-Bataillon durch ſchwediſche Ge⸗ 
fangene zu einem Negiment zu Fuß (Nr. 18) verftärkt: Gersdorff, 
1731 Kröder, 1738 Derfhau; ferner wurde aus ſchwediſchen Ge⸗ 
fangenen ein neues Regiment zu Fuß errichtet: Prinz Leopold von 
Anhalt-Dejfau (Nr. 27). 
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1717 wurde das rote Seib-Bataillon Grenadier als I. Bataillon 
mit Dem Königs-Negiment (Nr. 6) vereinigt, bas alfo jebt wieder 3 Ba⸗ 
taillone zählte; das I. Bataillon behielt jebod die Orenabiermüben, 
jeinen befonderen Etat und jeine bevorzugte Stellung. 


1718 wurde aud das Megiment Anhalt (Nr. 3) mit einem 
IIL Bataillon verftärit. 

Sonach waren 27 Negimenter zu Fuß vorbanden, Nr. 3 und 6 
zu 3, die andern 25 zu 2 Bataillonen. Jedes Bataillon hatte 5 Kom⸗ 
pagnien, jede Rompagnie 120 Gemeine einſchl. 13 Grenabiere, 1 Zimmer: 
mann,') außerdem 1 Überfompletten mit, 5 ohne Gewehr — 126, 
das Bataillon alfo 135 Notten Mustetiere zu 4, 20 Notten Grenadiere 
zu 3 Olicbern. ?) 

Nahdem die 1713 übernommenen Garnifontruppen in der dar- 
gefteliten Art jämtlih zur Neubildung von Tyeldregimentern verwendet 
worden waren, 30g der König die vorhandenen Invaliden?), foweit fie 
garnifondienftfähig waren, zur Aufftellung neuer Garnifontruppen heran. 
Im März 1717 wurden zunächſt 2 Invaliden⸗ oder Garniſon⸗Bataillone 
erridtet: 

Sydow, 1721 Wind, in Rüftrin, Peig, Driefen, 5 Komp., jeit 

Auguft 1721 6, feit November 1722 7, feit Oftober 1723 8, 

jeit Juni 1724 9, feit Auguft 1724 10 Komp., 


1) Die erften preußifchen zufammengeftellten Grenabier : Bataillone 
wurden 1715 in Pommern formiert, nämlih 1. Rinfd (Nr. 2, 3, 6, 22 — 
je 120), 2. Barbeleben (Nr. 1, 20, 21, 3 — je 120), 3. Billerbed (Nr. 14, 
17, 24, 25 — je 120), 4. Prinz von Holftein (Nr. 11, 12 je 120, Nr. 4, 5,7, 
19 je 60), 5. Sydow (Nr. 8, 9, 10, 26 — je 120). Jedes der 5 Bataillone 
harte 18 Dffigiere, 32 Unteroffiziere, 14 Spielleute, 4 Feldſcherer, 480 Gemeine. 

7) Laut Infanterie-Reglement vom 28. Februar 1714 rechneten die 6 Pfeifer 
(bei jedem Bataillon 2 für die Grenadiere, 1 für die ältefte Rompagnie) in die Zahl 
der Musketiere, jo dab 6 Kompagnien deren nur 106, 4 Rompagnien 107 Hatten. 
1716 wurden alle Kompagnien auf 27 viergliebrige Musletiers Rotten = 108 ver: 
Kärkt, indem bie Regimenter mit 6 Mann für die 6 Pfeifer augmentiert und außer: 
dem bei jeder der 10 Rompagnien ein Überlompletier angefegt wurde. Außerdem 
mußte jede Kompagnie laut Drdre vom 5. Auguft 1718 nod 5 Überfomplette 
ohne Gewehr halten. 

3) Die Sjnvalibenfaffe verpflegte 1716 außer den 4 Invalidenlompagnien 
und der alien Rompagnie Ærabanten (S. 42) noch 62 bleffierte und invalide 
Dffigiere und 2578 einzelne mit bem Gnabentaler verforgte Soldaten (3. 8. in ber 
Aurmar! 1209, in Breußen 501). 
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Wobeſer, 1723 Winterfeldt, 1725 Sers, 1727 Natalis, in Billau, 5, 
jeit Juli 1724 6 Komp. 

Die 3 alten Spnvalidenfompagnien in Küftrin, Oderberg-Löcknitz 
und Sobannisburg wurden zur Erridtung diefer beiden Bataillone 
verwendet, die in Altena blieb belteben. ') 

1718 kamen Hinzu: 

Lilien, 1725 Röſeler, 1738 Kröcher, in Geldern, 5 Romp. 
Sad, in Kolberg, 3 Komp., feit Februar 1721 4 Komp.,?) feit 

September 1721 5 Romp., 

Brion, 1728 V’Höpital, in Memel, 2 Komp., jeit Oftober 1719 

3 Komp., jeit Juli 1721 5 Komp. 
ferner eine Kompagnie in Mörs (Rofenberg, 1720 Quabt, 1721 Gröben, 
1740 Yaldenberg). 1720 wurde nod eine Rompagnie in Lippftabt 
formiert (Raders). 

1723 wurden aus Abgaben neu errichtet | 

das Füfiliers Regiment Mofell (Nr. 28), 1733 Dobna, 
das Füfilier-Regiment Bardeleben (Nr. 29), 1736 Jung-Borcke. 

1725 wurde aus der Garnijonfompagnie Naders in Lippftabt 
und den beiden Marinekompagnien in Emden das Garnifon-Bataillon 
Naders, 1731 Beaufort gebildet; es fam September 1725 auf 
4 Kompagnien?) und wurde September 1726 auf 5 verftärtt. 

Ferner beftanden jeit November 1725 je eine Freikompagnie auf 
dem Megenftein (Barfus, 1731 Schendendorff) und in Drabeim und 
Zempeldurg (Vulſon); lebtere Fam 1736 nah Pardim, Plaue, Lübs 
und Gldena. 

1728 wurde das Barnijon-Negiment Rinſch in Küftrin, Peiß, 
Driefen in das Füfilier-Regiment Thiele (Nr. 30), umgewandelt 
und im Auguft eine neue Garnifontompagnie für Peig und Driefen 
errichtet (Weyher, 1736 Blandenjee). 

1729 wurde aus den jogenannten drei Kleinen Bataillons in Weſel 
das Füfiliers Megiment Doffom (Nr. 31) gebildet. Diefe Kleinen 


1) Sie zählte laut Etat 1731,32 nur nod 28, 1739 nur nod 12 Gemeine. 

3) Durd Einverleibung einer feit Juni 1720 in Beenemünde beftehenden 
Snvalidentompagnie (Blantenburg). 

3) Durch Einverleibung einer feit November 1723 in Tedlenburg beftehenben 
Invalidenlompagnie (Bird). 
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Bataillons waren 1727 aus überlompletter Mannſchaft (Ausrangierten 
und fleinen Œnvollirten) von Nr. 9, 10, 28, 29 errichtet worden, von 
Rr. 9 und 10 je 2 Kompagnien, von Nr. 28 und 29 je eine zu 220 
— 1320 Mann, wobei die Kompagnien von Nr. 9, Nr. 10 und 
Nr. 28/29 je ein fleines Bataillon gebildet hatten. 

Aus der überkompletten Mannjhaft der übrigen Infanterie⸗ 
Regimenter wurden bei der Mobilmahung gegen Hannover im 
Auquit 1729 fogenannte Neue Garnijonen ervidtet, Die im 
September wieder auseinandergingen, aber von 1730 ab in jedem 
Frühjahr 4 bis 6 Wochen ererzierten und von den Regimentern Tomplett 
erhalten wurden. !) Oberoffiziere, Unteroffiziere und Tambours erhielten 
vom 1. Syuni 1730 ab ein fejtes Warteged. ES wurden gebildet: 


in Magdeburg 9 Rompagnien 1800 Mann (600 von Nr. 3, je 400 von 
Nr. 5, 20, 21), 


- Stettin 8 ⸗ 1600 = (je 400 von Nr. 12 und 24, 
je200 von Nr. 7,8, 19,22), 
: Berlin 7 ⸗ 1400 = (je 40 von Jr. 23 und 27, 
je 200 von Nr. 1, 13, 15), 
- Königsberg 4 ⸗ 800 = (200 von Nr. 2, je 150 von 


Nr. 4, 11, 14, 16), 


s Solberg 2 ⸗ 400 = (von Nr. 17), 
: Küftrin 1 ⸗ 200 = (von Nr. 26), 
s Spandau 1 2 200 s (von Jr. 18), 


Insgeſamt zählte die preufifde Infanterie fonad 1729: 
31 Feld-Negimenter mit 64 Bataillonen, 
5 Barnifon-Bataillone zu 5 (Natalis 6) Rompagnien und 5 einzelne 

Garnijon-Rompagnien, ?) 

die Neuen Garnijonen. 

Die bis zum Tode König Friedrich Wilhelms I. nod eingetretenen 
Beränderungen bejchräntten fih bei den %elbtruppen auf die Um- 
wandlung der Garnifonbatailione Röjeler mit 1. November 1730 und 
Beaufort mit 1. Oftober 1734 in Feldbataillone (1743 vereinigt: 
Ar. 32) fowie die Mai 1735 erfolgte Sormation einer Grenabier- 
fompagnie bei jedem Feldbataillon (bei III./6 1733, bei 1. 11./6 1734). 


— —— — — — 


1) Bon 1740 ab wurden die Neuen Garniſonen, ſeit dem Siebenjährigen Kriege 
„Land»Regimenter” genannt, von ben Zandräten aus beftimmten Kreifen, feit 1770 
aber wieder von ben Regimentern aus ihren Kantons vollzählig gehalten. 

2) Einſchl. Altena. Auch die Kompagnie in Mörs zählte jet Oftober 1734 
nur 32, feit Juni 1737 nur 18 Gemeine. 

@Rb. À. &. II, Beiträge und Foridungen, Heft 7. 3 
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Die Grenadierlompagnien zählten feit 1. Oftober 1735 90 Gemeine 
einfl. 6 Zimmerleute, ferner 4 Überfomplette; zum 1. Dezember 173% 
wurden fie mit 6 &emeinen auf 30 Notten verftärlt. Die Mustletier- 
fompagnien wurden vom 1. Oktober 1735 ab auf 28 Rotten zu 
4—112 Gemeine gejegt, ferner 5 Übertomplette. Die Bataillone hatten 
alio 30 Rotten Grenadiere zu 3, 140 Rotten Diustetiere zu 4 Bliedern. 

Bei den Barnifontruppen kam Oktober 1730 in Küftrin, 
uni 1733 in Spandau durch Umwandlung der dortigen Neuen 
Sarnijonen je eine ftändige Garnifontompagnie Hinzu, ebenfo wurde 
zum 1. Suni 1737 eine Rompagnie des Stettinfhen Neuen Garnijon- 
Regiments in eine ftebende Sarnifonfompagnie für Fort Preußen bei 
Stettin umgewandelt. Da außerdem vom 1. Oftober 1736 ab 
das Magdeburgiide Neue Garniſon⸗Regiment durch Auflöfung von 
5 Rompagnien auf 4 mit 800 Mann berabgefegt worden war, fo be: 
ftanden nur nod: die Berlinifche und Stettinfde Neue Garniſon mit 
je 7 Kompagnien 1400, die Magdeburgiſche und Königsbergiihe mit je 
4 Rompagnien 800 Gemeinen. 

Die Garnifon Küftrin wurde März 1731 durd eine fdon 1729 
dorthin verlegte Rompagnie aus ben fdledteften Leuten des Bataillons 
Natalis, das nur 5 behielt, auf 2 Kompagnien verftärkt. Die beiden 
Emdener Kompagnien ſchieden 1734 bei der Umwandlung des Bataillons 
Beaufort in ein Feldbataillon wieder aus und blieben felbftänbig. Zum 
1. Oftober 1736 wurde aus einem von Anhalt übernommenen Bataillon 
das neue Garnifonbataillon Wachholtz, 1737 d'Arbaud, 1739 Perfode 
zu 5 Kompagnien gebildet; es ftand in Alen, feit September 1737 in 
Magdeburg (1740 zu Nr. 33). Die 4 Garnifonbataillone ’Hö6pital, 
Natalie, Sad und d'Arbaud erhielten 1737 je eine, die beiden erften 
1739 no je eine zweite Grenadierfompagnie. 

König riebrid der Große übernahm alfo 1740 

31 gelbregimenter mit 64 Bataillonen, 
2 gelbbatailfone, 
4 Garnifonbatailfone und 10 einzelne Garniſonkompagnien, 

4 Neue Sarnifonen. 
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B. Reiter. 
I. Beitraum 1655 bis 1661. 

Die „Reuter“ des Großen Kurfürften waren feine Küraffiere im da- 
maligen Sinne, d. b. vom Haupt bis zum Knie geharnifchte Reiter, wie fie 
aud in Brandenburg in früherer Zeit vorfommen.!) Doch trugen die 
brandenburgifhen Regimenter zu Pferde während des Nordiſchen Krieges 
wahrfheinlih zum Zeil no Bruft: und Nüdenftüde, fogenannte 
„&apen”,?) joweit in den Zeughäufern folde vorhanden waren. In den 
Kapitulationen werden fie niemals gefordert, auch in den Mufterungs- 
berichten nicht erwähnt und kommen nad) 1660 faum nod vor?) Die 
Reuter trugen Lederkoller und Filzhut, als Waffen Degen, Karabiner 
und 2 Piftolen, und waren ſchwer beritten. 

a) Bis zum Herbſt 1657. 

Bein Ausbruch des Nordiihen Krieges beftand an Neitern nur die 
Leibgarde zu Pferde, feit Ende 1655 au Rompagnie Trabanten 
genannt, 54 Gemeine, feit Sommer 1658 150 ftarl. Im Frühjahr 
und Sommer 1655 wurden in den reihsdeutihen Landen des Sure 
fürften folgende Zruppenteile geworben, die im Herbſt nah Preußen 
marſchierten, alle Kompagnien zu 100 Gemeinen: 

Regiment Graf Georg Friedrich zu Walded (12 Komp. ſeit 
Dezember 1656 8), bald im weftlihen Deutjchland, Halb in 
Preußen errichtet, 

Regiment Kannenberg (10, feit Dezember 1666 8), 

Regiment Spaen (Alerander), 1656 Fürſt von Sachſen⸗Weimar (6), 

Regiment Eller (6), 

Estadron Lottum, 1656 Brunell (2), Ende 1656 untergeftedt. 


1) Anfänge S. 81 ff. 65. 

#) März 1658 werden „Reuterwapen” aus £Lippftabt zur Armee gefchidt. 
In Sparrd Gutachten über ben Krieg gegen den Erbfeind von etwa 1663 verlangt 
er, „daß die Reuter meinigft mit Bruft: und Nüdftüd und einen guten Gaslet 
armiret fein, weil die Türken viele Langen führen”. Dasjelbe Bedürfnis Hatte 
wohl aud im Kriege gegen die Polen und ihre tatarifchen Hilfsvölker beftanben. 
(König) Hiſtoriſch⸗merkwurdige Beyträge, Stendal 17%, S. 157. 

5 DEober 1674 wurden Reutermapen zur Armee nah Straßburg gebradt 
(Feldfriegstafienbud). Die Dffisiere jollten bei Infanterie, Kavallerie und Dragonern 
im Felde durchweg „Wapen“ tragen (Ordre vom 20. Dftober 1688). 

3% 


36 Die alte Armee von 1655 bis 1740. 


In Preußen beftanben in Sriebenszeiten auf Grund der alten 
Defenfionsverfaffung des Landes 16 Neiter-, 4 Dragonertompagnien 
mit 2178 Dienftpflitigen, wovon ‚etwa ?/s Mitterdienfte des Adels, 
3/5 Dienfte der Freien nad fulmifhem Recht. Aus biejen wurden, 
abgejehen von ben Dragonern, 4 Negimenter zu Pferde, zuerft wahr- 
\heinlih alle zu 8, feit Frühjahr 1656 aber nur zu 4 Rompagnien, 
aufgeftellt und durch Werbung vervollftändigt: 

Lesgemang, feit “uni 1656 nur 2 Komp, im September zu 8 
unter Oberft v. Strein neu aufgeftellt, 

Wallenrodt (Heinrid), 

Schönaich, Oftober 1656 in Lenczycz gefangen, 

Manteuffel-Zöge, Frühjahr 1656 aufgelöft. 

Durch Werbung wurden in Preußen außer dem ſchon erwähnten 

halben Waldeckſchen Regiment gebildet: 

das Leibregiment zu Pferde, auch Leibgarde genannt (7 Komp., 
Juli 1656 8),') 

bas egiment Georg Heinrih Wallenrodt (5, Juni 1656 8,*) 
Dezember 6), 

die Eskadron Halle (3), 

die Esfadron Schmidt (2, feit Juli 1656 3), 

die Sretfompagnie Maſſenbach. 

Die 1655 in Preußen geworbene Estadron Kanitz ftieß im Frühjahr 
1656 zur ſchwediſchen Armee und verblieb dort. 

Die aufgeführten Lruppentetle bildeten die brandenburgijche Neiterei 
während des Sommer-eldzuges 1656. Im allgemeinen formierten 2, 
bei großer Schwäde aug 3 oder 4 Rompagnien taktiſch eine Eskadron. 
An der Schladt bei Warſchau nahmen außer den Zrabanten und der auf 
dem ſchwediſchen Flügel ftebenden Eskadron Ranit teil: 3 Eskadrons Leib- 
regiment, 6 Walded, 3 Rannenberg, 2 Eller, 2 Schönaich, 1 Lesgewana, 
2 Sadhfen-Weimar, 1 Brunell = 20 Eskadrons. 

Ende 1656 famen folgende mittlerweile in Deutfdland neu 
errichteten Megimenter hinzu: Derfflinger (8 Komp.), Görtzke (4), 





1) Durch Hinzutritt der bisher felbftändigen Komp. des Generalabjutanien 
Adam Leopold Gang Edlen Herren zu Butlig, bis März 1666 Komp. Buttlamer. 

3) Durch Einverleibung von 2 Komp. DL v. Halle und einer Komp. Rittm. 
v. Rünigsed (geworben mit Kapitulation vom 22. Dezember 1655). 

) 
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Luaft (4), Pfuel (4), Hille (4), Joſeph Ratler!) (4), endlih 5 neue 
Kompagnien für das Leibregiment; diefes behielt 8 Rompagnien, die 
übrigen dienten zur Errichtung eines neuen Negiments für Graf Ludwig 
Ehriftian zu Wittgenftein (5). Das Regiment Strein und dad 
für Manteuffell neu aufgeftellte Regiment Polenz zählten jeit 
Dezember 1656 je 4 Komp., dem erften wurde Juni 1657 nod der 
2 Romp. ftarte Reſt von Heinrich Wallenrodt zugeteilt. Ferner 
wurden vom Regiment Schönaich Juni 1657 2 und bald nadber noch 
2 Komp. neu aufgeftellt. 

Sn Pommern wurde 1656 aus ben unter Oberft Jakob v. Man 
teuffel zufammengezogenen Lehnpferden bas gewordene Negiment 
Zaftromw formiert (8), und in der Mark Brandenburg errichtete die 
Ritterjchaft ftatt der Lebnpferde 5 Rompagnien unter OL v. der Maris. 


b) Vom Herbit 1657 bis zum Ende des Krieges. 
Dktober 1657 febrten mit dem Rurfüriten nad Deutſchland zurüd: 
die Kompagnie Trabanten, 


Leibregiment 10, Eifer, 1658 Anhalt 6, 
Derfflinger 8, Sadjen-Weimar 8, 
Rannenberg 9, Wittgenſtein, 1659 Gröben, 5, 
Görtzke 4, Hille 4, 
Quaft 4, Joſeph Ratler 4, 
Pfuel 4, Schmidt 3, jeit Februar 1658 


4 Rompagnien. 

Es ftanden fon in der Marl: Marwis 5, in Pommern: 
Zaſtrow 8 Rompagnien. 

Außerdem war bereits im September das Waldeckſche Negiment (8) 
nad Cleve⸗Mark zurüdgegangen; nahdem Graf Waldeck den branden- 
burgifhen Dienft Mai 1658 verlaffen Hatte, wurde es untergeftedt und 
Görgte, Quaft, Pfuel, Hille durd je 2 Rompagnien auf 6 verftärtt. 
Seit 1659 zählten aud Gröben und Joſeph Ratler je 6, Anbalt und 
Pfuel je 8 Kompagnien. Durd die 1658 in Pommern errichtete 
Estadron Bonin (4) wurde das Joſephſche Regiment Anfang 1660 auf 
3 verftärlt. Die 1659 in Pommern gemworbene Esfadron Küſſow (4) 


1) Wirb faft immer nur „Joſeph“ genannt; ähnliches kommt damals öfter 
vor, vgl. ©. 71 Jacques (Gérard). 
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ftieß nod in demfelben Sabre zum Megiment Marwitz, das jett 
auch 8 zählte. 

Die 1658 in Holftein errichtete Eskadron Baſſe (4) wurde Ende 
1659 infolge Meuterei bei der gleihfalls 1658 in Holftein errichteten 
Estadron Broddorff (4) untergeftedt. 

Das Zaſtrowſche Regiment und die Schmidtſche Eskadron marjdierten 
Anfang 1659 nad Preußen. Da die Negimenter Rannenberg, Quaft, 
Grôben und die Eskadron Brodborff bei der alliierten Armee in 
Sütland blieben, als der Kurfürft mit feinen Truppen 1659 von bort 
nah Pommern abrüdte, fo beftand feine Kavallerie aulebt außer ben 
Œrabanten aus: 


Leibregiment 10, Pfuel 8, Sofeph 8, 
Derfilinger 8, Sadien-Weimar 8, Gôrtte 6, 
Anbalt 8, Marwig 8, Hilfe 6 Komp. 


oder 35 Eskadrons. 
Diefe ganze Kavallerie wurde im Oktober und November 1660 
abgebanit. Nur die Rompagnie Trabanten blieb befteben. 


Sn Preußen waren Oftober 1657 zurüdgeblieben: 
Negiment Strein (5), feit Januar 1658 Pegiment des Statt- 
balters Yürften Radzivill, 
die Leibfompagnie des Statthalters, mit September 1657 bei beffen 
Eintritt in furfürftlihen Dienft übernommen, 
die Freilompagnie des Generaltriegstommijfars (oh. Ernſt v. Wallen- 
vobt), bisher Maſſenbachſche Freikompagnie, 
Negiment Wallenrodt (Georg Heinrih), 1659 Bolt (4, Mai 1668 6, 
Dezember 1668 8 Romp.), 
Eskadron Schönaid (3, September 1658 4), 
Estadron Halle (3), verftärkte September 1659 das Statthalter- 
Negiment auf 8 Komp. 
Außerdem wurde bas Ende 1657 beurlaubte Regiment Polenz 
im Mai 1658 wieder aufgeftellt, Oktober 1658 eine Kompagnie Brümfee 
aus Dienftpflihtigen gebildet und vom %ebruar 1659 ab no an 
Dienftpflichtigen 2, jeit Quii 4 Rompagnien unter Oberft Martin 
v. Walleurodt verpflegt. 
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Mit Januar 1659 trat, wie erwähnt, die Eskadron Schmidt, 
1659 Berjen (4, September 1659 3) und mit Mat bas Regiment 
Zaftrom (8) hinzu. 

Zum November 1659 wurde die Kavallerie in Preußen reduziert, 
ſo daß befteben blieben: 

die Regimenter des Statthalters, Golt, Zaftrow, Schönaih zu je 

6 Kompagnien, 

Leibfompagnie des Gtatthalters, Freikompagnie des Generalfriegs- 
fommiffars Wallenrodt, 
Bolenz 2, Berjen 1, Martin Wallenrodt 2 Rompagnien. 

Zum Juli 1660 wurben vermindert: das Statthalter: Negiment 
auf 4, Golÿ, Zaftrow, Schönaih auf je 3 Rompagnien und Polenz, 
Berjen, Martin Wallenrodt entlaffen. Zum Augujt 1660 gingen bie 
Regimenter Golg, Zaftrow und mit Ausnahme einer Rompagnie au 
Schönaid ein, dafür wurde das Statthalter-Negiment 8 Rompagnien 
ftart; Januar 1661 hörte die noch übrige Schönaichſche Rompagnie 
auf zu befteben. 

Das Nadzivillihde Regiment wurde Juni 1661 auf 6, November 
1661 auf 3 Rompagnien reduziert, madte zufammen mit der Wallen- 
rodtſchen Freikompagnie den Feldzug in Ungarn 1664 mit!) und wurde 
mit ihr nad Rückkehr abgebantt. 

Alfo blieb nur die Leibfompagnie des Statthalters übrig. 


II. Zeitraum 1661 bis 1688. 

Rad dem Frieden von Oliva wurde an Kavallerie, wie erwähnt, 
nur eine Kompagnie Trabantengarde beibehalten, ferner eine Rompagnie 
des preußiſchen Statthalter Fürften Bogislav Radzivill; bieje ging 
1670 auf Prinz Friedrich von Brandenburg über, wird jehr oft nad) 
ihrem Nittmeifter Dietrid v. Ragotzki genannt und ftieß 1674 als 
preußiſche Kompagnie zur Trabantengarbe. 

1665 führten die Münfterihen Wirren zu neuen Reiterwerbungen. 
Auf Nejkript vom 7. Februar 1666 wurden 7 Negimenter zu Pferde 
zu 6 Rompagnien von je 83 Neitern errichtet: _ 


— —— — 


1) S. 12 Anm. 1). 
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Anhalt (Nr. 1), 

Derfflinger, 1672 Often, 1673 wieder ‘Derfflinger, 

Rannenberg, 1673 Görtzke, 1682 Markgraf Cudioig, 1687 Lüttwis, 

Spaen, 

Duaft, 1669 Mörner, 1675 Hennigs (v. Treffenfeld), 1679 auf- 
gelöft, 

Puel, 1672 Prinz Friedrich, 1674 Kurprinz (Nr. 2), 

Eller, 1672 Lütle, 1679 aufgelöft. 


Sie wurden ſämtlich auf Reffript vom 12. Juni 1666 auf je 
1 Rompagnie (Œsfabron) zu 180 Reitern herabgeſetzt. 


AS der Kurfürft 1672 in den franzöſiſch-holländiſchen Krieg ein- 
griff, wurden alle 7 Regimenter zu 6 Komp. zu 86 Mann wiederher- 
geftelft, ferner in gleiher Stärke neu geworben: 


Teibregiment (Nr. 3), 

Kurprinz (Karl Amilius), 1674 Print, 1679 aufgelöft, 

Landgraf von Heffen- Homburg, 1675 Herzog von Sachſen⸗Gotha, 
1676 wieder Yandgraf, 1679 aufgelüft, 

Herzog von Medlenburg, 1673 Broddorff, 1676 bu Hamel, 1679 
aufgelöft, 

Promnig, 

Graf zu Walded, nur 4 Kompagnien.!) 


Die beiden legten und ein im Winter auf 1673 erridtetes neues 
Negiment Eller von 4 Rompagnien gingen nad bem Frieden von 
Voſſem ein. Die für Kriegsdauer in brandenburgiſchen Sold getretenen 
Meiter des Herzogs Karl IV. von LXothringen, 12, dann nod 
18 Rompagnien zu 50 Mann, fdieben wieder aus.?) 

Nah Ausbrud des Meichstrieges 1674 kamen zu ben vor- 
bandenen 11 Negimentern nod folgende von gleiher Stärte: 


1) Graf Chriftian Ludwig zu Walded und Pyrmont wurde am 28. April 1672 
als Oberft zu Roß beftellt, nachdem der Kurfürft ihn „mit feinem unterbabenben 
Regiment in Unfere Dienfte gnäbigft auf: und angenommen”. Sollſtärke 4 Prima: 
planen 56, 258 Gemeine. Graf Griebrid, der ältefte Sohn Chriftian Ludwigs, 
wurde am 17. Suni 1672 dabei Oberit. 

2) Mit Bertrag vom 14./24. Juni 1672 überließ Herzog Karl IV. von 
Lothringen 12 Primaplanen 168, 600 Gemeine — 768 Mann in kurfürftlichen 
Dienft. Sie formirten 4 Eskadrons, von denen eine aus den Gbevauxlegers, der 
Garde des Herzogs, beftanb, vgl. S. 76 Anm.1) Das Kommando hatte Oberft Dupuy. 
Dazu famen im Winter auf 1673 mettere 18, zufammen 30 Primaplanen 420, 
1500 Gemeine = 1920 Mann unter GM D’AUamont, vgl. S. 80 Anm.?) März 1673 
ſchied die „Lothringifche Brigade” mieber aus. 
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Herzog von Eroy, 

Frankenberg, von Pfalz- Neuburg übernommen,!) Ende 1677 zu: 
rüdgegeben, 

Eller, Herbit 1675 errichtet, 

Rüjifow, 1678 erridtet,?) nur 4 Rompagnien. 


Zu Beginn des Krieges wurden Leibregiment, Kurprinz, Görtzke 
und Mörner, im Winter auf 1675 aud die übrigen Negimenter außer 
Vutfe und Eller auf 100 Weiter bei jeder Rompagnie verftärkt; Lütke 
bebielt 56, Eller hatte nur je 75 Mann. 

1615 bis 76 ftand eine Polnifde Leibgarde von 2 Rompagnien 
Yanzen führender Towarczys im Dienite des Kurfürften.’) 

1679 wurden Leibregiment, Kurprinz, Anhalt, Derfflinger, Treffen: 
jeld auf je 8 Rompagnien zu 100 Dann gebradt. 


1) SR Sehr. v. Spaen meldet dem Kurfürften am 17. März 1674, 
der pfalz.neuburgifche Geh. Rat Stratman babe ibm eröffnet, „daß S. %. D. zu 
Reuburg Borhabens fei, ein Regiment zu Pferd unter dem Baron v. Grantenberg 
aus Tero Dienfte zu erlaffen und daß höchſtged. S. F. D. baffelbe Sr. Churf. D, 
meinem gftn. Herm gönnen und überlafien wollen”. 6 Komp. zu 86, feit 1675 
su 100 Mann. Nach Schreiben Sranfenbergë an ben Landgrafen von Homburg 
vom 18./28. September 1677 ftanb bas Regiment noch in kurfürſtlichem Dienft, 
nad Schreiben vom 2./12. Januar 1678 war e3 kürzlich dem Herzoge zurüdgegeben 
worden. (Archiv Darmftabt.) 

2) Den Stamm bildete eine fdon 1675 in Hinterpommern errichtete Rom: 
pagnie unter DL Chriftof v. Manteuffel, die am 7./17. Auguft 1676 dem zum 
Oberften ernannten Generaladjutanten Kaspar v. Küffom verliehen worden mar. 

3) Gemworben mit Kapitulation vom 20./30. September 1675 zu je 100 Köpfen 
durch Die Nittgeifter Rybinsky und Jasloledy, im Dezember in Lanb8berg ge: 
muftert, infolge eines in Polen erlaffenen Verbots ausmwärtiger Dienfte Juni 1676 
entlafien. Der Bericht des Mufterfommiffars Hafjo Adam v. Webell vom 21./81. De: 
sember bemerkt, daß „fie fi die Dzyden (ift eine Art halber Lanzen) geichaffet, 
mozu fie befage Capitulationis nicht verbunden”. (Archiv Zerbft.) Die in ben 
Alten vereinzelt vorlommende Bezeichnung der Towarczys als Hufaren ift ungenau. 
Der Fürft von Anhalt berichtet vielmehr am 21. September, daß fie fit „nicht 
als Qufaren mit Gopeyen (d. 5. Lanzen), fondern mit Biftolen, Rarabinern und 
Bogen, aud einige derfelben mit Panzern fiftiren”. 

Qaut Ordre vom 20./30. April 1679 wurden „die aus Ungarn zurüdges 
fommene und in Unfern Dienften anjeso ftehende Polniſche Truppen” unter DL 
Slominsfy vom 1. April ab in brandenburgiiche Verpflegung genommen, an 
Kavallerie 4 Dffiziere, 4 Unteroffisiere, 1 Trompeter, 51 Gemeine, an Dragonern 
5 Dffgiere, 9 Unteroffiziere, 84 Gemeine, ,nod denen Tomwarzen, im Fall jelbige 
feben bleiben”: 2 Dffigiere, 1 Pauler, 35 Towarzen. Die preubifden Etats ver: 
jeignen Ausgaben für die „Bolnifhen Truppen” bis September 1679. (Staats: 
archis Konigsberg.) 
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Ende 1679 fand infolge des Friedensſchluſſes von St. Germain 
eine allgemeine Sebufiion ftatt Dabei gingen 5 Wegimenter ganz 
ein: Zandgraf von Heffen, Eller, Print, du Hamel, Treffenfeld. Von 
Croy, Lütle, Küſſow blieb je 1 Kompagnie zu 64 Mann erhalten. Die 
6 übrigen wurden auf je 6 Rompagnien zu 64 Mann gejegt. Alſo 
blieben nod: 

2 Rompagnien Trabanten zu 150 Mann, 
6 Regimenter: Leibregiment (Nr. 3), Kurprinz (Nr. 2), Anhalt (Nr. 1), 

Derfflinger, Görtzke, Spaen, 

3 Rompagnien: Eroy, Iſſelſtein (von giitte) Pröck (von Küſſow). 
Außerdem beſtand fortan eine unberittene Abteilung alter Trabanten. |) 


1683 Erridtung des neuen Regiments Briquemault (Rr. 5) 
unter Verwendung der Rompagnie Syfielftein. 

1686 Umwandlung biejes Regiments nah franzöſiſchem Fuß 
(10 Komp. zu 35) behufs Anftellung der aufgenommenen Réfugiés, 
dafür Bildung eines neuen Megiments für Prinz Heinrich von 
Sachſen unter Verwendung der Kompagnien Hülfen (bis 1694 Eroy) 
und PBröd.?) 

Nah Rückkehr der Truppen aus Ungarn Ende 1686 Ber: 
minderung jämtliher Rompagnien zu Pferde auf je 50 (Briquemault 
40) Gemeine. ?) 

1687 Aufftellung von 2 Rompagnien franzöfiiher Grands Mous- 
quetaires zu 65 und einer Rompagnie franzöfifher Grenadiere zu 
Pierde von 30 Gemeinen aus Réfugiés. ® 


on Die Stärfe medfelte; fie betrug 3. 8. November 1680 2 Wachtmeifter, 
35 Gemeine, Juni 1688 1 Hauptmann, 1 Badtmeifter, 1 Rorporal, 47 Gemeine, 
Januar 1697 1 Hauptmann, 1 Wachtmeifter, 1 Rorporal, 70 Gemeine, Februar 
1713 6 Unteroffiziere, 71 Gemeine. Diefe „Kompagnie alte Trabanten” bat die 
Zrabantengarde, 1692—1713 Garde de Corps, überlebt. Sie erfdeint in ben 
Rechnungen der Invalidenkaſſe bis 1724 mit ftetig finfenbem Etatsanſatz, zulegt 
monatlüh 57 Rtb. Die fpäteren Rechnungsbüder fehlen. 

2) Urfprüngli nur für bas nad Ungarn gehende Hilfskorps zuſammen⸗ 
geftellt, dann beibehalten. Gin zweites nad Ungarn marjchierended Regiment 
(Oberſt Joh. Chriftof v. Strauß) mar nur für Feldzugsdauer aus abgegebenen 
Kompagnien der 6 alten Regimenter gebildet und löſte fih nah Ruückkehr 
wieder auf. 

S) Die wirkliche Stärke betrug feit 1687 nur 47, vgl. S. 18 Anm. 1). 
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II. Beitranm 1688 bis 1713. 
Qurfürft Friedrich III. übernahm 1688: 
2 Rompagnien Trabantens&arde, 1692 Garde de Corps, 
2 Rompagnien Grands Mousquetaires, 1709 aufgelöft, 
1 Rompagnie Grenabtere, 1691 2 Rompagnien, 1697 aufgelöft, 
8 Regimenter zu 6 (Briquemault 10) Rompagnien: 
Leib-Regiment (Nr. 3), 
Kurprinz (Nr. 2), 1701 Kronprinz, 
Anhalt Uk. 1), 1693 Schlippenbach, 
Derfflinger, 1695 Heyne, 1697 zu Nr. 5, 
Spaen, 1693 Heiden, 
Züttwig, 1695 Thymen, 1697 zu Nr. 2, 
Briquemault (Nr. 5), 1692 Heiden, 1693 Markgraf Philipp, 
1711 Markgraf Friedrich, 
Prinz Heinrich von Sachſen, 1691 Flemming, 1698 Barfus, 
1703 Wartensleben (Karabiniers), 


1688 Errichtung einer 3. (teutſchen) Kompagnie Grands Mous⸗ 
quetaires, 1691in2 Kompagnien Gensdarmes umgewandelt (Nr. 10).) 

Die Regimenter Spaen und Briquemault traten bis 1697 in 
holländiſchen Sold, legteres wurde dazu wieder in 6 Rompagnien zu 
50 formiert, der Reſt diente zur Bildung des neuen Regiments du 
Hamel (Nr. 6), 1702 l'Oftange, 1704 bu Portail. 

1689 wurde eine dritte Rompagnie Trabanten- Garde errichtet 
und alle Negimenter von 6 auf 8 Rompagnien verftärkt. Nur Kur: 
prinz (Nr. 2) behielt 6, da die beiden neuen für biejes Megiment 
beftimmt gewejenen Rompagnien mit 2 von Medlenburg übernommenen 
die neue GSlabron Letmatbe bildeten. | 

1691 wurden zwei neue Regimenter zu 6 Kompagnien zu 68 Ge⸗ 
meinen für das nah Ungarn beitimmte Hilfsforps errichtet: 

BaireutH (Nr. 8), unter Verwendung der Estadron Letmatbe gebildet, 
Schöning (Nr. 9), 1703 Eanftein, 1705 Ratte. 

Alle andern Negimenter außer den beiden bolländifhen wurden 

auf 9 Rompagnien = 3 Eskadrons verftärkt.?) Die beiden Regimenter 


1) Stammtruppe des Kürafjier-Regiments Kaifer Rilolauë I. von Rußland 
(Brandenburgifhen) Nr. 6. 

2) Nur Anhalt (Rr. 1) und Lüttwig behielten bis 1697 je 8 Romp., ba fie 
je eine an bas neue Regt. Schöning (Nr. 9) abgaben. Kurprinz (Nr. 2) gab 1691 
nah Berflärfung von 6 auf 9 Komp. ebenfalld 2 an Nr. 9 ab, wurde aber no 
1691 wieder auf 8 und 1692 auf 9 verftärft. 
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Nr. 8 und 9 zählten feit 1692 aud je 50 ®emeine bei jeder Rom- 
pagnie.") So blieb die formation bis zum Ende des Krieges 169%. 

1697 Reduktion infolge des Friedens von Ryswick. Es blieben 
9 Negimenter beftehen, und diefe Zahl ift bis 1713 unverändert ge- 
blieben. Das Leib-Megiment (Nr. 3) behielt 6 Rompagnien, ebenio 
Kurprinz (Nr. 2), mit dem Thymen vereinigt wurde, und Markgraf 
Philipp (Nr. 5), zu dem Heyne ftieß; die 6 andern blieben nur je 
3 Rompagnien ftart. 

1698 wurde im November das Negiment Barfus duré Werbung 
wieder auf 6 Rompagnien gebradt, ferner du Hamel, Heiden, Schlippen- 
bad, Schöning, Baireuth auf je 4 Kompagnien verftärkt. 

1701 wurden alle Rompagnien auf Ordre vom 7. März von 50 
auf 60 Gemeine gejettt, davon aber laut Ordre vom 26. Dezember je 
5 wieder abgegeben, um die bis 1713 in den Sold der Seemädte 
tretenden Megimenter Heiden und Schöning auf je 6 Rompagnien 
zu 55 zu bringen. Dieje beiden Ptegimenter formierten je 2 Es- 
fadrons zu 3 Kompagnien. Sonjt bildeten feitbem burmeg 2 Rom- 
pagnien eine Œslabron. Auch die Garde de Corps wurde 1704 in 
4 Kompagnien zu 60 ftatt in 3 zu 80 Gemeinen formiert und bildete 
_ feitbem 2 Eskadrons. 

1703 wurden auf Ordre vom 2. Juni auch die drei legten noch 
4 Kompagnien zählenden Regimenter auf 6 zu 55 verftärkt: Schlippen- 
bad, Baireuth, l'Oftange. 

1704 wurden auf Ordre vom 17. April die Rompagnien aller 
7 Regimenter — von den 2 engliih=-bolländifhen abgejehen — von 
55 auf 75 Gemeine erhöht. Syn diefer Stärke blieb die Kavallerie 
bis zum Ende des Spaniſchen Erbfolgefrieges. 

Januar 1713 wurden alle Rompagnien von 75 auf 65 Bemeine 
reduziert. 


1) Dieje beiden Regimenter kehrten 1692 aus Ungarn zurüd, gingen aber 
1698 mit dem neuen Hilfskorps abermals boribin. Ar. 9 lam 1696 zurüd, Ar. 8 
erft 1698. 
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II. Beitranm 1713 bis 1740. 


In dieſem Zeitraum wurden Die Wegimenter zu Pferde als 
Küraffiere im neueren Sinne ausgerüftet, wenn diefer Name aud nod 
nidt vorfommt. Nachdem {don für den Feldzug 1707 in den Nieder- 
landen die dort ftehende Kavallerie mit Bruftftüden verjehen worden 
war, ließ der König 1715 beim Ausbrud des pommeriden Krieges 
für die ganze Kavallerie neue Kürafje') in Nürnberg verfertigen, die fie 
ſeitdem bebielt. 


König Friedrich Wilhelm I. übernahm 1713: 
2 Gstabrons (4 Komp.) Garde de Corps, (Nr. 10) 
1 Gstabron (2 Komp.) Gensdarmes 0 
9 Negimenter zu 6 Rompagnien: 

Leibregiment (Nr. 3), 

Kronprinz (Nr. 2), 1732 „Heinz Wilhelm, 

Markgraf Friedrich (Nr. 5), 

Wartensieben, 1718 aufgelöft, 

Heiden, 1718 aufgelöft, 

Sdlippenbad (Nr. 1), 1713 Bredow, 1724 YBuddenbrod, 

Baireuth (Nr. 8), 1716 Dewig, 1723 Egeln, 1134 Jung-Waldow, 

du Portail (Nr. 6), 1716 Prinz Guftav von Anhalt, 1737 Prinz 

Eugen von Anhalt, 

Katte (Nr. 9). 

1713 wurde bas Corps Gensbarmes auf 3 Esfadrons zu 150 Mann 
verftärit, wozu als vierte die auf 1 EStadron verminderte Garde de Corps 
ftieß.”) Durd Ordre vom 6. Suni wurden die Rompagnien bei den 9 Regi⸗ 
mentern zu Pferde (aud Heiden und Katte) wieder auf 75 Gemeine gefebt. 


Sn den folgenden Yabren wurden 4 Dragoner-Megimenter (je 
4 Gstadrons) zu Reitern gemadt: 
1715 Bannewig (Nr. 12), 1716 du Portail, 1717 Winterfeldt, 
1728 Waldow, 1734 Alt-Waldom, 
1717. Markgraf Albredt (Jr. 11), 1731 Zruchies, 1738 Leib- 
tarabiniers, ferner Lottum (Nr. 7), 1729 Papftein, 1733 Bredow, 
1718 Blandenfee (Nr. 4), 1733 Geßler. 





1) Bruftftüde. Die Offiziere hatten bis 1781 Bruft: und Rüdenftüde. 
3) Die Kompagnieeinteilung wurde beim Regiment Gensdarmes erjt 1731 


eingeführt. 
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1718 wurden ferner burd Verteilung der Regimenter Wartens- 
leben und Heiden die Megimenter Nr. 1, 2, 3, 5, 8, 9 gleihfalls auf 
je 4 Eskadrons gebradt, für Nr. 6 eine vierte neu gebildet.) Sämt- 
lide Wegimenter außer den Gensdarmes festen fi fodann von 
4 Eskadrons (8 Sompagnien) zu 150 Mann auf 5 Esladrons 
(10 Rompagnien) zu 130 Mann. Die Gensdarmes wurden 1718 in 
5 Œstabrons zu 120 Gemeinen formiert und erft 1731 auf je 130 
verftürit. Seit 1733 zählten ſämtliche Esfadrons je 132 Gemeine. 
Jede Kompagnie mußte ferner laut Reglement 1727 nod 3, die 
Eskadron alfo 6 Überfomplette haben. So übernahm Friedrich II. die 
Kavallerie: 12 Negimenter — 60 Eskadrons. 


C. Pragoner. 


L Beitranm 1655 bis 1661. 

Die Dragoner waren in diefem Zeitraum berittene Musketiere und 
fämpften nur zu Sub’). 

AIS der Nordiſche Krieg ausbrad, wurde aus den 4 Dragoner:- 
fompagnien Dienftpflidtiger in Natangen?) bas Regiment Kanig ge 
bildet, meift Geworbene, die die verpflichteten Befiter zur Erfüllung 
der Dienfte ftellten. &eworben wurden ferner in Preußen 1655*): 

das Regiment Kaldftein (4, Suni 1656 5), Oftober 1656 in Lencavcz 
gefangen, 
das Regiment Schlieben (8) Juni 1656 Nitterforth, Juli 1656 
au Fußknechten gemadit, °) 
bie Esfadron Auer (3), 
2 Rompagnien Dragoner, fett Juli 1656 3, bei der Hallefchen 
Estadron zu Pferde. 





1) Mitteilungen aus dem Archiv des Kriegaminifteriumd III 102. 

2) Daher kommt im Nordiſchen Kriege mehrfad die vorübergehende Ber: 
wendung von beritten gemadten Gubinedten ala Dragoner vor. 

3) ©. 36. 

4) Aus Deutfhlanb kam eine Drag.:Komp. beim Waldedichen Regt. zu Pferde, 
bie Leiblomp. des Waldeckſchen Drag. Regtd. wurbe, ferner wahrfcheinli eine 
Drag. Komp., die bis Ende 1656 beim Kannenbergfchen Regt. zu Pferde Beftant. 

6.7. 
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Yanuar 1656 murde in Preußen eine Rompagnie Dragoner- 
Yeibgarde gebildet.) 

Zeils aus Wibranzen, teils durch Werbung entftand das Dragoner- 
Megiment des Grafen Georg Friedrih zu Waldeck (1655 4 Romp., 
März 1656 5, feit Juli 1657 8). Von diefem marſchierten 4 im meft- 
lien Deutichland gemorbene Rompagnien September 1657 aus Preußen 
wieder nah Weitfalen und wurden nad dem Ausicheiden des Grafen 
Balbed 1658 Dragoner-Megiment Derfflinger. Die 4 preufifhen 
bildeten mit einer neuen fünften ein Leibregiment Dragoner unter 
DR Kaspar v. Hohendorff. 

Aus Bibrangen wurde ferner im Oftober 1656 das Dragoner: 
Regiment des Generalfeldzeugmeifters Sparr erridtet (4 Komp. De 
zember 1656 10 unter Einverleibung der Thon genannten Eskadron Auer). 
Es wurde Oftober 1657 ebenfalls geteilt: Sparr nahm 4 Rompagnien, 
zu denen als fünfte die oben erwähnte Rompagnie Dragoner-Leibgarbde 
ftieß, nah Deutihland mit. Der Neft wurde als Auerſche Eskadron 
zu 4 Kompagnien jelbftändig und blieb in Preußen. 

Außer dem Negiment des Generalfeldzeugmeifters?) nahm der Kur- 
firft im Oftober 1657 bas Leibregiment (5) und das Negiment 
Kanitz (4) nah den SKurlanden mit, bas Seibregiment febrte aber 
idon im Juli 1658 wieder nad) Preußen zurüd. Bon dieſem Zeit- 
punft bis zum Frieden von Dliva ftanden im Reiche 

das Regiment Sparr (5, feit 1658 6, feit 1659 8), 
das Regiment Derfflinger (4), 
das Regiment Ranib (4), diefes von 1658 bis zum Frieden in 

Holftein. 

Die Sparriden und Kanigfhen Dragoner wurden 1660 auf: 
gelöft, die Derfflingerfhen auf eine Eskadron von 2 Kompagnien 
reduziert. 


1) Eine feit Zuni 1656 vorlommende Drag.:Komp. des Oberften Heinrich 
v. Baflenrobt wurde Juni 1667 bei der Dragonergarde untergeftedt. 

3) Da GFZEM Sparr am 26. Juni 1658 Generalfeldmarjhall, Dagegen 
GL Dôrffling am 18. Auguft 1658 GFZM wurde, fo werden bis zum 
Sommer 1668 die Sparrichen, feitbem aber die Dörfflingichen als des General: 
feldzeugmeiſters Dragoner bezeichnet. 
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In Preußen waren Herbſt 1657 geblieben: 


bas Megiment des Statthalters Fürſten Nadzivill, mit Gep- 
tember 1657 in kurfürſtliche Dienfte übernommen (4, jeit 

März 1659 5), 

die Eskadron Auer (4), 
eine Dragonerlompagnie bei der Halleihen Œsfabron zu Pferde, 
eine Dragonerfompagnie bei der Schönaihfhen Eskadron zu Pferde, 

errichtet Juni 1657. 

Dazu famen 1658 zwei zum Wallenrodtihen Megiment zu 
Pferde geworbene Dragonerfompagnien, ferner bas im Juli nach Preußen 
zurüdtehrende Hohendorffihe Leibregiment Dragoner (5, feit Novem- 
ber 1658 6), endlih die Ende 1658 geworbene Dragorerfompagnie 
Görtzke. 

Dezember 1659 wurden die beiden Dragonerfompagnien des 
Wallenrodtſchen, jetzt Goltzſchen Negiments auf eine, die 4 Auerſchen 
auf 2 reduziert; Juli 1660 wurden die Schönathichen, Halleſchen, 
Auerfhen und Goltzſchen Dragoner ganz abgebanit und vom Leib- 
regiment nur eine Rompagnie Hohendorff beibehalten, die Yanuar 1661 
ebenfall8 einging. Das Statthalter-Negiment wurde November 1661 
von 5 auf 3 Kompagnien verringert, die am Feldzuge in Ungarn 1664 
teilnahmen!) und nah Rückkehr im Dezember bis auf eine Kompagnie 
abgebanft wurden. Außerdem mar die Rompagnie Görkfe befteben 
geblieben. 


I. Beitraum 1661 bis 1688. 


Gegen Ende diefes Zeitabſchnittes näherten fig die Dragoner in 
Ausrüftung und Verwendung mehr und mehr den Neutern; fie bebielten 
zwar das ‘Dragonergewehr und ihre leichteren Pferde, kämpften aber 
jebt aud zu Pferde, und das Fußgefecht wurde allmählih zur Neben- 
aufgabe. 

Bon den während des ſchwediſch-polniſchen Krieges (1655 bis 1660) 
entftanbenen zablreihen Dragonerformationen blieben, wie bargeftelft, 
nur übrig: 





1) &. 12 Anm. 1). 
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1 Estadron (2 Rompagnien) vom Regiment Derfflinger,!) 

1 Rompagnie vom Negiment des preußiſchen Statthalters Fürſten 
Hadzivill unter OL v. Blod, 

1 Rompagnie Görtzke unter OL v. Sblieben. 


Bei der Aufftellung einer Teldarmee infolge der Münſterſchen 
Wirren wurde 1666 ein neues Dragoner-Regiment (4 Komp.) dur 
Cberft v.Bomftorff geworben, einanderes (6 Romp.)unter Oberft v. Kanitz 
Ende 1665 durch Berittenmahung der halben Snfanterie: Regimenter 
Eulenburg (Nr. 5) und Schwerin (Nr. 2) gebildet. Erſteres wurde im 
uni wieder. abgebanft, lebteres ſaß ab, und die Mannſchaft trat in 
die alten Verbände zurüd. 

Beim Ausbruch des Krieges von 1672 wurde außer bem auf 
4 Kompagnien zu 94 Gemeinen verftärkten Megiment Derfflinger 
1672/73 Marwig) ein neues Regiment Bomftorff von gleicher 
Stärte geworben, ferner errichtete im Herbft 1672 OW v. Grumbkow 
2 Rompagnien. Die Bomftorffihen Dragoner, die am 4. Februar 1673 
in Unna in ®efangenjhaft geraten waren, gingen nad) dem Frieden von 
Bofiem ein, ebenjo die Grumblowſchen. 


In Preuben wurde bei der Formation des nad Polen gehenden 
Hilfskorps 1672 die Blockſche Rompagnie zu einer Estadron von 4 Rom- 
pagnien verſtärkt. Syn demſelben Yabre wurde die Schliebenide Kom⸗ 
pagnie zu einer Eskadron von 3 Komp. vermehrt.?) 

Als der Kurfürft 1674 wieder in den Krieg gegen Frankreich eintrat, 
wurde das Regiment Derfflinger auf 6 Rompagnien zu 100 Gemeinen 
verftärft und ein neues Regiment Bomftorff von 4 Rompagnien 
zu 100 aufgeftellt; dies wurde am 7. Yanuar 1675 abermals in Rufach 
(Eljaß) gefangen genommen, im Herbſt 1675 durd GFM Derzog 
Auguft von Holftein-Plön neu erridtet, 1676 an Herzog Friedrich 
Ludwig von Holſtein⸗Beck verliehen, aber am 21. uni 1679 bei 
Hausbergen an der Porta Weitfalica gerfprengt. Endlich errichtete 
Grumbfow 1674 eine Rompagnie Dragonergarde, die im Herbſt auf 


1) Die Eskadron nahm, in 3 Kompagnien formiert, unter DL Sigismund 
Cbriftof v. d. Marwitz zufammen mit der Radzivillſchen Dragoner⸗Eskadron an 
dem Feldzuge in Ungarn 1664 teil. ©. 12 Anm. !). 

2) Kriegsgeſchichtliche Einzelfchriften V 4 ff. 

Ghb., À. À LL Beiträge und Goridungen, Heft 7. 4 
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2, im Winter auf 4 Kompagnien gebradt, 1677 mit noh 2 Rom- 
pagnien verftärit und Leibregiment Dragoner benannt wurde.) 
| 1674 wurden ferner in Preußen, zunädft behufs Teilnahme 
am polnifhen Qürkenkriege, unter Verwendung der Blockſchen und 
Schliebenſchen Dragoner zwei neue Regimenter zu 6 Kompagnien 
zu 100 formiert:?) 

Hohendorff, 1676 Schlieben (Johann Friedrich) 

und Schlieben (Bobo), 1676 Görtzke, 1677 Sydom, 1679 Köpping. 

Dazu fam in Preußen nod eine Kompagnie Ordonnanz- Dragoner 
für den BPoftdienft nah Warſchau (Mohrenberg).“) Endlih ift Die 
Schwerinſche Dragonertompagnie in Pommern zu erwähnen‘) 

Die große Nebultion von 1679 ließ nur übrig 

das Megiment Derfflinger 
bas Leibregiment 
2 Rompagnien Herzog von Eroy, 1684 Perbanbt. 

Die Rompagnien zählten je 64 Gemeine.°) 

Ein 1686 für den Tüvrlentrieg aus je 4 Rompagnien des Leib» 
regiments und des Negiments Derfflinger zufammengeftelltes Regiment 
unter Oberft Graf Dietrih zu Dobna ging nah Rückkehr aus Ungarn 
Ende 1686 wieder auseinander; die Kompagnien traten in die alten 
Verbände zurüd. 

2) Jept Leib-Küraffier-Regiment Großer Kurfürft (Schlefifches) Nr. 1. 

2) Kriegsgeſchichtliche Einzelfchriften V 11 ff. 

8) Im Juli und Auguft 1674 wurden in Preußen 2 Korporale, 30 Dra⸗ 
goner angeworben, um ben Depeichenverlehr des brandenburgifhen Gejandten in 
Warſchau nad Königäberg zu verjehen, Dezember 1675 wurden die „Dragoner 
0 die Warihauifche Poft beftellen”, auf 1 Lieutenant (Mabr), 3 Unteroffiziere, 
70 Gemeine verftärkt; feit April 1677 zählt „Lieutenant Mabren Rompagnie 
Orbonnanz:Dragoner fo die Warſchauiſche Poſt beftellen” 15 Köpfe Primaplana, 
100 Gemeine. Seit Januar 1678 heißt Mabr Capitain, feit November v. Mohrenberg. 
Seit Februar 1678 17 Köpfe Primaplana, 120 Gemeine. So noch Auguft 1679. 
Die Affignationen für September fehlen. Oktober 1679 find ftatt Schlieben 
und Mobrenberg 2 Kompagnien Herzog von Croy aufgeführt, von denen eine 
Mobrenberg hatte. Die Croy'ſchen, dann Perbandtfhen Dragoner verjaben nad) 
wie vor den Boftdienft. 

4) Die im Herbft 1675 in Hinterpommern aus rüdftändigen Lehnpferdegeldern 
errichtete Dragonertompagnie des Hauptmann, nachher DW v. der Grôben ging 


1676 auf GM Bogislav v. Schwerin über und beftand nur. bis 1677. 
5; Seit 1687 tatfächlih nur 61, S. 18 Anm, 1) 


ie 8 Kompagnien, 
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II. Beitraum 1688 bis 1713. 


1688 Erridtung einer Eskadron von 4 Rompagnien: Sonsfeld, 
1711 Abe; Verſtärkung der Perbandtſchen Dragoner auf 4 Kompagnien. 

1689 Grribtung einer Esfadron von 4 Rompagnien für Markgraf 
Georg Friedrih von Anſpach (Nr. 17,1) ferner einer für den Dienft 
beim Hofftaat beftimmten Kompagnie des Obermarſchalls Oberften 
v. Rauter, zu der 1691 eine zweite fam. 

1691 wurden die Sonsfeld» und Anfpah-Dragoner auf je 
8 Kompagnien verftärkt, behielten davon aber nur 7 und 6 infolge 
Bilbung eines neuen Dragoner:Regiments für das nad Ungarn gehende 
Hilfskorps: Brandt, 1692 Markgraf Albredt.?) Zu diejem Wegi- 
ment gab aud die Esfadron Berbandt 2 von ihren vier Kompagnien ab, die 
beiden andern ftießen 1692 zur Rauterſchen Esfabron, die alfo jet 4 zählte. 

1694 ging die Œsfabron Rauter wieder ein; 3 Kompagnien dienten zur 
Berftärtung der Sonsfeld» und Anſpach⸗-Dragoner auf je 8 Rompagnien, 
bod find bieje 3 Rompagnien nidt wirklich zu den Negimentern geftoßen, 
jontern wie f@on bisher zum Ordonnanz⸗ und Poftdienft in Preußen 
und Polen verwendet worden. Eine Rompagnie blieb für den Dienft beim 
Hofftaat unter dem Obermarfchall Oberften Frhrn. v. Lottum felbftändig. 

1697 wurde das Leibregiment auf 6 Kompagnien reduziert, 
Regiment Marwitz (bis 1695 Derfflinger) in der Art mit Mark—⸗ 
graf Albrecht vereinigt, daß dies gleihfalls 6 Kompagnien behielt; 
Sonsfeld und Anſpach blieben zu je 3 beitehen, alle zu je 50 Gemeinen. 
Die Kompagnie Lottum (1702 Graf Wittgenftein) murde 1699 um 
eine zweite Kompagnie Hofdragoner verftärit (Winzingerode),. Die 
1694 von Rauter zu Sonsfeld übergetretene Rompagnie (Cieſielski 
wurde 1697 für den Poftdienft nah Warſchau jelbftändig beibehalten 
und aus ben beiden 1694 von Wauter zu Anſpach übergetretenen 
Kompagnien für benjelben Zweck eine zweite Kompagnie Ordonnanz- 
oder Poft-Dragoner gebildet (Dobened, 1701 Gefler). 


1) Zegt 1. Branbenburgifhes Dragoner-Regiment Nr. 2. 

3) 1 Sondfeld, 1 Anfpad, 2 Perbanbt, 1 Rauter = 5 Komp. zu 61. ES 
lebrte 1692 zurüd, und die Rauterfhe Komp. ſchied wieder aus. 1698 wurde es 
buch eine zweite Komp. Anfpad und eine andere Rauterfche auf 6 Komp. zu 50 
verftärkt; die 4 alten gaben je 10 Gemeine ab, wovon die abgegebene Komp. bei 
Rauter neu gebilbet wurde. Es ging 1693 wieder nad Ungarn, wo ed bis 1696 blieb. 


4* 
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November 1698 wurden die Sonsfeld- und Anipab-Dragoner auf 
je 4 Kompagnien vermehrt und aud Ordre vom 7. März 1701 alle 
Kompagnien der vier Negimenter von 50 auf 60 Gemeine geſetzt. 
Durch Ordre vom 2. Suni 1703 erhielten aud die Regimenter Sonsfeld 
und Anſpach wieder die Stärke von 6 Kompagnien. 

Laut Ordre vom 17. April 1704 wurden alle 4 Regimenter auf 
je 8 Rompagnien zu 85 Gemeinen verftürit fowie unter Verwendung 
der beiden Rompagnien Hofftaatsdragoner und der beiden Kompagnien 
Poftdragoner ein neues Dragoner-Regiment von 8 Rompagnien errichtet: 
Graf Wittgenjtein, 1710 Pannewig. Zum 1. Januar 

1705 wurden dann alle Dragoner- Kompagnien auf 75 Gemeine 
reduziert und gaben je 10 Mann zur Errichtung des neuen Dragoner- 
Negiments Derfflinger ab (Nr. 3).!) 

Für den Orbonnangbienft zwiſchen Königsberg und Warſchau 
wurde im April 1705 eine neue Sreifompagnie Dragoner von 60 Gemeinen 
unter OL v. Ciefielsti errichtet. 

Außerdem ftanden in preußiſcher Verpflegung: 

vom September 1702 bis März 1703 die Sachſen-Gothaiſchen 
Dragoner-Regimenter Hardenberg und Reiningen,?) 

vom uni 1703 bis April 1705 das Mecklenburgiſche Dragoner- 
Negiment Krajjomw.?) 


1) Jetzt Grenadier:Regt. zu Pferde Frhr. v. Derfflinger (Neumärtijhes) Nr. 3. 

2) ©. 24. Anm. ?) Nah dem Rezeß vom 28. Mai 1702 zählten die beiden 
Regimenter damals zujammen 642 Köpfe (je 1 Stab 9 und 6 Rompagnien zu 
13 Köpfen erften Blattes, 39 Gemeinen — 321). Beim Übertritt in den Sold der 
Seemächte mittel3 Traftats vom 27. März 1703 wurden fie auf je 446 Köpfe berechnet 
(Stab 17, 6 Kompagnien zu 15 Köpfen erften Blattes, 57 Gemeinen). 

3) Mit Vertrag vom 14. April 1703 überließ Herzog Friedrich Wilhelm von 
Medlenburg an Preußen das Herbit 1702 gemorbene Drag. Regt. des Oberſten 
Adam Philipp v. Rraffom, Stab 6, 4 Komp. zu 13 Köpfen erjten Blattes, 
50 Gemeinen, dag Mitte Mai in Dömig übernommen wurde und zu bem Korps 
am Oberrhein ftieß (S. 122). Mit Konvention vom 8. März 1704 wurde au 
das an der Donau ald medienburgifches Kreisfontingent ftehende Regiment zu Pferde 
des Oberften Baron Yaspar Wilhelm v. Meerbeimb preußifhem Befehl unter: 
ftelt, 6 Komp., für die Preußen Brot und Furage übernahm; Kraſſow erhielt 
zugleich da8 Kommando auch diefed Regiments. Beide Kraſſowſchen Regimenter 
nahmen mit Auszeihnung an der Schlacht bei Höchftädt teil (13. Auguft 1704). 
Am 18. Dezember 1704 Fündigte Preußen den Vertrag, morauf das Dragoner: 
Regiment Mai 1705 zurüdkehrte. (Archip Schwerin.) 
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IL Beitraum 1713 bis 1740. 

König Yriedrih Wilhelm I. übernahm 1713 6 Dragoner⸗Regimenter 
zu 8 Rompagnien (4 Estadrons),?) ferner die Eiefielskifche Freikompagnie, 
die dem Regiment Bannewig einverleibt wurde. In den nüdbften Jahren 
wurden 4 von ben 6 Negimentern im Meuter umgewandelt, nämlich: 

1715 Bannewig, 
1717 Markgraf Albredt und Lottum (bis 1717 Abe), 
1718 Plandenfee (bis 1713 Leibregiment). 

Es blieben alfo nur 2 der alten Dragoner-Regimenter übrig: 
Anipah (Nr. 1), 1713 de Vegne, 1719 Wenjen, 1725 Platen, und 
Derfflinger (Nr. 3), 1724 Sdulenburg, feit 1714 als „&renadiers 

zu Pferde” bezeichnet. 

1717 wurden zwei neue Dragoner-Regimenter errichtet: 
Sdulenburg (Nr. 5), 1731 Paireuth, gebildet aus Abgaben der 

ganzen Kavallerie, ?) 

Wuthenow, (Jr. 6), gebildet aus übernommener ſächſiſcher 

Mannſchaft, für die ftatt Werbegeldes Porzellan aus den Schlöffern 

zu Charlottenburg und Oranienburg gegeben wurde.) 


1118 murden alle 4 Negimenter auf 10 Kompagnien oder 
5 Estadrons zu 130 Semeinen, 1725 auf 10 Eskadrons (ohne Rompagnie- 
Einteilung) zu 110 Gemeinen verjtärkt, Megiment Wenfen aber in 
5 Regimenter zu 5 &sladrons geteilt: Platen (Nr. 1) und Sonsfeld 
(Nr. 2). 
1727 entftanden in gleiher Art duch Teilung der Wuthenow⸗ 
Dragoner: 
Coſſel, (Nr. 6), 1734 Möllendorff, und 
Dodum, (Nr. 7), 1732 Prinz Eugen von Anhalt, 1737 Thümen. ‘) 


1) Seit Januar 1713 waren bie Rompagnien nur je 65 Gemeine ftart, 
wurden aber auf Ordre vom 6. Juni wieder zu 75 verpflegt. Die 11 C8. am 
Dberrhein (4 Leibregiment, 4 Prinz Albrecht, 3 PBannewig) wurden erft durch 
Crbre vom 20. November wieder auf je 75 Gemeine per Rompagnie verftärtt. 

3) Jegt Küraffier-Regiment Königin (Bommerfches) Nr. 2. 

3) 1807 geteilt. Sept Küraffier-Regimenter Graf Wrangel (Dftpreußifches) 
Rr. 3 und von Driefen (Weftfältfches) Nr. 4. 

4) 1744 geteilt. Jetzt Dragoner:Regiment Prinz Albrecht von Preußen 
(Litthauifdes) Ar. 1 und Küraffier-Regiment Herzog Friebrih Eugen von Württem: 
berg (Beftpreubifdes) Nr. 6. 
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Alle Estadrons wurden 1726 auf je 120 und in ben Yabren 
1731—85 nad und nad auf je 132 Gemeine gebradt, außerdem laut 
Reglement von 1727 5 Übertomplette. 

Nahdem das Regiment Nr. 1 1722 um eine Gslabron leichte 
Dragoner zu 150 Gemeinen verftärit worden war, die 1730 auf 
2 zu 130 und 1734 auf 5 Eskadrons zu 132 Gemeinen anmubs, 
gab es affo 1740 3 Negimenter (Nr. 1, 3, 5) zu 10, 3 Negimenter 
(Nr. 2, 6, 7) zu 5 Eskadrong,!) zufammen 45 Gsfadrons.?) 


Im Anſchluß an die Dragoner wurden in dieſer Periode auch 
die erften preußiſchen Huſaren erridtet. Mit Ordre vom I. November 
1721 wurden beim Dragoner-Regiment Wuthenom 2 Rompagnien 
(1 Gsfabron) Hufaren geworben, zufammen 150 Gemeine, meift Ungarn. 
Die eine Rompagnie unter dem Mittmeifter Gabor defertierte 1724 
mit Offizieren, Waffen und Pferden über die polniſche Grenze, wurde 
aber auf Ordre vom 17. Januar 1725 neu gebildet.) Die Eskadron 
ftand in Tilfit und gehörte feit der Zeilung der Wuthenow»Dragoner 
1727 zum Regiment Dodum (Nr. 7), feit 1732 aber zum Negiment 
Coffel (Mr. 6). Sie wurde zum 1. Juni 1730 auf 3 Esfadrons mit 
300 Huſaren verftärft. 

Zum 1. November 1730 wurde ferner aus Abgaben für den 
Orbonnangbienft beim Könige das Benedendorffihe Korps Huſaren 
errichtet, zuerft nur eine Sreifompagnie von 60, feit 1. März 1731 
3 Kompagnien (1 Œsfabron) mit zufammen 140 Qufaren. Sie biegen 
im Oegenjate zu dem Goffelfhen Korps in Preußen aud Berliniſche 
oder Königlide Hufaren und wurden zum 1. Oftober 1732 auf 3 Kom: 
pagnien zu je 70, Oftober 1733 aber auf 3 Eskadrons mit 402 Ge- 


1) Nr. 4 fehlt oben, weil dad Regiment Schulenburg (Nr. 3) erjt 1741 in 
2 Regimenter (Rr. 3 und 4) geteilt murbe. Die Deflauer Stammlifte von 1729 
gibt ben in den fpäteren Stammliften als Rr. 1, 2, 3, 5, 6, 7 aufgeführten 
Dragoner-Regimentern die Rummern 1, 2, 3, 6, 4, 6. 

2) Bei Nr. 2, 6, 7 wurden die Eskadrons 1739 in je 2 Rompagnien geteilt, 
ba aud) diefe 8 Regtr. auf 10 EsSfabrons verftärkt werden jollten. Bei Nr. 6 und 7 
erfolgte diefe Vermehrung 1740, bei Nr. 2 aber nidt; dafür wurden bei Rr. 1 
weitere 5 leichte Eſstadrons errichtet. Die 10 leichten wurden 1741 abgetrennt und 
1748 geteilt (Nr. 9 und 10). Mr. 7 murde 1744 geteilt (Jr. 7 und 8). Nr. 5 
und 6 behielten je 10 Eskadrons bis 1807. 

3) Mitteilungen aus dem Archiv des Kriegsminifteriums III 126 ff. 
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meinen verftärtt. Anfang 1734 erhielt aud das Koffelihe Korps 
diefen Etat. 

Rad Eoffel belam am 23. Dezember 1735 Prinz Eugen von 
Anbalt das Preußiihe Korps Hufaren zu feinem Dragoner- Negiment 
(Nr. 7). Es wurde zum 1. Oftober 1739 auf 6 Eskadrons mit 
720 &emeinen verftärkt.) Das Benedendorffihe Korps hatte am 
10. Sjanuar 1736 OX v. Wurmb erhalten; es hieß feit 1. “uni 1736 
Rôniglides Leib-Rorps Dufaren und behielt feinen Etat bis 1740 
unverändert. König Friedrich Wilhelm I. hinterließ jomit 9 Es⸗ 
tadrons : 

6 Prin Eugen-Hufaren (Nr. 1) und 
3 Leib-Hufaren (Nr. 2).?) 


D. Artillerie. 


Die Artillerie war in der Regierungszeit des Großen Kurfürften 
im Frieden auf die feften Pläge der einzelnen Provinzen verteilt. Neben 
diefer örtlichen Ordnung der SBefeblsverbältniffe beftand eine be- 
iondere taftijde Einteilung nit.) Man unterjchied nur die „Artillerie 
in Preußen“, „Artillerie zu Kolberg“, „Artillerie im Cleveſchen“ ufr. 
Die gefamte Artillerie war dem Generalfeldzeugmeifter unterftellt.*) 





1) Prinz Eugen behielt die Preußiſchen Hufaren aud, nadbem er 1737 ftatt 
feines. Dragoner- Regiments in Preußen ein Regiment zu Pferde (Nr. 6) im 
Magdeburgifchen erhalten hatte. Die Verpflegung der Hufaren wurde nod bis 
Ende September 1739 bei bem DragonersRegiment, nunmehr Thümen, verrechnet. 
Erft mit Kapitulation vom 7. Zuli 1740 ging das Preußiſche Korps Hufaren auf 
den zum Oberſten ernannten DL v. Bronilomsty über und Prinz Eugen wurde 
davon „gänzlich Dispenfiert.” 

3) Jetzt Hujaren-Regiment von Hieten (Brandbenburgifhes) Nr. 3. 

3) Die angeblid 1683 erfolgte Erridtung von 1 Bombardier: und 4 Ranonier: 
Kompagnien ift eine Legende, die in der Litteratur vorlommenden Gtiftungsjahre 
einzelner Artillerielompagnien aus der Zeit vor 1700 find nicht ermiefen. Bgl.S.146 ff. 

4) 9. Suli 1651 Otto Chriftof v. Sparr, murbe 26. Juni 1658 GYM; 
18. Auguft 1658 Ge Georg Dörffling, wurbe 18. Jebruar 1670 GFM; Herbit 
1672 (vor 19. Oftober) &p% CHriftian Albreht Graf zu Dobna, ftarb 1677; 
21./31. Dezember 1674 OL Herzog Auguſtus zu Holftein neben Dohna, bem er 
cedieren fol, „wenn biejer im Yelde zugegen ift und feine Charge verfieht”, ftarb 
169; 1. Dezember 1688 OL Nierander Frhr. v. Spaen, wurbe 2./12. März 1691 
GM; 26. Ditober 1697 OL Markgraf Philipp Wilhelm, ftarb 1711. 
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Beim Ausbrude eines Krieges wurde aus Abgaben der Artillerie fämt- 
licher Geftungen eine „geld- Artillerie” zufammengeftellt; nad) Friedens⸗ 
ſchluß wurde fie aber regelmäßig wieder aufgelöft, Offiziere und Mann⸗ 
ihaft traten, fo weit fie im Dienft blieben, von neuem zur Artillerie 
der einzelnen Bläge über. Wie ſchwach biefe in älterer Zeit im Frieden 
war, zeigt folgende Überſicht der Artillerie in der Kurmark Branden- 
burg und in Pommern beim Ausbrud des Krieges von 1672.) Die 
austommandierten Artilleriebedienten bildeten die Feld⸗Artillerie. 


Ausfommandierte und zurüdbleibende 
Artillerie-Bediente 1672. 


Aus Berlin find fommanbiert: Bleiben in Berlin: 
Obrifter Broftrup von Schört?) 1 Beugwarter 
1 DMiniermeifter 1 Beuggegenjchreiber und Feuer⸗ 
1 Meiftergejell 1 Seuermerter [werler 
1 Gefell 2 Korporale 
1 Betardierer 22 Büchfenmeifter, darunter etliche 
5 Feuerwerker alte und kranke, die nicht Dienft 
22 Büchjenmeliter tun. 
1 Zeugichmied 
4 Gelellen 
1 Stellmadjer und jeine 
8 Oefellen 


Der Profoß und Steckenknecht. 


Aus der Befte Küftrin kommandiert: Bleiben in der Veſte Küftrin: 


1 Hauptmann 1 Betardierer, bat die Verwaltung 
2 Seuermwerter über Zeughaus 
16 Büchfenmeifter 1 Seuermerter 


1 Büchjenmetfter-Rorporal 
12 Büchjenmeifter, davon 4 in 
Dberberg, 1 zu Krofien. 


1) Archiv Zerbſt. 

3) Beftalung vom 1. Auguft 1664, wurde am 9./19. Juli 1675 GM von der 
Sinfanterie, behielt aber die „Direktion und Inſpektion bei der Artillerie”, fchied 
1677 aus. Nach ibm bat die Artillerie, von ben Generalfelbjeugmeiftern abgefeben, 
bis auf Friedrich Wilhelm I. nur nod einen General gehabt: Ernſt v. Weyler, 
1./11. Auguft 1689 GM, ftarb 1693. Am 2. Dezember 1713 wurde Dberit 
Gabriel v. Kühle GM, der 1715 vor Stralfund fill. Der nüdfte Artillerie: 
General war Qinger, S. 62. 
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Aus der Beite Spandow fommanbiert: Bleiben in der Veſte Spandom: 


1 Feuerwerker 1 BZeugwarter 
1 Büdjjenmeifter-Rorporal 8 Büchſenmeiſter 
1 Rettfhmidt 

11 Büchſenmeiſter. 


Aus Rolberg fommanbiert: Bleiben in Rolberg: 


1 Ober-Hauptnann 
1 Feuerwerker 
4 Büchſenmeifter. 


Aus der zeitung Peitz lommanbiert: Bleiben in der Veſte Peit: 


1 Seugwarter 1 BZeugfchreiber 
1 Feuerwerker 1 Korporal | 
5 Büchjenmelfter 7 Büchſenmeiſter. 


Aus Kroſſen kommandiert: 1 Feuerwerker. 
Aus Frankfurt kommandiert: 1 Feuerwerker. 
Neu Angenommene fo mitgehen: 7 Büchjenmeifter. 


Die Zahl der Artilleriebedienten bei der für den Feldgebrauch 
in jedem alle bejonders aufgeftellten Feldartillerie richtete fit natür- 
ih nad der Anzahl der Geſchütze, die mitgeführt werden foliten. 
Qu den zumftmäßig ausgebildeten Büchſenmeiſtern oder Sonftablern 
wurden dann die nötigen Handlanger angenommen und die erforder- 
lihen Handwerker verpflidtet. Knechte und Gefpanne wurden teils 
von den Städten, Stiftern und Lehnſchulzen geliefert, in Preußen 
aug von den furfürftliten Ämtern geftellt, teils ermietet oder 
getauft.?) 

Die mitgeführten Geſchütze beftanden, falls nicht eine Belagerung 
in Ausfiht war, außer wenigen Wurfgeſchützen zum größeren Zeil aus 
leihten Stüden, den breipfünbigen „Regimentsſtücken“, Vier: und 
Schspfündern, daneben aus wenigen Adt:, Zwölf: und zumeilen Vier- 


— — — 


1, In Preußen betrug 1655 die Zahl der nad) Landrecht für bas Defenſtons⸗ 
wert aufjubringenden Gefchüspferde 126. Dem Stallmeifter bei der Artillerie 
oh. Muſchnaw wurden laut Kontralt vom 81. Mai 1656 900 Furfürftliche Pferde 
übergeben. In der Mark Brandenburg murben bie Stäbter: und Schuljenpferbe 
1666 auf etwa 250, ferner 30 aus Pommern berechnet, der zu erlaufende ober zu 
mietende Mehrbedarf auf 334. 
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undzwanzigpfündern. Der Name Negimentsftücde bezeichnete feine dauernd 
der Infanterie übermiefene Negimentsartillerie wie in den Schleſiſchen 
Kriegen, bieje leidten Kanonen wurden aber in der Schladtlinie bei 
den Negimentern eingeteilt, dagegen die ſchweren Stüde oft in großen 
Batterien zufammengehalten.!) 1655 nahm der Kurfürft aus der Part 
Brandenburg 34 Stüde und 3 Böller nad) Preußen mit; in der Schlacht 
bei Warſchau war die brandenburgifche Feldartillerie 30 Stüde und 
5 Haubitzen ftart. Für den Feldzug in SHolftein 1655 wurden 20 
Dreipfünder, 4 Sehspfünder, 6 Adtpfünder, 2 Zwölfpfünter mit: 
genommen, ferner 4 Haubigen, 1 bundertpfündiger Mörjer. 1672 
umfaßte die elbartillerie wieder 4 Saubiten, 1 Böller, ferner 28 Drei- 
pfünder, 8 Vierpfünder, 4 Sehspfünder (zujammen 40 auf 20 Bataillone), 
4 Achtpfünder, 4 Zwölfpfünder und 2 Vierundzwanzigpfünder.?) 1674 
betrug die Zahl der Drei-, Vier und Sehspfünder 36 (die Armee 
hatte 18 Bataillone), dazu 2 Achtpfünder, 2 Zwölfpfünder und 2 Diörfer, 
wovon der größte 80 Pfund warf. 1689 gehörten zur Feldartillerie 
4 Zwölfpfünder, 4 Sehspfünder, 26 Dreipfünder, 6 Kammerftüde — 40, 
ferner 4 Haubiten, 4 Mörfer, 4 Petarden. 

Die folgende Zufammenftellung gibt einen Überblid über die 
Stärke der Selbartillerie an Offizieren und Mannſchaft in gemiffen 
Kriegsjahren, ohne die Unterftabsperfonen, das Zeugperfonal, die zahl- 
reihen Handwerker und die „Roßpartei” (Stallmeifter, Geſchirrmeiſter. 
Wagenmeilter uff.)°): 


1) Die erften 3 pfd. Negimentsftüde find in Schweden nad Angabe des 
Oberften Hand Heinrih v. Slegroth 1624 oder Anfang 1625 gegoflen und auf 
beutfdem Boden von Guftav Adolf zuerft angewendet worden. F. A. Spak, 
Artilleriets uppkomst och utveckling, Stockholm 1881, S. 99—100, 216. 

Nur 1666 hatten die branbenburgifden Regimenter zu Fuß je 6 Artollerey: 
Inehte mit 12 Artolleregpferden ftändig in ihrer Verpflegung; fpâter läßt fich 
dies nicht mehr nachweiſen. Ausnahmsweiſe hatte das Schöningfche Regiment 
(Nr. 5) Ende der 1670er Jahre eigene „eine Stüde” und behielt fie auch nad) 
dem Frieden von 1679 bis zu feiner Vereinigung mit der Garde 1685. Bei der 
Garde war nod 1688 1 Feuerwerker etatmäßig. 

2, Diefe beiden „halben Kartbaunen” mußten infolge Schlechter Wege in Kaſſel 
ftehen bleiben; daher wurben 1674 leine mitgenommen. 

3) 1656, 1666, 1672 ift nod 1 Miniermeifler mit 4, 6, 3 Miniergefellen 
bei der Artillerie, 1666 au nod 1 Schanzmeifter. 
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1656 1666 1672 1678 1689!) 


Dbrifter 1 1 1 — 1 
Dbriftiteutenant 1 1 1 1 1 
Dberhauptmann 1 1 2 1 1 
ng! Ober (1 zugl. Ober- 
euerwerler) feuerwerfer) 
Stüädhauptleute 2 8 6 
(1 augL 
Beugwarter) 
Stüdlieutenants 1 2 2 2 6 
Stückjunker — 4 4 2 6 
Seuerwerfömeifter 1 — — 1 1 
Oberfeuerwerker (f. oben) (f. oben) 
Zenerwerfer 4 14 19 22 
Betarbirer 2 1 2 2 
Quortiermeifter 1 1 1 1 1 
Fouriere 1 2 2 2 4 
Founrierſchũtzen 2 4 4 4 8 
Bũchſenmeifter⸗ 

Korporale 1 3 3 2 5 
Büchjenmeifter 50 50 60 100 70 
Handlanger 30 — 60 80 92 
Tambours — 3 2 2 4 
Paulker — — 1 — 1 
Profoße 1 1 1 1 
Steckenknechte 1 2 2 2 2 


Bon 1676 ab läßt fit eine Einteilung der Feldartillerie in 
4 Rompagnien nachweifen,?) die aber mit dem (Ende des jchwedifchen 


1) Am 8./18. Februar 1689 beftellte der Kurfürft ben Baron Buftaf Horn 
zum C2, „demnach Bir gnfit. refolviret fein, von allen Regimentern ein Bataillon 
von 4 Rompagnien ausfommanbieren zu laffen, welches bei Unjerer Feldartillerie 
gebrauchet werden und die Wacht ftet8 barbei haben fol, damit die Regimenter, 
weldhe fonften foldes bisbero verrichtet, nit ruiniret werden mögen“. Die Manns 
ihaft blieb im Etat ihrer Regimenter. Um eine folde Artilleriebebedung, nicht 
um eine Artillerietruppe banbelt e3 fid auch, wenn dem ArtilleriesOberft v. Schört 
S. 56 Anm. 2) in feiner Beftallung von 1664 verfproden wird, er folle im 
Ariegéfalle „eine freie Rompagnie bei der Artillerie richten und formiren”. 1656 
heißen die Auerſchen Dragoner (S. 46) „Dragouns bei der Urtollerie”. 

2) Rad Reffript vom 2./12. Februar 1676 follen „alle und jebe Artillerie: Be- 
dienten, fie mögen fein vom Stabe oder Kompagnien”, ſich eigenmädhtiger 
Gelderaktionen in den ihnen affignirten Kreifen enthalten. Ein Bericht des Artillerie: 
tommifjard Bohr vom 14. März 1676 klagt, daß „feither neulicher Einteilung einiger 
Artillerie: Bebienten in die Kompagnien“ bie Hauptleute in feinen Dienft ein: 
griffen. Geh. Kriegskanzlei. Daß die Zahl der Rompagnien 4 betrug, geht 
aus einer Quartierlifte der Feldartillerie von 1677 ober 1678 hervor (Archiv Berbft). 

Die viel nadgefdriebene Behauptung Schönings, Nachrichten 3. Geſch. der 
Artillerie I 77, 1676 fei von einem „Feldbataillon der Artillerie” die Rebe, ift un: 
treffend; das von ihm angeführte Schriftftüd enthält dieſen Ausdrud keineswegs. 
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Krieges wieder verſchwanden, da die ?yeldartillerie wie bemerkt nur 


eine Kriegsformation mar. 


Die nah dem Frieden von St. Germain (1679) feftgeftellte 
Stärke und Verteilung der Artillerie ift, wie folgende Tabelle zeigt, bis 
zum Tode des Großen Kurfürften faft unverändert geblieben, natürlich 
abgefehen von vorübergehenden Austommandierungen, 3. 3. 1686 nad 
Ungarn; Zeugperjonal und Handwerker find fortgelaffen. 


Kurmark Brandenburg. 


1681 1688 
1 Oberſt 
1  Dberitlieutenant 
1 Oberbauptmann 
2 Hauptleute 
2 Vieutenants 
2 Stückjunker 
9 Feuerwerker 

2 Betardirer 
14 Korporale 
Büchfenmeifter!) 


Preußen. 
1681 1688 
—  Dberitlieutenant 
1 Oberhauptmann 
1 SHauptleute 
1 Vientnant 
1 Stüdjunfer 
8 Feuerwerker 
4 Korporale 
0 Büchjenmeifter?) 


Cleve. 
1681 1688 


1 1 Hauptmann 
1 1 Lieutenant 
8 2 Feuerwerker 

(1 in Lippitadt) 
2 2 Korporale 
2 


3 82 Büchfenmeifter 





Magdeburg. 
1681 1688 


1 Öberftlieutenant 
—  Dberbauptmann 
Lieutenant 
Stüdjunler 
Feuerwerker 
Korporale 

42 Büchſenmeiſter 
(4 Regenſtein). 


Kolberg. 
1681 1688 


1 — Oberhauptmann 
— 1 Hauptmann 

3 3 Feuerwerker 

2 . 2 Sorporale 
80 80 Büchſenmeiſter 


Be DO > mt bd m 
Dar. 


Ha 


Minden. 
1688 


—  Dberhauptmann 
1 Hauptmann 

1 Lieutenant 

1 

2 


1681 


Gtüdiunter 
Feuerwerker 

2 Korporale 

39 Büchſenmeiſter 
(4 Sparenberg). 


1) Berlin 60, Spandau 24, Küſtrin 1681 40, 1688 38, Drieſen 12, Peit 12 
bezw. 13, Landsberg 6 bezw. 5, Oberberg 6, Lödnig 4, Frankfurt 5, Kroffen 1688 1. 
3) Davon Memel 18, Pilau 12, Friedrichsburg 8. 
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Aus dem legten Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts liegen vollftändige 
Etats der Artillerie nicht vor, dagegen find zahlreihe Beftallungs- 
entwürfe für Artillerie-Offiziere aller Grade erhalten, aus denen hervor- 
geht, daß auch in biejer Zeit nur die bergebradte lofale Einteilung der 
Artillerie nah Feſtungen beftand. 

Erft mit dem Sabre 1700 erjdeint fie in 9 Rompagnien geteilt, 
eine aus Bombardieren (zur Bedienung der Wurfgeſchütze), die 8 andern 
aus Kamonieren beftebend.!) Die fib von felbft ergebende Gliederung 
nad den Provinzen und den großen Feſtungen war auch jetzt noch 
ganz äbnlid wie 1688, in 5 von den 8 Kanonierlompagnien erkennt 
man ohne weiteres die „Artillerie in Preußen“, „im Cleveihen“, „zu 
Magdeburg”, „zu Kolberg”, und „zu Minden“ der 1680er Yabre 
wieder, und die 3 Rompagnien, die 1700 in der Mark Brandenburg 
jtehen, dürften einer ähnlihen Ordnung der Befeblsverbältniffe in der 
älteren Zeit entipreden.?) Die Bombardierfompagnie umfaßte aud 
die meiften Feuerwerker.“) Die Neuerung bejtand in der Hauptſache 
wohl nur darin, daß an die Stelle der einfachen älteren Bezeichnung 
„Artillerie zu Wefel” jet wie bei den übrigen Waffen der franzüfiche 
Ausdrud ,Rompagnie" trat; ähnlich wurde in biejer Zeit der Büchſen⸗ 
meifter zum Ranonier, der Stüdhauptmann zum Artilleriefapitain, der 
Cherbauptmann nannte fi Major und der Generalfeldzeugmeifter 
„Grand Maitre de l’artillerie“. 

1704 wurde zu den 8 vorhandenen Kanonierfompagnien eine 
neunte errichtet, und die bisher verjhieben ftarfen Rompagnien wurden auf 
ie 41 Kanoniere fejtgejegt, die Bombarbierfompagnie wurde Letbfompagnie 
des Generalfeldzeugmeifters und zählte 39 Bombardiere. Am 1. Dezember 

1) ©. 146. 

2) Die Artillerie in Küftrin mit den fleinen neumärlifchen Plägen bat jeden: 
‘als ſchon in den 1680er Jahren einen geſchloſſenen Befebläverband unter 1 Ober: 
hauptmann gebildet. Für die Artillerie in Berlin, Spandau, Peitz ufw. muß 
nad ihrer Gefamtftärte und der Zahl der Offiziere eine meitere Teilung ange: 
nommen werben. Sn Küftrin und Driefen fteben 1688 1 Oberhauptmann, 1 Lieutenant, 
1 Gtüdjunter; in Berlin, Spandau, Peitz ufw. find 2 Hauptleute, 2 Lieutenants, 
1 Stüdjunter vorhanden. Ahnlich fieht 1700 eine Rompagnie in Küftrin, Grant: 
furt, Löcknitz, zwei find auf Berlin, Spandau, Peitz, Oderberg verteilt. 

3) Der €. 146 als erfter Chef diefer Kompagnie genannte Johann Sigismund 


Schlundt trat am 4. Januar 1698 als Oberftlieutenant aus englifdem in den 
brandbenburgifden Tienft und wurde am 15. März 1699 Oberft. 
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1713 wurde die Bombardierfompagnie verteilt und die Artillerie in 
2 Bataillone zu 5 Kompagnien zu je 4 Bombardieren, 37 Kanonieren 
— 41 Mann formiert. Durch Kabinettsordre vom 20. Juni 1716 
teilte der König die Artillerie fodann in ein Feldbataillon von 
5 Rompagnien in Berlin, deffen Chef der Oberft Ehriftian v. Linger 
wurde!) und 3 @Garnifonfompagnien in Stettin, Preußen und 
Wefel, wozu 1717 eine vierte in Magdeburg tam. Die 5 Kompagnien 
des Feldbataillons hatten feit 1717 je 11 Bombardiere, 70 Kanoniere, 
die 4 Garnifonfompagnien je 1 Bombardier, 60 (Stettin 70) Ranoniere. 
Das elbbataillon wurde 1731 auf 6 Kompagnien zu 10 Bombarbieren, 
100 Ranonieren verftärkt.?) 


1) 1. Zuni 1728 GM, 10. Auguft 1739 EL. 
2) Etats der Sarnifonfompagnien S. 162. 





II. 
Armeeliften. 
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Fr. 1. 


Kriegs - Etat des Monats Inni 1656 über Sr. Churfürfl. Durchl. 

za Brandenburg in Dero Herzogtum Preußen nnd Fürſtentum Erm⸗ 
laub ftebeude Armee. 

(Staatsarchiv Rônigéberg, Fol. 830.) 





— 






Regimenter zu Roß — ſpannige Bemerkungen 





Churfürftl. Leibguardie... 7 700 |1. Die Regimentsſtäbe 
OL Graf zu Walded ..... 12 1200 zählten je 13 Köpfe, 
GR Rannenberg . . . ..... 10 1000 bazu 4 Wagenknechte. 
Obriſter Œller. ......... 6 600 Die Primaplana je: 
_ u der Rompagnie war 
:  Seinrid v. Wallenrodt 4 400 
=. 14 Köpfe ftart, ferner 
Edônaid . ...... 8 400 4 Ma 
genknechte. 
Dale ......... 3 300 9 
. Dbrifter Kanig „ift 
dürft zu Sadjen- ift in diefem Monat 
Weimar ...... 6 600 zu den Schwebifchen 
Brunel _....... 3 300 gangen” . 
Georg Heinrich 3. Nicht auf 
geführt find 
n D. Wallenrodt .. 8 800 Die Trabanten, da fie 
OL Ralnein von des Obriften aus den Accifegeldern 
Lesgemangs Regt. . .. 2 200 Bejonders unterhalten 
: Shmidt .......... 2 200 murben: 54 Einfpän: 
Rittm. Herr v. Putlit. . ... 1 100 nige. 
Maflenbad . ...... 1 100 






Bemertungen 





Churfürftl. Leibguardie . . .. 1 200 Regimentsftäbe wie bei 

GL Graf zu Walded ..... 5 555 j|bder Kavallerie, Prima: 

Dbrifter Ranit ......... 4 400 | planen je 15 (Leibguarbie 
:  Raldftein ....... 5 500 |20) Köpfe, ferner 4 Sa: 
: Sale ......... 3 300 |[gentnegte. 

ÛL Auer ............ 3 

GR Rannenberg . . ...... 1 

Thrifter Heinrich v. Wallenrodt 1 
:  Ritterforth . . . ... 8 


ShS., À. U. 11, Beiträge und Forſchungen, Heft 7. 5 
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Prima» und Ge- 


Regimenter zu Fuß planen 


meine!) 

Churfürftl. Leibguardie . ... 6 1. 
SFZIM Sparr . . . . . . ... 12 
OL Graf zu Walded ..... 6 
OM Graf zu Walded..... 12 
= Sol ........... 8 
Obriſter Syberg . ....... 12 
= Frhr. zu Culenburg .| 10 
s Götze ......... 10 

⸗ Sale ......... 4 2 





1) Die Zahl der Gefreiten betrug 1/6 (bas erfte Glied). 


Gefreite | 


Bemerkungen 


Regimentsftäbe je 14 
Köpfe, ferner 6 Ar: 
tilleriefnechte (mit 12 
Artilleriepferven) und 
4 Bagentnedte; Pri- 
maplanen je 18 Köpfe, 
ferner 4 Wagenknech⸗ 
te; Garde bejondere 
Etats. 


. Die Gamifonen Bil: 


lau und Memel wur: 
den aus den Seggöllen 


beſonders verpflegt. 
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Jr. 2. 


Sontributionsftatus im Herzogtum Preußen und Yürftentum Erm⸗ 
Janv, 5. ebruar 1657. 
(Staatsarchiv Königsberg, Fol. 838). 


Kavallerie: Dragoner: 
Komp. Gemeine Komp. Gemeine 
Churfürftl. Guarbdie 9 90  Ghurfüritl. Guarbdie 1 100 
BL Graf zu Walted 8 80 2 GFZM Sparr 10 1000 
EM Kannenberg 8 80 GL Graf zu Waldek 5 500 
obriſter Eller 6 600 Obriſter Kanitz 4 400 
Heinrich v. ⸗ Halle 2 200 
Wallenrodt 4 400 99 9900 
Schönaid 4 400 
—— 6 600 Snfanterie: 
Halle 4 400 Komp. Gemeine 
Georg Heinrich Churfürftl. Guarbdie 6 1000 
v. Ballenrodt 6 600 633M Sparr 12 1200 
-  Grbr.v. Gtrein 4 400 SL Graf zu Waldeck 10 1000 
:  BPoleng 4 400 GM Graf zu Walbet 8 800 
-EGraf v. MBittgen- Obriſter Götze 8 800 
ſtein 5 500 ⸗ Dobeneck 6 600 
De Schmidt 3 300 -⸗Klingſporn 6 600 
-Joſeph v. Katzler 4 400 Frhr. zu 
Rittm. Maſſenbach 1 100 Eulenburg 6 600 
OM Dörffling 8 800 =: Gyberg 7 700 
: Görgle 4 400 ⸗ Halle 3 300 
Obriſter Quaſt 4 400 Lesgewang 1 100 
:  Pfuel A 400 ©O£ Nettelhorft 2 200 
DL Hille 4 400  Obrifter Ritterforth 8 800 


100 10 000 83 8700 
ohne die Srabanten. 


5% 
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Nr. 3. 
Treuppenverteilung Oftober 1657. 


4. 
Aufiat Über die Verpflegung der in Preußen bleibenden Militie, 
Rônigsberg 11. Oftober 10657. 


(Geh. St. Ar. R. 24 GG. 1. „Dieſer Auffag ift von Fürft Radzivillen gemacht 
und zu Bromberg vollenzogen worden.“) 


Kavallerie. Infanterie (ohne die Garniſonen 
Komp. Köpfe Pillau und Memel). 
©. Fürftl. End. Herzog Komp. Köpfe 
Radzivill 1 100 Churfurſtl. Leib- 

Generalkommiſſariii) regiment?) 4 500 

Freikomp. 1 100 Obriſter Schwerin?) 8 556 

Obrifter Strein 5 500 :  Œulenburg 4 400 

Wallenrodt 4 400 :  Leëgemang 1 100 

Schoͤnaich 3 200 ⸗HOHalle 3 300 

Halle 3 250 ⸗ Bellicum 6 600 

17 1550 Nettelhorft 2 200 

Hauptmanns zu Inſter⸗ 

Dragoner. burg?) Freikomp. 1100 

S. Fürſtl. Gnd. Herzog 29 3056 
Radzivill 4 300 
Obriſter Halle 1 120 
: Auer 4 400 
9 820 


„Nachgeſetzte Officiver können anftatt der Wartegelder, meiln vie 
Wibranzen oder Dienjtpflidtige nach Haufe zu gehen beurlaubet, nur das 
halbe Traktament haben“: 

Obrifter Polenz 4 Komp. (Dienftpflichtige), 
: Dobered 6 - 
:  Slingfpon 6 - (Wibranzen). 
OL Borowsty 2 - 


_ 1 


1) Sob. Ernft v. Ballenrobt. 

3) Im Original: Leibregiment 6, Schwerin 6 Komp. zu 100, tarfächlid aber 
fo wie oben nad dem Etat für Dezember angegeben. 

3) Theophil v. Lehwaldt. 
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B. 
ERat der Ehurfürfti. Dölter, jo na Teutfchland mit 8. Churfürſtl. Durchl. 
geben, Rönigsberg 30. Oftober 1057. 
(Geh. St. Ar. R. 20 DD.) 


Ravallerie. Infanterie?) 
Churfürftl. Leibguardi 1 Komp. Churfürftl. Garde 2 Komp. 
Churfürftl. Leibregiment 10 - GFIM Sparr 12 : 
82 Dörffling 8 - General Graf Waldeck 8 ⸗ 

:  Rannenberg 9 EM Golf I: 
EM Börgle 4 : Obrifter Götze 8 
Obifter Quaſt 4 : =  ©vyberg 9 
Pfuel 4 = Inder Chur-Branden- 
Eller 6 =: burg feind vorhanden: 
Herzog zu Sachſen⸗ Die Garnifon in Cüftrin, 
Weimar 8 — Peit, Driefen, Spandom, 
Graf Oberberg, Erofjen 8 
v. Witigenftein 5 = Obrifter Wetzel 4 
Hille 4 > «  Ounbdebed 8 = 
Ce Zofeph Katzler) 4 : :  Bormwintel 3.» 
: Schmibt 3 : Groende 4 = 
Hierzu in der Chur- s Graf Wittgenftein 9 
Brandenburg: Item vom Lande geworben: 3 - 
DR Marwit 5 =: In Pommern: 
. Colbergiihe Garnifon 4 
cute auf * 8 Aus Lippftadt werden 
— — ermartet dei GFZM 
83 Komp.  Gsquadron 4 : 

Dragoner.!) 95 Komp. 
Churfürftl. Leibregiment 5 Komp. Nicht erwähnt find die 
GFZM Sparr 5 ⸗ Truppen in Halberftadt: 

Obriſter Ranit 4 : Obrifter Burgsdorff 2 Komp. 
14 Komp. vom Regiment des EFZM 
Sparr 1 


1) Im Original: Leibregiment und Sparr je 4, zuiammen alfo 12 Romp. 
tatidblid aber mie oben angegeben. 

1 Im Driginal 3, tatfählih 2 Komp. Garde, Gefamtaiffer baber im Original 
% ftatt 95 Komp. Infanterie. 
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C. 

Life ber 4000 Mann, welde 8. Shurfürfti. Durdl. in Dero Weftiälifchen 
Landen 3u einquartieren und Zu verpflegen gnädigft verordnet haben im 
Octobri Anno 1657. 

(Geh. St. Ar. R. 32, 66. Bericht des Generald Grafen zu Walded, 
Aroljen 13./23. Dit. 1657). 

1. Das Waldeckſche Regiment zu Pferde von 12 Komp. jede 

uf 70 Gemeine oder 84 Reuter mit der Primaplana 

gerechnet auf (präjent effektive mit der Primaplana 765) 1008 Mann 
2. Das Waldeckſche Regiment Dragoner zu Pferde zu 6 Komp. 

jede uf 100 Mann mit der Pprimaplana (präfent effeltive 


460 Mann) . . . . . 600 
3. Eine Waldediche Komp. zu Fuß mit dem 1. Blatt . . 100 
4. Des EL Bawyrs Regiment ad 10 Komp. zu 100 Mann 

mit Offizieren (ungefähr präfent effeftive 400) . . . . 1000 = 
5. Des EL Rannenbergs Regiment oder Sauadron 3 zu duß 

4 Komp. ut supra . . . 400 ⸗ 
6. Des Obriften Cllers Komp. zu Fuß ... 100 ⸗ 
7. Des Obriſten Groende Regiment oder Swuedron zu u Fuß 

5 Komp. ut supra . . 500 
8. Des Obriften Boljwin!) Regiment oder. Stuben au Bub 

3 Komp. ut supra . . . . 300 


Sum ma 4008 Mann. 


Die vorbeihriebene 4000 Mann, beftehend in 42 Romp., jeind verteilet 
und einquartieret als folget: 


in Minden 1 Komp. zu Pferde, 1 Komp. Drag., 4 Komp. zu Fuß 
(Kannenberg), 

in Navendbrg — Komp. zu Pferde, 2 Komp. Drag., 1 Komp. zu Fuß 
(Eller), 

in Gleve 6 Komp. zu Pferde, 2 Komp. Drag., 8 Komp. zu Fuß 


(5 Bawyr, 3 Bolfwin), 


in Grafihaft Mark 5 Komp. zu Pferde, 1 Komp. Drag., 11 Komp zu Fuß 
(5 Bawyr, 5 Groende, 1 Walded). 


1) Bodelſchwing. 
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Jr. 4. 
Die alliirte Armee in Schleswig-Holftein Ende 1658. 
Nachlaß v. Ahlefeldt, Schloß Haſeldorf.) 
Lifle vom 3. Dezember 1058. 


Saiferlihe Yalker. Ghurbraudenburgifge Bölker. 
Kavallerie. Kavallerie. 
Montecuculi 10 Komp. Guarbe 2 Romp.1) 

Spord 10 =: Zeibregiment 10 =: 
Sôt 10 ⸗ IM Dörffling 8 
Caprara 10 : ürft von Anhalt 6 
Garnier 10 : Rannenberg 9 =: 
Breda 10 - EM ee 6 =: 
Leszczynski 10 : = QDualt 6 : 
Matthaei 8 =: -  Pfuel 6 =: 
Natte 10 : gras von Weimar 8 = 
Chr. Wörman 2 = raf v. Wittgenftin 5 = 
: Sermeman 2 = Obr. Hille 6 =: 
9 Rom ⸗ arwi 4 
92 Komp © aofeph Raster) 4 - 
| 80 Komp. 
Infanterie. Snfanterie. 
Baden 10 Komp. Churf. Leibregiment 6 Komp. 
Ranft 10 :- Feldmarſchall 5 : 
Jacques 10 = 2. 8 = 
Stroggi 10 = GM Golf 8 - 
Conti 10 — Obr. Oise 8 = 
Ya Gouronne:) 6 = s er 8 =: 
"56 Komp. 5 Kikterforth 8 : _ 
51 Komp. 
Dragoner. 
Polniſche Kavallerie und 
Dragoner 70 Komp. —— Komp. 
Kanitz 4 = 
14 Komp. 
Summa: vor Die 3 Generalftäbe werden gerehnet 50 Romy. 
an Kavallerie 242 = 
an Infanterie 107 
Dragoner 14 = 


Summa Summarum 413 Romy. 


Der Derpflegungabereinung wird bei der Kavallerie und den Dra: 
gonern eine Stärte der Rompagnien von 70, bei der Infanterie von 
100 Gemeinen zu Grunde gelegt. 

1) Die Garde, d. h. die eine Komp. Trabanten ijt infolge ihres höheren Etats 
mu 2 Komp. in Rebrune geftellt, vgl. € 84 Anm. 3 Fe Infolge ihres 909 

7) La Corona, vgl. Frhr. 0. Wrede, Geſchichte der À. u. K. Wehrmacht II 211. 
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Jr. 5. 
Tenppenverteilnug im Winter 1659-—60. 
A. 
RAriegsefiat über Sr. Ehurfürfli. Durchl. zu Brandenburg in dero Berzogtum 
Dreuhen ftebende Armee. 


(Staatsardiv Königsberg, ol. 841. Verordnung des Statthalterd Fürften Radzivill 
vom 1. Dezember 1659.) 





Kavallerie. 
Komp. Gem. 
Sr. Fürftl. Gnaden 


Regiment 6 480 
Sr. Fürftl. Gnaden 1 120 
Generalfriegstommifiarit 1 100 
Obriſter Schoönaich 6 480 

Zaſtrow 6 500 
Seel. Obrifter Georg 

Heinr. v. Ballenrobt 6 400 

Obrifter Polenz 2 200 
s Verſen 1 120 
Martin 

v. Wallenrodt 2 200 
31 2600 

Dragoner. 
Komp. Gem. 
Churfürſtl. Guardie 6 480 
Sr. Fürftl. End. Reg. 5 300 
GM Gortzke 1 100 
Obrifter Schönaich 1 100 
5 Salle 1 100 
Seite 14 1080 


Komp. Sem. 
Übertrag 14 1080 
Seel. Obrifter ©. 9. 


v. Wallenrodt 1 100 
Seel. Obrifter Quer __2 200 
17 1880 

Infanterie 
(ohne dießarnifonenPilauu.Memel). 
Komp. Gem. 
Churfürftl. Guarbie 4 500 
Gr. Fürftl. Gnaden 1 100 
Obrifter Dobened 2 400 
=  Rlingiporn 2 400 
s  Culenburg 6 700 
: Schwerin 6 700 
: Bellicum 6 500 

: Graf Wittgen- 
Îtein 6 650 
:  &$undebed 6 650 
: Halle 2 200 
Nettelhorſt 2 200 
:  Lesgewang 1 100 
s Moll 2 300 
Hptm. Lehmwaldt 1 100 
— 47 5500 


B. 
Regimenter zu Roß und Suß in der Mark Brandenburg, Pommern 
und Halberſtadt. 


(Geh. St. Arch. R. 9 A 1. 


Rontributionsetat der Mark Brandenburg vom 


Dezember 1659, Überfiht der Winterquartiertraftamente vom Februar 1660). 
Kavallerie (ohne die Komp. Erabanten). 


Komp. Köpfe 
Churfürftl. Leibregiment 10 814 
Dörffling 8 709 
Fürft von Anhalt 8 460 
Gortzke 6 482 


Seite 32 2465 


Komp. Köpfe 

Übertrag 32 2465 

Pfuel 8 655 
Furſt von Weimar 8 386 
Hille 6 400 
Marwitz 8 618 


Seite 62 
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Komp. Köpfe Komp. Köpfe 
Übertrag 62 4524 Übertrag 13 864 

Joſeph (Ratsler) 6 255 Feldmarſchall, unterm 
Bonin 4 334 Graf Sparr 8 386 
72 5113 Goltz 9 651 
Uffeln 6 467 
Dragoner. Gôte 8 401 
Komp. Köpfe Burgsdorff 8 363 
Feldmarſchall 8 607 Syberg 8 390 
Groende 8 416 
Infanterie Moll 3 176 
(ohne die Garnifonen). Graf Lynar 8 394 
Komp. Köpfe Fürft von Holftein 8 373 
Ehurfürftl. Barbe 8 667 Zaſtrow 6 549 
Feldmarſchall, unterm Grumbkow 1 80 
DE Grôben 5 197 &urle 1 100 


Seite 13 864 


co 
un 
an 
a 
Le) 





C. 
Lille der in Schleswig-Bolftein zurüdgelafinen brandenburgifchen 
Regimenter, unbatiert, Derbi 1659. 


(Nachlaß v. Ahlefeldt, Schloß Hafelvorf.) 


Komp. Gem. Komp. Gem. 

OR Rannenberg 9 704  Obrifter Broddorff 4 312 

EM Duaft 7 641 DR Bafle 4 312 
Thrifter Grôben 6 468  Obrifter Plettenberg 

Ranit(Dragoner) 4 312 (zu Fuß) 1 100 


D. 
Œruppen in den rheinifch-weftfälifchen Landesteilen. 

1. Cleve⸗Mark (Eſtat mas in den drei Monaten Januario, Februario und 
Martio Ho. 1660 auf die Kriegscafia notwendig wird zu affigniren und 
zu bezahlen fein, Cleve 26. Sanuar 1660. Geh. St. Arch. R. 34, 37 1.): 

GM v. Spaens Regiment 12 Rompagnien, 
Obriften und Kommandanten v. Pöllnit Kompagnie‘ in Lippitabt, 
Obriften und Kommandanten v. Bodelſchwing Kompagnie in Hamm. 

2. Minden-Ravenöberg. Minden: 

OL Rannenberg, alte Barnifon 4 Komp., 4 neue Komp., 
Sparenberg 1 Romp., 

In der Brafihaft Ravensberg: 
Dörffling- Dragoner 4 Komp. 
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Nr. 6. 
A. 

General-Eftat was die Armee von 12000 Mann zu unterbalten foftet und 
wober folies zu nehmen, Beilage zum Reftript an den Generalteiegstommifar 
Claus Ernft v. Platen, Eleve 7.117. März 1606. 

(Rriegsardiv VIII 3.) 


Der Generalitab obngefäbr. . . . . . . 8000 Rti. 
Artillerie . . . . 2 . . . . . . . . 3000 - 
Gavallerie 7 Stäbe ad 266 Rth. . . . 1862 = 

s 42 Primeplanen ad 205 Rth.. 8610 : 

5 3500 Gemeine ad 6 Rth. . . . 21000 = 
Infanterie 7 Stäbe ad 225 Ath. . . . 1575 - 


: 56 Primeplanen ad 143 Rtb.. 8008 - 
5 7000 Gemeine ad 2!/2 Rth. . . 17500 - 
Dragoner 2 Stäbe ad 241 Rt... . . 482 ⸗ 
⸗ 15 Primeplanen ad 178 Rtb.. 2670 - 
⸗ 1500 Gemeine ad 5 Rth...73500 = 


80 207 Rth. 
Ad casam 9000 - 
89 207 Rtb. 
Dazu gibt: Holland . . . . . . . . . 46000 tb. 
: :  Pommern . . . . . . 1029 : 
: Mart Brandenburg . . . . … 18 399 
⸗ :  Salberitabt. . . . . 3500 
= - Mndn. . . . . . . . . 2602 
5 =  Ravensberg . . . . 4344 ⸗ 
s :  Gleve und Mart ohngefähr .. 6220 : 
90 494 Rth. 


B. 


Mas für Truppen bereits geworben und noch zu werben, Beilage 3u dem: 
felben Refteipt, &leve 7./17. März 1666. 


Kavallerie.ı) Sein vorhanden Wirbet zu Quartiere 
Zrabanten 150 88 im Cleviſchen 
100 DOW Woitke 66 in Pommern 
Anhalt in Bommern 400 { 334 in Oalberitabt 
Dörffling 200 ſelbſt 100 in der Chur Brandenburg 
200 Often 





1) Anhalt, Dörffling, Rannenberg, Spaen (einfchl. des Dbriften Lottum Kom: 
pagnie), Quaft, Pfuel, Eller je 6 Primpl. 500 Gemeine. 
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(Fortſetzung.) 
Kavallerie. 
Sein vorhanden Wirbet zu Quartiere 
66 in Pommern 
Kannenberg on ei 290 | 166 in der alten Mart 
58 in Minden 
Spaen 500 albie 
Duaft 200 jelbft 
200 Mörner 
100 Rittm. Duaft 
Pfuel 200 ſelbſt 100 in der Chur Brandenburg 
100 Küſſow 
100 Arnſtedt 
Eller 111 ſelbſt 389 250 in Pommern 
Lottum 100 ſelbſt 139 in Ravensberg 
2471 ſo vorhanden 1367 ſo zugeworben werden. 
Dragoner.i) 
Kanitz und Block 800 alhie 
00 Marwitz 250 in Lippitabt 


Obr. Bomitorff 450 in der Chur Brandenburg 


1050 fo vorhanden 450 fo zu werben 
infanterie.:) 


Zeibgarbe 50 sue erlin 250 in der Mark Brandenburg 
Sol 900 albie 100 in Pommern 
Holftein 1000 albie 
Spaen 250 a.d.Garnifonen 250 in diefen Landen 
Syberg 1000 in dieſen Landen 

800 aus der Chur wird die Werbung beim 
Schmidt Brandenburg 200 Regiment verrichten 
Fargell 1000 in dieſen Landen 
Ruell 750 in biejen Landen 


3700 jo vorhanden 3550 worauf Werbegelder gegeben 
werden müſſen. 
1) Kanig 6 Ppl. 670 Gem., Bomftorff 4 Ppl. 450 Gem., Marwig (Dörffling) 
2 Bpl. 260 Gem., Blod 1 Ppl. 180 Gem. 
3) Solg, Holftein, Syberg, Schmidt, Fargell je 8 Ppl. 1000 Gem., Garde 
und Ruell je 6 Ppl. 750 Gem., Spaen 4 Ppl. 500 Gem. 
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Nr. 7. 


Armeelifte vom Juli 1672, 
(Herzogl. Anbaltifdes Haus: und Staatsarchiv zu Zerbit, A 9a IIb, no. 5). 


Die Kavallerie fol ftark fein 8000 seien been 3 fie —— be: 
die Snfanterie z 2 £ 12000 2 


1 zu Fuß gerechnet werden. 
Jedwede Rompagnie zu Pferde ift ftarf an Offizieren 14 _ 
an Gemeinen 86 100 Köpfe. 


Jedwede Kompagnie zu Fuß ift ftard an Offizieren 18 _ 

an Semeinen 125 143 Köpfe. 
Jedwede Rompagnie Dragoner ift ſtark an Offizieren 16 * 

an Gemeinen 96 112 Köpfe. 


Ohne die Lothringſche, welche nur 50 Pferde an Gemeinen ſein 
und Prinz Friderichs eine Kompagnie, ſo 100 Pferde ſtark. 


Kavallerie 
Regimenter Kompagnien 
Trabanten 1 Trabanten 200 
Leibgarde Noch 6 6 Pr. Planen 84800 
Gemeine 516 
Churprinz 6 6 Pr. Planen 84 600 
Gemeine 516 
Prinz Friderichs 6 6 Pr. Planen 84 | 
Gemeine 516 S 600 
Rod aus Preußen 1 1 Pr. Plane 14 | 114 
Gemeine 100 


Anhalt, Dörffling, Landgraf, Rannenberg, Spaen, Eller, Mörner, 
Medlenburg, Promnit je 600 wie vor. 


Rothringfche Völker!) 12 12 Pr. Planen 168 | 768 
Gemeine 600 

Waldeck 4 4 Pr. Planen 56 314 
Gemeine 258 

Summa 90 8596 


1) Bergl. S. 40, Ertralt des Hn. Gen. Spaanens Bericht die Lothringifchen 
Truppen betreffend, Lippftabt 5. September 1672: „8. Daß die Chevaurlegers eine 
Squabron machen, welde von denen Obriften Daucourt und bu Hamel als Lieutenanten 
(fintemal der Herzog felbft Gapitain ift) fommanbiret merben. Die 3 übrigen 
Squadronen beftehen in 10 Rompagnien, wovon der Colonel Dupuy eine, der 
Graf von Leiningen eine und der DL Rofiers eine fommanbiret 9. Dieje Truppen 
haben feine Standarten und find numehr bei hundert Mann ftürler als bie 
fapitulirte 600 Mann . .. Die Bezahlung aber thuet der Lothringifche Präfibent 
Canon namens feines Herrn felbft.” Archiv Zerbft. Ahnliche Lifte der Lothringer 
vom Juli 1672 fiehe Urkunden und Aftenftüde XIII. 276. 
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Dragoner. 
Regimenter Komp. 
Dörffling 4 4 Pr. Planen 64 | 148 
Gemeine 384 
Bomftorff 4 4 Pr. Planen 64 | 448 
Gemeine 384 
Neben einem halben Stab bei jebmeber Squadron 900. 
Infanterie. 
Leibgarde 8 Bemeine 1000 À 1 14 
8 Pr. Planen 144 


Ehurprinz, Dobna, Golt, Spaen, Götze, Syberg je 1144 wie vor. 


Fargell 6 Gemeine 858 966 
6 Pr. Planen 108 
Holftein 4 Gemeine 500 } 572 
4 Pr. Planen 72 
Berlepih, Reuß je 572 wie vor. 
Summa 74 10 690 


Ferner ift in den Barnifonen vorhanden 
in Lippftadt und Ralfar von ben alten obngefäbr 1200 


Sparenberg und Ravensberg obngefäbr 120 
Minden 672 1 2540 
Eller wirbt nod 436 
beim Sybergifhen Regiment find nod übrig 112 


Summa 13 230 
Obne Ehaizen, welcher ſtark ift 4 Rompagnien 


jede ad 165 Gemeine 660 | 739 
noch 4 Pr. Planen 72 
Iſt alfo vorhanden Bermöge Vergleichs fol vorhanden fein 
Kavallerie 8596 7400 
Infanterie 13 230 11700 
Dragoner 900 900 
22726!) 20000. 


Davon befanden ſich jämtliche Reiter (außer der Waldeckiſchen Esfadron) 
und Dragoner, an Infanterie aber nur: Garde, Churprinz, 250 Mann 
Fargell, Berlepih und Neuß bei der Armee des Kurfürflen, die nad 
dem Mittelrhein marſchierte; alles übrige in Weitfalen. 

Die Feldartillerie zählte 2 24 wer, 4 12wer, 4 Suer, 4 6uer, 
8 Auer, 28 3 wer, 4 16 #ige Daubiten, 1 75 Bigen Böller — 55 Geſchütze 
mit 696 Perben, ferner 168 für die Munition und 197 für die Artillerie: 


1) Die Eskadron Chaize ift nicht mitgerednet, weil fie nicht zur Yelbarmee 
ftieß, fordern in der Mark Brandenburg blieb. 
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ir. 8. 


Stärfe der Armee Ende November 1672. 


(Anlage zum Bericht des Geheimen Rats Meinbers, Ryfſelsheim 27. November 1672.) 
Geh. St. Arch. R. 63, 29.) 


Bei der Churfürftl. Hofftaat und Armee ift obngefäbr an Mannihaft 
vorhanden: 


1. Sofftaat . . . 2: 2 2 2 . . . . 600 Mann 
2. Generalltab . . . 2 . 2 . . . . 200 = 
3. Artillerie . . . . 600 = 
4. Srabanten und Rittmeiſter Ragutzli 300 = 
5. 12 Regimenter zu Pferde ad 600 Mann 7200 = 

6. Zothringer und Waledifide . . . . 1082 = 
7. 10 Rompagnien Dragoner. . . . . 1100 : 
8. 8 Regimenter zu Fuß ad 1144 . . . 9152 - 
9. 4 Squadronen jede ad 572 . . . . 2288 = 
10. Hierzu die in Minden, Sparenberg, 


Ravensberg, Lippftadt, Hamm und 
Kalkar liegenden Barnifonen. . . . 2932 - 9 
Summa 25454 Mann. 


Ungefähre Zahl der Pferde: 


Hofitaadt . . . . . 2 2 . . . . . . . 1000 Pferde 
Generalftab . . > 2 . . . . . . . . . 800 ⸗ 
Artillerie. . . . . 1200 =: 
12 Regimenter zu Herde es 600 Le . 7200 ⸗ 
Œrabanten . . , . 200 = 
Rittmeifter Ragutzti en 116 =: 
Lotbrimger . . . . . . . . . . . . . 768 = 
MBaldedifhe . . > . . . . . . . . . . 314 - 
Dragoner 10 Rompagnien . . . . . 1100 =: 


Obne 1. der Officier Bagagepferbe, 
2. Reuterjungen und Troß, 
3. mas an Pferden bei den Regimentern 
von der Infanterie vorhanden, 
welches alles leichtlich plus minus auf ein paar 
taufend Pferde anlaufen wird . . . . . 2000 = 


Summa 14698 Pferde. 


1) Urkunden und Atenftüde XIII. 362 ff., nad der Reinfchrift, in der bei ben 
Pferden die Dragoner vergeflen find. 

3) Minden (Kannenberg) 672, Lippftabt und Kalkar (Spaen mit Böllnie) 1060, 
Sparenberg und Ravensberg (Eller) 250, Regiment Landvolt 960 — 2982. 
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Die Churfürftliche Armee und was in Weſtphalen an Völkern ftebt, 


toftet monatlich zu verpflegen: 








1. Generalitab . . . nn. 7023 Rt. 
2. Artillerie: Gage ber Officier . « + 2720 
Rnedte Lohn . . . . . 900 
Mietpferde wôdentlid plus 7420 : 
minus 800 Rtb. = in 41/: 
MBoden . . . . . . 3600 | 
allerhand gemeine Ausgaben 200 
3. Zrabanten . . ous ee ee 1 837 
4. Rittmeifter Ragutti .. 733 = 
5. 12 Regimenter zu Pferde ie 4086 Rh. . 49032 ⸗ 
6. Lotbringer . . . . . . «+ 5736 =: 
7. Waldeckiſche 4 Romy. . .. . . . 2248 - 
8. 10 Romp. Dragoner mit einem | Gtabe . . . 5913 = 
9.8 ganze Regimenter zu ous iedes ad 
3969 Rth. 18 Gr... ... 31758 = 
10. 4 Squadronen ad 2 Regimenter 2200. 1939 
11. Die Garniſonen: Minden . . . . 3000 
Sparenberg und Ras 
vendberg . . . 1185 _ 
Lippftadt und Kallar 4500 11085 > 
das Regiment Land- 
volt . . . . . 2400 
12. tâglide Roften etwa . . . . . . . + 4000 ⸗ 


12 Gr. 


| Gimme 134 724 tb. 12 Or. 
Die bollänbdifhen Subfidien beden 83346 Rth. 7 Gr. 
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Ser. 9. 
Armeelifte vom Januar 1673. 
(Geh. St. Ard. R. 34, 22783.) 


Wie Lifte 7 mit folgenden Änderungen: 


Kavallerie: 
Dörffling heißt Often, Eller heißt Lütte. 
Hinzugelommen find 


| 1 PpL 14 * 
bei der Leibgarde: noch vom Markgrafen) Gemeine 100 } 114 Köpfe, 
| , 4 Ppl. 56 u 
bei Spaen: nod an Neugeworbenen ohngefähr Gemeine 344 } 400 Köpfe, 
4 Bpl 56 * 
Eller an Neugeworbenen . .......... Gemeine 344 } 400 Köpfe. 
| | | , 30 Ppl. 420 . 
Die Lothringichen Truppen zählen?) . . .... Bemeine 1500 }1920 Köpfe 
Zufammen 117 Komp. 10 662 Köpfe. 
Dragoner: 
Bomitorff, Marwitz je !/2 Stab, 4 Pol. 66, Gemeine 384 = je 450 Köpfe, 
Grumblom ........... 2 Bpl. 32, Gemeine 200 = 232 Köpfe. 


Zujammen 10 Komp. 1132 Köpfe. 


— — 


1) Markgraf Chriſtian Ernſt von Brandenburg-Bayreuth ließ im November 1672 
ſeine Kompagnie zu Fuß (Kap. Philipp Friedr. Braunſchmiedt) und im Dezember auch 
feine Leib⸗Garde zu Pferde (DL Carl Sigmund Pröck) zur Armee des Kurfürften 
ftoßen. Erftere wurde auf Bunid des Markgrafen dem Regiment Fargell zugeteilt 
und follte „allental die rechte Hand dabei haben und den Borzug behalten”, letztere 
der Trabanten-Garde. Sie blieben bis zum Mai bezw. April 1673 bei der branben: 
burgijen Armee. Geh. St. Wr. R. 63, 22. Vgl. Urkunden und Atenftüde 
XIII 238. 

2) Bol. ©. 40. Eine unbatierte Schladtordnung von Anfang 1673 im 
Radlaffe des Landgrafen Friedrich von Heflen: Homburg (Archiv Darmftabt) ver: 
zeichnet 11 Eskadrons: 1 Chevaurlegers, 2 d'Almont, 2 Berger, 2 Créange, 
2 bu Puis, 2 Öttingen. Nach des Robert, Campagnes de Turenne (Nancy 1903) 
S. 4041 überließ der Herzog „ses quatre compagnies de chevau-légers, ses 
gardes et les régiments d’Allamont, de Créhange, de Berrière et de Dupuys, 
qui constituaient un contingent de 1500 cavaliers*. Hier find jebenfalls die 
im Juli 1672 übernommenen Truppen (oben ©. 76) und die im Winter hinzu: 
getommenen zufammengefaßt. | 
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Infanterie: 
Beränderte Zahlen bei Spaen, Syberg, Fargell: 

Spaen ............. 6 PpL. 108, Gemeine 792 = 900 Köpfe, 
noch neugeworben ..... 1 Ppl. 18, demeine 100 = 118 Köpfe, 
Enberg............. 10 Ppl. 180, Gemeine 1000 = 1500 Köpfe, (ro!) 

gatrael. ............ 8 Ppl. 144, Gemeine 1000 = 1444 Köpfe. 


Dinaugelommen find: 
Syberg od. das MärkiſcheRegt.) 8 Ppl. 144, Semeine 833 = 977 Köpfe, 


Eller .............. 4 Ppl. 72, Gemeine 500 = 572 Köpfe, 
Baireuth?) .......... 1Ppl. 18, Gemeine 150 = 168 Köpfe. 
Garnifonen: 
in Kallar, Hamm und Lippftadt 
Spaen ............ 6 Ppl. 108, Bemeine 792 = 900 Köpfe, 
Bôlniÿ ........... 1 Ppl. 18, Semeine 132— 150 Köpfe, 
in Sparenberg und Havensberg 2 Komp. 250 Köpfe, 
m Minden... ........ 4 Ppl. 72, Gemeine 600 = 672 Köpfe. 


Gejamtitärte: Kavallerie 10 662 Köpfe, 
Dragoner 1132 - 
Infanterie 14 787 


26 551 Köpfe. 





1) Regiment Landvolk, S. 79. 
2) Giebe S. 80 Anm. 1). 


Gkb., À. u. II, Beiträge und Forſchungen, Heft 7. 6 
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Nr. 10. 
Lifta der Negimenter, fo Ihr Churfürftl. Durdl. zu Brandenburg 
mit fih auf dem ikigen Mari haben, Sommeran 
10. September 1674. 


(Reichsarchiv Stodholm, Beilage zum Bericht des ſchwediſchen DOberfien Wangelin 
an den König vom genannten Tage.) 


Infanterie: 

| Komp. Köpfe 
1. Die Garde, kommandiret Obrifter Schlabrendorff . 8 1000 
2. Des Churprinzen, fommanbiret Obrifter Schöning 8 1000 
3. Feldmarſchall Dörfflings, fommanbiret OL Rummel 8 1000 
4. Graf von Dobna, fommanbiret OL Par fus!) . 8 1000 
5. General Golt, fommanbiret OL Hallart 8 1000 
6. Fürft von Holftein, fommanbiret OL?) 5 625 
7. EM Göße, lommanbiret OL Kanne . 8 1000 
8. Obrifter Graf Dönhoff. 4 560 
9. DObrifter Fargell . 5 635 
10. Obrifter Flemming . 4 500 


er 
© 


8310 


Kavallerie. 

Komp. Köpfe 

1. Die Garde, fommandiret OL MBolffersborff . . 1 150 
2. Die Preußiſche Garde, lommanbiret Rittm. [Ragopti] N 1 100 
3. Des Herzogen von Crop Barbe, fommanbiret Obriſter 


Hulſen 2 200 
4. Das Leibregiment, tommandiret Pr Heiden . 6 600 
5. Des Churpringen Regiment, fommanbiret Obrifter Pring 6 600 
6. Prinz Friedrich, fommanbiret OL Strauß . 6 600 
7. Fürſt von Anhalt, fommanbiret Obrifter Sihieritebt 6 600 
8. Feldmarſchall Dörffling, fommanbiret OL Sydow 6 600 


Geite 34 3450 


1) Die in edigen Klammern ftehenden Namen find ergänzt. 

2) DL ob. Ernft v. der Golg war bei der Eskadron in Lippftabt, 

3) Im Driginal find Holftein und Fargell zu 8 Komp. 1000 berechnet, es 
waren aber davon je 3 Komp. in Weftfalen. Die ungenauen Angaben über Dönhoff 
und Flemming finb oben gleichfalls berichtigt. 

#4) Im Driginal ift die Komp. unrichtig zu 150 Gemeinen ftatt 100 aufgeführt. 
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Komp. Köpfe 
Übertrag 34 3450 
9. Landgraf von Homburg, fommanbiret [OL Beamer] 4 400 


10. EM Börtle, fommanbiret OL Köllr . . . 6 600 
11. GM Lütte, lommanbiret OL Wilmersdorff 2.6 600 
12. Obrifter Mörner . . . . 6 600 
[13. Obrifter Brodborff. . > > . . . . . . . 3 300] 

59 5950 


Dragoner. 
Komp, Köpfe 
1. OW Srumblow als eine Barde beim Churfurſten . 1 150 


2 Feldmarſchall Dôrfflings . . . . . . 6 600 
3. Obrifter Bomitorff . . . . . > 2 . 4 4 400 
11 1150 


An Stüden find mit: 2 12pfündige, 
2 Spfünbige, 
36 6, 4 und 3pfünbige, nebenit 
2 Môrier, deren der größeite 80 & wirft. 


6* 
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Nr. 11. 


Wirkliche Stärke der Armee, berechnet für Auszahlung eines Monat3- 
foldes, Heilbroun 14. uud 15. Januar 1675. 
(Einnahme und Ausgabe über die Subfibiengelber und anderen Ertraorbinarmitteln 
bei der Churfürftlihen Brandenburgifchen Feld-Kriegs-Kafle vom 1. Juli 1674 bis 
1. Sanuarit Anno 1677, Geh. Archiv des Kriegsminifteriums.)!) 
Die Stäbe und die Wagenknechte find nachſtehend nicht aufgeführt. 
Kavallerie. 


Trabantengarde?) . . 1 Primaplana, 150 Gemeine 
Preubifhe Barde oder Ragusfi Rompagnie 1 ⸗ 100 ⸗ 
Leibregiment . . 6 ⸗ 490 ⸗ 
Churprinz vormals à Bein Brig 6 5 426 = 
Anhalt . 6 ⸗ 479 — 
Dörffling . 6 : 496 - 
Seflen-Somburg . . . +. + + + 4 ⸗ 358 = 
Fürftl. Croyiche Gsquadren se + + 2 ⸗ 184 = 
Gôrbte . Lee ee 6 — 529 - 
Qütle . . . 6 = 404 = 
Brockdorffiſche 3 Rompagnien 3 : 226 = 
Obrift Print vormals Churprinz - 6 s 480 = 
Mörner. . 6 ⸗ 576 = 
Dragoner. 
Dörffling ee 2 2 2 2 2.2.6 ⸗ 575 ⸗ 
Bomitorff . . . . . . . . . . . — : 93 =>) 
Dragoner-Garde . . . . . . . . . ] ⸗ 130 = 
Infanterie. 
Leibregiment . . . . 8 Primaplanen, 944 Gemeine Einſchl Gefreite) 
Dörffling . 8 ⸗ 904 
Dobna . . 8 ⸗ 765 ⸗ 
Holſtein 5 ⸗ 424 ⸗ ⸗ 
Goltz . 8 : 904 ⸗ - 
Böße 8 : 810 - . - 
Fargell . 5 ⸗ 495 ⸗ ⸗ 
Schöning vorm. Rurprin 8 s 888 = ⸗ 
Dönhoff 4 ⸗ 484 = ⸗ 
Flemming. 4 ⸗ 459 =: ⸗ 


1) Einen halben Monatsſold für dieſe Armee berechnet Meinders 27. Dez. 1674 
auf 40 000 bis 41000 Rth. Urkunden und Aktenſtücke XIII 657. 

2) Die Primaplana der Trabantengarde erhielt 632, bei der übrigen Kavallerie 
nur 206 Rt. Das Gemeinentraftament beitrug bei der Trabantengarbe 8, fonft 
5 Rth. Die Trabantengarde wird daher mitunier zu 2 und mit der Rompagnie 
Ragutzki zu 3 Kompagnien veranichlagt. 

3) 7. Januar 1675 in Rufad (Elijah) gefangen. 
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Nr. 12. 
Lifte der hiefigen Völker und Garuifonen, Cöln a. Sp. 17. Auguſt 1675.) 
(Geh. St. Arch. R. 21, 136 w.) 


Gemeine ohne Ober:  Logiren und fein 
und Unterofficirer einquartieret 


1. Das Churfürftliche Leib- 1900 | oh ee 
regiment zu Fuß‘) 1050 in Berlin 
' 100 in Lenzen 
2. Das Churprinzlide Re: 1200 | 50 Oranienburg 
giment zu Fuß?) 50 Kremmen 
1000 in Berlin 
200 in Landsberg 
3. Das Dohnaſche Regiment 1428 | es in Aromen 
978 in Küftrin 
4. GW Göße 200 alle in Spandom 
5. GR Schört 300 alle in Peit 
100 in Rathenow 
6. OL Selldorff 500 | 50 in Fehrbellin 
350 in Berlin 
7. Obrifter Bomitorff 100 alle in Oberberg 
8. Oauptmann Rerins) 180 alle in Frankfurt 
9. Rod ift eine Rompagnie zu Pferd in der Neumark unterm OL Mörner, 


welche ſtark fein fol 109 Ginfpänniger.s) 

NB. Außer mas von obgemelten Völkern etwa auf Exekution oder auf 
die Schiffe fommanbiret, fo die Artilleriefahen nah Küftrin führen, 
oder was Trank oder verlaufen. 


1) Diefe Lifte gibt die Truppen, die in der Markt Brandenburg den Schweden 
gegenüberftanben, ehe der Kurfürft im Yuni mit feiner Armee eintraf. Es waren 
damals außerdem noch verfügbar folgende Truppenteile, die obige Lifte nicht mehr 
enthält: a) Die mit Ordre vom 25. Juli nad) agpeburg verlegte Treilompagnie bu 


Pleſſis in Spandau, 1 Ppl., 200 Gemeine, b) zur Turfürftlichen Armee herangezogen: 
das Franckenbergſche Rent. zu Pferde, 6 Ppl. 600 Gemeine, 
vom Heflen-Homburgfchen Regt. zu Pferde, 2 : 116 : 
vom oe Regt. zu Pferde, 2 = 150 
die Grumblomide DragonersLeibgarde, 4 =: 400 


die aus £ippftabt herangezogene Gstabron des 
argellihen Regiments zu Fuß unter OL 
308. Emft v. der Sol, 3 : 315 ⸗ 

2) Unter DE Ernſt Gottlieb v. Börftell, ipäter Churfürftin Leibregiment (Nr. 7). 

3) Bisher Landregiment (Nr. 6). 

4) Hptm. Oswald v. Rerin führte laut Drdre vom 31. Mai 1675 die Garnifon: 
tompagnie in Frankfurt nach dem Tode des Kommandanten Oberften Joh. v. Plettenberg 
am 14. Mai 1675 bis zur Emennung des Nadfolgers Oberften Lorenz v. Berjen 
am 1. Tezember 1675. | 

6, Ro ie des DC Wilhelm Mam v. Mômer vom Fürſtlich Croyſchen 
Regiment zu Diecbe. 
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Nr. 13. 


Überficht der ganzen brandenburgifchen Armee, Œude 1675. 
(Archiv Zerbft A9b Ib, no. 28). 


Kavallerie. Infanterie.?) Dragoner. 
160 Zrabanten 2000 Guarde 600 Dörffling 
100 Ragotzki 1000 Churprinz 400 Holitein 
200 Poladen!) 1000 Dörffling " 600 Sohendorff 
600 Leibregiment 2000 Dobna 600 Schlieben 
600 Churprinz 1000 ®olt 400 Grumbtow 
600 Anhalt 2000 Solftein _100 ®röben 
600 Dôrffling 1000 Schwerin 2700 
600 Croy 1000 Gôge 
600 Oôrble 1000 Fargell 
600 Spaen 2000 Spaen 
600 Eller 1000 Eller 
600 Lütle 1000 Dönboff 
600 Henning 1000 Schöning 
600 Broddorff 500 Micrander 
600 Pring 500 Sellborif 
600 Frankenberg 300 Peitz 
600 Sachſen(⸗Gotha) 200 Spandomw 

_100 Manteuffel 200 Sriebribsburg 
8960 600 Billau 

__300 Wemel 

19600 


Gefamtitärle: 8960 Reiter 
19 600 Fußvolk 


2 700 Dragoner 
31 200 


1) Die Tomarsi, ©. 41. 

3) Die beiden Leibregimenter, ferner Dobna im Felde und in Sfüftrin, 
Holftein im Felde und in Magbeburg, Spaen im Felde und im Cleviſchen find 
überjchläglih als doppelte Regimenter mit 2000 Mann angefegt; Schwerin ift die 
Colbergiſche Garnifon, Eller die von Minden und Sparenberg. 
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Nr. 14. 
Defiguation der Churfürſtlich Braudenburgifchen Armee und Regi⸗ 
meuter, weile ©. Churfürſtl. Durdi. wider die allgemeinen Reichs⸗ 
feinde als Fraukreich uud Schweden diefe unmebr zu Œube laufende 
Campagne würklich employret und alfo darauf die Winterguartiere 
yrätendiren, Daber bei Stettin 6. September 1676. 


‚Beilage zum Reftript an den Gefandten v. Rrodom in Wien von bemfelben Tage. 
Geh. St. Ar. R. 68, 7D2.) 


Kavallerie. Infanterie. 
Regt. Regt. 
Generalftab wird obngefäbr Sr. Churfüritl. Durbl. beide 
gerechnet als 2 Regimenter 2 Zeibregimenter zu Fuß 2 
Artillerie imgleichen 2 GEM Dörffling 1 
Churfürftl. Zrabanten-Guarbe SFIM Graf v. Dobna 1 
unterm GM GBiefen 1 GEIM Fürft v. Holftein 1 
Churfüritl.  Leibregiment General v. D. Inf. Frhr. 
unterm Grafen v. Promnig 1 v. ber Golf 1 
Churprin 1 SL Frhr. v. Spaen 1!/ 
Beide Generalfeldmarihalds)) 2 OM Eller 1 
Herzog von Croy 1 =  Oôte 1 
BL Gérbte Obrifier Fargell ' 
SL Frhr. v. Spaen 1 s Graf v. Dônboff 1 
SM Eller 1 s  Schöning 1 
GM Lüdele 1 =  Micrander 1 
Obrifter Print ı DE Hellborf a 
Sadfen-Sotha 1 : Camig 1h 
Cbrifter Yrandenberg 1 Summe der Regimenter 
s  Xreffenfeld 1 zu Fuß 14% 
⸗ du Hamel 1 D 
Summe ber Regimenter ragoner. Regt. 
_ zu Pferd 19 Guarde 
Ohne des Obriſten Küſſows freie GFM Dörffling 


Kompagnie. Herzog von Holſtein 
OL Goͤrtzke 
Obriſter Schlieben 


ON | mnt best Dent jé 


Obne des EM Schwerins freie 
IL Rompagnie. 


1 Fürft von Anhalt und Dörffling. 


— — — — — 
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Nr. 15. 


Liste des régiments de Mr. l’Electeur de Brandebourg comme ils 

sont sortis des quartiers, l’an 1676, pour se mettre en campagne 

dans la Poméranie, sans ceux qui sont demeurés chez les Alliés. 
(Paris, Ministère des affaires étrangères, Berlin 1677 XIII fol. 26.)1) 


$ 1. Cavalerie. 
Compagnies Hommes 


Les deux gardes à cheval . . 2 400 
Le regiment des gardes du corps commandés par 

mr. le comte Promnitz general-major . 6 600 
Le regiment du feu Prince Electoral commande per 

le colonel Printz . 6 600 
Le regiment du Prince Electoral d'à présent, com- 

mandé par le colonel Strauss . . 6 600 
Le régiment du maréchal Dörffling commandé par 

le colonel Sydow 6 600 
Le régiment du prince d’Anhalt commandé par le 

colonel Mörner . 6 600 
Le regiment du duc de Croy commandé par le 

colonel Hülsen 6 600 
Le régiment du landgrave de Hesse commandé par 

le colonel Lüttwitz. . . + 6 600 
Le régiment du lieutenant-general Görtzke . 6 600 
Le régiment du général-major Lütke . 6 600 
Le régiment du colonel Treffenfeld 6 600 
Le régiment du colonel du Hamel . . 6 400 
Il ya maintenant une compagnie franche dans Wolgast 1 : 130 


69 6930 


$ 2 Dragons. 
Compagnies Hommes 


Les gardes de Mr. l'Electeur commandés par le 


colonel Grumbkow . 4 400 
Les dragons du maréchal Dôrffling 6 600 
Les dragons du duc d’Holstein . . 4 400 
Les dragons du colonel Schlieben, à présent ‘colonel? 6 300 
Les dragons du colonel Hohendorff, a présent com- 

mandés par le colonel Schlieben . 6 500 


La compagnie des dragons du général-major Schwerin 1 100 
— — 27 2300 


1) Schreibweiſe der zum Teil entſtellten Namen berichtigt. Zwei Auslafſungen 
(Lutke zu Pferde, Schwerin zu Fuß), die ſich als ſolche durch die Schlußſummen er- 
lennen laffen, ergänzt au3 einem ganz ähnlichen Estat des troupes que l’Electeur de 
Brandebourg prétend mettre en campagne cette année en Poméranie, ebenda fol. 33. 

2) Das Regiment ging 1676 auf GL v. Görgle über. 
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8 3. Infanterie. 

Compagnies Hommes 
La garde de Mr. l'Electeur . . . . . . . . . 8 1000 
Nouvelle garde . . . . .. 8 1000 

Le régiment du Prince Electoral d'à présent . . .« 10 1500 1) 
Le régiment du maréchal Dörflng - . . . . . 8 1000 
Le régiment du general Goltz . . . . . . . . 8 1000 
Le régiment du prince d’Holstein . | 16 2000 
Le régiment du comte de Dohna 16 2000 
Le régiment du general-major Götze . 8 1000 
Le régiment du général-major Schwerin . 8 1000 
Le régiment du comte Dônhoff . 8 1000 
Le régiment du colonel Schöning 8 1000 
Le régiment du colonel Fargell . 8 1000 
Le régiment du colonel Micrander . 8 1000 
Le régiment du colonel Carnitz . 4 500 
Le régiment du colonel 3) . 4 500 
Le régiment du lieutenant-général Spaen 8 1000 
Le régiment du général-major Schört?) 4 500 
Le régiment du colonel du Plessis{) 2 250 
Le régiment du colonel Versen‘) 2 250 
146 18 500 


Cavalerie 6930 Hommes, 
Dragons 2 300 5 
Infanterie 18 500 ne 


27 730 Hommes. 





1) 8 Komp. 1000 Mann. 


2 Helldorff. Diefer mie Camig waren Dberftlieutenants, nicht Dberften. 
3) Die Gamifon Peig (OM v. Schört) zählte nur 2 Komp. 300 Gemeine. 
4) Die Garnifon Spandau (2 Komp. 250 Gemeine) ftand unter bem Gouverneur 


GM v. Göge. Dberft bu Pleſſis war bis 1675 Kommandant gemwefen. 


5) Die Garnijon Frankfurt (Oberft v. Berjen) zählte nur 1 Komp. 180 Gemeine. 
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Nr. 16. 


Armeelifte vom 31. Juli 1677.) 
(Beilage zum Reffript an den Gefandten v. Krodow, Geh. St. Arch. R. 68, 7 e 3.) 


Kavallerie: Buarde, Leibregiment, Churprinz, beide Feldmarſchalls, 
Homburg, Görtzke, Spaen, Eller, Lütle, Croy, Sranfenbera, 
Print, Treffenfeld, du Jamel = 15. Worunter des Obriften 
Küſſows Squadron nicht mit begriffen. 

Dragoner: Leibregiment, Dörffling, Holitein, Görtzke, Schlieben — 5. 
Morunter des EM Schwerins Squadron nicht mit begriffen. 

Snfanterie ohne die Oarnifonen: Leibregiment Churfüritin, Churprinz, 
Dörffling, Dobna, Holftein, Bolt, Spaen 2, Bomitorff, 
Fargell, Dônboff, Schöning, Micrander, Jung⸗Holſtein, 
Hallart = 16. Obne des Obriften Bolfey Squadron. 


1) Die Regimenter Spaen, Eller, Lütle, Srantenberg zu Pferde und „einige 
Fußvöller” unter OL Fehr. v. Spaen machten 1677 den Feldzug in den Spanifchen 
Niederlanden mit. Regiment Jung-Holftein ftand in Minden. Diefe Truppenteile 
find alfo von der Armee in Pommern abzurechnen. 

Januar 1678 wurden die Negimenter Spaen, Eller, Lütle zu Pferde und 
Spaen, Eller, Jung:Holftein zu Fuß zur Verwendung in den Niederlanden beftimmt 
(Urkunden und Aftenftide III 512). 


II. Armeeliften. 91 


Nr. 17. 

Geueral-Eftat wie ftarf Die ganze Gbur-Braudeuburgifge Miliz 
ſowohl zu Gelbe als in Garnifonen jeko fei, Cöln a. Sp. 
28. Dezember 1678. 

(Archiv Zerbit A9a IIb, no. 61) 


Kavallerie. 
Komp. Gemeine Köpfe Quartiere 

Zrabanten 2 300 344 Mittelmarf, 
Leibregiment 6 600 698 Boigtland, 
Churprinz 6 600 698 Neumarl, 
Anhalt 6 600 698 Magdeburg, 
Dörffling 6 600 698 Binterpommern, 
Homburg 6. 600 698 Preußen, 
Croy 6 600 698 Preußen, 
Görgke 6 600 698 Preußen, 
Spaen 6 600 698 Grafſchaft Mark, 
Lũtke 6 516 614 Dortmund, Eſſen, Werden, 

Cleve, 
Eller 6 450 548 Minden, Ravensberg, Rittberg, 

Rheden, 
Printz 6600 698 Preußen, 
du Hamel 6 600 698 Weſtfalen, 
Treffenfeld 6 600 698 Priegnitz 4, Mittelmark 2 Romp., 
Küfſow 4 400 466 Preußen, 
Brandt 1 100 114 Sinterpommern. 
85 8066 9764 
Dragoner. 

Leibregiment 6 600 710 Salberitabt, 
Dörffling 6 600 710 Mangfeld, 
Schlieben 6 600 710 Breußen, 
Sybow 6 600 710 Preußen, 
Golftein 4 400 478 Weſtfalen, 
Mahr 1 120 137 Preußen. 
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Infanterie. 

Komp. Gemeine Köpfe Quartiere 
Garde 8 1200 1395 Berlin, 
Churfürftin 8 1200 1379 Stettin, 
Churprinz 8 1200 1374 Halberſtadt, 
Dörffling 8 1900 1374 Altmark, 
Alt-Holitein 6 1227 1321 Magdeburg, 
Alt-Holftein 8 1000 1174 Breußen, 
Bolt 8 1000 1174 Preußen, 
Zung-Holitein 8 1000 1174 Eſſen, Werden, Cleve, 
Fargell 8 1000 1174 Stralſund, 
Lôben 8 1000 1174 Stralfund, 
Schöning 8 1200 1374 Magdeburg, 
Barfus 8 1200 1374 Udermart, Ruppin, 
Croy 8 1000 1158 Preußen, 
Dönhoff 8 1000 1158 Breußen, 
Micrander 8 1000 1158 Greifswald, Antlam, 
Hallart 8 1000 1158 Borpommern, 
Huet 8 1000 1158 Preußen, 
Spaen 18 2726 3050 Graffhaft Marl, Dort= 

mund, 
Görtzke 8 1426 1584 Küftrin und Drieſen 
Eller 6 862 984 Minden, Ravensberg, 
Schlaberndorff 5 1000 1112 Kolberg, Draheim, Wollin, 
Candal 2 250 290 Antlam, 
Lidtenbayn 1 200 220 Wollin, 
Schöning 2 249 292 Spandau, 
Barfus 2 299 341 Peitz, 
Marwitz 1 100 116 Oberberg, 
Berien 1 180 201 Frankfurt, 
Fargell 1 150 168 Regenitein, 
Hille 1 160 171 Friedrichsburg 
la Cave 4 603 669 Billau, 
Dönboff 2 400 443 Mümmel, 
Summa 188 27032 30892 
Kavallerie 85 Komp. 9764 Köpfe, 


Infanterie 188 ⸗ 
Dragoner 29 


Summa 302 Komp. 


30892 = 
3455 ⸗ 


44111 Köpfe. 
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Sierzu: Generalſtab . . 

Stab in der Chur Brandenburg 

in Preußen 
in Pommern . 

in Cleve 

in Magdeburg 

Selbartillerie . 

Artillerie in der Chur Brandenburg . 
in Preußen . .. 
in Vorpommern 
in Sinterpommern . 

im Cleviſchen . 
in Magdeburg u. Regenftein 


im Mindifhen u. Ravensberg . 
Summa 45 318 Köpfe. 
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Übertrag 44 111 Köpfe 


29 - 


En % 
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Mr. 18. 


Eftat der Churfürftlicden Armee wie Diefelbe nad) der 3. Reduktion 
befunden und im Decembri 1679 verpflegt worden. 
(Geh. Archiv des Kriegsminifteriums.) 


Kavallerie. 
Komp. Köpfe 
Zrabanten 2 340 
Leibregiment (1 Komp. 
ad 80 Gem.) 8 763 
Churprinz 8 763 
Dörffling 8 763 
Anhalt 8 763 
Goͤrtzke 8 763 
Spaen 8 763 
Croy 1 94 
Prod 1 94 
Sfielftein 1 94 
53 5200 
Dragoner. 
Komp. Köpfe 
Leibregiment (1 Romy. 
ad 80 Gem.) 6 611 
Dörffling 8 81 
Croy 2 200 
16 1622 
Snfanterie. 
Komp. Köpfe 
Zeibregiment (1 Komp. 
ad 80 Gem.) 10 1703 
Churfürftin 8 1376 
Churprinz 8 1355 
Seite 26 4434 
Geſamtſtärke: Kavallerie 
Dragoner 
Infanterie 
Garnifonen 


Komp. Köpfe 
Übertrag 26 4434 
Dörffling 8 1355 
Dönboff 4 677 
Schöning 8 1355 
Anhalt 8 1355 
Spaen mit Syberg und 
Pollnitz 14 2014 
Croy 2 337 
Barfuß 8 1355 
Zieten (1 Komp. ad 
125 Gem.) 8 1155 
86 14037 
Garniſonen. 
Komp. Köpfe 
Minden (1 Komp. ad 
125 ®em.) 3 430 
Regenftein ad 150 dem. 1 168 
Magdeburg (1 Komp. ad 
150 Gem.) 10 1703 
Kolberg 4 686 
Küftrin 6 1020 
Spandow 2 342 
Peitz 234 
Oberberg 1 169 
Frankfurt 1 170 
Pillow 4 678 
Mümmel 2 338 
Friedrichsburg 1 169 
37 6215 
5200 Köpfe 
1622 = 
14037 = 
6215 = 


26 074 Köpfe. 
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Ir. 19. 
Generaltriegseftat für März 1682. 
(Königliche Bibliothet, Ms. Bor. fol. 320.) 


Kavallerie. 
1. Rompagnie Trabanten 25 Stab und Ppl., 150 Gemeine, 
2. 3 ⸗ 20 = ⸗ 2130 ⸗ 
Alte Trabanten 2 Wachtmeiſter, 1 Korporal, 41 Gemeine, 
Leibregiment Stab 11, 6 Ppl. 84, 384 Gemeine — Chur Brandenburg, 


Churprinz ebenfo — Chur Brandenburg, 
Dörffling ebenfo — Pommern, 
Anhalt ebenfo — Preußen, 
Gôrtle ebenfo — Preußen, 
Spaen ebenio — Cleve, 
Croy Ppl. 14, 64 Gemeine — Preußen, 
Prod ebenfo — Preußen, 
Iſſelſtein ebenfo — Cleve. 
Dragoner. 
Leibregiment Stab 11, 8 Ppl. 128, 512 Gemeine — Chur Brandenburg, 
Dörffling ebenfo — Preußen, [2 Komp. Stargard, 


Croy 2 Ppl. 32, 128 Gemeine — Preußen. 


Infanterie. 
Leibregiment Stab 11, 10 Ppl. 190, 5 Schalmeyer, 1500 Bemeine — 
8 Komp. Berlin, 1 Krofien, 1 Frankfurt, 
Churfürftin Stab 11, 8 Ppl. 144, 5 Schalmeyer, 1200 Gemeine — Preußen, 


CBurpring = 11, 8 = 144, 1200 Gemeine — Preußen, 

Dörffling = 11, 8 = 144,1200 = — Chur Brandenburg, 

Anhalt s 11, 8 = 144,110 = — Salberitadt, Soben: 
ftein, Wernigerode, 
150 Mann Regenitein, 

Spaen = 11,13 = 234, 1625 ⸗ — Cleve, 

Donhoff s 5,4 = 72, 500 =:  — Preufen, 

Schöning : 11, 8 = 14,100 =:  — im Magbeburgifhen, 


1 Komp. Mansfeld, 
Pollnig 4 Ppl. 72, 475 Gemeine — 3 Komp. Lippitabt, 1 Sparenberg, 


Barfus wie Churprinz — Preuben, 
Zieten wie Churprinz, nur 1000 Gemeine — 6 Komp. Minden, 2 Lippftabt, 
Crop 102, 2 Ppl. 36, 300 Gemeine — Preußen. 
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Garnifonen.!) 
Magdeburg: Alt⸗Holſteinſches Regt. Stab 11, 10 Pyl. 180, 


Rolberg: 
Küftrin und Driefen: 
Spandom: 

Bleffirte 
Peitz: 
Oderberg und Löcknitz: 
Frankfurt: 
Friedrichsburg: 
Pillow: 
Mümmel: 

Bleffirte 


1) Ohne die Gamifonftabsperjonen. 


2 
æ 


10, 4 
10, 6 
2 


RO Hn mt mi pui NO — 


e- 
- 


72, 
108, 
36, 
18, 
36, 
18, 
18, 
18, 
72, 


1223 Gemeine 
600 = 
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Str. 20. 


Berpflegungs-Eftat der Churfürftlichen Milice, Dezember 1683. 
(Geh. Archiv des Kriegaminifteriums.) 


Kavallerie und Dragoner 


wie März 1682 (Görtzke heißt Markgraf Ludwig), nur ftatt der Kompagnie 
Afelftein: Briquemault Stab 11, 6 Ppl. 84, 384 Gemeine. 


Infanterie: 
Letbregiment Stab 11, 10 Ppl. 190, 5 Schalmeyer, 1800 ®emeine — Berlin, 
Potsdam, Werder, 
Churprinz Stab 11, 8 Ppl. 144, 1500 Gemeine — Frankfurt, Landöberg, 
Fürftenwalde, Bernau, 
Alt: und Neu-Bran- 
denburg, Köpenid, 


Dörfiling : 11, 8 = 144, 1500 ⸗ — Altmark, 

Anhalt = 11, 8 = 144, 1500 ⸗ — Halberſtadt, Hohen⸗ 
ſtein, Wernigerode, 
150 Regenſtein, 

Alt-Holſtein = 11, 8 = 144, 138s38- —4 Komp. Weſel, 
4 Lippftadt, 

Epaen : 11,12 = 216, 1620 ⸗ — im Cleviſchen, 

Donhoff : 11, 6 = 108, 900 =  — Preußen (4Komp. nad) 
Nolen), 

Schöning s 11, 8 = 144,150 =: — im Magdeburgiſchen, 
1 Komp. Mansfeld, 

Pöllnig 4 = 72, 675 =: — 3 Komp. Lippftabt, 
1 Komp. Sparenberg, 

Barfus = 11, 8 = 144,1500 ⸗ — Pommern, Croſſen, 
Züllichau, Cottbus, 

Zieten = 11, 8 = 144,120 = — Minden, 

Croy : 6, 4 = 72, 600 =  — Preußen (2Romp. nad) 
Polen), 

Rurland : 6, 4 =: 72, 600 ⸗ — Preußen. 

Garniſonen. 
Nagdeburg: ————7— Stab 11, Ppl. 144, 1500 Gemeine, 
Lichtenhayn ⸗13, 125 ⸗ 


Sonſt find die Stärken dieſelben wie März 1682. Die halbe Bleſſirten⸗ 
fompagnie ift von Memel nad Friedrichsburg verlegt. 


Gitb. À. A. 11, Beiträge und Forſchungen, Heft 7. 7 
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Ir. 21. 


GeneralsEftat wie derfelbe nad) Zurückknuft der Truppen aus 
Ungarn fein fol, Ende 1686. 
(Geh. Staatdardiv, R. 92, Fiſchbach.) 


Ravallerie. Infanterie. 
Komp. Gem Komp. Gem. 
Trabanten 2 300  Leïbregiment 18 2700 
Alte Trabanten 42 Churprinz 8 1200 
Leibregiment 6 300 Prinz Philipp 8 1200 
Churprinz 6 300 Dôrffling 8 1200 
Dörffling 6 300 Anhalt 8 1200 
Markgraf 6 300 Alt-Solftein 6 900 
Anhalt 6 300 Sung-Solftein 5 750 
Spaen 6 300  Spaen 8 1200 
Briquemault 10 400  Dônboff 6 900 
Prinz Heinrich 6 300 Barfus 8 1200 
Truchſes 3 450 
Dragoner. Rurland 8 1200 
Komp. Gem. Ohne die franzöfifgen 
Leibregiment 8 512 Truppen. 
Dörffling 8 512 
Perbandt 2 128 
Garniſonen. 
Komp. Gem. 
Magdeburg (Churfürſtin) 8 1200 
Lichtenhayn 1 150 
Minden (Zieten) 8 1200 
Sparenberg u. Lippitabt (Pöllnik) 5 750 
Kolberg 4 600 
Küftrin und Driefen 6 900 
Spandom 2 300, Bleffirte 1 Komp. 150 Gem. 
Veit 2 300 
Oberberg und Löcknitz 1 150 
Frankfurt 1 150 
Friedrichsburg 1 150, Bleffirte 1/2 Komp. 50 Sem. 
Pillau 4 600 
Mümmel 2 300 
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Nr. 22. 


Berpflegungsetat für Juni 1688. 
(Geb. Archiv des Kriegsminifteriung.) 
Kavallerie: 

Erfte Rompagnie Trabanten Stab und Ppl. 26, 150 Gemeine — 80 Berlin, 
30 Bernau, 20 Potsdam, 20 Nauen, 

Andere Kompagnie Zrabanten Stab und Ppl. 21, 150 Gemeine — 
16 Oranienburg, 58 Wriegen, 30 Beeskow-Storkow, 12 Mündeberg, 
17 Trebbin, 17 Straußberg, 

Alte Trabanten 1 Hauptmann, 1 Wacdtmeilter, 1 Corporal, 42 Gemeine 


— Friedrichswerder, 

Erſte Kompagnie Grands Mousquetaires Ppl. 19, 65 Mousquetaires 
— Prenzlau, 

Andere Kompagnie Grands Mousquetaires Ppl. 17, 65 Mousquetaires 
— Fürſtenwalde, 


Grenadiers Ppl. 11, 30 Grenadiers — Beeskow, Storkow, 

Yeibregiment Stab 12, 6 Ppl. 78, 300 Gemeine — Altmark, Priegnik, 
Havelland, Ruppin, 

Churprinz ebenfo — Neumark, Schwiebus, neumärlifche Städte, 

Anhalt ebenfo — Preußen, 

Derffling ebenjo — Pommern, 

Spaen ebenſo — im Glevifchen, 

Yüthoit ebenſo — Preußen, 

Briquemault Stab 12, 10 Ppl. 130, 400 Gemeine — Minden, Ravens: 
berg, Clevifche Nebenquartiere, 

Herzog Heinrich von Sachſen wie Leibregiment — Preußen. 


Dragoner: 
Leibregiment Stab 12, 8 Ppl. 120, 512 Gemeine — Udermart, Lebus, 
Zeltom, Ober: und Niederbarnim, Beeskow, Storton, Zauche, 
Derffling ebenfo — Preußen, 
Verbandt 1 DL, 2 Ppl. 32, 128 Gemeine — Preußen. 


Infanterie: 

Zeibregiment Stab 12, 24 Ppl. 408, 1 Lieutenant bei ben Orenabiers, 
24 Feldwebels, 48 Truchſes, 5 Schalmeyer, 3000 Gemeine, 1 Feuer⸗ 
merter — 12 Komp. Berlin, 12 im Magdeburgifchen, 

Churprinz Stab 12, 8 Ppl. 136, 1000 Bemeine — Havelland, Ruppin, 
Altmarf, 

Markgraf Philipp Wilhelm ebenfo — in den neumärlifden und lebufifchen 
Städten, 

Anhalt ebenfo — im Clevifchen, 
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Derfflinger ebenfo — in den altmärkifhen Städten, 2 Komp. im Magde- 


burgifchen, 

Alt⸗Holſtein ebenfo — Weſel, 
Gung-Holftein ebenfo — Mefel, 
Spaen ebenfo, aber 1200 Gemeine — im Clevifchen, 
Dönhoff wie Churprinz — Preußen, 
Barfus wie Churprinz — Bommern, 
Waldburg Stab 6, 3 Ppl. 51, 375 Gemeine — Preußen, 
Rurland wie Churprinz — Preußen, 


Barenne Stab 14, 16 Ppl. 185, 30 Cadet3, 600 Gemeine — Soeit, 
Stift Een, Werden, Bielefeld, Herford, 

Cournuaud Stab 3, 4 Ppl. 50, 60 Cadets, 80 Gemeine — Alt und 
Neu⸗Brandenburg. 


Sarnijonen.*) 


Magdeburg (der vermittibten Churfürftin Regiment) mie Spaen, nad 
"Krufemard 1 Ppl. 18, 150 Gemeine, 

Minden (Bieten) wie Spaen, 

Sparenberg und Lippftadt (Briquemault) Stab 6, 5 Ppl. 85, 750 Ge: 
meine, noch die Komp. Gabets, 


Rolberg Stab 12, 4 pl. 68, 600 Gemeine, 
Küftrin und Driefen Stab 12, 6 Ppl. 102, 900 Bemeine, 
Spandow 2 Ppl. 34, 300 Gemeine, 
Peitz 2 Ppl. 34, 300 Gemeine, 

Bleffirte 1 Ppl 18, 150 Gemeine, 
Oberberg und Löcknitz 1 Ppl 17, 150 Gemeine, 
Frankfurt 1 Bpl. 17, 150 Gemeine, 
Friedrichsburg 1 Ppl. 17, 125 Gemeine, 
Zohannisburg, Bleffirte Ye Ppl 9, 50 Gemeine, 
Pillau 1 Major, 6 Ppl. 110, 750 Gemeine, 
Mümmel 2 Ppl. 36, 250 Gemeine. 


*) Ohne die Garnifonftabsperfonen. 
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Nr. 23. 


Lifte derer Truppen zu Roß und Fuß, welde S. Churf. Dur. 
an Brandenburg ins Feld kommandiret und wie ſtark diefelben nebft 
Dero Artillerie fit effektive befinden, 1689. 


(Geh. St. Ar. R. 24 MM.) 


Kavallerie. Infanterie. 
Komp. Köpfe Komp. Köpfe 
Zrabanten-Barde 3 452  Cburf. Leibgarde 26 3742 
Grands Mousquetaires 4!) 414 Graf Dönhoff 10 1442 
Leibregiment 8 524 BL v. Barfus 10 1442 
Churpring 8 54  OMOraf beShonberg 10 1 442 
Anbalt 8 524 Churprinz 5 127 
SIM Derffling 8 524  Martgraf Philipp 5 727 
OM du Hamel 8 524  Anbalt 5 727 
Cbrifte Lüttwitz 8 524 OM Derffling 5 727 
Prinz Heinrih von SFZM Spaen 5 727 
Sadjen 8 524  Alt-Solitein 5 727 
CC Letmath 2 128 Jung-Holſtein 5 727 
65 466 GM Briquemault 5 727 
GM Zieten 5 77 
Dragoner. Kurland 5 727 
Komp. Köpfe Graf Dobna 5 797 
Zeibregiment 8 652 GM Belling 5 727 
SFM Derifling 8 652 Obriſte Varenne 5 727 
Martgräfl. Anjpad.Esq. 4 326 : Sottum 5 727 
Obr. Perbandts Ei. 4 326 DL de Cournuaud 5 727 
Obr. Sonsfeldſche Esq. 326 Piemonteſer 1 1431) 
28 2282 132 19116 
Summe: 
Kavallerie 4662 Köpfe = 8 Regimenter, 
Dragoner 2282 : —4 >, 
Infanterie 19 116 =6 ‚15 Bataillone 


Artillerie 798 
26 858 Köpfe 


1) Mit Einfluß der Orenabierfompagnie. So auch in Lifte 24 und 25. 


N 
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Nr. 24. 


Lifte aller Churfürſtl. Brandenburgifchen Trnppen zu Roß und Fuß 
welche anito zu Felde ftehen, 1690. 
(Geh. Kriegsfanzlei IT 1, 1 no. 2.) 


Kavallerie. 
Stäbe Primapl. Gemeine Summa 
3 Komp. Trabanten — 3 396 455 
4 = Grands Mousquetaires 
nebft 21 reformirten 
Offizieren — 4 260 371 
Letbregiment 1 8 376 500 
Churprinz 1 6 282 378 
Derffling 1 8 376 500 
Anhalt 1 8 376 500 
Sadjen . 1 8 376 500 
Lüttwitz 1 8 376 500 
du Hamel . 1 8 376 500 
Letmath . 1/s 4 188 250 
Ts 65 3382 4454 
Dragoner. 
Stäbe Brimapl. Gemeine Summa 
Letbregiment . . . . . . 1 8 488 628 
Derffling uns . . 1 8 488 628 
Sonsfeld . . . . . . . 1 5 305 397 
Anipad . | 4 244 320 
Rauter — l 61 77 
4 26 1586 2050 
Infanterie. 
Stäbe Primapl. Gemeine Summa 
Leibgarde . . . . . . . 9 20 2360 
Cadet . . . . . . . . — 1% a 2861 
Churprinz . 1 5 590 699 
Markgraf Philipp 1 5 590 699 
Markgraf Karl 1 5 590 702 
Derffling 1 5 590 700 
Anhalt 1 5 590 700 
Spaen . . 1 4 472 564 
AltHolftein ._.. 5 590 700 
Seite 9 541/s 6452 7625 





U. Armeeliften. 103 


Stäbe Primapl. Gemeine Summe 


Übertrag 9 54e 6452 7625 
Sung-Holitein . . 1 5 590 700 
Barfus 1 5 990 699 
Senden . 1 5 590 700 
Schonberg 1 5 590 694 
Briquemault 1 5 590 694 
Zieten 1 5 590 700 
Varenne . 1 5 590 699 
Yottum 1 5 590 700 
Gournaud 1/3 6 360 474 
Mineurs — 1 60 831 


1612 101!/2 11592 13 768 


Dieu fommen noch nachfolgende, fo nicht bei der hiefigen Armee ftehen 
Stäbe Primapl. Gemeine Summa 


Garde . . . . . . . . 2 236 276 
Epaen . . . . . . . . 1 118 138 
Dénboff - . . . . . . . l 5 590 700 
Barfus Lee. 3 354 414 
Seyben . . . . . . . . 3 354 414 
Brandt . . . . 2 . . . 1 5 590 700 
Dobna . . . . . . . . ] 6 708 840 
Varenne . ee 3 354 414 
Lottum 3 354 414 

3 31 3658 4310 


Noch jo in Minden und Lippftadt ſtehen 
Stäbe Primapl. Gemeine Summa 


Dônboff . . . . . . . . 3 354 414 
Briquemault . . . . . . 1! 354 414 
Jteten . . . . . . . . 1 118 138 

7 826 966 


Summe 19. 13712 16076 19 044 


1) Geworben Herbft 1689 durch den Generalquartiermeifter bu Puys, in den 
Weneraliriegélaffenrehnungen bis Februar 1692 aufgeführt, fpäter nicht mehr. 
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Str. 25. 
Lifte der Churfürſtlich VBrandenburgifchen Tronpes, jo nad) Abzug 
des nad) Ungarn deftinirten Detadements und der Nenangeworbeuen 
diefl- und jeufeit der Mans im Felde ftehen bleiben, Yebrnar 1691. 
(Geh. St. Ar. R. 24 MM.) 


Kavallerie. 


Stäbe Primapl. .  Gumma an Offi- 
à 12 Köpfe à 14 Köpfe Gemeine zieren u. Gemeinen 





&rabanten 
Grands Mousquetaires 4 260 417 
Leibregiment 1 8 376 500 
Churprinz 1 5 235 317 
Derffling . 1 8 376 500 
Anhalt 1 8 376 500 
Sadjen 1 8 376 500 
Cüttoit 1 7 329 439 
du Samel 1 8 376 500 
7 56 2704 3673 
Dragoner. 
Stäbe  Primapl. _. Summa an Offi- 
à 12 Köpfe à 14 Köpfe Gemeine zieren u. Gemeinen 
Leibregiment. . . . 1 8 488 628 
Derffling . en 1 8 488 628 
Sonsfelb . . . . . 1 4 244 320 
Anſpach 1 3 183 243 
4 23 1403 1819 
Infanterie. 
Stäbe  Primapl. . Summa an Offi: 
. Gemeine . . 
a 12 Köpfe à 14 Köpfe zieren u. Öemeinen 
Leibgarde. . . . . 2 15 1770 2111 
Churpring . . . 1 5 590 692 
Martgraf Philipp . ] 5 590 699 
Markgraf Karl. 1 5 590 692 
Derffling . 1 5 590 700 
Anhalt 1 5 590 700 
Span. . . . 1 5 590 699 
Jung-Dolftein . 1 5 590 700 
Seite 9 90 5900 6993 


Stäbe Primapl. 

à 12 Köpfe à 14 Köpfe 
Übertrag 9 50 
Alt-Holftein . 1 5 
Donboff 1 5 
Barfus 1 5 
Schonberg 1 5 
Briquemault 1 5 
Heyden 1 6 
Lottum 1 6 
Brandt 1 5 
Dobna 1 5 
Vorenne . 1 6 
Hom 1 5 
Mineurs . 1 
Infanterie 20 109 
Kavallerie 11 79 
Summe 31 188 


— — — 
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Gemeine 


60 


12 804 
4 107 


16 911 


1) „Die 6te Komp. bievon gebet mit nach Piemont.“ 
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Summa an Offi- 
zieren u. Gemeinen 
6 993 
692 
692 
692 
692 
692 
828 
828 
692 
692 
8281) 
692 
83 


15 096 
5 492 


20 588 
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Str. 26. 
Lifte aller und jeder 
Churfürſtlich Brandeuburgiſchen Truppen zu Rof und Fuß, welde 
in ©. Ch. D. eigener uud and in fremden Dieuften und Ber- 
pflegung ftehen. Berscidnet im September 1693.*) 


Kavallerie. & or 
umma an : 
Namen der Regimenter Stäbe Primapl. Gemeine sieren u. Gemeinen 
Garde de Corps . . . 1 3 396 454 
Grands Mousquetaires 1 2 100 208 
Srenadierg 1 2 110 134 
Gensdarmes . 1 2 110 136 
Zeibregiment . .... | 9 450 588 
Chuprin . . . . . . 1 9 450 588 
Derffling . 1 9 450 586 
Anhalt . 1 8 400 524 
Flemming . 1 9 450 568 
du Samel . 1 9 450 588 
Qüttoit 1 8 400 524 
11 70 3766 4920 
Dragouner. 
Leibregiment . . . . . 1 3 488 628 
Derffling . - . . . . 1 8 488 628 
Gonsfelb . . . . . . 1 7 427 551 
Anfpad . . . . . . 1 6 366 474 
Rauter. . 22.0 19 4 244 314 
40/2 33 2013 2595 
1512 103 5779 7515 
Infanterie. 
Namen der Regimenter Stäbe Primapl. Gemeine —— Falk en 
Churmärtifhe Garde . . 2 21 2478 2892 
Preupifde Garde 1 5 590 703 
Churprinz . 1 5 590 695 
Markgraf Philipp . 1 5 590 696 
Martgraf Karl . 1 5 590 698 
Martgr. Chriftian Ludwig 1 5 590 696 
Derffling . 1 5 590 694 
Seite 8 51 6018 7074 


#) Mitgeteilt vom Herrn Wirklichen Geheimen Kriegsrat Lehmann. 
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Summa an Offi- 


Ramen der Regimenter Stäbe Primapl. Gemeine zieren u. Gemeinen 


Übertran 8 51 6 078 7 074 
Anhalt. . . ._. 1 5 590 694 
Alt-Holftein . 1 5 590 696 
Dönboff 1 7 826 . 964 
Barfus 1 7 826 964 
Heiden l 8 944 1104 
Lottum 1 6 708 834 
Brandt 1 5 590 692 
Dobna . 1 5 590 692 
Barenne 1 5 590 698 
Yutten . 1 5 590 690 
Som 1 5 590 698 
By . . 1 5 590 698 
Raldburg la 2 286 328 
Sad . — 1 118 1361) 
201% 122 14 446 16 962 
Hierzu 
die Ravall. u. Dragouner 1512 108 5 779 7 515 
Summa der Regtr. und 
Corps, welche in S. Chf. D. 
Dieniten und Verpflegung 
teen . . . . . . . 36 225 909295 94 477 
Garnifonen. 
Stäbe Primapl. Gemeine ren ue Gemeinen 
Magdeburg Dutten . . Ya 5 590 686 
Holberg . . . . . . | 4 472 556 
Küftrin und Driefen . . 1 6 708 832 
Spandım . . . . v2 — 2 236 279 
Seite 2!/2 17 2 006 2 353 


1) Die Komp. des DL Andreas Balthafar Sachs gehörte zum Regiment 
Rorfgraf Karl, ftanb im Magbeburgifhen und maridirte unter Hptm. v. Bellin 
1694 mit dem in Magbeburg ftehenden Bataillon Qutten, bas dafür eine Komp. 
in Magdeburg zurüdließ, nad Piemont. Bei der Rebuftion 1697 abgebantt. 
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Summa an Offi- 


Stäbe Primapl. Gemeine zieren u. Gemeinen 





Übertrag 2 17 2006 2353 
Peit . . .. — 2 236 280 
Oberberg u. Locknit +. — l 118 144 
Srantfurt . . . . . — 1 118 140 
Sparenberg . . . . . — 1 118 136 
Pillow . . . . . . . 1} 5 590 686 
Mümmel . . . . . . — 2 300 336 
Sriedrihäburg . . . . — 1 143 165 
Bleffirte in Rüftrin . . — 1 118 136 
Spandom . . . . . .  -- 1 150 168 
3 32 3897 4544 
In Ungarn unter dem GL von Brandt: 
Kavallerie. Stäbe Primapl. Bemeine Rn 
Baireuth . . . . .. 1 6 300 409 
Edôning . . . . . . 1 6 300 409 . 
2 12 600 818 
Dragouner. 
Markgraf Hbredt . . 1 6 300 421 
Infanterie. . 
Garde . 1 5 675 805 
Dönhoff 1 5 675 805 
Barfus ee 1 5 675 805 
Sung-Dolftein . . . . 1 5 675 805 
Brandt . 1 5 675 805 
Lottum . 1 5 675 805 
6 30 4050 4830 
Summa 9 48 4950 6069 
Sn Holländifhen Dienften. 
Kavallerie. Stäbe Primapl. Gemeine du Gene 
Martgraf "POIL PP . « + 1 6 300 396 
Oeiden . . . . 1 6 300 396 


2 12 600 792 








Infanterie. 


Chupin . . . 
Markgraf Philipp . 
Markgraf Chriltian 
Markgraf Ludwig . 
Terffling . 


Anhalt . 


Alt-Holftein . 
Jung⸗Holſtein 
Anhalt-Zerbſt 


Cournuaud 


Summariſche Wiederholung aller vorher ſpezificirten Truppen. 


Summa an Offi- 
zieren u. Öemeinen 
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Stäbe Primapl. Gemeine 
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Summa an Offi- 
zieren u. Gemeinen 





1. Regimenter und Corps, 
melde in ©. Ch. D. 


Dienften 


und Ber- 


pflegung fteben . 
2. Die Garnifonen . 


Hierzu: 


3. Die Truppen in Ungarn 


4. Die Truppen in 


Solländifhen Dienften 


9. Cournuaud in Piemont 


1 5 625 727 
1 5 625 727 
1 4 500 584 
1 5 625 727 
] 5 625 727 
1 5 625 727 
1 5 625 727 
1 5 625 727 
1 5 625 727 
9 44 5500 6400 
11 56 6100 7192 
In Piemont. 
Summa an Offi⸗ 


Stäbe Primapl. Gemeine 


1 


Stäbe Primapl. Gemeine 


6 


590 


20 225 
3 897 


24 122 


4 950 


6 100 
590 


35 762 


700 


24 477 
4 544 


29 021 


6 069 


7 192 
700 


42 982 


zieren u. Öemeinen 
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Jèr. 27. 


Überficht der Armee, Dezember 1695, 
ohne das Korps in holländifhen Dienften. 


(Mad der gefchriebenen Ranglifte für biejen Monat, Geh. Kriegskanzlei.) 


Kavallerie. 
Garde de Corps 3 Komp. Churmart, 
Esquadron 
Grands Mousquetaires 2 = im Clevifden, 
Csquabron Grenabdiers 2 = im Clevifden, 
Esquadron Genddarm 2 = im Stift Thorn (an der Maas), 
Leibregiment 9 = im Erzftift Köln, 
Churprinz 9 = im Salberitädtifchen, 
Flemming 9 = im Kölnifhen, 1 davon in Preußen, 
Baireuth 6 = im Ungarn, 
du Samel 9 =: im Exzitift Köln, 
Schlippenbad 8 = in der Grafihaft Marl, 
Schöning 6 = in Ungarn, 
Heyne 9 = im Cleviſchen, 
Thyme 8 =  imMagbeburgifden,1davoni. Preufpen. 
Dragoner. 
Leibregiment 8 Komp. im Erzitift Köln, 
Gonsfeld 8 in den Nebenquartieren, in Ravens- 
berg,im Mindiſchen, 1davoni. Preußen, 
Markgraf Albrecht 6 = in Ungarn, 
Anſpach 8 = ander Maas, 2 davon in Preußen, 
Marwitz 8 =: im der Altmark, 
Lottum 1 = in der Churmart. 
Infanterie. 
Churmärlifche Garde 11 Komp. in Berlin, 10 in Lüttich, 
Preußiſche Garde 5 = in Lüttih, 5 in Ungarn, 
Churprinz 5 = in Lüttich, 
Markgraf Philipp Wilhelm 5 = im Lüttich, 
Markgraf Chriftian Lubmig 6 - in Savoyen, 
Anhalt 5 =: in Bifet, 
Holftein 5 = in Ungarn, 
Dönboff 5 = im Glevifden, nod 2 fo im Magde: 
burgifchen Stehen, 5 in Ungern, 
Barfus 5 = in Lippitadt, 2 in Minden, 5 in Ungarn, 
Alt⸗Heiden 5 < in Machen, 2 in Weſel, 1 in Minden, 
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Lottum 5 Komp. in Huy, 

Brandt 5 = in Bifet, 5 in Ungarn, 

Dobna 5 = in Aaden, 5 in Pillau, 

Barenne 5 in Gavoyen, 

Schlaberndorff 5 in Huy, 

Hutten 5 =: im Lüttich, 1 in Magdeburg, 

Gavoyen, 

Gournuaud 6 = im Sapoyen, 

Horn 5 in Aaden, 

Jung-Heiden 5 = in der Stadt Köln, 

La Cave 5 in Wefel, 

Marwitz 5 = in der Stadt Köln, 

Sydow 5 = in Ungarn, 

Baldburg 2 = in Preußen. 
Garnijonen. 


Sparenberg 1 Komp., 


4 
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in 


Rüftrin 5, Driefen 1, Spandom 2, Peit 2, Frankfurt 1, Oderberg 


und Löcknitz 1 Komp., 
Rolberg 4 Komp., 


Memel 2, Friedrichsburg 1 Komp. 
Obne die alten Trabanten und die Bleffirten. 
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Nr. 28. 
Berpflegungsetat für Jannar 1697, 


obne das holländifhe Korps, bas Korps in Ungarn und die 
im fräntifhen Rreife einquartierten Truppen aus Piemont.') 
(Geh. Archiv des Kriegäminifteriums). 


Gardes de Corps 57 Köpfe Stab und 3 Ppl., 300 Gemeine — Churmart, 


Alte Komp. 3 = MPpl.,, 70 Bemeine — Berlin, 
Schweizer Garde 24 ⸗ : 80 =: — Schmeiz, 
Esq. Grands 
Mousquetaires 67 - = 100 5 — im Cleviſchen, 
Esq. Grenadierd 22 - : 10 =: — im Glevifchen, 
Esq. Genödarmes 25 = 110 =: — im Stift Thorn. 
Kavallerie. 


Leibregiment Stab 12, 9 Ppl. 126, 450 Gemeine — 7 Komp. im Magbe- 
burgifden, 2 im Manzfeldifchen, 

Churprinz ebenfo — 5 Komp. im Halberftädtifchen, 2 im Magdeburgifchen, 

1 Sobenftein, 1 Wernigerode, 

Flemming ebenfo — 8 Komp. Grafſchaft Mark, 1 Preußen, 

du Hamel ebenfo — 4 Komp. in den Nebenquartieren, 3 im Ravens- 
beraiichen, 2 im Mindifchen, 

Gdlippenbad Stab 12, 8 Ppl. 112, 400 Gemeine — 5 Komp. Erzitift Köln, 

3 in ben Reichöherrichaften, 

Schöning Stab 12, 6 Ppl. 84, 300 Gemeine — Preußen, 

Heyne wie Leibregiment, — Altmark, Priegnit, Ruppin, 

Thyme wie Schlippenbah — 7 Komp. Erzitift Köln, 1 Preußen. 


Dragoner. 


Zeibregiment Stab 12, 8 Ppl. 128, 488 Gemeine — Mittel: und Udermart, 

Markgraf Albredt Stab 12, 6 Ppl. 96, 300 Gemeine — 3 Komp. Pommern, 
3 Reumart, 

Sonsfeld wie Leibregiment — 7 Komp. Gleve, 1 Preußen, 

Anipad ebenjo — 5 Komp. im Rülnijden, 1 im Clevijhen, 2 in Preußen, 

Marmwig ebenfo — Erzitift Köln, 

Lottum 1 Bpl. 16, 61 Gemeine — Niederbarnim. 


1) Unter Yortlaffung der über die normale Stärke der Primaplanen an: 
gejegten Offiziere (Sous:GCapitains und Sous:Lieutenants) fomie der reformierten 
Offiziere bei den franzöfifhen Gaustruppen. 
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Infanterie. 
Churmärkifhe Barde im Felde Stab 12, 10 Feldwebels, 1 Wagenmeiter, 
10 Ppl. 180, 1180 ®emeine — Bilet, 
Churmärkiihe Garde in Berlin Stab 12, 11 Feldwebels, 5 Schalmeyer, 
11 Ppl. 198, 1180 Bemeine, 118 Cadets — Berlin, 
Preußiihe Garde Stab 12, 10 Feldwebels, 1 Wagenmeiiter, 10 Ppl. 180, 
1189 Gemeine — 5 Komp. Tongern, 3 Magdeburg, 2 Berlin, 
Churprinz Stab 12, 5 Ppl. 90, 590 Gemeine — St. Tru ijen, 
Markgraf Philipp Wilhelm ebenfo — Sur, 
Anhalt ebenio — Aachen 
Barfus Stab 12, 10 Ppl. 180, 1180 Gemeine — 5 Komp. im Cleviſchen, 
5 in Preußen, 
Alt-Heiden ebenſo — 5 Komp. Aachen, 2 Wefel, 1 Lippitabt, 2 Minden, 


Brandt wie Churprinz — Maſtricht, 
Zottum ebenfo — Namur, 
Dobna wie Barfus — 5 Komp. Our, 5 Pillau, 


Echlaberndorff wie Churpring — Namur, 
Gutten Ys Stab 6, 5 Ppl. 90, 590 Gemeine in Namur, ferner 1 Ppl. 18, 
150 Gemeine Magdeburg, 


Jung⸗Heiden wie Churpring — Maftridt, 

%a Cave ebenfo — 4 Komp. Stadt Köln, 1 im Clevifhen, 
Som ebenſo — +4 =: Critift Köln, 1 Wefel, 
Marwitz ebenfo — 4 :  Gtabt Köln, 1 im Cleviſchen, 


Dönhoff ebenfo — Aachen, ferner 2 Ppl. 36, 236 Gemeine — Preußen, 
Balbburg 2 Stab 6, 2 Ppl. 36, 300 Gemeine — Preußen. 


Garnifonen.1) 


Sparenberg _ 1 Ppl. 18, 118 Gemeine, 
Rolberg 4 72, 472 
Küjtrin und Driefen 6 108, 708 - 
Spandow 2 36, 250 ⸗ 
Peitz 2 236,236 — 
Oberberg und Lödnik 1 = 18 118 
Frankfurt 1 =: 18,118 
Mümmel 2 36, 3000 =: 
Friedrichsburg 1 18, 150 
Bleſfierte: Kapitain v. Blumenfelb 1 = 18, 206 ⸗ 
Spandom 1 : 18,151  : 
Sobannisburg!/ : 9, 50 = 


1) ohne die Stabäperjonen. 


OS. À. U. 11, Beiträge und Forſchungen, Heft 7. 8 


114 Die alte Armee von 1655 bis 1740. 


Nr. 29. 


A. Eftat der Königliden Armee im April 1701. 
(Geh. St. Ach. R. 24 MM.) 


1. Gonfignation der Truppen jo als Auriliar vor Ihro Kaif. Mai. nad 
Weſel mariciret. 

















Kavallerie. Infanterie. 
Köpfe Köpfe 
Barfus 390 Kronprinz 500 
du Samel 260 Markgraf Philipp 1000 
Heiden 260  Martgraf Chriftian Ludwig 1000 
Baireutb 260 Heiden 500 
Lottum 500 
Dragoner. Brandt 500 
Leibregiment 390  Anbalt-Defjau 500 
Sonsfelb 260 Anbalt:Zerbft 500 
1820 Sydow 500 
5500 5500 
7320 
2. In Pommern, Churmart, Magdeburg und Halberftadt. 
Kavallerie, Infanterie. 
Köpfe öpfe 
Garde de Corps 300 Schweizer Barde 124 
Grande Mousquetaires 90  Gabets 118 
Gensdarmes 100  Grenabiers 600 
Kronprinz 390 Garde 2500 
Markgraf Philipp 390 Kronprinz 500 
Schöning 260 Brandt 500 
Anhalt: Deflau 500 
Dragoner. Börftel 130 
Martgraf Albrecht 390 Marwitz 130 
Lottum und Winzingerode 126 Varenne, Cournuaud und 
2046 Dorthe 210 
5412 5412 
7458 


Davon würde abgehen ſo nicht mobil gemacht werden kann: 
Von der Kavallerie und den Dragonern. 


Köpfe 
Garde de Corps 300 
Lottum und Winzingerode 126 


426 
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Infanterie. 
Köpfe 
Schweizer Garde 124 
Cadets 118 
Grenadiers 600 
Garde 2500 (3 Bat. in Berlin, 1 in Pommern, 
1 in Kroſſen, Köpenid, Potsdam 
und Oranienburg) 
Brandt 500 in Magdeburg 
Anhalt⸗ Deſſau 500 in Quedlinburg, Magdeburg, Re— 
genſtein ꝛc. 
Börftel 130 in Magdeburg 
Marwitz 130 in Löcknitz 
Varenne, Cournuaud und 
Dorthe 210 in Magdeburg und Stargard 
4812 
Bleiben noch übrig zu gebrauchen 2220 Köpfe. 
3. In Preußen fteben io: 
Kavallerie. Infanterie. 
Köpfe Köpfe 
Leibregiment 390 Garde 500 
Schlippenbach 260 Holſtein 1000 
Dragoner. Alt⸗Dohna 500 
Anſpach 260 Jung⸗Dohna 1000 
Ciefielsky und Dobened 104 Dönhoff 1000 
7 1014 Waldburg 300 
4300 4300 
5314 
4. In Weftfalen und Clevifhen. 
Infanterie. 
— 9 Kopfe in Minden 
Schlaberndorff 500 in Lippſtadt 
Alt⸗Heiden 500 
Jung⸗Heiden 130 in Weſel 
La Cave 130 : 
1890 Köpfe. 


Summa 21 982 Köpfe 
Hiezu die Retruten ohne die Barnifonen 4599 : 


26 581 Köpfe. 
8* 
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B. Lifte der Mannjhaft zu Pferde und zu Suß, welche a primo Martio 1701 
bei der Rônigliben Armee angeworben wird. 


bei Komp. Köpfe 


Kavallerie. 
Leibregiment 6 
Kronprinz 6 
Prinz Philipp Wilhelm 6 
Barfus 6 
du Samel 4 
Heiden 4 
Schlippenbach 4 
Baireuth 4 
Schöning 4 

Dragoner. 
Leibregiment 6 
Prinz Albrecht 

Friedrich 6 
Sonsfeld 4 
Anſpach 4 
64 

Barnifonen. 
Kolberg 4 
Küftrin und Driejen 5 
Spandow 2 
Peitz 2 
Overberg 1 
Pillau 4 
Sparenberg 1 


19 


729 


Infanterie. 
bei Komp. 
Garde 30 
Kronprinz 10 
Prinz Philipp 
Wilhelm 10 
Prinz Chriftian 
Ludwig 10 
Holſtein 10 
Alt⸗Heyden 10 
Brandt 10 
Lottum 10 
Alt⸗Dohna 5 
Anhalt-Deſſau 10 
Anhalt⸗Zerbſt 5 
Schlaberndorff 5 
Sung-Dobna 10 
Dônboff 10 
MWaldburg 3 
Sydow 5 
Jung-Heiden | „ 1 
La Cave Ë 1 
Böritel 2 1 
Som = 1 
Marnit » 1 
158 


Summa: 4988 Mann. 


Köpfe 
inel. 8 Unter- 
Pr. PL Ber» 
{onen bei je- 

der Komp. 


670 
230 
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Nr. 30. 
Liste des Forces du Roy de Prusse en l’an 1701. 
(Geh. St. Ach. R. 24 M M) 


. officiers 
Cavalerie. COMP. + hommes 
Gardes du Corps sont à Berlin . 3 301 
Grands Mousquetaires aux environs de Berlin 1 108 
Gensdarmes dans le pays de Magdebourg . 1 179 
I. Régiment Royal en Prusse . . . . . 6 441 
2. Prince Royal dans la vieille Marche . 6 441 
3. Barfus dans le pays de Clèves . 6 441 
4. Margrave Philippe à Magdebourg . 6 441 
5. Du Hamel dans le pays de Clèves 4 295 
6. Heyden dans le’ pays de Marck 4 295 
7. Schlippenbach en Prusse . 4 295 
8. Bareith dans le pays de Clèves 4 295 
9. Schöning en Pomeranie . 4 295 
49 3727 
Dragons. officiers 
MP. et hommes 
l. Regiment Royal dans le pays de Cleve. . 6 447 
2. Margrave Albert dans la nouvelle Marche . 6 447 
3. Sonsfeldt dans le pays de Clèves . 4 299 
4. Anspach en Prusse . 4 299 
Lottum 0. 1 63 
Wintzingerode . 1 63 
Ciesilsky . 1 52 
Dobeneck 1 52 
24 1722 
Infanterie. officiers 
comp. et hommes 
Gardes Suisses sont à Berlin . . . 1 124 
1. Le Régiment des Gardes y compris Ja compagnie 
de cadets et les 5 compagnies de grenadiers. 
1 Bat. est en Poméranie, un autre en Prusse 
et le reste à Berlin . . . . 36 4247 
2. Prince Royal, 1 bat dans la Mittelmark et 
l'autre à Wesel . . . 10 1147 
3. Margrave Philippe, 1 bat. dans le pays de 
Clèves et l’autre à Wesel . . . 10 1144 
4. Margrave Christian dans le pays de Cièves . 10 1140 


Seite 67 7802 
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officiers 
comp. et hommes 
Übertrag 67 7802 
9. Holstein ex Prusse. . . 10 1140 
6. Vieux Heyden dans le pays de Clèves . . . 10 1140 
7. Lottum dans le pays de Clèves . . . . 10 1140 
8. Vieux Dohna en Prusse. Il y a un autre 
bat. qui est compté parmi les garnisons et 
qui est toujours à Pillau. . . . 5 575 
9. Brandt, 1 bat. dans le pays de Clèves et 1 bat 
dans le pays de Magdebourg . . . 10 1142 
10. Anbalt-Dessau, 1 bat. dans le pays de Clöves 
et 1 bat. dans le pays de Halberstadt . . . 10 1140 
11. Anhalt-Zerbst à Wesel . . . . 2 . . . 5 575 
12. Schlaberndorff a Lippstadt . . . . . . 5 575 
13. Jeune Dohna en Prusse . . . . . . . . 10 1142 
14. Dönhoff en Prusse . . . . . . . . . . 10 1140 
15. Sydow à Cologne : 5 575 
16. Waldbourg ou Truchses en Prusse 3 346 
17. Jeune Heyden a Cleves . . 1 165 
La Cave à Clèves . 1 166 
Börstel à Magdebourg 1 166 
Horn à Minden . 1 165 
Marwitz & Löckenitz . 1 165 
Varenne à Stargard — 7 
Cournuaud à Stendal . — 68 
Dorthe a Garleben . — a8 
165 19 488 
Garnisons. officiers 
comp. et hommes 
Vieux Trabants qui se tiennent à Berlin — 85 
Colberg 4 522 
Custrin et Driesen 5 857 
Spandow . 2 338 
Peitz . 2 278 
Oderberg . . 1 103 
Francfort sur l'Oder 1 171 
Pillau . 4 46] 
Mummel . 2 330 
Friderichsburg . 1 169 
Sparenberg . 1 95 
23 3409 
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Blesses ou Invalides. 





officiers 
comp. et hommes 
a Spandow . >: 2 . re 1 168 
Löschebrandt . . : 2: nn re. 1 218 
Johannisburg . . . . . 2 . . . . . . . VW 100 
21/e 486 
Artillerie. 
com officiers 
P- ot hommes 
Il y a dans les garnisons cy-dessus et dans 
Crossen, Magdebourg, Regenstein, Minden, Wesel 
et Lippstadt neuf compagnies d'artillerie . . 9 432 
com officiers 
P. et hommes 
Total de cavalerie. . . 49 3727 
= = dragons . . . 24 1722 
= = l'infanterie . . 165 19 488 
Total de l’armée . . . 238 24 937 


Total des forces du roy de Prusse 
y compris les garnisons, les blessés 
et l'artillerie . . . . . . . . 272 29259 
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Fr. 31. 


Königlich Preußiſcher Krieges-Eftat, verzeichnet 
deu 5. Jannarii 1702. 
(Geh. St. Arch. R. 24 MM.) 





Köpfe 
Garde de Corps 300 
Grande Mousquetaires 107 
Benddarmes 100 
Leibregiment 450 
Kronprinz 450 
Prinz Philipp Wilhelm 450 
Barfus 450 
du Samel 300 
Heiden 300 
Schlippenbach 300 
Baireuth 300 
Schöning 300 
3 807 
Dragoner. 
Köpfe 
Leibregiment 450 
Prinz Albrecht Friedrich 450 
Gonsfelb 300 
Anſpach 300 
Lottum 63 
Winzingerode 63 
Geßler 52 
Ciefielsky 52 
1730 
Infanterie. 

Köpfe 
Schweizer⸗Garde 124 
Grenadier⸗Garde 611 
Preußiſche Garde 1 200 

Churmãrkiſche Garde incl. 
der Gabets 2 520 


Seite 4455 





Köpfe 
Übertrag 4455 
Kronprinz 1 200 
Prinz Philipp Wilhelm 1 200 
Prinz Chriftian Ludwig 1 200 
Holftein 1 200 
Alt:Heiden 1 200 
Brandt 1 200 
Lottum 1 200 
Alt-Dohna 600 
Anbalt-Deffau 1 200 
Anbalt-3erbit 600 
Schlaberndorff 600 
Sung-Dobna 1 200 
Dônboff 1 200 
Waldburg 355 
Barenne | 62 
Jung⸗Heiden 168 
La Cave 169 
Cournuaud 63 
Börftel 168 
Horn 167 
Marwitz 168 
Sydow 600 
Dorthe 84 
2 Komp. Füſiliers 67 
20 326 

Barnifonen. 
Köpfe 
Komp. alte Trabanten 81 
Kolberg 676 
Küftrin, Driefen, Oberberg 1027 
Spandau 339 
Peitz 343 
Frankfurt 171 
Seite 2637 
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Köpfe Bleſſirte. 
Ubertrag 2637 Köpfe 
Pillau 665 Spandau 193 
Memel 332 Löfchebrandt 191 
Friedrichsburg 170 Johannisburg 102 
Sparenberg 166 486 
3970 
Summe: 
Ravallerie . . . . . . . . 3807 Kopfe 
Dragoner . . . . . . . . 1730 ⸗ 
Infanterie . . . . . . . . 20326 
Gatnifonen . . . . . .. 3970 —⸗— 
Bleffirte. . . . . . . . . 486 = 


30 319 Köpfe. 
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Nr. 32. 

Lifte der Königlich Prenßiſchen Armee zu Roß und Fußz ſowohl im Felde 
als in denen Provincien und Garnifonen incinfive der 19 Kompagnien 

fo anjeto gerichtet werden!) Cöln a. Sp. 23. Mai 1703. 
(Geh. St. Ar. R. 63,66b und R. 63,74) 
Lifte der Truppen, melde S. À. M. von Ihro Armee im Felde gebrauden 
fönnen. 
Stäbe Primapl. Gemeine Summa 


. Diejenigen jo anjego im Felde ftehen 13 102 9900 11983 
2. Diejenigen jo im Königreich Preußen 
ftehen, nach Abzug Geßler, Sieftelsty 


pt 


82 7850 9398 


und Waldburg 12 
3. Garde de Corps . 1 3 240 300 
Wittgenftein — 2 100 126 
Grenabdier:-Darde . . . 1 5 500 611 
Churmärliihe Barbe 1/2 1 10 1000 1200 
I. Sm Feldes 
Kavallerie. 
Markgraf Philipp Wilhelm 1 6 330 425 
Wartensleben 1 6 330 425 
Baireuth 1 6 330 425 
l'Oſtange 1 6 330 425 
Dragoner. 
Leibregiment . . . . . . . . . 1 6 360 454 
Sonsfeldb . . . . 2 2 1 6 360 454 
Medlenburg . . . . . 1 4 200 260 
Infanterie. 
Kronprinz . . .... !j2 5 625 726 
Markgraf Philipp Wilhelm . 1 10 1250 1452 


1) Schlippenbach, Baireuth, l'Oſtange zu Pferde, Sonsfeld und Anjpad- 
Drag. je 2; Kronprinz, Lottum, Alt⸗Dohna zu Fuß je eine, Holſtein, Jung-Dobna, 
Dönboff zu Fuß je 2 (Drdre vom 2. Juni). Bgl S. 25 Anm. 2). 

3) Zur Reichsarmee am Oberrhein ftießen die beiden Regimenter Wartens- 
leben: Carabinier8 und Krafjau-Dragoner (von Medlenburg). Am 2. Auguft trafen 
bei ihr mit bem GL Fürften Leopold von Anhalt:Deflau nod ein: Markgraf Philipp 
zu Pferde, Leibregiment Dragoner, Markgraf Philipp, Anhalt-Deflau und Kanig zu 
Fuß. Diefe 6 Bataillone, 11 Eskadrons (Rraffau 2) machten die erfte Schladt 
von Höchſtädt am 20. September mit. Alle andern „ben aufgeführten Truppen 
ftanden am Niederrhein. 
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Stäbe Primapl. Gemeine Summa 


Markgraf Albreht Friedrich . . . . 1 10 1250 
Markgraf Chriſtian Subwig ... . + l 10 1250 
Lottum . . . + 1/2 5 625 
Anbalt-Defau. . . . . . . . . 1 10 1250 
CGaniÿ . . . . 2 . . . . . . dl 10 1250 
Süfiliers. . . . > 2 2 2 . . . — 2 160 
Generalitad. ee 
melbartillerie . 
II. Im Königreih Preußen. 
Kavallerie. 
Grands Mousquetaires 1 1 60 
Gensdarmes 1 1 80 
Leibregiment 1 6 330 
Kronprin . . 1 6. 330 
Schlippenbad . 1 6 330 
Dragoner. 
Marlgraf Albrecht eee + + +. 1 6 360 
Hnipad . . . ue ee | 6 360 
Geble . . . . 2: 2 2 . . . . — 1 40 
Giefielsfpy . . . . . 2 . . . . — 1 40 
Infanterie. 
Preußiihe Garde . . . . . . . 1 10 1000 
Kronpin . . . . . . . . . . le 5 625 
Holftein . . . . . . . . . . . 01 10 1250 
Mit: Dobna . . . . . . . . . . 1% 5 625 
Sung-Dobna . . . . . . 1 10 1250 
Dônboff . . . . . . . . . . . 1 10 1250 
Balbburg . . . . . . . . . . 1 3 300 
LIL In denen andern Königlihen Provincien. 
Kavallerie und Dragoner. 
Garde de Corp . . . . . . . . 1 3 240 
Bittgenftein -. . . . > . . . . — 2 100 
Infanterie. 
Schweizer-Barde . en — 1 100 
Grenadier-darde . . +... «+ 1 5 500 
Gabets . . em 1 100 
Shurmärtiige | Garde ... 9 20 2000 
Lottum . . en. Me 5 625 


1452 
1452 
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Stäbe Primapl. Gemeine Summa 


Bung:Deiden - - . . . . . . — 1 125 142 
La Cave . . nm 1 125 142 
Gournuaud . . » 2 2 2 . . . . — 1 100 112 
Bôritl . . . . 222m 1 125 142 
Pom. m 1 125 142 
Marmiÿ . . 2 . . . . . . . . — 1 125 142 
Dorthe . . > . nm 1 100 112 
Beneralftab 296 
Franzöſiſche reformirte Dffiziers 110 
IV. Sn denen Garnifonen. 
Kolberg . . . . ..1 4 500 575 
Küftrin und Drieſen ... | 5 625 732 
Oberberg und sans rn 1 150 174 
Spandom . . . m 2 250 290 
BPeit . . . . . . . . . . . . —. 2 250 292 
grantfurt . > 2 2 . . . . . . — 1 150 170 
Gparenberg . . . > . . . . . — 1 125 140 
BPilau . . . 2 2 2 2 2 . . . — 4 600 665 
Müimmel . . . . 2 2 . . . . — 2 300 332 
Friedrihsburg . - . . > . . . . — 1 150 170 
Mrtilerie . . . . . . . . . — — — 383 
V. Invaliden. 
Alte Erabanten . . . . . . . . 81 
Lôfdebrandt . . > . . 2 . . . — 1 168 186 
Spanbom . . . . . 2 . . . . — 1 165 183 
Vobannisburg . . . . . . 2 . . — 1/9 84 100 


VI Die in Engliifdem und Bollänbiigem Solde 
ftebenden 7 Regimenter . . . 5000 
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- Nr. 33. 


Lifte der Königl. Preußiſchen Armee zn Rob und Gub, 17. März 1704. 
(Arhiv Serbft A9b Ib no. 7.) 


I. Im Rônigreid Preußen: 











Geind anjeto ALT werben Summe 
angemworben 
Esq. . Köpfe | Esq. | Köpfe | Esq. Köpfe 
Kavallerie. 
Grands Mousquetaires 1 107] — 40| 1 , 147 
Gensdarmes 1 100| — 20| 1 120 
Leib:Regiment 3 4425| — 1201 3 , 545 
Rronprina . . . . . . 3 495 — 120! 3 545 
Schlippenbad) . 8 5 — 120] 3 545 
| 11 1484 — 420] 11 , 1902 
Dragoner. 
Rartgraf Albreqht 3 4544 13461 4 800 
Anfpad . . . ee 3 454] 1 . 3466| 4 800 
Rittgenftein . ] 104 — 961 1 200 
| 7 1012 2 788] 9 1800 
Z/\ 18 D" 2 1208| 20 : 3702 
Infanterie. Batl. Rô fe | Bat. 
Grenabier-Oarbe . 
Garde Gufiliers . 
Kronprinz . 
Solftein 
Alt-Dohna . 
Jung: Dobna . 
Dônboff. . . 
Pillow und Friedrichsburg 
Waldburg, Mümmel 
a 
Hierzu . 
die Wibranzen 
an enrollirter Mannidaft1) _ ) 





4 
1) Forfhungen zur Pranbenburgifhen und Preußiſchen Geſchichte X 27 ff. 
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I. An der Donau, 


inclufive derjenigen fo dorthin zu marſchiren beordret feind. 
Zu |... |darzu werden 
angeworben 
Edg. | Köpfe 







Seind anjebo 


| 

Kavallerie. | 
Martgraf Philipp 3 425) — , 12] 3 545 
Martensleben . 3 425] — : 120] 3 545 
Baireuth 3 425] — 120] 3 ,; 545 
l'Oftange . 3 j 425, — ı 1220| 3 545 
12 1701| — ! 480| 12 2180 

Dragoner. 

Leib-Regiment 3 454 346] 4 800 
Sonsfeld . 3 | 454] 1 346] 2 800 
Krafiom . 2 | 260| — — 2 | 260 


Infanterie. 
Kronprinz . 
Markgraf Philipp 
Martgraf Chriftian 

Ludwig 
Lottum . . . 
Hnbalt- Defjau 
Canit 


— 114116 
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Il. Zwiſchen der Maas und der Weſer bleiben ſtehen· 































Seind anjetzo darzu werden Summa 
angeworben 
Esq. Köpfe | Esq. | Köpfe | Esq. Köpfe 
Dragoner. | 

Bittgenftein . . . . . | 1 181 — A| 1 200 
Infanterie. Batl. ! Köpfe | Batl. Köpfe | Batl. : Köpfe 
Markgraf Alhrecht ... 2 1452| — 380 2 1832 
Yottum . . … 1 126 | — 190 1 ' 916 
Jung⸗ geiden en 142 | — 38 | — 180 
ta Cave + | 142 | — 38 — 180 
OM  . . . . . . . 1 142 | — 38 | — 180 
Marwitz | 142| — 38 | — 18 
Peuder . en 142 ı — 38 — 180 
Sufiliers . . . . . . | —  182| — - 1-18 
Z | — 31961 — . 834 | — . 4030 


IV. Zwiſchen der Weſer und Weichſel ſtehen: 

















Seind anito darzu werden Summa 
angeworben 
Esq. Köpfe | Esq. : Köpfe | Esq. Köpfe 
Kavallerie. " 
Garde be Corps. . . . 2 300 | — 18 | 2 318 
Dragoner. 
Bittgenftein . . . . . | — — 2 400 | 2 400 
Infanterie. Batl. ' Köpfe | Batl. Köpfe | Batl. ' Köpfe 
Schweiger Gare . . . | — 124 | — — -- | 124 
Cadets . . . . . — 118 | — 20 | — 138 
Grenadier⸗ Sarde . . . 1 606 | — — — 606 
Garde ufiliers . . . . 4 2400| — 524 | — 2924 
Gournuaub . — 112! — 68| — 180 
Börftel —  166| — 4| — 18 
Dortbe . — 1141 — 66| — 180 
Spandau — 290 | — 76 | — | 366 
Bit . . —  292| — 16| — | 368 
Frankfurt — 145] — 38 | — ' 183 
Rüftrin und Driefen — 732] — 1801 — | 922 
Oberberg und Ent - — 174 | — 13 | — : 187 
Rolberg. . . — 551 — , 152| — | 727 





6148 | — 1655 | — 7803 
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Gummarifde Wiederholung. 


= darzu werden 
* Seind | angemorben 
5 anitzo und Summa 
3 aufgerichtet 
* Köpfe Köpfe Köpfe 


1 | Im Königreich Preußen in- 
clufive der Wibranzen 
und Enrollirten . . .| 10 900 12 815 23 715 


incl. der Mibrangen 
und Œnrollirten in 
Königreich Preußen 


>>) 


An der Donau . . . .| 10854 3 262 14 116 


Zwiſchen der Maas und 
Mefer bleiben fteben .| 3196 834 4 030 


4 | 3wilhen der Weſer und 
Meichjel fteben . . .| 6148 1 655 7 803 


5 | 3u Kompletirung des 6ten 
Bataillond!) würden nod 
+2 Rompagnien zu for: 
miren fein. . . . . — 360 360 


(JE) 


6 | Ingl. fjeind bei benen 
Sarnilonen die ausfom- 
mandirte 4 Rompagnien 
wieder zu erfeten an . — 580 580 


\ 
: 
5 


50 604 
incl. Der Wibranzen 
und Enrollirten in 
Königrei Preußen 





Hierzu 
an Invalidenn. . . . . . 630 
51 234 
Serner von den enrollirten Mannfdaften in den Pro- 
vinzien erclufive Preußen 10 000 


Zufammen 61 234 
1) Die 6 neuen Bataillone maren III. Kronprinz und die 5 auf 6.26 genannten; 


die beiden oben al8 fehlend bezeichneten Kompagnien wurben bei Sung-Deïben und 
Börftel formirt (S. 25). 
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Nr. 34. 
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Lifte der Königlich Prenfifchen Armee zu Roß und zu Fuß, 


ertrahirt den 2. Yanuarii 1705.') 


Kavallerie. 
Stäbe Prpl. ber Sort Bemeine 
1. Garde de Corp . . 1 4 80 240 

2, Edquadron Grands 
Mousquetaires . 1 2 47 60 
3. Esquadron Gens- 

darmeë 1 2 20 80 
4. Leibregiment . 1 6 100 450 
5. Rronpring . . . . |] 6 100 450 
6. Prinz Philipp Wilhelm 1 6 100 450 
7. Bartensleben . 1 6 100 450 
8. Schlippenbad) 1 6 100 450 
9. Baireuth . 1 6 100 450 
10. du Portail 16 100 450 
10 50 847 3530 

Dragoner. 
Stäbe Prpl. ben Art. Bemeine 
1. Qeibregiment. . . . 1 8 130 600 
2. Prinz Albredt . 1 8 - 130 600 
3. Sonsfeld 1 8 130 600 
4. Anſpach 18 130 600 
5. Wittgenftein . 1 8 130 600 
b. Derfflinger 1 8 130 600 
6 48 780 3600 

Infanterie. 

Stärke 


1. Schweizer⸗Garde — 1 24 100 
2. Grenabdter-Sarde . . 1 10 240 1000 
3. Preußifche Garde . 1 5 117 625 


Seite 2 16 381 1725 


Sa. an Offiz. 
u. Semeinen 
320 


107 


100 
990 
950 
990 
990 
550 
950 
950 
4377 


Ga. an Off. 

u. Semeinen 
730 
730 
730 
730 
730 
730 


4380 


Stäbe Prpl. pee mg, Gemeine Sa. an Off. 


u. Gemeinen 
124 
1240 
742 


2106 


1) Aus Privatbefig. Ein Kriegsetat für 1705, in dem die Garniſonen und 
gteifompagnien nicht wie oben bataillonsweife zufammengefaßt, fonbern einzeln auf: 


geführt find, befindet fih im Geh. Staatsardiv R. 96, 523 A. 
Gb. À. A. LI, Beiträge und Forſchungen, Heft 7. 


9 
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Stärfe Ga. an Off. 

Stäbe Prpl. der Prpl. Gemeine u. Semeinen 
Übertrag 2 16 381 1 725 2 106 
4. Churmärliihe Garde. 2 20 444 2 500 2 944 
Gabets — 1 20 120 140 
5. Kronprin . . 12 15 333 2400 2 733 
6. Prinz Philipp Wilhelm 1 10 222 1 600 1 822 
7. Prinz Albrecht Friedrich 1 10 222 1 600 1 822 
8. Prinz Chriftian piste 1 10 222 1 600 1 522 
9. Holſtein | 10 222 1 600 1 822 
10. Lottum . 1 10 222 1 600 1 822 
11. Alt⸗Dohna 1/a 5 111 800 911 
12. Anbalt-Defjau . 1 10 222 1 600 1 822 
13. Sung-Dobna 1 10 222 1 600 1 822 
14. Dönhoff 110 222 1600 1 822 
15. Canif . 1 10 922 1600 1 822 
16. Waldburg . 1/5 3 60 300 360 
17. Raffau: Dillenburg . 1/a 5 99 625 724 
18. Micrander lg 5 111 800 911 
19. Schlaberndorff . !/a 5 111 800 911 
20. Deiden 1/9 5 111 800 911 
21. Gournuaud . 1/2 5 111 800 911 
22. Börftel . . ia 5 111 800 911 
23. 2 Comp. zu Brectfiel — 2 36 200 236 
24. 2 Comp. Füjiliers . — 2 22 160 182 
18/3 184 4059 27 230 31 289 

Invaliden. 

Stärte ne ©: an Offiz. 

Stäbe Prpl. der — * Gemeine „ @emeinen 
1. Alte Trabanten — — — 79 
2. in Spandom. — 1 18 165 183 
3. Lôfbebrandt . — 1 102 183 285 
4. in Sobannisburg . — 1 10 90 100 
5. in Altena — — — — 70 
— 3 130 440 (fo!) 717 

Qu der Aron Engellaud uud der H. Generalftaaten Dienften. 
Kavallerie. 

Stärke . _ Sa. an Offiz. 

Stäbe Prpl. der Prpl. Gemeine u. Sen 
1. Seiden 1 6 98 330 498 
2. Canftein . 1 6 98 330 428 
Geite 2 12 196 660 856 


Die alte Armee von 1655 bi3 1740. 
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Infanterie. 
* Stärke Sa. an Offiz. 
Stäbe Prpl. der Prpl. Gemeine u. Gemeinen 
Übertrag 2 12 196 660 856 
1. Erbpring von Heſſen⸗ 
Sofell. . . . . . 1 12 200 648 848 
2. Barenne . . 1 12 200 648 848 
3. Anbalt-3erbft 1 12 200 648 848 
4. Grumbkow 1 12 200 648 848 
5. Lattorff 1 12 200 648 848 
7 72 1196 3900 5096 
Garnifonen. 
: Stärke ... Sa. an Offiz. 
Stäbe Prpl. der Prpl. Bemeine u. Gemeinen 
1. Blom. . . . . . Ya 4 70 600 670 
2. in der Mümmel . . — 2 32 300 332 
3. in Friedrihsburg . . — 1 20 150 170 
a 7 192 1080 1172 
Gummarifde Recapitulation. 
- Stärte ._, Sa. an Off. 
Stäbe Prpl. der Bryl. Gemeine u. Gemeinen 
l. Ravallerie . . . . 10 50 847 3 530 4 377 
2. Dragoner . . . . 6 48 780 3 600 4 380 
3. Infanterie . . . . 18!/s 184 4059 27 230 31 289 
4. Garnifonen . . . . 19 7 122 1 050 1 172 
5. Anvaliben . . . . — 3 130 440 717 
Summa 35 292 5938 35 830 41 935 
6. In Engelländ. und 
Solländ. Dient . . 7 72 1196 3 900 5 096 
Summa 42 364 7134 39750 47031!) 
Hierzu nod 
7. an Wibrangen und 


Rationaltruppen . . — — — — 20 000 
Summa Summarum — — — — 67 031 


1) Der S. 129 Anm. !) erwähnte Etat ſchließt mit 47 446 Köpfen einſchl. 
601 Artillerie. Die Invaliden find nur mit 680 aufgeführt (Löfchebrandt Ppi. 20, 
174 Gemeine = 194). 
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Nr. 35. 


Spezififation der Königlich Prenbifhen Armee zu Roß und Hub, 


Cöln a, Sp. 4, Angnft 1709. 
(Geh. St. Ar. R. 68,74.) 


In Flandern . 23 000 Mann 
In Italien 8000 : 
Am Unterrhein und an der. Macs zu Belegung der Befungen 

und ÿrontiere 3 212 
Im Königreih Preußen mit denen Befagungen von Dillon, 

Mümmel und Griberidäburg . . 3 300 
In der Churmart und in denen Herzogthumern Didden 

und Pommern zu Beſetzung der Beftungen . 6 244 

Summa 43 756 Mann 
Überdem ftehen nod 

im Königreich Preußen an Wibranzen und Dienfipfictigen 

fo mobil fein . 5000 Mann 
an Snvaliben in veridiebenen Königlichen Beftungen jo zur 

Beſatzung mit gebrauchet werden, 1000 


ohne die Invaliden, ſo im Lande vertheilet liegen und über 
1000 Mann auëmaden. 


6000 Dann 
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Nr. 36. 
Die Preußiſchen Truppen in Flandern. 
Die in Lifte 35 vergeidneten 23 000 Mann in Flandern beitanden aus: 


1. dem feit 1702 in englifch-holländifchem Solde ſtehenden 

Rorps . . . . . . . . . . . . . . . .— 5 000 Mann 
2. dem feit 1706 teilmeije von den Seemächten unter: 

baltenen Korps des Generals v. d. Inf. Grafen Lottum, 


von 1709 ab in der Regel das „Alte Korps“ genannt — 12000 > 
3. dem feit 1709 gegen Subfidien der Seemädhte geftellten 
nReuen Korps” oder „Corps d'augmentation . . = 6000 - 
23 000 Mann 


A. 
Sujammenfebung der drei Rorps im Jahre 1709. 
In engliſch-holländiſchem Solbe. 





Bat. Eat. 
Erbprinz von Heſſen⸗Kaſſel 1 Heiden 2 
Anbalt-3erbit 1 Ratte 2 
Barenne 1 
du £rofjel . 1 
Grumblom 1 
4 
Altes (Lottumſches) Korps. 
Bat. Est. 
Füfilier-Garde 1 Leibregiment zu Pferde . 3 
Kronprinz 3 Kronprinz 3 
Markgraf Albrecht 1 Schlippenbach 3 
Lottum 2 Leibregiment Dragoner 4 
Alt-Dohna 1 Sonsfeld-Drag. 4 
Dônboff 1 Anſpach⸗Drag. 4 
9 21 
Neues Korps. 
Bat. Est. 
Xeibregiment 2 Gensdarmes 1 
Markgraf Albrecht 1 Markgraf Philipp 3 
Iung-Dohna 1 Wartensleben 3 
Schwerin (Medlenburg) 1 du Portail 3 
Derfflinger-Drag. 4 
5 14 


Zuſammen 19 Bataillone, 39 Eskadrons. 


__ Jür den Selbaug 1710 wurden die Gensdarmes ſowie die Regimenter 
Slippenbad zu Merde und Derfflinger Drag. — 8 Est. zurüdgezogen 
und durch die Dragoner-Regimenter Markgraf Xlbredt und Wittgenſtein 
— 8 E38. erfebt. An die Stelle des Bataillons Medlenburg trat beim 
Neuen Korps das Bataillon Heiden. 
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Die folgende Überfiht B. zeigt das „Alte” und „Neue Korps” in der 
Formation von 1710. Das Korpa von 5000 Mann in englifb-bollän- 


difhem Solde blieb unverändert. 


Specification der Röniglich Preußiihen Gruppen, welche Mo. 1730 in Slandern 





und Artois in der Rron Engelland und der P. General-Staaten 
Dienften geflanden. 


(Geh. Archiv des Kriegsminifteriums.) 


- 


Das Alte Korps. 


Est. Kavallerie. Stäbe Primapl. Gemeine Summa 
3  Leibregiment 1 6 450 550 
3 _ Kronprinz . 1 6 450 550 
3 MWartensleben . 1 6 450 550 
9 3 18 1350 1650 

Est. Dragoner. Stäbe Primapl. Gemeine Summa 
4  Setbregiment 1 8 600 735 
4 Sonsfeld 1 8 600 735 
4 Anipad . ] 8 600 735 

12 3 24 1800 2205 

Bat. Infanterie. Stäbe Primapl. Gemeine Summa 

1 Füfilier-arde 1 5 625 743 
3 Kronprinz . . 1 15 1875 2293 
1 Prinz Albrecht la 5 625 743 
2 Kottum . 1 10 1250 1478 
1 Alt-Dobna . 1 5 625 743 
1  Dônboff 1/2 5 625 743 
9 5 15 5625 6673 
Summe 11 87 8775 10528 
Das Rene Korps. 

Eat. Kavallerie. Stäbe Primapl. Gemeine Summa 
3 Prinz Philipp pen 1 6 450 550 
3 du Portail. 1 6 450 550 

2 12 900 1100 


Dragoner. Stäbe Primapl. Gemeine Summa 
4 Prinz Albredt Friedrich 1 8 600 735 
_4 _ Wittgenjtein 1 8 600 735 
8 2 16 1200 1470 
Geite 4 28 2100 2570 
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Übertrag 4 28 2100 2570 

Bat. Tnfanterie. Stäbe Primapl. Gemeine Summa 
2 Reibregiment . . . . . . 1 10 1250 1481 
1 Prinz Albredt. . . . . . Me 5 625 743 
1 Sung-Dobna . . . . . . 1 5 625 743 
_1_SGeiben . . . . . . . . Ma 5 625 743 
5 3 25 3125 3716 
Summ 7 53 5225 6286 


Den Feldzug 1711 madte ftatt des Regiments Wartensleben wieder 
das Dragoner-Regiment Derfflinger mit. Die Zahl der Eskadrons betrug 
jet 40: 4 Regimenter zu Pferde zu 3, 2 (in engliſch-holländiſchem Solbe) 
zu 2, 6 Dragoner-Regimenter zu 4 Eskadrons. 


Während des Feldzuges 1712 famen in Flandern nad Zurüdziehung 
des alten Korps Infanterie und der Anſpach-Dragoner noch zur Ver: 
wendung: 

Bat. Est. 
das Holländifche Korps 5 4 
vom alten Zottumfchen Rorps — 18 (3 Est. Leibregiment, 3 Kron- 
prinz 3. Pf.; 4 Leibregiment, 
4 Bannwis, 4 Albe Drag.) 
das Corps d'augmentation 5 14 (2 Bat. Leibregiment, 1 Marl: 
graf Albrecht, 1 Alt-Dohna ftatt 
Jung-Dohna, 1 Heiden; 3 Est. 
Prinz Philipp, 3 bu Portails. Pf. 
4 Prinz Albrecht, 4 Derfflinger 
Drag.) 
10 36 
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Nr. 37. 1 
Die Brenfifhen Truppen in Stalien. 


À. 
Das Rorps des Sürften Leopold von Anbalt-Deffldu in Italien 1705. 
(Archiv Serbft.) 

Bon den Truppen, die 1704 unter Kommando des Generals von der 
Infanterie Fürften Leopold von Anhalt: Deflau an der Donau geftanden 
hatten und ©. 126 aufgeführt find, führte diefer im Frühjahr 1705 folgende 
Regimenter nah Italien: 


Kavallerie. Stäbe Primapl. Gemeine Summe ber. Pol. 
Wartensleben Carabinierd 1 6 450 550 
du Portail zu Pferde 1 6 450 550 

Dragoner. 
Sonäfeld 1 8 600 730 

Infanterie. 
Prinz Philipp Wilhelm 1 10 1350 1542 
Prinz Chriftian Ludwig 1 10 1350 1542 
Anhalt⸗Deſſau 1 10 1350 1542 
Canitz 1 10 1350 1542 
7 60 6900 71998 


Nah Beendigung des Feldzuges 1705 murden die 3 Regimenter zu 
Pferde und Dragoner zurüdgezogen; dafür ftießen 1706 zum Korps 
1 Bataillon Markgraf Albreht, 1 Schlaberndorff, 1 Cournuaud. Dieſe 
drei Bataillone wiederum wurden 1708 burd 1 Bataillon SHolitein, 
1 Sung-Dobna, 1 Waldburg erfett. Das Korps blieb fo bis 1713 
11 Bataillone ſtark; die Sollftärte der Rompagnien an Bemeinen betrug vom 
1. Januar 1707 ab 125, insgefamt alfo 6875. Die beiden folgenden Lilten B. 
und C. zeigen bas Korps in Italien. vor und nad dem Austauſch von 1708. 

Der Buchhändler Ehriftien Friedrich Simburg bat den von ibm heraus: 
gegebenen Stamm= und Rangliften vom Vabrgange 1792 ab Turze Nad- 
richten über die Feldzüge und Schlachten der einzelnen Regimenter hinzu: 
gefügt!) und dabei über die Beteiligung mehrerer Sruppenteile an den 
Kämpfen in Italien (Caffano, Turin ufr.) Angaben gemadt, deren Un- 
richtigkeit aus bem erhaltenen reichen Beitande an Berichten, Liften uſw. über 
das Korps in Italien, namentlid im Nachlaſſe des Fürften Leopold von 
AnhalteDeffau in Zerbft, klar hervorgeht. Die Angaben Simburgs galten 
dem Verfaſſer der Geſchichte des 1. Infanterie-Regiments, das niemals in 
Stalien mar, bon als alte Tradition, und die Geſchichte des 3. Regi- 
ments, von dem erft 1708 ein Bataillon dort anfam, bat fih in Er: 
mangelung urlunblider Stüßen eng an die des 1. angelehnt. Zwar haben 
diefe und nod andere Regimenter Abgaben nad Italien geftellt; da die 


1) „Es ift der größte Theil meiner legten Sommerbeſchäftigung gemefen, die 
Stamm: und Ranglifte für das Jahr 1792 im Geſchichtsfache zu bereihern, und 
bei jebem Regimente diejenigen Derter anzuzeigen, die durch die preußiihen Waffen 
. .. Gelebrität erlangt haben. Die Begebenheiten von 1656 bis 1715 find mir 
von einem Gelehrten mitgeteilt worden, deflen vieljähriges Stubium die ältere 
preubifde Militärgefchichte ift”. Vermutlich ift der Orbensrat König gemeint. 
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in Stalien ftebenben Truppen felbit außerſtande maren, ihren ungemein 
itarfen Abgang zu deden, fo wurden die Regimenter und Garnifonen in 
der Heimat alljährlich) zur Geftellung der nötigen Nekruten, d. b. zur Über: 
nahme des Werbegeihäfts fommanbiert. Die von ihnen an die Regimenter 
in Italien abgegebenen Leute find aber die „Neuen Gemeinen” der bier 
folgenden Liſten B. und C., nicht etwa nur vorübergehend abfommanbierte 
Mannſchaften der abgebenden Zruppenteile, deren Sugebôrigleit zu diefen 
fortgedauert hätte!) Als Beifpiel für die Berteilung diefer Relruten- 
abgaben folge hier die Beilage zum Reffript vom 4. Zanuar 1707 an 
Fürft Leopold. Danad waren die erforberliden 3106 Mann, „inklufive 
5 Mann per Rompagnie vors Krümpfen”?) mie folgt fommandiert: 


vom Regt. 

Bedarf ar 
Prinz Philipp Wilhelm, 664, 264, Kronprinz 180, 
Dönhoff 220, 
Prinz Albredt Friedrich, 251, 165,  Sottum aus Magdeburg 86, 
Prinz Chriftian Ludwig, 693, 227, Holſtein 14 6, 
zum =Dobna 320, 
Anbalt-Defjau, 556, 330, öritel 58, 
gratfur 25, 
üftrin 100, 
Spandow 30, 
| Bet 13, 
Canit, 388, Rolberg 38, 
Schlaberndorff, 262, von tin und Driejen 58, 
Spandomw 28, 
Pet 45, 
| got tein 62, 
| [t:Dobna 69, 
Cournuaud, 292, von Dom 33, 
Cave 25, 
groment | in AA — 30, 
arwi in Lippitabt 28, 
Peucker 34, 
orthe 30, 
Holſtein 112. 


1) Auf einen ſolchen Erſatztransport geht wohl die Oelsnitzſche Geſchichte von 
den 100 Grenadieren des Regts. Dönhoff zurück, die zum Regt. Markgraf Philipp 
tommanbirt geweſen ſeien; fie wird mit Gaudi'ſchen Familiennachrichten von 1809 
begründet; der erwähnte Oberft v. Gaubi fdreibt aber am 7. Rov. 1811: „Überhaupt 
weiß id nicht recht viel über bie Feldzüge, melde das Regt. Graf Dönhoff (und 
mit jelbigem der Andreas Erhard v. Gaudy) feit 1708 ... beigewohnt bat. 1704 
foll es aber ... nad Italien marſchirt ſeyn“! 

Senen 100 Grenadieren des Regts. Dônboff find in der Geſchichte des Gren. 
Negts. Nr. 3 100 Grenabiere des Regts. Holftein zur Seite getreten, von denen das; 
felbe erzählt wird. Wegen der angeblich bei diefem Regiment früher getragenen 
lebernen Säbeltrobbelriemen fann auf die vom SKriegäminifterium herausgegebene 
Geſchichte der Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüftung, von Dr. Kling, I 81 Anm. 8, 
verwiefen werden. gl. aud) oben S.27 Anm. 3). 

I) Krümpfen = Sujammenfhrumpfen, daher Krümper — Erſatz für ben 
laufenden Abgang, das Zufammenjchmelgen einer Truppe. 
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B. Boden: 
von denen Königl. Breufifchen in Italien ftehenden Regimentern nud Bataillons, wie ftart 


was either davon abgegangen und wie fie ſich nod effective 
(Geh. Staats-Ardiv 
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bicfelbe au Ober- und Muter-Officier, Tambour, alte und nene Gemeine ins Feld mardiret, 
Qu elblager bei Carpi den 6. Aug. 1706. 


R. 68, 64b.) 


befiuden. 


Life 
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C. 
derer Königl. Preußiſchen in Italien ſtehenden Truppen, wie diejelbe 
würflih in Italien gegenwärtig geweien, was bis Iektern Juli Davon 

(Seh. Staats-Ardiv 
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Bemerkung. Died legten Bataillone, beidenen „Alte Gemeine” und „Neue Gemeine“ 


1) Jetzt Grenabier-Regiment Nr. 4. — 9) Jet Grenadier-Regiment Nr. 3. 
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Thun noch effective Dienfte 


II. Armeeliften. 


bei der zu Rivalta den 2. und 9. Quii [1708] gehaltenen Revue 
abgegangen 


abgangen und frauf worden, aud was nod effective Dienfte thut. 


R. 63, 64b.) 
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Garde de Corps 
Oensdarmes . 
Leibregiment 
Kronprinz 


Prinz Philipp Wilhelm | | 


Bartensleben 
Schlippenbad 
Baireuth . 

du Portail . 


Leibregiment 


Prinz Albrecht Briebrid 


Gonsfeld 
Anſpach 
Derfflinger . 
Pannewitz 


Ciefielsfy . 


Schweizer⸗Garde 
Grenadier⸗Garde 
Füſilier⸗Garde 
Leibregiment. 
Kronprinz 

Prinz von Oranien 


Nr. 38. 


Seiner Königl. Maj. in Preußen Geueral⸗Militair⸗Etat auf das 
Jahr 1712. 
(Geb. St. Arch. R. 96, 500 e.) 


Kavallerie. 


Stäbe Primapl. Gemeine Summe 


1 


CO Id bed md jai 


Dragoner. 


NND = 


We 
[e +) 


240 


312 


Stäbe Primapl. Gemeine Summe 


allzu ne ps 


Infanterie. 


Seite 


8 


8 
8 
8 
8 
8 
1 


49 


600 


735 


Stäbe Primapl. Gemeine Summe 


1 
2 
1 
11/e 
1 
6!/e 


100 


124 
1 223 
2 136 
1 437 
2 115 
1 428 


8 463 
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Stäbe Primapl. Gemeine Summe 
Übertrag 61/e 61 7100 8463 


Prinz Philipp Bilbelm . . . . . 1 10 1200 1428 
Prinz Albrecht Yriedrich, Bat. im Felde 1/2 5 600 719 
Bat. im Lande Ya 5 600 698 

Prinz Chriftian Ludwig. . . . . 1 10 1200 1428 
Holftein, Bat. im Felde. . . . . 12 5 600 719 
Bat. im Lande . . . . 1 5 600 698 

Loitum . 2 2 . . . . 1 10 1 200 1 406 
Anbalt:Defjau . . . . . . . . A 10 1200 1428 
Hit-Dobna . . . . . . . . . Ma 5 600 719 
BaDbburg . . . . «  1/a 5 600 719 
Jung⸗Dohna, Bat. im Felde ... 1 5 600 719 
Bat. im Lande . . . Ya 5 600 698 

Dônbof . . . . . . . . . . ] 10 1200 1406 
Heiden. . . . 1)» 5 600 719 
Medlenburg . . . . . . . . . !/ 5 600 707 


16'/2 161 19 100 22674 


Barnifonen und Frei:Compagnien. 
Stäbe Primapl. Gemeine Summe 


Micrander (Kolberg) . . . 1/a 4 472 564 
Shlaberndorff (Küftrin und Derien l/2 5 590 712 
Stile (Magdeburg) . . . . lg 5 565 672 
Oderberg und wenig nn — — 11 
Zpanbom. . . . em 2 236 282 
Bey . — 2 236 282 
Frankfurt — 1 118 142 
Pillau . — 4 600 665 
Rümmel m 2 300 332 
Stedrihaburg . . . . . . . . — 1 143 163 
Cournuaub . . . . . . . . . — 1 100 119 
Dre en 1 100 124 
Nam . . > . . . . . m 1 100 119 
Bulfon . > . . . . . . . . — 1 100 119 
Compagnie Cadet? . . . . . . — 1 60 73 
Pionniers. . . . . . . . . . — ] 100 113 

1% 39 3820 4494 


Ohne die 4 Füfilierflompagnien und die 7 Regimenter im Solde 
der Seemädhte. 
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Beim Tode König Friedrichs I. war die Zufammenjehung der Armee 
nod die vorftehend angegebene, doch zählten feit Januar 1713: 

die 7 Regimenter zu Pferde nur je. 390 Gemeine, zufammen 483, 

die 6 Dragoner-Regimenter nur je 520 Gemeine, zulammen 646. 

Bei der Infanterie mar das Bataillon Medlenburg ausgeſchieden. 


Gefamtftärfe. | 
Stäbe Primapl. Gemeine Summe 
Kavallerie . . . . . 9 48 3 050 3 791 
Dragoner . . . . . 6 49 3 180 3 946 
Infanterie) . . . . 16 156 18500 21 746 
Garnifonen und rei: 
fompagnien . . . . 1!/2 36 4 120 4 181 


Zufammen 32 989 29750 35229?) 
Ohne das engliſch-holländiſche Corps = 5096 Mann. 





1) Mit den 4 Füfilterlompagnien: Braitwig 60, Bellegarde, le Veune, Millet 
ie. 80 Gemeine, zufammen 72, 92, 91, 90— 345; Pionniers 115. 
8) Mittheilungen aus dem Archiv des Kriegäminifteriums I 1 ff. 
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Nahmeifung 
wie die Kompagnie⸗Chefs auf einander gefolget. 
Rompagnie erhalten 


1. Kompagnie (Bomb. Komp.) Obrift v. Schlund, 1699 

Markgraf Philipp, . 1704 

OL Rübl . . . . 1712 

2. Kompagnie OL v. Deden, ufm. . . . . . . 1683 

3. Rompagnie OL Wernide, ufm. . . .. 1683 

4. Kompagnie OL Steutner v. Sternberg, uf. . — 

5. Kompagnie Major Kahlow, um. . . . . . 1683 

6. Rompagnie Major Crammin, um. . . . . . 1683 

7. Kompagnie Kap. Stud, um. . . . . . . . 1688 

8. Kompagnie Rap. Kühle, um. . . . . . .. 1690 

9. Rompagnie Rap. Meerkatz, um. . . . . . . 1698 

10. Rompagnie Obrift v. Schlund, um. . . . . 1704 
11. Rompagnie EM. v. Kühl, um. . . . . . . 1713 


Die vorjtehend im Auszuge wiedergegebene Nachweifung der Rompagnie- 
Chefs entftammt ebenjo wie die vorangehende ‚Nachweiſung wie ſtark die 
Artillerie Kompagnien Anno 1700 bis 1716 gemefen” einer handſchriftlichen 
Geſchichte der preubifden Artillerie, die um 1774 abgefchloflen, von ver- 
ſchiedenen Händen bis 1804 fortgeführt und neuerdings aus bem Befit 
der vormaligen Generalinipeltion der Artillerie in das Kriegsardiv 
gelangt if. Auf diefe Nachmeifung geht die in der Dederichen Ge- 
ſchichte des Geſchützweſens (2. Auflage 1822), in der Malinomsty:Boninichen 
Geſchichte der preußifchen Artillerie und vielen ſpäteren Arbeiten bis in 
die jüngite Zeit zu findende, in der Geſchichte des Barde-Fup-Artillerie- 
Regiments ausführlich erörterte Behauptung zurüd: Kurfürft Friedrich 
Wilhelm habe 1683 feine Artillerie in 1 Bombardier: und 4 Ranonier- 
Kompagnien geteilt und ihr damit bie erfte militärifche Organifation ge- 
geben. Dazu fei 1688, 1696, 1698 und 1700 noch je eine Kompagnie 
errichtet worden, jo daB 1700 9 Rompagnien einfdl. einer Bombardier- 
Rompagnie beitanden hätten. 

Nur dieſe legte Tatſache ift richtig, von der behaupteten Formation 
von 1683 aber und den angeblihen Neubildungen von 1688 ulm. findet 
fih in den Alten und den Kriegsetats, deren gerade für die 1680er Jahre 
viele erhalten find, ſchlechthin nichts.) Es ergiebt fi vielmehr, daß jene 
Zahlen von Deder und den Späteren nur mißverftändlid als Erridtungs- 
daten der Kompagnien aufgefaßt morden find. 


1) S. 60. 
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In der mitgeteilten Nachweiſung der Kompagniechefs findet fi) nämlich 
bei 4 Ranonier-Rompagnien die Zahl 1683, bei je einer 1688, 1690 
(moraud bei Deder uſw. infolge Schreib: oder Drudfeblers 1696 ge- 
worden ift) und 1698, und zwar unter der Überfchrift ,Rompagnie 
erhalten” bei den an erjter Stelle angeführten Rompagniecefs. Dies 
ind ganz wie in der vorangehenden Nachweilung der Stärle von 
1700—1716 die Rompagniedefs vom Sabre 1700, und bieje Zahlen 
bezeichnen die Sabre, in denen die 9 Kompagniechefs von 1700 die Kom: 
pagnien erhalten haben follten, woraus feineëmegs ohne weiteres geſchloſſen 
werden Tann, daß dieje Sabre zugleich Die Errihtungsdaten der Rompagnien 
jeien. Außerdem ermeifen fih jene Zahlen als anfechtbar. Sie find fehr 
mabrideinlid einer in derfelben Sanbidrift folgenden „Specificatio derer 
Herren Officier, welde 1700 bei der Artillerie geitanden haben, imgleichen 
derer, fo bis 1713 darbei gelommen, nebft den Abgang derjelben währender 
Zeit” entnommen; bier febren fie in der Reihenfolge der Ernennungen der 
betreffenden Offiziere in der Spalte ,Rompagnie erhalten” wieder, bei zwei 
von den 4, die 1683 „Kompagnien erhalten”, nad Deder „errichtet” haben 
ſollen, ift bieje Spalte aber leer, und die Zahl 1683 findet fid {don unter 
„PBremier-Lieutenant”, bei einem von biefen beiden läßt fih urkundlich nad): 
weiten, daß er 1683 überhaupt erſt Lieutenant geworden ift.!) Hier liegt 
fonad eine Flüctigkeit oder Willlür bei der Übertragung vor. liberdies 
entforidt die Reihenfolge der Rangftufen in der Specificatio, insbefonbere 
die Zrennung von Second» und Premier-Lieutenant, von Second-Kapitain 
und „SKompagnie erhalten“ wohl den Serbültnifjien zu Anfang des 
18. Jahrhunderts, aber nicht denen der älteren Zeit; für die 1680er Jahre 
läßt fih aus den erhaltenen Beitallungsentwürfen wohl feftitellen, wann 
einzelne Artillerieoffiziere Stüdhauptleute geworden find, aber es gab 
damald weder Second⸗Kapitains noch wurden Artillerie-Kompagnien ver: 
liefen.) Die in der Spalte „Rompagnie erhalten” aufgeführten Sabre 


1) &8 handelt fit um Wernide und Kahlom. Am 12. Januar 1688 wurde 
Chriftian Friedrich Wernide zum „Lieutenant bei Unferer biefigen (d. h. Berlinifchen) 
Artillerie” ernannt, da der , Lieutenant von der Artillerie bei Unferer Cüftrinifchen 
Garniſon“ Weiler geftorben fei und fünftig fein Lieutenant bei der Artillerie zu 
Cäftrin mehr fteben folle. (Geh. Kriegskanzlei.) 

3) Dagegen waren Artillerieoffiziere mehrfach zugleich Rompagniedefs bei der 
Infanterie, d. B. fie genoffen die 5fonomifden Borteile diefer Stellung; fo erhielt 
z. 8. der Artillerieoberft Bruftorf v. Schört am 20. April 1666 eine Kompagnie 
der Garnifon Peig, der Dberbauptmann Georg Wilhelm v. Eronenfeld von der 
Artillerie zu Rolberg mar nad feiner Beftallung vom 13. Auguft 1680 zugleich 
fompagniedef bei der Kolbergifchen Garnijon, uff. 


10* 
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fönnen, ſoweit fie begründet find, nur die Hauptmannäbeftallungen diejer 
Offiziere bezeichnen, was die erhaltenen Patente mehrfach beftätigen.!) 
Daß aud die Bombarbier-Rompagnie don 1683 errichtet worden 
fei, bat Deder wohl daraus gefolgert, daß fie an erfter Stelle vor ben 
4 vermeintlich 1683 formirten Kanonier⸗Kompagnien fteht; dabei ift nicht 
beachtet, daß die Rompagnien nidt nah ihrem Alter aufgeführt find, 
fondern jo wie ihre Chefs im Fahre 1700 im Range aufeinander folgten. 
Nur die nah 1700 hinzugelommenen beiden Rompagnien find am Schluſſe 
angehängt. Die Bezeichnung „Bombardier“ Tommt unter bem Großen 
Kurfürften in Brandenburg überhaupt nod gar nit vor. Die Angabe 
endlih, daß die jüngite der 9 Kompagnien 1700 errichtet worden fei, 
gründet fi wohl nur darauf, daß 1700 tatſächlich 9 beftanden, für Die 8 
andern Die vermeintlichen Stiftungsjahre 1683—1698 vorlagen und nun 
gefolgert wurde, die jüngfte müfje bis 1700 binzugelommen fein. 


Nah allem dürften die gejamten bei Deder und feinen Nachfolgern 
beigebradten angeblichen Errichtungsdaten der 9 1700 vorhanden gewejenen 
Artillerie Kompagnien ſchlechthin zu ftreichen fein. Diele Zahlen bezeichneten 
urfprüngli nur die Sauptmannspatente der 9 Kompagniehef3 vom Jahre 
1700 und find, wie gezeigt, nicht einmal als folde durchweg richtig. Der 
witilihe Hergang ift, ſoweit ſich Klarheit jhaffen ließ, S. 60 ff. dargeftellt 
worden. 

1) Die Angaben der Specificatio aus dem 17. Jahrhundert find fehr unzu⸗ 
verläffig; die Darauf fußenden in verjchiedenen Handichriften vorliegenden Apancements⸗ 
tabellen der Artillerie, aus denen 3. B. die Lifte bei Malinowsky-Bonin I 106ff. 
ftammt, find daher in ihren Angaben aus jener Zeit als Gefchichtöquelle nicht ver: 
wertbar; die in der Oefbidte des Garde: Fußartilleries Regiments außerdem zu- 
fammengeftellten Notizen aus ben Generalfriegslaflenrechnungen erbringen für 
die vermeintlichen Neuformationen von 1683 uſw. feinerlei Beweis. 
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Nr. 40. 
General-Militair-Etat vom 1. Juni 1715 bis nit. Mai 1716. 
(Geh. St. Ard. R. 68, 84.) 





Est. Kavallerie. Stäbe Primapl. Gemeine —— 
4Gensdarmes 1 4 600 671 
je 3 9 Regimenter!) je 1 6 450 543 
31 10 58 4650 5958 
Est. Dragoner. 
je 4 6 Regimenter?) _ je 1 8 600 726 
24 6 48 3600 4356 
Bat. Infanterie. 
je 2 23 Regimenter?) . je 1 10 1 200 1405 
je 1 4 Bataillone®) je 1 5 600 706 
— — — (Banmmig TOD 
50 27 250 30000 35 134 


Summe 43 356 38 250 45 048 
Rod 1 Comp. Cabets, beitehend in 1 Primaplana und 60 Bemeinen. 
Ohne bas rothe und das weiße Brenadierbataillon.*) 


1) Leibregiment, Kronprinz, Bartensleben, Heiden, Schlippenbach, Baireuth, 
bu Portail, Ratte, Prinz Friedrich. 

9) Derfilinger, Prinz Albrecht, de Beyne, Pannewitz, Alben, Blandenfee. 

3) Königs Regiment, Prinz Albrecht, Prinz Chriftian Ludwig, Wartendleben, 
Anhalt Deflau, Holftein, Lottum, Alt⸗Dohna, Jung-Dohna, Barenne, Schlabern: 
dorff (1), Arnim, Anhalt: Zerbft, Alt-Dönboff, Findenftein, Stille, Pannemwig (1), Jung: 
Tônboff, Heiden, Grumbkow, Schwendy (1), Borde, Schönebed (1), Prinz Georg, 
Kamede, Löben, Prin Heinrich. 

#) Beide Bataillone ftanden nicht auf bem General-Militair:Etat, denn „Die 
Garde Grenadiers verpflege von meinem Menus Plaisier, weil id bodÿ in ber 
Welt in nichts plaisier finde, alß in einer guten Armée. Fr Wilhelm.” Mit 
teilungen aus dem Archiv des Kriegsminiſteriums I 8. | 
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Nr. 41. 


Etat der Königlichen Armee und derfelben Berpflegung vom 
1. Juni 1726 bis nit. Mai 1727. 


(Geb. St. Ar. R. 96, 523 B.) 


Bat. Infanterie. Stäbe Primapl. Gemeine peurs 

je 2 27 Regimenter!) je ı 10 1260 1473 

3 Anhalt 1 15 1890 2204 

1 Röſeler 1 5 605 690 

Feldbataillon Artillerie 1.5 455 534 

59 30 295 36970 43199 
Est. Kavallerie. 

5 Gensdarmes 1 5 600 690 

je 5 11 Regimenter?) je 1 10 650 775 

60 12 115 7750 9215 
Eat. Dragoner. 


10 Sculenburg Grenabier 3. Pf. 
11 Wuthenows) 12 1350 1561 
10 Sculenburg 10 1200 1385 


1 10 1 200 1 385 
1 
1 

6 %latent) 1 7 750 871 
] 
5 


5 Gonsfelb 5 600 698 
44 5 100 5 900 
Summe 47 454 49820 58 314. 


Dhne bas Königliche Regiment Grenabier. 





1) Bring Albrecht Friedrich, Prinz Chriftion Ludwig, Anhalt (3), Dobna, 
Arnim, Sindenftein, Stille, Grumbkow, Borde, Gersborff, Lôben, Prinz Georg, 
Röder, Forcade, Bechefer, Schwerin, Golg, du Buiffon, Mofell, Glafenapp, Holftein, 
Lottum, AnhaltZerbft, Prinz Leopold, Dönhoff, Marwitz, Barbeleben, Prinz Heinrid) 
— 28 einfdl. Anhalt. 

2) Leibregiment, Kronprinz, Prinz Albrecht Friedrich, Blandenjee, Ratte, Egeln, 
Winterfeldt, Lottum, Prinz Guftav, Prinz Friedrich, Bubbenbrod. 
3) einjchl. der Eskadron Hufaren: 2 Ppl., 150 Gemeine. 
4) einfdl. der Eskadron leichte Dragoner: 2 Ppl., 150 Gemeine. 
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fir. 42. 

Königlich Preußiſcher Krieges-Etat pro Auno 1731 bis 32. 
(Geh. St. Ard. R. 96, 523 C.) 

Stäbe Primapl. Bemeine Summe 


Ravalllerie. 
Regiment Gensbarmes 
11 Regimenter zu Pferde?) . 


Dragoner. 
Schulenburg Srenadier . 
Platen. . . 

Platenſche leichte Dragoner. 
Sonsfeld 

Gofiel . 

Dodum 
Dodumide Corps Sufaren . 
Baireuth 


Benedenborifide Ce Corps Sufaren 


Infanterie. 
©. À. M. Regiment Brenabdier 
Erftes Bataillon 
Große Unrangirte 


Zweites und drittes Bataillon . 


Überfomplette . 
Corps Cadets 
Prinz Chriftian Ludwig . 
Fürſt von Anhalt. . 
nod 28 Regimenter zu ufr) . 
gelbbataillon von Rôfeler . 


Garnifonen. 
In Pillow 
In Memel . 
In Kolberg . 
In Lippitadt 
In Mörs. 


. 1 
.je 1 
12 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
6 


1 
| 


1 
33 


Geite 


10 
10 
120 


bad 


bé 


DS 
=] 


10 
15 


5 
325 


DO NT DUO 


650 


1890 


630 


— 


EN GE 


151 


774 


1 300 


1677 


272 
1475 
2 207 


. wie Prinz Chriftian Ludwig je 1475 


736 


41824 48967 


Primapl. Gemeine Summe 


—_ 9 où 


605 
605 
605 
421 
150 


681 
682 
682 
475 
167 


2707 


1) Seibregiment, Prinz Wilhelm, Blanfenfee, Katte, Egeln, Prinz Guftav, 

rinz Friedrich, Trudies, Bubbenbrod, Bapftein, Waldom. 

3) Arnim, Yindenftein, Srumbtom, Borde, Gersdorff, Röder, Bechefer, Schwerin, 
Goltz, Mofell, Glafenapp, Holftein, Anhalt Zerbft, Prinz Leopold, Dônboff, Marwis, 
Bardeleben, Schliemwig, Flanß, Thiele, Laujarbière, Doſſow, Sydow, Kalditein, 
Kleift, Prinz Dietrich, Prinz Heinrich, Prinz Karl. 
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Primapl. Gemeine Summe 


Übertrag 2707 
In Altena + 1 28 33 
In Emden 2 248 287 
In Regenftein . . . 1 64 75 
In Drabeim und Zempelburg . 1 64 75 
In Peit und Driefen 1 120 137 
In Küftein . rn 321 356 
Neue Garniſons-Kompagnien. 3650 
In Magdeburg . eee + +. 9 1800 1975 
In Stettin . rn 8 1600 1755 
In Berlin . . 2 . . . . . . . . . 7 1400 1536 
In Königsberg . 4 800 879 
In Rolberg . 2 400 440 
In Spandomw ee 1 200 219 
Invalide. 6804 
Officiers 12, Gemeine 971. 
Artillerie. 
Selbbataillon: Stab, 6 Primaplanen, 60 Bombardiere und 
600 Kanoniere, . . » Summe 785 
Artillerie: Sarnijons - Compagnien)): Stab, 4 Brimaplanen, 
6 Bombardiere, 327 Ranoniere, . . . . . . Summe 423 


Corps Ingenieurs und Conducteurs. 
1 Obrifter, 4 Major-Ingenieurs, 12 Capitän- Ingenieurs, 11 Ingenieur: 
Lieutenants, 13 Conducteurs = 41. 


Summe. 
Kavallerie. . . . . 9321 
Dragoner incl. Qufaren 6555 
Infanterie . . . . 48967 

64 843 
Garnifonen . . . . 3650 


Neue Garnifons-Romp. 6 804 
Snvaliben. . . . . 971 


76 268 
Artillerie. . . . 1208 { 423 Baron Bomp. 
Corps Sngenieurs . 41 

77 517 


— 


1) Die e Rompagnie i in Wefel zählte 4 Seuerwerten, 5 Unteroffigiere, 3 Bombarbiere, 
106 Ranoniere, 1 Tambour, ferner 6 Ranoniere in Geldern, 2 Môrs, 2 Lippftabt. 
2 Minden, die Kompagnien in Magdeburg, Preußen, Stettin je 1 erwerter, 

3 (agbebur 4) Korporale, 1 Bombardier, 70 Gemeine. ÿerner 28 Köpfe ntonniers 
einfchl. 1 ter 2 Unteroffiziere; 4 Köpfe Mineurs einſchl. 2 Unteroffiziere. 
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Nr. 483. 


Berpflegungsetat für Oftober 1739!) 
(Geb. Staatsardiv R. 96,528 E. 2). 


Infanterie. 
Königlies Regiment Grenabiers 3481: 


Stab 11 Offiere, 33 Köpfe Unterftab einfchl. 3 Corps zu 7 Hautbois, 
1 Regimentötambour, 2 Vorſchlägers = 44; 

3 Bataillone = 76 Offiziere, 165 Unteroffiziere, 65 Spielleute, 2020 große 
Orenabiers; 

3 Flügel-Srenadierlompagnien = 12 Offiziere, 27 Unteroffiziere, 15 Spiel- 
leute, 18 Simmerleute, 288 Brenadiers; 

Unrangirte = 3 Offiziere, 40 Unteroffigiere, 8 Zambours, 700 ®emeine. 


Anbalt 2325: 


Stab 9 Offiziere, 12 Köpfe Unterftab einfdl. 1 Regimentstambour, 
6 Dautbois = 21, 

3 Bataillone = 60 Offiziere, 150 Unteroffiziere, 50 Spielleute, 15 Feld⸗ 
fers, 1680 Mousquetiere einſchl. 300 Gefreite, 2 Büchſenmacher, 
2 Büchſenſchäfter; 

3 Grenabiertompagnien = 12 Offiziere, 27 Unteroffiziere, 15 Spielleute, 
3 Feldſchers, 18 Simmerleute, 270 Grenabiere. 

29 Infanterie-Regimenter?) je 1553: 

Stab 6 Offiziere 12 Köpfe, Unterftab einfdl. 1 Regimentätambour, 
6 Sautbois = 18; 

2 Bataillone 40 Offiziere, 100 Unteroffiziere, 33 Spielleute, 10 Feld⸗ 
fers, 1120 Mousquetiere einſchl. 200 Gefreite, 1 Büchſenmacher, 
ı Büdienfdäfter; 


1) Diefer Etat ift nicht datiert. Da er aber die zum 1. Dftober 1789 beim 
ireußiiden Huſaren⸗Corps errichteten 3 neuen Eskadrons fon enthält und bas 
Kamifonbataillon d'Arbaud fett 15. Dftober 1789 Perſode hieß, jo bezieht er fid 
wahricheinlich auf den Dftober 1739. Die erwähnte Heeredverftärtung mar die legte 
sriedrih Wilhelms I. Der Etat gibt ſonach die Sollftärle der Armee beim Tode 
des Königs. Zu berüdfichtigen ift, daß die Ueberfompletten fehlen, weil fie nur in 
der Ererzierzeit und dann von ben Kompagniechefs gelübnt wurben. 

1) Alt-:Borde, Röder, Schwerin, Glafenapp, Holftein, Anhalt: Zerbft, Prinz 
veopold, Dönhoff, Marwis, Flanß, Glaubig, Doflow, Sydow, Kalditein, Kleiſt, 
Kronprinz, Grävenig, eek, Dobna, Leps, Brinz Dietrich, Jung⸗Borcke, Brebom, 
Uri Heinrich, Derfhau, Lehwald, Webell, [a Motte, Prinz Karl. 
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2 Grenabierfompagnien = 8 Offiziere, 18 Unteroffiziere, 10 Spielleute, 

2 Feldſchers, 12 Zimmerleute, 180 ®renadiere. 

2 Feldbataillone (Rrôder und Beaufort) je 774: | 

Stab 3 Offiziere, 4 Köpfe Unterftab einfbl. 1 Regimentätambour = 9; 

5 Füfilierlompagnien = 20 Offiziere, 50 Unteroffiziere, 16 Spielleute, 

5 Feldichers, 560 Füfiliere einſchl. 100 GBefreite, 1 Büchfenmacher; 

1 Grenabierfompagnie = 4 Offiziere, 9 Unteroffiziere, 5 Spielleute, 
1 Feldicher, 6 Zimmerleute, 90 Brenadiere. 


— — — nu — 


Feld⸗Bataillon Artillerie 785: 
Stab 4 Offiziere, 16 Köpfe Unterftab einfdl. 1 Paufer und Regiments: 
tambour, 8 Dudelfäde — 20; 
6 Kompagnien = 27 Dffiziere, 30 Feuermerler, 30 Korporale, 60 Bom: 
barbiere, 600 Ranoniere, 18 Tambours. 
4 Garnifonfompagnien Artillerie 423: 
Stab 12 Offigiere einfdl. 9 Beugoffisiere, no 10 Köpfe = 22; 
Pontonniers 1 Offizier, 2 Unteroffiziere, 24 Pontonniers, 1 Klempner, 
Mineurs 2 Unteroffizier, 2 Mineurs; 
13 Offiziere, 7 euermerter, 15 Rorporale, 6 Bombardiere, 327 Ranoniere, 
1 Sambour; 


2 Garnifon-Bataillone (Sad, d'Arbaud) je 765: 
Stab 2 Offiziere, 3 Feldfchers — 5, 
5 Mousquetiertompagnien = 20 Offiziere, 50 Unteroffiziere, 5 Spiel: 
leute, 560 Mousquetiere, 1 ®renadierlompagnie = 4 Offiziere, 9 Unter: 
offiziere, 5 Spielleute, 6 Zimmerleute, 90 Grenabiere. 
2 Sarnifon-Bataillone (L'Hopital, Natalis) je 879: 
wie Sad und d'Arbaud, nod je eine zweite Brenadierlompagnie von 
gleider Stürte. 


Offia. Unteroffiz. Feldicheer Tamb. Gen. 
Regenfteinfhe Sarnilonlompagnie 8 — 2 112. 
Peitzſche Garnifontompagnie 3 8 1 2 12 
2 Rüitrinfde Barnifontompagnien 6 14 1 4 300 
2 Embbdenide Barnifonlompagnien 4 10 1 300 
Drabeim: und Tempelburgifche!) | 
Garnijonfompagnie 

Spandomihe Garnifontompagnie 


(JE) 


he 


os 


112 
180 


6 — 
10 


À 
pd 
© 19 


1) Seit 1736 in Pardim. 
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Offiz. Unteroffiz. Yeldicheer Tamb. Sem. 
Garnijontompagnie im Yort 


Preußen zu Stettin 4 10 1 3 150 
Meurfiihe Garniſon 1 3 1 — 18 
Altenajhe Garniſon 2 1, 1 Sanonier und Tor: 


fblieber, 1 Feldſcheer, 12 Gemeine 





Berlinihe Garnijon melde alle Jahr im Frühjahr zufammentommt: 
31 Offiziere, 84 Unteroffiziere, 21 Tambours, 1400 Bemeine, 
Magdeburgiihe Garniſon welde alle Jahr im Frühjahr zujammenfommt: 
20 Offiziere 48 Unteroffiziere, 12 Zambours, 800 Gemeine, 
Stettinfhe Garniſon wie die Berlinsche, 
Rônigsbergihe Garnifon wie die Magdeburgifche. 


Corps Ingenieur3 1 Dberft, 1 Oberfilieutenant, 4 Wajor-Ingenieurs, 
16 Sapitain= Ingenieur, 8 Ingenieur:Lieutenants, 10 Sous⸗Lieutenants, 
1 Baufommifiarius. 


Regiment Gensbarmes 790: 
Stab 5 Offiziere, 9 Köpfe Unterſtab einfbl. 1 Pauter, 1 Stabstrompeter = 14; 
10 Kompagnien = 31 Offiziere 60 Unteroffiziere, 10 Xrompeter, 
5 Feldſchers, 10 Fahnenſchmiede, 660 Gensdarmes. 
11 Regimenter zu Pferde‘) je 788: wie Gensdarmes, Stab nur 12 Köpfe, 
wovon 4 Dffiziere. 
Schulenburg ®renadier zu Pferde 1568: 
Stab 6 Offiziere, 12 Köpfe Unterftab einfbl. 1 Paufer, 5 Sautbois — 18; 
10 Estadrons = 62 Offiziere, 120 Unteroffiziere, 10 Yahnenjchmiede, 
30 Zambours, 8 Feldſchers, 1320 Grenabiere. 
Platen Dragoner 1571: ebenjo; Stab 19, wovon 7 Offiziere; 10 Feldſchers; 
Sonsfeld, Möllendorff, Thümen Dragoner je 796: 
Stab 4 Offiziere, 11 Köpfe Unterftab einfbl. 1 Paufer, 4 Hautbois — 15; 
5 Eskadrons = 31 Offiziere 60 Unteroffiziere, 5 Fahnenſchmiede, 
15 Zambours, 4 Feldichers, 660 Dragoner. 
Baireuth Dragoner 1568: wie Schulenburg. 
Sôniglides Leib⸗Corps Huſaren 464: 
3 Estadrons = 16 Offiziere, 1 Regimentöquartiermeifter und Aubiteur, 
33 Unteroffiziere, 6 Xrompeter, 2 Feldſchers, 3 Yahnenjchmiede, 
402 Huſaren. 


1, Leibregiment, Leibregiment Garabiniers, Prinz Wilhelm, Hatte, Prinz Friedrich, 
Bubbenbrod, At:Waldow, Jung⸗Waldow, Brebom, Gebler, Prinz Eugen. 
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Preußifches Corps Huſaren 825: 
6 Estadrons = 26 Offiziere, 1 Negimentöquartiermeifter und Auditeur, 
60 Unteroffiziere, 12 Trompeter, 3 Feldſchers, 3 Fahnenſchmiede, 
720 Yufaren. 


Summa: 
Infanterie 52 391 
Artillerie 1 208 
Garnijonen 4 720 
Ingenieurs 41 
Kavallerie 17 842 

76 202 
Neue Sarnifonen 4 832 
Gejamtftärte 81 034 


(ohne Übertomplette.) 
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S. 7 bis 9. Sehr dankenswerte neue Forſchungen bringt: Krollmann, 
Die Begründung des Defenſionswerks im Herzogtum Preußen 1601—1608, 
Berlin 1904. 

©. 25. Die Suardi in Küftrin wird für 1570 auf 40 Jahres=, 
80 Monatsfnedte angegeben (Roeßel, Gren. Regt. Nr. 4, ©. 18), alfo 40 mit 
fändiger Vabresbeftallung, 80 vorübergehende Berftärlung. Die für 1567 
angeführten 150 Rnedte find wobl äbnlid zufammengefeht gemefen. 

©. 35. In der Gefhichte des Gren. Regts. Nr. 4, ©. 24 erſcheint ein 
Regiment des Markgrafen Sobann Georg von Zägerndorf von 1609, jeben- 
falls nad Courbiere, Heeresverfaffung S. 20. Die Duelle Courbieres ift 
Buchholtz, Churmark Brandenburg III 574, und diefer fußt auf der „New 
Bermebrten Schlefiihen Chronica Biß an das 1619 Jahr, von Sacobo 
Schickfuſio“. Bud 1, S. 250: 

„Beil bey Paflam nod viel Kriegsvolk mar | omb Bielig | im 
Teſchniſchen die Caſacken und Seybuden quartierten | und in Laußnitz aud 
viel ungemuftertes Bolt vnd onbifciplinirtes Befindlein gelegen | baben 
die Herren Fürſten und Stände — von Sclefien! — zur Landesdefensiun 
1000. zu Roß | und 2000. zu Fus werben | und diefelben halb ins 
9108 Glogawifche | und Halb ins Zägerndorffifche legen laſſen | welchem 
Marggraff Zohann George commandirete. Der Graff von Zöllern Herr 
Dans George war fein Leutenandt.” Alſo feine brandenburgiichen, ſondern 
Truppen der fchlefiihen Fürften und Stände, und feine Beziehung auf 
den Sülider Erbfolgekrieg. 

Hud die ebendort nah einem Aufſatz des Soldatenfreundes von 
1873/74 aufgeführten Soldtruppen der 1570er bis 80er Jahre, Die gegen 
die Spanier, in Frankreich uſw. gelämpit haben follen, waren feine 
Aruppen des Kurfürften von Brandenburg. 
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©. 10 bis 12, 52 bis 55. Das im Juli 1627 zu den Polen entjandte 
Hilfalorpa beftand aus 6 Kompagnien zu 200 =: 1200 Mann (die 3 
preußifchen, 2 von Rradt, 1 vom Leibregiment), die Csforte aus 3 Rom- 
pagnien vom Leibregiment, 4 Rompagnien zu Roß. Beim Zufammen- 
treffen mit den Schweden bei Mohrungen (nidt Pr. Mark) erklärten fid 
die 6 den Polen zugedadhten Kompagnien fofort für ſchwediſch, von Der 
Estorte nahmen die Schweden eine Kompagnie zu Fuß und „mehr als 
den halben Theil der Reuter” fort. (Schreiben des Rurfüriten an Kur- 
fadien 21./31. 7. und an den Markgrafen von Culmbach 26. 8./5. 9. — 
R. 9,5 k.) Sonach blieb das Regiment Rradt 10, das Zeibregiment 
5 Kompagnien ſtark; dieſe 15 Kompagnien fomie eine neue in Preußen 
durch SKapitain Fabian v. Lehndorff gemorbene Rompagnie erhielten 
11. 2. 1630 bei der Abdankung infolge des Gjährigen Waffenſtillſtandes 
Reftaettel über ihre ausitebenden Forderungen (R. 7, 98). Aud die 
preußifche Kompagnie Reiter des Rittmeifterd v. Kospoth verfchwindet 1627 ; 
am 5. 10. 1627 verlangte der Rurfürit für die Offiziere der Lanbes- 
defenfion benjelben Monatsfold, ,gleid mie Nittmeifter Koßbothen, 
Rapitain Wallenrodts, Bronjarts und Pröden Kompagnien gehabt” 
(rio Königsberg, Etatsminifterium 83h). Das aus den Juli 1627 
in jchwediihe Gewalt gerathenen Truppen formirte grüne Regiment 
Rliting ericheint fdon Auguft 1627 in 8 Kompagnien mit 72 Pilenier-, 
112 Musfetier-Rotten und kommt ſeit 1630 ala Regiment Hebron, feit 
1632 als Regiment Pfuel auf bem deutichen Kriegsichauplag vor. Mankell, 
Uppgifter rörande Svenska krigsmagtens styrka (Stodholm 1865) ©. 72 ff. 


©. 55 3. 8: 1. Zuli 1635. 
S. 63 Anm. **) 3. 2: Küftrin 1660. 


©. 65. Das Regiment zu Pferde des Herzogs Franz Karl von 
Sadjen-Lauenburg wurde 1631 im Lüneburgifhen auf Veranlaſſung 
Guſtav Adolfs für die fogenannte Niederfächliiche Armee geworben und 
ift in deren Liften zuerft mit 6, dann mit 8 und 10 ſchwachen Rompagnien 
bis Ende Dezember 1632 aufgeführt, zulegt in Wurzen. Mit dem 
18. 1. 1633 trat e3 in brandenburgijhen Dienft, in dem es bis 
15. 9. 1635 blieb (Schreiben des Herzogs vom 28. 10. 1637, 
R. 24 D. 1a.), dann in den Reichsdienſt, ©. 70, Anm. *) Val. Graf 
v. der Deden, Herzog Georg von Braunfchweig und Lüneburg, II (Hannover 
1834), ©. 54, 60, 101, 133, 312, 315. Arkiv till upplysning om 
Svenska krigens historia III (Stodholm 1861) ©. 93, 96, 99, 103, 116, 
121, 130, 352. Mankell, Uppgifter ©. 133, 134, 168. 


©. 86. Die Verlegung der Kompagnie des Oberichenten v. Bögen 
nah Berlin-Kölln wurde bei der Ankunft des Kurfürften in der Marl 
mit Reffript an Oberft v. Ribbed vom 27. 2. 1643 befoblen. Außerdem 
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lamen 50 Pferde von der Leibgarde und die 30 Dragoner vom Regiment 
Burgsdorff dahin. R. 21, 24a. 

S. 89 3. 10: ferner 21 Paffevolanten. 

S. 91. Der vermutete Zeitpunkt für die Errichtung der Leibgarde 
Tragoner bat fih beftätigt Der Kurfürit befieblt am 15. 6. 1646 
ihre Einquartierung in Berlin-Kölln: „Wir haben der Noturft zu fein er- 
adtet, zu Unferer Verfiderung eine Kompagnie Dragons von 200 Köpfen 
auf den Fuß zu richten und diejelbe als Unfere Leibgarde ſtets bei Uns 
ju haben.” 

©. 99 3. 3 von unten: 5 natangifhe und 5 famländifche Reiter: 
Rompagnien. In Anm. *) 3. 4 ift binter ,Rompagnien” einzufchalten: 
in Billau. 

€. 112 3. 3 von unten: gnit. (gnädigft). 


BE EEE 


—, nn — — — 


Gedruckt in der Abnigl. Hofbuchdruckerei von E. ©. Mittler & Sohn 
Berlin SW12, Rodftr. 68-71. 





+ 








Verlag von E. 3. Mittler & Bohn, Königliche Hofbuchhandlung, 
Berlin SW, Kochſtraße 68—71. 


Urkundliche Beiträge und forfchungen 
zur Gefchichte des Preufsifchen Pecres. 


Herausgegeben vom 


Großen Generalftaße, 
Kriegsgeſchichtliche Abteilung II. 


Erstes heit: Die Anfänge der alten Armee. Erſter Teil. Bon Jany, Über: 
leumant im 3. Magbeburgifden Infanterie: Regiment Nr. 66, fommanbiert beim 





Großen Generalftabe. M. 2,90. 
Zweites heft: Briefe Preufsifcher Soldaten aus den Feldzügen 1756 und 1757 
und über die Schladten bei Lobofig und Prag. M. 1,50. 


Drittes Feft: Das Gaudifhe Journal des Siebenjährigen Krieges. Feldzüge 
1756 und 1757. Bon Jany, Oberleutnant im 8. Magbeburgifden Infanterie: 
Regiment Nr. 66, fommanbiert beim Großen Generalftabe. Mit einem Titelbild. 

M. 1,50. 

Uiertes Heft: 1. Réflexions et anecdotes vraies, mais hardies sur la campagne de 1756, 

vom Prinzen Ferdinand von Braunfdmeig niebergefdrieben. 


2. Zur Gelchichte der Einnahme von Berlin durch das Streif- 
korps des Kaïlferlichen feldmarfchall - Lieutenants Grafen 
Padik im Oktober 1757. M. 1,45. 


Fünftes Heft: Die Oefechtsausbildung der Preufsifchen Infanterie von 1806. 
Mit einer Auswahl von GefedtSberidten. Bon Jany, Oberleutnant im 
8. Magdeburgifchen Infanterie :- Regiment Nr. 66, fommanbiert beim Großen 
Generalitabe. M. 3,50. 


Einbanddecke In Original-Ganzleinwand in ponceauroter Farbe mit Silberprellung 
zum I. Band (Erites bis fünites Seft) M. 1,10. 


Sechstes Heft: Der preufsifche Kavalleriedienft vor 1806. Son Sany, Haupt: 
mann im Großen Gencralftabe. M. 2,40. 


Gebrudt in der Königlichen Hofbudbruderei von G. &. Mittler & Sohn, Berlin SWır, Rodftrahe 68-71. 





Urkundlice 


Beiträge und Forſchungen 


zur 


Geſchichte des Preußiſchen Heeres, 


-= + 9 « - 


Herausgegeben 


vom 


Großen Beneralflabe, 


Kriegsgeſchichtliche Abteilung I. 


Rdtes Beft: 
Die Deffauer Stammlilte von 1729. 
Bon 


Jany 
Hauptmann im Großen GBeneralitabe. 


— — — 


Serlin 1905. 


Ernft Siegfried Mittler und Sohn 
Königlige KHolbuubandiung 
Rodftrake 68—71. 





Ale Rechte aus dem Gefete von 19. Juni 1901 ſowie das 
Überfegungsrecht find vorbehalten. 














Inhallsverzeidnis. 


Cinleitung . . . . . 1 


I. Spezifilation der sebigen and in dieſem are Sefinbfichen Regi- 
menter au Fuß, Kavallerie und Pragoner: * Monat Angnito 


Auno 1729 . . . . . . . . . + + 13 

A. Infanterie . . > > er . . . . . . . . 14 

B. Reiteer..67 

C. Dragoner. . > . . nen. 86 

IE Unfgelöfte Trappenteile - . . . . . . . . . . . . . . . 9% 
A. Infanterie . . . rennen. 92 

1. Sormationen von 1 16651660 En : > 

2. s 1665-1666. . . . 2 . . . . . 104 

8. 1672—1673. . . . . . . . . . 106 

4. s 1674-1679. . . . 2 2 . . . . 107 

5. ⸗ : 1684—1696. . . » . . . . . . 110 

B. Reiter . 22 + + + + + «+ + 112 

1. Formationen : von 1 1655— 1660 . 22 se + + + + + 112 

2. ⸗ «= 1665-1666. . . . . . . . . . 121 

8. ⸗ = 1672-1673. . . > 2 . . . . . 124 

4. 5 1674-1679. . . . . . . . . . 126 

5. s 1685-1688. . . . . . . . . . 127 

C. Dragoner . . uns ee + + + 129 

1. Formationen : von 1 1655—1660 eee se + + + + 129 

2. s s 1665-1666. . . . . . . . . . 132 

8. : s 1672-1673. . . . 2 2 . . . . 133 

4. s # 164-1679. . . 2 2 . . . . . 133 

5. 1 1685-169. . . . . . . . . . 135 

Verzeihnis der Truppenteile 1655-1740 . . . . . 138 
Gouverneure und Kommandanten der Feſtungen 1666 1718 . . 156 
Ramenverzeihnis zu Heft 7 und 8. . . . . . . . . . . . . 164 


Zufäge und Berihtigungen zu Deft 7 . . . . . . . . . . . 170 


Die Deflauer Stammlifte von 1729, 


Bon 


Jany, 
Hauptmann im Großen Generalitab. 








Einleitung. 


Die im Sabre 1729 von Sürit Leopold I. von Anhalt-Defjan 
aufgeftelite Überficht über die Gefchichte der preußifchen Regimenter, 
die nach der Türzlich in Deſſau wiedergefundenen Handfchrift bier ver- 
öffentlicht wird, ift bas älteſte Denkmal des erwachenden gefchichtlichen 
Intereſſes an den Schidjalen einer Armee, die fi damals fon auf 
vielen Schlachtfeldern einen ehrenvollen Ruf erworben hatte. Sie 
bifdet mit ihrer Fortführung duch Fürſt Doris, den Sohn des 
„alten Deffauers", die Grundlage der gefamten, in den Stammliften 
vom Ende des 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts zum Nieber- 
félag gekommenen truppengefchichtlichen Überlieferung, auf die die 
olfgemeinere Kenntnis bis zur Öffnung der Archive befchränft war. 
Diefe Tatfache aber ift der treue Ausdruck des hervorragenden Anteils, 
den bas fürftlihe Haus Anhalt an der Begründung der preußifchen 
Armee wie an ihren Kriegstaten genommen bat. Wie König Friedrich 
der Große am Abend des Tages von Leuthen danfend feinem neu- 
ernannten Feldmarihall, bem Fürſten Morit, fagte: fo babe ihm no 
nie einer geholfen, fo läßt fich gleiches von ben drei Generationen 
des Haufes Deffau Überhaupt ausfpreden, die vom erſten Nordifchen 
bi8 zum Siebenjährigen Kriege Preußens Königen beim Aufbau ihres 
Nilitärftaates fo geholfen haben wie fein anderes deutfches Yürften- 
geichlecht. 

Die Handfchrift ift betitelt: 

„Auff Sr: Könige: Mayt: gnädigften Befehl an Dero General 


Feld Marrschall Fürſt Leopold von Anhalt 
Gitb., À. A IL, Beliräge und Forſchungen, Heft 8. 1 
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Iſt biefe nachgehende Specification der iegigen, und in dieſein 
Sabre befindlichen Regimenter zu Fuß, Cavallerie und Dragoner 
wen biefelben gerichtet, wer fie gehabt, tvas fie vor Fahnen und 
Estandarten haben, auch wie fie jego mondiret feyn, gemacht worben. 
Im Monath Augusto Anno 1729." 

Der in bellgelbes Leder gebundene Großfolioband enthält für 
jedes Regiment auf zwei nebeneinanderjtehenden Seiten rechts eine 
Überficht feiner Gefchichte, linfs die Abbildungen der Fahnen (Stan- 
darten) und Meontierungen. Der rechtsfeitige Zert ift von Schreiber- 
hand; die Verfafjerfchaft des Fürſten Leopold geht aber aus bem 
Wortlaut felbft an vielen Stellen ungmeideutig hervor. Bon ihm 
ftammt insbefondere aud die Anorbnung der Regimenter nad dem 
Alter der Truppenteile felbft ftatt der damals fonft üblichen Reihen⸗ 
folge nach dem Dienftalter ihrer Chefs,) und diefe Anordnung ift 
nod heute maßgebend, da die jetige, nad) dem Tilfiter Frieden feit- 
gefette Nummernfolge der ülteften Regimenter ihrer Reihenfolge in 
den alten Stammliften vor 1806 entfpridt; die alten Stammliften 
aber folgen der Spezififation von 1729. 

Die Quellen der Bufammenftellung waren, wie gleichfall8 aus 
ver Arbeit felbft bervorgebt, neben ben Erinnerungen feines eigenen 
reihen Soldatenlebens Umfragen des Fürſten Leopold bei alten Offi— 
zieren und bei ben Œruppen, alfo im allgemeinen nicht eigentliche 
Akten. So erklären fich gelegentliche Srrtiimer in Jahreszahlen und 
dergleichen, und über die legte Zeit des Großen Kurfürſten hinaus 
befaß man überhaupt nur noch unfichere Renntniffe. Dieſe Entftehung 
der Arbeit jchließt aber nicht aus, daß von den gefammelten Angaben 
mande auf ältere Aufzeihnungen zurüdgehen merden, wie fie Die 
Truppen ihren Regimentsbüchern voranzuftellen pflegten, namentlich 
aber auf die jebt vielfach fehlenden Originalaften, 3. B. die Stamm- 
zolfen, die damals bei den Regimentern noch exiftierten und aus denen 
der Fürft Auskunft erhalten fonnte. *) 


1) Für die Aufftelung des noch zu ermähnenden Armeebudes von 1750 
beſtimmte Fürſt Moris ausbrüdlid: „Die Regimenter werden gefetet nad ihrer 
Richtung und Formirung . .. ES muß alles fo bleiben als wie es der feel. 
Fürſt gejeget bat.” Herzogliched Haus und Staat3:Archiv zu Zerbft. 

3) Dies ift 3. B. für die Abftammung des Infanterie-Regiments Nr. 5 der 
alten Zählung von Bedeutung. 
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Fürft Leopold muß ein Exemplar der Spezififation fhon im Juli 
an König Sriebrid Wilhelm I. gejanbt oder ihm doch diefe Abficht 
mitgeteilt haben, denn der König antwortet ibm am 28. Zuli aus 
Potsdam: „Euer Lieben angenehmes fchreiben habe wohll erhalten und 
bin Eue(r) Lieb febr obligiret bas fie mir die Regimente(r) (nat) 
alter aud Mondur aufjegen und Mahl(en) laß(en) ich werde mein 
Regi(ment) Mahle(n) laf(en) und an Ihn fenben."!) 


Eine zweite gleichfall3 in Deſſau gefundene Handfchrift von 1737 
enthält eine Neubearbeitung der Spezififation von 1729; dem Titel 
it hinzugefügt: „Da aber nah Schließung des eritern Buchs auf 
Er: Königl: Mayt: Ordre verfchiedener Regimenter Fahnen und 
Mondour verändert worden; Co tft biefes Sud von neuen gemacht, 
die Fahnen, Estandarten und Mondour, wie fie geändert, und fit 
aniego befinden, darinn gemahlet, aud) bey denen Regimentern welche 
ihre Chefs feit der Zeit verlohren, die ietige nee Chefs der Regi- 
menter Bingugefetet worden.“ ‘Der Tert ift unvollftändig und ent- 
bäft nichts Neues von Bedeutung. ?) 


Berfolgen wir nun die aus der Spezififation von 1729 abge- 
leiteten Arbeiten. 


I. Als König Friedrich II. nad dem Zweiten Schlefifhen Kriege 
an die Bearbeitung der Memoires de Brandebourg ging, forderte er 
un Herbft 1747 für den heeresgefchichtlichen Abfchnitt der Memoires?) 
von der Geheimen Kriegskanzlei eine Überficht über die Armeegefchichte. 
Tiefe bearbeitete daranf eine 


1) Acta Borussica. Die Briefe König Friedrih Wilhelms I. an den Fürften 
reopoſd zu Anhalt:Defjau (Berlin 1905) ©. 428. Das dem Könige überfanbte 
Cremplar ift verfhollen, vgl. Geſchichte der Königlich Preußifchen Fahnen und 
Standarten, herausgegeben vom Kriegäminifterium, I. 344. 

9) Bemerkenswert find die in diefer Handfchrift zum erften Male vollftändig 
dargeftellten Offigier:, Unteroffizier: und Spielmanndmonturen, wie fie beim He: 
gierungsantritt Friedrich des Großen getragen wurden. Für die Bibliothek des Berliner 
3eugbaufes find Kopien der Darftellungen von 1729 mie von 1737 bergeftellt worden. 

3) Es ift bas zuerft in der Quartausgabe von 1751 („Au donjon du 
château“) gebrudte Kapitel Du militaire, das in den zahlreihen Ausgaben der 
Mémoires de Brandebourg und in deutjcher Sonderausgabe (Des Königs von 
Ireußen Abhandlung von der preubijhen Kriegsverfafſung, Frankjurt und Leipzig 
bei Breittopf, 1771, 1782) große Verbreitung erlangte. 


1* 
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„Designation derer Königl: Preußifhen Regimenter 
Infanterie, Cavallerie, Dragoner, Husaren aud) Garnison- 
Regimenter und Bataillons von der Seit an, da folde ge: 
ftiftet, und wer folde nach und nad) bis jeko commandiret, 
Auf Seiner Königlihen Majeftät Befehl verfertiget und an 
Allerböchit Derofelben gefandt im Novembr. 1747. ') 
Mehrere mit Fortjegungen verjehene Handſchriften der „De: 
fignation” befinden ſich bei der Geheimen Kriegsfanzlei, eine (mit 
etwas abgekürzten Œitel) im Kriegsarchiv. Wie die oft wörtliche 
Übereinftimmung zeigt, bat als Hauptgrundlage fir die ältere Zeit 
die Spezifilation von 1729 gedient. E8 erjcheint zwar auffällig, 
daß fi die Behörde zur Erfüllung des ihr gewordenen Auftrages 
nicht ihrer eigenen Alten, fonbern einer älteren fremden, nicht einmal 
auf urfundlicher Grundlage beruhenden Arbeit bediente, Leider erflärt 
fit dies aber leicht. Wenige Jahre vorher hatte der König nämlich) 
auf ein Gefuch der Kriegskanzlei um Überweifung erweiterter Räume 
verfügt (Mejolution von 24. Yanuar 1745 für den Geheimen Rriegsrat 
v. Scharben): 


„Bleichwie aber S. K. M. verfidert feind, daß bei der Regifiratur der Ge: 
heimen Kriegeskanzlei jehr viele Papiere aufgehoben werden, nämlich Konzepte von 
alten Patenten, längft abgethbane Prozeßſachen und Kriegesrechte, Vorjchreiben und 
dergleihen Sachen mehr, welche, wenn fie einmal erpebiret jeind, niemalen weiter 
angefeben nod gebraudet werben, Als befehlen Sie gebadten Dero Geheimen 
Kriegesrath v. Scharden hierdurch allergnübigft, ſich beſonders die Zeit darzu zu 
nehmen und eine Separation aller dergleichen Papiere, wie vorermeldet und welche 
jonften noch nunmehro feinen Nugen haben können, mit dem forberfantiten anzu: 
ftellen, mas Königliche General-Ordres an die Armee feind und mas Saden feinb, 
jo fonften meritiren annod Tonferviret zu werden, zu afferviren, alles übrige von 
Papieren, Konzepten und dergleichen aber an den General v. Linger zu Patron: 
papier zu fchiden oder auch dem Befinden nad) verbrennen zu laffen.” 


Darauf bejcheinigte am 18. uni 1745 der Beuglapitän Krüger, 
„daß auf ©. À. M. Verordnung mir aus der ©eheimten Krieges» 


— — — — 


1) In demſelben Monat erging eine Kabinetts-Ordre zu ähnlichem Zweck an 
den Generalmajor v. Maſſow, ſ. Miszellaneen zur Geſchichte Friedrichs des Großen 
S. 476. Der Befehl an die Ariegskanzlei, wahrfcheinlich eine Zuſchrift Eichels, 
fehlt. Der PVorberiht zu dem 1776 angelegten Repertorium der Quattalrollen 
fagt, daß „man nicht voraußfehen kann, ob nicht mahl wieder, wie e3 von bes 
jetigen Königs Mayt. in Ao. 174. geichahe, Nachrichten von der vormahligen 
Stärke der Armee gefordert werden mögten“. 
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fanzlei-Regiftratur bebuf der bei der Artillerie zu verfertigenden Flinten- 
patronen Einhundertundfiebenvierzig ftarfe Ronvolute Papiere von Akten 
jeind verabfolget worden”, und weiter bis 27. Auguft noch mehrmals 
über 42, 43, 56, zufammen 288 Patete alter Armeealten! Die er- 
baltenen Verzeichniffe ergeben, daß dabei unter vielen anderen uner- 
jeglihen Papieren!) aud die Konzepte vieler Rapitulationen, alfo gerade 
der Stiftungsurkunden der Regimenter zugrunde gingen. 

So ift die Defignation für die ältere Zeit nichts als ein febr 
dürftiger Auszug aus der Handichrift von 1729. Die Regimenter find 
nidt nah Stammnummern, fondern nad dem Range der Chef ge- 
ordnet wie in ben gefchriebenen Nangliften, die allmonatlich für den 
König zufammengeftellt wurden. Eine Benukung der Defignation für 
die Mémoires de Brandebourg ift übrigens nicht beftimmt erfichtlich. 

I. Schon bevor der König die Geheime Kriegskanzlei mit Nach- 
forf@ungen beauftragte, hatte er fid in gleihem Sinne an Yürft 
Leopold von Anhalt-Deffau gewendet, und auf den von biejem am 
15. März 1747 eingefandten Bericht ift die Darftellung der Heeres» 
entwidlung in den Mémoires hauptfächlich gegründet.) Wenige 
Boden darauf, am 7. April, ftarb der alte Fürft. Sein Sohn aber, 
Fürſt Morig, ift durch das vom Könige befundete Intereſſe veranlaft 
worden, eine Neubearbeitung der alten Handſchrift von 1729 her- 
itellen zu laffen, die am 1. Auguft 1750 abgejchlojfen wurde Das 
Zerbfter Archiv bewahrt noch jet die umfangreichen „Concepte von 
dem Armeebuch, welches der Fürft Seiner Königlihen Majeftät prä- 
jentiret”. Dies neue Armeebuch von 1750 beift: 

„Nachrichten von Seiner Königliden Majeftät in 
Preußen rühbmengwürdigen Armée." 

Es wurde von Fürft Morig mit einem Schreiben vom 22. Auguft 
dem Könige überreicht; am 24. dankte diefer dafür, daß der Prinz ihm 
durch die in einem Buche zufammengetragenen Nachrichten von Seiner 
Armee ein wahres Vergnügen bereitet babe. Dieſes Bud nun 
ft außer in Berbft auch bei ber Geheimen Kriegskanzlei vorhanden, 

3) Beiſpielsweiſe feien erwähnt die Alten über die Armatur gegen Schweden 
1655, ferner über die großen Armeereduktionen nad ben Friedensichlüffen von 
Cfiva 1660 und St. Germain 1679, worüber faft nicht3 mehr erhalten ift. 

9 Miszellaneen S. 369 ff. 
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ferner befindet fih im Nachlaſſe des Herzogs Ferdinand von 
Braunfchweig (im Kriegsarchiv) ein Exemplar, auf dem der Herzog 
jefbft vermerkt bat: „Von den Fürſt Moritz erhalten.” In biefer 
Arbeit febrt die Neihenfolge der Regimenter von 1729 wieder,!) der 
Text ift bei den alten Regimentern ſtark gekürzt, dafür find die 
zahlreichen, feitbem neu errichteten binzugefommen. Am Anfange, 
ferner zum Schluß jeder Negierungsperiode find Überfichten über Die 
Gejamtftärfe der Arınee gegeben. 

Das Armeebud muß ungemeines Intereſſe ermedt haben. Es gibt 
eine ganze Weihe von Abſchriften, mehr oder minder vollitändig, oft 
mit fpäteren Zufägen, unter den verfchiedenften Bezeichnungen.) Die 
weitefte Verbreitung aber erlangte e3 durch eine Drudlegung von 
unberufener Seite als 

„StanmsListe von der Königl. Preupifden Armee. 
wegen Erridt- und Stiftung berjelben. Potsdamm, den 
2ten April 1766. Frankfurt und Leipzig." 

Am 21. Auguft 1756, unmittelbar vor dem Ausmarſch, erließ der 
König folgende Ordre an den Generalmajor Frhrn. v. Schönaich, Chef 
des in Aſchersleben ftehenden Rivaffier-Regiments (Nr. 6): 

„Da fid der cas ereignet hat, daß zu Leipzig eine Diftorie von allen 
Meinen Regimentern der Armee unter dem Namen einer Stammlifte wegen 
Errichtung und Stiftung beverfelben gedrudt und dabei die malice begangen, 
joldes von Potsdam und unter dem 2. April c. zu datiren, Ich aber bei 
näherer Nachfrage, woher das Manufcript eigentlich gelommen, vernommen 
babe, daß ein gewifjer zu Aichersleben fih aufhaltender Schopp derjenige 
ift, jo ermähntes Manufcript unter dem Vorgeben, ſolches von einem 
Secretaire eines vornehmen Herrn befommen zu haben, nad) Leipzig geſchickt 
und dem Berleger vertaufet bat, mie Ihr ſolches aus beiliegender Corre: 

1) Dben ©. 2, Anm. 1. Bei der Infanterie haben Nr. 10 und 11, bei der 
Kavallerie Nr. 2 und 8 die Pläge getauft. 

2) Beifpielsmeife: „Verzeihnig mie die Regimenter nad dem Jahr als fie 
geftiftet auf einander folgen”, von ©. Droyfen in den Maͤrkiſchen Forſchungen 
XX. dl ff. befproden und richtig auf 1750 batirt. 

„Uriprung von der Königlich Preußifchen Armee wie fie von Jahr zu Jahren 
zugenommen hat”, von 1752, Hof: und Staatsbibliothek München, Cod germ. 4180. 

„Beneral:Lifte von der ganzen Preußifchen Armee... deren Urfprung, Wachs 
thum und SBermebrung. Potsdam, den 1. Dezember 1756, Königlihe Haus: 
bibliothef Manuser. Oct. 13. 
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fponbence, davon Ihr aber nichts eclatiren laffen follet, zu erfehen habet, 
ala ift Mein Wille, daß Ihr gedachten Schopp ſogleich arretiren und ibn 
furz, jedbod auch ernitlichjt verhören laſſen follet, woher er zu der ange- 
gebenen Abſchrift gefommen fei. Denn obgleid an dem Drud bieles 
Werkes nicht fonderlich viel gelegen ift, Ich dennoch auf die wahre Um: 
tände und die Connexion der Sade, auch weldergeftalt diefer Schoppe 
zu dem Werke gefommen ift, willen will. Ihr habt Mir Euren Bericht 
deshalb nod vor der Ausmarſch des Negiments zu erftatten und Sch bin ufw.”:) 

Der übrigens jehr fehlerhafte Drud (in Cuartformat) wurde 
beichlagnahmt, die fortgenommenen Bogen find zum Zeil noch heute bei der 
Geheimen Kriegskanzlei vorhanden. Die Nachfrage muß aber fon 
vorher fehr groß gewefen fein, denn viele älteren Bibliothefen befiken 
Abdrüde, oft mit handichriftlichen Yortfegungen. 

II. Wenige Sabre jpäter veröffentlichte der Profeſſor des 
Staatsreht3 und der Gefhidte an der Univerfität Halle Dr. Karl 
Friedrich Pauli, befannt als DVerfaffer der Allgemeinen Preußifchen 
Staat3gefchichte, im 2. Bande feines „Lebens großer Helden des 
gegenwärtigen Krieges" eine „Hiſtoriſche Nachricht derer Königlich 
Preußifchen Regimenter". Der 2. Band erfchien 1758, eine 2. Auf: 
lage fhon 1759. Pauli fheint e8 gelungen zu fein, eine Abfchrift 
der Spezififation von 1729 felbft zu befommen,?) denn ex gibt, foweit 
die älteren Regimenter in Betracht fommen, einen faft wörtlichen Nad}- 
drud jener, freilih mit einer Anzahl von Schreib- oder Lefefeblern, 
die fi teilweife Lange fortgefchleppt haben, und unter Auslaffung 
gerade folcher Stellen, die für die Herkunft der Nachrichten, fonit 
für ihren Quellenwert charakteriftifch find. ine unveränderte Wieder- 
gabe nach dem Original von 1729 wird alfo troß dieſes voran- 
gegangenen alten, überdies felten gewordenen Drudes von %ntereffe 
jein.?) 


1) Mitteilung des Herm Wirklihen Geheimen Kriegsrats Lehmann. 

2) Das Regiment Anhalt (Nr. 3) ftanb in Halle in Garnifon. 

3) Der die einzelnen Regimenter bebandelnde Teil in den „Berfuch und Aus: 
wg einer Gefchichte der . . . Breußifchen Armee” des Herzogs Auguft Wilhelm 
von Braunfchweig:Bevern (Märkiſche Forfhungen Bd. XIX.) ift nur eine 
Abſchrift der Pauliſchen „Hiftorifchen Nachricht” mit einigen Erweiterungen. Der 
allgemeine Teil der Bevernihen Arbeit beruht für die ältere Zeit faft ganz auf der 
oben S. 5 erwähnten Dentidrift des Fürften Leopold von Anhalt von 1747. 
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Die Pauliſche „Hiftorifche Nachricht" wurde mit einigen Zutaten 
1760 im 5. Bande der „Helden-, Staats- und Lebensgeſchichte Grie- 
bris des Andern, Jetzt glorwürdigit regierenden Königs in Preuffen, 
Frankfurt und Leipzig" wieder abgedrudt. Bon diefem tatfächlich im 
Verlage der Hartungihen Buchhandlung in Jena erfhienenen Werke 
veranftaltete wiederum noch 1760 Sobann Ulrid Cotta der “Jüngere 
in Zübingen einen Nahdrud: „Helden-, Staats- und Tebensgefchichte 
Friedrich II. Königs in Preuffen“, in dem die Überficht der Negi- 
menter aber febr zufammengefchrumpft ift. Der ungenannte Berfaffer 
der Selbengefdidte vom 5. Bande ab war der Aubiteur des Regi- 
ments Anhalt, Johann Friedrich Seyfart, dem eine Reihe beeres- 
und zeitgefchichtlicher Werke zu danken ift. 

IV. Seyfart Hatte fdon 1759 „Memoires pour servir à 
l’histoire de l’armée prussienne continués jusqu’au mois de 
janvier 1759, rédigés en ordre par J. F. S. Amsterdam aux 
depens de la Compagnie“ herausgegeben, furz darauf verbeutfcht 
als „Kurzgefafjete Geſchichte aller Königlich Preußifchen Regimenter, 
welche bis in den Februar 1759 fortgefetet . . . und aus der 
Frantzöſiſchen Urſchrift überfebet, auch vermebret worden, von J. %- 
S. Frankfurt und Leipzig 1759". Auch diefe Arbeit beruht, wie die 
Vorrede felbft angibt, auf Pauli, alfo mittelbar auf der Handſchrift 
von 1729. Eine zweite, ſowohl deutſch wie franzöfiich vorfommende Auf: 
lage, fortgefeßt bis September 1760, und eine dritte, fortgejegt bis Mai 
1762, erfchienen in Nürnberg im Verlage der Raspiſchen Buchhand⸗ 
lung. Sie wurden von ihr als eine Art Tertbud der zuerjt 1759 
veröffentlichten „Accuraten Vorftellung der ſämmtlichen Königlich 
Preußifchen Armee. Herausgegeben und gezeichnet von J. C. 9.0. S.“ 
beigegeben, einer Sammlung foforierter Stihe von dem Leutnant 
Joham Chriftian Hermann v. Schmalen,') und find oft damit au 
jammengebunbden. 

V. Auf die gleihen Grundlagen, die Stammlifte von 1756, Pauli 
und Seyfart, alfo wieder mittelbar auf die Specififation von 1729, 


1) Sein Widmungseremplar befindet fiÿ in der Königlichen Gausbibliothet. 
Außer der erfter Ausgabe von 1759 gibt e8 folde von 1762, 1770, 1747, 1779, 
1783, 1787, 1790. 
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geben die gejchichtlichen Angaben in einem Unternehmen zurüd, das 
von 1771 ab periodilch beransfam, anfangs unter wechfelndem Titel. 
Es erfchienen nach einander: 

Verbesserte und vollständige Nachrichten der Königlichen 
Preussischen Armee, welche eine kurze Geschichte aller Regimenter, 
Bataillons und Esquadrons, die neueste Rangliste bis Ende 1770, und 
endlich die Inspectionstabellen nach der neuen Einrichtung enthalten. 
Mit dem grössten Fleiss und Accuratesse znsammen getragen Ham- 
burg. 1771.) 

Das buhhändleriihe Bücherverzeihniß zur Oftermefle 1771 gibt als 
Verlag an: Hamburg, bey 3. €. C. Boden; das für die Oſtermeſſe 1773 
zeigt daſſelbe Werk nochmals mit Supplement bis 1772 an. 


Allerneuester Zustand der Königlichen Preussischen Armee, mit 
dem Anfange des Jahres 1775, enthaltend: Eine kurze Geschichte aller 
tegimenter, Bataillons und Esquadrons, die neueste Rangliste ... und 
die Inspectionstabelle nach der neuesten Einrichtung. Aus den sichersten 
Nachrichten und mit der grösten Accuratesse entworfen. 1775. Ohne Ort. 


Neue und verbesserte Nachrichten von der Königl. Preussischen 
Armee mit Anfange des Jahres 1777 enthaltende: Eine kurze Geschichte 
aller Regimenter, Bataillons und Esquadrons; Die neueste Rangliste ... 
Nebst einer kurzen Anzeige der in dem Kriege von 1756 bis 1763 
durch die Königliche Armee geschehenen Bataillen Actionen und Be- 
lagerungen. 1777. Ohne Ort.. 

Allerneuester Zustand der Königlichen Preussischen Armee mit 
Anfang des Jahres 1778 und kurzgefaßte Geschichte dieses Hecres von 
seiner Stiftung an bis auf die jetzigen Zeiten. Durchaus vermehrte, ver- 
besserte und ganz umgearbeitete Ausgabe. 1778 und weiter alljährlich 
bis 1785 ohne Ort, 1786, 1787 und 1788 Breslau, bey Johann Ernst 
Meyer, 1789 Breslau, bey Ernst Gottlieb Meyer. 


Der J. E. Meyerjche Verlag wird im Meflatalog zu Oftern 1777 
auch für die „Neuen und verbefferten Nachrichten” von 1777 genannt, 
und da jie Wort für Wort mit den älteren Ausgaben von 1771 ab 
übereinftimmen, fo find auch diefe wohl fämtlich in Breslau erichienen 
und nur im Anfange von Hamburg aus vertrieben worden. 


1) Ein „Etat militaire de Prusse, contenant l'histoire de tous les regimens ... 
depuis leur création jusqu’ au commencement de 1771*, von bem fein Eremplar 
erlangt werben fonnte, ift vielleicht eine frangôfifhe Überfegung dieſer, Radridten‘. 


10 Einleitung. 


Sn der Vorrede des jehr erweiterten Zuftandes von 1778 beruft 
fih der Herausgeber auf einen Offizier, „der ihm feine auf Documenten 
beruhende Sammlung großmüthig zur Nutzung überlaffen bat". Diefer 
Offizier war, wie ein bem Könige erftatteter Bericht des Geheimen 
Rriegsrats v. Maltitz von 22. Dezember 1782 ergibt, der 1781 ver- 
ftorbene Generalleutnant Karl Friedrih v. Wolfersdorff, Chef eines 
Infanterie-Regiments (Nr. 9). Auf Verwarnung verfprad der „Buch: 
führer” Meyer, den Drud einzuftellen, der „Zuftand” wurde jedoch auch 
in den nächſten %abren unter Vermittlung der Kummerſchen Buch— 
handlung in Leipzig verfauft und trug, wie angegeben, von 1736 ab 
die volle Verlagsfirma. Der Vabraang 1789 war der lebte. 


VI. Am 29. Quni 1784 erließ der König auf ein Geſuch des 
Berliner Buchhändlers Himburg folgende Kabinettsrefolution: 


„Wenn S. M. dem Buchhändler Simburg die in deilen Boritelung 
vom geitrigen datum gebetene Erlaubniß aud accordiren, die Lilten von 
dem Zuftande der biefigen Armee, gleich mie dies in Leipzig geſchehen, 
druden zu dürfen, fo wird ihm das doch feinen großen Ruben bringen 
und wird er wenig Abfat davon haben, denn wer wird ihm das groÿ 
ablaufen, was an anderen Orten don gebrudt und zu baben iit. 
Welches ihm alfo hierdurch zu erfennen gegeben wird.“ 

Darauf erfdien die ,Ruragefafte Stamm und Rangliite 
aller Regimenter der Königlich-Preußifchen Armee von deren Stiftung 
an big Ende 1784. Berlin, 1785 bey Cbriftian Friedrich Himburg“. 
Dies Bud ift eine bloße Nahahmung der Breslauer „Zuftände”, in den 
gefhichtlichen Angaben ohne eigenen Werth,!) erfdien wie jene alljährlich 
(1785/86, 1786/81, 1787/88, 1789, 1790, 1791, 1792) und ver- 
drängte fie, nachdem der Berleger unter dein 31. Auguft 1789 ein 


1) Die der Stammlifte vorangeftellten „Hiftorifden Nachrichten von der 
Preubifden Armee‘ find von 1799 ab identifd mit dem „Umriß einer Gefchichte 
des Brandenburgiichen und Preußiſchen Soldatenweſens“, den der Hauptmann À. 
v. Blantenburg verfaßt und feiner beutfhen Überjegung des das „Soldaten: 
weſen“ behandelnden Teiles in dem Mirabeau:Mauvillonfhen Werk: „Bon ver 
Preußifhen Monardie”, Band IV (Leipzig 1795), beigegeben Hatte. Der das 
Heer behandelnde Teil des IV. Bandes erſchien, abermals mit dem Blankenburgſchen 
„Umriß“, aud als Sonderdrud: „Schilderung des Preußifchen Kriegäheered unter 
Friedrich II.” Leipzig 1795. Die Blantenburgihe Arbeit beruht inhaltlich größten: 
teild auf ben Mémoires de Brandebourg. 
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Privilegium erlangt hatte. Von 1793 bis 1806 erfchien die „Stamm- 
lifte aller Regimenter und Corps der Königlich-Preußifchen Armee” 
getrennt von der NRanglifte), Mit SKabinettSorder vom 8. Sep- 
tember 1801 wurde nad) dem Tode des Budbänbdlers Himburg das 
jehr einträgliche Privileg zur Herausgabe beider auf Antrag des General: 
feutnant3 v. Rüchel an die Generalinipeftion der Militär:Erziehungs- 
Anftalten übertragen. 

Die offiziellen Stammtliften von 1822 und 1840 druden die 
bittorifhen Angaben der von 1806 einfah nad. Seitdem ift feine anıt- 
lihe Stammliſte mehr erjchienen. 


Immer wieder abgejchrieben, nachgebrudt, verarbeitet, wurden 
diefe alten Nachrichten bisher doch niemals in ihrer Gefamtbeit an 
der Hand der echten Quellen, der gleichzeitigen Akten, einer Prüfung 
auf ihren fachlichen Wert unterzogen. Dieje Arbeit ift bier unter- 
nommen worden. Sie zerfällt in zwei Teile: 1. den Abdrud ber 
Zpesififation von 1729 nach dem Original, begleitet von Zuſätzen, 
die für jedes Negiment aus den Alten Ergänzungen und Berichtigungen 
bringen, wo fie wünfchenswert fdienen; 2. eine Überficht der ſchon 
rüber eingegangenen Truppenteile vom Jahre 1655 ab,?) in derjelben 
heibenfolge, wie fie in Heft VII aufgeführt find, aljo im allgemeinen 
nah dem Erridtungsjahr. 

Der in Heft VII gegebene Gefamtüberblid der Sormations- 
geichichte bis 1740 wurde vorausgefanbdt, um den Sufammenbang der 
vielen Einzelheiten und die in dem unaufbörlichen Wechſel hervor: 
tretenden Hauptabfchnitte der gejchichtlichen Entwidlung deutlich beraus- 
jubeben, ferner um Wiederholungen bei den einzelnen von ben gleichen 
Veränderungen betroffenen Zruppenteilen zu vermeiden. Der dort ge 
gebenen allgemeinen Überficht fchließt fi nun in biefem Heft die be- 

1) Die Ranglifte erichien feit 1793 bejonbers; bie älteren Stamm» und 
Rangliften bis 1792 enthalten nur die Stabsoffiziere und Rompagnie: (Eskadron⸗ 
Chefs. Die Lette alte Ranglifte ift die 2. Auflage der von 1806, berichtigt bis 
10. Auguft. Bon der Stammlifte 1798 erjchien eine 2. Auflage nod 1793, eine 
3. 1796, 4. 1797, 5. 1798, 6. 1799, 7. 1801, biefelbe mit Nachträgen bis 1. Au: 
nius 1802, 1803, 1804, biefelbe mit Nachträgen bis 1. Junius 1805, 1806. 


3) Für die Zeit vor 1655 wird auf Heft I der lrfunbliden Beiträge ver: 
wieſen. 
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fondere Darftellung der einzelnen Sormationen an. Beine ergänzen 
ſich alfo gegenfeitig. Eine erihöpfende Stammlifte fonnte und folite 
damit nicht gegeben werden, wohl aber wurde angeftrebt, das Weſent⸗ 
fie über Urfprung, Veränderungen und Ende der Truppenteile in 
Inapper Form zufammenzuftellen und fo die für Unterfuchungen zur 
Lanbes:, Kriegs⸗, Heeres:, Yamiliengefchichte, für Archivarbeiten und 
verwandte Zwecke oft genug erwünjchte rafche und fichere Orientierung 
zu gewähren. 
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A. Infanterie. 


Jr. 1. 
Regiment von Glaſenapp. 

Hat vor unbentliden Yahren und noch wohl zu George Wilhelms 
Beiten aus 3 Compagnien Garde beftanden, deren jede 300 Köpfe 
folfen gewesen fein. Welches mir ein alter Anbaltifcher Unter: 
Director Strofede, jo eine Compagnie darunter gehabt,!) vor etlichen 
30 Jahren pofitiv verfichret. 


. Anno 1655 bat die Garde aus einem ganzen Regiment beftanben und 


bat die berühmte Schlacht bei Warfchau mit getban, nach welcher, 
fo viele Nachricht als zu haben ijt, fie bis etliche 


. 1660 der damalige General-Rieutenant und Ober-Stallmeifter von 


Pôlinit, nach ibm aber Obrifter Wrangel gehabt. 

Anno 1675 bat fie General Côte von Wrangeln befomnten, 

Auno 1685 der General Schöning, 

Anno 1690 der Feld⸗Marſchall Flemming, 

Anno 1698 der Feld⸗Marſchall Barfus, 

Anno 1702 der Feld-Marſchall Wartensleben, unter welchem cs 
noch allezeit den Namen von der Garde behalten, bis 

Anno 1713, da es den Namen von Wartensleben befommen und 
2 Bataillons ftarf geblieben. 

Anno 1723 bat e8 der GeneralsFeld-Marjchall von Wartensleben an 
den General-Major von Glafenapp abgetreten. 

NB. Diefe8 Regiment ijt fait jederzeit 4 Bataillons, zu 

Schönings Zeiten aber 


. Anno 1685, weil deijen Regiment dazugejtoßen, 6 Bataillon jtart 


geweien; da nun 

1688 jedes Bataillon von denen Negimentern init einer Compagnie 
verftärft worden, jo ift dieſes Negiment, weil e8 6 Bataillon ge- 
habt, auf 30 Contpagnien angemadfen, wovon jedoch 


1) Hauptmann Jakob Anton v. Krojed ift Juni 1658 und Dezember 165% 
als Kompagniechef bei der Garde nachzumeifen. 











A. Infanterie. | 1 
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Anno 1697 wieder 6 Compagnien untergeftoden, 

Anno 1699 aber wieder angeworben tuorben, fo daB es 

Anno 1713 beim Abfterben des Hochjeel. Königs noch würklich 3 Ba- 
taiflons ſtark geweſen, indem bas jekige Arnimjche Regiment 

Anno 1708 davon ausgezogen worden, welches letztere die meilten 
Schöningfchen Compag. gemejen. 4. 


1. Beim Ausbruch des ſchwediſch⸗polniſchen Krieges 1655 beitanden 
2 Rompagnien Garde: die märkiſche Garde oder Leiblompagnie, errichtet 
1615, feit 1652 mit dem erften Blatt 300 Köpfe ftart (I,40ff., 107), und 
die preußifche Garde oder Leibfompagnie, errichtet 1641, mit dem erften 
Blatt 202 Köpfe ftart (I, 84). Kapitän beider Rompagnien war jeit 1652 
Pierre de La Cave. Beide madten die Schlacht bei Warfhau mit. Mit 
4 neuen im Frühjahr und Sommer 1655 in Preußen gemworbenen, aber 
nidt an der Schlacht beteiligten Rompagnien (OL Otto v. Prömod, OL 
Heinrich v. Oppen, OW Kaſpar v. Hohendorff, Kapitän Friedrih Wilhelm 
v. Rebern!) bildeten fie bas Kurfürftliche Leibregiment oder die Kurfürftliche 
veibgarde unter dem Oberften von der Garde und Oberftallmeifter Pierre 
de la Cave: 6 Rompagnien mit 1279 Gemeinen, 28 Wagentnedten, 
5 Artillerielnechten, 36 Paflevolanten. Oktober 1656 wird berechnet: Die 
märlifche Zeibgarde oder Leiblompagnie zu 4 Offizieren, 18 Unteroffizieren, 
> Zambours, 1 eldpfeifer, 4 Schallmeiern, 1 Profos, 1 Steckenknecht, 
+ Zruchfeflen?), 170 Gefreiten und Gemeinen, 10 Paflevolanten; die 


— — 


1) Reffript vont 16. April 1655 an die preußiſchen Oberräte: DW Oppen 
fol feinen Sammelplag in den Amtern Ynfterburg und Ragnit haben; 4. Mai: 
© Dppen wirbt eine Kompagnie unter Unfer Leibregiment; 13. Juli: die Kom: 
pagnie ded DE Oppen ganz ins Amt Inſterburg zu logieren und fofort mit Gewehr 
su verfeben. — 25. Suni 1655 wird Otto 0. Brömod zum DR bei Unferer Leibgarde 
beftellt und ihm bas Bolt, jo der Hauptmann zu Balga Elias v. Ranit geworben, 
gegeben. — DW Kaspar v. Hohendorff fol laut Kapitulation vom 16. April 1655 
cine Rompagnie von 260 Köpfen in den Amtern Riefenburg und Pr. Mark werben, wird 
am 20. September auf 200 Köpfe mit erftem Blatt gemuftert und bat außerdem am 
16. 87 Mann dem DE Prömod vom Leibregiment in Königsberg geliefert. 

3) Die Truchjeife waren junge Edelleute, die Pagendienfte verjaben und 
ipäter Offiziere wurden. Am 10. Oktober 1671 mird Franz Papot aus Saumur 
um Fechmeiſter bejtellt und fol „nicht allein Unfere geliebte Brinzen und Kinder, 
iondern aud Unſere Hof:Pagen und bei Unſerm Leib:Regiment befindlide Truchſeſſen 
in der Fechtlunft treulich und fleißig unterweijen”. 20 vom Abel find im Etat der 
märkiſchen Leiblompagnie von 1652 aufgeführt (I 108). Die Zahl der Truchſeſſen 
bei der Garde betrug 1658 und nod 1661 fes, in den 1670er und 1680er Jahren 
20, 1686 32, 1687 und 1688 48, 1689 60. Die Etats der nächſten Jahre fehlen; 
1697 werden fie nicht mehr bei der Garde aufgeführt. 
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preußifhe Garde ebenfo ohne Schallmeier und Trucdfefie, mit nur 
17 Unteroffizieren, 181 Gefreiten und Gemeinen, 9 Paflevolanten, ferner 
1 Plattenichläger, 1 Büchſenmacher. Kapitän beider mar Oberft de la 
Cave, die erfte fommanbierte Kapitän Hand Heinrich v. Schlaberndorff, 
die zweite Rap. Lt. Friedrich v. Rnoblod. Zufammen Stab 16, 6 Prima: 
planen 144, 834 Gemeine, 44 Pafjevolanten. Oftober 1657 nahm der 
Kurfürft die märkifhe und die preußifche Leiblompagnie nad der Mark 
Brandenburg mit, La Cave erhielt am 28. September 1657 bas Gouverne- 
ment Pillau, womit er Oberft der dortigen 3 Kompagnien ftarten Garnifon 
wurde, und behielt ferner die 4 neuen, 1655 gervorbenen Rompagnien ber Garde 
als „Preußiſche Garde” (DL Oppen, OL Prömod, Rap. Redern und Rliting.):) 

Diefe Preubilde Garde wurde vom OL Oppen fommanbiert, der Zuli 
1663 ftarb, und Dftober 1663 von 4 zu 100 auf 2 Rompagnien zu 200 Ge- 
meinen gefebt (Major Kaspar Cbriftof v. Rliting, Kapitän Patrid Hamilton); 
am 1. Sebruar 1669 wurde nah Verzicht La Caves Oberft Levin v. Nolde 
zum Oberften über die Preußifche Leibgarde beftellt, die aber in den Etat 
vom März 1670 ab nicht mehr unter diefem Namen erfdeint. Die beiden 
Noldiihen Rompagnien, aud Noldiſches Regiment genannt, bildeten 1672 
den Stamm des Regiments Flemming (f. Nr. 2). 

2. Am 9. Oftober 1657 wurde der Oberftallmeifter und Rämmerer 
Gerhard Bernhard v. Pöllnik (10. Februar 1666 EM) zum Oberften 
über die Leibgarde ftatt La Gaves ernannt, ,al3 mweldem er in dieler 
Charge fuccediret”. Zu den beiden Leiblompagnien oder Barden, die ihre 
Bezeihnung ald märkiſche und preußifche bis 1713 beibehielten, jo daß 
der Ausdrud „Preußiſche Garde“ zeitweife eine zwiefache Bedeutung hatte, 
famen zunächſt 2 bisher der Rüftrinjden Garnifon zugeteilte Rompagnien 
(Rapitäns Truchfes und Löfchebrandt), die aus dem Ende 1656 aufgebotenen, 
metft aus Gemorbenen beftehenden Ausſchuß des 20. Mannes der märkifchen 
Städte und kurfürſtlichen Amter formiert waren. Der neue Etat der Leib- 
garde betrug (Mai 1658): Stab 14 Köpfe, ferner 4 Wagenknechte; erfte 
Kompagnie (märkiihe Garde) 4 Offiziere, 18 Unteroffiziere, 6 Truchſeſſe, 
4 Schallmeipfeifer, 5 Tambours, 1 eldpfeifer, 1 Stedentnedt, 190 Ge⸗ 
freite und Gemeine, 6 Mageninedte — 235; andere Kompagnie (preußifche 
Garde) ebenjo ohne die Truchſeſſe und Schallmeier, nod 1 Büchſenmacher, 
180 Gefreite und Gemeine; dritte und vierte je 3 Offiziere, 12 Unter: 
offigiere, 3 Tambours, 1 Pfeifer, 97 Gemeine, 4 Wagenknechte. Oberit 
v. Pöllnig war, mie vor ihm La Cave, Kapitän der beiden Leibfompagnien ; 
die märfifche fommanbierte OÙ v. Schlaberndorff, die preubifde Rap. Lt. 
v. Knoblod. Zuſammen 4 Rompagnien, 564 Gemeine. 


1) Rad bem Gouverneurspatent für La Cave follten diefe 4 Rompagnien „nebit 
den 8 Kompagnien, die allihon in der Pillow ftehen, die Churfürftli Preußifche 
Garde beißen”. Tatfächlich behielten die Garde und die Garniſon Pillau vollftändia 
getrennte Etats. 
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Hierzu ftießen Anfang Juni 1658 4 neue Rompagnien, die Kapitän 
Ernſt Gottlieb v. Börftel (1656/57 beim Regiment des Grafen Georg 
Friedrich von Walde) aus dem Clevifhen nad der Mark geführt hatte; 
davon waren Ende 1656 drei aus dem aufgelöften Regiment Bawyr (©. 101) 
ausgefudt: Börftel, Thomas de Kettelby, Jakob Anton v. Krojed, eine 
aus Refruten des Regiments Waldeck (©. 94) gebildet worden: Kapitän 
Jatob Sauer, feit Derbit 1659 Iſaak du Pleffis-Bouret. 

Im Sabre 1659 wurde die Garde (bas Leibregiment) auf 10 Kom: 
pagnien 1000 Gemeine gefebt (einſchl. 60 Paflevolanten); dazu ftießen 
Anfang 1662 nod 200 Mann der Colbergiſchen Barnifon, und die Garde 
wurde in 6 Kompagnien, 1200 Mann, formiert. 

Infolge Ausbruches der Münſterſchen Wirren murden Serbit 1665 au- 
nähft 500 Rommanbierte der Garde nach Cleve gezogen und März 1666 auf 
Yz Stab, 6 Primaplanen, 750 Kommandierte- unter DW Truchſes ver- 
ſtärkt (preußifche Leiblompagnie, DOW Truchſes, Kapitän de Rettelby, v. Gers⸗ 
dorff, de Quet, du Bois). In der Mark wurden dafür 250 Dann neu 
geworben, aber ftatt 6 nur 4 Primaplanen verpflegt (Reftript vom 7. April 
n. St.), fo daß in Berlin-Cölln 4 Rompagnien 700 ftanden. Juni 1666 
trat wieder die alte Formation ein.') 

Im Frühjahr 1672 wurde die Garde auf 12 Rompagnien verftärkt; 
am 10. Februar erhielt EM v. Pöllnitz Werbegelder auf 330 Mann; 
1 Etab, 8 Primaplanen, 1000 Gemeine einſchl. 20 Truchſeſſe, 5 Schallmeier, 
32 Wagenknechte unter EM v. Pöllnitz und Oberft v. Schlaberndorff 
(Patent 24. Dezember 1669) machten den Feldzug am Mittelrhein und in 
Weitfalen mit; 4 Brimaplanen, 640 Gemeine blieben unter OL v. Börftel 
in Berlin-Cöln (eine der beiden Leiblompagnien, DL Börftel, Kapitän 
v. Schwerin, v. Gersdorff). Auguft/September 1673 wurden 4 Kom: 
pagnien wieder abgebanit, die befte Mannſchaft untergeftedt. Beim Be: 
ginn des Krieges von 1674 erfolgte abermals eine Berftärtung auf 12 Rom: 
pagnien. Ind Feld rüdten wieder mit Pöllnig und Schlaberndorff 1 Stab, 
8 Primaplanen, 5 Schallmeier, 1000 Gemeine einſchl. 20 Truchſeſſe, 
32 Wagenknechte; in Berlin-Cölln blieben unter DL Börftel 4 Prima- 
planen, 852 Gemeine einfdl. 300 auf Reffript vom 8. Zuli Neugemorbener 


1) In dem Bericht über ben Einzug des Kurfürften mit der Kurfürftin 
Dorothea in Berlin 1668 werden unterfieden: 3 Rompagnien Märliihe Garbe 
unter DL Schlaberndorff auf der Stechbahn und 3 Kompagnien Preußiiche Garde 
unter DW Baron Truchjes auf dem vorderften Schloßplag. „Diefe 6 Kompagnien 
batten alle ſchöne neue Fähnlein, die gemeine Rnedte leberne Wämſer, blaue Hofen 
und blaue Kapute (d. h. Dberröde), die Unterofficirer Koller und blaue Scarpen.” 
Sausardiv.) Hier find die Namen der beiden Leiblompagnien erfichtlich auf bie 
beiden Bataillone übertragen, in denen die Garde aufgeftellt war. 

Rad einem Bermerk im Repertorium der Quartalrollen von 1776 fol ſchon 
September 1667 eine Berftärfung von 6 auf 8 Kompagnien ftattgefunden haben. 

Sb. À. U. II. Beiträge und Forſchungen, Deft 8. 2 
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(OL Börftel, Kapitän v. Gersdorff, v. Schwerin, v. Pfuel); auf Reſtript 
vom 25. September 1674 murde das Börfteliche Leibregiment in Berlin: 
Gôln:) burd Sumerbung von zwei neuen Primaplanen (Rapitän Franz 
Dietrid v. Arnim und Ernft Boguslav v. Yroften) und 348 Bemeinen 
auf 6 Rompagnien 1200 gebradt; daraus ging 1676 das Leibregiment 
der Rurfüritin hervor (Mr. 7). 

Das bei der. Armee des Kurfürften ftehende Leibregiment fommanbierte 
Oberft v. Schlaberndorff, bis er am 15. Januar 1678 bas Gouvernement 
Veit erhielt, dann OL Wolmar v. Wrangel, der am 6. Dezember 1679 zum 





Oberften mit DL-Traltament ernannt wurde und 5. Januar 1685 ftarb. 


Oberſt (Chef) der Leibgarbe und augleid Kapitän der beiden Leibfompagnien 


wurde dagegen nad Pöllnit’ Tode mit Kapitulation vom 27. Januar 1677 


EM Adolf v. Götze, der bisher ein eigenes Regiment gehabt hatte (S. 106), 
12. Juli 1678 OL. Ihm folgte 31. Dezember 1684 GL Hans Adam 
v. Shöning, 1. Mai 1688 GFML Der Etat des Leibregiments hatte 
fid 1678 auf 1 Stab 14, 8 Primaplanen 154, 5 Schallmeier, 1200 Gemeine 
einſchl. 20 Truchſeſſe, 24 Wagenknechte erhöht; Oktober 1679 wurde ihm 


das Regiment Golt (S. 93) einverleibt und die Stärke auf 10 Rompagnien 


1500 Gemeine, 1683 um nod 300 Gemeine erhöht. Wirklicher Oberſt 
(Kommandeur) des Leibregiments wurde am 30. Dezember 1686 DL Lüdeke 


Ernft v. Schöning, 7./17. Oftober 1689 OM, 2. Juni n St. 1691 


Gouverneur von Magdeburg. 

3. Bei Schöningd Ernenrung zum Oberſten über die Leibgarde 
wurde fein im Herzogtum Magdeburg liegendes, 8 Rompagnien ftartes 
Regiment (Nr. 5) mit der Garde vereinigt, jo daß fie 18 Nompagnien 
zählte, laut Reffript vom 23. Sanuar 1685 fâmtlid zu 150; der Über: 
ſchuß der Mannihaft fam zu Nr. 12. Die alte Leiblompagnie des 
Schöningihen Regiments, das weiterhin ala die Leibgarde im Magde— 
burgifden bezeichnet wird, behielt neben der märkiſchen und der preußifchen 
Leibfompagnie die Benennung: alte Leiblompagnie. Nah Rüdtebr des 
1686 nad) Ungarn gelanbten Silfslorps, zu dem die Garde laut Reffript 
vom 28. Dezember 1685 2 Bataillone, 1000 Mann, zu jtellen hatte 
(je 25 von ben 10 Kompagnien in Berlin-Cölln, je 50 von den 8 im 
Magdeburgiichen, 350 zugeworben) zählte fie feit März 1687 20, feit April 


24 Kompagnien, 3000 Mann, davon 12 in den Refidenzen, 12 im Magde: 


butgijden. 
Auguft 1688 famen 6 neue Rompagnien, 750 Mann, hinzu, jo daß die 


1) Ganz vereinzelt fteht die von dieſem Regiment in bem Bericht über das 


Leidenbegängnis des Kurprinzen Karl Amilius in Berlin am 4 Februar 1675 
gebrauchte Bezeichnung: „Preußiiches Regiment der Leibgarde” (Diarium Euro- 
pseum XXXI Appendix, ©. 359 bis 360) und „Preußiſche Leib: Guaroc” 
(Theatram Europaeum XI, S. 834). 
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Garde — außer einer Juli 1688 errichteten Rompagnie Cadets!) — 30 Rom- 
pagnien mit 3 Regimentsftäben zählte (Etat für Vanuar 1689). Diefe 
formierten, nahdem am Feldzuge 1688 nur 8 ausfommandierte Rompagnien 
in 2 Bataillonen unter Oberft Georg Abraham v. Arnim teilgerfommen 
hatten, 6 Bataillone. Am 1. Mai 1691 erhielt GYM Heino Heinrich 
v. Slemming die Garde, von der feit Zuni 1691 4 Bataillone als 
Churmärfifhe Barbe, 2 ald Preußiſche Garde bezeichnet werden.?) 
Rad Flemming erhielt die Garde am 24. Auguft 1698 GFM Vobann 
Albredt v. Barfus, wobei 2 Rompagnien des bisherigen Regiments 
Barfus (Nr. 4) zur Garde, dagegen 2 von der Garde zu Nr. 4 übertraten. 
Die Kapitulation für Barfus vermerkt, e3 feien dem EM (Patent vom 
9. April 1695) Georg Abraham v. Arnim „2 Bataillons oder die fogenannte 
Preußifche Garde dergeftalt zugelegt, daß er die Olonomie und das Detail 
von der Zahlung barbei haben, fonften aber das Kommando darüber ihme 
Unferm Generalfelbmaridallen gänzli verbleiben fol”. Auf Barfus 
folgte am 18. Auguft 1702 GYM Alerander Hermann Frhr. (29. März 
1706 Graf) v. Bartensleben. 


4. 1703 wurden 5 Rompagnien der Preußiſchen Garde verwendet, 
um Die 1698 zu einem Bataillon errichtete Grenabier-Garbe (Nr. 18) auf 
2 Bataillone zu bringen, die GM v. Arnim erhielt; die verbleibenden 
5 Bataillone heißen feitdem meift Füfilier-Garde. 1707 wurden weitere 
10 Kompagnien, und zwar meift die ehemals Schöningjchen, darunter auch 
die alte Leiblompagnie, als Leibregiment zu Fuß von der Garde getrennt 
(Nr. 5). Endlich wurden 1713 4 Kompagnien an Nr. 23, eine an Nr. 24 
abgegeben; die 10 übrigen, darunter die beiden älteften von 1615 und 
1641, blieben als Regiment Wartensleben beftehen,; 17. April 1723 


1) Die Kompagnie Cadets der Garde bejtanb bis 1708. Sie zählte 
1 Primaplana und 118, feit Ende 1697 100 Cadet3, madte gejchloffen den Feldzug 
1689, mit 1/2 Brimaplana, 80 Cadets aud den von 1690 mit, ftand dann bis 1704 
in Berlin, wurde in diejem Jahre auf 120 vermehrt und nad Wehlau, 1705 nad 
Königsberg, da fih aber in Preußen nicht der nötige Erjag für fie fand, mahr: 
jcheinlich 1706 nad) Magdeburg verlegt. Am 2. April 1708 erhielt ihr Kommandeur 
De v. dem Buſch Befehl, „pie bei der Rompagnie Cadeis befindliche Katholiiche, 
aud andere, jo ihre Dimiffion verlangen und bei Unjer Armee Dienite nehmen 
wollen, in Magdeburg jofort zu dimittiren, den Überreft aber bejagter Rompagnie 
anbero marihiren zu laffen”. Der Reſt mure in Berlin untergeftedt, 30 Cadets 
jebod innerhalb des Etats der Füſilier-Garde beibehalten und weiter militärifd 
ausgebildet, auch im Hofpienft verwendet. Ebenſo ftanden feit 1703 30 Cadets im 
Etat der Colbergifhen Sarnifon. Eine neue Kompagnie von 60 Cadets (VII.143,149) 
wurde 1710 in Magdeburg errichtet (Milit. Blätter XXII. 475 ff.); fie wurde 
laut Drbre vom 24. Dezember 1718 zum 1. Februar 1719 der unter Heranziehung 
der Golberger Rabetten 1717 neu gebildeten Berlinifhen Rompagnie einverleibt. 

2) Bal. S. 27. 

2* 
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erhielt e8 EM Kaspar Otto v. Glafenapp, 20. Mai 1732 GL, 29. Zuni 
1740 853, 4. Juni 1741 GFM. Das Regiment hieß Blafenapp bis 1742. 


1806 Regiment Graf Runbeim (Nr. 1). 


Nr. 2. 
Negiment von Roeder. 


Wenn diefes Regiment gerichtet, babe nimmer erfahren können. 

Anno 1656 foll e8 der Fürft von Radzivill bei der Bataille bei 
Warſchau gehabt Haben. Mad beffen Abfterben 1669 ift es 
getheilet worden, und foll das eine Bataillon der alte Graf 
Dönhoff, das andere der damalige Obrifte Flemming, nad- 
hero Brandenburgiicher Feld⸗Marſchall, befommen Haben. Als 
diefer Flemming aus Dienften gegangen, bat e8 der damalige 
Obrift Dönhoff, welcher als Ober-Sammer-Herr geftorben, wieder 
aufammen befommen. 

Anno 1696 ift e8 gedachten Dönhoffs Sohn, melder als General: 
Lieutenant 

Anno 1718 verftorben, und nach diefem dem jebigen General-Lieutenant 
von Roeder conferiret worden. 

1688 ift diefes Regiment mit 2 Compagnien verftärfet und auf 

- 10 Gompagnien gefetet worden, 

Anno 1697 find 2 davon wieder abgebantet, 

Anno 1699 aber wieder angeworben worden, e8 find aber nachmals 
2 Compagnien 

1702 zu Formirung der 5 Holländifchen Bataillon® unter jebiges 
Grumbkowſches Regiment abgegeben, 

1703 aber wieder aufs neue dazu gerichtet worden. 

NB. Es fann au fein, daß diejes Regiment nad Abfterben 
des Fürſt Radzivill noch ein anderer vor obenerwähnten beiden 
Obriften gehabt, welches doch nicht gewiß affuriren fan. 


1. Das Regiment jollte gemäß Kapitulation vom 20. Dezember 1655 
dur den zum Oberiten beftellten OL Bogislav v. Schwerin (3. No: 
vember 1664 EM) zu 8 Kompagnien halb in Sinterpommern, halb in der 
Neumark vom 1. Ianuar 1656 ab in 4 Monaten geworben werden. 
Am 7. Juli 1656 verfügte der Kurfürft an die binterpommerfhe Re: 
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gierung: „Wir haben mit Unferm Obriften und Kommandanten zu 
GColberg Bogifchlafen v. Schwerin wegen Richtung eines Regiments zu 
Fuß vorlängft fon fapituliret. Alldieweil Wir numebro, nadbem Unfer 
Herzogthum Sinterpommern burd Abführung des Zaftrowichen Regiments 
und der beiden Quaſtiſchen Rompagnien wieder: frei ift, ſothane Richtung 
und Werbung gemelten Regiments fortgejtellet wiſſen mollen, als ergehet 
Unfer gnäbigiter Befehl hiermit an Eud, die Quartiere im Herzogthum 
qu affigniren, aud den Unterhalt zu verfbaffen”. Am 15. Februar 1657 
befahl der Kurfürft endlih, da die viermonatlihe MWerbefrift längſt ver: 
itrihen ei, Die Mufterung des Regiments. Auf Reffript vom 17. April 
1657 wurde es zur See von Colberg nah Preußen gebracht, Dezember 1659 
auf 6, Oktober 1663 auf 4 Romp., 700 Gemeine reduziert. 

Fürft Radzivill hatte zum Regiment feine andere Beziehung, als 
daß er bis zu feinem Tode 1669 Statthalter von Preußen war, wo das 
Regiment damals ftand; er hatte aber jelbit ein anderes Regiment (Nr. 5). 
Die Verwechslung ift möglichermeife darauf zurüdzuführen, daß Graf 
Friedrich v. Dönhoff bis 1668 Dberftleutnant und Kommandeur des Rabai- 
vilihen Regiments (Nr. 5) war und dann als Oberit das bisherige 
Schwerinſche (Nr. 2) erhielt, das ihm mit Kapitulation vom 24. Juni 1668 
verliehen murde (10. April 1678 EM, 5. März 1684 GL). Schwerin 
übernahm dafür die Colbergifche Barnifon als Nachfolger des veritorbenen 
GM Yrhrn. v. Sparr. 

2. Auf Reffript vom 29. Auguft 1675 wurden „das Dönhoffifhe und 
Flemmingſche Regiment nach vorhergegangener Refignation des Obriften 
Flemmings Tombiniret und ein Regiment daraus formirt”. Das 
Flemmingſche Regiment war mit Kapitulation vom 25. April 1672 unter 
Oberſt Hein Heinrich v. Flemming zu 4 Kompagnien für das nad Polen 
marfchierende Dilfsforps errichtet worden, und zwar burd Verftärkung der 
2 Rompagnien des Oberften Levin v. Nolde (Preußifche Garde, ſ. Nr. 1) 
mittels Abgaben des Regiments Dönhoff. Nachdem nämlid dur Werbung 
die 4 Dönhoffichen Rompagnien auf zufammen 1011, die 2 Noldifchen 
auf 451 Gemeine verftärit worden waren, erfolgte die Formation, mie 
das „Sournal des Polnischen Marſches Anno 1672” angibt, am 10. Sep- 
tember in der Art, daß „der Graf (Dönhoff) . . . die Truppen vertheilet und 
von feinem Regiment die beiden Noldiſchen Rompagnien zu Fuß dergeftalt 
veritärkt, daß daraus 4 Rompagnien worden und den Obriiten Flemming 
dabei als Dbriften vorgeitellt, imgleihen aud dem DL Bloden von feinem 
Regiment foviel Mannichaft gegeben, daß er eine Esquadron Dragons von vier 
Kompagnien (S. 134) ridten fönnen”. Das Flemmingfche Regiment ift alfo 
nicht burd Teilung des Dönhoffichen entitanden, fondern durch Verftärkung 
der Roldifhen Rompagnien, denen an der Sollitärfe von 500 Bemeinen 
nur wenige fehlten, während DL Blod bisher nur eine Kompagnie hatte. 


3. 


or 
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Nah dem Frieden von 1679 wurde das Dönhoffihe Regiment wieder 
auf 4 Kompagnien 500 herabgefegt, laut Reffript vom 30 Juni a. St. 1682 
aber vom Juli ab wieder auf 750 mit 5 Primaplanen und vom April 1683 
ab auf 900 mit 6 Primaplanen vermehrt, jo daB es mit den 2 Kom: 
pagnien der Oarnijon Memel, wo Graf Dônboff Gouverneur war, gleich 
anderen 8 Rompagnien 1200 hatte. Seit Sanuar 1685 hatte es Dielen 
Etat ohne die Garnijon Memel. 

3. Das Regiment ging mit Kapitulation vom 3. März 1696 auf 
ben Brigadier Otto Magnus Grafen v. Dönhoff, 8. September 1703 
OM, 6. Januar 1706 OL, über. Diejem folgte gemäß Ordre vom 27. 
Dezember 1717 EM Erhard Ernit v. Roeder, 24. Zuni 1724 O2, 1. Mai 
1734 853, 5. Auguft 1739 GYM. Das Regiment hieß Roeder bis 1743. 


Sebt Grenadier-Regiment Kronprinz (1. Oftpreubiides) 
Nr. 1. 


Nr 3. 
Regiment von Aubalt. 


Sft von den Obriften Fargell anno 1665 in Negensburg, Nürnberg 
und Frankfurt gerichtet worden, und ift dieſes Obriften Capi- 
tulation auf Kaiferlihen Fuß eingerichtet gemwefen, daß er, ohne 
e8 nach Hofe zu berichten, bat alle Officiers machen dürfen, auch 
über Leben und Tod Pouvoir gehabt. Es ift aber diefe Cayi- 
tulation, daß er nämlich aud Stab8-Officier8 zu machen vie 
Freiheit gehabt, nicht länger als bis 1676 gehalten worden; Die 
andern Officiers aber betreffend, nebft bem Pouvoir über Leben 
und Zod hat er jederzeit behalten, welches denn der damalige Chur- 
märfifche Statthalter und General-Felb:Marihall Fürft Johann 
George von Anhalt, fo bei den Frieden mit Kron Schweden 

Anno 1679 das Regiment befommen, auch conferviret bat; nad) feinem 
Abfterben aber, da das Regiment 

Anno 1693 Fürft Leopold von Anhalt nad feines Herrn Vaters 
Tode anvertrauet worden, ift diefe Capitulation gleich denen andern 
Obriften eingerichtet. 

1688 ift dieſes Negiment fo mie die andern mit 2 Compag. ver: 
mebret und aljo 10 Compagnien ftarf, 

1698 aber nad) den Ryswickiſchen Frieden wieder auf ein Bataillon 
gefetet, jeboch 


. 1699 abermal mit 6 Compagnien wieder completiret, 
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1702 aber zwei von diefen neuen Compagnien zu Completirung der 6. 
5 Holländifchen Bataillons an bas jetige Schliewitfche Regiment 
abgegeben, 

1703 aber wieder auf3 neue angeworben worden. 

NB. 1719 find von allen damals ftehenden Negimentern zu 
Fuß ausgenommen des Königs und den Pannwizſchen Regiment 
600 Mann zu einem 3ten Bataillon abgegeben, die meifte Officiers 
aber von diefem und etliche wenige Subalterne von andern Re: 
gimentern dazu genommen morben. 


1. Mit Beftalung vom 16. Dezember 1665 wurde Oberft Johann 
v. Fargell in furfüritliben Dienft genommen, in dem er laut gleichzeitig 
aufgerichteter Kapitulation gleid andern Oberſten gehalten werden follte. 
Alle Oberſten hatten in brandenburgifhem Dienſt damals das Recht der 
Annehmung und Abſetzung fümtliher Offiziere, „jedoch, daß auch allezeit 
tüdtige und friegSerfabrene, aud Uns anftänbige Perjonen zu denen 
Chargen befördert . . . werden”, ferner die Gerichtäbarkeit in Zivil: und 
Kriminalſachen. Das infolge der Müniteriden Wirren gemorbene Regiment 
hochteutſcher Knechte des Oberften v. Fargell blieb nach deren Beendigung 
laut Reffript vom 12. Juni 1666 zu 8 Kompagnien 1000 Gemeinen beitehen 
und murde nad dem Halberſtädtiſchen verlegt; die beite Mannſchaft der 
aufgelôften Regimenter Syberg und Ruelli wurde ihm einverleibt. 

2. Dieſe Angabe bezieht fid wahrjcheinlich auf das für die ganze 
Armee erlajlene Edift vom 21. Auguft 1673, wonad alle Offiziere vom 
hödften bis zum Fähndrich (Rornet) vor der Anftellung dem Rurfüriten nam- 
haft gemacht werben mußten, „damit nach Befinden Unfer Intereſſe und Dienft 
hierbei beobachtet werden möge”. Auch mußten fortan in Striminalfällen 
Alten und Urteil vor der Publifation zur Beftätigung eingejfandt werden. 

3. Der EFM Fürft Sohann Georg von Anhalt hatte {don 6. Mai 1670 
die Anwartichaft auf das Regiment erhalten. Oberſt v. Fargell erhielt am 
30. Juni 1677 Erlaubnis, fid nad dem Regenitein zurüdzuziehen, wo er 
Gouverneur mar und eine Sarnijonlompagnie hatte (S. 95 Anm. 3). Das 
Regiment wurde dem Fürften von Anhalt mit Kapitulation vom 12. Mai 1679 
übertragen, nachdem Oberſt v. Yargell hohen Alters halber quittiert hatte. Es 
ttand 1679 in Stralfund, wo ihm nad} dem Frieden bas Löbenſche (S. 106) 
und die Gandaliihe Eskadron (S. 109) einverleibt wurde; der zuerft auf 1200 
Gemeine feitgeftellte Etat wurde durch Reffript vom 29. November vom 
1. Sanuar 1680 ab auf 1000 vermindert. Durd Reffript vom 3 September 
1681 wurde ihm nad) Fargells Tode noch die Rompagnie vom Regenitein 
überwiejen, womit e3 auf 1150 fam, und die Stärle demnächſt auf 1200 erhöht. 

4. Die angebeutete Abänderung der Kapitulation ift fdon 1688 
für die ganze Armee erfolgt, indem bei der Erneuerung ſämtlicher Re- 
gimentélapitulationen beim Regierungsantritt Friedrichs III. das Recht 


1. 
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der Offigierernennung den Oberften entzogen wurde. In der am 
10./20. Auguft 1688 erneuerten Kapitulation auf dad Regiment Anhalt 
beißt es: „Und iſt hierbei insbefonbere Unjer eigentlider Wille und Be: 
fehl, weldhen Ihre Liebden fich nicht entgegen fein laffen werden, weilen 
e3 bei der ganzen Armee fünftig alfo gehalten werden foll, 
daß, wann bintünftig einige Vacantzien der Officirer vom höchſten bis 
zum Fähndrich (Rornet) fi) begeben, Uns folches, ehe und bevor die 
Stellen wieder befetet, obnverlänget notificiret, barbei Uns nicht alleine 
der oder Diejenigen, fo man an der Abgegangenen Stelle binmieber anzu: 
nehmen gefonnen ift und melde darauf zu prätendiren haben, namhaft 
gemacht, jondern Uns auch berichtet werden folle, mas jte für Qualitäten 
haben, imgleiden ob fie wohl gebienet und wie lange, aud in was für 
Kriegdoccafionen fie fid befunden haben, da Wir dann dem Befinden 
nad die tüdtigen Officirer ohne erhebliche Urſache keineswegs zu prûter- 
iren, fonbern biefelbe für allen anderen mit denen erledigten Ghargen bin- 
wieder zu verjehen gnädigft gemeinet fein”. Mit Reſkript vom 19. März 1695 
an OI v. Flemming erklärte der Rurfürit fogar, „daß Wir bei Kreation und 
Beförderung Unferer Officirer und Generalen an feiner Anciennetät oder 
Alter inslünftige gebunden fein, jondern desfalls freie Hände behalten wollen”. 

5. Das von 1688 bis 1697 in bollänbifden Dieniten ftehende Ba- 
teillon wurde Sanuar 1698 bis auf eine Kompagnie, bas brandenburgijche 
November 1697 bis auf drei Kompagnien reduziert. Mit Rapitulation vom 
28. Februar 1699 wurde wieder ein zweites Bataillon von 5 Kompagnien 
errichtet, 3 im Anbaltifden, 2 in Magbeburg-Dalberitadt. Gleichzeitig 
wurde das beftehende Bataillon aud auf 5 Rompagnien gejett. Fürſt 
Leopold wurde am 14. März 1696 GM, 10. Suni 1703 GEL, mit Patent 
vom 20. Sanuar 1704 GDS, 2. Dezember 1712 GFM. 

6. Nah ben Ordres vom 17. und 23. Januar gab das Anhalt: 
Defiauifhe Regiment 2 Primaplanen, 48 Gemeine an Sclaberndorff 
(Nr. 9), ferner 56 Gemeine an Barenne (Nr. 13) ab. 

7. Ordres vom 24. Dezember 1718. Die Verpflegung ded neuen 
Bataillon begann mit dem 1. Sanuar 1719. 

Das Regiment wurde zum Unterſchiede von Nr. 27 in der Zeit von 
1715 bis 1747 zumeilen Alt:Anhalt genannt. Es behielt den Namen 
Anhalt bis 1758. 


1806 Regiment von Renouard (Nr. 3). 


Regiment von Beſchefer. 
Iſt anno 1671 oder 1672 von dem TFeldzeugmeifter Grafen von Dobna 
aus der Eüftrinfhen Garnifon, jo ibm obnebem fdon gehörete, 
in den Berlinihen Thiergarten auf 8 Compagnien gerichtet worden. 
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Anno 1677 ift es an den damaligen Obriften Barfus, wie aber 
diefer die Garde befommen, 

- 1697 an Graf Chriftoph von Dobna gegeben worden. Es 

bat aber diejer al8 General von der Infanterie abgebantet, da denn 





= 1716 der damalige Obrifte von Befdefer diefes Regt. erhalten. 2. 


Anno 1688 ift e8 gleich denen andern mit 2 Compagnien ver- 
ftärfet, bei ben Ryswidichen Frieden 
anno 1697 biefelben aber wieder abgebantet, 
- 1699 die beiden Compagnien wieder errichtet, 
s 1702 Dbiejelben zu Formirung des Albertichen Regiments 
abgegeben, 
» 1703 aber wieder auf$ neue angemorben worden. 


NB. Einige von denen alten Officiers haben davor halten wollen, 
daß biefes Regiment mit gedachten Feldzeugmeiſter Grafen 
von Dobna fon 1672 in Elſaß geweſen. Es geben aud 
noch einige Nachrichten, daß oben gemeldeter Graf fchon ein 
Regiment in der Warfchauer Sclaht gejübret, welches 
Regiment wohl fann mit abgebantet fein, weil der verftorbene 
Churfürſt Friedrich Wilhelm oft große Reduction vorgenommen; 
indeffen tft gewiß, daß dieſes Regiment [don 1671 oder 72 
in dem Berliniſchen Thiergarten ift errichtet worden. 


1. Errichtet im Frühjahr 1672 infolge des Bündnijjes mit Holland 
burd den Gouverneur von Güjtrin General d. Inf. Gerbſt 1672 GFZM) 
Chrijtian Albrecht Grafen zu Dohna mit 8 Rompagnien, 1000 Gemeinen. 
Am 5. April 1672 wurden ,bem Grafen zu Dobna megen jeiner neu- 
geworbenen Böller” Werbegelvder auf 355 Mann gezahlt; Werbepläße 
auf 2 Kompagnien ad 330 Mann wurden ihm im Fürftentum Halberftadt 
angemiefen; die übrige Mannidaft wurde aus der 6 Kompagnien jtarten 
Küftriniden Garnijon entnommen, deren Oberit Graf Dobna als 
Gouverneur war, die daher aud als Dobnaides Regiment bezeichnet 
wurde. Nach Beendigung des Felbauges am Mittelrhein und in Weitfalen 
wurde das Regiment in 5 Rompagnien, 1000 Gemeine formiert und 
Auguft 1673 nah Preußen verlegt, nahm aber wieder zu 8 Rompagnien 
1674 am Yeldzuge im Eljaß und dann am ſchwediſchen Kriege teil. 

2. Mit Patent vom 25. Dezember 1677 wurde OL Johann Albrecht 
v. Barfus zum „Obriften beim Donamifden Regiment zu Fuß, welches 
im Felde gemwejen” ernannt, während da8 Regiment Dobna in Küſtrin 
nah Dohnad Tode auf den am 27. Dezember 1677 zum Gouverneur 
ernannten OL v. Oôrble überging. Barfus wurde 9. Juni 1684 EM, 
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14. September 1688 GL, 12. April 1692 GbT, 15. Suni 1695 GFML, 
11. Suli 1696 GYM und erhielt mit Kapitulation vom 24. Auguft 1698 
die Leibgarde (Nr. 1), wobei 2 Rompagnien feines bisherigen Regiments 
zur Garde, 2 von der Garde zu Nr. 4 übertraten. Das Regiment erhielt 
GM Graf Chriftof zu Dobna (Patent vom 20. Auguft 1698, 4. Fe: 
bruar 1704 OX, 28. März 1713 Go). Es hieß zur Unterfcheidung von 
Nr. 16 das Jung-Dohnaſche. Auf ihn folgte als Chef Februar 1716 
Dberit Jakob v. Bedefer (5. Juni 1718 OM, 6. Juli 1724 PL); er 
belam 21. September 1731 Nr. 5, gleichzeitig Oberſt Georg Rudolf 
v. Glaubit (2. Mai 1732 GM, 6. Juli 1740 GL) diefes Regiment, 
das er bis 1740 behielt. 

3. Zur Zeit der Schlaht von Warſchau, wenn aud nidt in diefer 
Schlacht, hatte Graf Dobna {don ein Regiment, nämlich die ihm mit 
feiner Ernennung zum Gouverneur am 30. Mai 1656 verliehene Küftrinfche 
Garnijon, bisher Regiment Burgsborff, und dieje gab 1672 den Stamm 
zu Nr. 4 her. 

1806 Regiment von Kaldreuth (Nr. 4). 

Nr. 5. 
Negiment von Arnim. 
ft anno 1673 vor den damaligen Churprinz Carl Amilius, welcher 
ais General-Wachtmeifter von der Infanterie die beiden Cam— 
pagnen anno 1672 und 1674 gethan, burd ben Obriften 
von Schöning von denen zu der Zeit in Preußen ftebenben 

Regimentern gerichtet worden. Mad Abfterben des Churprinzen 
anno 1674 bat es der Obriſt Schöning befommen, es tft aber 

dies Regiment 

s 1685 unter die Garde gefommen, nadbero aber, nänılich 
- 1708 ift e8 vor ben General Arniın, welder über 15 Jahr 
zuvor fon immer von 2 Bataillons Garde wie Obrifter die 

Douceurs und Negiments-Unkoften gehabt, als Leib-Regiment 

aus der Garde wieder ausgezogen worden. 

Anno 1713 bat e8 den Namen von Arnim befommen. 

NB. Gewiß ift es, daß unter den jeßigen 10 Gompagnien Arnim- 
ihen Regiments noch über die Hälfte von den Schöningfchen 
Compagnien fein, wie denn auch nod anito die alte Schöningfche 
Leib-Sompagnie dabei befindlich. 

1. Das Regiment wurde fchon im Sommer 1655 burd Oberft Sonas 
Cafimir Frhrn. zu Eulenburg (25. Auguft 1663 OM) aus preußifchen 
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Wibranzen errichtet, 10 Rompagnien, 1000 Gemeine, feit Augujt 1656 9, feit 
Dttober 1656 6, ſeit Dezember 1657 4, feit Juli 1658 wieder 6; davon 
wurden Quli 1660 3 abgebanit, dafür dem Regiment 3 des aufgelöften 
Gräflich Wittgenfteinfhen Regiment? (S. 100) überwieſen; Dftober 1663 
wurde eö auf 4 Kompagnien 700 Gemeine reduziert. Nach Eulenburgs 
Zode am 11. Mai 1667 übernahm der preußijche Statthalter Fürit Bogislav 
Radzivill bas Regiment, der aber fon am 31. Dezember 1669 ftarb. 
Ihm folgte mit Kapitulation vom 2./12. Januar 1670 der Kurprinz 
Karl Amilius als Oberft, 28. Vuni 1674 GM. OL Hans Adam 
vo. Schöning, der 1668 Regimentskommandeur geworden mar, als der 
bisherige Kommandeur OL Graf Dönhoff bas Schwerinſche Regiment (Nr. 2) 
erhalten hatte, wurde am 3. Januar 1670 zum Oberften über das Kurprinz- 
liche Regiment beitellt, um e8 in Abweſenheit des Kurprinzen zu fommanbieren 
und behielt es nad deſſen Tod in Straßburg am 27. November/7. De: 
sember 1674 als fein eigenes; er wurde am 12. Mai 1678 EM, 5. März 
1684 GL, 1. Mai 1688 GFML und ging 1691 in kurſächſiſche Dienite. 
Das Regiment mar auf Reifript vom 17./27. Juni 1672 durch Abgaben 
der übrigen preubijden Regimenter auf die feitbem beibehaltene Stärke von 
8 Kompagnien 1000 Mann gejeßt und zur See nad Colberg gebracht worden, 
um an dem eldzuge am Mittelrhein und in Weitfalen teilzunehmen, 
febrte nach dem Frieden von Voſſem nad) Preußen zurüd, madte aber aud 
1674 den Feldzug im Eljaß und dann den Schwediſchen Krieg 1675 bis 1679 
mit; nach defien Beendigung wurde e8 in das Herzogtum Magdeburg verlegt. 


2. OL v. Schöning wurde am 31. Dezember 1684 Gouverneur von 
Berlin-Cölln und Oberft über die 10 Kompagnien ftarte Zeibgarde (Nr. 1), 
der fein Regiment einverleibt wurde, fo daß fie auf 18 fam. Das bis- 
berige Regiment Schöning blieb im Herzogtum Magdeburg, wo es jeit 
dem Frieden von St. Germain ftanb, und heißt in ben Etats im Gegen- 
fage zu der Leibgarde in den Nefidenzen fortan: Leibgarde im Herzogtum 
Magdeburg. Die Veränderungen bei der Garde bis 1707 |. bei Nr. 1. 
Die oft wiederholte Behauptung, das Schöningihe, als ein urjprünglich 
preußifches, Regiment ſei 1685 Preußifche Garde im Gegenjate zu der 
ſchon beftebenden Kurmärkiſchen genannt, und dieje Preußifche Garde jei 
1707 als Leib-Regiment (Nr. 5) wieder von der Garde abgetrennt worden, 
findet in den Alten feinen Anbalt Der Name „Preußiſche Garde” 
fommt nicht feit 1685, jondern erit feit 1691 für 2 von den 6 Garde- 
Bataillonen vor, von denen 1703 eines zur Grenabier-Garbe (Nr. 18) 
am, 1707 alfo überhaupt nur noch eins vorhanden war. Auch fehlt der 
Nachweis jomohl dafür, daß die feit 1691 zur Preußifchen Garde gerechneten 
10 Rompagnien vom Schöningihen Regiment jtammten, mie dafür, daß 
die 1707 noch übrigen 5 Kompagnien Preußiſche Garde zum Leib-Regiment 
lamen; Die Zufammenjetung der Bataillone medielte damals in der ganzen 
Infanterie mit bem Range und Alter der Rompagniechefs Häufig. 
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3. Orbre vom 14. Februar 1707 an OF Graf Wartensleben: 
nDemnad Wir bei Uns allergnädigft erwogen, wasgeſtalt Unfere Leib- 
Garde zu Fuß nah Proportion der Infanterie wegen der Dienfte im 
Felde zu ſtark ift und bannenbero nicht undienlich fein werde, einen Theil 
davon, wie folches bei anderen Puiflancen fich findet, zum Leib-Regiment 
zu maden, als haben Wir aud, daß ſolches geihehen folle, in Gnaben 
rejolviret, inmaßen Ihr dann bejagtes Leib-Regiment aus gemelter Leib- 
Garde zu formiren. ... Ihr habt Uns auch die zu befagtem Leib- 
Regiment fommenbe Officierer und Kompagnien zu Unferer allergnäbigiten 
Approbation zu benennen.” Das Leib-Regiment murde mit Kapitulation 
vom 28. Februar 1707 dem EL Georg Abraham v. Arnim verliehen, 
der bis 1703 die beiden Bataillone Preußilhe Garde und von 1703 bis 
1707 die beiden Bataillone Grenadier⸗Garde befehligthatte (val. Nr. 1 und 18); 
er wurde am 23. Mai 1715 GdJ., mit Patent 28. Mai 1728 GFM. 
Nahdem GFM v. Arnim verzichtet hatte, erhielt das Regiment am 
21. September 1731 OL Jakob v. Bedefer, 6. Februar 1732 GEM 
Chriftof Heinrih v. der Bolt (2. Mai 1732 OL), 10. April 1739 
Oberft Sobann v. Wedell (31. Juli 1740 GM), der 1742 bei Chotufig 
tôtlid verwundet murbe. 

4. Die aus den lüdenhaft erhaltenen Alten jebt nicht mehr nad- 
zuprüfende Abitammung der meiften Rompagnien des Regiments Arnim 
von dem alten Regiment Schöning bat ſich 1729 aus den damals noch 
vorhandenen Kompagnierollen uſw. jebenfalls feitftellen lafien. Die An- 
gabe der Spezifitation von 1729 erjcheint befonbers deshalb glaubwürdig, 
weil Feldmarſchall v. Arnim, der das Regiment 1707 erhalten hatte, 1729 
nod aïtiver Chef des Regiments war und mit ihm in Magdeburg ftand. 
Ebenda war aber Fürft Leopold von Anbalt-Deflau Gouverneur, er 
fonnte alfo gerade über dieſes Regiment aus nächſter Hand fihere Nach: 
richten erhalten. 


1806 Regiment von Kleiit (Nr. 5). 


Nr. 6. 
Königs Regiment. 

Kt anno 1615 von denen Märkifchen Ständen, als die Schwedijche 
Armee in der Mark eingefallen, und der verftorbene Churfürft 
Friederich Wilhelm mit der Armee in Franken ftunde, errichtet 
und von denenjelben dem Churprinz Friederich als legtverjtorbener 
Königl. Mayt. gegeben worden. Wer es zum erften unter ge- 

. dachtem Churprinz commanbiret, babe nicht pofitive erfahren fünnen. 

Anno 1678 auf Rügen ift ein Obrift-Lieutenant Rrummenfee bei der 

Debarquirung als Obrift-Lieutenant von diefem Regiment todt 
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gefchoffen worden. Ob es biefer aber commandiret, ift nicht gewiß 
zu verfichern. Der erjte aber, den ich gewiß nennen fann, daß 
er ed commandiret, ift der Obrifte von Belling gemwejen. Wie 
aber vor bemfelben ein eigen Regiment gerichtet worden, bat es 
anno 1689 der Obrifte Krufemard, jo vor Bonn tobt gefchoffen worden, 
nach diefem aber in eben ben Jahren, ba das Regiment noch mit 
2 Compag. verftärfet, nämlich) 
« 1689 der Obrifte La Cave, da biefem aber auch ein eigen 
Regiment gegeben worden, es 
» 1696 der jetige General Find als Obrifter befonmen. 

Anno 1711 haben Se. Königlide Mayt. als damaliger Kronprinz 
Selber das Regiment übernommen und bis Dato, Gott gebe! 
noch viele Yabre, unter Ihrem Hohen Commando gehabt, und 
bat General Find ein ander Regiment befommen. 2. 

Amo 1697 find 2 Compag. von dem Regiment reduciret, 

« 1699 aber wieder angeworben worden, 

s 1702 zwei Compag. zu den Holländ. Bataillons, als eine unter 
Markgraf Albert, die andere unter Anhalt Berbft gegeben, 

: 1703 aber wieder auf8 neue angeworben worden. 

« 1704 iſt ein 3te8 Bataillon zu dieſem Regiment aus den 
Märkifch- und Pommerifhen Garnifong, 

« 1705 nod eine Comp. gerichtet worden, fo daß das Negiment mit 
dem neuen Bataillon 15 Compag. ftarf geworben. 8. 

- 1710 ïft das 4Ate Bataillon, welches anjeso bas 1. Bataillon 
vom Regiment ift, formiret und beftebet dafjelbe aus 3 Bataillong, 
weil das neue Bataillon, fo anno 1704 gerichtet, anno 1713 an 
das Bordiche Negiment abgegeben. 4. 


1. Infolge des Einfalles der Schweden in die Mar! Brandenburg 
befahl der Kurfürft mit Reſkript vom 29. November/9. Dezember 1674, 
namentlid zum Schuge von Berlin-Cölln, „den fediten Mann durd) 
gehends aus Städten und Dörfern, fie feien abelide oder Amtsunterthanen“ 
aufzubieten. Dies gejchah unter beftigem Widerftreben eines Zeiles der 
Lanbftände, beſonders der Ritterſchaft, die der Auffafiung lebte, es fei 
„ein plane insolitum, vom Lande Mannidaft in die Städte zu geben, 
denn es wäre ein onus, jo ordentlih den Städten zukäme“.) Am 


1) Forſchungen zur brandenburgifchen und preußifchen Geſchichte 481 ff., X 7 ff. 
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31. Januar 1675 waren in Berlin/Cölln 1291 Gemeine in 8 mit gedienten 
Dffizieren befetten Kompagnien vorhanden, eine aus den Städten (Sptm. 
Otto Friedrich v. Krummenjee), zwei aus der Altmark (Adam v. Krujemard 
und Chriftoph Friedrich v. Bismard), je eine aus dem Teltowſchen (Asmus 
Ludwig v. Belin), Ruppinijden (v. Rohr), der Zauche (v. Thiele), dent 
Havelland (dv. Bardeleben) und dem Niederbarnim (v. Briegle); ferner 
wurde die Werbener Schanze gegenüber Havelberg dur eine Rompagnie 
von 100 Mann Ausfhuß aus der Priegnit (Reimar Chriftian v. Karftebt) 
bejegt, und 100 Mann Ausihuß des Lebufijhen Kreifes nah Frankfurt 
gelegt. Am 25. März zählten die 8 Rompagnien in Berlin 1209 Mann, 
die havelländifhe Rompagnie hatte Sptm. v. Rablenberg; diefe und Die 
Robride Kompagnie wurden im Mai nah Spandau verlegt. Die 6 in 
Berlin ftehenden (Krummenfee, Briette, Krufemard, Bismard, Bellin, 
Xhiele) zählten am 21. Zuni 911, am 23. 971 Mann. Auf Vorſchlag der 
Ritterfchaft wurden dieſe Landvölker burd die Reffripte vom 11./21. Mai 
und 10./20. Juni zur Errichtung eines Regiments zu Fuß von 8 Rom- 
pagnien zu 150 Mann für den Kurprinzen (Friedrich) verwendet; der 
erite Kommandeur war OL Georg Friedrih v. Arnim; mit dem Monat 
Zuli trat e8 auf den Militäretat. Liften vom 17. und 21. Zuli fowie 
vom 12. und 16. Auguft mweifen übereinftimmend 1096 Mann in 8 Rom- 
pagnien nad (Surprinzliche Leiblomp., OL Arnim, OW Krummenfee, Rap. 
Krufemard, Bismard, Rablenberg, Briebfe, Thiele). Der an dem Etat 
von 1200 Gemeinen noch fehlende Reit ſtand nod bei der Rompagnie 
Karftedt in Lenzen, traf erft am 8. Dftober in Berlin ein und wurde 
gemäß Reffript vom 25. September unter die 8 Rompagnien verteilt. 

2. Kommandeur des Rurprinaliden Regiments nach Arnim war 1677 
vor Stettin DR Sans Georg Adam v. Löben; nachdem diefer am 
10. Mai 1678 als Oberft das bisherige Götzeſche Regiment (©. 106) 
erhalten hatte, OL v. Krummenjee, der bei der Landung auf der Inſel 
Rügen am 13./23. September 1678 fiel; dann OL Hans Georg v. Belling, 
17. Dezember 1679 Oberft, befam 11./21. Suli 1688 mit dem Oouverne- 
ment Pillau die dortige Barnijon (Nr. 14); OL Adam v. Krujemard war 
am 27. Sanuar 1687 wirkliher Oberft beim Regiment geworden, erhielt am 
13. November 1687 die Kommandantur und die bisherige Lichtenhaynfche 
Freikompagnie in Magdeburg ({. Nr. 20), behielt fie aber nur bis 6. Sep- 
tember 1688, übernahm dann als Bellings Nachfolger das Regiment Kur: 
prinz, insbelondere bas in holländifche Dienfte tretende Bataillon und 
fiel 1689 vor Bonn. Der beim brandenburgiihen Bataillon ftehende 
OL Wilhelm de la Cave mar fein Nachfolger als Regimentéfommanbeur, 
murde 1691 mit Patent vom 1. Augujt 1688 Oberft, 25. Juli 1695 
GM und erhielt 1./10. Auguft 1695 bas bisherige Regiment Markgraf 
Gbriftion Ludwig (S. 103); dann übernahm bas Regiment Oberit 
Albrecht Conrad ind v. Findenftein, der nah Rrujemard das bollän- 
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diihe Bataillon als DL fommanbiert hatte, 5. Mai 1694 Oberft, 
6. Auguft 1697 Brigadier, 5. Januar 1704 EM, 21. März 1705 OL, 
erhielt 1. Dezember 1711 das Regiment Prinz von Oranien (Nr. 14), 
während Kronprinz Friedrich Wilhelm jet ſelbſt fein Regiment über- 
nahm, das nad) Beendigung des Feldzuges 1711 aus Flandern zurüd: 
gezogen und nad der Mark Brandenburg und Magdeburg verlegt wurde. 

3. Das auf Reffript vom 16. Februar 1704 errichtete III. Bataillon 
beitand au3 4 Rompagnien, zu denen die märkiſch-pommerſchen Garnifonen 
die Mannichaft ftellten (Colberg 125, Küftrin 125, Spandau 62, Peit 63, 
Frankfurt 63, Löcknitz 20, Oberberg 42) und einer fünften in Preußen 
neu gemworbenen, für die die Werbegelder erft am 8. November 1704 
angemwiejen wurden. Da von biefem Bataillon 4 Rompagnien fowie nod 
eine alte 1713 zur Formation des Bordeihen Regiment? (Nr. 22) 
abgegeben wurden, fo hatte bas Regiment des Königs von 1713 ab zu: 
nächſt wieder nur 2 Bataillone, feit 1717 ala II. und III. Bataillon 
Grenadier benannt. | 

4. Über die Entftehung des fogenannten roten oder großen Grenabier- 
Bataillon, das 1717 als I. Bataillon mit dem Königs-Regiment vereinigt 
wurde, berichtete GM v. Maſſow am 29. Dezember 1751 dem Fürften Morit: 

„sn anno 1710 ift der Fuß zu dem großen fogenannten roten 
Grenadier-Bataillon gerichtet worden, und ich habe die Refruten in Berlin 
und bernad in Wujterhaufen bis zum Herbit, da mehr ©fficiers vom 
Regiment dabei famen, fommandiret. Im felbigen Jahr wurden fchon 
foviel Refruten aujammengebradt, daß fie in 4 Corps eingetheilet wurden. 
Weilen der Ort Wufterhaufen zu.tlein war, jo wurden in dem folgenden 
Sabr anno 1711 2 Corps nah Mittenwalde und 2 Corps nah Zoſſen in 
die Quartiere verlegt. Gegen den Winter anno 1711 murden 2 Corps, 
worunter bas Leib-Corps, welches id fommanbiret, nad Köpenid in Die 
Duartiere verlegt und in Mittenmalde blieb ein Corps und in Zoflen aud 
ein Corps im Quartier. Nach des Höchſtſeel. Königs Friedrichs des 1ten 
Begräbnig belam bas Bataillon die Quartiere in Potsdam.” 

Die Beſchaffung der Mannihaft erfolgte nach einer in Defjau auf: 
gefundenen handichriftlihden Geſchichte des Regiments Borde (Nr. 22), 
indem der Kronprinz, „da Dero Regiment nod im Felde ftunbe, in denen 
Marken, Pommern, Magdeburg uud Salberitabt jo viele Refruten von 
einer ziemlihen Größe, als ed ohne Eclat zu bemerkitelligen möglich ge: 
weien, von dem Adel und denen Beamten zujammenbringen lafjen und 
jelbige anfänglich in Berlin auf dem Stallplage einquartieret und fie als 
Soldaten montieren und ererziren lajjen, biernädit aber jelbige, da fie 
bis auf 140 zugewachſen und dannenhero mit der Einquartierung feinen 
Raum mehr auf dem Stallplate gehabt, nad die Städte Rôpenid, Zoſſen 
und Mittenmwalde verlegt”. 

Nah den Aufzeihnungen des 1794 verftorbenen Generals v. Pfau 
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begann die Formation nad der Rückkehr des Kronprinzen aus dem Feld⸗ 
zuge 1709 mit einem Stamm „außerlejener hübſcher Leute”, die Yürft 
Leopold von Anhalt von der alliierten Armee [bidte und denen mehrere 
ähnliche Transporte dort angeworbener „ſowohl fchöner junger als großer 
Leute” folgten; jodann aber wurden Lanbesfinber und zwar oft unter 
argen Gewaltſamkeiten aufgehoben, „obgleich der Kronprinz felbft bei der⸗ 
gleihen Unternehmungen öfter gegenwärtig war”. Daß der „Eclat” 
davon zu den Ohren ded Königs gelangte, ergeben die Dobnafden An- 
deutungen über „certaines démarches du prince et surtout à la levée 
de ses grands-grenadiers“ und die daraus entftanbenen Berftimmungen 
(Mémoires sur le regne et la cour de Frédéric I., Berlin 1833, ©. 333 ff.). 

Das Bataillon zählte am 24. Februar 1712 in 4 Rompagnien 
49 Unteroffiziere, 28 Spielleute, 564 Orenabiere, die der Kronprinz auf 
eigene Koften unterhielt. In den monatliden Generalliften für Mat 
und Suni 1713 erjdeint es als „Königs Grenadirer”, vom Juli ab im 
Begenjage zu dem weißen Orenabiet:Bataillon (Nr. 18) als „Sr. Königl. 
Mai. rothe Srenadirer” mit 20 Dffizieren, 55 Unteroffizieren, 29 Spiel- 
leuten, 640 Gemeinen. „Diejes Bataillon ift 1717 mit den zwei Bataillons 
Königlichen Regiments zufammengejtoßen und ein Regiment geworden” 
(Aufzeichnungen des 1714 eingetretenen GL v. Rodom, im v. Pfauſchen 
Nachlaß). Dies beftätigen die monatlihen Generalliften, in denen bis 
einfchließlih März 1717 ,S. À. M. Granadier“, 1 Bataillon, und ,S. À. M. 
Regiment”, 2 Pataillone, getrennt aufgeführt find. Vom April ab wurden 
auch die beiden andern Bataillone des Regiments, jebt II. und IIL, als 
Orenabiere bezeichnet. Das I. und II. ftand in Potsdam, das IN. in 
Brandenburg. Etat 1731/32 vgl. VII. 151. _ 

Über die Errichtung der Flügel-Grenadierlompagnien bei den 3 Ba- 
taillonen berichtet OL v. Rochow: „Es haben alle Bataillon aus 5 tom: 
pagnien beitanden, mobet bei jeder Rompagnie 12 Grenabiere gemejen. 
Da fih 1733 ein Krieg mit dem rômifden Kaiſer und König von ÿrant- 
reih anfpann, wollte hödjitfeelige Königl. Majeftät dem Kaifer mit Truppen 
zu Hülfe fommen und wollten aud in eigener Perjon da fein, aud ein 
Bataillon von feinem Regiment mitnehmen, und dieſes Bataillon follte 
beitehen aus einer Orenabier-Rompagnie und acht anderen von jeinem 
Regiment. Den 7. September 1733 wurde dieſes Bataillon vor dem 
Rathenower Thore zu Brandenburg errichtet und id belam Die erfte 
SrenadiersKompagnie zur Probe‘) 1734 den 13. Februar formirten 


——— — — 


1) Der König an Fürſt Leopold 16. September 1733: „ich babe in Branben- 
burg mein) 8. Batt. in Marf(dfertigen ftanbe gefeget”, 7. Dftober 1738: „ich 
babe alles angewendt ein kors truppe(n) zu befomen a 8 Batt. ein menig favallerie 
de(m) leifer ju ftellen vermöge tracta(t) id babe ed nit befomen können der keiſer 
will meine gange Armee nit haben und lan doch nit# ausrichten one mich”. Acta 
Borussica, Briefe König Friedrih Wilhelms I. an Fürft Leopold, ©. 517, 520 fi. 
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Ihro Majeftät der König beim I. und II. Bataillon aud die Grenabier- 
Rompagnien zu Potsdam, und 1735 find fie bei allen Regimentern 
formiret worden, und ift der Fuß dazu gemelen die 12 Grenabiere, jo bei 
jeder Kompagnie waren.” Etat des Königlichen Regiments Grenadier nad) 
diefer Formation vgl. VII. 153, ferner Mitteilungen aus dem Archiv des 
Nriegaminifteriums 11. 62 bis 63. 


1806 Grenadier:-Barde-Bataillon (Nr. 6).!) 


— — — — 


Nr. 7.7 
Regiment von Markgraf Chriſtian Ludwig. 

Dies Regiment iſt 1677 von der Garde errichtet und hat den Namen 
Churfürſtin bekommen. Zuerſt iſt es von dem damaligen 
Obriſten und Schloßhauptmann von Börſtel, nach deſſen Tode 
1687 vom jüngern Obriften von Börſtel commandiret. 1. 

1688 find 2 neue Comp. zum Regiment geworben, und da in diefem 
Jahr der Churfürft ftarb, Hat die verwittwete Churfürftin 
Dorothea das Wegiment ihrem Zien Prinzen Markgraf Car! 
Philipp abgetreten. Nach beffen Tode bat es 
1695 fein jüngfter Bruder Markgraf Chriftian kudwig! be⸗ 

kommen, doch find die Einkünfte und Regimentswirtſchaft 
denen Obriſten gelaſſen. 2. 

1697 wurden 2 Comp. abgedankt, aber 

1699 wieder aufgerichtet. 

1702 wurden 2 Comp. zum Albrechtſchen Regiment abgegeben, 

1703 aber nochmals angeworben. 

1711 als der damalige Kommandeur Obriſt von Stille ein eigen 
Bataillon bekam, zog der Markgraf die Einkünfte des Re⸗ 
giments fefbft, bas Commando behielten aber die nad) und 
nach dabei ftehenden Obriften Bredow, Marwig und Plotho. 3, 


1. Infolge des Reichskrieges gegen Frankreich wurde Juli 1674 die 
3 Rompagnien ftarle Garde (Nr. 1) durh Werbung um vier neue Rom: 


1) Stammtruppe bed 1. Garberegiments zu Fuß, 3. und 4. Rompagnie. 

7) Dies Regiment fehlt jegt in der GSanbidrift Der Bollftänbigleit halber 
ift dafür der wahrfcheinlich ziemlich getreue Text der Pauliſchen Hiſtoriſchen Radridt 
eingefegt. 

ORE., E.U. U. Beiträge und Forſchungen, Heft 8 8 
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pagnien verftärkt!); 8 marfdierten mit des Armee des Kurfürften nad 
dem Elſaß, 4 blieben unter OL Ernft Gottlieb v. Börftel in Berlin-Cölln 
und wurden infolge Reffriptä vom 25. September 1674 auf 6 Kompagnien 
1200 Mann vermehrt; 1676 wurden Dieje 6 Rompagnien in 8 formiert, 
und am 27. November 1676 wurde OL v. Börftel zum Cbriften über 
„Unferer her&geliebten Semablinne Lbd. Leib-Regiment zu Fuß“ beftellt, 
das damit von der Garde endgültig getrennt wurde. Börftel wurde am 
6. März 1684 GEM und ftarb am 30. April 1687. Mit Patent vom 
1. November 1687 ernannte die Kurfürftin den GM Grafen Karl 
v. Schonberg zum Oberften über ihr Leib:Regiment. Diefem folgte als 
Kommandeur, nachdem Graf Schonberg Anfang 1689 ein eigenes Regiment 
erhalten hatte, DL Iohann Heinrich v. Börftel, 8./18. Februar 1689 Oberft. 

2. Markgraf Karl erhielt das Regiment mit Kapitulation vom 
14. Januar 1689, wurde 5./15. März 1692 GM, 9. März 1695 BL und 
ftarb 13. Juli 1695. Mittels Reffripts vom 6./16. Auguft 1695 an GFM 
v. Flemming verfügte der Rurfürit, „Daß Mir des abgelebten Markgrafen 
Karl Philipps Lbd. höchftfeligen Andentens Regiment an Unfer8 Brudern 
Chriftian Ludwigs Lbd., weilen es ftetö bei Unſerm Churfürftlicden Haufe 
gewejen, fonferiret, babingegen aber bas Chriftian Ludwigſche Regiment 
(S. 103) Unferm Generalmajor von der Infanterie de la Cave gnäbigit 
binwiederum gegeben”. Markgraf Chriftian Ludwig wurde 25. Januar 
1696 GM, 6./16. November 1697 &2 und ftarb 3. September 1734. 
Das Regiment erhielt 22. September 1734 Oberft Friedrich Caſimir 
v. Boßheim (15. Juli 1737 OM), 30. Auguft 1737 Oberft Karl 
Milhelm v. Bredom (28. Zuli 1740 EM), der es bis 1741 hatte. 

3. Kommandeur wurde 20./30. Januar 1694 Oberft Ulrid Chriftof 
v. Stille (7. Oktober 1704 Brigabier, 11. Sanuar 1705 EM), 20. Mär; 
1711 Oberſt Soft Deinrid v. Bredom, 17. Dezember 1719 Oberft 
Alexander Magnus v. der Marwitz, 1. September 1724 Oberft Friedrid 
Philipp Edler v. Plotho, nad deilen Abgang (31. Oktober 1734) OL 
Egidius v. der Mylen, 31. Januar 1735 Oberſt. 


1806 Regiment von Omitien (Jr. 7). ®) 


1) Bericht des franzöfifchen Gefanbten Berjus an Louvois, Berlin 24. Juli 
1674: „Hier on nomma des officiers pour quatre nouvelles compagnies du 
régiment des gardes qu’ on a mis à douze compagnies au lieu de 8 dont 
était.“ Urkunden und Aftenftüde II, 524ff. Ob die vier neugebilbeten ober vier von 
den alten Kompagnien in Berlin:Cölln blieben, geht aus den Akten nicht hervor ; bei 
dem entiprechenden Borgange von 1672 blieben wahrſcheinlich vier altegudd(S.17— 18). 

3) Das 1788 errichtete Depot:, feit 1796 III. Musfetier-Bataillon des Re 
giments wurde 1808 I. Bataillon des Colbergſchen Infanterie-Regiments und 1813 
IL Bataillon des 2. GardeRegiments zu Fuß. Bal. ©. Lehmann, Gefdidte des 
Regiments Onftien (Anhang zur Gefchichte des 2. Garde-Regiments, 2. Auflage, 1892.\ 
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Nr. 8. 
Regiment von Anhalt-Zerbft. 


Sit anno 1677 oder 78 von dem Obriften von Bieten aus den 
Märkiihen und Pommerſchen Garnifons gerichtet. Nach deſſen 
Ableben 

Anno 1689 ift das eine Bataillon an Prinz Anton Günthern von 
Anhalt-Zerbft als Obriften gegeben worden, das zweite aber an 
den Obrift Horn, biefes Sornide aber ift anno 1697 bis auf 
eine Compagnie cafjiret, in welchem Sabre aud eine Compagnie 
von Anhalt-Zerbft caffiret, jedoch 1699 wieder eine dazu angeworben 
worden. 2 

Anno 1714 Bat gedadter Prinz Anton Günther diefes fein Regiment, 
welches anno 1713 auf 2 Bataillon nebſt andern gefetet worden, 
an feinen Obrift-Lieutnant und Better Prinz Chriftian Cubewig 
von Anhalt-Zerbft mit allergnädigften Gonfens Sr. Rônigl. Mayt. 
abgetreten. 

NB. Anno 1702 ift zwar dieſes Megiment nebft 4 andern, als e8 3. 
nur 1 Bataillon ftart gemefen, mit in Holländifchen Dienft 
commandiret worden, da e8 auch auf Holländiichen Fuß auf 
12 ſchwache Compagnien gefebet und bis an ben Frieden 
anno 1713 alfo verblieben, da e8 2 Compag. zur Errichtung 
des Yung-Dönhoffiihen Regiments abgeben müffen. 


1. Auf die Radridt vom Einfalle der Schweden in Preußen befahl 
der Kurfürft aus dem Hauptquartier Wrangelaburg bei Greifswald am 
28. Cftober/8. November 1678 den fofortigen Abmarſch eines Hilfskorps 
unter OL v. Görtzke nah Preußen, dabei an Infanterie 1000 fommandierte 
Musketiere unter DW Bernhard de Hutten (Huet) von der Küftrinfchen 
Sarnifon. Am 14. November wurde Hutten zum DL, Magnus Friedrich 
v. Horn zum DOW bei den „nachher Preußen geihidten Rommanbirten zu 
Fuß” beftellt; ihre Stärke betrug nach dem preußiichen Etat für Dezember 
1678 !/a Stab, 8 Primaplanen, 850 Gemeine. Sie waren den Barnifonen 
in der Marl Brandenburg mit Ausnahme von Driefen entnommen, hatten 
während der Belagerung von Stettin und nach der Kapitulation ala Be- 
fatung von Stettin Verwendung gefunden und trafen 5./15. Dezember 
1678 in Königsberg ein!) Der dem Statthalter in der Marl 


pt 
0 


1) Liſte der Truppen fo in denen neu conqueſtirten Veſtungen in Pommern 
ſtehen und zur Blocquade vor Stettin gebraucht werden, Winter 1676 bis 1677: 


3* 
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Brandenburg Fürften von Anhalt als Anlage feiner Inſtruktion vom 
28. Dezember a. St. 1678 zugeftellte Beneraletat der Armee führt fie unter 
dem Namen „Huet” in der vollen Stärke eines Regiments mit einem 
Stabe, 8 Primaplanen, 1000 Gemeinen auf. 

Am 10./20. Februar 1679 erhielt Oberft Johann v. Zieten, früher 
in faiferliden Dienften, in die er 1661 mit dem Gräflid Sparrfchen 
Regiment getreten war, branbenburgifhe Dberftenbeitallung (21. April 
1689 EM) und follte „das Regiment, jo aus denen Märkiſchen Comman- 
dirten formiret werden joli, haben”. Die an 1000 Gemeinen fehlenden 
180 follten in Rroffen und Züllihau angemworben werden; 2 Rompagnien 
famen nach Lippftadt, 6 nad Minden, mo Bieten am 12. Auguft 1680 
Kommandant en chef unter dem Ober-Souverneur EM v. Pölnig, 
19. Dezember 1681 aber Gouverneur wurde; Kommandant wurde 17. Mai 
1682 OL de Huet, und nachdem diefer Kommandant von Magdeburg ges 
worden war, 8. Dezember 1688 OL Magnus Sriebrid von Horn. Seit 
Dezember 1683 lag das Regiment gejchloffen in Minden; fein Etat betrug 
feit März 1683 1200 Gemeine. 

2. Am 1./11. Oktober 1688 trat ein Bataillon Zieten von 6 Prima- 
planen, 720 Gemeinen in bollänbifhen Dienft, darunter jehr wahrſchein⸗ 
lih 2 Primaplanen (Mengede, Montescaur), 240 Gemeine des Bataillons 
Briquemault (Nr. 9). In brandenburgiihem Dienit blieben nad dem 
Etat für November: Stab 12, 4 Primaplanen 72, 730 Gemeine, außer: 
dem 200 Neugemorbene, zujammen 1014 Köpfe. Entipredend Januar 
1689: Stab 12, 7 Primaplanen 126, 875 Bemeine = 1013 Köpfe. Juni 
„Die Kommanbirte aus Aüftrin, Peitz, Stolberg, Sranffurt und Überberg ad 
800 Dann obngefäbr.” Aus Küftrin waren September 1677 500 Mann aus: 
fommanbiert, teild vor Stettin, teils in Gary a. D. Ordre vom 28. Dezember 
1677: „S. Churf. Dbl. befeblen dem Officirer von denen Commandirten aus 
Küftrin hiermit in Gnaden, dab er von biefen Leuten zwei Kompagnien in Stettin 
mardiren laflen folle, welde an de DL Barfußen Regiment fi anſchließen 
follen; die übrige Mannſchaft betreffende, ſolche bat er in die vorigte Guarni- 
foun mieder zu führen“. Am 6. Februar 1678 wird der Kommandant von 
Rüftrin OL v. der Lüderitz, melder „über fid genommen, 200 Gemeine an: 
ftatt der aus der Veſte Küftrin genommenen 2 Kompagnien zu werben”, zum 
Oberften ernannt. Diariam Europaeum 38, 240 bis 241: am 1. Suli 1678 
find „zu Stettin einmarfdirt ... 500 Mann auf denen Märkiſchen Guarnifonen“. 
Rad ben Berichten des GL v. Görkle fomie der Preußiſchen Regierung vom 
16./26. Dezember 1678 waren 500 von ben Kommanbdierten in Königäberg ein: 
getroffen, 120 Mann in Marienwerber fteben geblieben fomie 2 Dreipfünber, „io 
ih mit aus Stettin genommen”. Gin Lifte der Truppen Görkfed ohne Datum 
führt auf: „Infanterie. Seind aus Bommern gelommen 600". Nad bem Tagebuch 
des Kammerjunferd v. Bud wurden die 1000 Rommanbierten aus Stettin, Küftrin 
und Kolberg entnommen. 
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1689 ift der Etat um 1 Primaplana, 125 Gemeine verringert; von den 
6 übrigen Rompagnien Stehen 5 im Yelde, 1 in Minden. Die Beftallung 
des HM Yriedrih Frhrn. v. Heiden zum Gouverneur von Minden nad 
Zietend Tode vom 6. Oktober 1690 übergibt Heiden zu feinem Regiment 
(Nr. 10) noch die Rompagnie, jo anjeto in Minden ftebt. Sonach blieb 
das brandenburgiihe Bataillon 5 Rompagnien ſtark; e8 ging nad Zietens 
Zode auf Oberſt Magnus Friedrih v. Horn über (20./30. Juni 1690 
Therit, 16. Juni 1696 Brigadier, 10. Februar 1700 EM, 3. Januar 
1706 GL) und wurde November 1697 bis auf eine Freikompagnie auf: 
gelöft, die 1704 zum Bataillon Börftel, 1706 zum Bataillon Cournuaud, 
1708 zum Bataillon Heiden und 1714 mit diefem zu Nr. 26 Tam. 

Das bollänbifde Bataillon, feit 1689 gleihfalld 5 Rompagnien ftart, 
erhielt nad Bieten 1690 der jhon am 12. Dezember 1689 mit Ausficht 
auf ein Regiment zum Oberſten beftellte Fürſt Anton Günther von 
Anhalt: 3erbft (1. Februar 1698 EM, 3. März 1705 GR, ftarb 10. De- 
zember 1714). Ihm folgte Prinz Chriftian Auguft von Anhalt-Zerbit, 
auh Prinz von Anbalt-Dornburg genannt, 4. Januar 1716 Oberft, 
14. Auguft 1721 EM, 28. Mai 1732 GL, 8. April 1741 GdJ, 16. Mai 
1742 GFM, ſtarb 16. März 1747. Der in der Spezifilation genannte 
Name Ghriftian Ludwig beruht auf einer Verwechſlung mit feinem 
Bruder, bem am 20. Oltober 1710 an einer in den Laufgräben vor Hire 
empfangenen Wunde verftorbenen Prinzen Chriftian Ludwig von Anbalt- 
Zerbit, der Kapitän im Regiment Kronprinz (Nr. 6) mar. 

3. Auf Ordre vom 20. Januar 1702 formierte fih bas Regiment, 
um in bolländifche Dienfte zu treten, in 12 Rompagnien zu 54 Oemeinen 
= 648: 500 waren vorhanden, 52 jtellte bas Regiment Kronprinz (Nr. 6), 
54 dad Regiment Ranit (Nr. 14), 42 die Garnifon Sparenberg. An 
Primaplanen waren 5 vorhanden, 1 fam von Pr. 6, 6 wurden neu: 
aufgeftellt. Nah Rüdiebr wurden 1713 2 von den 12 Rompagnien zur 
Formation von Nr. 21 abgegeben. 


Seht Grenadier-Regiment König Friedrih Wilhelm IV. 
(1. Pommerſches) Nr. 2. 


Jir. 9. 
Regiment von Schliewitz. 

Iſt anno 1677 oder 78 von dem General von Pöllnik zu einem 
Bataillon in Lippftadt aus denen Märkifh- und Bommerfchen 
Sarnifons gerichtet, nach deſſen Abfterben hat es anno 1683 der 
General Briquemault, nach biefem 


1. 
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. 1692 der Obrift Buys befomimen, wie aber berfelbe in der Schlacht 


bei Landen todt geſchoſſen worden, ift es 

1693 dem damaligen General-Major von Schlaberndorff nebit 
einem Alt-Holfteinfchen Bataillon gegeben worden. 

1697 ift biejes MNegiment nad dem Ryswickſchen Frieden bis auf 
1 Bataillon rebuciret, und anno 1699 wieder eine Compagnie 
darzu angemorben worden. 


, 1702 ift e8 mit 4 andern Sataillons auf Holländiihen Fuß auf 


12 Holländſche Compag., wozu einige andere Negimenter als 
Heyden, Brandt und Anhalt jebes 2 ganze Compag. abgeben 
müſſen, gefett worden. 

1703 hat es der Obriſt Wulffen bekommen, nachdem derſelbe aber 
bei dem Schellenberg todt geſchoſſen, hat es 

1704 der Obriſt Lattorff, nach deſſen Tode 

1708 der General Trouſſel, nach dieſes Abſterben 

1714 der General Heyden bekommen, welcher es mit Königl. aller: 
gnäbigiten Confens 

1719 an den Obriften von Auer abgetreten, nach welches Abfterben es 

1721 an den General du Buiffon, nach diefem 


. 1726 an den Obriften Schliewig gegeben worden. 


NB. Diejes Regiment ift auch 1713, da ed nod 2 Compag. an 
Kung-Dönhoff abgeben müffen, zu einen völligen Regiment von 
10 Compag. auf Brandenburgifchen Fuß gefett, und die fehlenden 
Leute zu Completirung der manquirenden Compag. in der Graf 
haft Mark und Weftphalen angemworben worden. 


1. Der GM und Gouverneur zu Lippitadt Johann Ernſt v. Pöllnig 
wurde am 15. Auguft 1680 nad dem Tode des OM, Gouverneurs zu 
Minden und Oberfommandanten Unferer Ravensbergijhen Zeitungen Wolf 
Ernft v. Eller zum Obergouverneur der Mindilhen und Ravensbergifhen 
Feltungen ernannt; zugleich übernahm er die feit Ende 1679 3 Kom: 
pagnien ſtarke Garnifon Minden (errichtet 1646 meift aus Abgaben der 
brandenburgifhen Garnifonen burd Oberft Kaspar v. Potthaufen, 
1 88/89 und 97, feit 7./17. September 1650 in Minden, jeit 9. März 1656 
unter GM Chriltof v. Rannenberg, jeit 25. Februar 1673 unter GM 
v. Eller!). Dazu trat als vierte die Sarnifonlompagnie, welde Pollnitz 


9 Die Garnifon Minden zählte feit 1661 4 Romp. zu 150 Gemeinen, noch 
jeit Juli 1674 1 Ppl. 200 Gemeine, wird im Dftober zu 6 Komp. angegeben 














A. Snfanterie. 39 


in Lippitabt feit feiner Ernennung zum Kommandanten am 19. März 1659 
gehabt Hatte. Eine der drei Ellerihen Rompagnien (DL Hermann Rabe 
v. Eloet) bejeßte den Sparenberg, wo Cloet am 15. Auguft 1680 nad 
Eller3 Tode Kommandant en chef unter Pöllnik als Obergouverneur 
wurde; Die 3 andern Rompagnien famen nad Lippftabt, wo Pöllnik die 
ihm am 7. Dezember 1679 übertragene Bouverneurftelle behielt. Minden 
erhielt dagegen eine neue Befatung in dem Regiment Bieten (Nr. 8). 
Die Pölnigihe Esladron ericheint auf dem Ravensbergiſchen Etat für 
November 1680 zu 4 Rompagnien, 475 Bemeinen, „weil die Sparen: 
bergifhe Rompagnie nur in 100 Gemeinen beftehet“. 

Am 12. Mai 1684 erhielt EM Heinrih Baron de Briquemault 
St. Loup (26. Zuni 1690 OL) für den verftorbenen Pöllnitz bas Bouverne- 
ment Zippftadt „nebenit der Squadron zu Fuße, davon drei Kompagnien 
in Lippſtadt und eine Rompagnie auf dem Sparenberg einquartiret”. 
Auf Reſkript vom 10.20. Februar 1685 wurde das feit März 1683 
675 Gemeine ftarle Briquemaultihe Bataillon auf 5 Rompagnien, 750 
Gemeine einjhl. der Sparenbergiihen Rompagnie verftärft, wozu das in 
Mefel und Lippftadt liegende Regiment Alt-Holftein feinen Überihuß ab: 
gab (S. 95). Bon 1687 bis Ende 1688 beftand ferner eine Rompagnie 
franzöftifcher Cadet beim Bataillon, die dann zum Bataillon Cournuaud 
übertrat (S. 110). 

Im Etat für November 1688 erjcheint das Regiment um 2 Prima- 
planen 250 Bemeine vermindert, die wahrſcheinlich zu dem in bolländifche 
Dienfte getretenen Bataillon Zieten (ſ. Nr. 8) geftoßen waren; außerdem 
find bei Briquemault 125 Neugemorbene aufgeführt, aujammen 500 + 
125 = 625 Gemeine; Januar 1689 5 Primaplanen 625 Gemeine. 
Im Winter 1689 bis 1690 mar bas Bataillon wieder 6 Rompagnien 
750 ftart, anfcheinend burd Nüdlehr der Rompagnie Montescaur vom 
bolländifchen Bataillon Zieten, das auf 5 berabgefett worden mar. 1691 
wurde die Sparenbergiiche Kompagnie (Oberft v. Cloet) jelbitändig und das 
Bataillon zählte feitbem 5 Kompagnien. 


2. Laut Reffript vom 19./29. Auguft 1692 follte Oberft Anton 
de Buys (Patent 4. Februar n. St. 1692) das von ihm ſchon 4 Iahre 
befehligte Bataillon nah Briquemaults Tode zwar weiter fommanbieren, 
fein Geſuch, es ibm zu fonferieren, wurde aber nod nicht bewilligt, ,meilen 
Mir mit ſolchem Bataillon ein gewiſſes Abjehen haben”; 1693 erjcheint 
e3 jedoch unter dem Namen Buys. Nach dem Tode des Oberften bei 


und folte vom 1. Mär; 1675 ab zu 8 Ppl. 1000 Gemeinen verpflegt werben. 
Das Ellerihe Regiment nahm mit Zeilen 1675 am Feldzuge in BremensBerben, 
1676 an der Belagerung von Anllanı, 1677 und 1678 an den niederländifchen 
Feldzügen teil. Dezember 1678 5 Bpl. 750 Gemeine in Minden, 1 Ppl. 112 Ge: 
meine auf dem Sparenberg. Seit November 1679 8 Komp. 480. 
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Landen wurde am 27. Februar 1694 Abrehnung mit dem Bataillon 
befohlen, welches „nunmehr dem EM v. Schlaberndorff aufgetragen”. 

OM Otto v. Schlaberndorff dankt dem Kurfüriten am 10. De- 
zember 1694 dafür, daß er ihn „über vermwichenes fonferirte Bataillon . . . 
nod mit einem Bataillon von dem geweſenen Hochfürſtlich Alt-Holſteiniſchen 
Regiment begnaden wollen“. Bon biefem Bataillon, das feit 1688 in 
holländiſchem Dienft Stand (S. 96), blieb bei der Reduktion Ende 1697 
nur eine Kompagnie beftehen, von dem brandenburgifhen Bataillon 
Schlaberndorff 3, zufammen 4, wozu 1699 wieder eine fünfte kam. 

3. Das Schlaberndorffihe Regiment wurde nad den Refkripten vom 
17. und 23. Sanuar 1702 in 12 Rompagnien zu 54 =648 Bemeinen 
formiert; zu den 500 Borhandenen jtellten die Regimenter Alt-Heiden 
(Nr. 10) 50, Brandt (Nr. 14) 50, Anbalt-Deflau (Nr 3) 48; ferner 
gaben fie je 2 Primaplanen ab, die zwölfte wurde neu gebildet. 

4. Oberft David Adolf v. Wulffen erhielt dag Regiment am 
11. Auguft 1703, Oberft Rudolf Friedrih v. Lattorff Juli 1704, 
GM Etienne du Troffel, nadbem Lattorff, mie jein Generalmajorspatent 
vom 25. Dftober 1708 angibt, verzichtet Hatte, GL Tobann Sigiämund 
Sehr. v. Heiden (23. Mai 1715 GdJ, 14. März 1719 Gouverneur 
von Weſel), nachdem fein bisberiges Bataillon am 10. Dezember 1714 zu 
Nr. 26 gelommen mar, Oberft Sonas Cafimir v. Auer am 14. März 
1719, Oberit Johann du Buiffon am 9. März 1721, Oberft Chriftoi 
Rudolf v. Schliewitz (28. Auguft 1730 EM) am 5. Auguft 1726, Oberft 
Sigmund Rudolf v. Waldom am 19. Januar 1732, Oberft Otto 
Friedrih v. Leps (23. Zuli 1738 GM, 23. Mai 1742 OL, 26. Mai 1747 
GdJ) am 21. Juli 1735. Das Regiment führte feinen Namen bis zu 
feinem Tode 1747. 


1806 Regiment von Schend (Wr. 9). 


Nr. 10. 
(Nr. 11 der Stammliften feit 1756.) 
Regiment von Golitein. 

Iſt anno 1685 oder 1686 von dem Herzog von Holften, welcher fett 
ais General⸗Feld⸗Marſchall geftorben, von Alt-Holftein und Spaen 
in Weſel gerichtet. 

Anno 1697 find 2 Compagnien von den Regiment reduciert, 

» 1699 aber wieder angemworben. 
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Anno 1702 find 2 Eompagnien zur Verftärkung des jebigen Grumbkow⸗ 

ichen Regiments, fo in Holländifchen Dienften geftanben, abgegeben, 2, 

s 1703 aber wieder angeworben worden. 

: 1791 bat gebadter Herzog das Negiment an feinen Obriften 
und älteften Prinzen Frievrih Wilhelm mit Königl. allergnädigfter 
Bermiffion abgetreten. 3. 
1. Mit Kapitulation vom 18. Auguft 1685 wurde durch EM Herzog 

griebrid Ludwig von Holftein-Bed, der von 1676 bis 1679 ein nad) dem 
Frieden von St. Germain aufgelöftes Dragoner-Regiment (S. 134) ge: 
habt hatte, eine Freikompagnie errichtet. Im Oftober 1685 ftießen dazu 
je 2 Rompagnien der Regimenter Alt:Solftein (S. 95) und Spaen (S. 102), 
und 1687 wurde das Regiment von 5 auf 8 Rompagnien veritärkt, 
Garniſon Weſel. Es bieß zur Unterfheidung von dem Alt-Holfteinifchen 
Regiment das Sung-Dolfteinifhe, nachdem fon 1677 bis 1679 ein 
anderes Regiment zu Fuß diefes Namens (S. 109) unter Herzog Auguft 
von Solftein:Bed beftunden hatte. Herzog Friedrich Ludwig wurde 28. 
Juni 1690 OL, 8.118. Auguft 1697 GR, 26. März 1713 GYM. Er ftarb 
am 13. März 1728. 

2. Das feit 1688 10 Rompagnien zählende Regiment, von dem ein 
Bataillon von 1688 bis 1697 in bollänbifhen Dienften, das andere 1693 
bi3 1696 in Ungarn ftand, wurde Ende 1697 auf 8 Rompagnien reduziert, 
1699 aber wieder auf 10 gefeßt. Laut Crdre vom 14. Sebruar 1702 gab 
«3 2 Primaplanen, 42 Gemeine an dad Regiment Grumblom (Nr. 17), 
62 Gemeine an bas Regiment Varenne (Nr. 13) ab, die beide in englifd- 
holländischen Sold traten, formierte fih aber 1703 wieder zu 10 Rompagnien. 

3. Prinz Friedrich Wilhelm von Holftein:Bed, feit 15. Juni 1721 
OM, wurde am 19. Auguft 1721 Chef des Regiments, befjen Leib: 
lompagnie dem bisherigen Chef nod ala des Herzogs Rompagnie verblieb. 
Prinz Friedrih Wilhelm wurde am 20. Mai 1732 GL, 29. Juni 1740 SI, 
5. Zuni 1741 GEM, ftarb 1749. 


Jetzt Grenadier- Regiment König Sriebrid Wilhelm I. 
(2. Oftpreußifches) Nr. 3. 


Nr. 11. 
(Nr. 10 der Stammliften feit 1756.) 


Regiment von Prinz Georgen. 
Sit von dem Obriften Prinz Alerander Kurland in Preußen auf ein 
Bataillon anno 1683 oder 1684, anno 1685 aber auf ein ganz 
Hegiment formiret worden. 
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. Anno 1686 nachdem er vor Ofen todt gefchoffen, bat es fein H. Bruder 


Prinz Ferdinand von Rurland belommen. 

s 1689 bat diefer Prinz quittiret, und ift bas eine Bataillon nebft 
einige Compagnien von Spaen an den General-Major Heyden, 
welcher als General von der Infanterie anno 1702 quittiret, 
gegeben worden, nachdem hat es 

anno 1703 der damalige Erbprinz von Heſſen⸗Caſſel, jetiger König 
von Schweden befommen. 

s 1703 ift e8 in Plat des damaligen neuen, Markgraf Albrechtſchen 
Regiments in Holländifchen Dienften auf 12 ſchwache Compagnien 
gefeget und bat 2 Gompagnien von Markgraf Albert mit be- 
fommen, in welchen Stande es bis 1713 nad den Bredafchen 
Frieden alfo geblieben, da e8 denn wieder auf 10 Gompagnien 
auf Brandenburgifchen Fuß gefekt. 

Anno 1715 bat es gebadter König in Schweden als damaliger Erb: 
prinz an feinen jüngften Herrn Bruder Prinz Georgen abge- 
treten. 

NB. 1697 ift dieſes Megiment beim Ryswickſchen Frieden nur auf 

6 Compagnien ftehen geblieben, wozu nadbero wieder 

1699 4 Compagnien angeworben, jedoch 

1702 zwei davon wieder an bas jebige Schliewitzſche Regiment 

abgegeben, bis es 

1703 wieder auf 10 Gompagnien "completiret werden. 

1. Errichtet Mai 1683 als eine ESfabron von 4 Rompagnien 600 Mann 
für OL Prinz Alerander von Kurland, 6. Juni 1684 Oberft. Auf Reftript 
vom 29. Mai/8. Juni 1684 wurden für bas nad Polen zu ftellende Hilfs: 
forps gegen die Türken zwei Regimenter von 8 Sompagnien zujammen: 
geitellt (S. 110), ein? unter dem Oberften Prinzen von Kurland, beftehend 
aus 4 Rompagnien Dönhoff (Nr. 2), einer Kompagnie Kurland, der 21 Mann 
von der Garnijon Friedrichsburg einverleibt wurden, zwei von Truchſes 
(f. Nr. 26), einer von der Garniſon Pillau; das andere unter Oberft Grai 
Karl Aemilius zu Dobna, beftebend aus je einer Rompagnie der Regimenter 
Garde (Nr. 1), Kurprinz (Nr. 6), Anhalt (Nr. 3), Derfflinger (S. 1071, 
Schöning (Nr. 5), Barfus (Nr. 4), 2 aus den märkiſch-pommerſchen Garni: 
fonen. Nah Rüdlebr des Korps anfangs 1685 wurden beide Regimenter 
aufgelöft. Die noch übrigen 206 Mann der 6 Kompagnien Garde, Kur: 
prinz, Anhalt, Derfflinger, Schöning, Barfus ſowie nod 85 Mann von 
Barfus und 55 von Truchſes wurden der Eskadron Kurland überwieſen, 
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und dieſe durch Zumerbung mit Kapitulation vom 21. Januar 1685 auf 
ein Regiment von 8 Kompagnien 1200 Mann verftärit Ein Bataillon 
des Regiments unter Prinz Alexander gehörte zu dem brandenburgifchen 
Silfslorps, bas 1686 nad Ungarn ging. Der Prinz fiel vor Ofen, wo: 
rauf Prinz Ferdinand das Regiment erhielt; wirklicher Oberft (Romman- 
deur) wurde 31. Dezember 1686 OL Alerander Burggraf und Graf zu 
Dobna. 

2. Bon dem laut Reffript vom 20. September 1688 auf 10 Rompagnien 
veritärkten Regiment Kurland traten 1689 2, dann noch 3 Rompagnien zu 
dem neuen Regiment Dobna (Nr. 16) über; die 5 anderen wurden bem 
Dberften Friedrich Frhrn. v. Heiden vom Regiment Spaen (S. 103 Anm. 1) 
verliehen (Reffript 18./28. Zuni 1689) und auf 8 verftärkt, wobei Heiden feine 
Kompagnie bei Spaen zu feinem neuen Regiment herübernahm. Die beiden 
andern jind wahricheinlih vom Regiment Brandt (Billauifche Sarnifon, Nr. 14) 
abgegeben worden. Er wurde mit Batent vom 1. März 1689 EM, 2./12. Sanuar 
1691 Ge, mit Patent vom 1. Auguft 1694 GdJ. Im Winter 1690/91 wurde 
das Regiment auf 10 Rompagnien gebradt (val. ©. 37). 

3. Auf Ordre vom 3. März 1703 trat dad Regiment an Stelle des 
Markgraf Albrechtſchen (Nr. 19) in engliſch-holländiſchen Dienft, wurde 
in 12 Rompagnien zu 54 — 648 Mann formiert und gab die über: 
Ihießenden 602 an das Regintent Markgraf Albrecht ab, von dem es die 
zwei fehlenden Primaplanen erhielt. Bei der Rückkehr aus holländifchem 
Dienft 1713 gab e8 2 Rompagnien wieder an Nr. 21 ab. 

Der Erbprinz Friedrich von Heſſen⸗Caſſel wurde in preußischen Dieniten am 
2. März 1702 OL, 3. Januar 1704 EHR und erhielt das Regiment nicht vor 
März 1703. Ihm folgte fein Bruder Prinz Georg, der am 11. Januar 1714 
GM wurde und zugleich das ihm von dem Erbprinzen abgetretene Regiment 
erhielt, 15. Suli 1723 OL; diefem folgte mit Kapitulation vom 27. März 
1730 Prinz Dietrih von Anhalt: Defjau, 27. Zuli 1738 GM, 
26. Oftober 1741 OL, 16. Juli 1745 E03, 28. Mai 1747 GFFM. Das 
Regiment führte feinen Namen bis 1750. 

4. Als das Regiment Schlaberndorff (Nr. 9, 1729 Schliewi) 1702 
in den Sold der Seemädte trat, erhielt es, um fid auf holländifchen Fuß 
zu feten, auf Ordre vom 17. Zanuar 1702 von Alt:Heiden 2 Prima- 
planen, 50 Gemeine; an Varenne (Nr. 13) wurden gleichzeitig 54 Gemeine 
abgegeben. 


1806 Regiment von Wedell (Nr. 10). 
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Nr. 12. 
Regiment von Prinz Heinrid). 
St anno 1685 von dem damaligen Obriften Brandt vor den 


Markgraf Philipp von Brandenburg von denen nachfolgenden 
7 Regimentern als 


1. Garde, 4. Anhalt, 

2. Churfürftin, 5. Dörffling, 

3. Churprinz, 6. Schöning und 
1. Barfus 


gerichtet worden. 

Anno 1688 ift e8 aud mit 2 Compagnien verftärfet, 1697 aber die: 
jelben wieder caffiret, 1699 wiederum angeworben, 1702 aufs 
neue 2 Compagnien zur Formirung des Albertſchen Regiments 
abgegeben, 1703 aber mieder 2 neue angeworben worden, 

Anno 1711 nad Abfterben des erwähnten Markgrafen Philipps bat 
bas Regiment beflen damals fehr junger Prinz Friedrich 
Heinrich befommen. 


1. Das Regiment wurde auf Relfript vom 23. Januar 1685 am 
6.:16. März bei Potsdam zu 8 Kompagnien aus Abgaben der oben genannten 
Regimenter für Markgraf Philipp von Brandenburg :Schwedt) formiert, 
und zwar famen an ®emeinen 185 von der Garde (Nr. 1), 245 von Kurfürftin 
(Nr. 7), je 180 von Kurprinz (Nr. 6), Anhalt (Nr. 3), Derfflinger (S. 107), 
Schöning (Nr. 5), 45 von Barfus (Nr. 4), zufammen 1200. OL Wilhelm 
v. Brandt vom Derfflingerfhen Regiment zu Fuß murde am 21. Ianuar 
1685 ala Oberft mit OL-Sraftament der erfte Kommandeur des neuen 
Regiments, 5./15. Dftober 1689 GM und erhielt am 24. Oftober a. St. mit 
dem Gouvernement Pillau die dortige Garnifon (Nr. 14). Bol. Forſchungen 
zur brandenburgifchen und preußiſchen Gefbidte I, 486 bis 487. Marl: 
graf Philipp wurde 30. Suli 1689 EM, 4./14. März 1692 OL, 26. Oftober 
1697 GFIM und ftarb am 19. Dezember 1711. 

2. Auf Ordre vom 14. Februar 1702 gab das Regiment 2 Prima: 
planen, 104 ®emeine zur Errichtung des Regiment? Markgraf Albredt 
(Nr. 19) ab. 

3. Das Regiment wurde am 31. März 1712 dem Prinzen Heinrich 
Friedrih, zweiten Sohn des Markgrafen Philipp, verliehen, 24. Quni 
1740 GSM. Er behielt e8 bis 1741. 


1806 Regiment Herzog von Braunſchweig-Oels (Nr. 12). 
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Nr. 13. . 
Regiment von Dönhoff. 

Iſt anno 1687 von dem Obriften Barenne von den Franzöſiſchen 
Réfugiés gerichtet worden, und ſoll das Regiment bei der Œr- 
ridtung aus 16 ſehr ſchwachen Compagnien auf Franzöſiſchen 
Fuß beftanben haben, bis endlich 1689 daflelbe auf ein completes 
Bataillon von 5 ftarfen Compagnien auf Brandenburgifhen Fuß 
gefetet mworben. 

Anno 1697 ift e8 nebft andere bis auf eine Compagnie nach dem 
Nyswicichen Frieden caffiret, anno 1702 ein Bataillon von 
12 Compag. auf Holländifhen Fuß von allen Garnifons formiret 
worden, und die anno 1697 abgebantte Officiers ſowohl von 
diefem Varenniſchen als Cournuaudſchen Bataillon wieder dabei 
in Dienften zu fteben gefommen Es bat aber 

anno 1713 2 Compagnien zu Formirung des Yung Dönhoffichen 
Regiments abgeben müfjen, doch ift es in eben ben Jahre wieder 

zum ganzen Regiment von 10 Compagnien glei” andern auf 
Brandenburgifchen Fuß gerichtet worden. 

Anno 1715 bat es gebadter damaliger General Varenne mit dem 
General Anton von Pannwitz, weil er ein fehr alter Mann 
gewefen, gegen bas Peitziſche Gouvernement vertaufchet. 

Anno 1722 bat e8 der General von Pannmwit mit Königl. Conſens 
bem General Dönhoff abgetreten. 


1. Das Regiment wurde Januar 1686 aus Réfugiés auf fran- 
zoſiſchem Fuß zu 16 Kompagnien errichtet, Davon eine zu 30 Gabets, 15 
zu 40 Gemeinen, unter Oberſt Jacques l'Aumonier Marquis de Barenne 
(Bejtalung vom 14. Januar 1686, SM 11./21. Dezember 1691, OL 
31. März 1703); 6 Rompagnien lagen in Soeft, 6 im Stift Efien, 2 in 
Verden, 2 in Bielefeld und Herford. Es gab zu der mit Kapitulation 
vom 1. Auguft 1688 erfolgten Formation des Lottumſchen Regiments 
(Nr. 15) 8 Kompagnien ab und verftärkte die 8 anderen nad branben- 
burgiihem Sub auf je 125 Gemeine; davon wurde aber auf Reffript vom 
22. Februar / 4. März 1691 je eine an die nah Ungarn maricdierenden 
Bataillone Heiden (Nr. 10) und Schonberg (Nr. 20) abgegeben, eine ftieß 
auf Reſtript vom 3./13. März 1691 zu dem nah Piemont marjchierenden 
Bataillon Cournuaud (©. 111), alfo blieb, wie oben angegeben, 1 Bataillon 
von 5 Rompagnien übrig. 
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2. Das von 1694 bis 1696 in Piemont, 1697 am Oberrhein ver: 
mendete Bataillon wurde Sanuar 1698 in Halberftadt bis auf eine Frei: 
fompagnie zu 100 Gemeinen reduziert; der bisherige Kommandeur Oberit 
Manaſſe Graf v. Dorthe behielt gleichfalls eine aus Leuten der Bataillone 
Barenne und Cournuaud (S. 111) gebildete Greilompagnie. Die Barennefde 
Kompagnie zählte laut Mufterungsbericht vom 18. November 1700 15 Köpfe 
Primaplana, 12 Gefreite und Gemeine, 15 reformierte Offiziere, 20 refor⸗ 
mierte Unteroffiziere und Grenadiere — 62. 

Auf Ordre vom 14. Februar 1702 wurde bas Regiment in 12 Kom: 
pagnien zu 54 Gemeinen nach holländiſchem Fuß neu formiert und trat 
in den Sold der Seemädte. Dazu gaben: Holftein 62, Alt:Dohna 30, 
Dönhoff 62, Pillau 100, Truchſes 60, Colberg 120, Heiden 54, Lottum 62, 
Horn 25, Anhalt: Deffau 56, die Varenneſche Kompagnie 10, Sparen: 
berg 7 = 648 Gemeine. Zur Aufftellung der 12 Primaplanen wurden 
alle wiriliden und reformierten Offiziere und Cadets der drei fran- 
zöfiihen Freilompagnien verwendet (Barenne, Cournuaud, Dortbe). 

1713 Tehrte bas Regiment zurüd, gab 2 Rompagnien zur Formation 
von Nr. 21 ab und formierte fich gleich den übrigen Regimentern zu 10. 

3. OL Anton v. Pannmit, feit 8. April 1703 Gouverneur von 
Peitz, erhielt bas Regiment am 27. November 1715, GM Graf Alexander 
v. Dônboff (aus heflen-kaflelfhen Dienften) mit Kapitulation vom 
10. September 1722, feit 7. Juni 1737 OL. Bis 1724 bieß es Vung: 
Dônboff zum Unterjhiede von Nr. 21, bis 1740 Dônboff. 


1806 Regiment von Arnim (Nr. 13). 


— — — — — 


Nr. 14. 
Regiment von Fiuck. 


Iſt anno 1688 von dem Obriſten Belling in Preußen gerichtet, 
nachdem aber derſelbe anno 1689 vor Bonn todt geſchoſſen, hat 
1. es der Obriſt Brandt bekommen, nach deſſen Abſterben 
anno 1702 iſt es dem Obriſt Canitz und nach dieſes Tode 
2. 1711 dem itzigen General Finck anvertrauet worden. 
Anno 1697 ſind 2 Compagnien davon abgedanket und 
anno 1699 wieder zugeworben, 
anno 1702 find 2 Compagnien an bas itige Schliewitzſche 
Negiment abgegeben und anno 1703 wieder zugemworben 
3. worden. 
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1. Mit Reffript vom 12./22. Februar 1689 an Oberft Sans Georg 
v. Belling (21. April a. St. 1689 EM) verfügte der Kurfürit, „daß von 
Deinem unterhabenden Regimente fünf Rompagnien zu Fuß nebit zu: 
bebôrigen Ober⸗ und Unterofficierern. von borten herausmarſchiren ſollen“. 
Dies Regiment war die Garnijon von Pillau, wo Belling am 11.21. Juli 
1688 Gouverneur geworden mar. Die Garniſon Pillau war feit 1636 
2, feit 1639 3 Kompagnien ſtark, die von dem mit Kapitulation vom 
1. Mai 1626 errichteten Regiment des Oberften Hillebrand Kracht ftammten; 
1675 wurde fie auf 4, 1687 auf 6, 1688 auf 8, endlid laut Reffript 
vom 18.,28. Februar 1689 vom 1. März ab auf 10 Rompagnien verftärkt, 
davon 5 im Felde, 5 in Pillau. Das ganze Regiment, nah dem bei 
den Garnifonen allgemeinen Sebraud bald als ‘Bellingihes Regiment, 
bald als Pillauifhe Garniſon bezeichnet, zählte 1 Stab 12, 10 Prima: 
planen 180, 1250 Gemeine (Etat Juni 1689), Am 24. Oftober a. St. 
1689 wurde für ben vor Bonn tütlid vermundeten EM v. Belling der 
HM Wilhelm v. Brandt Gouverneur von Pillau, bas Regiment hieß 
\eitdem bald Brandtiches Regiment, bald Pillauifhe Garnijon. Seine 
Stärke jan? bis zum I. Quartal 1690 auf 8 Rompagnien, wahricheinlich 
dur Abgabe von 2 an das neue Heidenſche Regiment (Nr. 10); 5 ftanden 
nad wie vor im Felde, 3 in Pillau; Anfang 1691 wurde aber durd 
Berbung 2 neuer in Preußen, die zunächſt auf dem Lande blieben, die 
Stärfe von 10 mieberbergeftellt. Eine alte aus Pillau (Major Henning 
Erdmann v. Maffon) ftieß laut Reffript vom 4. März n. St. 1691 zu dem nach 
Ungarn marfdierenden zufammengeftellten Bataillon Dobna (S. 50), trat 
aber nach Rückkehr im Frühjahr 1692 wieder zum Brandtihen Regiment 
zurüd (feit 1698 Leibfompagnie). Ald GM v. Brandt am 1./11. April 
1692 bas Gouvernement Pillau an den EM Grafen zu Dobna abgab, 
überließ er ibm die 3 zur Zeit in Pillau ftehenden Kompagnien feines 
Regiments (2 alte, 1 neue) und erhielt dafür 3 aus Ungarn kommende 
Kompagnien des Regiments Dohna (S. 50). Die Gejamtitärfe von 10 
blieb alfo biefelbe. GM v. Brandt wurde gleichzeitig Gouverneur von 
Magdeburg und am 25. Suni 1693 OL. 


2. Rad dem Tode des EL dv. Brandt ging das Regiment am 
1. Februar 1702 auf Oberft Chriftof Albrecht v. Ranit über, 25. De- 
iember 1704 EM. Durd Reſkript vom 20. Januar 1708 verfügte der 
König, „welchergeſtalt Wir aus fonderbarer zu Unfers Entels des Prinzen 
von Dranien bn. tragender Liebe und tendresse, aud in der Abficht, 
damit Ihro Qbn. bei Bott gebe glüdlid anwachſenden Jahren wie in allen 
andern fürftlihen Tugenden und Qualitäten, alfo auch in denen militärifchen 
Übungen und Kriegserercitiid von Qugend an aufgemuntert und angefrifchet 
werden mögen, gutgefunden, Ihro eined von Unjern Negimentern zu 
übergeben, welches von nun an und biernädft bas Prinz Orangifhe 


48 Stammlifte der Armee vom Jahre 1729. 


Regiment genennet werden fol, und gleihwie Wir biezu das vorjebo in 
Italien ftebenbe Kanitziſche Regiment zu Fuß erwählet . . . als u. ſ. w.“. 
Das Regiment, bas von 1705 bis 1713 in Italien ftand, erhielt den 
Rang nad dem Kronprinzliden (Nr. 6), Kanitz fommanbierte eö weiter. 
Den Titel eines Prinzen von Dranien führte der Sohn des Kron- 
prinzen, Prinz Friedrich Ludwig, der aber ſchon am 13. Mai 1708 
ftard. Das Regiment bieß jedoch weiterhin Orangifdes, und nachdem 
am 24. Sanuar 1712 ein neuer Prinz von Oranien, nadmals König 
Sriebrid der Große, geboren worden war, ericheint in der Ranglifte 
für das IV. Duartal 1712 wieder „S. 8. H. Prinz von Dranien” als 
Kegimentähef. Auf Ranit folgte am 1. Dezember 1711 OL Albredit 
Conrad Graf Find v. Findenftein, der bisher das Kronprinzliche 
Regiment (Nr. 6) fommandiert hatte, 14. November 1718 GdJ, 2. Mai 
1733 GYM. Seit 1713 führte bas Regiment feinen Namen und nicht 
mehr die Bezeihnung „Prinz von Orange”. Rad Findenftein wurde am 
13. März 1736 Oberft Andreas Joachim v. (Jung) Kleift Regimentäcef, 
am 17. Auguft 1738 Oberit Johann v. Lebmalbt, 30. Juli 1740 EM, 
22. Oftober 1743 OL, 29. Mai 1747 GdJ, 22. Dezember 1751 GFM., 
itarb 1768. 

3. Auf Orbre vom 17. Januar 1702 erhielt das in bolländifche 
Dienfte gehende Regiment Schlaberndorff (Nr. 9) 2 Primaplanen, 
50 Gemeine, auf Ordre vom 20. Sanuar das Regiment AnbaltsZerbft 
(Nr. 8) 54 Gemeine = 2 PBrimaplanen, 104 Gemeine von Nr. 14. 

Jetzt Grenadier-Regiment König Friedrid der Große 
(3. Oſtpreußiſches) Nr. 4. 


Nr. 15. 
Regiment von Cols. 
St anno 1689 von dem damaligen Varennefchen Regiment formirt 
und an den damaligen General-Major Lottum, welcher aus 
Holländſchen Dienften gekommen, gegeben worden. 


| Anno 1694 ift das eine Bataillon, welches zu der Beit in Ungarn 


geftanden, dem Dbriften von Sydow fonferiret, vor welches 
Bataillon gebadter General Lottum nach Abiterben des Feld⸗ 
marſchall Dörfflings ein Bataillon von beffen Regiment bekommen. 


“ Anno 1698 ift dies Regiment bis auf 6 Compag. vebuciret, und nur 


2 Dörfflingide Compagnien fteben geblieben. Anno 1699 ift es 
wieder complet auf 10 Compag. gefeget und 4 dazu angeworben 
worden. 
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Anno 1719 bat e8 der Obrift Coenen und 
1720 der damalige Obrift von Golf befommen. 3. 
Anno 1702 find wieder 2 Compag. zu Sormirung des itigen 
Grumbkowſchen Regiments abgegeben, und anno 1703 wieder 
2 dazu geworben worden. 


1. Erridtet mit Kapitulation vom 1. Auguft 1688 durch Oberit 
Karl Philipp Frhrn. v. Wylih zu Lottum (26. Oftober/5. November 
GM, 2. Suni 1694 GL, 5. Januar 1704 GI, 27. Februar 1713 GYM) 
ju 8 Rompagnien von 125 Gemeinen, wozu das Regiment VBarenne (Nr. 13) 
8 Primaplanen mit je 40 Bemeinen abgab. Muiterpläte in Minden, Ravens- 
berg und der Grafihaft Mark. Bal. Geſchichte der À. Preuß. Fahnen 
und Standarten II 410 big 412. 

Auf Reffript vom 20. Dezember 1690 wurde bas Regiment um 
2 neue Kompagnien vermehrt, 2 alte ftießen laut Reffript vom 4. März 
n. St. 1691 zu dem nah Ungarn marjchierenden Bataillon Heiden 
(2 Rompagnien Heiden, 2 Lottum, 1 Varenne), traten aber nad) Rüdtebr 
des ungariichen Silfstorps 1692 wieder zum Regiment zurüd. 

2. Reffript vom 14. März 1695 an Xottum: „Soviel in specie 
Euer Bataillon in Ungarn betrifft, felbiges haben Wir Unferen Obriften 
dem v. Sydowen, als welcher es bisber daſelbſt geflommandiret bat, über: 
geben und Eud dagegen dad von dem Dörfflingichen Regiment zu Fuß 
in holländiſchen Dienften ftehende Bataillon gnädigjt hinwiederum fon- 
feriret.” Regiment Sydom |. Nr 17, Regiment Derfflinger ©. 108. 

3. Am 14. März 1719 erhielt Oberſt Friedrih Wilhelm v. Coenen 
das feit 1718 zum Unterfchied von Nr. 25 fogenannte Alt-Lottumide 
Regiment; er ftarb am 25. Auguft 1720, worauf ihm Oberft Chriftof 
Seinrih v. der Goltz folgte, 1. Dai 1721 EM. Mit Kapitulation vom 
29. Februar 1732 wurde der Kronprinz Chef des Regiments, 29. Juni 
1735 EM. 


1806 Garde (Nr. 15). :) 


Jir. 16. 
Negiment von Flaus. 
Iſt anno 1690 mit von einem Bataillon von Kurland formiret worden, 
und hat es der damalige Obrift Graf Alerander von Dobna nebft 
dem Pillowſchen SGarnifon-Bataillon befommen. 1. 


1) Stammtruppe des 1. Garbe-Negiments zu Fuß. 
Ghb., À. A. IL, Beiträge und Forſchungen, Heit 8. 4 
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Anno 1713 ift diefes Pillowiche Garnifon-Bataillon mit nod einer 
Compagnie verftärtet, und Das Jtegiment zu einem completten 
Feld⸗Regiment auf 10 Compagnien formiret worden. 


Anno 1728 nad) Ableben des Graf Alexander von Dobna hat e8 der 
Obrift Flans befommen. 


Anno 1697 ift aud nad) bem Ryswickſchen Frieden eine Compagnie 
cafjiret und anno 1699 wieder zugeworben, doch ift anno 1702 
wieder eine Compagnie zur Formirung des igigen Grumblowfchen 
Negiments zum Holländfchen Bataillon abgegeben und anno 1103 
wieder eine angeworben worden. 


1. Mit Kapitulation vom 1./11. März 1689 erhielt Oberſt Alerander 
Graf und Burggraf zu Dobna (13./23. Suni 1691 OM, 25. Januar: 
4. Februar 1695 OL, 25. März 1713 EdT, 5. September 1713 GFM) 
ein Bataillon von 5 Kompagnien; davon jollte 2 das in Preußen jtehende 
Hegiment Kurland (Nr. 10) ftellen, deilen Kommandeur Graf Dobna 
bisher gewejen war, eine daë Bataillon Briquemault in Lippftadt (Nr. 9), 
2 follten aus Kommandierten der branbenburgifd-pommeridhen Garnifonen 
gebildet werden. Laut Reffript Cöln a/Sp 8./18. April 1689 Fam indeijen 
mit den beiden Rompagnien Kurland nod eine aus 75 Mann des Bataillons 
Truchſes (ſ. Nr. 26), 25 der Garniſon Sriebribsburg und 18 der Garnifon 
Memel gebildete Rompagnie aus Preußen, und nur zwei follten „dieferends 
und in Weftphalen” formiert werden. Gemäß Jeflript vom 18./28. Juni 
1689 ftießen weitere 3 Rompagnien Kurland zu dem fomit 8 Kompagnien 
itarfen Regiment Dobna. 


Auf Reffript vom 26. Ianuar a. St. 1691 trat ein Bataillon 
Dobna zu dem nad) Ungarn maridierenden Hilfsforps, aufammengeftellt 
laut Ordre vom 22. Februar/d. März 1691 aus 3 Rompagnien ded Re- 
giments Dobna, einer des Bataillons Truchſes, einer des Regiments Brandt 
aus Pillau (Nr. 14). Nah Rückkehr des Bataillons im Frühjahr 1692 
traten die beiden letzten wieder in ihre früheren Verbände aurüd; Die 
3 Rompagnien des Regiment? Dobna aber traten im Austaufh gegen 
3 Rompagnien des Regiment? Brandt (Pillauifhe Garnifon) zu biefem 
über, da Graf Dobna am 1./11. April 1692 ftatt des EM v. Brandt 
Gouverneur von Pillau wurde. Das Dohnaſche Regiment zählte mit noch 
zwei 1691 neugemworbenen Kompagnien fortan 10, von denen 5 die 
Pillauiſche Sarnifon bildeten. Dieje war ſeit November 1697 4 Rompag- 
nien Start, bis 1713 neben dem 5 Kompagnien Starten Yelbbataillen 
felbitänbig und bildete dann mit ihm ein Selbregiment von 10 Som» 
pagnien (1698 bis 1716 Alt-Dohna zum Unterſchiede von Nr. 4). 
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2. Kapitulation vom 13. Juli 1728 für Oberft Adam Chriftof 
v. Flans, 10. Juli 1731 EM, 5. Auguft 1739 GL, 14. Mai 1743 GdJ, 
17. Sanur 1745 EFM, ftarb 1748. 


Zegt Grenadier- Regiment König Sriebrid I. (4 Oft: 
preubifdes) Nr. 5. 


Nr. 17. 
Negiment von Grumbkow. 


ft von ein Bataillon von Xottum anno 1693 auf ein Bataillon 
formiret und an den Obriften Sydow gegeben. 

Anno 1702 ift dies Bataillon auh auf Holländifhen Fuß auf 12 1. 
ſchwache Compagnien, fo von denen damaligen in Preußen ftehenden 
Regimentern genommen, gefeget worden. 

Anno 1703 bat der damalige Ober-Schent von Grumbfow dies 2 
Negiment vor 8000 Rtblr. von dem damaligen Brigadier Sydow 
durch Eredit feiner guten Freunde an Hofe verhandelt. 

Anno 1713 ift dies Regiment nad dem Bredaſchen Trieden mit 3, 
10 Kompagnien auf den Brandenburgifden Fuß gefetet. 


1. Auf Ordre vom 28. Februar a. St. 1693 wurden zu dem nad 
Ungarn beitimmten Silfslorps 4 Rompagnien des Regiments Lottum (Nr.15) 
lommanbiert fowie 1 Rompagnie des Oberſten Balger Sriedrih v. Sydom, 
die zu Nr. 4 gehört hatte und bei Sydows Ernennung zum Romman- 
danten von Wefel am 21./31. Auguft 1692 freie Kompagnie geworden 
war; Sydow wurde Kommandeur des Lottumſchen Bataillons in Ungarn. 
Mit Reffript vom 14. März 1695 an OL Frhrn. zu Lottum beitimmte der 
Kurfürft: „Soviel in specie Euer Bataillon in Ungarn betrifft, felbiges 
haben Wir Unferm Obrijten dem v. Sydomen, als welcher es bisber da- 
felbft gelommandieret bat, übergeben.” 


2. Gemäß Ordre vom 14. Februar 1702 wurde das Bataillon nad) 
Holländifhem Fuß in 12 Kompagnien zu 54 Gemeinen formiert; davon 
famen 5 Primaplanen, 500 Mann vom Bataillon felbft, je 2 Primaplanen, 
42 Mann von Nr. 2, 11, 15, 1 Primaplana, 22 Mann von Nr. 16 = 
12 Primaplanen, 648 Mann. 

3. Am 5. März 1703 erhielt der Oberſchenk Friedrich Wilhelm 
v. Grumblom als Oberft bas Regiment des Brigadiers (feit 3. April 1702) 
v. Sydow, bas ihm mit königlicher Genehmigung „en propre überlaflen 
und verlauft” worden war; er wurde 20. Dezember 1706 EM, 10. Of: 

4% 


1. 
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tober 1717 OL, 2. Mai 1733 ObI, 15. Juli 1737 GYM. Nach feinem 
Tode erhielt mit Kapitulation am 17. Auguft 1739 Oberft Auguft de La 
Motte bas Regiment, 2. Auguft 1740 EM, behielt das Regiment bis 1748. 


1806 Regiment von Tresdom (Nr. 17). 


Nr. 18. 
Regiment von Gersdorff. 


ft anno 1698 von der Garde genommen und ftehen geblieben, davon 
5 Compagnien zum Bataillon Grenadier- Garde formiret, 
welches an den Barfusichen Obriften Anton PBannewig gegeben 
worden, und ift die Garde damals doch nod 6 Bataillons ftart 
geblieben. 

Anno 1703 ift der Obrift Bannewig Gouverneur in BPeit geworden, 
und bat es der damalige Obrift Tettomw bekommen. Anno 1706 
oder 7 find von denen zu der Zeit in Preußen liegenden Regis 
mentern foviel gemeine Snedte ausgezogen worden, daß davon 
nod ein Bataillon ift gerichtet, die Officier aber find alle von 
der Garde zu dem neuen Bataillon genommen worden, und ift die 
Garde damals nur 5 Bataiffons ſtark geblieben. 

Anno 1709 bat es der damalige Obriſt Gersdorff, als der General: 
Major von Tettom bei Malplaquet todt gejchoffen worden, betommen. 

« 1713 ift dies Megiment wiederum auf 1 Bataillon von 4 Compag. 
gefett, indem die übrige Compagnien davon zu dem Kameckeſchen 
Negiment geftoßen, welches zu der Zeit formirt worden. 

s 1716 ift dies Gersdorffihe Grenadier-Bataillon mit 600 national- 
ſchwediſche Soldaten, welche aus Stralfund haben follen nad 
Schweden laut Capitulation transportirt werden, zu ein Feld— 
Regiment von 10 Compag., fo den Namen Gersdorff befommen, 
gefebet, die Dificiers aber von diefem und von anderen Regimentern 
aus der Armee genonmen worden. 


1. November 1698 wurden aus den 4 Bataillonen Churmärkiſche 
und 2 Bataillonen Preußifche Garde (Nr. 1) 472 Mann zu einem Bataillon 
Grenadier⸗Garde von 4 Kompagnien zu 118 ausgezogen, die abgebenden 
Bataillone aber wieder burd Werbung ergänzt. 
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2. März 1703 wurde aus 5 Kompagnien der Preußiihen Garde 
ein zweites Bataillon Grenabier:Oarbde errichtet; die zu Grenadieren nicht 
geeignete Mannſchaft wurde gegen Abgaben der in Preußen jtehenden 
Regimenter umgetaufdt (Schreiben des GM v. Arnim an den General: 
friegafommiffar v. Dandelman vom 19. März 1703). Oberſt v. Pannewitz 
wurde am 8. April 1703 Gouverneur von Peitz, dagegen der Beneraladjutant 
Oberſt Daniel v. Tettau am 11. April 1703 Oberft bei der Grenadiergarde, 
35. April 1705 Brigabier, 10. April 1706 EM. Nach feinem Tode bei 
Malplaquet erhielt am 20. September 1709 EM David Gottlieb v. Gers⸗ 
dorsf die Grenadier-Barde, 23. Mai 1719 OL. 

3. 6 Kompagnien der Orenadier-Oarde wurden zur Formation von 
Nr. 23 verwendet. 

4. Die Umwandlung des Orenabier-Bataillons (feit 1713 im Gegen: 
jage zu dem roten Leibbataillon Grenabier Nr. 6 meift weiße Grenadierz, 
weiße Örenadiergarde, aud weiße Schloßgrenadierer genannt) erfolgte am 
29. Mai 1716 im XThiergarten „zu deren großen Mortifilation”. „Die 
Burfe fein siemlid mißvergnügt, und wie fie bei der Revue in Gegenwart 
des Königs ihre Grenabiermüten abgelegt und dagegen Hüte empfangen, 
haben einige mit Ungeftüm, Rlagemorten und mächtigen Flüchen folhe zur 
Erden geworfen“. (Berliner gejchriebene Zeitung vom 2. Juni, Schriften 
des Vereins für die Geſchichte Berlins BD. 38.) 

Auf OL v. Gersdorff folgte am 1. November 1731 Oberft Georg Volrath 
v. Kröcher und am 15. Juni 1738 Oberft Chriitian Reinhold v. Der ſchau, 
29. Zuli 1740 GM, ftarb 1742. 


1806 Regiment des Königs (Nr. 18). 


Jr. 19. 
Regiment von Markgraf Albredit. 


Iſt anno 1702 von ganzen Gompagnien unterfdieblider Feld⸗Regi— 
menter und abgegebenen Leuten von der Cüjtrin: und Colbergſchen 
Garnifon formiret, die übrigen Leute aber dazu gegeben worden; 
die abgegebenen Compagnien von den Feld⸗Regimentern find: 

1 von Kronprinz, 
2 von Prinz Philipp, 
2 von Prinz Ludewig, 
2 von Jung⸗Dohna. 
In eben diefem Jahre ift es auch zu ein auf Holländifchen 


Fuß ftebenden Bataillon von 12 ſchwachen Compagnien gefetet. 1. 


h | 


1. 


2. 
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Anno 1703 aber find 2 Gompagnien an bas damalige Erbprinz-, 
nunmebrige Prinz Georgifhe Regiment abgegeben, und biefez 
Negiment, fo nadbero auf ein completes Brandenburgifches Yeld- 
Regiment von 10 Compag. gefebet, von dem damaligen Erbprinzfchen 
Regiment an Mannfchaft meift complet gemacht, was aber nod 
gefehlet, vom Lande dazu geliefert worden. 

1. Errichtet laut Ordre vom 14. Februar 1702 für Markgraf Albrecht 
von Brandenburg («Sonnenburg) in 12 Rompagnien zu 54 Gemeinen nad) 
bolländifhem Fuß, um zu dem an die Generalftaaten zu überlafjenden 
Hilfskorps zu treten. "Dazu gaben die Regimenter Nr. 6, 12, 7, 4, mie 
oben aufgeführt, 7 Primaplanen mit je 52 Gemeinen ab, ferner ftellten 
die Garnifonen Cüftrin 100, Driefen 25, Spandau 50, Peit 26, Grant: 
furt 25, die Freifompagnien Marmit 25, Börftel 25, [a Cave 8 Mann = 648, 
mozu 5 Primaplanen neu gebildet wurden. 

2. Auf Ordre vom 3. März 1704 trat ftatt Nr. 19 dad Regiment 
Nr. 10 in holländifhen Dienft, formierte fih in 12 Rompagnien zu 
54 = 648 Bemeinen und gab die übrigen 602 Mann an Jr. 19 ab, das 
fit nach brandenburgifdem Fuß auf 10 Rompagnien zu 125 feßte. 

Auf Markgraf Albredt folgte nad feinem Tode fein ältefter Sohn, 
Markgraf (Prinz) Karl, Oberft feit 24. Mai 1729, mit Kapitulation 
vom 24. Suni 1731. Er wurde am 25. Juni 1740 OM, 19. Mai 1742 
OL, 24. Mai 1747 GdJ und ftarb 1763. 


1806 Regiment Prinz von Dranien (Nr. 19). 


Jir. 20. 
Negiment von Laujarbiere. 


Iſt anno 1706 von einer alten Börftelfchen Leib-Compagnie, fo vor 
diefem die Huetiche Leib-Compagnie gewejen, 
nadbem das Huetſche Regiment, jo von der Ehurfürftin und 
Alt-Holfteinschen Regimentern vor Graf Carl von Schomberg 
anno 1688 formiret und 1690 an den damaligen Obriften 
Huet gegeben, 1697 aber bis auf diefe erwähnte Compagnie 
völlig cajfiret, 
errrichtet, zu welcher Compagnie nod 4 andere angeworben und 
alfo ein Bataillon formiret worden, welches der General-Lieutenant 
von Börſtel befommen. 
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Anno 1711 nad Abfterben des General-Lieutenant von Börftel if 


bdaffefbe dem damaligen General-Major von Stillen gegeben. 4. 


Anno 1713 ift diefes Bataillon auf ein ganz Regiment verftärfet, 
wozu nebft den Gournuaud- und Mindenfchen Frei⸗Compagnien 
nod 3 andere neu angemorben worden. 

» 1128 nach Abiterben des General-Rieutenant von Stillen bat es 
der Obrift Laujardiere befommen. 


1. Dieje Rompagnie war mit Kapitulation vom 14./24. Dezember 1674 
in Spandau als Freifompagnie durd Oberſt Iſaak du Pleſſis⸗-Gouret errichtet 
und, als diejer am 14./24. Juli 1675 Kommandant von Magdeburg wurde, 
dorthin verlegt worden. Sie ging mit der Kommandantenitelle am 
16. Sanuar 1681 auf Oberft Ernit Gottlieb v. Börftel, 14./24. September 
1682 auf DL Sigismund v. Lidtenbain, 13. November 1687 auf Oberft 
Adam v. Krufemard, 6. September 1688 auf Oberft Bernhard de Hutten 
(de Huet), 23. Suni/3. Juli 1698 auf Oberft Johann Heinrich v. Börftel 
über (22. Sanuar 1699 EM, 19. Dezember 1705 OL). 

2. Die Huttenſche Freilompagnie gehörte von 1689 bis 1697 zum 
Regiment Graf Sdonberg, feit 1691 Sutten. Januar 1689 erhielt 
SM Graf Karl v. Schonberg ein Regiment zu Fuß von 10 Rompagnien; 
7 Kompagnien Rommanbierter der märkiſch-pommerſchen Oarnifonen find 
mit 870 Gemeinen fon im Etat für November 1688 aufgeführt, am 
4./14. Dezember 1688 wird Johann Friedrih v. Ralditein OL „bei denen 
unterm Kommando des Obriften v. Sueten ftebenben fommanbirten Rom- 
pagnien”, die in einer Quittung vom 23. Januar 1689 „des Herrn Obriſten 
v. Queten Regiment zu Fuß“ heißen; dazu traten 3 Kompagnien aus der 
Sarnifon Magdeburg, wo Graf Schonberg jeit 30. Oftober 1687 Gouver- 
neur war, nümlid zwei von dem dort ftehenden Kegiment der Kur: 
füritin (eit 14. Januar 1689 Markgraf Karl, Nr. 7), bas Graf 
Sdonberg jeit 1. November 1687 als Oberft fommanbiert hatte, und die 
oben aufgeführte Freilompagnie des Kommandanten von Magdeburg 
Oberſten de Hutten, die am 15. Februar 1689 aus Magdeburg aus: 
matfdierte. Die Erwähnung des Regiments Alt-Dolitein erllärt fi 
wohl durch eine Erinnerung daran, daß biefes früher die Barnilon von 
Magdeburg gebildet Hatte, aber nur bis 1683 (S. 95). 

Oraf Schonberg wurde am 25. Oftober 1689 OL und jchied Anfang 
1691 aus brandenburgifhem Dienst, worauf Sutten das Regiment erhielt. 
Das Regiment, von dem ein Bataillon 1691 bis 1692 in Ungarn, eins 
1694 bis 1696 in Italien ftand, wurde Ende 1697 und Anfang 1698 bis 
auf die Freilompagnie aufgelöft. 

3. Auf Ordre vom 16. April 1704 wurde für OM v. Börftel 
aus feiner Rompagnie, zu der nod eine zweite errichtet wurde (OL v. Bot 


1. 


2. 
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beim), ferner der Freikompagnie Born (S. 37) und den beiden Spandauer 
Garniſonk mpagnien ein Felbbataillon zufammengeftellt. Nach deſſen Auf: 
löfung murden die beiden Börftelfhen Kompagnien laut Ordre vom 
24. Februar 1707 burd Zumerbung von 3 neuen abermals auf ein 
Bataillon von 5 Kompagnien verftärit. Am 30. Sanuar 1711 wurde 
GM Ulrid GChriftof v. Stille Kommandant von Magdeburg und 
befam aud das Börftelihe Bataillon. 

4. Das Bataillon Stillen wurde laut Ordre vom 23. März 1713 
durch drei neu zu errichtende Kompagnien foie die Freilompagnien Cour- 
nuaud und Bulfon zu einem Regiment von 10 Kompagnien verltérit. Die 
Rompagnie Cournuaud ftammte von dem 1697 aufgelöften Bataillon Cour- 
nuaud (©. 111). Die Kompagnie Bulfon war die Sparenbergiihe Sarnifon- 
fompagnie, feit 1707 unter Oberft Stephan Mathias v. Bulfon (22. Januar 
1710 Brigadier). 

5. Kapitulation vom 10. Dezember 1728 für Oberſt Wilhelm de Lau- 
jardiere. Ihm folgte am 3. Sanuar 1732 Oberft David Georg v. Gräve- 
nit, 20. uni 1736 GM, behielt das Regiment bis 1741. 


1806 Regiment Prinz Ludwig Ferdinand (Nr. 20). 


Nr. 21. 
Regiment von Marwitz. 

Sft anno 1713 von den fünf in Holländifhen Dienften gejtandenen 
Bataillons, von welcher jedem 2 ſchwache Holländiihe Compagnien, 
nämlich 

von Erbprinz Caſſel, 

s Parenne, 

» Anbalt-Zerbit, 

Trouſſel, 

s Grumblom, 
und denen Leuten, jo zu diefer 10 Compagnien Completirung in 
dem Fürftenthum Halberſtadt abgegeben und dazu geworben, auf: 
gerichtet und das Regiment dein damaligen General:Major Graf 
Ernft von Dönhoff conferiret worden. 

Anno 1724 ift das Regiment an den itigen General⸗Major, Obriften 
von Marmwit nad Abfterben des Grafen von Dönhoff gegeben 
worden. 


1. Kabinettöordre vom 3. April 1713 an OM Crnit Wladislaus 
Graf Dônboff: „Wir geben Euch bierburd in Gnaden zu vernehmen, 
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weldergeitalt Wir aus allergnäbigitem zu Euch babenden Bertrauen . .. 
bemogen worden, bei gegenmärtiger Einrihtung Unfers Militair-Ctats 
Euch ein Regiment zu Fuß allergnädigft zu fonferiren.” Dazu famen 
2 Rompagnien des Regiments Erbprinz von Heflen:Cafjel (Nr. 10), das 
GN Graf Dönhoff (Patent 15. Sanuar 1705) bisher Tommandiert hatte, 
darunter feine eigene Rompagnie, die Zeiblompagnie des neuen Regiments 
wurde, ferner je 2 von Nr. 13, 8, 9, 17. Ale 5 Regimenter hatten jeit 
1702 (Nr. 10 feit 1703) in holländiihem Solde geitanden und zählten je 
12 Kompagnien zu 54 Gemeinen. Die abgegebenen Rompagnien murden 
im Salberftädtifchen, wohin das Regiment verlegt wurde, auf den preußifchen 
Etat von 120 Gemeinen ergänzt. Es hieß bis 1717 gum Unterihiebe von 
Nr. 2 Jung-Dönhoff, jeit 1722 zum Unteridiede von Nr. 13 Alt-Dönhoff. 
Graf Dönhoff wurde am 23. Mai 1715 OL und ftarb 1724. 


2. Mit Kapitulation vom 24. Zuli 1724 erhielt Oberſt Heinrich Karl 
v.der Marwitz das Regiment, 23. Juni 1725 GW, 27. Dezember 1737 BL, 
19. Mai 1742 GdJ, ftarb 1744. 


1806 Regiment Herzog von Braunfhmweig (Nr. 21). 


Nr. 22. 
Regiment von Bord. 


ft anno 1713 von fünf Compag. von des Königs Regiment, worunter 
nur eine alte Compag. germefen, die anderen 4 aber von dem 
Bataillon, fo anno 1704 gerichtet worden, abgegeben fein, ferner 
von einer Compagnie von Dortbe, einer von Oberberg und 3 
neuen in Pommern dazu angemorbenen Compag. formiret und 
dem damaligen General-Major von Bord gegeben worden. 


Erridtet laut Kabinettöordre vom 23. März 1713 zu Branden- 
burg a. 9. für den bisherigen Kommandeur des Kronprinzlichen, jebt 
Königs: Regiments (Nr. 6) GM Adrian Bernd v. Borde, ber feine bis- 
berige Rompagnie, die Leiblompagnie wurde, und noch vier Rompagnien 
von Nr. 6 zu feinem neuen Regiment erhielt, diefe vier jämtlid) von dem 
1704 erridhteten III. Bataillon des Regiments Kronprinz, Außerdem 
famen zwei Sreilompagnien dazu. Die des Kommandanten von Oberberg 
OM Friedrich Wilhelm v. der Marwitz mar die alte Barnijonlompagnie 
von Oderberg, war 1704 dem zufammengeftellten Bataillon Micrander, 1706 
dem zufammengeftellten Bataillon Schlaberndorff, bas bis 1708 in Italien 
itand, zugeteilt worden und hatte dann bis Ende 1711 am Niederrhein ges 
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ftanben, Anfang 1713 in Norbhaufen (VII 26).1) Die des GEM Manaije 
Grafen v. Dorthe mar eine der drei franzöfilden Sreifompagnien, Die 
auf Reffript vom 13./23. Dezember 1697 von den reduzierten Bataillonen 
Barenne (Nr. 13) und Cournuaud (S. 111) beibehalten worden maren, 
batte 1704/5 und 1706/8 zum zufammengeitellten Bataillon Gournuaud 
(VII 26 bis 27) gehört und ftand dann bis März 1713 in Lippftabt. 

Die dem Regiment nod fehlenden drei Kompagnien wurden in 
Pommern erridhtet, wo es feine Duartiere erhielt (Stab Stargard); jede 
belam 36 Gemeine von den fünf Kompagnien Kronprinz als Stamm. 

GM v. Borde wurde 10. Dftober 1717 OL, 1. Auguft 1733 ObdX, 
16. Zuli 1737 GYM, Itarb 1741. Das Regiment hieß von 1736 bis 1741 
zum Unterfchiede von Nr. 29 Alt:Borde. 


1806 Regiment von Pird (Nr. 22). 


Jèr. 23. 
Negiment von Sydow. 

Sft anno 1713 von ſechs Weißen Grenadier-Compagnien und 4 von 
der Garde formiret und dem damaligen Brigadier Rameden 
anvertrauet, da aber Diejer bei Formirung des Regiments zum 
General-Major ernennet worden, hat es 

Anno 1716 der damalige Obrifte Yorcade bekommen, nachdem der 
General-Major Ramede felbft abgebantet. 

s 1729 bat e8 der Obrift von Sydomw nad) Ableben des General: 
Lieutenants von Forcade, twelder 2 Stunden vor feinem Ende 
diefes Titel aus befonderer Gnade von Sr. Könige May. er- 
langet, befommen. 

1. Grridtet Mai 1713 aus 6 Rompagnien der Grenadier-Barde 
(Nr. 18) und 4 Kompagnien der Füſilier-Garde (Nr. 1). Brigadier Paul 
Anton von Ramele wurde am 16. Mai 1713 EM; von demfelben Tage 
ift die erfte DOffizierlifte des Regiments datiert. 

2. Februar 1716 erhielt Oberit Johann v. Forcabe (31. Mai 1718 
EM, Ianuar 1729 OL) das Regiment. Ihm folgte mit Kapitulation vom 
27. März 1729 Oberſt Egidius Cbrenreid v. Sydow, 11. Juni 1732 GM, 
31. Juli 1740 GL, 24. Zuli 1743 ODA, behielt das Regiment bis 1743. 


1806 Regiment von Winning (Nr. 23). 





— — — — — — 


1) Reftript vom 9. November 1711 an GL Graf Findenftein: „Übrigens 
wollen Wir auch allergnäbigft, daß die in Geldern ftehende Marwitifde Rompagnie 
aus Dberberg mit berauffommen . . . fol.” Laut Rapport vom 18. Juli 1711 
ftanden in Oberberg nur Snvaliden: 1 Fähnrich, 2 Unteroffigiere, 14 Gemeine. 








A. Infanterie 59 


Nr. 24. 
Regiment von Schwerin. 


‚ft anno 1713 von einer Compagnie Garde, zwei Trei-Compag., 
einer von Spandow, einer von Frankfurt und einer Bau-Compag., 
welche bei der Artillerie bis dahin geftanden, zu einem Bataillon 
formiret und dem damaligen General-Major Schwendy gegeben. 
Zur felbigen Zeit ift bas Schönebedihe Bataillon auch von 
der Colbergifhen Garnifon formiret worden. 1. 


Tiefe 10 Compag. oder 2 Bataillond find anno 1715 zufammen 
geftoßen, und hat die nunmebro complete. Feld-Regiment der 
damalige General-Major von Schwendy behalten. 


Anno 1723 bat der General: Badtmeifter Schwerin dies Regiment 
befommen, nachdem der Generalslieutenant Schwendy freiwillig 
feine Dimiffion genommen. 2. 


1. Am 13. Mai 1713 wurde für den GM Johann Sigismund 
Frhrn. v. Schwendy, Kommandanten von Spandau, halbwegs zwiſchen 
Spandau und Charlottenburg ein Yelbbatailloen von 5 Kompagnien zu: 
jammengeftellt. Dazu traten die beiden Rompagnien der Barnifon Spandau 
(die des Gouverneurs OL v. Tettau und die Schwendyiche, welche Leib» 
lompagnie wurde), die Garnifonlompagnie von Frankfurt, eine Kompagnie 
(Major v. Künemann) der Garde (Nr. 1) und eine auf Refkript vom 
2. Mai 1705 errichtete Kompagnie Pionniers, aud Ouvriers oder 
Artillerie-Baulompagnie genannt, die in Berlin geftandben hatte. 

Für den EM Berend Chriftian v. Schönebed, Kommandanten von 
Golberg, wurde au8 der 4 Rompagnien Starten Garniſon Colberg zu der: 
felben Zeit ein Feldbataillon von 5 Kompagnien gebildet, indem jede 
20 Mann zur Erriditung einer vom 1. Zuni 1713 ab zu formierenden 
fünften Rompagnie abgab. 

2. Am 25. Dezember 1715 murden beide Bataillone vor Stralfund zu 
einem Regiment für OM v. Schmendy vereinigt, 10. Oktober 1717 BL. 
Ihm folgte mit Kapitulation vom 13. Januar 1723 GM Kurt Chriftof 
(feit 1740 Graf) v. Schwerin, 12. Februar 1732 OL, 23. Mai 1739 GdJ, 
30. Zuni 1740 GFM, fiel am 6. Mai 1757 bei Prag. 


1806 Regiment von Zenge (Nr. 24). 
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Jtr. 25. 
Regiment von Kaldftein. 


ft anno 1713 von der Cüftrinichen Garnijon und einer Drieſenſchen 
Frei:Compagnie auf ein Bataillon forıniret, jo der General» 
Lieutenant und Gouverneur von Cüſtrin Schlaberndorff be- 
halten. 

Das andere Bataillon ift von 2? Peitijhen Frei-Compag., 2 Memelſchen 
und 1 Friedrihsburgifchen aufgerichtet und dem General-Dajor 
Pannewik gegeben worden. 

Anno 1715 nachdem der General-Lieutenant Anton Pannewig das 
Barennejhe Regiment befommen, hat der General von der 
Infanterie Schlaberndorff das ganze Regiment behalten. 

s 1718 bat der General von der Infanterie Schlaberndorif dem 
Obriften Graf von Lottum auf Verlangen Sr. König. May. 
das Regiment abgetreten, nad) deſſen Abfterben es 

s 1727 der Obrift Thiele befommen. 

s 1728 auf Sr. Königl. May. gnädigftem Befehl hat diefer Chrijt 
Thiele die8 Regiment an den Graf Rutowsky, welder als 
General-Major in diefe Dienfte gefommen, abtreten müffen, und tjt 
ihm davor ein Negiment YFufilier gerichtet worden. Es bat aber 

s 1729 gebadter Graf Rutowsky don wieder Sr. König. May. 
quittirt, darauf denn das Regiment der Obrift von Kalckſtein 
befommen. 


1. Die Garnijon von Küftrin und Driefen, urjprünglid Regiment 
Burgsdorff (I 52, 60, 77) zählte jeit November 1697 5 Rompagnien, 8% 
Otto Frhr. v. Schlaberndorff war feit 11. Auguft 1703 Gouverneur. 
Sie wurde Mai 1713 auf Selbetat gejett. 

Aus den Garnifonen Peit (2), Memel (2), Friedrichsburg (1 Kom: 
pagnie) wurde auf Kabinettsordre vom 15. April 1713 ein Bataillon für 
GM Anton v. Pannemit gebildet, 23. Mai 1715 OL. 

Auf Kabinettsordre vom 27. September 1715 ftießen beide Bataillone 
zu einem Regiment für den GdJ (feit 23. Mai 1715) Yrhrn. v. Schlabern: 
dorff zufammen, Pannewig erhielt Nr. 13. 

2. Auf Schlaberndorff folgten als Regimentschefs: Auguft 1718 
Oberft Johann Chriftof Graf v. Wylid und Lottum, 16. Juni 1721 
OM, 22. Oftober 1727 Oberit Martin v. Thiele, erhielt Nr. 30, 18. Februar 
1728 GM Friedrih Auguft Graf v. Rutowski, aus ſächſiſchen Dieniten, 
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29, März 1729 Oberft Chriftof Wilhelm v. Ralditein, 2. Mai 1733 
GM, 3. Februar 1711 OL, 16. Januar 1745 GDI, 24. Mai 1747. GFM, 
ftarb 1759. Das Regiment hieß bis 1760 Kalditein. 


1806 Regiment von Möllendorff (Mr. 25). 


Nr. 26. 
Regiment von Lüben. 


Iſt anno 1714 von fünf Truchſiſchen und fünf fogenannten Jung— 
Heidenfhen Compag. formiret worden. 1. 
Jenes das Truchſiſche Bataillon ift zwar ſchon anno 1706 
au einem Feld-Bataillon ernannt und mit zwei neu angemworbenen 
Compagnien verftärfet, die 3 vorige aber haben fehr lange als 
Frei Compag. und Beſatzung in Königsberg geitanden und foll 
diefelbe, wie einige wollen, der Herzog von Croy gehabt haben. 2, 

Die andern obengebadte fünf Compag., fo den Namen 

von Heyden geführt, find zufammengejegte Srei-Compag., fo zu 
dem mal vor wenigen “fahren den Namen von Heyden befommen 
haben. Bier davon find zwar alte Leib-Compag., davon die 
Regimenter, von welchen fie genommen und die älteften von der 
Armee gewefen, al3 nämlich 

1. Jung⸗Heyden, fo vorhero Alt-Holftein, 

2. David Marwit, fo zuvor TFeldmarfchall Derffling, 

3. Horn, jo von dem Bietenjchen Regiment herkommt, 

4. a Cave, fo vorhero Spaen geheißen, 
anno 1697 abgebanfet worden. Die fünfte aber tft eine neue 
Compag., fo von dem Hauptmann Froment 1704 gerichtet worden. 3. 


1. Errichtet mit Kapitulation vom 10. Dezember 1714 aus den beiden 
Bataillonen des GL Erbtrudies Grafen zu Waldburg und des GL Srhrn. 
v. Heiden für GM Kurt Hildebrand Frhrn. v. Lôben, 26. Mai 1721 GLe. 
Ihm folgte 22. Dlärz 1730 Oberſt Alerander v. Kleift, 12. Auguft 1733 
EM, 14. April 1741 OL, 17. Ianuar 1745 GDF, 25. Mai 1747 GYM, 
itarb 1749. Es hieß 1736—38 Alt-Kleift zum Unterfchied von Nr. 14. 

2. Die Leiblompagnie oder Garde des preubifden Statthalters 
güriten Bogislav Radzimwill wurde Juni 1659 formiert, ging 1670 auf 
feinen Rachfolger den Herzog Ernſt Bogislav v. Croy über, murde laut 
Reſtript vom 31. Sanuar 1675 um eine zweite Kompagnie, laut Rejtript 
vom 17./27. November 1678 auf ein Regiment zu 8 Rompagnien veritürit, 
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Ende 1679 wieder auf 2 Rompagnien reduziert, aber 1683 von neuem auf 
eine Esfadron von 4 Kompagnien gebradt. Diefe ging 1684 auf Oberit 
Joachim Heinrich Erbtruchfes Frhrn. zu Waldburg über, 3./13. Oktober 
1689 OM, 30. Januar 1701 GL, und wurde 1685 auf 3 Kompagnien 
berabgefett. Auf Ordre vom 1. Februar 1707 murde bas bald Zrud: 
fiihes, bald Waldburgifches genannte Bataillon auf 5 Rompagnien ver: 
ſtärkt. 

3. Auf Reſkript vom 16. April 1704 erhielt der GM, feit 4. Auguſt 
1704 SL Zohann Sigismund Frhr. v. (Fung:) Heiden ein Bataillon, 
dad aus feiner eigenen, feit 1697 felbitändigen Freilompagnie, die vom 
Regiment Alt: Holjtein (S. 96) ftammte, aus einer bingugumerbenden 
zweiten Rompagnie unter Kapitän Paul Yroment, aus den gleichfalls feit 
1697 felbitänbigen Freilompagnien Marwig (vom Regiment Derfflinger, 
©. 108), la Cave (von Spaen, ©. 103) und der Garnijontompagnie 
Peuder vom Sparenberge gebildet wurde. Es ging 1705 wieder aus: 
einander. Bon 1706 bis 1708 gehörten die Kompagnien Froment und la 
Cave zum Bataillon Cournuaud (VII. 26) Im IV. Quartal 1708 erhielt 
GL v. Heiden abermald ein Bataillon in der alten Zufammenfetung, dod 
trat Statt der Sparenbergifhen die Yreifompagnie Horn hinzu (vom 
Regiment Zieten, Nr. 8). 


1806 Regiment von Alt-Lariſch (Nr. 26). 


Nr. 27. 
Regiment vou Leopold. 


Iſt anno 1715 von denen auf Rügen gefangenen Schweden gerichtet 
und dem 2ten Prinz des Feldmarſchalls Fürft Leopold von Anhalt, 
jo dazumal Obrift-Lieutenant bei Prinz Heinrich geweſen, gegeben 
worden. Die Officiers zu biejem Regimente feind die meiften 
von des Königs, Anhaltihem und anderer Regimenter Grenabier: 
Capitaind, fo mit auf Rügen gewejen, von Sr. Königl. Man. 
hoifirt und bei das Regiment gejeßt worden, weil aber durch 
diefe gefangene Leute das Regiment nicht völlig complet und aud 
viele alte und bleffirte Leute dabei gemejen, haben Se. König. 
May. die Gnade gehabt und von Ihrem Regimente Unterofficiers 
und gemeine Knechte dazu gegeben, wie auch von Anhalt das 
Regiment ſowohl Unterofficiers als Gemeine befommen; mas 
außerdem noch gefehlet, ift aus denen Magdeb. und Churmärkiſchen 
Provinzien vom Lande abgegeben worden. 
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Am 25. November 1715 benadrichtigte der König das General: 
fommifiariat, „wasmaßen Wir Unferes EFM des Fürften von Anhalt 
xiebden zweitem Prinzen Leopold ein Regiment Infanterie, jo von denen 
jüngjt gefangenen Schweden mebrentheils errichtet wird, zu fonferiren gut 
gefunden. Weil nun {old Regiment vom 1. Januarii des bevorftehenden 
1716. Zahres komplet verpfleget werden joll, inbefjen aber nötig, daß von 
diefem Korps die Liften von Zeit zu Zeit eingefchidet werden, geftalt Wir 
bis zum erften Sanuario nur die Gemeinen gut thun laſſen mollen und 
vor einen jeden Gemeinen alle 5 Sage 6 Bgr., als Habt Ihr dazu die 
nötige Verfügung ſolcherwegen zu machen, aud dahin zu feben, daß das 
Regiment mit Duartiere in Berlin verjehen werde.” Am 7. Sanuar 1716 
wurden 400 ſchwediſche Gefangene im Luftgarten zu Berlin befichtigt, 
„woraus das Schwediſch-Pommerſche Regiment vor den Prinz Leopold von 
Deflau formiret wird“ (Berliner gefchriebene Zeitung vom 11. Sanuar, 
Schriften des Vereins für die Geſchichte Berlind Bd. 38). Die Kapitulation 
des Prinzen Leopold Marimilian ift gleichfalls vom 25. November 1715 
datiert; er murde 18. Juni 1722 EM, 9. Oltober 1732 OL, 9. April 1741 
95T, 17. Mai 1742 GYM, erhielt 1747 Nr. 3. Wegen der Orenabier- 
Capitains vgl. VII 31 Anm. 1. 


1806 Regiment von Tſchammer (Nr. 27). 


Her. 28. 
Negiment von Mofell. 


Fit anno 1723 von denen meiften Regimentern abgegeben und wie 
ein Füfilier-Regiment dem damaligen Obriften Moſell conferiret, 
die Officiers aber von Sr. Königl. May. von anderen Regi- 
mentern benennet worden. 


Mit Kapitulation vom 3. Januar 1723 erhielt EM Konrad Wilhelm 
v. der Mofell (12. Mat 1732 OL) ein neues Regiment Süfiliers, wozu 
„die Leute an Unterofficiers, Tambours und Gemeinen von den fämtliden 
Regimentern Infanterie zu diejem neuen Regiment abgegeben und gegen den 
1. Martii anbero gefandt werden jollen”. Die abzugebenden Leute ſollten 
„inägefamt wie die Örenadierd von denen Negimentern fein — D. b. 
mittelgroß — und tft deren feiner zu liefern, der nicht zwei Jahr würklich 
gedienet, aud ift die Halbſcheidt von denenfelben jo groß zu nehmen 
alé die erftere Blieder der Orenabiers fein, die andere Hälfte aber mie 


AN 
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das dritte Glied von denen Grenadiers, geitalt auch feine andere hierzu 
auszufuchen und zu fenben als die von gutem Anjeben, Teinen fatalen 
Gefidte noch übel ausfehenden Gefichtern, fein Zuwachs, feine kurzbeinigte 
Rerls nod Krepels und lieberlihe Kerlö, fondern lauter gefunde und 
bärtige aud adroite Kerls und die noch lange im Stende und vermögend 
fein, Dienjte zu thun . . . daß ihnen kein Singer mebe thue, ohne einiges 
Manquement”. Das Regiment kam nah Wefel in Garnijon. 

Auf Mojell folgte mit Kapitulation vom 14. September 1733 Oberit 
Friedrich Ludwig Graf ju Dobna, 15. März 1737 OM, 9. Zuni 1741 OL. 
15. Zuli 1745 GDS, 27. Mai 1747 EFM, behielt das Regiment nur bis 1742. 


1806 Regiment von Malſchitzki (Nr. 28). 


Nr. 29. 
Regiment von Bardelchen. 


Kt anno 1723 von einigen Regimentern der Armee von gemeinen 
Rnedten zum Süfelier-Regiment formiret, die Unterofficierd von 
allen, die Officiers aber von einigen andern Regimentern von 
Sr. Königl. May.. choifiret, und dem damaligen Obriften Barde- 
leben conferiret worden. 


Mit Kapitulation vom 14. Auguft 1723 erhielt Oberft Sans Chriftof 
v. Bardeleben (16. Zuli 1726 GM) ein neu zu errichtendes Regiment 
Süfiliers in Wefel, „wozu von Unfern übrigen Regimentern Infanterie... . 
die Mannfdaften an Unterofficier, Tambours und Soldaten ... abgegeben 
werden follen“. Die Formation erfolgte zum Oktober, die Gemeinen ftellten 
die Regimenter Markgraf Albredt, Markgraf Chriftian Ludwig, Dobna, 
gindenftein, Bord, Gersborif, Köben, Forcade, Schwerin, Sols, Blafenapp, 
Lottum, Anhalt-Zerbit, Jung-Dönhoff, Prinz Heinrid). 

Auf EM v. Bardeleben folgte mit Kapitulation vom 13. März 1736 
Oberft Georg Heinrich v. Borde, 1. November 1736 EM, 12. Mai 1743 GL, 
ftarb 1747. Dus Regiment hieß bis 1747 Sung-Borde zum Unterjchied 
von Nr. 22. 


1806 Regiment von Treuenfels (Nr. 29). 
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Nr. 30. 
Regiment von Thiele. 


ft anno 1728 mit jechshundert Mann von der neuen Cüftrinfchen 
Sarnifon und von denen meiften Felb-Regimentern als Füſeliers 
formirt, Die meifte Officiers find gleichfall8 aud von der neuen 
Cüftrinfen Garniſon wie auch einige von andern Feld⸗Regi⸗ 
mentern genommen, und dafjelbe dem Obriften Thiele gegeben 
worden. 


Mit Kapitulation vom 18. Februar 1728 erhielt Oberft Martin v. Thiele 
ein neues Füfilier-Regiment, wozu das Garnifon-Regiment des EM Dietrich 
Sohann v. Rinſch umgewandelt wurde. Das Regiment Rinſch (Rynſch, 
Reinfd) war Garnifon von Küftrin, Peitz und Driefen gemweien. Im 
März 1717 wurde nümlid aus nod garnifondienftfähigen Invaliden für 
den Kommandanten von FKüftrin EM Balter Friebrid v. Sydow ein 
Invaliden- oder Garnijon:Bataillon von 5 Rompagnien errichtet, dem die 
beiden Snvalibenfompagnien des Major Dietlof Friedrih v. Barfus 
in Spandau (errichtet 1679, vgl. VII 16) und des OL Benjamin le Veune in 
Oderberg⸗Löcknitz (errichtet 1693, vgl. VII 21) einverleibt wurden. Eine 
Kompagnie des Bataillons fam nad) Peitz, eine nad Driefen. Auf Ordre vom 
20. Auguft 1721 wurde für Peit noch eine Rompagnie „aus Leuten, Die Wir von 
Unfern Regimentern Dazu abgeben laffen werden” formiert; auf Ordre vom 
6. September 1722 Tam zum 1. November eine fiebente hinzu; feit Oftober 
1723 waren 8, feit Suni 1724 9, feit Auguft 1724 10 Rompagnien vor: 
handen, davon 2 in Peik, 2 in Driefen. Am 31. Januar 1721 wurde 
SL v. Sydom Gouverneur von Küftrin, zugleich erhielt der neue Rom: 
mandant GM v. Rinſch „das Invaliden-Bataillon, fo vorgebadter Unfer 
GL der v. Sydom bis dahin gehabt, nunmehr als fein eigenes.” Rinſch 
behielt es aud, als er am 11. Februar 1721 felbft Gouverneur wurde, 
bis ibm mit SKabinettöordre vom 18. Februar 1728 eröffnet murde: 
3% finde vor meinen Dienft autrüglid, eure untergebabte Garniſons⸗ 
Kompagnien zum Regiment zu machen, welches id den 1. Juni formiren 
und an den Obriften v. Thiele geben merde zum Feld-Regiment. Es follen 
alle Beurlaubte von denen Garnifons-Rompagnien eingezogen werden, daß 
diefelben den 1. Martit bei denen Rompagnien find.” Die nicht feld- 
brauchbare Mannſchaft follte nah den Ordres vom 21. Februar und 
3. Mat durch Überlomplette erſetzt werden, welde die Feldregimenter zum 
1. Zuli 1728 nad Anklam, der Garnifon des neuen Regiments, zu ftellen 
hatten, darunter ,fein Kroop oder Franzoſen“, dagegen müglidit bärtige 
Leute von der 1723 für Nr. 28 und 29 vorgeichriebenen Größe. 

®ftb., À. À. IL, Beiträge und Goridungen, Heft 8. 5 
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Auf Oberft v. Thiele folgte mit Kapitulation vom 14. Februar 1733 
Oberft Ioahim Friedrih v. Jeetze, 15. Sanuar 1737 EM, à Juni 1741 
GL, 19. Januar 1745 GbI, 26. Mai 1747 FM, ftarb 1752. 


1806 Regiment von Borde (Nr. 30).:) 


Nr. 31. 
Negiment von Dofjow. 


Iſt anno 1729 von abgegebenen Leuten der nachfolgenden und anito 
in Weftpbalen und im Clevifchen Tiegenden vier Regimenter als: 
1. Prinz George, 
2. Mofell, 
3. Barbeleben, 
4. Schliewik 
zum Süfilièr-Regimient formiret, die Officiers aber, infonderbeit 
die Gapitaines, von Officiers, die vor einiger Zeit ihren Abjchied 
genommen, auch einige von andern Regimentern dabei gefetet 
und daffelbe dem Obriften Doſſow conferiret worden. 


Mit Kapitulation vom 1. Februar .1729 erbielt Dberft Friedrich 
Wilhelm v. Doffom (20. Mai 1732 GM, 30. Juli 1740 G8, 
25. Mai 1743 GDS, 15. Januar 1745 GFM) ein zum 1. April neu 
zu formierendes Regiment Tyüfilierd „aus denen von vier Regimentern, 
dem Prinz Georgifhen, Mofelliden, Bardelebenihen und Schliemigifcen, 
in Wefel bereit vorhin aufammengefetten 3 Kleinen Bataillons”. Diefe 
3 Lleinen Bataillond in Weſel wurden 1727 errihte. Aus den über: 
lompletten Enrollierten und Ausrangierten der in Weſel ftebenden 
Regimenter Mofel (Nr. 28) und Barbeleben (Nr. 29) wurde auf Ordre 
vom 13. März zum 1. April je eine Kompagnie von 220 Bemeinen gebildet, 
die auf Ordre vom 12. April 1727 ein fleines Bataillon unter OL Johann 
Friedrich Marſchall v. Bieberitein bildeten. Die Regimenter Prinz Georg 
(Nr. 10) und Schliewit (Nr. 9) bildeten ebenfo je 2 Rompagnien — 440, allo 
jedes ein fleines Bataillon”. „Sobald aber die beide Bataillons von 
Pr. Georg und Schliewig kommen, fo follen dieſe mit dem fleinen Bataillon 
von Moſell und Barbdeleben meliret werden und follen die Heine Bataillons 
beißen.“ Bon jeder Rompagnie follten 40 Mann aud bei der Artillerie 
in Wefel ausgebildet werden, „daB fie bei der Artillerie als Handlanger 


1) Das 1788 errichtete Depot:, feit 1796 ITl. Musletier-Bataillon des 
Regiments wurde 1808 II. Bataillon des Colbergſchen InfanterieRegimentd und 
1813 beim Übertritt des I. Bataillons diefed Regiments zum -9. Gatbe-Megiment 
zu Fuß als neues I. und II. Bataillon Colbergſchen Regiments geteilt. 
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zu gebrauden und zur Noth ein Kanon auswifden, aud ein. Kanon vor- 

dringen können“. Die beiden Heinen Bataillons von Prinz Georg und 

Schliewig trafen Ende April in Wejel ein. Am 10. Dezember 1728 

benachrichtigte der König ben Oberft v. Doſſow: „Ich habe refolviret, aus 

denen 3 fleinen Bataillons den 1. April ein neues Regiment zu formiren | 
und euch jelbiges aus befonberer Gnade zu geben.” Das Regiment hieß 

bis 1743 Doflom. 


1806 Regiment von Kropff (Nr. 31). 


B. Reiter. 


Jr. 1, 
Regiment von Bodeubruch. 


Iſt anno 1666 von dem damaligen General von der Cavallerie Fürft 
Johann George von Anhalt gerichtet und mi 6 Comp. formiret 
worden. Nach gefchloffen Frieden aber zwifchen den General: 
Staaten und Bifchofe von Münſter, da der Churfürft Friderich 
Wilhelm viele feiner Regimenter rebucivet und gar abgedantet, 
auf 4 Compag. jede von 100 Mann, 1. 
anno 1672 aber wieder auf 6 Compag., davon 2 ein Escadron 

formiret, geſetzet und 
⸗14889 mit 3 Compag. wie alle andere Regimenter verſtärket 
worden. 2. 

Anno 1693 nach Abfterben des erwähnten Fürſten von Anhalt bat das 
Regiment der Graf von Schlippenbad, fo e8 einige Fabre zuvor 
als Obrifter commandiret, befommen. 3. 
Anno 1697 ift daffelbe bis auf 3 Compag. reduciret, 

s 1699 wieder mit 1 und | 

s 1703 nod mit 2 Gompag. verftärfet; da nun feit 

- 1697 2 Gompag. allezeit ein Escadron formiret, fo ift 
diefes Regiment wieder auf 3 Escadrong gejeget worden. 

s 1718 ift es wie alle andere mit 2 Escadrons oder 4 Compag., 
wovon 2 von dem Regiment abgegeben und dazu geworben, 
2 aber von dem Heydenſchen Regiment genommen find, 
verftärfet worden. 5* 
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Anno 1722. Nach Abfterben des Generals von der Gavallerie Grafen 
von Schlippenbady bat es der General-Machtmeifter von Bredom 
befommen, fo e8 aber 

:» 1724 mit Sr. Königl. May. Confens an den damaligen Obriften 
4 von Bodenbruc abgetreten. 


1. Geworben mit Kapitulation vom 7./17. Februar 1666 in Pommern 
und Halberftadt zu 6 Kompagnien von 83 Gemeinen einfbl. der 1665 in 
Pommern zu 100 Mann errichteten Rompagnie des Dberitwachtmeifters 
Claus v. Woedtke; gemäß Reffript vom 5. Mai 1666 auf 4 Rompagnien 
zu 100 ®emeinen, gemäß Reſtript vom 12. Zuni 1666 auf 1 Rompagnie 
zu 180 Gemeinen reduziert. 

2. Auf Reffript vom 19. Februar 1689 wurde das Regiment, das 
außer einer 1679 vorübergehend erfolgten Verftärfung auf 8 Rompagnien 
feit 1672 ftetö 6 gezählt batte, mit 2 neuen vermehrt, movon eine aus 
Anhaltiihen Dienften übernommen wurde (Siebigl, Das Anbhaltifche 
Reidalontingent in den Türkenkriegen, Deſſau 1854). Eine neunte im 
Winter 1690 bis 1691 errichtete Rompagnie wurde an Nr. 9 abgegeben. 
Das Regiment blieh aljo bis 1697 8 Rompagnien ftarl. 

3. Karl Friedrih Graf v. Sblippenbad war jeit 20. Oktober 1658 
wirklicher Oberft bei Anhalt zu Pferde, 14. März 1696 OM, 6. Dezember 
1704 OL, 23. Mat 1715 GdK. 

4.: Die Kapitulation für EM Kuno Eraft v. Bredow ift vom 
15. Zuli 1723, die für Oberft Wilhelm Dietrih v. Buddenbrod vom 
18. Zuli 1724 Cr wurde 2. Zuli 1728 GM, 14. Juli 1739 OL, 20. Mai 
1742 GDR, 16. Januar 1745 GFM und ftarb 1757. 


1806 Regiment Graf Hendel (Nr. 1). 


Nr. 2. 
(Nr. 8 der Stammtliften feit 1756.) 
Leib: Regiment. 

Diejed Regiment foll anno 1672 von dem Grafen von Promnig auj: 
gerichtet worden fein, nach biefem aber bat e8 der Obrifte nad} 
beriger General Dewitz commanbiret. 

NB. Nachdem dieſes Bud dem Obrift-L. Rebler ift gewieſen worden 
und da berfelbe feiter 1671 unter dag Anhaltifhe Regiment als 
Reuter angefangen bat zu dienen, fo verfichert derjelbe, daß nicht 
diefer oben erwähnte Graf v. Promnig das Leib-Regiment ge: 
richtet, fonbern biefes Regiment 1672 Durch den Obriften v. Below 
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angeworben, nachdem aber biefer Obrifter v. Below in dänifche 1. 
Dienfte gegangen, babe e8 der Graf von Promnit belommen, 
welcher zuvor fchon ein Regiment gehabt, welches bei dem Frieden 
1673 mit dem Dftenfhen Regiment zufammengeftoßen und das 
Dörfflingihe Regiment zu Pferde davon formiret. Nach dem 2. 
Grafen von Promnig bat es der Obrifte v. Sydow 1679 und 
nach defien Abfterben 1680 der General Dewitz belommen, wie 
oben ito gejehet. 


Anno 1689 ift diejes Regiment auch mit 3 Compag. verftärfet, aber 3. 
: 1697 bey dem Frieden wiederum 3 davon caffiret worden, 
fo daß das Negiment nur 6 Compag., weldhe zujammen 
3 Escadrons formiret, behalten. 


Anno 1695 da jett erwähnter General von Dewig Gouverneur in 4. 
Golberg geworden, bat es der General Wangenheim, nach 
dieſem aber 

» 1709 der damalige Obrifter oder Brigadier Hackeborn, fo es (don 
von 1697 commandiret, und der General von Wangenheim nidts 
mehr mit der Oeconomie zu thun gehabt, befommen. 

Anno 1718 ift e8 mit 2 Escadrons oder 4 Comp., davon 2 vom 
Regiment abgegeben, 2 aber von Wartensleben bague 
gefommen, verftärfet worden, jo daß es anito aus 5 Esca⸗ 
drons oder 10 Compag. beftehet. 

- 1719 nad) Abfterben des von Hadeborn ift dieſes Regiment 
bem Generalstieutenant von Bredom gegeben worden, da aber 
derfelbe | 

s 1725 wegen hohen Alters mit dem Gouvernement von Peit ver- 
jeben worden, bat es der General-Wachtmeifter von Dewik 
erbalten. 


1. Das Leibregiment wurde im Frühjahr 1672 zu 6 Rompagnien in 
der Altmark, eine davon (Rittm. Ernft Graf zu Stolberg: Wernigerode) im 
Halberftädtifchen geworben; Oberft war HM Louis Graf von Beauvau Herr 
d’Eipenfe, feit 1. November 1668 Oberft über die Trabantengarde, die er 
neben dem Leibregiment behielt, 2. März 1675 Abſchied; in der Oberſt⸗ 
leutnantöftelle ftand mit Patent vom 6. Mai 1672 Oberft Safob v. Bülom 
(nit Below), der 1673 in ſchwediſche (nicht dänifche) Dienfte ging. Auf 
d'Efpenfe folgte 1675 Oberſt Ulrich Graf zu Promnit (30. Januar 1677 
GM), nah deſſen Übertritt in kurſächſiſchen Dienft Februar 1679 Oberft 
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Alerander Magnus v. Sydom, nad beljen am 12. April 1679 erfolgten 
Zode Oberſt Joachim Balter v. Demit (Patent 10. März 1679, 
17. Oktober 1689 EM, 14, Januar 1693 Gouverneur von Kolberg, 
1. Mai 1694 GL). 

2. Oberit Graf Promnitz hatte im Frühjahr 1672 ein Regiment zu 
Pferde geworben, ©. 125, das nah dem Frieden von Voſſem 1673 bem 
Regiment Derfflinger einverleibt wurde. Das Derfilingerihe Regiment 
batte 1672 bis 1673 vorübergehend Oſten gebeifien, ©. 121. 

3. 1689 wurde das Regiment, welches feit 1672 außer einer 1679 
erfolgten vorübergehenden Verſtärkung auf. 8 ftets 6 Rompagnien gezählt 
hatte, auf 8, 1691 auf 9 Rompagnien verftärlt. 

4. GL Gbrijtof Ubolf v. Wangenheim folgte erft 1698 auf 
SL v. Dewig, GM Wolf Chriftof v. Hadeborn erhielt bas Regiment 


Dezember 1709, EM Gottfried Albredht v. Bredom Mai 1719, GM 


2. 


Friedrich Wilhelm v. Dewit mit Kapitulation vom 20. Sanuar 1726, 
Dberft Adam Griebrid v. Wreech mit Rabinettsordre vom 25. November 
1736, 28. Suli 1739 GM, 16. Mai 1743 SR. 


- 1806 Leib:-Regiment (Nr. 3). 


Nr. 3. | 
(Nr. 2 der Stammliften feit 1756.) - 
Regiment von Kronprinz. 
Dieſes Regiment, ſo anno 1672 gerichtet worden, hat der Obriſte 
Strauß commandiret. 

NB. Gedachter Obriſte-L. Kehler verſichert von dieſem Regi- 
ment, daß es mie Anhalt oder anjeto Buddenbrock von dem 
. Obrift Küſſow 1666 gerichtet, welches Regiment auch deſſelben 

Zahres wieder auf eine Escadron bei dem, damaligen Frieden 

gefetet worden; 1672 befam bas Regiment den Namen von 

Prinz Friedrich, welden Namen e8 behalten bis 1674, da es 

den Namen von Churprinz belommen. 1674 Bat e8 der ba: 

malige Obrifte Strauß commanbiret. 
Anno. 1686 bat es ein Obrifter Hagen befommen, nach demſelben aber 
- 1693 der Obriſte du Roſey, 
- 1704 ift e8 nad des von bu Roſey Ahfterben dem Obriſten 

Afchersleben gegeben worden, nach welchem e3 
- 1709 der Obrifte Reden bekommen, welcher es aud ohnerachtet 

‚er e8 auf Sr. Rünigf. May, allergnädigften. Befehl 
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Anno 1713 an den General-Major Grote abtreten müffen, doch no 
unter biefem bis an fein Ende als Obrifter commandiret hat. 
: 1721 da der General Grote verftorben, ift e8 bem Obriften 
Lepel, jo _ 
: 1729 Gouverneur in Giftrin geworden, gegeben, ‚da es denn der 
itzige Obriſte von Wreech bekommen. 
s 1697 bei dem Ryswichkſchen Frieden iſt dieſes Regiment nur auf 
3 Compagnien ſtehen geblieben, es ſind aber nachhero wieder 
3 Compag. von dem Thiemſchen Regiment, welches vor dieſem 
Lũttwitz, vor ibm aber der verſtorbene Markgraf Ludewig gehabt, 
wieder dazu geftoßen, und von folden 6 Compag. 3 Escadrong 
formiret worden, wozu denn 1718 nod 2 Escadrond oder 
4 Compag. ais 2 vom Regiment abgegeben und formiret und 2 
von Wartensleben gekommen, fo daf anito biejes Regiment aus 
5 ŒScabrons oder 10 Compag. bejtehet. 


1. .Crridtet auf Rejfript vom 3. Februar 1666 zu 6 Kompagnien 
500 Gemeinen durh GEM Georg Adam v. Pfuel, der fhon auf Kapitu- 
lation vom 6. Oftober 1665 ala Stamm für ein von ihm zu errichtendes 
Regiment zu Rob in Pommern eine Kompagnie von 200 Einfpännigen 
geworben hatte; Die gleichzeitig mit biefer in Pommern gemorbenen Kom: 
pagnie des DE Balger v. Küſſow und die gleichzeitig im Halberſtädtiſchen 
geworbene des Rittmeifters v. Arnftedt, je 100 Einfpännige ftarl, murden 
zur Formation des Regiments verwerdet, das in der Mark Brandenburg 
vollzählig gemacht wurde. OL Balter v. Küſſow, 29. Juni 1668 Oberft, 
fommanbierte es. Auf Reffript vom 12. Juni 1666 wurde es bis auf eine 
Rompagnie (Eskadron) von 180 reduziert, Frühjahr 1672 aber wieder auf 
6 gebradt; 4 Kompagnien wurden in der Mittelmarl, 2 in der Neumart 
formiert. 

"GM v. Pfuel ftarb am 9. Juni 1672, worauf Prinz Friedrich, 
ſeit November 1674 Kurprinz, das bisherige Pfuelſche Regiment erhielt. 

2. OL Johann Chriſtof v. Strauß, der das Regiment nach Küſſow 
ſeit 1673 oder 1674 kommandierte, wurde am 15. Dezember 1677 Oberſt 
und erhielt 1686 ein eigened Regiment (©. 127), 15. Suli 1686 GM, 
fel vor Ofen. Ihm folgte als Kommandeur OL Sans Toadim v. Hagen, 
2, Januar 1687 Oberft, wurde 18./28. September 1692 Kommandant 
von Oberberg, dann Oberft Ambert Rolas du NRofey; 30. Mai 1704 
Therft Chriftian Sigismund v. Afhersleben, Anfang 1709 Oberſt 
Johann Gbriftof v. Rhöden (Patent vom 10. März), der am 
30. März 1716 ftarb. Ä 


2% 
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EM Thomas Auguft v. Brote (23. Mai 1715 OL) erhielt das 
Regiment am 26. Dezember 1713 als fein eigenes, doch follte es den feit 
1701 geführten Namen des Rronprinaliden meiter behalten. Mai 1720 
folgte auf Brote Oberft Otto Buftav v. Lepel, der jeit Rhödens Tode 
Kommandeur gemelen war (Oberft feit 14. Suni1714, EM feit8. Auguft 1721); 
er wurde am 25. März 1729 Gouverneur von Küftrin. Am 9. April 1729 
wurde das Regiment dem Oberften Adam Friedrich v. Wreedh, dem bis- 
berigen Kommandeur, verliehen (Oberſt jeit 20. Dezember 1721), hieß aber 
nod weiter dad Kronprinzliche, bis der König am 31. Auguft 1730 befahl, 
„Daß das bisherige Kronprinzliche Regiment zu Pferde nicht mehr diefen 
Namen führen, fondern das Prinz Wilhelmſche zu Pferde genannt 
werden ſoll“. Am 25. November 1736 erhielt Oberft v. Wreech das durch 
den Tod des OL v. Dewit freigemorbene Leibregiment zu Pferde (Nr.3). Ihm 
folgte als Kommandeur Oberft Hans Adolf v. Möllendorff. Prinz Auguſt 
MWildelm war jeit 18. Dezember 1721 Oberit, 8. November 1741 SM, 
20. Januar 1745 GL, hieß feit 1743 „Prinz von Preußen” und jtarb 1758. 

3. Zu dem 1679 vorübergehend auf 8 Kompagnien verftärkten, feit 
1680 aber wieder 6 zählenden Regiment warb OL v. Lethmate mit Rapi- 
tulation vom 12./22. Yebruar 1689 2 weitere Kompagnien, die aber im 
Quni 1689 anderö verwendet wurden (vgl. Nr. 8). Im Winter 1690 auf 
1691 wurden 3 neue Kompagnien für dad Regiment geworben, dod mußte 
laut Reffript vom 26. Sanuar/5. Februar 1691 eine neue, ferner eine alte 
Rompagnie (OL v. Schöning) zur Formation von Nr. 9 abgegeben werden; 
dafür trat die gleichfalls feit Dezember 1690 gemorbene bisher felbftändige 
Rompagnie des Rittmeifters Goſſeau zum Regiment; mit diejer hatte es 
1691 6 Kompagnien im Felde, die beiden anderen neuen (v. Strauß und 
v. Weiher) ftießen erft im Frühjahr 1692 dazu. Enblid wurde ibm als 
neunte mit Reffript vom 26. Dezember 1692 die mit Kapitulation vom 
19. Dezember 1690 geworbene bisher jelbftändige Rompagnie des Ritt- 
meifters Karl Friedrih v. dem Borne einverleibt, da „von dem Chur: 
prinzlihen Regiment zu Pferde drei Esquadrons gleich mie von andern 
Regimentern geformirt werden follen“. Davon blieben Ende 1697, wie 
oben erwähnt, nur 3 Rompagnien beftehen, zu denen 3 vom Regiment 
Thymen (©. 122) fließen. 


1806 Regiment von Beeren (Nr. 2). 


= — 


Nr. 4. 
Regiment von Blaudenfee. 
Iſt anno 1674 von denen Hofftaats- oder Rüden-Dragonern von dem 
damaligen Ober-Schenfen Grumbkow geridtet und zum Xeib- 
1. Regiment Dragoner ernennet worden. 
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Anno 1684 hat es gebadter Herr von Grumblow zur Dankbarkeit 
an den Graf Dietrih von Dohna, weil ihm fein Herr Vater, 
der Gouverneur von Cüftrin, wie Page auferzogen, abgetreten. 2. 

» 1686 bat e8 der damalige Obrift-Lieutenant Wreech als Obrifter 
befommen, nachdem der Graf Dietrih von Dohna vor Dfen 
geblieben. 

s 1713 Hat e8 der Oeneral-Major Blandenjee, dem es der 
General-Lieutenant von Wreech abgetreten, bekommen, da es denn 
den Namen vom Leib-Regiment verlobren und Blandenfee genannt 
worden. 

« 1718 haben Se. Königl. May. biefes oben benannte Dragoner- 
Megiment zu einem Regiment zu Pferde gemachet. 

Anno 1697 bei dem Ryswickſchen Frieden ift dieſes Regiment 
auf 6 Compag. oder 3 Escadrons gefeket, anno 1705 wieder mit 
2 neu angeworbenen Compag., anno 1718 abermal mit 2 neuen 
Compag., welche von den alten 3 Compag. abgegeben, verftärfet 
worden und beftebet alfo anito aud aus 5 Escadrons oder 
10 Gompagnien. 


1. OW Joachim Ernit v. Brumblom (November 1674 OL, 25. Januar 
1677 Oberit) errichtete mit Kapitulation vom 1. Juli 1674 eine Kompagnie 
Dragoner:Barde für den Dienit beim Hofſtaat. Dazu murden ihm 
mit Verordnung von demfelben Tage MWerbegelder auf 60 Mann und 
Montierungsgelder zur Berittenmahung von weiteren 40 Mann, wahr: 
Îdeinlid aus fommanbierten Mustetieren, angewieſen. Vgl. Militär-Wocen- 
blatt 1904, Nr. 28. Zu diefer Kompagnie, die den Kurfürften nach dem 
Elſaß begleitete, kam Ende 1674 eine zweite, während der Winterquartiere 
auf 1675 eine dritte und vierte, und 1677 wurde diefe 4 Rompagnien 
itarle Œsladron durd 2 neue in Preußen gemorbene Rompagnien zu einem 
LeibsRegiment Dragoner von 6 veritärit. Dazu ftießen nad) dem 
zrieden von St. Germain (1679) nod 2 Kompagnien des aufgelöften 
Regiments Köpping (©. 135). Die fo erreichte Stärle von 8 Rompagnien 
behielt das Regiment bis 1697. 

Die Bezeihnung Hofitants: .oder Rüden- Dragoner, welche für Die 
Rauterſchen, Lottumiden, Wittgenfteinihen Dragoner, die von 1689 bis 
1704 den Dienft beim Dofitant verjahen, in ben Alten vorlommt (S. 136) 
it von den Grumblow-Dragonern dienftli nicht geführt worden. Gie 
verfahen aber in ihrer erften Zeit als Dragoner:Garbe den gleichen Dienft 
wie die fpäteren Sofftaats:-Dragoner und werden daher oben aud fo 
genannt. 


1. 
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2 OL Dietrid Graf zu Dohna wurde am 4. Dftober 1682 
(nidt 1684) wirklicher Oberft über „Unjer Leib-Regiment Dragoner, 
welches Unfer wirklicher geheimbter Rath und Generalfriegsfonumifiarins 
der v. Grumbkow biöher gehaht und ihme olches Tveisilfig abgetreten“. 
Rah Graf Dem, der a Rommanden eines au8 4 Kompagnien des 
Leibregiments und 4 Kompagnien des Derfflingerfhen Regiments für den 
Feldzug gegen die Türken zufammengejtellten Dragoner-Regiments (S. 135) 
am 28. Juli 1686 vor Ofen fiel, erhielt Yyriedrih Armand Graf zu Shom- 
berg (27. April 1687 General über alle Unfere Armee und Xruppen) 
bas Regiment; wirklicher Oberft (Kommandeur) wurde am 8./18. De- 
zember 1688 OL Voadim Friedrih v. Wreech. Graf Schomberg fiel am 
30. Suni 1690 in der Schlaht am Boynefluß. Wreech behielt das Regi- 
ment und wurde am 6. April 1695 GEM, 10. Februar 1704 GL. Laut 
Reffript vom 27. Februar 1714 wurde das Seibregiment Dragoner dem 
Brigadier Peter v. Blandenjee (14. Mai 1713 EM, 24. Mai 1721 GL) 
fonferiert, ,nad) befjen Namen e8 hierfüro genannt werden fol”. Auf 
GL». Blandenfee folgte als Regimentshef mit Kapitulation vom 8. Mai 
1733" Oberit Friedrich Leopold v. Geßler, 14. Juli 1739 EM, 24. Mai 
1742 GC, 97. Mai 1747 GdR, 21. Degember 1751 GYM, behielt das 
Regiment bis 1758. 

Jetzt Leib-Küraffier-Regiment Großer Kurfürit (Schle— 
jifhes) Nr. 1. 
| Sir. 5. 

Negiment von Prinz Friderich. 
ft anno 1683 von einer Yffelfteinfhen Comp. und andern dazu an: 
geworbenen Leuten zu 6 Comp. formirt und an den General 

Briquemault, mwelder aus franzöfhen Dienften gefommen, 

gegeben mworden. Bier Jahre nadbero als 1687 ift dieſes Megi 

. ment mit 4 neu angeworbenen Compag. verftärket und auf 10 Compag. 
gejeget, e8 find aber: 1688 6 davon zu ben Holländern zu ftoßen 
beordert und die übrigen 4 Compag. zu Formirung des damaligen 
du Hameljchen Regiments abgegeben morben. | | 

Anno 1693 da Briquemault mit Tode abgegangen, bat es Prinz 

Philipp bekommen; anno 1697 bei der. Reduction nach bem 

Ryswidichen Frieden find von diefem Regiment nur 3 Compag. 

jtehen geblieben, e8 find aber wieder 3 andere von dem Heinefchen 

Regiment, welches Derffling gewejen, dazu geftoßen. 

« 1711 bat es nad des Markgraf Philipp Tode beffen ültefter 

Prinz Friderih Wilhelm befommen. 
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NB. Anno 1718 ift biejes Regiment wicher mit I Eomgag. ais 
2 von Wartensleben und 2 vont Regiment felbft abgegeben, 
verftärfet worden und beftebet aljo aus .b Escadrons oder 
10 Compagnien. 


1. Errichtet 1688 durch GM Heinrich Baron de Zeiguemault 
(26. Juni 1690 OL) aus der. Kompagnie des OL Vincent Frhrn v. Iſſel⸗ 
ſtein, die 1679 bei Auflöfung des Lütkeſchen Regiments (S. 123) beſtehen 
geblieben war, und 5 von Februar bis April 1688 neugeworbenen Rom- 
pagnien zu 64 Gemeinen. Auf Reſkript vom 18. Ianuar 1686 nad 
franzöſiſchem Sub in 10 Kompagnien zu 35, feit 1687 40 Gemeinen for: 
miert und mit übergetretenen franzöfifchen Offizieren befebt, während die 
deutfchen Dffiziere zu dem neuen Regiment Prinz Heinrich von. Sachſen 
(S. 127) verfegt wurden. 1688 trat bas Regiment Briquemault mit 
6 Kompagnien zu 50 Gemeinen. in bolländiihen Sold, 4 bienten zuv 
gormation des Regiments du Samel (Nr. 6). 

2. Nah Briquemaults Tode am 16. Auguft 1692 belam das 
Regiment mit Kapitulation vom 25. September 1692 EM Iohann Sieg: 
mund Frhr. v. Heiden, nachdem diejer aber das Regiment Spaen (S. 122) 
erhalten hatte, am 1. Januar 1693 Markgraf Philipp Wilhelm von 
Brandenburg (Schwedt), jeit 14./24. März. 1692 OL, feit 26. Oftober 1697 
GFEZM, nah deilen Zode 1711 mit Kapitulation vom: 31. März 1712 
fein Sohn Prinz Friedrich Wilhelm, 20. Mai 1719 Dberit, 15. Juli 
1723 EM, 10. Juli 1737 SL, ſtarb 1771. 


1806 Regiment von Bailliodz (Mr. 5).) 


Str. 6. 
Regiment von Prinz Guſtav. 
st anno 1688 von Briquemault formiret und dem General du Hamel, 
jo zwar fon ein Regiment gehabt, welches aber 1679 oder 80 
abgebantet worden, conferiret. | 1. 
Anno 1702; da der General-Lieutenant du Hamel in Benetianifhen 
Dienften gegangen, bat e8 der Obrifte Graf von Loftange befommen, 
nach deſſen Abfterben aber, da es viele Monate vacant geweſen, 
s 1704 der Obrifte du Portail. 
: 1715 ift e8 an ben Erbprinz von Anhalt Wilhelm Gujtav 
ais Obrift-Lieutenant von denen Gensdarmes vergeben worden. 2, 


— 





1) Das Regiment bildete 16. Oktober 1807 zufantmen nit bem Dragoner: 
Regiment König von Bayern (Nr. 1) das Regiment Prinz Wilhelm Dragoner, jett 
1. Brandenburgifhes Dragoner-Regiment 2.Nr. 


1. 
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NB. Bei dem Nyswidichen Frieden ift dies Regiment aud bis 
auf 3 Compag. reduciret, anno 1699 wiederum mit einer, 
anno 1703 abermal mit 2 verftärfet worden, fodaß e8 ba- | 
zumal aus 6 Compag. oder 3 Escadrons beftanden, wozu | 
denn ao. 1718 nod 2 neue Compag. im Anhaltiſchen Dazu 
geworben und 2 vom Regiment abgegeben worden, ſodaß e8 
anjebo alfo aud aus 5 Escadrons oder 10 Compag. befteht. | 


1. Die nad dem 1688 erfolgten Übertritt des Regiments Brique: 
mault (Mr. 5) in bollänbifde Dienfte zurüdgebliebenen 4 Primaplanen, 
88 Gemeinen jenes Regimentë unter OL be Billarnou, ferner 2 feit De- 
zember 1688 im Mindenfchen bzw. in der Altmark gemorbene Rompagnien 
der Rittmeilter Johann Ernft v. Oepnbaufen und Ehriftion Thon dienten 
ala Stamm eines neuen Regiments von 8 Kompagnien, wofür die .erfte 
Hälfte der Werbegelder vom 26. November 1688 bei der Generallriegs: 
laffe angemiefen wurde. Seit März 1689 wird EM Franz bu Hamel, 
defien früheres Regiment (©. 125) 1679 eingegangen war, ala Oberft des 
neuen Regiments aufgeführt. Es wurde im Winter 1690 bis 1691 auf 
9 Kompagnien verftärit. 

2. Oberſt Graf de !’Oftange erhielt dad Regiment mit Kapitulation 
vom 1. März 1702, Oberft Jakob Chalmot du Portail befam «3 
Oftober 1704, wurde am 15. Januar 1705 EM und erhielt am 30. No: 
vember 1715 „das von Uns zum Regiment zu Pferde dellarirte Panne: 
wißiihe Regiment Dragoner (Nr. 12), nadbem Unjerd pp. des Fürſten 
von Anhalt: Deilau Liebden megen Abtretung dejjelben fih mit bem 
Generallieutenant v. Pannemit auf Unfere allergnäbigite Senebmbaltung 
und Konfirmation eines Gewiſſen verglichen”; gleichzeitig wurde bas 
bisherige Regiment bu Portail „vorhochhefagtes Fürſten Liebden älteften 
Prinzen Wilhelm Guſtav Unferm Obriftlieutenant fonferiret”. Diefer 
wurde am 30. Mai 1717 Oberft, 17. Suni 1722 OM, 12. Juli 1732 
GL. Nah feinem Tode am 16. Dezember 1737 erhielt bas Regiment 
Prinz Eugen von Anhalt, 7. September 1740 OM, died 1744 aus. 


1806 Regiment von Quitzow (Nr. 6). 


Jr. 7. 
Regiment von Papftein. 
ft anno 1688 und 89 in Preußen von dem damaligen Schloßhaupt: 
mann als Obriften von Sonsfeld gerichtet und mit einigen 
Perbandtichen Frei⸗Compag. verjtärfet und completiret worden. 
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Anno 1711 Bat e8 nach Abfterben des vun Sonsfeld der Obrifte von 
der Albe, nad) biefem aber 

- 1717 der Graf Lubewig von Lottum, mwelder aus Heſſiſchen 
Dienften gelommen, erhalten, in welchem Jahre es bann aud) 
zum Cavallerie-Regiment von Sr. Königl. May. ernennet worden. 
s 1729 nad des Grafen Ludewig v. Lottum Abfterben ift dies 
Regiment an den igigen Obriften von PBapftein gegeben worden. 
NB. Nah dem Ryswidichen Frieden tft ed auf 3 Compag. gejeket, 
hingegen anno 1699 mit einer, anno 1708 mit zwei, anno 
1704 nod mit zwei neu angeworbenen @ompagnien verftärfet 
worden, daB es aljo, da anno 1718 2 Compag. oder 1 Es- 
cadron, fo vom Regiment abgegeben, dazu gelomimen, aniko 

aud aus 5 Escadrons oder 10 Gompag. beitehet. 

1. OL Friedrich Wilhelm Frhr. v. Sonsfelb wurde am 21. Oftober 
1688 wirklicher Oberft „bei einer von Uns ihme zu werben aufgetragenen 
Squadron Dragoner”. Die Formation erfolgte in Preußen, die Werbe: 
gelder wurden im November und Dezember angemiefen. Die Eskadron 
zählte 4 Rompagnien, Ende 1689 5 und wurde im Winter 1690 bis 1691 
auf 8 verftärtt. Davon wurde eine laut Reffript vom 5. Februar 1691 
an Nr. 11 abgegeben, doch gemäß Reffript vom 24. Januar 1694 durch 
eine Rompagnie der aufgelöiten Rauterfchen, vorher Perbandtichen Csfabron 
erfeßt, ©. 135—136. 

2. Brigabier Georg Friedrich v. der Albe belam bas Regiment am 
19. Zuni 1711, Oberft Graf Ludwig v. Wylih und Lottum (4. Auguft 
1721 EM) Jamar 1717, Oberft Karl Friedrich v. Papftein mit Rapi: 
tulation vom 20. Auguft 1729, Oberft Friedrid Sigismund v. Bredow 
(23. Mai 1737 EM, 22. Mai 1742 OL, 25. Mai 1747 ObR) mit Rapi- 
tulation vom 28. Zuli 1733. Er behielt bas Regiment bis 1755. 


1806 Regiment von Reitenftein (Nr. 7). 


Ar. 8. 
Regiment von Egel. 

Iſt anno 1690 von dem Obrift-Lieutenant von Lethmat aus einigen 
von den Markgrafen von Bayreuth angeworbenen Compag. 
errichtet worden, dahero e8 auch den Namen von einem Mark⸗ 
grafen von Bayreuth⸗Culmbach geführet, welchen es aud nad) 
deffelben Markgrafen Abfterben, obneradtet Lethmat die Dis- 
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pofition und Nutzung von dem Regiment ftets als Obrifter gehabt, 

bi3 anno 1713 nad) beffen zweiten Prinzen behalten, da e8 denn den 

1. Namen von Lethmat befommen. Nach diejes Adfterben aber ift es 

anno 1714 an den damaligen Obriften von Dewitz, da biefer abır | 
auch mit Tode abgegangen, 

2. s 1722 an den itigen General-®. von Œgel gelommen. 


NB. Es ift biefes Regiment anfänglich nicht ſtärker als 
6 Compag. gewefen, wovon jedoch nach dem Ryswickſchen 
Frieden noch 3 reduciret, 

1699 aber wiederum mit einer und 
1703 mit 2 neuen Compag. erſetzet worden. 

Da nun 1718 noch 2 Escadrons oder 4 Compag. als ? 
vom Regiment abgegeben und 2 von Heyden dazugelommen, 
fo bejtehet diefed Regiment anito aus 5 Escadrons oder 
10 Compag. 


1. OL Kaſpar Friedrih Frhr. v. Lethmate, 12. September 1691 
Oberſt, 7. Oktober 1704 Brigabier, 7. Januar 1705 EM, warb mit Kapi: 
tulation vom 12./22. Februar 1689 im Magbeburgifden 2 urfprünglich zur 
Beritärtung des Regiments Kurprinz (Nr. 2) beltimmte Kompagnien, die 
feit Juni 1689 mit 2 laut Rezeß vom 15. April von Herzog Guſtav Adolf 
von Medlenburg-Güftrom übernommenen Kompagnien unter SI Reinhold 
Wilhelm v. Sordan eine jelbftändige Eskadron von 4 Rompagnien bildeten. 
Aus dieſer Esfadron und 2 neuen Kompagnien wurde auf Refkript vom 
5. Februar n. St. 1691 ein Regiment von 6 Kompagnien für das nad 
Ungarn zu entjendende Hilfskorps gebildet und dem Markgrafen Chriftian 
Heinrih von Baireuth (Culmbach) als Oberft verliehen, 14. Oftober 1704 
GM. Laut Refolution vom 21./31. Suli 1692 follte der Markgraf, der 
erit nach der Rüdtebr des Regiments aus Ungarn am 16./26. Juni 169? 
bei diefem eintraf, das Kommando führen, die Rechnungsſachen und Parti: 
fulier-Regimentäaffären aber follte Oberft v. Lethmate behalten, „wie Soldes 
bei andern Regimentern in Unſeren Dieniten, wobei Fürſtliche Perjonen 
fein, aud alfo obferviret wird”. Markgraf Chriftian Heinrich von Culm: 
bad (Nebenlinie des Hauſes Brandenburg-Baireuth) war ein Better und 
Pflegejohn des von Pauli, Seyfart uſw. irrtümlich als Chef dieſes Regi: 
ments aufgeführten Markgrafen Chriftian Ernft von Baireuth, der faifer: 
licher Yeldmarihall mar und am 10. Mai 1712 ftarb. Auf Markgraf 
Chrijtian Heinrich, der am 14. Oftober 1704 GM wurde und am 27. März 1705 
ftarb, folgte mit Kapitulation vom 29. März 1708 Prinz Albert Wolfgang 
von Culmbad, der zugleich zum Überften ernannt wurde. 
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Rad dem am 19. Zuli 1714 erfolgten Tode des OM Ychrn. v. Leth- 
mathe ging e8 auf den Brigadier Stephan v. Dewit (14. Mai 1713 EM, 
28. Mai 1721 OL) über, hieß aber auch. weiterhin „Markgräflic Baireu⸗ 
thifdes Regiment“ (vereinzelt aud „Culmbachiſches“), jo. nod. in der 
monatliden Ranglifte für Suni 1716. Erſt in diefem Monat erhielt OM 
v. Dewig eine Kapitulation auf bas Baireuthifche, feitbem nad ihm 
genannte Regiment. Markgraf Albert Wolfgang von Culmbach ift als 
faiferlider. Feldmarſchalllieutenant am 10. Suli 1734 bei Parma gefallen. 

2. OM Sriebrid v. Egel (6. Juli 1724 BL) erhielt das Regiment 
mit Kapitulation vom 15. April 1723. Ihm folgte als Chef mit Rapi- 
tulation vom 13. Oftober 1734 Oberft Yriedrih Sigismund v. Waldow 
Jung Waldow), 28. März 1737 EM, ſtarb 1742. 


1806 Regiment von Heiſing (Nr. 8). 


Nr. 9. 
Regiment von Katte. 
St anno 1691 von dem Obriſten Schöning, welcher als Obrift- 
Lieutenant bei Kronprinz geftanden und feine alte Compag. mit 
zum Regiment genommen, aus ganzen Compag., fo von andern 
Regimentern als Churprinz, 
Anhalt, 
Lüttwitz, 
Flemming 

dazu gegeben ſind, errichtet worden. 

Anno 1703 hat es der Obriſt⸗Lieutenant Canſtein von den Gensdarmes 
mit Königl. allergnädigſter Permiſſion von dem Obriſten von Schöning 
vor 8000 Thaler erhandelt, es hat es aber von itzt erwähnten 
Obriſten von Canſtein 

s 1705 der itzige General⸗Lieutenant von Katte als General⸗Adjutant 
bei der Armee wieder für dieſelbe Summa erkaufet. 
NB. Von dieſem Regiment, fo zuvor nie ſtärker als 
6 Compag. geweſen, iſt nach dem Ryswickſchen Frieden bis 
auf 3 Compag. geſetzet, anno 99 aber wiederum mit einer, 
1703 mit 2 Compag. verſtärket worden. 
Anno 1718 ſind noch 2 Heydenſche Compag. und 2, ſo 
vom Regiment abgegeben, dazu gefommen, beſtehet alſo dieſes 
Regiment aus 5 Eskadrons oder 10 Compagnien. 


1. 


2. 


3. 


4. 


D 


80 Stammlifte Der Armee vom Sabre 1729. 


1. Das Regiment wurde nad den Reffripten vom 5. Februar und 
4. März n. St. 1691 unter Oberſt Hans Ehrentreih v. Shöning (Patent 
vom 23. April) zu 6 Rompagnien für das nad Ungarn gehende Silfslorps 
formiett. Dazu famen 2 Rompagnien von Kurprinz (Nr. 2), eine von 
Anhalt (Nr. 1), eine von Lüttwig (S. 121) und die mit Kapitulation vom 
19. Dezember 1690 im Magbeburgiichen bzw. in Hinterpommern geworbenen 
Rompagnien der Ritimeijter v. Brandt und 0. Borde. Die Rompagnie 
Schöning von Kurprinz und die des DL Georg Wiharb v. Mündomw 
von Lüttwitz waren alt, die andern neugeworben. Das oben nod an: 
geführte Regiment Flemming war an der Formation nicht beteiligt. 

2. Der OÙ bei dem Gorps Gensdarmes Philipp Ludwig Frehr. 
v. CGanitein wurde am 6. November 1703 Oberft. 

3. Oberft Seinrid v. Katte erhielt dad Regiment April 1706, wurde 
6. Suli 1718 EM, 5. Juli 1728 SL, 17. Juli 1736 GdK, 29. Zuni 1740 
GFM, ftarb 1741. 

4. Das Regiment wurde fon auf Reffript vom 10. Januar 1702 
von 4 wieder auf 6 Kompagnien verftärkt und trat in englifh-holländifche 
Dienfte, aus denen es erft 1713 zurüdlehrte. 


1806 Regiment von Holtendorff (Nr. 9). 


— 


Nr. 10. 
Negiment Gensdarmes. 

Seind zwiſchen anno 1691 und 92 von dem damaligen briften, 
igigen Feldmarſchall Natzmer in Halberftäbtichen in 2 Compag. 
angeworben, und daraus 1 Escadron von 120 Pferden formiret 
worden. 

Anno 1697 ift eine jede von biejen beiden Compag. auf 40 Pferde 
verſchwächet, anno 1707 aber wieder mit einigen Pferden ver: 
ftärlet worden. 


. Anno 1713 find die beiden alten Compag. auf 150 jede gefetet und 


alfo aud von jeder ein ŒScabron formiret, bas 3te und neue 
Escadron aber ift von dem Prinz Ouftav von Anbalt auch zu 
150 im Anbaltifchen gerichtet. 

Anno 1714 ift das 4te Escadron dazu geftoßen nach Abfterben des 
General:Lieutenant von Tettau, twelder bei dem Todesfall des 
verftorbenen Königs biejes Œscabron, fo Garde de Korps bis 
dahin gewejen, unter feinem Commando jeit 1697 gebabt und 
1713 von die 4 Garde de Corps⸗Escadrons, 
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da die eine, welche die wei ße genannt worden, von unendlichen 
Jahren bei dem Chur-Haufe geftanden, die ſchwarze aber 
erft nach Abfterben des Preußiſchen Statthalters Fürft Radzivill, 
welches anno etliche 1650 oder 1660 obngefäbr muß gewefen 
fein, dazugeftoßen, die 3te und braune Compag. aber von 
dem General Grote als damaligen Major zwiichen 1689 und 
1690 im Halberſtädtſchen gerichtet ift, 
formiret worden. 4. 
Anno 1718 ift aus diefen 4 Escadrons die 5te abgegeben und for- 
miret, und beftehet daS Regiment aus 5 Compag. und 5 Escadrong, 
weil jede Compag. ein Escadron madet. ‘Davon aber bat ber 
Feldmarſchall Natzmer niemal eine Compag. noch Escadron bei 
dem Regiment gehabt nod haben wollen. 5, 


1. Mit Kapitulation vom 10./20. Dezember 1691 errichtete Oberit 
Dubislav Gneomar v. Natzmer (6./16. September 1696 EM, 6. De- 
sember 1704 GL, 23. Mai 1715 OdR, 3. Juni 1728 EFZM) ein „Corps 
von Oensbarmes”, 1 Esladron = 2 Rompagnien zu 65 Gemeinen. Den 
Stamm bildete Die 1688 gemworbene 3. oder teutihe Kompagnie Grands 
Mousquetaires, ©. 128. 

2. November 1697 wurden die Gensdarmes auf 60 Gemeine ver: 
ringert, laut Reffript vom 1. November 1699 aber big 31. Mai 1700 
wieder auf 80 verftärkt (jede Rompagnie 40) und blieben fo ftart bis 1713. 

3. Kabinettsordre vom 3. April 1713. Nach den monatlichen General- 
liiten fehlten im Juni 1713 nod 145, Juli 50, Auguft 23 Reuter; im Sep: 
tember waren die beiden alten Rompagnien mit 300 Benddarmes vollzählig.t) 

4. Bon den aufgeführten drei Rompagnien Garde de Corp3 war die 
erite die alte furfüritlide Leibgarde zu Pferde, errichtet 1652 (I 112 ff), 
jeit Ende 1655 aud Rompagnie Trabanten genannt, jeit dem Frieden 
von Oliva 150 gemeine Reuter ſtark. Während der Münfterfhen Wirren 
wurde fie 1666 vorübergehend auf 238 Gemeine verftärtt, zählte Auguft 
1669 160, während des Krieges 1672 b18 1673 200 Gemeine, aber von 1673 
bis Anfang 1689 wieder 150. Nachdem der am 24. Februar 1666 zum 
„briften über Unjere Leib- und Trabanten-Garde“ beftellte Kämmerer 
Yudwig v. Wees, der fie fhon 1653 als Rittmeifter fommandierte, am 
18. September 1667 verjtorben war, führte fie zunähit DOW Wolf Chriftof 
v. Schlieben (Patent vom 10. Februar 1666). Am 16. Auguft 1668 


1) Die anfangs beabjichtigte Verwendung der Cieſielskiſchen Freikompagnie 
Tragoner zu biefer Berftärtung unterblieb. Sie wurde bem Drag. Reat. Bannemig 
einverleibt, VII 52 bis 68. 


Gitb. R.U IL, Beiträge und Forſchungen, Heft 8. 6 
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bot der Rurfürit dem franzöfiihen Marcdal de camp Louis Grafen 
de Beauvau Herrn D’Espenje „le commandement de mes gardes du 
corps en qualité de colonel et celle de general-majeur en mes armées“ 
an; feine Anitelung als OM und Oberſt über Unfere Trabantengarde 
erfolgte mit Patent vom 1. November 1668. 

Für die Dauer des Yeldzuges 1672 bis 1673 wurde mit der Kom: 
pagnie Trabanten die fogenannte Ragobfi:Rompagnie zufammengeftellt. 
Dies mar die auf furfürftlicde Ordre vom 25. Auguft 1657 in branden: 
burgifche Verpflegung übernommene £Leibfompagnie oder Leibgarde des 
Fürften Bogislav Radzivill, Statthalter des Herzogtums Preußen, 
100 Gemeine ftarf, feit März 1659 120, damals unter Rittmeifter Georg 
v. Altenbodum. Mit Kapitulation vom 2.12. Januar 1670 wurde Prin; 
Friedrich von Brandenburg Rittmeilter über die durch jüngſtes Abfterben 
des ‚Statthalter in Preußen Fürſten Bogislai Nadzivill valant gewordene 
Rompagnie, feitbem 100 Gemeine, jebt unter Kommando des Rittmeifters 
Dietrich v. Ragotzki, der die Rompagnie als Rapitänleutnant {don 1666 
befebligte. Nah dem Frieden von Voſſem febrte die Rompagnie 167: 
wieder nach Preußen zurüd, wurde aber während des 1674 ausbrechenden 
Krieges laut Reſkript vom 15./25. Mai von neuem „zur Guarde gebraudt“ 
und blieb jeitbem als „Preußiſche Garde” dauernd mit der erften oder 
Berlinifhen Kompagnie vereinigt. Das Kommando über die erfte Rompagnie 
führte OL Hans Albredt v. Wolfersdorff (fhon 1657 Rapitänleutnant 
bei den Trabanten), nad) feinem Tode am 15./25. Auguft 1677 Rittmeilter 
Chriftof Adolf v. Wangenheim, 24. Oftober 1678 OL, 8. Juni 1684 wirt: 
licher Oberft bei der Trabanten-Zeibgarde; die Preubifhe Garde, die feit 
1676 oder 77 aud 150 Gemeine Hatte, behielt OW v. Ragotzki; ihm folgte 
1678 OW Ludmig v. Bören (Patent vom 14. November), diefem 1682 OW 
Johann Georg v. Tettau (Patent vom 8. Dezember), 13. November 1651 
DE, 17. Dezember 1689 wirklicher Oberſt bei der Trabanten-Leibgarde. 

Den Befehl über beide Rompagnien führte, nahdem GM d’Eapenie 
am 2. März n. St. 1675 ausgeſchieden war, zunächſt Wolfersdorff; am 
1. Februar 1676 murde der aus ſchwediſchen Dienften übergetretene 
GM Zohann Erhard v. Geyſo (zumeilen v. Giefe genannt) zum „Obriiten 
über Unfere beide Leibguarden, die Berlinifche und Preußifche”, ernannt; 
am 7. Zuli 1679 wurde D’E3penfe jedoch mieberangeltellt, 6. Juli 1680 
GL, 1688 (nad Juni) ausgefchieden. Ihm folgte am 15./25. November 
1688 Graf Meinbard v. Schonberg ald General der Kavallerie und 
Oberft der Trabanten-Leibgarde, nach feinem Abgang (4. Auguft n. St. 1689) 
aber der bisherige witilide Oberſt (Kommandeur) Chriftof Adolf 
v. Wangenheim, 16. Januar 1690 OM, 11. Juli 1696 GL. Deſſen 
Nachfolger als Oberſt (Chef) wurde furz darauf der an feiner Stelle 1689, 
mie erwähnt wirklicher Oberſt (Kommandeur) gewordene Johann Georg 
v. Zettau, 23. Ianuar 1697 GM, 30. Dezember 1704 OL. 
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Su den beiden erften Rompagnien der Trabantengarde!) wurde 
Februar / März 1689 eine dritte errichtet unter DW Thomas Auguft 
D. Grote, 19./29. April 1690 O2, 23. Januar 1697 Oberft, 13. Sanuar 1705 
SM, 23. Mai 1715 GL. Ale drei Rompagnien zählten fortan je 
132 Gemeine, jo nod September 1693; Januar 1697 betrug ihre Stürte 
nur je 100, feit November 1697 je 80 Gemeine. Seit 1692 wird die bis- 
berige Trabanten-Leibgarde ald Garde de Corps bezeichnet (feltener Garde 
du Corps). Die drei Kompagnien werden zwar in den Alten niemals nad) 
der Farbe ihrer Pferde benannt, doch bejtätigt eine Beichreibung vom Ein- 
zuge des Kurfürften in Königsberg 1690 als „curieux zu obferviren, daß 
die erfte Rompagnie in lauter weißen, die andere in ſchwarzbraunen, Die 
dritte in ſchwarzen, alles gleich hohen und wohlgejegten Pferden beſtanden“ 
(Qünig, Theatrum ceremoniale, Leipzig 1719, I. S. 90); aud 1700 werden 
die 3 Rompagnien ,nämlid der Braufchimmel, der Braunen und der 
Rappen“ erwähnt (v. Bellers Schriften, Leipzig 1720, ©. 334), wobei die 
Rompagnie des Oberiten v. Grote an zweiter Stelle, alfo in Überein- 
ftimmung mit der Speziftlation 1729 als die der Braunen aufgeführt wird. 

Seit April 1704 beftand die Garde bu Corps nicht mehr aus 
3 Rompagnien zu 80, jondern auë 4 Kompagnien zu 60 — 240 Gemeinen 
und formierte 2 Estadrons. Auf Kabinettordre vom 4. März 1713 
wurde fie auf eine Eskadron von 2 Rompagnien zu 75 = 150 Gemeinen 
herabgeſetzt; GL v. Tettau blieb ihr Oberft und behielt die Leiblompagnie, 
GM v. Brote die zweite. Nach Tettaus Tode aber verfügte der König 
am 30. Dezember 1713, daß die Garde du Corps „dem Negiment Gensdarmes 
einverleibt und mit demfelben ein Regiment ausmachen, auch folchergeitalt 
binfüro gerechnet werden fol”. Das Korps Gensdarmes zählte fortan 
4 Csladrons zu 150 Gemeinen (ohne Kompagnieeinteilung). GM v. Brote 
erhielt bas Kronprinzliche Regiment (Nr. 2). 

5. Auf Ordre vom 26. Auguft 1718 wurde das Korps Gensbarmes 
ftatt in 4 Eslabrons zu 150 in 5 Csfabrons zu 120 = 600 Gemeinen 
formiert. Laut Ordre vom 27. Mai 1731 wurden die 5 Esfadrond in 
10 Kompagnien geteilt, die Eskadrons zählten feitbem wie bei den andern 
Regimentern zu Pferde je 130, jeit 1733 je 132 Gemeine. 

Nachdem SIM v. Natzmer am 13. Mai 1739 geitorben war, erhielt 
mit Kapitulation vom 14. Mai 1739 Oberft Wolf Adolf v. Pannewitz 
das Regiment, 20. April 1741 GM, fhied 1743 aus. 

1806 Regiment Gensbarmes (Nr. 10).*) 

1) Über die unberittenen „alten Trabanten“ vgl. Heft VII, S. 42, Anm. 1. 

2) Das Depot wurde zujammen mit den geretteten Teilen des Leibküraſſier⸗ 
Regiments (Nr. 3), Leibfarabinier:-Regiments (Nr. 11), Regiments Quitzow (Nr. 6), 
Reigenftein (Nr. 7) und Beeren (Nr. 2) zur Formation des heutigen Rüraffiet- 
Regiments Kaifer Nitolaus I. von Rußland (Branbenburgifden) Nr. 6 verwendet. 
Das Depot der Gensdarmes bildete die 1. ESfadron. ga 
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Jtr. 11. 
Negiment von Markgraf Albredit. 


ft anno 1691 von unterjchiedenen Dragoner-Negimentern auf 6 Compag. 


1. 


gerichtet geworden und bat bdiejes Regiment damals ein Obrifter 
Brandt, 


Anno 1693 bat e8 Markgraf Albrecht bekommen. 


3 


Li 


1697 find 3 Compag. davon reduciret, aber mit dreien Darmit- 
ſchen Dragoner-Compag. wieder exfetet worden, welche febtere 
3 Compag. vormals vom Derfflingfchen Regiment Dragoner 
gewefen, welches der General Graf von Waldeck bei Warſchau 
gehabt, ob er aber folches Regiment gerichtet habe, babe niemals 
erfahren, doch haben viele gemeinet, daß es zuvor fon ein 
Obrifter vor ihm foll gehabt haben. Dem jei nun wie ihm 
wolle, wenn fowohl die Albertiche 3 Compag. unter die Marwitzſche 
geftofen und den Namen von Marwik behalten, fo ift obnftreitig, 
daß dieſes Regiment nach der Garde und denen alten Zrabanten, 
wovon ein ŒScabron unter denen Gensbarmes ift, bas ältefte 
porn der Armee wäre. Da die Compag. aber unter das Alberriche 
Regiment geftoden worden, fünnen fie nicht mehr als Marwitz 
gerechnet werden. 

1704 find 2 Compag. zum Negiment gerichtet, 

1718 find abermal 2 Compag., vom Regiment abgegeben, for- 
miret worden, beftehet aljo dafjelbe wie andere aus 5 Escadrons 
oder 10 Gompag. und ift anno 1717 von Sr. Königl. May. zum 
Regiment Cavallerie ernannt worden. 


1. Auf Reffript vom 5. Februar n. St. 1691 für bas ungariiche Hilfskorps 


unter Oberft Paul v. Brandt aus 5 Kompagnien der vorhandenen 
Dragoner-Regimenter errichtet, nämlich je einer alten Rompagnie der Regi- 
menter Sondfeld, Anſpach und der Esfabron Rauter, einer alten und 
einer neuen Rompagnie der Estabron Perbandt. Bei feiner Rückkehr aus 
Ungarn murde e8 mit Kapitulation vom 10. Mai 1692 dem Marl: 
grafen Albrecht von Brandenburg (-Sonnenburg) verliehen, ohne die 
Rauterfde Kompagnie, behielt alfo nur 4; ala e8 1693 abermald nad 
Ungarn maridierte, wurde es jedoch durch eine von neuem bagutretende 
Rompagnie der Csladron Rauter und eine weitere Kompagnie Anſpach 
auf 6 gebradt und behielt diefe Stärle bis 1697. Markgraf Albrecht 
wurde am 4./14. März 1692 EM, am 9. März 1695 GL und ftarb 1731. 
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Darauf erhielt EM Graf Karl Lubwig Truchſes zu Walddurg am 
24. Zuni 1731 eine Kapitulation auf das Regiment und diejem folgte der 
bisherige Oberſt beim Leibregiment zu Pferde Graf Hermann v. Bartens- 
leben; in der ihm erteilten Kapitulation vom 28. April 1738 wurde das 
Regiment zum Leib-Rarabinier-Regiment ernannt); als folhes erhielt es 
den Rang nad dem Leibregiment zu Pferde (Nr. 3). Graf Bartens- 
leben erhielt 1741 Sr. 9. 

2. Dragoner-Regiment Graf Walded, 1658 Derfflinger, 1695 Marwit 
val. ©. 130 ff. | 

1806 Leib-Rarabinier-Regiment (Jr. 11). 


Nr. 12. 
Negiment von Waldow. 

Sft anno 1705 von zwei Küchen-Dragoner- und zwei Preußifchen 
Zajchen-Dragoner-Compag. auf 8 Compag., indem die fehlende 
dazu neu aufgerichtet und biefes Regiment der Graf Wittgen- 
jtein als Ober-Marfchall behalten. 1. 

Anno 1710 bat e8 der General:Major Lubolf von Pannwit ‚nach der 
Disgrace gedachten Ober-Marfchalls befommen, und tft e8 anno 

° 1715, da e3 fi auf Ufebom diftinguiret, von Sr. Königl. May. 
zur Dankbarkeit zum Cavallerie-Regiment benennet worden. 

:» 1715 Bat e8 der Prinz Guſtav von Anhalt, nachdem der von 
Pannwitz abgedanfet, befommen, obngefäbr 3 Tage darauf aber 
bat gebadter Prinz mit Bewilligung und auf Befehl Sr. Königl. 
May. mit dem General-Lieutenant du Portail getaufchet. 2, 

s 1717 bat es diefer Öeneral-Lientenant du Portail auf Königl. Special: 
Befehl an den Obriften Winterfeldt abtreten müſſen, nach biefes 
Abfterben aber 1728 ift e8 an den igigen Obriften v. Waldow 
gegeben worden, da e8 anno 1718, mit 2 Compag., fo von dem Regi⸗ 
ment abgegeben, auf 5 Œscabrons oder 10 Compag. gefetet worden. 3, 


1. Errichtet mit Reffript vom 16. April 1704 zu 8 Rompagnien, wo⸗ 
von 4 neu geworben wurden. Dazu ftieben die beiden Rompagnien Hof- 


1) Bielleidt bat bier eine Erinnerung an die für das alte 1718 ein- 
aegangene Wartendlebeniche Regiment (S. 128) vortommende Bezeichnung „Carabi- 
niers“ mitgewirft. Diefe war bei der Kavallerie damals ein in ähnlicher Art 
außzeichnender Name mie bei der Infanterie und den Dragonern Die Benennung 
„Srenadiere“. 
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ftaat8bragoner des Obermarfdalls Grafen Auguftus zu Wittgenftein und 
ded Oberîten Adolf Levin v. Winzingerode fomie die beiden Rompagnien 
Orbonnangdragoner des Oberften Curd Ernit v. Geßler und des DY 
Fabian Zimmermann de Cieſielski. Ihre Borgefhidte S. 136ff. Daß der 
dienftlih nicht vorlommende Ausdrud Küchendragoner in der Armee für 
die Hofitaatsdragoner gebraudt worden fein muß, gebt aus einem etwa 1712 
aufgeftellten Bergleih der Stärke der Armee von damals und von 168% 
hervor, worin für 1688 je 1 Esfadron (2 Rompagnien) „Küchen: Dragoner” 
und „Preuß. Poſt-Dragoner“ aufgeführt find. (Archiv Zerbft.) Diele 
Angabe ift zmar fadlid ungenau, da 1688 mohl die beiden Perbandt: 
Ihen Kompagnien (©. 135) als Poſtdragoner verwendet würden, Küchen: 
dragoner (Hofitaatsdragoner) aber damals nicht exiftierten. Die Lifte von 
1712 zeigt jebod, daß man die Hofitaatödragoner, die jeit 1689 beftanden, 
zumeilen Küchendragoner genannt haben muß, jedenfall weil fie aud für 
die Zmwede der Soflüde verwandt murden. Die Bezeichnung „Zafchen: 
Dragoner” für die Drdonnanz: oder Poftdragoner, die den Depejchendienit 
nah und von Warſchau verfahen, bezieht fid wohl auf die Ordonnanz— 
taſchen diefer Pojtreiter. 

2. Kabinettöordre vom 5. Auguft 1715. Val. Regiment Nr. 6. 

3. Oberft Georg Levin v. Winterfeldt (28. Januar 1720 GM) 
erhielt bas Regiment am 30. Juli 1718, Oberjt Arnold Chriftof v. Waldom 
(26. Zuli 1731 GM, 4. Zuli 1740 GL) mit Kapitulation vom 26. Februar 
1728; er ftarb 1743. Seit 1734 Alt-Waldom genannt zum Unterfhied 
von Nr. 8. 


1806 Regiment von Bünting (Nr. 12). 


C. PDragoner. 


Nr. 1. 
Regiment von Blaten. 


Mt anno 1690 von dem Obriften du Veyne aus zwei oder 3 Com: 
pagnien, fo von denen regierenden Markgrafen von Anfpad ge 
geben find, aufgerichtet, und die andere Gompagnien dazu an: 
geworben worden. Bon ben jet erwähnten Markgrafen von 
Anfpad hat es aud bis 1713 bejtändig den Namen geführet, 
obneradtet du Benne jederzeit die Deconomie und das Com- 
mando dabei gehabt. 
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Anno 1697 ift dies Regiment bis auf 3 Compag. veduciret, 
1699 aber wiederum mit einer, 
1703 mit zweien, 
1704 nod mit zweien und 
1718 durch 2 vom Regiment abgegebene Gompag. veritärfet worden. 
Anno 1719 ift e8 an den Obriften von Wenfen, dem es der Ge: 
neral-Lieutenant du Berne abgetreten, gefommen. 3. 
: 1725 nat Abiterben des General-Majors von Wenfen ift die 
Hälfte von dem Regiment nämlid 5 Compag. an den Obriften 
von Platen gegeben worden, e8 ift aber in eben dem Sabre 4. 
1725 bei demfelben mie allen anderen Dragoner-Regimentern 
die Compag. fo verftärfet worden, daß eine jede ein Escadron 
formirt, und aljo dieſes Regiment, weil e3 nur die Hälfte von 
dem Wenſenſchen tit, aus 5 Escadrond und 5 Compag. beftebet. 


1. Am 24. April 1689 erhielt Prinz Georg Friedrich von Anfpad, 
der am 6. Oftober 1692 regierender Marfgraf mwurde, ala Oberft eine 
Equadron Dragoner von 4 Kompagnien; 3 davon übernahm Branden: 
burg von Anſpach, nämlich eine dort beim Ausbruche des franzöfijchen 
Krieges 1688 errichtete Dragoner:ffompagnie und zmei gleichzeitig ge- 
worbene, von der Reichsſtadt Nürnberg der Anſpachiſchen Regierung 
überlafiene Dragoner-Rompagnien. Dazu ftieß als vierte eine Kompagnie 
des Kapitäns le Seune (Patent vom 23. April 1689), deren Stamm eine 
Anzahl Dragoner waren, die Oberſt Georg Siegmund v. Heiden als Be: 
fehlähaber der 1688 in die Reichsſtadt Köln gelegten brandenburgifchen 
Bejatung dort angemorben hatte. Kommandeur der Eskadron wurde 
am 9./19. Juni 1689 DL Andreas Reveillas du Veyne, 7./17. Juni 1691 
Dberft, 4. Oftober 1704 Brigadier, 4. Januar 1705 GM, 27. März 1713 OR. 
Bal. Militär: Wochenblatt 1889, Nr. 36. Markgraf Georg Friedrich ftarb 
am 29. März 1703; ihm folgte als Chef der regierende Markgraf Wilhelm 
Friedrich (Reffript an bu Veyne vom 14. Juni 1703). 

Im Winter 1690 bis 1691 wurde die Estabron auf ein Regiment 
von 8 Kompagnien verftärkt, von denen eine auf Reffript vom 5. Februarn. St. 
1691 an Das neue Dragoner-Regiment Brandt, 1692 Markgraf Albredt 
(S. 84) abgegeben werden mußte. Auf Reffript vom 28. Februar a. St. 
1693 ftieß nod eine Kompagnie zu dieſem Regiment. Dafür wurden mit 
Reffript vom 24. Januar 1694 2 Kompagnien der aufgelöften Rauterfchen 
Eskadron dem Anſpachiſchen Regiment einverleibt (S. 136), jo daß es 
wieder 8 zählte. 

2. Am 27. Februar 1714 wurde das Anſpachiſche Regiment 
Dragoner dem GL du Beyne fonferiert und follte befjen Namen führen. 
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3. Am 13. Oftober 1717 beftätigte der König den am 6. zwifchen 
du Beyne und Oberſt Georg Joachim v. der Wenfe (6. Juni 1718 EM) 
wegen Abtretung des Regiments an diejen geichloflenen Vertrag. 

4. Die Kapitulation für Oberft Hans Friedrih v. Platen (1. Iuli 
1728 GM, 12. Zuli 1739 OL, 12. Mai 1743 GdK) ift vom 13. Auguft 
1725. Bal. Mitteilungen aus dem Archiv de Kriegsminifteriums III 134 
bis 135. Platen behielt dies Regiment bis 1741. Vergl. VII 54. 


Jetzt 1. Brandenburgifhes Dragoner:Regiment Nr. 2.1) 


Nr. 2. 
Regiment von Sonsfeld. 

Mit Nr. 1 bis zum Schluß übereinftimmend, nur daß 1725 „die 
Hälfte von dem Regiment nämlich 5 Compag. an den Obriften 
von Sonsfeld gegeben worden”. 

Die Kapitulation für Oberft Friedrih Otto Frhrn. v. Sonsfeld 

(1. Zuli 1728 OM, 25. Juli 1739 GL) ift vom 13. Auguft 1725. Er 

behielt das Regiment bis 1742. 

1806 Regiment von Prittmit (Nr. 2). 


Nr. 3. 
(Nr. 3 und 4 der Stammliften feit 1756.) 
Regiment von Schulenburg. 


. ft anno 1705 vom damaligen General-Dajor von Derffling, 


welcher feit 1691 außer Dienften gewejen, auf 8 Compag. oder 
4 Escadrons gerichtet und 1713 von Sr. Königl. May. zu 
Dragoner-Örenadier gemadet und ao. 1718 mit 2 Compag. 
oder ein Escadron, jo vom Regiment abgegeben, verftärfet worden. 

Anno 1723 nad Abfterben des General-Lieutenant von Derfflings ift 
diefe8 Regiment an den Obriften von Schulenburg gegeben, 
und 1725 aud aus jeder Gompag. ein Escadron gemadhet 
worden, beftebet alfo anito aus 10 Œécabrons. 


1. Errichtet auf Reflript vom 30. Dezember 1704 für SM Friedrid 
Frhrn. v. Derfflinger. Diejer hatte zulegt ala Oberſt (Beitallung vom 
15. September 1689) bas holländiſche Bataillon des Regiments Markgraf 


— — — — 


1) Vgl. S. 75 Anm. 1. 
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Philipp zu Fuß (Nr. 12) fommanbiert, war 1691 ausgefhieben und am 
10. Dezember 1704 als EM miederangeitellt worden. Zum Stamm 
gaben die 5 vorhandenen Dragoner-Regimenter von jeder Kompagnie 10, 
alfo je 80 = 400 Mann ab: Leibregiment, Markgraf Albrecht, Sonzfeld, 
Anfpad, Wittgenftein. Die Verpflegung des neuen Regiment? begann 
mit 1. Sanuar 1705. 

2. Kabinettöordre vom 22. Auguft 1714, „welchergeſtalt Wir zur 
Bezeigung Unfere® an Euer bisheriges Regiment Dragouner bei der 
Revue gehabten allergnädigiten Wohlgefallen? und zu deſſelben joviel: 
mehrer Diftinftion allergnädigjt gut gefunden, daß bejagtes Regiment von 
nun an nidt mehr den Namen vom DragounersRegiment, fondern 
von Grenabdiers zu Pferde führen fol”. Yür die Annahme, daß ein 
anderer als der in diefer Königlichen Order angegebene Grund, etwa 
eine befondere Waffentat die Verleihung des Grenadiertiteld und des 
Zterns auf den Patrontafhen veranlaft habe, fehlt ein Anhalt. Es 
liegt hier wohl ebenfo wie 3. B. bei der 1738 erfolgten Berleihung des 
Namens Leib-Rarabiniers und des Sterns auf den Schabraden für das 
Regiment zu Pferde Nr. 11 ein gelegentlider Töniglicher Gnadenalt vor, 
ohne Bezug auf ein bejonderes friegerifdes Ereignis. 

3. Oberſt Adolf Friedrich (feit 1728 Graf) v. der Shulenburg erhielt 
das Regiment mit Kapitulation vom 1. Februar 1724. Er wurde 4. Zuli 1728 
HM, 30. Zuli 1739 GL und fiel am 10. April 1741 bei Mollwitz. 


4. Das Regiment wurde 1741 geteilt; 1807 wurden beide Regimenter, 
Irwing (Nr. 3) und Katte (Nr. 4), wieder vereinigt, feit 7. September 1808 
Neumärkiſches Dragoner-Regiment. 


Jetzt Grenadier-Regiment zu Pferde Sreiberr von Derff: 
linger (Neumärkiſches) Nr. 3. 


Nr. 4. 
(Nr. 6 der Stammliften feit 1756.) 
Regiment von Koſel. 

Sit anno 1717 von dem General-Major von Wuthenow von jechd- 
hundert abgegebenen Sächſiſchen Neutern und Dragonern, fo ber 
König von Polen an Se. Königl. May. vor andere Pretiofa gegeben, 
zu 8 Compag. oder 4 Escadrons gerichtet, und erwähnten General- 
Major Wuthenom conferiret, hiernächſt 1718 nod mit 2 Compag. 
oder 1 ŒScabron verftärfet worden. 1. 
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Anno 1725 ift dieſes Regiment aufs neue fo verftärfet worden, bar 
eine jede Compag. ein EScabron ausgemachet, wovon denn 
* 1727 nad) Abfterben des General-Lieutenant von Wuthenow ver 
Obrifte von Kofel die Hälfte befommen, jo daß das Regiment 
anigo’aus 5 Escadrons oder 5 Compag. beftebet. 


1. Errichtet mit Kapitulation vom 19. April 1717 für OM Heinrid 
Jordan v. Wuthenom (22. Mai 1721 GL) aus 600 übernommenen 
ſächſiſchen Reitern und Dragonern, für die ftatt baren Geldes Porzellan 
aus den Schlöfiern in Charlottenburg und Dranienburg gegeben wurde. 
Mitteilungen aus dem Archiv des Kriegsminifteriums IIL 104 bis 105. 

2. Die Kapitulation für Oberſt Hans Cafpar v.Coffell, 30. Juni 172 
OM, ift vom 15. Suni 1727. Das Regiment Cofjell erhielt mit Rapitu: 
lation vom 23. September 1734 Oberſt Sriebrid Chriftof v. Möllen: 
dorff, 31. Zuli 1739 GM, 14. Mai 1743 OL, ftarb 1747. 

3. Das feit 1741 10 GCsfabrons ftarle Regiment, 1807 ?ieten: 
Dragoner, wurde burd Kabinetts:Trdre vom 16. Dftober 1807 geteilt. 
Das I. Bataillon wurde Küraffiere und hieß feit 7. September 1808 Lit 
preußifches Küraffier-Regiment. Das 11. Bataillon blieb Dragoner und 
hieß feit 7. September 1808 1. Weftpreußifches Dragoner-Regiment; es 
wurde durch Kabinetts-Ordre vom 27. Mai 1819 in das 4. Kürafjier: 
Regiment umgewandelt. | 


Jetzt Rüraffier-Regiment Graf Wrangel (Oftpreubifdes) Nr. à 
und Küraffier-Regiment von Driefen GWeſtfäliſches) Nr. 1. 


—— — 


Nr. 5. 
(Mr. 7 und 8 der Stammliſten ſeit 1756.) 


Regiment von Dockum. 


Mit Nr. 4 übereinſtimmend, bis 
„Anno 1727 der Obriſte von Dockum die Hälfte bekommen, fo dar | 
das Regiment aus 5 Escadrons oder 5 Compag. beftehet". 


Dberft Martin Arend v. Dodum (6. Zuli 1728 GM) erhielt das 
Regiment mit Kapitulation vom 15. Juni 1727; nad ibm wurde am 
11. Zuli 1732 Oberft Prinz Eugen von Anhalt Chef, 23. Dezember 175° 
Oberft Chriftof Friedrich v. Thümen, 18. April 1741 GEM, behielt das 
Regiment bis 1741. 

Das feit 1741 10 Eskadrons ftarte Regiment wurde 1744 geteilt: 
1807 Dragoner : Regiment Baczlo (Nr. 7), feit 14. September 1808 
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Lithauiſches Dragoner-Regiment, und Dragoner:-Regiment Ejebed (Nr. 8), 
feit 7. September 1808 2. Weſtpreußiſches Dragoner - Regiment, jeit 
27. Mat 1819 5. Küraffier-Regiment. 


Seht Dragoner-Regiment Prinz Albredt von Preußen 
(Lithauifhes) Nr. 1 
und Küraffier-Regiment Herzog Friedrih Eugen 
von Württemberg GWeſtpreußiſches) Nr. 5. 


Jir. 6. 
(Nr. 5 der Stammliften feit 1756.) 


Regiment von Schulenburg. 


Iſt anno 1717 von dem Obriften von Schulenburg im Halber— 
ftabtfhen von abgegebenen Leuten von den Cavallerie- und Dra- 
goner-Regimentern auf 4 Escadrons oder 8 Compag. ganz neu 
aufgerichtet und 1718 mit noch einem EScadron oder 2 Compag., 
fo von dem Regiment abgegeben, verjtärfet worden. 

Anno 1725 ift aus einer jeden Compag. ein Escadron formiret, be- 
jtehet affo anito das Regiment aus 10 Escadrons oder 10 Gom- 
pagnien. 


Erridtet mit Kapitulation vom 2. April 1717 zum 1. Juni durd) 
Dberit Achaz v. der Schulenburg, 9. Juni 1719 GM, 15. September 1729 
GL mit Patent vom 15. September 1728; den Stamm bildeten 44 Unter: 
offiziere, 300 Gemeine aller Ravallerie: und Dragoner:Regimenter mit 
Ausnahme des Regiments Gensdarmes, 300 Mann murden angemworben. 
Nah dem Tode des OL v. der Schulenburg wurde das Regiment mit 
Kapitulation vom 7. Auguft 1731 dem Erbprinzen, feit 17. Mai 1735 
tegierenden Markgrafen Sriebrid von Baireuth ala Oberſten verliehen. 
Er wurde am 3. uni 1741 GM, 17. Zanuar 1745 OL und ftarb 1763. 
Das Negiment hieß bis zu dem Tode feines Nachfolgers 1769 Baireuth. 

Mitteilungen aus dem Archiv des Kriegsminiſteriums III. 105 ff. 


Jetzt Küraffier-Regiment Königin (Pommerides) Nr. 2. 





I. Bufgelüfte Truppenteile.) 


A. Infanterie.” 


I. Formationen von 1655 bis 1660. 


Megiment Sparr, 1660 Megimenter Graf Sparr und Gröben. 
Mit Kapitulation vom 8. April 1655?) errichtete GFZM Otto Chriftor 
Schr. v. Sparr (26. Juni 1657 GYM) ein Regiment zu Fuß von adt 
Rompagnien zu 100 Gemeinen, nämlich zwei aus der Garnifon Colbera, 
zwei aus der Garnijon Lippitabt, Drei aus der Garnifon Minden, einer 
(Kapitän Gebhard Kredeler) in Herford neu gemorbenen, das bald nachher 
auf zwölf Rompagnien verftärft wurde. Im Auguft 1655 maridierte es 
mit neun Kompagnien nad Preußen und wird dort feit Yebruar 1656 zu 
elf aufgeführt; die in Halberftadt gemorbene amôlite (Andreas Maurmeiiter) 
folgte erft April 1657 zu Schiff von Colberg. Schlacht bei Warſchau. 
Herbit 1657 nad der Mark Brandenburg und durch noch eine im Salber: 
ftädtifhen gemorbene Kompagnie (Michael Wolfram) auf 13 vermehrt. 
Januar 1658 bildeten drei Kompagnien mit der nad der Marl beran- 
gezogenen vier Kompagnien Starten Barnijon Lippitabt ein neues Sparrides 
Regiment. Nachdem beide Regimenter Februar 1658 je zwei Rompagnien 
nad Colberg abgegeben hatten, blieb bas alte adt, das neue fünf Kom: 
pagnien ſtark. Feldzüge in Holftein 1658, in Vorpommern 1659. Mit 
Beitalung vom 28. Januar 1660 wurde OL MWladislaus Graf Sparr 
Oberft des älteren, OL Friedrich Otto v. der Gröben Oberſt des jüngeren 
Regiments, während der Feldmarichall Sparr verzichtete. Das Gräflich 
Spartide Regiment trat mit Konvention vom 24. September 1661 in 
faijerlihen Dienft, heute Mährifches Infanterie-Regiment Ar. 54 Graf 





1) Aufgenommen find nur wirklich aufgeftellte, nicht bloß geplante Truppen: 
teile, mie fie in den Alten 3. B. des ſchwediſch-polniſchen Krieges mehrfach 
vorlommen. 

2, Ohne die Garnilontruppen. Ihre jeweilige Stärke ergibt fid aus Heft VII 
die Reihenfolge der Gouverneure und Kommandanten, die ihre Chef3 waren, aus 
der Überfiht unter S. 156ff. 

s) (König), Hiftorifch-mertmürdige Beyträge, Stendal 1793, ©. 130 ff. 
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Rüdiger von Stahremberg!); bas Grôübenide Regiment wurde 1661 
abgebanft. 

Regiment Trott, 1656 Goltz. Der OM Georg Friedrih v. Trott 
erhielt Auguft 1655 zur Errichtung eines Regiments von 8 Rompagnien 
zu 100 Gemeinen von der Garnijon Küftrin 178, Driefen 94, Oberberg 
50, Beit 213, Spandau 201 = 766 Mann. Das Regiment marjcierte 
im September nad Preußen und murde, nachdem Trott von dort nad 
feinem Gouvernement Peit zurüdgelehrt war, im Februar 1656°) dem 
Oberſten Soadim Rüdiger v. der Golf verliehen, 19. April 1656 GM, 
20. Auguft 1664 BL, 1./11. November 1674 &53. Schlacht bei Warfchau. 
Zaut Reſkript vom 8. Mai 1657 wurde vom Juni ab in Salzwedel nod 
eine 9. Rompagnie geworben. Dftober 1657 wieder nad Brandenburg, 
Yeldzüge 1658 in Holftein, 1659 in Vorpommern. ES wurde 1660 nad 
Pommern verlegt und gemäß Reſolution vom 19. Dezember 1661 in 
4 Kompagnien zu 225 Gemeinen = 900 formiert. 4 Kompagnien 500 
Gemeine (Rommanbierte) madten den Feldzug 1663/64 in Ungarn mit. 
Laut Reffript vom 3. Februar 1666 murde ed auf 8 Kompagnien 
1000 Mann verftärtt, im Mai wurden aber 3 Primaplanen wieder ab: 
gedankt und auf Reſkript vom 16. Juni der alte Fuß wiederhergeftellt. 
1672 wurde das Regiment von neuem auf 8 Kompagnien 1000 Mann 
gefctt, madte die elbalige am Mittelrhein und in Weſtfalen 1672/73, 
im Elſaß 1674, gegen die Schweden 1675—79 mit und wurde im Oftober 
1679 (Zagebuh des Rammerjunters v. Bud) dem Leibregiment zu Fuß 
(Nr. 1) einverleibt. 


Regiment Graf Balded, 1658 Ritterforth, 1659 Barfus, 1669 
Herzog von Holftein, 1677 Alt-Holftein, 1694 Bataillon Yung- 

1) Urkunden und Aftenftüde zur Gejchichte des Kurfürften Friedrich Wilhelm 
XILI 59%. Am 6. Auguft 1661 bittet Sparr den Yürften von Anbalt, daß 
er feinem Better dem Oberften Grafen Sparr bei bevorftehender Reduftion die 
Erlaubnis auswirken möge, zu feiner Bervolllommnung „in demjenigen, mas nun 
etlide Hundert Jahr Her unferm Gejdledt befonders rübmlid geweſen“, mit 
ieinem ganzen Regiment „zur Aktion wider den Erbfeind“ zur Kaiſerlichen Haupt: 
armee zu geben. (Arhiv Serbft) Der oft irrtümlid an Stelle des Grafen 
Miadislaus Sparr genannte Anfelm Kafimir Ferdinand v. Sparr war 1656 OW 
beim Regiment Göße (ebenda war Georg Friedrich v. Spare DL) und blieb als DL, 
jeit 20. Auguft 1664 Oberft beim Regiment Holftein in branbenburgifdem Dienft. 

3) Der Zeitpuntt, zu dem Golg das Trottiche Regiment erhielt, ergibt fid aus 
der am 26. Februar 1666 dem OL Dietlof Friedrich v. Barfus vom Trottichen 
Regiment erteilten Anwartjhaft auf bas nächſte offene Regiment, nachdem „bei 
Abdankung des GM Trottend dem Obriften Chriftof (!) Rüdigern v. der Golge ob: 
befagtes Regiment fonferirt morben”. Bon der aus Bei im Auguft 1656 an das 
Regiment Trott abgegebenen Mannfchaft heißt es April 1656, daß fie „zu des GM 
(olgens igigem Regiment geliefert worden fei”. Vgl. S. 99. 
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Heiden. Oberft Graf Volrad zu Walded, 1. Februar 1656 EM, trat 
Anfang 1655 mit dem Regiment in brandenburgijhen Dienft. Er Hatte 
fhon 1654 in Waldeck zu werben begonnen. Unterhandlungen mit dem 


vertriebenen Karl II. von England wegen Überlaffung von 1000 Mustetieren, 


die einem royaliftifchen Aufſtande in Schottland als Stütze dienen follten, 
blieben ergebnislos.!) Auch mit Frankreich wurde wegen Übertritts des 
Regiments angelnüpft, ohne daß es zum Abſchluß fam.2) Rad den Berichten 
der Glevifchen Regierung vom 9. März und 12. Juli 1655 wurden von Branden- 
burg für bas Regiment 6000 Rtb. Werbegeld gezahlt; es hatte 12 Rompagnien 
zu 100 Mann, lag April/Mai in der Grafidaft Marl, 2 Rompagnien 
(Meyerind und Münz) in Herford, marjchierte im Auguft nad Preußen 
und nahm 1656 an der Schlacht bei Warfchau teil; durch Reffript vom 24. No: 
vember 1656 murde e8 auf 8 Kompagnien herabgefegt, die 4 übrigen 
follten zwar in Cleve-Mark neu aufgeitellt werden, die vorhandene Mann: 
ſchaft wurde aber Oftober 1657 in Lippitabt in eine Rompagnie unter 
Kapitän Salob Saur vereinigt, die zur Garde ftieß (©. 17). Das 
Regiment febrte Oftober 1657 aus Preußen zurüd, nahm zu 8 Rompagnien 
an den Feldzügen 1658 und 1659 in Holftein und Pommern teil, ging 
nah dem Tode des Grafen Bolrad (29. Januar 1657) auf den ®x 
(23. Auguft 1657 General) Grafen Georg Friedrich zu Walded, Yebruar 
1658 auf Oberft Georg v. Ritterforth, 18. Mai 1659 nad defien Tode 
auf Oberſt Dietlof Friedrich v. Barfus über, der don am 23. Eep: 
tember vor Greifswald fiel, dann auf Herzog Auguft von Holftein: 
Plön, 4. Juni 1663 EM, 20. Auguft 1664 GL, 21./31. Dezember 1674 
GFZM. 

Gemäß Refolution vom 19. Dezember 1661 wurde es auf 4 Kom: 
pagnien, 900 Gemeine berabgefebt und ins Salberitäbtifde verlegt. 
4 Rompagnien 500 Gemeine (Kommandierte) machten den Feldzug in 
Ungarn 1663/64 mit. Dann wurde e8 auf Reffript vom 3. Februar 1666 
wieder auf 8 Kompagnien, 1000, verftärkt und im Juli unter Cinverleibung 
von 2 Rompagnien ded Regiments Schmidt (S. 105) zur Barnifon von 
Magdeburg beitimmt, wo der Herzog Gouverneur wurde. Der Garnifon: 
etat für Auguft verzeichnet außer dem Negimentäftabe 8 Rompagnien zu 
130 Mann ausidl. 1. Blattes. 

Mit Kapitulation vom 20. Mai 1672 errichtete der Herzog von Bol: 
Îtein in Magdeburg ferner eine neue Eskadron von 4 Kompagnien, 500, die 
nah Weſtfalen marjchierte und nad dem Frieden von Voſſem dort blieb. 
Zaut Kapitulation vom 17./27. Zuni 1674 murden noch 600 Mann in 
3 Rompagnien geworben, die nad) dem Wortlaut zur Berftärlung der 


1) Urkunden und Aftenftüde VII 711 bis 712. 
2, Erdmannsdörffer, Graf Georg Friedrich v. Walded, S. 465 bis 465. al. 
Urkunden und Aftenftüde VIT 362. 
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Eskadron in Weftfalen auf 1000 Mann beftimmt waren, aber in Magde: 
burg zurüdgehalten wurden. Vom Regiment nahmen 5 Kompagnien zu 
125 am elfäffifden Feldzuge teil, 6 blieben in Magdeburg '); die infolge 
des fchwedifchen Einfalla Dezember 1674 nah) Magdeburg herangezogene 
Holſteiniſche Eskadron aus Weftfalen unter OL Joh. Ernft v. der Bolt 
ftieß uni 1675, 3 Kompagnien Îtarl, zu dem mit der Armee des 
Rurfüriten nah der Mart Brandenburg gegangenen Yeldregiment, das 
damit die gemöhnliche Stärke von 8 Rompagnien erreichte?) und bis 1679 
behielt. Seit 1677 hieß e3 zum Unterjchiede von dem damals errichteten 
Aung-Holfteinfhen Regiment (S. 109) bas Alt-Holiteiniihe und wurde 
aud weiter jo genannt, als jenes 1679 einging, obwobl erft 1685 ein 
neues Sung-Doliteinifhes Regiment (Nr. 11) entitand. Das im Felde 
gemefene Alt-Holfteinifhe Regiment wurde am 15. September 1679 in 
Magdeburg auf drei Rompagnien zu 200 Mann reduziert und wieder mit 
den ſechs in der Oarnifon gebliebenen Kompagnien vereinigt. Der Gtat 
der Garnifon betrug fortan mit Einfluß der feit 1675 in Magdeburg 
itehenden Freilompagnie Du Pleifis?) (S. 55), 1681 Börftel, 1682 Lidten- 
bain, zehn Rompagnien, 1223 Gemeine; laut Neffript vom 13. Oftober 
1682 fommanbierte Herzog Friedrih Ludwig von Holſtein-Beck das 
Regiment als Oberft, und es murde von neun auf act Rompagnien 
berabgefebt (außer der reifompagnie), die 1088, feit März 1683 1388 Ge- 
meine zählten. November 1683 wurde das Regiment halb nach Weſel, 
halb nad) Lippſtadt verlegt (die Freilompagnie blieb in Magdeburg), laut 
Reffript vom 10./20. Februar 1685 in adt Rompagnien zu 150 = 1200 
formiert und der Überfhuß an das Bataillon Briquemault (Nr. 9) ab: 
gegeben. Dftober 1685 traten zwei Kompagnien zu dem für Herzog 
jriedrih Ludwig von Holitein:Bed neugebildeten Regiment Jung-Holſtein 
(Rr. 11) über, das Regiment Alt-Holſtein wurde aber nad Rüdtebr der 


1) Bericht des Kommandanten Oberften Joh. Schmidt an ben Fürften von 
Anhalt vom 8. November 1674: Fürftl. Holftein. Leibfompagnie 200, Dberit 
Schmidt 150, OL de Bruce 200, DE v. Hellborff 200, OW Eimbed 200, Hpm. 
Caponi 200. Davon befanden fid 1 Fähnrid, 2 Unteroffizier, 40 Mann 
auf dem Regenſtein, 24 Mann in Wolfsburg, 1 Unteroffizier, 12 Mann in 
Refterburg. 

2) Fürſtl. Leibfompagnie, OL v. der Golf, OW v. Kettwig, Kap. Schmidt, 
v. ram, Heiden, Hadeborn, Sievert. 

3) Der Etat vom 28. Dezember a. St. 1678 (VII 92) führt diefe Rompagnie 
niht bejonders auf, fondern nur „Alt-Holftein in Magdeburg” zu 6 Kompagnien, 
während dieſes Regiment 1674 ohne die Nreifompagnie Du Bleifis 6 zählte. 
Außerdem ift aber 1678 auf dem Regenitein, den das Alt-Holfteinifche Regiment 1674 
mit Kommandierten befegte (Anm. 1), eine bejondere Kompagnie unter dem Gou: 
verneur Oberften v. Fargell (S. 23) aufgeführt. 
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Truppen aus Ungarn 1687 von ſechs Rompagnien 900 wieder auf adı 
Rompagnien 1000 verftärkt, davon ſechs in Weſel, zwei in Rees. 

Am 27. Mai 1686 wurde der ülteite Sohn des Herzogs Auguit, 
Herzog Joachim Friedrich von Holitein Plön, als Oberft bei feines 
Baters Regiment angeftellt und am 3./13. Auguft 1689 als Obrifter en 
chet beim Alt-Solfteiniihen Regiment fonfirmiert, das Ende 1688 nod 
um zwei in Pommern gemworbene Kompagnien vermehrt morden mar. 
Nach des Herzogs Abgange wurde Ende 1694 bas feit 1688 in holländiſchen 
Dieniten jtehende Bataillon dem EM v. Schlaberndorff zu feinem Bataillon 
hinzugefügt (Nr. 9), bas brandenburgiiche Bataillon erhielt Oberft Johann 
Sigiämund Frhr. v. (Jung-)Heiden, der feit 12./22. September 168% 
Oberft bei Alt-Solftein war und bisher bas holländiſche Bataillon fomman: 
diert hatte, 17. Suli 1695 GEM, 4. Auguft 1704 OL; es wurde November 
1697 bis auf eine Freikompagnie aufgelöft, zu der 1704 eine zweite 
Rompagnie burd Kapitän Paul Froment gemorben wurde; beide bildeten 
1708 mit nod 3 alten Freilompagnien ein neues Bataillon Heiden, bas 
1714 zu Rr. 26 ftieß. 


Regiment Jakob Spaen, 1655 Syberg. Geworben durch den Land: 
broften Oberften Safob v. Spaen (pri: Spahn) feit April 1655 im 
Herzogtum Cleve, 1 Rompagnie (Sob. v. Raesfeld) in Herford, 1 (Gloet) 
in Bielefeld. Das Regiment marfchierte mit 11 Rompagnien im Auguit 
1655 nach Preußen, eine 12. (Adam v. Drieß) folgte März 1656. Nad 
Spaen erhielt e8 Oktober 1655:) Oberft Kaspar v. Syberg (feltener 
„Syburg“). Schlacht bei Warjchau. Seit Dezember 1656 nur 7 Kom: 
pagnien ſtark, Herbft 1657 nah Pommern und auf 8 verftärit. Feldzüge 
in Holftein 1658, in Vorpommern 1659. 1661 abgedantt. 


Negiment Graf Walded, 1657 Bellicum. Erridtet Sommer 1655 
aus preußiihen Wibranzen durch GL Graf Georg Friedrih zu Walded, 
mit Beftallung vom 1. März 1657 auf Oberjt Gerhaͤrd v. Bellicum über: 
tragen, während Graf Waldeck bas gemorbene Regiment zu Fuß feines 
verftorbenen Bruder Grafen Bolrad (S. 94) übernahm. Anfangs 7, 
feit Juni 1656 6, feit November 1656 8 Rompagnien, feit Dezember 
1657 wieder 6. Juli 1660 bis auf die Kompagnien des Oberften und 
des DE Gtürmann abgebanit. Letztere wurde Cftober 1661 aufgelöft, 
erftere blieb ala Garnifon von Friedrichsburg nod bis Oftober 1663 
beitehen. 


Negiment Dohna vgl. VII 7. 

1) Am 6. Dftober 1655 wird noch des Obriften Spanens Regiment genannt; 
am 21. Dltober wird die Rompagnie des DW co Gerhard v. ren von des 
. Dbriften Sigburgs Regiment erwähnt, der bei diefem nod 1661 DL war. 
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Negiment Klingfporn. Crrichtet 1655 aus lithauifhen Wibranzen 
durch Oberſt Johann v. Rlingfporn, April 1656 entlaffen, im Auguft 
1656 zum Grenzſchutz wieder zufammengezogen, 6 Kompagnien, und teils 
zu Beſatzungszwecken, teils zum Schanzenbau verwendet, Dezember 1657 
wieder beurlaubt, feit Mai 1658 zu 4 Kompagnien von neuem im Dienft. 
Am 30. April 1659 berichtet der Statthalter: „weil mit den Wibranzen 
oder Amtsmusquetirern, jonderlih den lithauifchen, nicht? oder menig 
auszurichten geweſen, indem biefelbe, fo oft man fie zufammen befommen, 
welches doc, allemal auch ſchwer zugangen, wiederum von einander ge: 
laufen, wiewohl e3 an harter Strafe nicht gefehlet, daß wir es mit ihnen 
auf einen Loslauf gelebet, bergeftalt, daß für jeden MWibranzen in den 
lithauifhen Amtern 8 Rthlr. gegeben, dafür ein ander Mann mit Ober: 
und Untergemehr geworben und jährlich noch für jeden 2 Rthlr. Refruten 
von ben Unterthanen gegeben werden follen . . . und ift darauf mit bem 
Thriften Dobened auf 400, mit dem Obriften Klingipor aber auf 543 
Môpfe Tapituliret worden, daß ein jeder gegen Empfabung folder Werb⸗ 
gelder zu Ausgang nächſtkommenden Junii feine Anzahl Tomplett haben 
und zur Mufterung geftellen follen”. Das zu 5 Rompagnien neu auf: 
geftellte Regiment wurde Dezember 1659 auf 2 Rompagnien zu 200, 
Suli 1660 auf 1 Kompagnie zu 100 reduziert, die Oftober 1661 beim 
Regiment Schwerin untergeftedt wurde. 


Regiment Dobened. Errichtet 1655 aus oberländifchen und lithauifchen 
Wibranzen durch Oberſt Chriftof Friedrich v. Dobened, gleihe Schidfale 
wie Regiment Rlingiporn, mit Kapitulation vom 1. März 1659 zu 4 ge: 
worbenen Kompagnien neu aufgeftellt, 2 in Neidenburg, 2 in Infterburg; 
Dezember 1659 auf 2, Zuli 1660 auf 1 Kompagnie reduziert, Oktober 
1661 beim Regiment Schwerin untergeftedt. 


Eskadron Borofsky. September 1656 zu 3 Sompagnien aus 
Wibranzen der Amter Rhein, Löten, Seheften, Angerburg, Oletzky unter 
OL Hans Baler v. Borofsky zufammengezogen, Februar 1657 in Rhein 
von den Polen gefangen genommen und zerftreut, Juni 1657 wieder ge- 
fammelt, Oktober entlaffen. 


Regiment Gôbe. Bemorben Sommer 1655 burd Oberſt Adolf 
v. Götze (1. Suni 1660 EM) in Preußen, 8 Rompagnien, zu denen im 
Frühjahr 1656 nod 2 famen, in melde die Eskadron des verftorbenen 
Obriften Peter Cluyt reduziert worden war. (Beitallung für Cluyt vom 
s. Auguft 1655, ,bergeftalt, daß Wir ihm, fobalb Wir in Unfer Herzogtum 
Preußen anlangen werden, ein Regiment geben . . . wollen“) Somohl 
bas Negiment Götze mie die Eskadron Cluyt waren errichtet worden, 
indem die Bebienten d. b. Beamten der kurfürftlihen Amter aufgefordert 
wurden, auf ihre Koften Mannfchaften zu werben und auszurüften. Das 

Gfté., À. U. IL, Beiträge und Forſchungen, Heft 8. 7 
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Regiment wird feit Dezember 1656 nur zu 8 Rompagnien angegeben, 
marſchierte Herbſt 1657 nah Pommern, madte die Feldzüge 1658 in 
Holftein und 1659 in Vorpommern mit und wurde 1661 reduziert; die 
Affignationen für dag Regiment liegen bis Auguft vor. OM v. Götze 
wurde Kommandant von Frankfurt a. D., bas feit dem Frieden eine 
ftändige Garnifonfompagnie hatte, die môglidermeife vom Götzeſchen 
Regiment beibehalten worden ift. 


Negiment Kaldftein. Geworben durd Oberſt Chriftian Ludwig 
v. Ralditein Sommer 1655 in Preußen. Laut Reſtript an die Dberräte 
vom 9. Suli 1655 fol er für feine Leute das nötige Gewehr gegen 
Quittung erhalten; laut Bericht der Dberräte vom 24. Auguft hält er 
„wegen Ausfertigung der Fühnlein zu feinem Regiment” an. Februar 
1656 nur als Obriften Ralditeins Esquadron bezeichnet, April 1656 „zu 
den Schwediſchen fommandiret”, verſchwindet Damit aus dem preußischen Etat. 


Gsfadron Halle. Errichtet Sommer 1655 durd Vorſchuß von dem 
preußifchen Sägermeifter Oberften Heinrih Chrentreih v. Dalle zu 4 
Kompagnien. Sie diente zur Beſetzung der neu angelegten Zouifen: 
Schanze bei Kuferneje an der Memelmündung.!) Seit Anfang 1657 nur 
3 Rompagnien, jeit März 1658 nur 2, jeit Juni 1660 eine. Im preußi- 
den Kriegsetat für 1663 ift vermerkt: „Den 13. Zuni ift Herr OL Blod 
beordert, daß er die Loyſe-Schanz demoliren und die Rompagnie anbero 
marſchiren laflen fol”. Die am 13. Oftober 1663 feftgeftellte neue Ber 
pflegung8orbonnanz enthält die Kompagnie nicht mehr. 


Regiment Nitterforth. Sommer 1655 als Dragoner:Regiment durch 


den Dauptmann zu Tilfit Oberft Frievrih v. Schlieben errichtet, 8 Kom: 


pagnien, die Suni 1657 dem Oberften Georg v. Ritterforth übergeben, 
im Zuli zu Fußknechten gemadt wurden und auf 10 verftärlt werden 
folten. Januar 1657 „it Herr Obrifter zu den Schwediſchen gegangen, 
dahero das Traktament gefallen”. Februar 1658 erhielt Ritterforth das 
bisherige Regiment Graf Walded. 


Freilompagnie Leßgewang. Durd den Hauptmann zu Sohannisburg 
Dberiten Dietrich v. LeSgemang gemorben mit Kapitulation vom 25. Fe: 
bruar 1656 zur Belegung des Haujes Sobannisburg, 100 teutſche Rnecbte, 
erit feit Juli 1656 auf dem Etat, 15. Zuli 1660 reduziert; 8 Köpfe der 
Primapl., 70 Gemeine wurden der Leiblompagnie des Statthalter Fürften 
Radzivill einverleibt. 


1) Reffript vom 4. Auguft 1665 an die preußifchen Oberräte: der General- 
quartiermeifter Gerhard v. Bellicun babe Befehl, „daß er fih nad Ruderneefe . . 
erheben und bajelbft ein Fort an ben Strom, mo derſelbe fi oben teilet, anlegen 
folle”. Staatsarchiv Königsberg. 
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Rettelhorftihe Kompagnien. Mit OL Chriftof Hildebrand v. Nettel: 
borit, „Kommandanten der neu angelegten Sabiaufden fünftigen Feſtung“, 
wurde am 5. September 1656 fapituliert, zu deren Befetung 2 Rompagnien 
zu werben; Zraftament, Lieberey, Gewehr und Fähnlein mie bei den 
Sarnifonen Pillau und Mümmel. Am 24. September 1657 wurde Nettel- 
bocit zum Oberſten bejtellt und behielt „das Kommando über die Veftung 
Labiau“. Zuli 1660 wurde die Garnifon auf eine Rompagnie, Dftober 1663 
ganz reduziert. 


greifompaguie Lehwaldt. Der Hauptmann zu Initerburg, Theophil 
v. Lehwaldt, warb 100 teutſche Rnedte mit Kapitulation vom 1. Auguft 
657 zur Befetung des Haufes Infterburg; Juli 1660 abgedantt. 


Regiment Gols, 1656 Wetzel. Laut Kapitulation vom 28. Januar 
1656 jollte der Rammerberr und Hauptmann zu Zoflen Jochim Rüdiger 
v. der Goltz bis Ende April ein Regiment von 12 Kompagnien zu 
100 Gemeinen werben, davon acht in der Altmarl. Die MWerbegelder für 
vier Rompagnien übernahm DL Johann v. Krug vorjchußmeife zu zahlen; 
Krug erhielt auf dieſe eine befondere Kapitulation von demjelben Tage; 
jein Mufterplag war Züllihau. Nachdem Golÿ im Februar 1656 das 
bisherige Trottſche Regiment übernommen. hatte (S. 93), blieben die 4 Krug: 
ben Rompagnien zunädjft eine felbftändige Esfadron, die bald darauf zum 
Regiment Graf Wittgenftein fam. Die 8 anderen erhielt Oberft Georg 
Wesel als Regiment.) Am 8. Mai befahl der Kurfürft, daß das Regiment, 
obmohl es noch nicht vollzählig mar, gemuftert werden, Fähnlein befommen 
und ſchwören ſollte. Es zählte bei der am 11. Juli in Gardelegen, am 
14. in Salzwedel vorgenommenen Mufterung immer erft 512 Köpfe ein- 
ſchließlich Offiziere, wurde im Herbit nad Pofen verlegt, war bald Gegen: 
ftand mehrfacher Berichte wegen feines „über alle Maßen ſchlechten Zu⸗ 
ſtandes“, da der Oberſt „im geringſten feine Ordre” hielt, {am im Herbſt 

1) Reſtript vom 8. Mai 1656 an die Geh. Räte zu Cöln a. Sp.: „Betreffende 
das Wetzelſche Regiment, ob {don die Kompagnien nicht fomplett fein mögen, jo 
farın bod einige Mannfdaft davon genommen weiden, und muß e8 bei dem, mas 
Wir wegen der 50 Mann, jo von feinem Regiment nadyer Zandäberg jollen, jüngjt 
verordnet, verbleiben. Weil auch die Zeit, darauf wegen diejes Regiments 
mit bem Generalmadtmeifter Golgen fapituliret, vorbei, als werdet ihr 
dahin zu jehen haben, daß der Obrijte es komplett liefere, ihm gleichwohl auch das— 
jenige fo ihm etwa an Werbegelvern und Verpflegung darauf rejtiret, gereichet 
werde.“ Dem Bericht über die Mufterung des Hegiments Wesel ift ein Notandum 
des Negimentsfetretarius beigefügt, monad „vermöge des Gerrn Obriften Golgen 
Rapitulation den Regimente der 5te Monat vor voll anftatt des Muftermonats 
verſprochen worden“. Das Goltzſche Regiment von 1656 bis 1679, früher Trott 
1S. 93), ift aljo nicht auf die oft erwähnte Kapitulation vom 28. Januar 1656 
jurüdzuführen. 

7% 
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1657, in 4 Kompagnien formiert, in die Mark Brandenburg zurüd und 
wurde untergeltedt. 


Regiment Graf Wittgenftein. Die vorftehend erwähnte, mit 
Kapitulation vom 28. Januar 1656 in Züllihau gemorbene und im 
Frühjahr nah Frankfurt a. D. verlegte Krugſche Eskadron wurde der 
Stamm eines Regiments zu Fuß für Graf Guitar zu Wittgenftein, zu 
dem ferner zwei 1655 im Fürſtentum Salberitadt aus dem eingezogenen 
Ausſchuß gebildete Rompagnien (Sans Georg v. Burgsdorff, v. Blumenthal) 
ftießen, dierim Juni nach der Mark verlegt wurden,!) endlich 2 mit Feuer⸗ 
robren bewaffnete, feit Yebruar 1656 in Minden gemorbene und im Oktober 
nach Berlin gezogene Freitompagnien (Oberft Heinrich Wilhelm v. Börse, 
OL Rudolf v. Müniter). Das Wittgenfteinihe Regiment marfdierte 
Mai 1657 nad Poſen, febrte im Herbſt nad der Mark zurüd, wurde im 
Zuli 1659 nah Preußen verlegt, im Dezember auf 6 Kompagnien reduziert 
und im Suli 1660 auf 3, die zum Regiment Eulenburg ftießen. 


Regiment Groende. Laut Reffript vom 7. Februar 1656 in Cleve⸗ 
Mark durch Oberjt Joh. ». Groende zu 10 Kompagnien geworben, von 
denen 5 im Juni nad dem brandenburgifchen Anteil von ®roßpolen ver: 
legt wurden, wo fie bis Herbſt 1657 blieben und ftart zuſammenſchmolzen; 
5 ftanden dauernd unter Groende in Lippitabt. Hier wurde das Regiment 
1658 zu 8 Rompagnien wiederbergeftellt. Im Suni 1659 wurde e3 nad 
Berlin-Cölln verlegt, wo es bis zu feiner Reduktion 1660 blieb. 


Regiment Hundebed. Laut Reffript vom 7. Februar 1656 in Cleve- 
Mark burd Oberft Kaspar Reihard Hundebed zu 12 Rompagnien ge- 
worben (Beftallung als Oberft vom 21. Februar), vom Sommer 1656 
bis Herbſt 1657 in Pofen und Koften, dann zu 8 Rompagnien in der 
Mark Brandenburg bis zu feiner Verlegung nad) Preußen Juli 1659, 
im Dezember auf 6 Kompagnien reduziert, im Juli 1660 auf 3, die zum 
Regiment Schwerin ftießen. 

Regiment Borwindel. Dberft Hermann v. Bormindel warb laut 
Reſkript vom 7. Februar 1656 in Cleve-Mark ein Regiment von 10 Kom: 
pagnien, das im Sommer 1656 nad Grobpolen verlegt wurde, in furzem aber 
burd Fahnenflucht fo zuſammenſchmolz, daß es laut Reflript vom 9. No: 
vember in 4 Rompagnien formiert und 4 weitere in Cleve dur Werbung 
neu aufgeltellt werden follten. Am 8. Dezember 1656 meldet der Statt: 

1) Reffript vom 21. Juli 1656 an den Statthalter Grafen Wittgenftein: 
Frankfurt a. D. Kroffen und Züllichau follen „mit den Krugiſchen und Galber: 
ftübtifen Rompagnien, welche Euer Sohn bekommt“, befett bleiben. Am 8. Auguft 
gibt der Statthalter dem Kommandanten von Minden Weifung, die beiden Mindiſchen 
Oreifompagnien follten fofort anbero marfchieren, ,bamit fie meines Sohnes Regi: 
ment abjungiret . . . werden fünnen”. 
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Halter Graf Wittgenftein dem Rurfüriten, daß Borwindel fich die Reduktion 
in 2 Rompagnien gefallen lafjen molle. Schließlich wurde im Oktober 
1657 einige mwenige in Weſtfalen zufammengebradhte Mannſchaft dem 
Regiment Bawyr, der Reſt des Regiments aber unter dem OM Peter 
Nikol (Beftalung vom 9. November 1657) als eine SKompagnie der 
Rüftrinfden Sarnifon (Regiment Dobna) einverleibt. 


Gstadron Bodelfhwing. Geworben laut Reſkript vom 7. Februar 
1656 burd Oberft Franz Gerhard v. Bodelſchwing in Cleve⸗Mark, 
4 Rompagnien, die zur Bejegung von Kalkar dienten, ferner von Hamm, 
100 Bodelihwing Kommandant mar. Sommer 1658 dem Regiment Spaen 
({. unten) einverleibt. 


Regiment Bawyr. Laut Kapitulation vom 23. Januar 1657 follte 
der 1656 zum Geh. Kriegärat beftellte OL Friedrich v. Bawyr zu Cafpersbrud 
binnen vier Monaten in Cleve-Mark ein Regiment zu Fuß von 10 Rom- 
pagnien zu 100 Gemeinen werben. Bis zum Oftober waren nur etwa 
400 Wann beifammen, 5 Rompagnien lagen in Kalkar, 5 in Samm; mit 
Reffript vom 23. Oftober wurde die Einftellung weiterer Werbungen und 
die Reduktion des Regiments befoblen. Die 5 Kompagnien aus Ralfar 
wurden darauf auch nah Hamm gezogen, und am 6. Dezember 1657 
meldet der Oberkommiſſarius Bedmann, er babe foeben das Bawyrſche 
Regiment in Hamm auf 5 Rompagnien reduziert, und fei Der General 
der kurfürſtlichen Kriegsdienſte entlaffen.:) Die Mannſchaft führte Saupt- 
mann Ernst Gottlieb v. Börftel vom Waldedichen Regiment nebjt nod 
einer aus Refruten des Regiments Walded gebildeten Kompagnie zunächſt 
nad) dem Halberftädtifchen; davon ftießen 4 Rompagnien im Sommer 1658 
zur Garde, der Überfhuß wurde dem Regiment Syberg einverleibt. 


Regiment Spaen, 1693 Markgraf Chrijtian Ludwig, 1695 la Gave. 
Im Juli 1658 erhielt der am 27. Mai 1657 zum Kommandanten von 
Kalkar beitellte Oberft Alexander v. Spaen eine Kapitulation, „zu denen 
in Ralfar liegenden 4 Kompagnien®) noch 4 andere zu werben und daraus 


1) Am 28. November 1657 berichtet der Cleviſche ˖ Stwithalter ˖Fürſt -Morig zu 
Raffau: „E. Churf. Dhl. gn. Befehl wegen des Herrn GL Baumwir gnädige Er: 
lafjung feines Dienftes werde gehorfamft nadfommen.” Es babe „Groß und 
Klein gefehen, wie übel diefe große Summen bei denen Leuten angewendet worden 
find”. Bawyr war am 1. Dezember 1656 als Geh. Kriegsrat beftellt worden und 
wurde am 20. Mär; 1658 als folder beftätigt; am 16. März 1659 benadhrichrigte 
der Kurfürft die preußifchen Oberräte, daß der jegt in Berlin befindliche Geh. Kriegärat 
GL Bawyr bei der anhaltenden SIndispofition des preubifden Statthalter dorthin 
gefandt werde, „um ben Milig:Eftat alba bei diefen gefährlihen Läuften beobachten 
zu helfen”. Er führte in Preußen die Rebuftion vom Juli 1660 durd. 

2) ©. oben Eskadron Bodelfchwing. 
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ein Regiment von 8 Kompagnien formiren zu lafien”. Werbefrift vier Monate 
(Auguft bis November). Spaen wurde am 10. Zuli 1658 GM, 6./16. Dezember 
1675 GX, 1. Dezember 1688 GF3M., 2/12. März 1691 GYM. Nach dem 
Clevefden Etat vom 26. Januar 1660 war dad Regiment von 8 auf 12 om: 
pagnien angemadfen, von denen im Herbft des Sahres aber 4 wieder 
eingingen. Geit 1661 zählte e8 nur 6. Infolge der Münfterfchen Wirren 
traten laut Reffript vom 7./17. März 1666 250 Rommanbirte des Re: 
giments mit 250 Neugeworbenen zu einer Spaenihen Esfadron zufammen, 
bie 1/2 Stab, 4 Primaplanen, 500 Gemeine zählte. Am 7. April wird ein 
Monatsfold auf Ys Stab, 2 Primaplanen und 160 Gemeine, fo im eriten 
Monat gutgethban werden, angewiefen. Nach der Unternehmung gegen 
Magdeburg kehrten die Kommandierten zum Regiment zurüd, und die 
Neugeworbenen wurden abgebanit. 

Der auöbrechende franzöfifh-holländifche Krieg gab Anlaß, daß das 
Regiment mit Kapitulation vom 10. Januar 1672 wieder auf 12 Rompagnien 
au 150 Köpfen mit 1. Blatt verjtärtt wurde, von denen 6 in Kalkar und 
Zippftadt in Garnijon blieben, 6 im Felde verwendet murden.!) Mit 
Beftallung vom 20. Mai 1675 wurde Spaen Gouverneur von Weiel, 
das bis 1674 von Holländern befett worden war; DL Heinrih Werner 
Diethart vom Regiment Spaen wurde ſchon am 1./11. Suli 1674 Kom: 
mandant von Weſel. Kaltar wurde als feiter Plat aufgegeben und das 
Regiment nah) Wefel verlegt. Es hatte nad dem Etat vom 28. De: 
gember 1678 12 Kompagnien im Yelde, die 1675 in Bremen—Verben, 
1676 in Pommern (Belagerung von Anklam), jeit 1677 aber wieder auf 
dem weftlichen SKriegöfchauplat verwendet worden waren, ferner 6 in 
Barnifon, alle zu 150 (Leiblompagnie 176) Semeinen, eingerechnet die 
Kompagnie des Oberften v. Pöllnig, Kommandanten in Lippftadt (f. Nr. 9) 
und die wohl vom Sybergihen Regiment übrige Rompagnie des Oberſten 
v. Eyberg (©. 106), der am 14. Februar 1677 Kommandant von Wefel wurde.» 
Ceit der Reduktion November 1679 zählte e8 ohne Pöllnitz 13 Kompagnien zu 
125 Gemeinen, die noch im Etat für März 1683 aufgeführt find; April 1685 
fehlt eine Kompagnie, dagegen find 120 Mann neu geworben, die Stärfe be: 
trägt alfo 12 Rompagnien zu 135 Mann. Mit Reffript vom 10./20. Februar 
1685 wurde e8 in 10 Rompagnien zu 150 Mann formiert und Dftober 
1685 zwei davon an das neue Regiment Jung-Holſtein (Nr. 11) abgegeben, 
fo daß das Negiment beim Tode des Großen Kurfürften 8 Rompagnien 
mit 1200 Gemeinen zählte, davon 7 in Mefel, 1 in Cleve. 1688 wurde 


1) Der im Felde ftebende Teil wird in mehreren Liften zu 8 Kompagnien 
angegeben; dic Verwendung ſchwankte wohl nad dem militärifchen Bedürfnis. 

2) OL Tiethart (Detert) fiel am 16./26. Nuguft 1676 als Kommandeur des 
Spaenſchen Regiments im Felde vor Anklanı (Tagebud) Dictrid Sigismunds v. Bu, 
Ausgabe von F. Hirſch, I 188). 
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bas Regiment auf 10 Kompagnien gebradt und ein Bataillon im 
holländischen Sold gegeben.') Nah Spaen erhielt e8 Ende 1692 Marl: 
graf Ehriftian Ludwig, und nachdem biefer ein anderes Regiment (Nr. 7) 
erhalten hatte, wurde es mit Kapitulation vom 1./10. Auguſt 1695. dem 
OM Wilhelm de la Cave verliehen. Das brandenburgiihe Bataillon 
wurde November 1697 auf eine ÿreifompagnie in Wefel reduziert, das 
holländische wurde Sanuar.1698 aufgelöft. Verbleib der Freifompagnie ©. 62. 


Regiment Graf Lynar. Geworben burheOberft Zohann Sigismund 
Grafen zu Lynar von November 1658 ab in der Mark Brandenburg, 
8 Kompagnien, von denen feit Zanuar 1659 4 in Frankfurt a. ©. lagen, 
Graf Lynar als Kommandant. Das Regiment mar aber nicht jtändige 
Garnifon von Frankfurt; im Winter 1659/60 ftand es in Zreuenbrießen, 
Brandenburg, Rathenow, dagegen in Frankfurt bas Regiment Golk. 
1660 abgebanft. 


Regiment Uffelu. Laut Bericht des Statthalter Grafen Wittgenjtein 
vom 29. September 1656 bat der unter Vermittlung des GL: Grafen 
Waldeck aus heſſiſchen Dienften übergetretene GM Heinrid v. Uffeln um 
Abſchluß einer Kapitulation auf ein Regiment zu Fuß und um Werbepläge in 
Minden, Markt und Ravensberg, wo aber feine frei waren. Mit Reftript 
vom 24. November 1657 judte der Kurfürft den Grafen von Walded zur 
Abtretung feines Regiments zu Fuß an Uffeln zu bewegen, was der Graf 
aber am 2.,12. Dezember 1657 verweigerte. Die Werbung des Regi- 
ments iſt mahrjcheinlih im Sommer 1658 in der Marl Branden: 
burg, einer Kompagnie (DW v. Burgsdorff) im Halberjtädtiichen erfolgt, 
jufammen anfangs mobl 8. Am 1. Zuli 1658 beftellte der Kurfürft 
den Kriegsrat, Generalwachtmeiiter und Obriften zu Fuß Heinrich 
v. Uffeln zum Gouverneur der Refidenzftädte Berlin und Cölln bei jetiger 
Zeit. In einem Rejtript an die Geheimen Räte vom 24. Dezember 1658 
heißt es, daß „der OM Uffeln nur nod 6 Kompagnien bat”. Juni 1659 
liegt bas Regiment, 6 Rompagnien ftark, in Berlin und bat 15 Etabs- 


1) Juli 1689 jtieß die Kompagnie, die GM zriedrih Frhr. v. Heiden als 
Oberſt beim Regiment Spaen gehabt hatte, zu bent ihm verliehenen Regiment Kur: 
land (Rr. 10); zum Erjag errichtete Kap. Auguft Langiabr v. Budberg eine neue, 
als deren Stamm ihm der Kurfürft bei der Übergabe Bonns „die Kompagnie 
Teutfde fo fib barinnen befunden” gab, 40 Mann. Dies mar eine kurlölnifche 
Kompagnie ; da3 alte Rüfttammer: Inventar vermerkt zur Befchreibung ihrer 1689 
eingelieferten Fahne: „Diefe Kompagnie baben die Landſtände geworben, nad): 
gehend bat Fürftenberg diefelbe genommen und im Abmarſchieren der Franzoſen 
aus Bonn Ihro Churfürftliden Durchlaucht von Brandenburg übergeben müſſen.“ 
G. Lehmann, Die Trophäen des Preußifchen Heeres in der Oarnifonfirde zu 
Potsdem, ©. 114.) 
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perfonen, 6 Ppl. 114, 546 Gemeine — 675 Köpfe. Am 1. Xebruar 1660 
wird die Gouverneuritelle in Berlin: Cöln durh den EM Joachim 
Rüdiger v. der Bolt neu befebt. Am 19. Mai 1660 beftimmt der Kur- 
fürft, daß die Rompagnie OL v. Schöning des Uffeliihen Regiments, 
welde nod 80 Mann ftark befunden fei, bei der Reduktion des Regiments, 
und ba foldes unter bas Groendifhe Regiment veritedet worden, bei dieſem 
als geichlofiene Rompagnie beftehen bleiben folle. 


Negiment Moll. Geworben mit Kapitulation vom 13. Suni 1658 
burd Oberft Jonas Kafimir Moll zu 6 Kompagnien, die in Preußen 
errichtet werden follten, wovon aber 3 in der Mark Brandenburg Sammel: 
pläße erhielten. Die 3 Rompagnien in Preußen wurden Dezember 1659 
auf 2 und Juli 1660 ganz reduziert. Die Abdanfung der 3 anderen 
Kompagnien erfolgte mohl gleichzeitig. 

Negiment Burgsdorff. Geworben 1658 im Fürftentum Halberftadt 
zu 8 Rompagnien burd Oberft Sans Chriftof v. Burgsdorff, der von 
jeher (I. 92 ff., 106) eine Rompagnie in Halberſtadt und Oftermiel hatte, 
wozu 1657 eine zweite fam (v. Vitzthum). Seit September 1658 jtehen 
unter Oberſt v. Burgsdorff 8 Kompagnien auf dem halberſtädtiſchen Etat. 
Das Regiment wurde Juni 1659 aus dem Salberftädtiihen nach der Mart 
Brandenburg verlegt und im Sommer 1660 abgedantt.!) 


Regiment Bonin, 1659 Zaftrow. Geworben burd den Ober: 
fommifjarius Oberjt Wedigo v. Bonin von 1658 an in Sinterpommern, 
6 Kompagnien, Suni 1659 in Stargard gemuftert, nah Bonins Tode am 
30. September 1659 dem OL Mathias v. Zaſtrow als Oberſten über: 
tragen, 1660 abgedankt. 


Eskadron Plettenberg. Geworben durch Oberſt Johann v. Pletten: 
berg 1659 im holſteiniſchen Amte Tondern, zuerſt nur eine Kompagnie 
von 100 Gemeinen, 1660 auf eine Eskadron verſtärkt, die zur Beſetzung 
des Schloſſes Gottorp diente, laut Reſtript vom 4. September 1660 nad) 
der Markt Brandenburg marjdierte und dort abgedankt wurde.) 


2. Formationen von 1665 bis 1666. 


Negiment Syberg. Nachdem Oberft Kafpar v. Syberg Idon im De: 
zember 1665 Befehl erhalten hatte, fid zur Aufrichtung eines Regiments 
um Offiziere und Fußknechte zu bewerben, wurde auf Grund des Reffripts 
vom 3. Februar 1666 mit ibm über ein Regiment von 8 Rompagnien 


1) Über die Ofterwielfche neue Kompagnie und über die Sydowſche Rompagnie 
val. Mer 10. 
2) Pberſt v. Plettenberg erhielt am 2. Oktober 1660 eine von den beiben 
Rompagnien der Garnifon Peit. 
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1000 Mann fapituliert, wofür die Werbepläge in Cleve-Mark angewiejen 
werden follten. Mod vor beendigter Formation wurde am 17. April die 
Einftellung der Werbungen verfügt, am 20. Mai das Regiment mit 
8 Primaplanen, 719 Gefreiten und Gemeinen gemuftert und in 6 Kom: 
pagnien reduziert. Nach Leilnabme an der Expedition nad) Magdeburg 
wurde das Regiment am 20. Juni abgebanit und die befte Mannſchaft 
laut Reffript vom 12. Zuni beim Regiment Fargell (Nr. 3) untergeftedt. 


Regiment Schmidt. Oberft Sohann Schmidt v. Schmidtseck wurde 
mit Patent vom 18. Oftober 1665 in kurfürſtlichen Dienften angeftellt; 
danach Sollten ihm 500 Mann zu Fuß übergeben und Werbegeld auf meitere 
500 gezahlt werden. Laut Reffript vom 3. Februar 1666 follte das Regi- 
ment 8 Rompagnien 1000 Mann zählen, dazu ftellten die märkiſch⸗ 
pommerfden Oarnifonen im März an Semeinen: Kolberg 125, Küftrin, 
Driefen und Lôdnit 420, Spandau 120, Peit 120, Frankfurt 48, Oder: 
berg 48. Der an 1000 fehlende "Reit follte zugeworben werden. Die 
Affignationen des Regiments für April und Mai lauten auf je 8 Prima- 
planen, 894 Gefreite und Gemeine. Am 30. Mai 1666 teilt OL v. Kannen: 
berg dem Fürften von Anhalt das Gelingen des Streihes auf Magdeburg 
mit. „Zur Befatung ift der Obrifter Schmidt mit feinem Regiment und 
die von meinem Regiment aus Minden fommanbirte 200 Mann zu Fuß, 
fo lange bis erjterwähnter Obrifter foviel zu feinem Regiment zugemworben, 
eingetroden.” Saut Reffript vom 12. Juni aber follte „das Schmibdtjche 
Regiment wieder nach Unferer Chur und Mark Brandenburg und bie 
Rnedte alle zufammen nad denen Garnifonen, moraus fie genommen”. 
Zur Garnifon von Magdeburg wurde dagegen das Soliteiniihe Regiment 
beitimmt, zum Gouverneur der Herzog von Holftein, zum Kommandanten 
Oberft Schmidt, „und wollen Wir demfelben eine Kompagnie geben”. Laut 
Bericht des Herzogs von Holftein vom 10. Zuli war fein Regiment eingerüdt, 
das Schmidtiche Dagegen wieder nad den Garnijonen gegangen, woraus 
ed genommen; 250 Bemeine waren zurüdbehalten und daraus beim Regiment 
Holftein 2 Rompagnien für Oberft Schmidt und feinen Sohn gebildet worden. 


Regiment Ruell. Errichtet durch Oberft Franz Ruell oder Ruelli, der 
mit Patent vom 24. Februar 1666 angeftellt wurde und ein Regiment zu Fuß 
werben follte. Saut Reffript vom 7./17. März 1666 follte Dies nur ?!/s Stab, 
6 Primaplanen, 750 Gefreite und Gemeine zählen. Laut Anmeifung vom 
7. April 1666 wurden 1/2 Stab, 6 Primaplanen, 480 Mann verpflegt. 
Am 17. April wurde die Mufterung der vorhandenen Mannſchaft und 
die Einjtelung der Werbung befoblen. Das Regiment wurde in Hamm 
mit etwa 300 Mann gemuftert. Nah dem Mari gegen Magdeburg 
follte laut Reffript vom 12. Juni die beite Mannſchaft beim Regiment 
Fargell (Nr. 3) untergeftedt werden; ein großer Zeil aber entlief {bon 
vor der Abdankung. 
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Estadrun Bodelſchwing. Unter den für die Unternehmung gegen 
Magdeburg beitimmten Truppen, deren Lifte der Inftruftion für den Feld⸗ 
marſchall Sparr vom 9. Mai 1666 beiliegt, ift aufgeführt: „Bodelfchwing 
300, merden zu Damm gemuftert und vom OL Syberg fommandirt.” 
Ein Grtraft der Mufterrollen von 1666 meift 3 Rompagnien unter Oberit 
v. Bodelſchwing nad. In einem undatierten, etwa vom März ftammenben 
„Stat der Werbegelder wie felbige afjigniret fein“ findet fid zunädit 
OL Syhbergs Rompagnie zu 150 Gemeinen, und vom 13. Auguft liegen 
Anmeijungen für OL Johann Dietrich v. Evberg auf ?/s des Stabstrakta⸗ 
ments und zwei Löhnungen feiner Rompagnie für Zuli vor, ferner für 
Kap. Neubofs Kompagnie auf Juli. Zu diefen beiden fcheint die Rom: 
pagnie des Kommandanten von Hamm Oberiten Franz Gerhard v. Bodel⸗ 
Ihmina, die fon beftand (VI19), als dritte getreten zu fein. Nach der 
Unternehmung gegen Magdeburg, an der aud 200. Rommanbierte der 
Garniſon Minden (Regiment Sannenberg) teilgenommen hatten, verfügte 
der Kurfürft am 12. Juni 1666 aus Cleve: , Die . . . Bodelſchwingiſche 
marjdiren wieder anbero und wollen Wir diejelbe dieſerends reduziren.“ 
Die alte Bodelihwingiche Kompagnie in Hamm blieb wohl befteben und 
fheint dann auf Oberft Kaspar v. Syberg übergegangen zu fein, befjen 
1672 errichtete Regiment Hamm befette (f. unten). 


3. Sormationen von 1672 bis 1673. 


Regiment Götze, 1677 Bomftorff, 1678 Löben. Errichtet 1672 zu 
8 Kompagnien = 1000 Gemeinen für SM Adolf v. Gite. Devon wurden 
200 Daun, für die die Werbegelder am 12. Februar angewiejen wurden, in 
Frankfurt, eine Rompagnie (Hptm. David Wiefener) im Halberftädtifchen 
geworben, der Reit aus den märkiſch-pommerſchen Garniſonen abgegeben. 
Nachdem EM v. Oôge am 27. Januar 1677 die Garde (Nr. 1) erhalten 
hatte, führte bas Regiment zunächſt CL Joachim Chriftof v. Götze. Am 
13. Suni 1677 wurde Oberft Wolf Friedrich v. Bomftorff zum Oberiten 
über das Götziſche Negiment ernannt; 1678 folgte mit Beltallung vom 
10. Mai Oberſt Sans Georg Adam v. Lüben. Das Regiment wurde 
Herbft 1679 aufgelöft und zum Teil bei Anhalt (Nr. 3) untergeftedt. 


Regiment Syberg. Oberft Kafpar v. Syberg warb im Frühjahr 
1672 ein neues Regiment von 8 Rompagnien zu 125 Gemeinen, das in 
Hamm, Lippitabt und Rallar ftand. Laut Etat für Juli 1672. wurden 
außer dem Stabe, 8 Primaplanen 144 und 1000 Gemeinen = 1144 Köpfen 
nod 112 Gemeine, „jo übrig bei diefem Regiment”, verpflegt. Ianuar 
1673 wird ed auf 10 Primaplanen und. 1500 Köpfe berechnet, am 
7.17. März 1673 aber wieder zu 8 Nompagnien angegeben. Am 
15.125. März 1673 lagen in Lippitadt der Stab, 8 Primaplanen, 875 Ge: 
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freite und Gemeine, ferner waren in Samm bei der Räumung der Stadt 
am 10./20. Februar 170 Krante und Bermundete zurüdgeblieben. Nach 
dem Srieben von Voſſem abgedanft. Oberft v. Syberg jcheint feine Kom⸗ 
pagnie behalten zu haben, die feitbem beim Negiment Spaen ftand. 

Landregiment (Syberg). Im Herbit 1672 wurde in der Graffhait 
Mark ein Regiment Landvolk (Landregiment, Märkiiches Regiment) von 
6 Kompagnien = 960 Köpfen aus dem aufgebotenen Ausſchuß formiert, 
das in den feften Pläten gegen die münjterjchen und franzöfifhen Truppen 
wiederholt zur Vermendung am. C8 heißt aud Regiment Syberg, doch 
ift nicht ermittelt, ob es Oberſt Rafpar v. Syberg neben feinem geworbenen 
Regiment fommanbierte oder der 1666 genannte OL ZIohann Dietrich 
v. Syberg (©. 106). Januar 1673 wird e8 zu 8 Primaplanen 144, 833 Ge: 
meinen = 977 angegeben. Mit Beendigung des Krieges 1673 aufgeloit. 

Estadron Eller. Geworben duch GM Wolf Ernft v. Eller in der 
Grafichaft Ravendberg, im Etat für Juli 1672 2 Primaplanen, 400 Ge: 
meine, feit Auguſte! / Stab, 4 Primaplanen, 500 Gemeine. Had dem 
Frieden von Voſſem abgedantt. Eller befam am 25. Februar 1673 als 
Gouverneur von Minden die dortige Garnijon (Nr. 9). 

Eskadron Berlepfh. Geworben feit Mai 1672 burd Oberſt Otto 
Wilhelm v. Berlepid, 1/2 Stab, 4 Primaplanen, 500 Gemeine, davon 
1 Rompagnie in Sommerfeld und Sternberg, Stab und 3 Kompagnien in 
der Brafichaft Sobenitein. Nah dem Feldzuge am Mittelrhein und in 
Teftfalen im März mit 2 Kompagnien nach Salberitadt, 2 nah Citer: : 
wiek verlegt, nah dem Frieden von Vofjem aufgelöft. 

Gstadron Neuf. Mit Patent vom 10. Februar 1672 murde Seins 
rich der Ältere Reuß von Plauen als Obrift zu Fuß beltellt. „Wir wollen 
ibm auch wegen fürberlidbiter Richtung eines Regiments zu Sub gnädigite 
Commiffion auftragen“, inzwiichen jollte er fi nad guten Offizieren und 
Soldaten umtun. Die Formation erfolgte im Frühjahr in Halberitadt, 
ı/, Stab, 4 Primaplanen, 500 Gemeine. Aufgelöft nad dem Frieden von 
Bofjem. 

Estadron Chieze. Der Generalquartiermeifter (24. Ianuar 1664) 
Philipp de Chieze (Chaize) wurde mit Patent vom 12. Dezember 1670 
Obrift zu Fuß und follte Auftrag zur Ridtung eines Regiments erhalten. 
Die Formation erfolgte im Sommer 1672 in der Mittelmart zu !/, Etabe, 
4 Brimaplanen, 660 Gemeinen. Die Eskadron blieb in der Mark Branden: 
burg, ohne an den Kriegsereigniſſen teilzunehmen und ging nad) dem 
‚stieden von Voſſem wieder ein. 


4. Sormationen von 1674 bis 1679. 


Regiment Derfflinger, 1695 Bataillon Marwis. Errichtet Sommer 
1674 zu 8 Kompagnien 1000 Mann, die größtenteild aus den märkiſch⸗ 
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pommerjhen Garnifonen entnommen wurden, für GYM Georg Srbrn. 
v. Derfflinger; die Verpflegung für den Stab und 8 Primaplanen 
wurde vom 1. Zuli ab angewiejen. Feldzug im Elſaß 1674, gegen 
Schweden 1675 bis 1679. Laut Inſtruktion für den Statthalter Fürften 
von Anhalt vom 29. Oftober 1688 wurden in der Mark 2 neue Prima: 
planen, 250 Gemeine für Derfflinger geworben, jo daß bas Regiment 
10 Kompagnien zählte. Mad Derfflingers Tod am 4. Februar 1695 trat 
das eine, feit 1688 in bollänbifden Dienften ftebende Bataillon feines 
Regiments laut Refolution vom 14. März 1695 zum Regiment Lottum 
(Nr. 15) über; das brandenburgiihe Bataillon erhielt der bisherige Kom: 
mandeur DOberft David v. der Marwitz (10. Juni 1696 Brigabier, 
20. Dezember 1704 OM). ES wurde am 23. November 1697 bis auf 
eine Freikompagnie reduziert, die am 8. Oktober 1707 auf OL Berend 
v. der Marwitz überging und 1708 zum Bataillon Heiden (Nr. 26) kam. 


Negiment Micrander. Oberſt Georg Adolf v. Micrander warb mit 
Kapitulation vom 23. Dezember 1674 bis Ende März 1675 eine Esladron 
zu Fuß von 4 Rompagnien zu 125 Mann in Wernigerode, Aſchersleben, 
Oftermiel und Sornburg. Dieje wurde 1676 auf 6 und 1677 zu einem 
Regiment von 8 Kompagnien = 1000 Mann verftärkt, worüber Micrander 
am 18. Zuli 1677 zum Oberften beftellt wurde. Serbit 1679 aufgelöft. 


Negiment Bolfey. Mit Oberit Simon de Bolfey, der ſchon am 
14. Februar 1666 eine Beitallung auf Wartegeld erhalten hatte, wurde 
am 5./15. Mai 1675 Tapituliert, ein Regiment Marinierd von 6 Kom: 
pagnien zu 63 Gemeinen einfdi. 10 Granabiers, mit 1. Blatt zu 
89 Köpfen, zu werben. Er erhielt 16 Zaler, alfo boppeltes Werbegeld 
und Verpflegung nad) bollänbifhem Say (Monate zu 42 Tagen. „Wann 
das Erploit, morau ©. Gb. D. den Obriften gebrauden wollen, glüdlich 
wird vollbradt fein”, follte jebe Kompagnie mit 25 Mann verftärkt und 
no ein Regiment von 6 Kompagnien errichtet werden, wozu fchon jeßt 
6 reformierte Gapitains angeftellt wurden. Das Regiment Mariniers 
wurde am 5./15. Auguft zu Rotterdam gemuftert und fonnte „für ein 
alt Regiment gar wohl paſſiren“. Es wurde auf holländifhen Schiffen 
nad) der Weſermündung - gebradt, um gegen die ſchwediſchen Truppen in 
Bremen und Verden mitzuwirken. Am 2. Oltober geriet ein großer Zeil, 
darunter 17 Offiziere, bei dem mißglüdten Angriff auf Karlitadt an der 
Wefermündung in Gefangenjhaft. Der Reſt fam im Dezember in Kolberg 
an. Saut Kapitulation vom 8./18. Zanuar 1676 follten zu den vorhandenen 
220 in der Brafihaft Mark, Lippftadt und Hamm bis 1. Mai 380 Mann 
neu gemorben werden, die Mufterung am 18. Mai ergab aber nur einen 
Beitand von 122 Köpfen, ferner 33 auf See, 25 auf Werbung. Die 
Marinierd wurden in eine Csfabron von 3 Kompagnien formiert und 
fanden teils auf den kurfürftlihen Kriegsichiffen, teils ala Garniſon von 
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Beenemünde Verwendung. Im Rriegsetat vom 28. Dezember 1678 ift nur das 
Stabstrattament für Oberſt Bolfey, 1 OL, 1 Major, 1 Wachtmeiſter in Peene⸗ 
münde und Anflamer Fähre angemwiejen; Boljey wurde 1679 abgebantt. 

Regiment Hallart. Am 13. Juni 1677 wurde Oberft Henri de Hallart, 
„nahdem Wir der Noturft befunden, aus denen beiden Equadronen nüm- 
lih der Helldorffiſchen und Carnitifden ein Regiment zu formiren”, 
zum Oberften darüber beftellt. Sallart mar am 15. Mai 1672 Oberſt ge« 
worden unter Belafjung beim Bolgihen Regiment, am 18./28. Juli 1676 
Gouverneur der Feltung Wolgaft und des Wolgaſtiſchen Diftrifts, der 
Inſel Uſedom und der Peenemünder Schanze, am 29. Oktober 1676 aud 
von Anklam, Anflamer Fähre, Demmin und Neumarp. 

OL Zohann Chriftof v. Helldorff warb mit Kapitulation vom 
1./11. Sanuar 1675 in 3 Monaten im Herzogtum Magdeburg und Füriten: 
tum Salberftadt eine Eskadron zu Fuß von 4 Rompagnien zu 125 Mann; 
gemuftert in Salberftadt und im April nad Frankfurt a. DO. verlegt, im 
Herbit beim Korps des Fürften von Anhalt. Winter 1676/77 ftand die 
Eskadron in Damm. 

Die Estadron des OL Mathias v. Carnit beftand aus der beim 
Einfall der Schweden aufgebotenen Sanbfolge der Städte von Hinter: 
pommern (Beridt des EM v. Schwerin, Rolberg 24. Dezember 1674) und 
zählte anfangs 2, feit Auguft 1675 4 Rompagnien zu 100, die 1676 dur 
Werbung zu 125 Mann vollzählig gemadt wurden. Am 12. Zuni 1676 
wurde das Werbegeld auf die zugumerbenden 100 Dann angewiefen. Winter 
1676/77 in Wollin, wo Carnig am 10./20. Oktober 1676 Kommandant wurde. 
Das Regiment Dallart ging Ende 1679 ein. 

Negiment Jung⸗Holſtein. Mit Berorbnung vom 26. Mai 1677 
wurden „dem jungen Herzog Auguftufien zu Dolitein zu Refrutirung defjen 
Regiments” 4000 Taler angemiefen. Das Regiment, deſſen Oberft Herzog 
Auguft von Dolftein- Bed war, hieß Zung-Holftein im Gegenſatze zu dem 
Regiment Alt-Holftein des GFZM Herzogs Auguft von Holftein: Plön 
(S. 95). Es zählte 8 Rompagnien 1000 Mann, ftand 1677 in Minden, 
wurde 1678 und 1679 auf dem rmweftbeutihen Kriegsſchauplatz verwendet 
und ging im Herbſt 1679 ein. 

Gslabron Gaubal. Mit Patent vom 30. Mai 1677 wurde Graf 
Karl Eberhard v. Candal zum Cberften über eine von ihm zu richtende 
Eskadron zu Fuß von 500 Mann beftelt. Die Werbung erfolgte im 
Halberftädtiihen. Am 8. September 1678 murde Johann Wendt, 
Cdebredt genannt, zum OL bei der Ganbalifden Esladron ernannt und 
folte „zu denen nad beichehener Reduktion gebliebenen 2 Kompagnien” 
die 2 fehlenden im Halberftädtiihen werben. Dezember 1678 lag die 
Eskadron Sandal in Anklam: 1/7, Stab, 2 Primaplanen, 290 Gemeine. 
Herbft 1679 aufgelöft und zum Teil bei Anhalt (Nr. 3) untergeftedt. 
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5. Sormationen von 1684 bis 1696. 


Negiment Dobna. Zu dem laut Vertrag vom 16. März 1684 nad) 
Polen zu ftellenden Hilfskorps fommanbierten die 6 Negimenter Garde, 
Kurprinz, Derfflinger, Anhalt, Schöning, Barfus laut Reffript vom 
29. Mai/8. Juni je eine Primaplana, 100 Gemeine, die märlifd: 
pommerjchen Garnijonen zujammen 2 Primaplanen, 200 Gemeine (Küjtrin 
60, Kolberg 40, Spandau und Peit je 30, Frankfurt und Oberberg je 
20); dieje ftießen laut Kapitulation vom 12. Zuni zu einem Regiment 
unter dem bisherigen Kommandeur des Regiments Anhalt (Nr. 3) Karl 
Emil Grafen zu Dohna zufammen. Nah Rüdfebr aus Polen traten 
laut Reffript vom 15./25. Februar 1685 die Kommandierten der Garnifonen 
in ihre alten Verbände zurüd, die der 6 Regimenter dienten zur Ber: 
itärfung der Eskadron Kurland zu einem vollen Regiment (Nr. 10). 


Regiment Kurland. Zu demjelben Silfsforps fommanbierte das 
Regiment Dönhoff (Nr. 2) einfchl. der Garnifon Memel 4, die Eskadron 
Truchſes 2 Rompagnien, die Garnilon Pillau eine, die Csfadron Rurland 
und Garniſon Friedrihsburg zufammen 1 Rompagnie von 100 Gemeinen. 
Diefe 8 Kompagnien jtießen laut Kapitulation vom 12. Suni 1684 zu 
einem Regiment für Cberft Prinz Alerander von Kurland zufammen. 
Nah Rückkehr aus Polen traten die Kommandierten des Regiments 
Dônboff fomie aus Memel und Pillau laut Reſkript vom 14./24. Fe 
bruar 1685 zu ihren Zruppenteilen zurüd, Die übrigen dienten zur Ber- 
jtärfung der Eskadron Kurland zu einem vollen Regiment (Nr. 10). 


Bataillon Conrnuand. Der aus franzöfiihen Dieniten übergetretene, 
am 3./13. Mai 1686 in Brandenburg angeftellte CL Ioel de Cournuaud 
erhielt gleichzeitig Auftrag zur Errichtung eines aus erulierten Franzoſen 
beitehenden Bataillon von 4 Kompagnien, davon 3 zu 40 Mann, 1 zu 
30 Gadet3. Cournuaud wurde am 16./26. Oftober 1689 Oberft, 5./15. 
Mai 1696 OM, 30. Dezember 1704 EL. Nah dem Etat für Juni 1688 
waren in Brandenburg a. $. 2 Kompagnien zu 30 Gabets, 2 zu 40 Ge: 
meinen vorhanden; für Zuli find außer den 60 nod 55, für Auguft nod 
120 Gabets, zufammen 260 Mann, aufgeführt; feit Januar 1689 zählt das 
Bataillon 4 Rompagnien mit 140 Cadets, 120 Musletiere und noch 1 Kom: 
pagnie zu 30 Cadets, aufammen 290, lebtere wahrjcheinlich abgegeben vom 
Bataillon Briquemault (Nr. 9), bei dem eine feit Auguft 1687 nachweis⸗ 
bare Rabettenfompagnie von jett ab fehlt. Für Juni 1689 find 2 Kom: 
pagnien Gabets, 2 Kompagnien Musketiere zu je 60 = 240 und nod 
1 Rompagnie Gabets zu 40 verzeichnet. Saut Kapitulation vom 12./22. 
Suni 1689 hatte OL de Cournuaud vom 1. Zuli ab in 3 Monaten „zu 
denen würklich habenden fünf Rompagnien Gabets und Soldaten, melde 
ohne Primaplanen 280 Mann ſtark fein, annod 345 Mann zu werben“, 
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fo daß alle 5 Kompagnien je 125 zählten, doch kam diefe Anordnung nit 
zur Durhführung. Dem Bataillon wurde nad der Belagerung von Bonn 
nod die Rabettenfompagnie des Regiments Lottum (Nr. 15) übermiefen, 
fo daß es den Feldzug 1690 mit einer Gtatitärle von 6 Kompagnien = 
360 Gemeinen mitmadte. Am 3./13. März 1691 wurde Oberit de Cour⸗ 
nuaud benadridtigt, daß jein Bataillon zur Unterftüßung des Herzogs 
von Savoyen gegen Frankreich nad Piemont marihieren folle, „weil das— 
jelbe aus lauter franzöfifchen Leuten, welche mit gebadtes Herzogen Truppen 
mehr als die Teutſchen fympatbifiven werden, bejtehet”; „der Rang ge: 
bübret bemeltem Bataillon immediate nad ‚des Herzogs Buarde”. Durd 
Einverleibung der Kompagnie des Major du Trofiel vom Regiment 
Barenne (Nr. 13) wurde e8 auf eine Solljtärfe von 6 Kompagnien — 
590 Gemeinen gebradt. Das Bataillon blieb bis November 1696 in 
Italien, wurde zu Anfang diefes Sabres in Aſti auf 5 Rompagnien zu 
132 Gemeinen reduziert und nad Rückkehr am 3. und 4 Januar 1698 
in Afcheräleben bis auf eine Freilompagnie von 100 Mann für Cournuaud 
abgedantt. Über das zufammengeftellte Bataillon Cournuaud 1704/5 und 
1706/8 und den ſchließlichen Verbleib der Freikompagnie val. VII 26, 27, 
30, VIIL 171. 

Piemontefer. Der Etat für Ianuar 1689 führte eine Kompagnie 
Piemonteſer von 18 Köpfen eriten Blattes, 150 Gemeinen auf, für die 
in den General-Kriegskaſſenrechnungen zuerit im Dezember 1688 Beträge 
angemiejen find. Auch diefer Truppenteil beitand aus Réfugiés, und zwar 
folden des Waldenfer Belenntnifjes; fie werden daher aud ſchlechthin 
als Waldenſer (Baudoig) bezeichnet. Die Kompagnie ftand zuerft in Burg 
bei Magdeburg, madte den Feldzug von 1689 mit (Belagerung von 
Bonn), wird in der zweiten Hälfte des Jahres nur zu 125 Gemeinen, 
mit erftem Blatt zu 143 Köpfen angegeben, fdeibet mit Auguft 1690 
aus der brandenburgiichen Verpflegung, und marfdierte unter Kapitän 
Schmidt nad der Schweiz, um zu den Truppen des Herzogs von Savoyen 
zu ftoßen. Eine zweite von Brandenburg errichtete und ausgerüftete Rom: 
pagnie der Religion halber geflüchteter Piemontefer wurde von Auguft 
1690 bis Ianuar 1891 unterhalten und folgte dann der erften nad 
Savoyen. Die mit Reffript vom 14./24. Auguft 1690 an den Gefandten 
v. Schmettau im Haag ausgefprodene Abfiht des Kurfürften, den Mark⸗ 
grafen Albrecht Friedrich a la tête des Vaudois zu ftellen, blieb unaus- 
geführt. Daß die Piemontefer nicht, wie lange behauptet worden ijt, 
mit Büchſen bewaffnete Säger waren, vgl. VII 20. 

Bolontaires. Auf Vorichlag des GL Frhrn. v. Heiden murde am 
16./26. November 1691 der bisherige Leutnant Nicolaus Roo (Root) zum 
Kapitän über eine von ihm ebeftens zu richtende freie Rompagnie Bolon- 
taires von 40 Mann beftellt, deren Aufgabe die Eintreibung der Ron: 
tributionen im Luxemburgiſchen fein und die fih aus diefen ſelbſt unter: 
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halten follte. Ferner wurde am 12. Februar 1696 der Leutnant Abraham 
Jacques Gaudry, genannt Bellegarde, Kapitän und follte „zu Romman- 
dierung der Bolontaires beim Sontributionsmefen des Romptoirs von 
Aachen” gebraudt werden. Am 1./11. Dezember 1696 ſchlug Heiden aus 
Aachen vor, da die Kontributionen in Lothringen ſchlecht einlämen, „Pie 
Bolontaires fürerft mit 300 Mann und darzu nötigen Officiers zu ver- 
ftärfen, maßen ohne folder Anzahl in dem Lothringichen nichts aus: 
auridten, dahingegen burd ſothane Forces ein Großes daraus zu ziehen 
und das Kontributionswert dort jo wohl im Stande zu bringen, wie es 
im Luxemburgſchen geichehen”. Der Rurfürit genehmigte am 22. Dezember 
die Vermehrung der Volontaires ,bis auf die obfpezifizirte Anzahl“, die 
unter ein Korps und Kommando gejeßt werden jollte. 1697 werden 
außer Root und Bellegarde nod die Rapitäns Paul Froment und Bihen 
genannt. Der General-Quartiermeifter Oberſt Etienne Margace fdeint 
dad ganze Korps unter fich gehabt zu haben. Ende 1697 gingen die 
Volontaires ein. Die von 1702 bis 1713 für denjelben Zwed errichteten 
Füfilier-Rompagnien vgl. VII 25 bis 27. 

Schweizer Garde 1696 bis 1713 vgl. VII 22, ferner Mitteilungen 
aus dem Archiv des Kriegsminifteriums II 9. 


B. Reiter. 


1. Sormationen von 1655 bis 1660. 


Negiment Graf Walded. Errichtet 1655 dur den OL (28. Auguft 
1657 General) Grafen Georg Friedrih zu Walded, 12 Rompagnien, Die 
teils in Preußen, teils im meftlihen Deutichland gemorben wurden; :) zu 
6 Eskadrons in der Schladht bei Warihau. September 1657 nah Weſt⸗ 
falen verlegt, auf Reffript vom 28. Dezember endgültig in 8 Kompagnien 
reduziert, nachdem es fon feit Dezember 1656 nur in diefer Stärke ver: 
pflegt worden mar; nad bem Ausſcheiden des Orafen Georg Friedrich 
aus brandenburgifchem Dienft (Mai 1658) verteilt. Ie 2 Rompagnien 
famen zu den Regimentern Görtzke, Duaft, Pfuel und Hille. 

Negiment Aannenberg. Errichtet vom April 1655 ab zu 10 Rom: 
pagnien in den deutlichen Yanden?) bur EM Chriftof v. Rannenberg, im 


1) Kommandeur mar zuerft DL (dann Oberft) Johann v. Ruell, der am 
26. Mai 1666 ftarb. Außerdem werden 1656 genannt: Leiblompagnie (Kap. £t. 
Heiden), DL Georg Henning dv. Barfus, DW Wilh. Friedr. v. Hüljen, Rittm. Wolf 
Siegmund v. Volenz, Joſias Graf zu Walded, de Revencour, Hendrih Hermann 
v. Elverfeldt, Gerhard v. Nettelhorft, Brandt, Delänig. Aus den Namen läßt fich 
zum Teil auf den Yormationdort Schließen. 1657 fommanbierte Graf Joſias als 
OL bas Regiment. 

2) Für 1/8 Stab und die beiden Kompagnien DL Chriftof Brunel und Rittm. 
Claus Heinrich v. Podewils wurden mit Reffript vont 5. April 1665 Quartiere 
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Herbft nad) Preußen, zu 3 Eskadrons bei Warſchau. Bis Ende 1656 ge: 
hörte nod eine Dragoner-Kompagnie zum Regiment. Oktober 1657 nad 
Pommern, jeitdem zu 9 Rompagnien angegeben. 1658 bis 1660 bei der 
Armee in Schleswig-Holftein (Treffen bei Nyborg am 14. November 1659). 
Auf Reffript vom 4. September 1660 abgedankt. 


Regiment Spaen, 1656 Herzog von Sahfjen-Weimar. Geworben 
vom April 1655 ab in der Grafſchaft Mark durch Oberſt Alexander 
v. Spaen, 6 Kompagnien, im Herbſt nach Preußen. Am 7. Februar 
1656 wird es „geweſenes Spaniſches Regiment” genannt; am 16. April 
1656 benadridtigt Graf Georg Friedrich zu Waldeck aus Königsberg den 
Herzog Wilhelm von Sachſen⸗Weimar, daß für einen von deilen Söhnen 
„ein Regiment zu Pferd zu dem Ende offen gehalten wird und den 
Namen Thon von Em. Lbdn. Haufe führt“. Bald darauf wurde dem 
Prinzen Johann Georg von Weimar „das alte Spanifhe Regiment zu 
Pferde conferirt“ ), das er am 31. Juli als Oberft übernahm; 16. Mai 
1659 EM. Das Regiment war zu 2 Eslabrons in der Schladht bei 
Warſchau gemejen, ging Herbit 1657 nad der Markt Brandenburg zurüd 
und zählte feitbem 8 Kompagnien. Feldzüge in Holftein 1658 und 
Pommern 1659. Ende 1660 abgebanit. 

Regiment Eller, 1668 Yürft von Anhalt. Errichtet durch Oberft 
Wolf Ernit v. Eller (8. Oftober 1658 EM) in Cleve, Mark und 
Ravendberg, eine Rompagnie feit Januar, die andern 5 feit Mai 1655. 
Das Regiment nahm 1656 und 1657 an dem Kriege in Preußen und 
Polen teil (Schlacht bei Warihau), 1658 am Feldzuge in Holftein und 
wurde dem aus fchmediichen Dienft mit Beitallung vom 1. Auguft 1658 
übergetretenen General der Kavallerie Fürften Johann Georg von Anhalt 
verliehen.) 1659, 8 Rompagnien ftart, in Pommern. Ende 1660 aufgelöft. 

Eskadron Lottum, 1656 Brunel, dann Adrian. Grrichtet durch 
Dberft Iohann Sigismund Frhn. v. Lottum zu 2 Rompagnien feit März 
1655 in Cleve; die Esladron ging im Frühjahr 1656 auf OL Chriftof 
Brunell vom Regiment Kannenberg über, den der Kurfürft ſchon am 
14. Februar 1656 zum Oberften beftellte und „mit einem Regiment zu 
verjehen gemeinet” war, und wird feitbem zu 3 Kompagnien angegeben, 
und Mufterpläge in Bommern angewiefen. Auf 4 Kompagnien war der Unterhalt 
vom April ab in Eleve:-Mark affigniert; die beiden Rompagnien Rittm. Nievenheim 
und Gerhard Severin v. Cuylla hatten dort aud ihre Werbepläge. 

1) oh. Seb. Müllers Annales des Churfürftl. und Fürftl. Haufes Sadfen 
(Weimar 1700) zum 16. Juni 1656, vgl. Forſchungen zur brandenburg. und preuß. 
Geſchichte XII 361 ff. 

2) Eller follte 1659 ein neues Regiment werben (Urkunden und Altenftüde 
V 921 bis 922), doch findet fi in den Alten nichts darüber, daß bles wirklich ge: 
ſchehen fei. 


Gftb., À. %. II. Beiträge und Gorjdungen, Heft 8. 8 
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wahrfcheinlich mit der Rompagnie des DW Iofeph Rabler1) Nah Brunell3 
Zode im Gefecht bei Proftlen ftand die Eskadron Dezember 1656 unter 
Oberit Adrian?), wurde aber Anfang 1657 aufgelôft; eine Kompagnie 
(Rittm. Klaus v. Moebtte) ftieß zum Leibregiment (S. 116), eine (OL Stephan 
Rod) zur Eskadron Halle (©. 117). 


Regiment Vesgewang, 1656 Strein, 1658 Statthalter Yürft Rad⸗ 
zivill. Am 1. September 1655 Tapitulierte Graf Georg Friedrich zu Walded 
mit Oberft Dietrid v. Lesgemang, nachdem der Kurfürft dem Grafen 
aufgetragen hatte, „die im Herzogtum Preußen vorhandene Dienftpflichtige, 
Reuter und Dragouner, in gemwille Regimenter zu verteilen, denſelben 
Dfficirer fürzuftellen und wie gemorbene Völker unterhalten zu laſſen“. 
Lesgewang erhielt 500 Dienftpflidtige aus den Amtern, ferner das Werbe: 
geld auf 300 von ihm zu werbende Reuter. Das Regiment wurde 
Februar 1656 von 8 auf 4 Rompagnien und nad Lesgewangs Tode 
Juni 1656 auf 2 Rompagnien unter OL v. Ralnein reduziert. Schlacht bei 
Warſchau. Mit Kapitulation vom 9. September 1656 wurden bem zum 
Oberften über ein Regiment zu Pferde beftellten Kriegsrat, Kämmerer und 
Hauptmann zu Neuhaufen Dans George Strein Frhr. zu Schwarzenau 
„die Ritterdienfte, welche in 400 Pferden beftehen und Wir für dieſem zu 
dem Leſchgewangiſchen Regiment angemwiejen, anjebo zu Richtung dieſes 
Regiments wieder affigniret“..) Es wurde Dezember 1656 von 8 auf 
4 Rompagnien reduziert, Juni 1657 burd den 2 Rompagnien ftarten 
Reit vom Regiment des Oberften Heinrich v. Mallenrodt auf 6 verftärft, 
Dezember 1657 auf 5 Kompagnien gefett und führte feit Januar 1658 
den Namen bes Statthalters Fürften Bogislar Nadzivill. September 1659 
wurde e3 burd die 3 Rompagnien des Dberiten Heinrich Ehrentreich v. Salle 
wieder auf 8 verftärit, zum November aber auf 6, Zuli 1660 auf 
4 reduziert. Dazu famen mit Auguft 1660 4 neue: 2 vom aufgelöften 
Regiment Zaftrom, 1 vom Regiment Schönaidy, 1 von Zaftrow, Schönaid 
und Golß; jebt betrug die Stärke zufammen aljo 8, die aber Suni 1661 
wieder auf 6 vermindert wurden und zum November 1661 auf 3. Diele 
machten zufammen mit der Yreilompagnie Wallenrodt unter OL Sennina 
v. Rôller den Feldzug in Ungarn ‚1663 bis 1664 mit und wurden nad 
Heimkehr abgedantt. 


1) S. 118. 

8) Dezember 1656 beißt der Truppenteil „Obrift Mbrians, morunter DL Hoch, 
Esquadron“, 8 Roinpagnien ; DL Stephan Rod hatte auf Reffript vom 3. Februar 1656 
eine freie Rompagnie in Cleve-Mark geworben. Dberft Adrian war wohl ber bis: 
berige DL des Regiments Sahfen: Weimar Adrian v. Nahmer, der fchon im 
Dezember 1656 ftarb. 

8) Die Beftimmung der Kapitulation Es fol diefes Regiment den Namen 
von Unſers Churprinzen Leibgartie führen” blieb unaudgeführt. 
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Regiment Heinrich Wallenrodt. Gleichzeitig mit bem Lesgewangichen 


Regiment und in derjelben Art mie biefes formiert, zuerft 8, feit April 


16561) 4 Rompagnien, ferner feit Zuni eine Dragoner⸗Kompagnie; Juni 
1657 dantte der Oberit ab, bas Regiment wurde in 2 Rompagnien redu- 
ziert und dem Oberft Strein übergeben; die Dragoner-Rompagnie wurde 
der Dragoner:Barde einverleibt. 


Regiment Schönaich. Ebenjo errichtet unter Oberſt Georg v. Schön: 
aid, 4 Rompagnien Start. November 1656 in Lenczyez gefangen. Laut 
Kapitulation vom 19. Suni 1657 nebft einer Dragoner:-Rompagnie neu 
aufgeftellt. Dezember 1659 Lam nod 1 Rompagnie von der Esladron 
Verſen und die feit Oktober 1658 feldftändige Kompagnie Dienftpflichtiger 
des Rittmeifters Soadim Albrecht v. Brümjee hinzu. Juli 1660 blieben 
nur 3 Rompagnien beftehen, die Dragoner gingen ein. Seit Auguft be: 
fand nur nod eine Rompagnie, eine war zum Statthalter-Regiment ge- 
fommen, eine abgedantt worden. Anfang Januar 1660 abgedantt. 


Regiment Mantenffel-Zöge, 1656 Polenz. Ebenſo errichtet unter 
Oberft Johann Manteuffel genannt Zöge, Frühjahr 1656 aufgelöft, Ende 
1656 zu 4 Kompagnien neu aufgeltellt unter Oberft Georg Albrecht 
v. Polenz, Beitallung als Oberit vom 17. November 1656. Oktober 1657 
wurden die Dienftpflichtigen beurlaubt, Mai 1658 aber wieder zufammen: 
gezogen. Dezember 1659 in 2 Kompagnien reduziert, Zuli 1660 ent: 
lafien. 


Leibregiment zu Pferde, Ende 1655 trat Oberft Alexander v. Spaen 
fein eigenes biäheriges Regiment dem Herzog von Weimar ab und über: 
nahm bas neugebilbete Leibregiment zu Pferde, das aud Leibgarde genannt 
wird.) Das Leibregiment hatte bis Juni 1656 7 Rompagnien und nahm, 
in 3 Eskadrons formiert, an der Schlacht bei Warjchau teil. Juli 1656 trat 
ala achte die bisher jelbjtändige Rompagnie des Rittmeiſters v. Putlit >) 
Hinzu. 

Schon am 10. Auguft 1655 wurde ferner Chriltian v. Kliting zum 
Oberſtwachtmeiſter unter dem Leibregiment zu Roß beftellt, für das er 
4 Kompagnien binnen 4 Monaten richten follte. Als Mufterplag für zwei 


1) Eine Kompagnie ftieß im April mit der Ranigichen Estabron zur ſchwediſchen 
Armee. | 

D) Am 19. Dezember 1655 wurde mit dem Nittmeifter Chriftof Joachim 
v. Brumſee wegen Richtung einer Kompagnie von 100 Einjpännigen fapituliert, jo 
unter das Leibregiment gehörig, 30 Rth. Werbegeld, fol in 4 Monaten komplett 
jein, das Amt Infterburg wurde als Wufterplag für diefe Rompagnie beftimmt. 

3) Am 19. März 1656 erhielt der Hauptmann zu Raftenburg, Dietrich v. Tettau, 
Befehl, das Traktament auf die Durch Abfterben des v. Puttkamers erledigte Kom: 
pagnie an Mam Leopold Gans Eblen Herrn zu Putlit abzufolgen, dem der Kur: 
fürft fie übergeben babe. 

g* 


va ws 8 9% 
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wurde am 18. Auguft das Yürftentum Halberftadt, für eine die Grafſchaft 
Marl, für eine Kottbus und die Neumark beftimmt. Tatſächlich wurden für 
das Leibregiment in Halberſtadt 2 (OW Kliging, Rittm. Hermann Meyer), 
in der Mark Brandenburg 2 (Rittm. Frhr. v. Schwendy und Bernd 
Joachim v. Mörner), in Cleve-Mart 1 Rompagnie (Rittm. Zunfft) ge: 
worben. Sie ftiepen Ende 1656 zu dem durch das Treffen bei Proſtken am 
8. Oftober febr zufammengefchmolzenen Leibregiment. “Died blieb aber 
aud weiterhin 8 Rompagnien ſtark, die übrigen dienten wabrideinlid zur 
Bildung des neuen Regiments Graf Wittgenftein. Das Leibregiment wurde 
Februar 1657 burd eine Kompagnie der aufgelöften Eskadron Brunel (S. 113) 
auf 9 vermehrt, kehrte Herbit 1657 mit dem Kurfürften nad) Deutichland 
aurüd und wird feitbem zu 10 Kompagnien angegeben (Winter 1657/58 
5 Altmart, 5 Halberſtadt). Feldzüge in Holftein 1658, in Vorpommern 1659. 
Am 16. März 1659 wird dem OL vom SLeibregiment Georg Friedrich 
v. Ranit Rang und Lraltament, am 20. aud Prädikat und Zitul als 
Obrifter verliehen, „mweiln er aud ohne dem das Xeibregiment eine Zeit 
lang in Abmelenheit des Generalmadtmeifters Spaen fommanbiret und 
demfelben wohl vorgeftanden”. Spaen, der am 10. Juli 1658 EM ge: 
worden mar, follte „einen Weg ald den andern Obrifter über das Leib- 
regiment verbleiben, aud bas Traltament davon behalten”. Auf Reffript 
vom 31. Oftober 1660 wurde das Regiment im Halberjtädtiichen abgebantt. 


Negiment Walleurodt (Georg Deinrid), 1659 Goltz. 1655 in 
Preußen durch Oberſt Georg Heinrich Wallenrodt geworben, 5 Rom: 
pagnien, wozu Juni 1656 nod 2 bisher ſelbſtändige Rompagnien eines 
OL v. Halle kamen und eine Kompagnie, die Oberit Fabian Otto 
v. Rônigsed mit Kapitulation vom 22. Dezember 1655 in den Ämtern 
Raftenburg und Sebeften geworben hatte und die urfprünglid für das 
Regiment Derfflinger beftimmt gemejen mar. Seit Dezember 1656 6, 
feit Zuli 1657 7 Kompagnien, die im Dezember 1657 auf 4 reduziert, 
aber Mai und Dezember 1658 wieder um je 2 neue vermehrt wurden, 
aufammen 8, wozu 1658 nod 2 mit Kapitulation vom 1. Februar ge: 
worbene Dragoner:Rompagnien famen. Nah dem Tode des Dberften 
aing das Regiment am 4. Oftober 1659 auf den Obriften und General: 
adjutanten Balthafar v. der Golt über, der don am 30. Juli 1658 
bei feiner Beitellung zum Obriften die Anmartihaft auf bas erite 
frei werdende Regiment zu Pferde erhalten hatte. November 1659 auf 
6, zum Suli 1660 auf 3 Rompagnien reduziert, am 29. Juli abgedanft 
und teilmeife zur Verſtärkung des Statthalter-Regimentsd verwendet. Die 
fon feit Dezember 1659 nur 1 Rompagnie ftarten Dragoner gingen 
Zuli 1660 ganz ein. 

Estadron Halle. Errichtet 1655 dur Vorſchuß von dem preußifchen 
Fägermeifter Oberft Heinrich Ebrentreid v. Halle und den Bilbnibbereitern 
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(Sorftbeamten), 3 Rompagnien, wozu nod 2, feit Juni 1656 3 Dragonet: 
Kompagnien gehörten. Sanuar 1657 fam als 4. die Kompagnie DL Stephan 
Rod von der Eskadron des Obriften Adrian (vorher Brunel, ©. 113) hinzu. 
Seit Dezember 1657 zählte die Cstabron nur 3 Kompagnien zu Pferde 
und 1 Kompagnie Dragoner. Die Reiter ftießen September 1659 zum 
Statthalter-Regiment (S. 114), die Dragoner gingen Juli 1660 ein. 

Eskadron Schmidt, 1659 Berjeu. DL Johann Schmidt erhielt am 
28. November 1655 ein Werbepatent auf 200 Pferde, die in Preußen geworben, 
in 2 Rompagnien formiert und Juni 1656 um eine 3. verjtärlt wurden. Herbſt 
1657 nad) der Uckermark und Neumart, feit Februar 1658 4 Kompagnien, feit 
Januar 1659 wieder in Preußen. September 1659 wurde die Eskadron nad 
Schmidts Tode in 2 Kompagnien reduziert und dem Dberften Lorenz 
v. Berfen übergeben, deſſen feit April 1659 bejtehenve, bisher felbftändige 
Rompagnie als dritte dazu ftieß. Seit Dezember 1659 nur 1 Kompagnie, 
Zuli 1660 abgedantt. 


Freikompagnie Dafjeubad, 1657 Wallenrodt. Laut Kapitulation 
vom 17. Februar 1656 follte der Geheime und Preußiſche Landrat und 
Hauptmann zu Zapiau ob. Ernſt v. Wallenrodt aus eigenen Mitteln 
1 Freilompagnie von 100 Einfpännigen erridten. Die Freilompagnie des 
Rittmeifters Georg Wilhelm v. Mafjenbadh, mie fie bis Herbſt 1657 ftets 
genannt wird, heißt in der Folgezeit in der Regel Freikompagnie des 
Generalkriegskommiſſars oder des Landhofmeifterse (Wallenrodt), über: 
dauerte den Frieden von Oliva, machte mit der Radzivillihen Eskadron den 
Feldzug in Ungarn 1664 mit und wurde nad beflen Beendigung aufgelöft. 

Esladron Kanitz. Geworben Sommer 1655 in Preußen dur DL 
Georg Sriebrid v. Ranit, April 1656 nebit einer Rompagnie vom Dein- 
rih Wallenrodtſchen Regiment zur ſchwediſchen Armee, mit Diefer bei 
Barfdau, dann nidt mehr zu verfolgen. Kanit fommanbierte von 1657 
ab das Zeibregiment. 

Rompagnie Dönhoff. Eine Rompagnie zu Pferde unter einem OL 
v. Dönhoff fteht bis Mai 1656 auf dem preußifchen Kriegsetat und ver: 
Ihwindet dann.) 

Regiment Derfflinger. Geworben vom 1. September 1655 ab durch 
OM Georg Derfflinger (11. Juni 1657 OL, 18./28. Auguft 1658 EFZM), 
dem in feiner Generalmajoräbeftallung vom 16. Auguft 1655 ein Regi- 
ment zu Pferde augefagt worden war, 4 Rompagnien zu 60 Gemeinen, 
2 in der Altmark, 1 im Halberſtädtiſchen, 1 in der Grafſchaft Mark; vom 
1. Sanuar 1656 ab in der Mark Brandenburg auf 8 Rompagnien zu 100 


1) Bal. aud Urkunden und Altenftüde zur Gelchichte des Kurfürften Friedrich 
Wühelm VII, 494. 
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verftärit. Ende 1656 nad Preußen, Herbſt 1657 nad der Mark Branden- 
burg zurüd, Feldzüge 1658 in Holftein, 1659 in Vorpommern. Herbſt 
1660 aufgelöft. 


Negiment Görtzke. Geworben vom 1. Januar 1656 ab burd Oberit 
Joachim Ernft v. Oörtzke (9. Dezember 1656 GM) zu 4 Rompagnien zu 
100 in der Mark Brandenburg. Ende 1656 nad Preußen, Serbft 1657 
wieder nad) Brandenburg; 1658 burd 2 Rompagnien des Waldedichen 
Regiments auf 6 veritärit. Feldzüge in Holitein 1658, in Vorpommern 
1659. Serbit 1660 aufgelöft. 


Negiment Quaſt. Gemworben vom 1. September 1655 ab durd 
Dberft Albreht Chriftof v. Duaft (8. Oftober 1658 EM) zu 4 Kom: 
pagnien zu 60, 2 in Brandenburg, 2 in Pommern; vom 1. März 1656 ab 
auf je 100 verftärit, 2 in Pommern, 2 im Halberftäbtifhen; dazu ftießen 
1658 nod 2 Rompagnien des Balbediden Regiments. Ende 1656 nad) 
Preußen, Herbſt 1657 nad) der Mark Brandenburg; 1658—1660 in Sol: 
ftein (Treffen bei Nyborg 14. November 1659), auf Reſtript vom 
4. September 1660 abgedankt. 


Regiment Pfuel. Geworben mit Kapitulation vom 13. Dezember 
1655 durch Oberft Georg Adam v. Pfuel (13. September 1658 EM), vom 
1. Sanuar 1656 ab in der Mark Brandenburg, 4 Rompagnien zu 100, 
1658 durh 2 Kompagnien des Waldeckſchen Regiments auf 6, 1659 auf 
8 veritärit. Ende 1656 nach Preußen, Herbit 1657 nad Brandenburg 
zurück. Feldzüge 1658 in Holitein, 1659 in Borpommern. Berbit 1660 
aufgelöft. 

Negiment Hille. Gemorben vom 1. Januar 1656 ab durch CL 
Johann v. Hille (27. Mai 1657 Oberft), der jchon ſeit Oftober 1655 
Reiter gejammelt Hatte, in der Mark Brandenburg zu 4 Rompagnien, 
wozu 1658 nod 2 des Waldedichen Regiments ftiegen. Ende 1656 nad 
Preußen, Derbft 1657 nad Pommern, Feldzüge 1658 in Dolitein, 1659 
Pommern, Ende 1660 aufgelöft. 


Regiment Joſeph Hasler. Der im April 1655 aus Müniterihem 
Dienit übergetretene Rittm. Joſeph v. Rabler (in der Regel nur Joſeph 
genannt, 1655 OW, vor 7. Februar 1656 OL, 14. Oftober 1658 Oberſt) 
warb eine Rompagnie zu Pferde in der Graffhaft Ravensberg und follte 
nah Reſkript vom 14. Auguft 1655 LOberftmwachtmeifter unter Oberit 
Alerander v. Spaen werden. Die Rompagnie marjdierte im Derbft 1655 
nah Preußen und wird 1656 bei der Eskadron Brunell erwähnt. Auf 
Reffript vom 7. Februar 1656 wurden dazu in Cleve-Mark no 3 Kom: 
pagnien zu 100 geworben, die Serbit 1656 in Preußen eintrafen. Herbſt 
1657 ging die Eskadron nad) der Mark Brandenburg zurüd, madte 1658 
den Feldzug in Holftein und 1659, auf 6 Rompagnien verftärtt, ben in 
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Pommern mit. Anfang 1660 wurde das Negiment dur Einverleibung 
der Estadron Bonin auf 8 Rompagnien gebradt und Herbſt 1660 auf: 
gelöft. 

Regiment Graf Wittgenftein, 1659 Gröben. DE Graf Ludwig 
Chriftian zu Wittgenftein warb vom 1. September 1655 ab eine wahr: 
fheinlid zuerft für bas Leibregiment beitimmte!) Rompagnie, halb in Cleve- 
Mark, halb im Fürſtentum Minden, die Ende 1656 in Preußen anlam 
und bier zu einem Regiment von 5 Rompagnien verftärit murde, bas 
Graf Wittgenftein als Oberft erhielt, wahrſcheinlich durch Rompagnien 
des Leibregiments; Quli 1657 murde 1 davon reduziert, Serbft 1657 
marjdierte dad Regiment, wieder zu 5 Kompagnien, nah der Mark 
Brandenburg zurüd; 1658—1660 in Holſtein (Xreffen bei Nyborg 14. No- 
vember 1659), feit 1659 6 Rompagnien ftarl. Am 26. März 1659 wurde 
der bisherige OL des Regiments, Georg Heinrich v. der Gröben, nad 
Abdankung des Grafen Wittgenjtein zum Oberften beitellt. Auf Reffript 
vom 4. September 1660 abgedantt. 


Regiment Zaftrow. Die auf Reflript vom 23. Mai 1655 aufgebotene 
und in 6 Kompagnien formierte binterpommerfde Lehnsfolge, meift aus 
Semorbenen beitehend, jtand zuerjt unter Kommando des bisherigen Majors, 
feit 3. Juni Oberften Jakob v. Manteuffel; diefer wurde mit neuer 
Beitallung vom 30. September 1655 beauftragt, aus den Lebnpferben „ein 
bodteutfdes Regiment zu Roß“ von 8 Kompagnien zu bilden und „ein 
Regiment, jo im Feld zu gebrauden, daraus zu machen”. Da er fid 
deſſen meigerte, jo wurde der bisberige OL bei den Lehnpferden Chriſtian 
v. Zaftrom am 29. Dezember 1655 zum Oberſten beitellt, und durch ihn 
erfolgte die Ummandlung der Folge in ein gemorbenes Regiment von 
8 Rompagnien. E3 wurde am 4. Juli 1656 gemujtert, in der Neumart 
und Großpolen zum Grenzihug verwandt; 4 Kompagnien wurden im 
November 1656 bei Melerit teilmweile von den Polen zeritreut, aber in 
Pommern wieder hergeftellt. Auf Reffript vom 2. März 1659 marfdierte 
es nad Preußen, wo e8 vom Mai ab auf dem Etat fteht, wurde im 
November von 8 auf 6 Kompagnien reduziert, zum Juli 1660 auf 3 ver: 
mindert, am 4. Auguft 1660 bei Raftenburg abgebanit und dem Regiment 
des Statthalters einverleibt.?) 


1) Am 15. Dezember 1656 dankt ver Statthalter Graf Wiültgenftein dem 
GFZM Sparr für die ,gebabte Mühe wegen Formirung meines Sohnes Regiments‘ 
und bittet um deſſen Verftärfung, ,geftalt ibm denn nicht anftehen würde, da ihm 
von Rechts wegen das Seibregiment gebühret, mit fünf Rompagnien zu ‘Felde zu 
gehen”. Das Kommando des Leibregiments belam DU Georg Friedrich v. Ranik, 
S. 116. 

3) Rad Bericht der hinterpommerjchen Regierung vom 11. Februar 1664 
machten die pommerfchen Stände bei der damals gegen die Türfen zu leiftenden 
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Negiment Marwig. Die Ritterichaft der Mark Brandenburg ftellte 
gemäß Landtagsrezeß vom 10. Dezember 1656 jtatt ihrer Lebnpferde 
5 gemorbene Rompagnien mit 440 Gemeinen, die aber nur zum Schuße 
der Mark gebrauht werden follten, auf den Kurfürften fomie auf Die 
Lanbitände vereidigt wurden, und deren Offiziere die Stände ernannten.!) 
Das Kommando erhielt OL Georg v. der Marmit, der am 12. No- 
vember 1657 zum Obriften „über die bereits unter ihm ftehende fünf 
Kompagnien” beftellt wurde. Herbit 1659 wurde die Esfabron Küſſow 
(4 Kompagnien) damit vereinigt, das Ende 1658 nur zu 4 Kompagnien 
angegebene Regiment zählt aljo jebt 8. Herbſt 1660 aufgelöft. 

Estadron Bouin. erworben Ende 16582) in Dinterpommern zu 
4 Kompagnien burd DL Ernit Bogislav 0. Bonin, Anfang 1660 bem 
Joſeph Katzlerſchen Regiment einverleibt. 


Œslabron Küſſow. Geworben laut Kapitulation vom 29. Dezember 
1658 durd DE Balter v. Küſſow in Hinterpommern, 4 Rompagnien. 
C3 ſtieß Derbit 1659 zum Regiment Marwitz. 


Eskadron Bafie. Geworben laut Kapitulation vom 17. September 
1658 burd OL Ludwig Baſſe im holfteiniihen Amte Trittom, 4 Kom: 
pagnien, Die niemals vollzählig wurden und November 1659 teilmeife 
vebellierten, worauf der Reft der Eskadron Brodborff einverleibt wurbe. 
Baſſe erhielt am 28. Januar 1660 feine Dimiffion aus furfüritlihen 
Dieniten. 


Eskadron Broddorf. Geworben Serbft 16582) in Holſtein durch 
Dberft Detlev v. Broddorff (Beitallung als Oberft vom 31. Juli 1658), 
4 Kompagnien, bei denen Ende 1659 der Reft der Csfabron Bafje unter: 
geftedt murde. Auf Reſkript vom 4. September 1660 abgebantt. 


Negiment Martin Wallenrodt. Rad der Kapitulation vom 16. März 
1659 follte dem aus ſchwediſchen Dienften übergetretenen Oberften Martin 
v. Mallenrodt in Preußen ein Regiment von 8 Rompagnien und einer 


Reiche: und Kreishilfe geltend, daß „die Reuter, fo der DL Köller in die faiferlichen 
Lanbe geführet, ein Reft von dem Zaſtrowſchen Regiment wären, meldes mit der 
Stände Mitteln aufgebracht”. Gemeint war damit die Entfendung des Radzivillſchen 
Regiments zu Pferde nah Ungarn unter DL Henning v. Köller, der 1660 vom 
Zaſtrowſchen zum Radzivillihen Regiment übergetreten war, ©. 114. 

1) Altmark und Priegnig: Rittm. Erdmann v. Krufemard; Mittels und Uder: 
mark: DW Ehrentreih Mloff v. Rochow; Mittelmart und Ruppin: Rittm. Kuno 
Chriftof v. Bredom; Neumark, Beeskow, Storkom: 2 unter OL Georg v. der Marwitz 

3) Die Kapitulationsbedingungen wurden der binterpommeriden Regierung mit 
Reffript vom 22. November 1658 mitgeteilt. 

3) Reftript an den Amtölammerrat Lazarıs Kittelman in Hamburg vom 
21. September 1658: „Wir haben obnlängft mit dem Dbriften Brudborff wegen 
Richtung eines Regiments zu Pferd fapituliret”. 
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Dragoner-Rompagnie übergeben werden, dad aus natangijden Dienft- 
pflichtigen gebildet und burd Werbung ergänzt werden follte. 2 Prima: 
planen wurden vom Februar ab verpflegt, der Stab vom 16. März ab. 
Zuli 1659 find 4 PBrimaplanen angemiejen, Auguft nur 3, Dezember nur 
eine. Zuli 1660 abgedantt. 


2. Sormationen von 1665 bis 1666. 


Regiment Derfflinget, 1672 Dften, 1673 Derfilinger, 1695 Heyn. 
Mit Kapitulation vom 6. Oftober 1665 warb der GF3M Georg Fıhr. 
v. Derfflinger in der Mittelmark ald Stamm eine zu errichtenden 
Regiments zunächſt eine Rompagnie von 200 Gemeinen. Aus diejfer und 
der gleichzeitig in der Udermarf und Priegnit gemorbenen, ebenjo ftarten 
Kompagnie des OL Joachim Friedrich v. der Dften wurde auf Reffript 
vom 3. Februar 1666 ein Regiment von 6 Rompagnien zu 83 ®emeinen 
formiert, beffen Kommando Often belam, 29. Juni 1668 Oberſt. Gemäß 
Reffript vom 12. Juni 1666 wurde es auf 1 Rompagnie zu 180 reduziert, 
beim Ausbruch des Krieges von 1672 aber wieder auf 6 Rompagnien 
gefett. Da Derfflinger auf Grund feiner Beitallung als GFM (18. Februar 
1670) fid weigerte, unter dem GYM Fürften Johann Georg von Anhalt 
zu dienen, erhielt Oberft v. der Often am 19. Suli 1672 das Regiment. 
Nachdem Ofîten Februar 1673 im Gefecht bei Heringen (zwiſchen Lünen 
und Hamm) gefallen und Derfflingerd Yeldmarihallmürde am 15. Mai 
1673 erneuert worden war, übernahm diefer aud das Regiment wieder, 
dem bas abgebanîte Regiment Promnit (S. 125) einverleibt wurde. Im 
Winter auf 1675 wurden die Rompagnien auf je 100 veritärkt, 1679 zwei 
neue binzugeworben. Nad dem Frieden von St. Germain wurde e8 auf 
6 Rompagnien zu 50 verringert, Februar 1689 wieder auf 8 verftärkt,') 
wozu Anfang 1691 eine neunte fam. Nach Derfflingers Tode ging ed mit 
Kapitulation vom 27. Auguft 1695 auf Oberft Philipp Ernft v. Heyn 
über, der am 31. Mai 1689. wirklicher Oberft (Kommandeur) des Regi⸗ 
ments gemorben mar. Laut Kriegsratsbeihluß vom 30. November 1697 
auf 3 Rompagnien reduziert, die zum Regiment Markgraf Philipp (Nr. 5) 
ftießen. 

Regiment Kannenberg, 1673 Görtzke, 1682 Marfgraf Ludwig, 

1687 Lâttwis, 1693 Thymen. Auf Reffript vom 3. Februar 1666 wurde 
_ für O2 Chriftof v. Rannenberg ein Regiment von 6 Rompagnien zu 
83 Gemeinen errichtet, befjen Stamm eine Ende 1665 im Yürftentum 
Minden durch Rannenberg gemorbene Rompagnie von 110 und eine gleich 


1) Kapitulation vom 12./22. Februar 1689 mit dem Hauptmann v. Stein: 
mehr und vom 27. Februar 1689 mit bem v. Blandenfee. Beide Kompagnien 
murden in Hinterpommern geworben. 
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zeitig in Ointerpommern burd OL Henning v. Köller gemorbene von 
100 Reitern bildeten. Der Reit wurde in Pommern (66), der Altmark 
(166) und Minden (58) geworben. Auf Reſkript vom 12. Juni 1666 
auf 1 Rompagnie zu 180 reduziert, feit Anfang 1672 wieder 6 Rompagnien 
au 86, feit 1675 zu 100 Gemeinen. Rah Kannenbergs Tode am 
10. Februar 1673 belam OM Toadim Ernit v. Görtzke (12. Januar 
1675 OL) bas Regiment. 1679 wurde e3 auerft auf 8 Rompagnien zu 
100 gebradt, dann aber auf 6 zu 50 verringert. Nach Görtzkes Tode 
am 26. März 1682 wurde Marfgraf Ludwig Oberft des Regiments, 
und nachdem diefer am 7. April 1687 geftorben war, Oberft Georg Wilhelm 
v. Lüttwitz, 6./16. Oftober GM, der am 12./22. Mai 1693 ftarb. Reffript 
vom 1. Zuli n. St. 1693 bemwilligte darauf dem bisherigen Kommandeur 
Oberften Philipp v. Thymen (Patent vom 14. Ianuar 1690) das frei- 
gewordene Oberitentraltament, das Regiment follte aber nad wie vor das 
Züttwigfche genannt werden. Erft feit September 1695 hieß es Thymen⸗ 
fes. Es zählte feit Februar 1689 8 Rompagnien') und wurde laut 
Kriegsratsbeihluß vom 30. November 1697 bis auf 3 reduziert, die zum 
Regiment Kurprinz (Nr. 2) ftießen. 


Negiment Spaen, 1693 Heiden. Gemorben durch den GM Alerander 
Frhrn. v. Spaen (6./16. Dezember 1675 OL, 1. Dezember 1688 GFZM, 
2.112. März 1691 GYM) feit Oftober 1665 in Cleve-Mark, 6 Rompagnien 
au 83 Bemeinen.:) Auf Reffript vom 12. Juni 1666 wurde es auf 
1 Eskadron von 180 Einfpännigen reduziert, aber nad der Kapitulation 
vom 10. Sanuar 1672 burd Zeilung der 180 Gemeinen in 3 Rompagnien 
und Errichtung von nod 3 Kompagnien wieder auf 6 zu 86 Oemeinen 
gebradt; Juni 1677 war der Etat no berfelbe, nur die Seibfompagnie 
batte 100 Pferde; Ende 1678 Hatten alle 6 diefe Stärke; 1679 auf 
8 Rompagnien vermehrt, nad dem Frieden aber auf 6 au 50 vermindert. 
gelbalige 1674 in den Niederlanden, 1675 im Gtift Bremen, 1676 
big 1678 in den Niederlanden, 1679 in Weitfalen. ES trat auf Grund 
des Vertrages von Celle 1688 in bollänbifden Dienjt, mo es bis 
1697 blieb. Auf Spaen folgte am 1. Januar 1693 GEM oh. Siegmund 
Schr. v. Heiden, der fchon feit 2. Juli 1681 wirklicher Oberit (Romman: 
beur) des Regiments war, 1690 OÙ nad} feinem Oberitenpatent. November 
1697 wurde e8 auf 3 Kompagnien zu 50 reduziert, Ende 1698 eine vierte 
zugeworben. Auf Reffript vom 26. Dezember 1701 wurde es in 6 Kom: 





1) Im Winter 1690—91 wurde eine neunte Rompagnie geworben, dafür aber 
auf Rejfript vom 5. Februar n. St. 1691 eine alte (OL v. Mündom) zur Formation 
des Schöningfchen Regiments (Nr. 9) abgegeben. 

3) Mit der ebenfalls im Winter 1665—66 geworbenen Rompagnie des Oberften 
then. 0. Lottum wird bas Regiment zu 600 Reitern berechnet. 
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pagnien zu 55 formiert und abermals in bollänbifden Sold überlafien, 
aus dem es 1713 aurüdiebrie. Durd Kabinettsordre vom 22. Auguft 1718 
wurde es aufgeldit; je 2 Kompagnien ftießen zu den Regimentern Schlippens 
bad (Nr. 1), Dewig (Nr. 8) und Katte (Nr. 9). 


Negiment Quaft, 1669 Mörner, 1675 Gennigs, 1676 Treffenfeld. 
Mit Kapitulation vom 6. Oftober 1665 errichtete GM Albrecht Chriftof 
v. Duaft in der Altmark eine Rompagnie zu 200 Reitern ald Stamm 
eines Regiments, bas auf Reffript vom 3. Februar 1666 in 6 Rompagnien 
zu 83 zur Aufitelung gelangte; die aud mit Kapitulation vom 6. Of: 
tober 1665 in der Neumark gemorbene Kompagnie von 200 Mann bes 
OL Bernd Joachim v. Mörner (29. Juni 1668 Oberft), der bas Kommando 
über dad Regiment befam, und die gleichzeitig im Salberitäbtifden zu 
100 Mann gemworbene des Rittmeifters v. Duaft wurden dem Regiment 
einverleibt, Auf Reſtript vom 12. Zuni 1666 auf 1 Kompagnie (Eskadron) zu 
180 reduziert, Anfang 1672 aber wieder auf 6 Kompagnien zu 86, ſeit 1675 
zu 100, gefebt. Nachdem Duaft am 17. Mai 1669 gejtorben war, erhielt 
Mörner das Regiment, nad deſſen Seldentod bei Fehrbellin am 18. Juni 1675 
mit von diejem Tage batierter Beitallung DL Joachim Sennigs als Oberft, 
März/April 1676 unter bem Datum des 18. Juni 1675 al8 v. Treffen: 
feld geabelt,1) am 30. Januar 1679 GM. Feldzüge 1672—1673 am Mittel: 
thein und in Weitfalen, 1674 im Elſaß, 1675—1679 gegen Schweden. Im 
Winter auf 1679 auf 8 Rompagnien verftürit, Oktober 1679 aufgelöft. 


Kegiment Eller, 1672 Lütke. Auf Reffript vom 3. Yebruar 1666 
errichtete GM Wolf Ernſt v. Eller, der ſchon Ende 1665 eine Rompagnie 
von 111 Reitern in der Grafſchaft Ravensberg geworben hatte, ein Regi: 
ment von 6 Rompagnien 500 Gemeinen. Die fehlenden 389 wurden teils 
in Pommern (250), teild in Ravensberg (139) geworben. Mad Be: 
endigung der Münfterfchen Wirren laut Reſkript vom 12. Juni 1666 auf 
1 Estadron zu 180 reduziert, Anfang 1672 wieder auf 6 Rompagnien 
verftärtt. Feldzug am Mittelrhein und in MBeftfalen. Es ging wahr: 
fbeinlid November 1672 auf EM Marcus v. der Lüdede (Lütke) über, 
bem {don in feinem Beneralmajorspatent vom 24. Juli 1672 ein Regi- 
ment zu Pferde nad zwei Monaten a dato Des Aufbruch veriprochen 
worden war. Eller warb dafür ein neues Regiment von 4 Kompagnien, 
das wahrfcheinlich nach dem Frieden von Bofjem einging.”) Das Lütkeſche 
wurde im Serbft 1673 auf 2 ftarle Rompagnien reduziert, 1674 aber 
wieder zu 6 von je 86 Gemeinen aufgeftellt. Feldzüge im Elſaß 1674, 
gegen die Schweden 1675, 1676, in den Spanier Niederlanden 1677, 

1) Ramieth, Programm des Luifenftädtiihen Gymnafiums zu Berlin 1887. 

2) Ein Sufammenbang mit dem Regiment Eller, bas 1675—1679 beitand, ijt 
nicht nachzumweifen, S. 126. 
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1678, in Weitfalen 1679. Zum November 1679 wurde e8 auf 2 Rom: 
pagnien reduziert, zum Dezember blieb nur die Rompagnie des Regiments: 
fommandeurs DL Bincent Baron v. Iſſelſtein beitehen, die 1683 zu dem 
neuen Regiment Briquemault (Nr. 5) Fam. 


3. Sormationen von 1672 bis 1673.') 


Negiment Kurprinz, 1674 Bring. Errichtet im Frühjahr 1672 
im Magdeburgiihen zu 6 Sompagnien für Kurprinz Karl Aemil 
(28. Zuni 1674 OM) und nad deflen Tode am 27. November 1674 an 
Oberft Sobann Friedrih v. Print (Patent vom 13. Februar 1671), der 
bisher das Kommando darüber geführt hatte, verliehen. Feldzüge am 
Mittelrhein und in Weitfalen 1672—1673, im Eljaß 1674, gegen die 
Schweden 1675—1679. Oftober 1679 aufgelöft. 

Regiment Landgraf von Heflen-Homburg, 1675 Herzog von Sadfen- 
Gotha, 1676 Landgraf von Hefien-Homburg. Mit Kapitulation vom 
2. Mai 1672 zu 6 Rompagnien zu 86 Bemeinen für den General über die 
Kavallerie (9. Dezember 1670) Zandgrafen Friedrich von Heffen- Homburg 
in der Altmark geworben; Feldzug am Mittelrhein und in Weftfalen; auf 
Reffript vom 22. Auguft 1673 in 2 Rompagnien zu je 136 Gemeinen reduziert, 
mit Kapitulation vom 8. Suli 1674 wieder auf 4 Kompagnien zu 100 
verftärkt, die den Feldzug im Elſaß mitmadten, und mit Kapitulation vom 
11. September 1674 nod um 2 Primaplanen, 116 Gemeine vermehrt, mit 
denen e3 die urfprüngliche Stärke wieder erreichte. Diefe beiden blieben infolge 
des jchwebifchen Cinfalls in der Mark und ftießen erft zum Regiment, als 
dieſes im Juni 1675 mit der Armee dort eintraf. Mit Vertrag vom 
24. Zuni 1675 überließ der Landgraf fein Regiment für 5000 Taler an 
Herzog Deinrid von Sachſen-Gotha, der am 12. Auguft als Oberit 
beftellt wurde, und verließ die Armee mit Urlaub. November 1675 Lebrte 
er jedoch zurüd, und im Herbſt 1676 wurde der Kauf rüdgängig gemabt. 
Das Regiment tat alle Yeldzüge gegen Schweden und wurde Oftober 1679 
abgedantt. 


Regiment Herzog von Medieuburg, 1673 Broddorff, 1676 du 
Hamel. Mit Beitallung vom 1. Februar 1672 wurde Herzog Friedrich 
von Medlenburg:Brabom Oberft über ein von ihm zu errichtendes 
Regiment zu Pferde. Während fein Bruder Herzog Chriftian Ludwig von 
Schwerin die Werbung in feinem Lande verfagte, gab Herzog Guſtav Adolf 
von Medienburg-Büftrow am 12. April 1672 feine Einwilligung dazu. Das 
Regiment war 6 Kompagnien zu 86 Bemeinen ftart, machte den Feldzug 
am Mittelrhein und in Weitfalen mit und wurde im Derbft 1673 auf 


— — —— 


1) Die 1672—1673 in brandenburgiſchem Sold geweſenen Lothringiſchen 
und Waldeckſchen Reiter ſiehe Heft VII, S. 40. 
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2 Rompagnien mit 270 Bemeinen reduziert. Im Juli 1674 wurden dieſe 
dem Oberften Detlev v. Brodborff (Brudtorff) übergeben, der dazu 
2 neue Primaplanen und 130 Reiter in der Priegnik marb, für die das 
Werbegeld am 12./22. Juli angewiefen wurde.') Diefe blieben aber infolge 
des ſchwediſchen Einfalles in der Mark, während 3 Primaplanen und 
270 Reiter unter OL v. Woedtke den Feldzug im Elſaß mitmadten. Auf 
Broddorff folgte wahrjcheinli im März 1676*) Oberft Frans du Samel 
(10. Zuli 1679 EM.) Feldzüge gegen die Schweden 1675—1678, in 
Weftfalen 1679. Das Negiment zählte feit 1676 6 Rompagnien und 
wurde im Oftober 1679 abgebantt. EM bu Hamel erhielt 1688 ein 
neues Regiment (Wr. 6). 

Negiment PBromnig. Oberſt Ulrih Oraf zu Promnit wurde am 
14. ebruar 1672 als Oberit zu Rob beftellt und warb ein Regiment 
von 6 Kompagnien zu 86 Bemeinen, von denen 3 ihre Werbepläte im 
Sternbergiſchen (Drofien, Reppen, Zielenzig), 2 in Zülihau, 1 nebft dem 
Stabe in Beeslomw erhielten. Nah dem Feldzuge am Mittelrhein und in 
Weſtfalen wurde es dem bisherigen Dftenichen, nun Derfflingerfchen Regiment 
zu Pferde (S.121) einverleibt. Promnit erhielt 1675 das Leibregiment (Nr.3). 

Regiment Herzog von Groy. Auf Reffript vom 18. Januar 1672 
follte GM Zoahim Ernft v. Görtzke in Preußen 4 Rompagnien zu Pferde 
zu 125 Einfpännigen werben, melde „unter feinem des Beneralmachtmeifters 
Kommando dem OL Hülfen untergeben” werden follten, und auf die er 
am 5./15. Februar eine Kapitulation erhielt. Am 29. März /8. April 
wurde die zu mwerbende Zahl auf 3 Kompagnien zu 100, am 10./20. Mai 
auf 200 Reiter berabgefebt; die Roften der Werbung, der zwei Standarten 
und der Paulen fonnten aber erft in den preubifden Etat für Dezember 
1672 eingeftelt werden. Nachdem Görkle dad Regiment des am 
10. Februar 1673 verftorbenen EM v. Rannenberg erhalten hatte, ging 
jeine Esladron auf den preußifhen Statthalter Herzog v. Croy über 


1) Reffript vom 15./25. September 1674 an den Statthalter Fürften zu Anhalt: 
„Rahdem Wir mit Unferm Obriften und Hauptmann zu Dieftorf und Arendſee 
Detlofen v. Brudtorff dergeftalt fapituliren laffen, daß er zu denen beeben Medien: 
burgifden Kompagnien, melde bei der lntergebung in 270 Reuter beftanben, 
annod 130 Mann werben und alfo biejelbe auf 400 Mann verftärien, damit aud 
gegen den 15. dieſes Monat Septembris fomplett fein follen”, ift die Mufterung 
anzufegen. Laut Beriht vom 21. Oktober hatte Brodborff 150 ftatt 130 Mann 
geworben; die Berpflegung des Überjchuffes wurde mit Reffript vom 4./14. Ro: 
vernber genehmigt. „Wegen der Werbegelder auf diefe Mannfdaft aber wird er 
ſich an die vorige Dfficierer halten müfjen, als melde ben ganzen Winter über 
auf 270 verpfleget und gleichwohl beim Ausmarſch aus denen Duartieren feine 250 
würklich fiftiret haben.” 

2) Bericht des DL Wild. Adam v. Mörner an den Fürften zu Anhalt vom 
4. April 1676: „Das Brucksdorffiſche Regiment, welches nunmehr Hamell bat.” 
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(2 Primaplanen 28, 200 Gemeine) und nahm unter Oberft (14. März 1674) 
Wild. Friedrih v. Hülſen am Feldzuge 1674 im Ella und 1675 an 
der Sdladt von Fehrbellin teil. Eine dritte durch DL Wilhelm Adam 
v. Mörner in der Altmark geworbene Rompagnie (109 Gemeine) blieb infolge 
des ſchwediſchen Einfalles in Brandenburg, zwei weitere in Preußen geworbene 
(OW Gottfried v. Nettelhorft und Rittmeifter Sigmund Rarlid v. Nezetih) 
wurden im Serbft 1675 nad Pommern herangezogen. Eine jechite, laut 
Reffript vom 3./13. Februar 1675 gleichfalls in Preußen gemorbene 
Rompagnie (Rittmeilter Johann Salomon v. Hülfen) marfhierte im 
November nah Pommern. In den Winterquartieren in der Neumart 
vereinigte fit bas ganze Regiment: 6 Rompagnien 600 Gemeine. Feld⸗ 
züge 1676 und 1677 in Pommern. Im Treffen auf Rügen am 8. Januar 1678 
wurde ed zeriprengt und verlor alle 6 Standarten, bod gelang e8 einem 
Zeil, fi der Gefangenschaft zu entziehen. Mit dieſem Stamm errichtete Hülfen 
das Regiment in Preußen von neuem. Oftober 1679 wurde e8 bis auf 
eine Rompagnie aufgelöjt. Dieje blieb nach dem Tode des Herzogs von 
Croy am 7. Februar 1684 unter Oberft v. Hülfen jelbftändig und trat 1686 
zu dem neuen Regiment Prinz Heinrich von Sachſen über. 


4. Sormationen von 1674 bis 1679.') 


Negiment Eller. Erridtet durch GM Wolf Ernft v. Eller in Welt: 
falen zu 6 Kompagnien zu 75 Gemeinen im Serbft 1675, wahrſcheinlich 
unter Verwendung der im Frühjahr 1675 gemorbenen Kompagnie des 
OL Baron D’Ennery, der Kommandeur des Regiments murbde.r) (Es 


1) Das pfalz.neuburgifche Regiment Frantenberg und die Towarczys, vgl. VIF, 41. 

2) Das Ellerihe Regiment zu Pferde in Weftfalen wird zuerft in einem 
Berichte des Geh. Rats Meinderd vom 29. Dtober /8. November 1675 betr. 
Winterquartiere erwähnt. Die Formation dürfte erft kurz vorher erfolgt fein, ein 
Zufammenhang mit den Ellerfchen Reitermerbungen von 1672/73 ift nicht wahr: 
jheinlid; im September 1675 waren laut Diarium Europaeum 33, 107 „fteben 
Kompagnien zu Pferde” branbenburgifder Reiter unter GM Zrhrm. v. Spaen bei 
der Unternehmung gegen die Schweden in Bremen:Berben, und dazu ftimmt, baf 
Spaen fid am 13./23. Juni 1675 beklagt, er könne als Generalmajor „nicht mit 
meinem Regiment (6 Kompagnien) und mit einer Kompagnie des Baron d’Ennery 
marfchieren und bei der Armee Dienfte thun“. Weitere brandenburgiihe Kavalleric 
war damals in Weſtdeutſchland nicht vorhanden. Sn einem Beridt vom 8. Auguſt 
1675 erwähnt Eller die „wenig Reuter, fo id babe”. Dem DL Baron bD’Ennery 
wurden mit Verordnung vom 16./26. März und 10. Mai 1675 je 2000 Rtl. zu 
Richtung einer Kompagnie zu Pferde, am 12./22. Mai 1675 ein Monat Sol auf 
diefe angemwiejen; am 28. März / 7. April 1677 nennt der Kammerjunter v. Bud 
„le lieut. colonel du régiment d’Eller, le baron Henry“ (Tagebud I 213, 
Ausgabe von %. Lirid). 














II. Aufgelöfte Truppenteile B. Reiter. 127 


murde dauernd auf bem meitlichen Sriegsfchauplag verwendet und im 
Oerbit 1679 aufgelöft. 

Eskadron Küſſow. Der Generaladjutant OL Kaspar v. Küſſow 
erhielt am 17. Auguft 1676 als Oberft eine im Herbſt 1675 in Hinter⸗ 
pommern burd DL Gbriftof v. Manteuffel aus rüdjtändigen Lebnpferde- 
gelbern gemorbene Rompagnie von 100 Gemeinen, die 1678 auf 4 Rom: 
pagnien verftärtt wurde. 1679 blieb nur die mit Kapitulation vom 
26. Oftober 1678 durch den DL Friedrich v. Bröd in Preußen gemorbene 
Kompagnie beftehen. Sie ftieß 1686 zu dem neuen Regiment Prinz 
SHeinrih von Sadien (ſ. unten). 

Rompagnie Brandt. Cine felbitändige Rompagnie von 100 Gemeinen 
unter Rittmeijter v. Brandt beftand 1678—1679 in Pommern. 


5. Sormationen von 1685 bis 1688. 


Regiment Stranf. Auf Reftript vom 29. Dezember a. St. 1685 
fommanbierten die 6 Regimenter zu Pferde: Leibregiment, Kurprinz, Mar: 
graf Ludwig, Anhalt, Derfflinger und Spaen von jeder Kompagnie 24 
— je 144 Mann, ferner jedes Regiment eine Primaplana zu dem nad) 
Ungarn marfdierenden Hilfskorps. Davon murden je 50 Mann zur 
Formation des Regiments Prinz Heinrih von Sachen verwendet, bie 
verbleibenden 6 Primaplanen mit je 94 Gemeinen bildeten ein Regiment 
unter dem Kommandeur des Regiments Rurprina (Nr. 2) Oberften Johann 
Chriftof v. Strauß, 15. Juli 1686 GM, der vor Ofen fiel. Nah Rüd: 
tehr des Hilfskorps aus Ungarn traten die Kommandierten wieder zu ihren 
Regimentern zurüd. 

Regiment Brinz Heinrich von Sachfen, 1691 Flemming, 1698 Barfns, 
1702 WBartenslebeu. Auf Reffript vom 29. Dezember a. St. 1685 wurde 
für Prin Seinrih von Sachſen (-Barby) ala Oberft ein Regiment 
zu Pferde von 6 Rompagnien zu 94 Gemeinen errichtet, bas zu dem nad) 
Ungarn beftimmten Silfsforps gehörte; A Primaplanen und 144 Gemeine 
gab bas Regiment Briquemault (Nr. 5), je 50 Gemeine = 300 ſtellten 
Leibregiment, Rurprinz, Markgraf Ludwig, Derfflinger, Anhalt, Spaen; 
ferner traten mit je 1 Primaplana, 64 Gemeinen hinzu die Rompagnien 
Pröd (f. oben) und Sülfen (S. 126). Nach Rüdfebr aus Ungarn murben 
dem Regiment gemäß Reffript vom 16./26. November 1686 außer den 
Kompagnien Pröd und Hülſen 50 Mann von Spaen, 44 von Brique- 
mault, 34 vom Leibregiment und je 32 von Kurprinz, Markgraf, Derff: 
linger und Anhalt = 256 belafien und bemnädit alle 6 Kompagnien zu 
50 Gemeinen formiert, wozu Februar 1689 nod gmei, Anfang 1691 nod) 
eine neunte kam. Als Chefs folgten auf Prinz Heinrich 1691 EFM (feit 
16. April) Heino Heinrih v. Flemming, 24. Auguft 1698 GFM ob. 
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Albredt v. Barfus, 19. Auguft 1702 GFM Alerander Hermann Braf 
MWartensleben, unter dem das egiment oft als Wartensleben: 
Karabinierd bezeichnet wird. Das November 1697 auf 3 Kompagnien 
reduzierte Regiment wurde fon auf Reſkript vom 3. November 1698 
wieder auf 6 gebradt. Durch Rabinettsordre vom 25. Auguft 1718 wurde 
ed aufgelöft; je 2 Rompagnien jtießen zum Leibregiment (Nr. 3), zu Rron- 
prinz (Nr. 2) und zu Markgraf Friedrih (Nr. 5). 

Die franzöfiihen Grands Monsgnetaires und Grenabiers. Im 
November 1687 wurden aus den zahlreihen Dffizieren und Edelleuten, 
die fid unter den franzöfifchen in Brandenburg aufgenommenen Réfugiés 
befanden, 2 Kompagnien Brands Mousquetaires aufgeftellt; von den 
220 vorhandenen reformierten Offizieren follten 100 in Prenzlau, die 
übrigen in Angermünde, Eberswalde, Nauen, Treuenbriegen, Beelit ein- 
quartiert werden (Reffripte vom 3. November an die Kriegs: und Steuer: 
fommifjarien). Laut Reſkript vom 12. Dezember follte jedoch eine Kom: 
pagnie ganz in Prenzlau, eine ganz in Fürſtenwalde ftehen, während „die 
eine Kompagnie Orenabdiers, fo jebund allererft auch neu formieret 
worden”, nad Beeslom und Storlom kam. Die Grenabier-Rompagnie 
beitand aud aus gebienten Nefugied, ohne Offisiervang. Oberſt der 
Mousquetaires wurde der am 17.27. April 1687 in branbenburgijhe 
Dienfte getretene Marſchall Friebrid Armand Graf Schonberg, unter ihm 
fommanbierte fie OL Graf Chriftofle zu Dobna; naddem der Marſchall 
Schonberg Ende 1688 mit Urlaub nach England gegangen war, erhielt 
fein Sohn, der am 15.,25. November 1688 zum Oeneral der Kavallerie 
beftellte Graf Meinhard Schonberg, die Oberftenftelle,‘) und nad befjen 
Ausiheiden am 25. Juli / 4. Auguft wurde am 10. /20. Oktober 1689 DL 
Graf Dohna zum ,müriliden Obriften von der Leibguarde der Grands 
Mousquetaires und Grenadiers beftebend von drei Rompagnien“ ernannt. 
Die beiden Rompagnien Mousquetaires, deren Verpflegung auerft für 
November 1687 an Graf Dohna angemiefen murde, zählten je 65, die 
Grenabierfompagnie hatte zuerft 30, feit 1688 aud 65 Gemeine. Alle 
drei Kompagnien wurden erft im Juni 1688 beritten gemadt und taten 
von 1689 ab (Belagerung von Bonn) Dienft im Yelbe. 

Zuli/Auguft 1688 trat eine dritte oder teutiche Rompagnie Grands 
Mousquetaires von 65 Gemeinen hinzu unter DL Dubislav Gneomar 
v. Rabmer, der am 10./20. Oftober 1689 zum „würklichen Obriften über 
die Leutihe Rompagnie Brands Mousquetaires” beftellt wurde; fie wurden 
Dezember 1691 in eine Eskadron Gensdarmes umgewandelt (S. 81). Zu: 
gleih wurden die Grenabiers gleichfalls auf eine Esfabron von 2 Kom: 
pagnien veritärtt. Die Cslabron Grande Mousquetaires zählte 100, die 


1) Mémoires sur le règne et la cour de Frédéric I. roi de Prusse écrits 
par Christophe comte de Dohna (Berlin 1833) ©. 107—108, 117. 
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beiven anderen hatten je 110 Gemeine. Alle 3 Eskadrons fomman- 
dierte, nachdem Graf Dobna ben Dienft verlafien batte, von 1695 ab 
Oberft v. Natzmer, 6./16. September 1696 GEM. November 1697 ging 
die Grenadier⸗Eskadron ein, die beiden anderen wurden auf je 60 Gemeine 
reduziert. Die Grande Mousquetaires maren feit Anfang 1701 aber: 
mals dem EM Grafen Dobna unterftellt); nachdem er fie Ende 1702 
oder Anfang 1703?) wieder abgegeben hatte, fommanbierte fie Oberft Jakob 
Chalmot du Portail bis Oftober 1704, feitbem Oberft de Rieutort. 
Diefer wurde am 8. März 1708 angemwiefen, die freimerdenden Pläße nicht 
mehr zu befegen. Der Befehl wurde am 26. April 1709 wiederholt, und bie 
Mousquetaires fanden als geichloffene Truppe feine weitere Verwendung. 
Der General:Militäretat auf das Jahr 1712 führt fie nod mit einem 
Gate von 636 Rtlın. an Penfionen auf. 


C. Dragoner. 


1. Sormationen vou 1655 bis 1660.°) 


Regiment anis. Gebildet 1655 dur Oberft Elias v. Ranit (Be 
jtallung vom 10. Mai 1655) zu 4 Kompagnien aus den zum Dragoner- 
dienst verpflichteten natangiſchen Dienftpflichtigen, die größtenteild Ge: 
worbene ftellten. Schlaht bei Warſchau. Oftober 1657 nad der Mark 
Brandenburg, 1658—1660 in Schleswig-Holjtein (Treffen bei Nyborg auf 
Sünen am 14. November 1659). Herbit 1660 aufgelôft; von den mit Oberft 
v. Ranit nad Preußen zurüdgelehrten Dragonern famen 30 Mann zum 
Dragoner:Regiment des Statthalters Fürften Radzivill. 


— —— nn — — 


1) Ein ſie betreffender Befehl ergeht noch am 2. Dezember 1700 an Natzmer. 
Nach Natzmers Memoiren hat ſie dieſer bis ins Jahr 1701 kommandiert. Die 
Defignation der Offiziere für das 1. Quartal 1701 nennt bei ben Grands 
Mousquetaires GM Graf Dobna, Dbrift bu Portal, OL be Rieutort, 1 Major, 
2 Rapitains. Dobna wurde nad) jeinen Memoiren (S.297) Generalmajor „des avant 
ma première retraite“ (1695). Das Generalmajorspatent vom 20. Auguft 1698 
für den Kämmerer Chriftofle Burggrafen zu Dobna nennt ihn nur früheren 
Cbriften bei ben Grande Mousquetaires, gibt ibm aber den Rang vor allen 
Seneralmajors, die nah ihm Ubriften geworden feien, allermaßen ibm foldhes 
Biebevor, als er bas Korps der Grands Mousquetaires quittiret, zugejagt morben. 

3) Mémoires &. 298. In der Ranglifte für das 1. Quartal 1703 find bei 
den Grande Mousquetaires bdiefelben Offigiere mie vorftehend für 1701 angegeben, 
Dohna jedoch nicht mehr. 

3) Dragoner:Regiment Schlieben, 1656 Ritterforth S. 98. Die Dragoner: 
Kompagnien, die bei einzelnen Reiter-Regimentern beftanben, find bei diejen auf: 
geführt. 


Gb. 8.%. IL, Beiträge und Forſchungen, Heft 8. 9 
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Regiment Kalckſtein. Errichtet 1655 burd Oberft Chriftian Ludwig 
v. Ralditein, 4 Kompagnien; Schlacht bei Warfchau; Oftober 1656 unter 
DL Chriftian Stephan v. Grumbkow in Lenczycz gefangen. 


Estadron Aner |. Regiment Sparr. 


Leibgarde Dragoner. „Als anno 1655 der fdmebifde Einfall in 
Polen gefchehen, bat fih Herr Major (Georg) v. Selfen mit feiner Kom: 
pagnie von 100 Dragouner aus polnifhen Dienften an S. Churf. Dhl. zu 
Brandenburg begeben”, in den Amtern Sehelten und Nhein verpflegt bis 
20. Januar 1656. Bon dann bis Ende März „hat ©. Churf. Dhl. die 
Affignation dem Kapitain-Lieutenant (Johann) Gôrali, weilen gebadter 
Major v. Oelſen nah dem Friedenſchluß zwiſchen Sr. Churf. Dhl. und 
den Schweden binwieder in Polen gegangen, uf 1 Rompagnie von 200 Dra- 
goner als uf biefe des v. Oeljen und die andere ded Herrn Sauptmanns 
zu Löten Jakob Yinden, welche beiden Rompagnien in eine ©. Churf. Dhl. 
zu Dero Buarde unter dem Kommando des Herrn Obriſten (Pierre) de La 
Cave geitellet, unter Dero Unterfchrift auögeben laflen.”!) Am 22. Suni 1657 
wurde der Dragoner-Barde, die an Gemeinen damals nur 79 zählte, die 
Dragoner:Kompagnie des Oberſten Heinrih Wallenrodt, 56 Gemeine ftart, 
einverleibt. Oftober 1657 trat die Rompagnie unter Hauptmann Görtzke 
zum Dragoner:Regiment Sparr (S. 132) über und maridierte mit dieſem 
nad der Mark Brandenburg. 

Regiment Graf Walded, 1658 Derfflinger, 1695 Marwig. Er: 
richtet 1655 zu 4 Rompagnien burd EL (28. Auguft 1657 General) Graf 
Georg Friedrih zu Walded, feit März 1656 5 Kompagnien. Die Leib- 
fompagnie wurde im Waldeckſchen geworben, die übrigen in Preußen aus 
Wibranzen gebildet, nur die des OL v. Aulod geworben. Das Regiment 
nahm an der Schlacht bei Warſchau teil. Seit Juli 1657 zählte es 
8 Kompagnien, die neuen famen febr wabrideinlid aus Cleve-Mark. Im 
September marihierten die 4 deutfchen Rompagnien (Leiblompagnie, DY 
de Saugey, Kap. Bolfer Meyerind, Johann Mollejon) nad Weftfalen und 
wurden nad) Waldeds im Mai 1658 erfolgtem Ausfcheiden dem GL Georg 
Derfflinger (15. Auguft 1658 GFZM, 18. Februar 1670 BEM) ver: 
liehen, die 4 preubijhen famen zum Leibregiment Dragoner. Feldzüge in 
Holftein 1658, in Vorpommern 1659. Das Regiment wird feit 1658 
oft als des Generalfeldzeugmeilterd Dragoner bezeichnet, während die bis 
1658 fo genannten Sparriden Dragoner (©. 132) fortan des Feldmarſchalls 
Dragoner heißen. Die Derfflingerfhen Dragoner wurden nad dem Frieden 
von 1660 auf eine Cslabron von 2 Rompagnien, 250 Gemeinen reduziert, die 
in der Örafihaft Ravensberg lag. Sie madte unter OL Sigismund Chriftor 

1) Gommifforialifde Krieggrehnung von zwanzig Monaten als vom 1. je. 
druario 1656 bis den 1. Geptembris anno 1657 (Staatsardhiv Königsberg). 
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v. der Marmwig (Patent 7. Dezember 1664) zu 3 Kompagnien ben Feldzug 
in Ungarn 1663—1664 mit (Schlacht bei Lewenz) und wurde nad Rüd: 
fehr wieder auf den bisherigen Fuß gelebt, den fie aud während der 
Münfterfhen Wirren 1665—1666 behielt. Nach der Unternehmung gegen 
Magdeburg wurde die Eslabron nah Hinterpommern verlegt, behielt aber 
ihre Berpflegung aus Ravensberg. Herbſt 1671 marfdierte fie nad 
Preußen, um zu dem den Polen. zuzuiendenden Silfsforps zu treten, 
Anfang 1672 aber wieder zurüd nah Pommern, wo fie auf 4 Rom: 
pagnien, 384 Gemeine verftärit murde. Am 27. Juli 1672 wurde OL 
Marwitz, da Derfflinger an dem Feldzuge nidt teilnahm, zum Obriften 
darüber beitellt. Die Eskadron madte als Marwitzſche den Feldzug am 
Mittelrhein und in Weftfalen mit, wurde aber 1673 von neuem von 
Derfilinger übernommen und nah Pommern verlegt. Im Sommer 1674 
wurden die Derfflinger-Dragoner auf ein Regiment von 6 Kompagnien, 
600 Gemeinen gebradt und madten in biefer Stärke die Feldzüge 1674 
im Elfe fomie 1675-1679 gegen die Schweden mit. Sie murben zum 
Dezember 1679 auf 8 Kompagnien vermehrt, wabrideinlid burd 2 des 
aufgelöften Regiments Köpping, und nad) Preußen verlegt. 

Nah Derfflingerd Tode wurde das Regiment mit Kapitulation vom 
27. Auguft 1695 dem bisherigen Kommandeur, Obriften (jeit 30. Mai 1689) 
Friedrich Wilhelm v. der Marwitz verliehen, Mitte November 1697 aber 
auf 3 Kompagnien reduziert, und bieje wurden laut Kriegsratsbeſchluß 
vom 30. November 1697 dem Dragoner:Regiment Markgraf Albrecht ein- 
verleibt (©. 84). 


Leibregiment Dragoner. Die 4 preußiichen Kompagnien des Dra: 
goner:Regiments Graf Waldeck (OW Hans Dennemard, Rap. Budben- 
brod, Erbtruchſes, Budritzky) wurden mit Beftallung vom 4. September 1657 
dem zum DE über die Leibguardie Dragoner ernannten bisherigen OW 
der Leibgarde zu Fuß Kafpar v. Hohendorff (2. Juni 1658 Oberft) 
übergeben, der dazu mit Kapitulation vom 26. Auguft in Preußen eine 
fünfte warb. Diejes fogenannte Leibregiment Dragoner ftand von Of: 
tober 1657 bis Sult 1658 in Pommern, jeitbem wieder in Preußen, zählte 
jeit November 1658 6 Rompagnien und wurde Zuli 1660 auf 1 Kom: 
pagnie für Hohendorff reduziert, die Januar 1661 gleichfalls einging. 

Regiment Sparr. Oberſt Heinrich v. MWallenrodt, Kommandant über 
die furfürftliche Armada in Lithauen, beauftragte am 24. September 1656 
den gemelenen Major Rlingipornihen Regiments Chrijtian Lubenau mit 
Aufbringung einer Eskadron Dragoner von 4 Kompagnien aus lithautjden 
Wibranzen. Am 5. Oftober erhielt Wallenrodt Befehl, 550 Wibranzen 
dem GF3M Sparr abautreten, dem der Kurfürft „zu der Artillerie ein 
Regiment Dragoner verordnet” babe. Laut Kapitulation von demfelben 
Tage follte Zubenau dazu noch 150 Dragoner im Amte Crtelsburg an: 

9* 
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werben, und diefe 700 follten „unter des Herrn EFZM Otto Chriftof 
Frhn. v. Sparren Regiment (wobei er die Obriftimachtmeifter: Charge zu 
verjehen annimmt) gebracht werden”. Der Kriegsetat für Citober 1656 
weift 4 Kompagnien Sparrihe Dragoner nad, ,welde auf Sr. Churf. 
Dhl. Ordre Major Lubenau in den lithauifden Amtern von den Amtöunter: 
thanen zufammengebradt“. Bom Dezember ab zählte bas Regiment 
10 Kompagnien mit Einſchluß der bisher jelbftänbigen „Esquadron Dra- 
gouns bei der Artollerie” des Hauptmanns zu Angerburg, OL Hana Beorg 
v. Auer, 3 Rompagnien, die wahrſcheinlich ſchon 1655 erridtet wurden. 
Oftober 1657 nahm Sparr 4 Rompagnien feined Regiments, zu denen als 
fünfte die bisherige Dragoner:Barde ftieß, nach Deutfbland mit. OL 
v. Auer wurde am 11. Cftober zum Oberften über ein Regiment Dragoner 
ernannt, bas er zu 4 Rompagnien aus dem Reft des Regiments formierte; 
es murde nad Auers Tode Dezember 1659 auf 2 reduziert, Zuli 1660 
ganz abgedankt. 

Die Sparrichen Dragoner madten 1658, auf 6 Kompagnien verftärtt, 
den Yeldzug in Solitein, 1659 den Feldzug in Pommern mit, zählten Ende des 
Jahres 8 Kompagnien und wurden Ende 1660 reduziert. Sie beiken in 
der Regel des Generalfeldzeugmeiiterd Dragoner, naddem Sparr aber am 
26. Suni 1658 Feldmarſchall gemorben mar, des Feldmarſchalls Regiment. 


Negiment des Statthalter Yürften Radzivil. Auf Turfürftliche 
Verordnung vom 25. Auguft 1657 wurden 4 Rompagnien Dragoner des 
in brandenburgifche Dienfte getretenen Fürften Bogislav Nadzivill in fur- 
fürftlihe Verpflegung übernommen, mwahrjcheinlih diefelben Radzivillfchen 
Dragoner, die in der Schlacht bei Warſchau auf dem ſchwediſchen Flügel 
geftanben hatten. Son dem jeit März 1659 5 Rompagnien ftarten Re: 
giment gingen im November 1661 2 wieder nah Polen (Fürftl. Leib- 
fompagnie und Kap. Michel v. Flod), die 3 andern (OL Wilhelm v. Blod, 
Major Carol Karlid v. Nezetit, Kap. Johann Pohl) machten den Feldzug 
in Ungarn 1663/64 mit und wurden nad Rüdtebr bis auf eine Rompagnie 
für OL v. Blod aufgelöft, S. 134. 


Rompagnie Görtzke |. Regiment Schlieben (S. 134). 


2. Sormationen von 1665 bis 1666. 


Negiment Bomftorf. Oberſt Wolf Friedrih v. Bomijtorff erhielt 
am 10. Oktober 1665 eine vorläufige Kapitulation auf ein von ihm zu 
werbendes Regiment Dragoner, das aber erft auf Grund eines Werbe: 
patents vom 9. März 1666 zu !/: Etab, 4 Primaplanen, 450 Gemeinen 
errichtet wurde, 1 Rompagnie in der Altmark, 2 in der Mittelmarf, 
Beestom, Storkom, 1 in der Neumark. Die Eskadron wurde nod vor 
beendigter Werbung im Mai in eine Kompagnie von 200 Gemeinen 
reduziert, auf Reſtript vom 12. Juni 1666 aber gänzlich abgebanft. 
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Regiment Ranis. Am 17. Oftober 1665 murde der Obrift und 
Hauptmann zu Balga Elias v. Ranit zum Obriften über ein Regiment 
Dragoner beitellt, das ihm fomplett geliefert werden ſollte. Schon am 
1. Oktober verfügte der Kurfürft an den preußiihen Statthalter, daß fi 
das Eulenburgiſche und Schwerinihe Regiment zu Fuß (Nr. 5 und 2) 
marjchbereit halten follten, „weil Wir fürhabens fein, die Hälfte eines 
jedweben Regiments zufammenftoßen und ein Regiment Dragoner daraus 
formiren zu lafjen”. Die Pferde wurden aus den. Ämtern geliefert. Das 
Regiment zählte 6 Kompagnien, 670 Gemeine, wozu nod die, Blodiche 
Rompagnie:) mit 130 Gemeinen fam. Das Regiment marfdierte im No: 
vember aus Preußen nad Weltfalen und Tehrte nad der Unternehmung 
gegen Magdeburg auf Reffript vom 12. Juni 1666 nah Preußen zurüd. 
Am 6. Auguft meldete Fürft Rabaivill feine Ankunft. „Die Mannibaft 
it unter ihre vorige Rompagnien wieder geitedet, hingegen Die neuen 
supplementa abgedantet und alles in ben alten Stand gefetet worden.” 


3, Sormationen von 1672 bis 1673. . 


Regiment Bomftorff. Gemorben im Frühjahr 1672 burd Oberft 
Wolf Friedrih v. Bomftorff, !/: Etab und 4 Kompagnien, 384 Gemeine, 
2 Kompagnien in Krofien, 1 in Lauenburg und Bütom, 1 in Zehdenid, 
Neuftadt:Eberäwalde, Biefenthal. Yeldzug am Mittelrhein und in Weit: 
falen, am 4. Februar 1673 in Unna gefangen, teilmeife wieder gefammelt, 
aber nad) dem Frieden von Voſſem abgedanft. 


Estadron Grumbkow. Der Amtslammerrat Joahim Ernft v. Grumb- 
kow warb im Herbft 1672 eine für den Dienft beim furfürftlichen Hof: 
Îtaat beftimmte Rompagnie Yeib- Dragoner, teild imSalberftäbtifden, teils 
in der Neumark, die im Dezember zur Armee nad) Weftfalen marjchierte, 
aber Anfang Sanuar 1673 bei Wahrendorp von Münfterfhen Reitern 
teilmeije zeriprengt wurde. Eine zweite, jeit Cftober 1672 in benfelben 
Merbeplägen gemorbene Rompagnie wurde erft Februar 1673 fertig und 
nahm an der Überrumpelung der kurkölniſchen Barnifon des Hauſes 
Schladen teil. März 1673 ftand die Esladron des DW Grumbkow in 
Sornburg, erfcheint auf dem halberftäbtiihen Etat bis Zuli, auf dem 
pommerfchen für September und Oktober 1673 und verfchwindet dann. *) 

Estadron Blod f. Regiment Sobenborff (S. 134). 

Eskadron Schlieben |. Regiment Schlieben (S. 134). 


4. formationen von 1674 bis 1679. 


Regiment Bomftorff, 1675 Herzog von Holftein. Errichtet Juni / 
Zuli 1674 dur Oberft Wolf Friedrih v. Bomftorff, 1/; Stab, 4 Home 


1) S. 184. 
3) Miltär-Mocenblatt 1904 Nr. 28. 
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pagnien, 400 Gemeine, wahricheinlich Rommanbierte der branbenburgifhen 
Barnifonen; Feldzug im Elfaß, 7. Ianuar 1675 in Rufach gefangen, 
während der Winterquartiere in Franken teilmeife bergeitellt, Schlacht bei 
Fehrbellin. Sie wurden Auguft 1675 von dem GFZM Herzog Auguft zu 
Holfteins Plön übernommen!) und am 22. Auguft 1676 wurde Herzog 
Friedrih Ludwig zu Holftein-Bed „zum Obriften über die aljo ge: 
nannte und in Unferen Dienften fich befindende Holſteiniſche Dragouner“ 
beſtellt. Feldzüge 1675—1678 in Pommern, 1679 in Weſtfalen. am 21. 
Juni 1679 bei Hausbergen zeriprengt. 


Negiment Hohendorfi, 1676 Sclieben. Die vom Regiment des 
preußiihen Statthalter Fürjten Radzivill bei deſſen Reduktion 1604 
übriggebliebene Rompagnie des DL Wilhelm v. Blod (©. 132) wurde am 
10. September 1672 bebufs Seilnabme an dem Marſche des nah Polen 
gehenden brandenburgifchen Hilfsforpe burd Abgaben des Dönhoffichen 
Regiments zu Fuß (Nr. 2) auf4 Rompagnien verftärft (S. 21). Rad Rückkehr 
im Dezember 1672 blieb die Blodide Eſskadron in diefer Formation be: 
fteben, bei der abermaligen Entfendung eines Silfsforps nach Polen wurden 
auf Reſtript vom 6./16. April 1674 die beiden Rompagnien des OvL 
v. Blod, der verabidiebet wurde, und ded Rap. Kalau vom Hofe als 
Stamm eines Dragoner:Regiments für Oberſt Kafpar v. Sobendorif 
verwendet, das burd Abgaben der in Preußen ftehenden Infanterie auf 
6 Kompagnien, 600 Gemeine gebradt wurde. Die beiden anderen 
Kompagnien traten zum Regiment Schlieben. Das Regiment Hohendorif 
lehrte Mai 1675 aus Polen zurüd, wurde im Herbjt nad Pommern ge: 
zogen und machte unter Oberſt Sobann Friedrih v. Schlieben, dem «3 
am 29. Februar 1676 verliehen wurde, den Krieg gegen Schweden mit. 
Im Treffen auf Rügen am 8. Ianuar 1678 zum großen Teil zerfprengt, 
wurde e8 in Preußen ergänzt, endlid) laut Reffript vom 25. September 1679 
an Schlieben aufgelöft und teilweife zur Cslabron des Herzogs von Croy 
genommen. 


Regiment Schlieben, 1676 Görtzke, 1677 Sydow, 1679 Köpping. 
Die mit Kapitulation vom 3. November 1658 für OM Ioahim Crnit 
v. Görtzke in Preußen (Dfterode) aus deutichen Rnedten gemorbene Kom: 

1) Bericht vom 30. Auguft 1675: „Herr Obrifter Bonftorff bat feinen Abſcheid, 
und ©. Fürftl. D. zu Holftein nehmen beffen Leute zu Ihren Dragounern und 
formiren daraus ein Regiment, meldes Monj. Marwig, des Herrn Felbmaredaln 
Schwiegerfohn, fommandiren fol.” In einer Güterfhentung vom 29. Auguft 1677 
für Oberft Gbriftof v. der Marwig wird erwähnt, dab er „zu Wieberaufrichtung 
der Holjteinifchen bamals ganz geruinirten Esquadron Dragoner das meifte faft 
allein getan”. November 1675 werden die Holfteinifchen Dragoner nur zu 2 Kom: 
pagnien, 200 Mann berechnet. 
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pagnie Dragoner blieb nad dem Frieden von Dliva beitehen; laut In- 
ftrultion vom 18. Sanuar 1672 follte Görtzke dazu 3 weitere Rompagnien 
richten, doch wurden auf Reſkript vom 10./20. Mai nur 2 formiert, eine 
davon erft feit Auguft, die mit der alten eine Eskadron unter OL Bodo 
v. Schlieben bildeten. Mit Kapitulation vom 3./13. April 1674 wurde 
Sclieben Oberft eines Dragoner-Regimentd von 6 Rompagnien, zu deſſen 
Formation ihm nod 2 Rompagnien der Blodihen Esladron (Rap. Langen 
und Strohne) übermiejen wurden. Das Regiment machte den Marſch nad) 
Polen 1674—1675 und vom Herbft 1675—1679 den Krieg gegen Schweden 
mit, feit Anfang 1676 unter OL vo. Görtzke, jeit 28. Dezember 1677 
unter Oberit Alerander Magnus v. Sydom, jeit 19. Februar 1679 unter 
Oberſt v. Köpping. Im November 1679 ift es noch mit 4 Rompagnien 
aufgeführt, im Dezember fehlt e8 bereits; 2 Rompagnien famen zum Leib: 
regiment Dragoner, 2 wabrideinlid zum Regiment Derfflinger. 

Kompagnie Gröben, 1676 Schwerin |. VII. 50. 

Gslabron Herzog von Groy, 1634 Perbandt. Bei der Armee: 
rebuition Ende 1679 erhielt der preußiihe Statthalter Ernſt Bogislav 
Herzog von Croy 2 Rompagnien Dragoner zu 64 Gemeinen, deren Stamm 
die für den Poſtdienſt nah Warſchau beftimmte Kompagnie Ordonnanz- 
Dragoner des Kapitänd Andreas Friedrich v. Mobrenberg bildete. 
Die Verftärtung auf 2 Kompagnien erfolgte aus dem abgebaniten 
Dragoner-Regiment Schlieben.) Am 15. fyebruar 1684 wurden dem 
Dberften Gottfried v. Perbandt (Patent vom 18. September 1681) 
„Die durch neuliches Abfterben Unſers Preußiichen H. Statibaltern des 
Herzogen von Croy Ldn. valant gemordene beide Rompagnien Dragouner 
fonferiert. Am 12./22. Dezember 1686 wurde Mohrenberg würklicher 
Major von den Perbanbtifhen Dragonern. Beide Kompagnien gehörten 
1683, eine aus Rommanbierten zufammengeftellte unter Kapitän Wilhelm 
v. Wichmannsdorff 1684—1685 zu dem nad Polen marfchierenden Hilfs- 
forps. November 1688 auf :/, Stab und 4 Rompagnien verftärkt. Auf Reſtript 
vom 26. Sanuar/5. Februar 1691 wurde eine alte und eine neue Kompagnie 
zur Formation des nad Ungarn gehenden Dragoner-Regiments Brandt 
abgegeben.) Die beiden in Preußen verbliebenen (Mobrenberg und Kap. 
Duirin Heinrich v. Perbandt, frühere Leiblompagnie) ftießen, nachdem 
Verbandt geltorben war, gemäß Reſkript an Major Mobrenberg vom 
4. 14. Dezember 1692 zur Eskadron Rauter. 


9. Sormationen von 1685 bis 1699. 
Negiment Dohne. Auf Reffript vom 29. Dezember a. St. 1685 
folite zu dem nach Ungarn maridierenden Silfalorps ein Dragoner-Regiment 


1) Heft VII S. 50. Militär:Wochenblatt 1904, Sp. 736, Anm. *) 
7) ©. 84. 
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von 8 Kompagnien treten, gebildet aus je 3 Primaplanen und 24 Mann 
jeder Kompagnie = je 192 Gemeinen des Leib- und des Derfflingerichen 
Dragoner-Regiments, ferner den beiden Perbandtihen Dragoner-Kom: 
pagnien — 2 Primaplanen, 128 Gemeinen, aulammen 8 Primaplanen, 
512 Gemeinen. Saut Heffript vom 20./30. Januar 1686 ftellten jebod 
die Leib⸗ und Derfflinger-Dragoner je 4 Primaplanen, 256 Gemeine. Der 
Kommandeur der Leibregiments-Dragoner Oberſt Dietrich Graf zu Dobna 
fommandierte e8 und fiel am 28. Zuli 1686 vor Ofen. Nah Rückkehr 
des Oilfslorps traten die Rommanbierten wieder zu ihren Regimentern 
zurüd, 


Œsfabron Ranter, Hofftnntd- und Ordonnanz⸗Dragoner. Der 
Dberhofmarihall CL Wilhelm Albredt v. Rauter, Oberſt feit 15./25. De: 
zember 1689, warb für den Dienft beim Sofftaat eine Rompagnie Dra- 
goner, deren Verpflegung mit Auguft 1689 begann. Diefe ftieß laut 
Reffript vom 26. Ianuar/5. Februar 1691 zu dem neuen Dragoner- 
Regiment Brandt, 1692 Markgraf Aibreht, das nach Ungarn marſchierte, 
(S. 84) ſchied aber nad Rüdtebr des Regiments Sunt 1692 wieder aus. Oberſt 
v. Rauter hatte inamifden 1691 eine neue Rompagnie für benfelben Iwed 
wie die erfte errichtet. Su diefen beiden famen Ende 1692 nod 2 Kom: 
pagnien der aufgelöften Csfabron Perbandt (Major v. Mobrenberg und 
Kap. v. Perbanbt) in Preußen, die dort die Warſchauiſche Pot verjahen. 
(S. 135) Auf Reffript vom 28. Februar a. St. 1693 wurde dem abermals nad) 
Ungarn gehenden Regiment Markgraf Albrecht mieber eine Rompagnie 
(Rap. Fabian Zimmermann de Giefielsti) von der Rauteriden Eskadron 
libermiefen, dafür gab bas Regiment Markgraf Albrecht auf dem Nendez- 
vous des ungarifhen Korps bei Kroffen von feinen bisherigen 4 Kom: 
pagnien je 10 Mann ab, woraus eine neue Kompagnie für Cieſielski ge: 
bildet wurde. Dieſe marfchierte nach Preußen, mo alfo jebt drei Rauterfche 
Rompagnien ftanben. Die Mohrenbergſche Rompagnie aus Preußen unter 
Rap. Joh. Rafimir Stach v. Goltheim wurde im Auguft 1693 nad) der 
Mart Brandenburg herangezogen, wogegen die des Kap. Johann Chriftian 
v. Karofsky aus der Mark im Oktober nad) Preußen abmarfdierte, jo daß 
dort wiederum 3 Kompagnien ftanden. Von diejen traten nad Rauters 
Zode laut Reffript vom 24. Januar 1694 die Rompagnie Cieſielski zum 
Dragoner:-Regiment Sonsfeld, die beiden andern (Perbandt und Karofsky) 
zum Dragoner- Regiment Anſpach über, blieben aber alle nad wie vor 
als Ordonnanz: und Poſt-Dragoner in Preußen. 

Die Kompagnie Mobrenberg (Stach) blieb felbftändig und follte weiter 
bei dem Hofitaat gebraucht werden; fie ging nad) Mohrenbergs Tode auf 
den Oberhofmarſchall Johann Sigismund Frhrn. v. Wylich zu Lottum 
über; am 14. März 1695 verfügte der Kurfürft an diefen, „Daß mit der 
zu Unjerer Sofftaat gehörigen Rompagnie Dragouner Abrechnung gehalten 
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und ©fficierer ſowohl als Gemeine an euch verwielen werden jollen”; an 
demjelben Zage erhielt Kapitän v. Stad dafür die bisherige Karofskyſche 
Rompagnie beim Regiment Anipad. Die Lottumide Rompagnie Sofftaats- 
oder Hof-Dragoner blieb nad dem Frieden von 1697 in der Rurmart 
und wurde 1699 durch eine neue zweite Rompagnie unter OL Adolf Levin 
v. Winzingerode (10. Februar 1700 Oberſt) verftärkt, deren Verpflegung 
mit April 1699 begann. Dieje beiden Kompagnien erhielt 1702 der neue 
Obermarſchall Augujtus Graf zu Wittgenftein (Reffript vom 12. Januar 
an den Kap. Andreas Jakob v. Kleift von der vormaligen Lottumichen 
Rompagnie), fie zählten je 50 Gemeine und dienten 1704 zur Formation 
des MWittgenfteinfchen Dragoner-Regiments (©. 85). 

Die Rompagnie Cieſielski des Dragoner-Regiments Sonsfeld blieb bei 
der Reduktion November 1697 für den Ordonnangdienit nah Warſchau 
felbftänbig; aus ben beiden ehemals Rauterſchen, in Preußen ftebenden 
Kompagnien des Regiments Anſpach wurde gleichzeitig für denfelben Zweck 
eine Kompagnie für den Kapitän Chriftof Wilhelm v. Dobened gebildet, 
der fie am 4. Juni 1701 dem Oberften Kurt Ernft v. Geßler gegen defjen 
Rompagnie beim Regiment Markgraf Albrecht abtrat. Beide Kompagnien 
Trdonnanz:Dragoner, je 40 Gemeine Stark, ftießen 1704 gleichfalls zum 
Regiment Wittgenftein.') 

1) Die Kompagnie Cieſielski ging am 24. April 1706 auf den DL v. Hadeborn, 
28. Juni 1706 auf den Kapitän v. Kleift über und wurde am 10. Mai 1707 abermals 
zum Regiment Sonsfelb, dafür die Kompagnie des Major Frhn. v. Mylendond 
diefed Regiments zum Regiment Wittgenftein verfett. 

Über die neue, April 1705 für den Poftoragonerbienft gemorbene Freifompagnie 
Giefielsti, die bis 1713 beftand, f. Heft VII S. 52 bis 53. Als Merkwürbigteit 
fei erwähnt, daß am 10. Oftober 1711 die ,burd Abfterben des DL Ciefielski 
jüngft erledigte Freikompagnie“ dem Dberften v. Kanig verliehen und aud deſſen 
bisherige Kompagnie beim Regiment Holftein neu befett wurde. Mit Ordre vom 
6. Rovember 1711 wurbe beides wieder aufgehoben, denn Cieſielsſski war gar nicht 
geftorben. 
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Regiment, Eskadron, Bataillon oder Stamm⸗ 
Name des ee Rompagnie D lien | Gite 
Truppenteils m Te 7 — | "1806 
Snfanterie?) | Kavallerie | Dragoner 
Adrian (v. Nahmer) . . | 1656 113 
Abe .......... : 1711-1717 7 (Rav. 77 
Martgraf(Brins) Albrecht] 1692—1731 19 53 
1 1717-1731 11 #4 
1692-1717 11 (Kav.) > 
Alt-Andalt ....... 1715—1747 | 3 2» 
AltBorde........ 1736 - 1741 22 57 
Alt:Dohna ....... 1698—1716 | | 16 49 
Alt:Döndoff . ..... 1713—1717 | | | 2 20 
1722—1724 | 21 56 
Alt:Heden . . .. . .. 1694 —1703 10 41 
Alt:Holftein. . . . ... 1677—1694 93 
Alt:-Kleiſt . . . . . .. ‘| 1736—1738 | 28 61 
Alt:Lottum . ...... 1718—1719 | | 15 49 
Alt-Waldow ...... | 1734—1742 | 12 85 
Anhalt (-Deffau) . . . . | 1679—1758 | 3 >» 
1658—1660 113 


| 1666 — 1693 1 67 


1) 58 = Freikompagnie, G. À. — Garnifontompagnie. Die bejonberen 
Seltungsgarnifonen bis 1713 find bier unter den Namen der Gouverneure (Kommar 
danten) verzeichnet, als deren Regimenter ufmw. fie zumeilen benannt wurden; ihr Stanbor 
ift in Klammern angegeben und zwar, falls die Samijon nur aus 1 oder 2 Kompagnic: 
beitand, mit dem Sufas (2) ©. 8. Sal. S. 156 ff. 

Kompagnien, die felbftändig geworben, dann aber in Regimenter eingereibt wurden. 
wie es 3.3. 1691 ff. vielfach geſchah, find nicht bejonbers aufgeführt. 

Bataillone (Esſskadrons) und Regimenter find nicht getrennt als jolche bezeichnet, mail 
im 17. Jahrhundert die Grenze zwilchen biejen Ausdrüden ſchwankte, und meil fie :u 
verjchiedenen Zeiten für benfelben Truppenteil votfommen, je nad feiner wechſelnden Stärte. 

ber die Artillerie, bei der vor 1700 kein Kompagnieverband nachweisbar ift, oul. 

VIL 56ff. und 146ff. 


3) Die neuen Garnijonen von 1729 (VII 33) und einige aus ihnen hervorgegangene 
ftehende Garnijonfompagnien (VII 34) hießen nad ihren Standorten und find hier nidt 
en Ferner find die Bleffierten: oder Snvalibenfompagnien 1679 bis 151: 
ortgelaffen. 
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Regiment, Eskadron, Bataillon oder | Stamm 
Name des freie Kompagnie liſten⸗ Sei 
- numnier eite 
Truppenteils m — J — 1806 
Sinfanterie Kavallerie | Dragoner 
| | | 
Prinz Dietrich | | 
von Anhalt | 1730-1750 | | 10 43 
Vrinz Eugen von Anhalt . 1737-1744 : | 6 16 
| 1735—1740 ' , 1 (@ufi.) | VIL55 
(Huſ.) 
1732—1737 7 9 
Prinz Guftauvon Anhalt . 1716 —1737 6 75 
ring Leopold | 
von Anhalt | 1715—1747 | | 27 62. 
Anbalt-Serbit. . . ... 1690—1747 : Ä 8 37 
Anipah ......... 1689-1714 ' 1 86 
v’Arbaud ........ 1737—1739 | VII 34 
Amim ......... 1713—1731 | | 5 26 
Mur .......... 1719—1721 | 9 38 
. 1656—1656 : 132 
. 1657 —1660 : 132 
Baireuth ........ | 1691— 1716 | 8 77 
| ‚1731—1769 | 5 91 
Barbeleben . ...... 1723—1736 | | |. 29 64 
1715 (Gren.) | | VII 31 
BafuB ......... 1659 | 94 
1677 —1698 4 25 
1678—1685 | 
(2.8. Reit) | 
1685—1698 | 
(2 G. &. 
Spandau) : ' | 
1725—1731 | | 
(FR | | | VII 32 
| 1698 —1702 | 127 
Valle ... | 1658—1659 ! 120 
BaWIT ......... 1657 | 101 
Beaufort -....... 1731-1743 | 82 |VII 32-34 
Befdefer . . ...... 1716—1731 | 4 24 
1731—1732 5 28 
Vellegarde ....... 1702 —1713 vu 25 
FR | 
Belicum ........ 1657 —1663 | 96 
Belling ......... 1688 — 1689 14 47 
(Bilau) | 
Benedendorff. . . . .. 1705—1713 : 
(G. À. Fried: 
richsburg) 
! 2 (Gui) | VII 54 


| 


1730—1736 | 
(Qui) | 


LES ı Be ie  @ D ne ap 
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Name des 
Truppenteils 


Bennigshofen 


Berlepfch 
Berliniihe Hufaren . 
Billerbed 


Blod 


Bolſey (Mariniers) . . 
Bonnftorff 


Borofstn 
Borwindel 
Börftel 


2 8 008 08 8 8 + 0 


Bogheim 
Braitwig 


Brandt 
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Regiment, Eskadron, Bataillon oder 


freie Kompagnie 





Sinfanterie | Ravallerie 


1679—1689 
(G. À. Fried: 
richsburg 
1672—1673 : 
1730—1736 
1715 (Gren.) : 


1720—1721 
(G. À.) 


1736—1758 
(G. 8.) 
Ä - 1718—1733 


1656— 1658 
1666 


1675—1679 ' 
1666?—1678 
(G. 8, Diver: ' 


berg) 
1677— 1678 


1659  : 
1658—1660 | 

1713—1741 

1736—1747 | 

1656— 1657 | 

1656—1667 | 


1707-1711 
1734—1737 
1709—1713 
ER) : 
1689—1702 


‚ 1678— 1679 
OR 


u —— — 





Stamm⸗ 
liften⸗ 
nummer 


Dragoner | 1806 


t 


| 2 (Gui) 
| 


4 
1714—1718 4 (Rav.) 
1672 — 1674 


1665 —1666 
1672—1678 
1674—1675 
29 
29 
20 
20 
| 7 
14 


1691—169 : 11 (Rav.) 


Seite 


127 
84 
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Regiment, Eslabron, Bataillon oder Stamm: 
Rame des freie Kompagnie liften: Seite 
Œruppenteils  |— - - —num mer 
Dragoner 1806 


Infanterie Kavallerie 








Bredow......... 1689—1705 | 
(G. À. Fried⸗ 
richsburg) 
1737—1741 
1! 1713 —1724 
' 1733—1755 
Son ......... 1718—1798 | 
Brodborff ....... | 1658 —1660 
Briquemault . ..... 1684 - 1692 | 
Brümfee . ....... 1658—1659 | 
Brunel ......... 1656 
Bubbenbrod . .....  1724—1767 
du Buiffon....... 1721—1727 : 
Burgëdorff . ...... 1658—1660 
1659—1662 | 
(8. À. Ofter: 
wiek) | 
Buyë .......... 1692—1694 | 
Cadets ......... 1686 ff | 
| 
| 
Candal ......... 1677—1679 | 
Canftein ........ 1703—1706 
Carnig ......... 1676—1677 , 
la Cave ........ 16571679 | 
(Billau) | 
1695—1697 
1697—1708 
(G. 8.) | 
haie (Ghiège) .. ... | 1672—1678 ; 
Rartgraf (Prinz) 
Chriftian Ludwig | 1693—1695 | 
1695 —1734 
Gieftelsti . . . . . . .. 
Gloet .......... 1673—169%6 | 


(GR. al 


1697—1704 


FR 
re 


(5. À 


222 


oo 


oO 


26 


110, 111 
109 
79 
109 


* à a EX 2 Dé 246 CE DD SS u — + 


+ din as U. 
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Regiment, Estabron, Bataillon oder Stamm: 





Name des freie Rompagnie liften: . 
Truppenteils | mummer Seit 
1806 





Coflel ......... 1727 —1734 : 89 
1732 —1734 1 (Qui.) | VII 54 
(Huf.) 
Coumuad....... 1686 — 1697 110 
1698-1713 20 
(% À.) 
1704—1705 , | VIL 2% 
1706 —1708 VIL 
Ey .......... 1670 —1684 26 61 
1673 —1679 125 
1679—1684 135 
Dandelman. ...... 1696—1697 
(6. À. Sparen: 
berg) 
Deden ......... 1712--1713 
(8.8. Grant: | 
furt) | 
Derfilinger . . . . . .. 1674—1695 : | 107 
1682 — 1690 
(Küftrin) 
— 1660 | 117 
1660 — 1695 121 
. 1658—1695 130 
Derfdau . ....... 1738—1742 18 53 
Dewitz ......... 1693— 1699 
(Colberg) 
1716 —1723 8 78 
Prinz Dietrich ſ. Anhalt 
Dobenet ........ 1655—1661 97 
1697—1701 134 
ER) 
Todum . ........ 1727—1732 7 90 
1727—1732 | 1 (Qui) | VIEL St 
66uſ.) 
Dohna ......... 1656— 1677 
Küſtrin) 
1672—1677 4 24 
1684—1685 110 
1689—1728 16 50) 
1698—1716 4 25 
1733—1742 28 64 


1686 135 
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Regiment, Eslabron, Bataillon oder Stamm⸗ 
Name des freie Kompagnie liſten⸗ 
nummer | Seite 
Truppenteils — m mn =] 1806 
Infonterie , Kavallerie | 
Zönhoft ........ 1668—1717 2 20 
1713—1724 21 56 
1722—1740 13 45 
1678 1713 | 
K.Memel) | 
1656 (%. 8.) 117 
Dorihe ......... 1698—1713 | 22 .| 58. 
(F. 8.) 
Toffom ......... 1729—1743 81 66 
Tragonet: Garde 
j. Leib-Dragoner. 
Égel . ......,... 1723—1734 : | 8 177 
Eller .......... 1647—1673 | ! 
G. K. | 
Sparenberg) 
1672—1673 107 
1673—1679 
(Minden) 9 38 
1655—1658 113 
1666—1672 : | 123 
1672—1673 | 123 
1675—1679 126 
Ennetry ......... 1675 (&.) 126 
ring Eugen f. Anhalt. 
Eulenburg ....... 1655 — 1667 5 . 26 
Aaldenberg ...... 1749—1751 VII 32 
(G. À.) 
datgell . ........ 1665—1679 3 22 
167 ?—1681 
(G. À. Regen; 23 
Hein) 
sind v. ÿindenftein . . | 1713—1736 14 46 
flans. ,......... 1728—1748 16 49 
Alemming . ...... 1672—1675 2 21 
1691 —1698 127 
Forcade ........ 1716—1729 23 58 
Srandenberg . . . ... 1674—1677 VII 41 
Atiebeborn . . ... . + | 1701—1712 
(G. À. Grant: 
furt 
Bring Griebrid . ... ‘ 1670—1674 10 82 
Leib⸗K.) 
1672—1674 2 70 
Kartgrafi Prinz) Yriedrich 1711-1771 6 74 
nufilier:Garde . . ... 1704—1713 1 19 
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Regiment, Eskadron, Bataillon oder Stamm⸗ 























Name des freie Kompagnie liſten Sei 
eüe 
Truppenteils m mo er 
Infanterie | Kavallerie | Dragoner 
| | 
Garde (f. aud Leib: | | | | 
Garde Leib:Regiment) | 1655—1713 | | 1 14 
Garde de Cops... . | 1692-1713 : | 10 80 
Gensbarmes . ..... ! 1691—1806 | 10 80 
Gersborff. ....... 1716—1731 | I 18 2 
Gefler . ...... . 1733—1758 4 74 
| ' 17011704 ı 137 
J | (8.) 
Slafenapp ....... 1723—1742 | | | 1 14 
Glaubiÿ ........ 1731—1740 ! | 4 »% 
Golÿ .......... 1656 | | | 99 
1656—1679 | | | 8 
1720—1732 15 48 
1732—1739 5 28 
1659—1660 | | 116 
Gôrÿle ......... 1664—1672 | 
(26.8. Memel) | 
1677—1682 | 
(Küftein) | | 
| 1672-1673 | 125 
| 1673—1682 | 121 
| ee 134 
| 1676—1677 | 134 
Gôge .......... 1653 —1663 | | 
(26.R.Memel) 
1655—1661 | | % 
1661 —1666 | 
(G. À. ÿrant: | 
rt 
1666-1672 | 
(29.8. Peis) | 
1672-1677 106 
1672 —1677 
(2 6. K. 
Spandau) | | 
1693—1701 | 
(2 G.R. Peis) 
1701—1708 : | 
(Rüftrin) | 
Grande Mousquetaires 1687—1709 | 128 
Grüvenit . . ...... 1732—1741 ı | 20 56 
Grenabiers zu Pferde (1. ! | 
auch Schulenburg) ' 1687 —1697 128 


Grenadier⸗Garde (ſ. auch | 
Weiße Grenabiers) | 1698-1716 : | 18 62 
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| | Regiment, Gstabron, Batiton oder | Stamm | 
egimen adron, Bataillon oder amm: 
Rame bes freie Kompagnie liſten⸗ PR 
Seite 
Truppenteils - 806 
Infanterie | Kavallerie Dragoner 
| 
Stôben . ........ 1660—1661 ; 92 
1721—1740 : VII 32 
(G. À.) 
1659—1 119 
1676—1677 VII 50 
| | (R.) . 
Mroende ........ 1656 —1660 | | 100 
zrumbkow (f. auch Leib: 1659 VIL9 
Dragoner) |(G. 8. dois) | 
1672—1678 | 133 
Enins Guſtav |. Anhalt 
“agen 2 ........ 1692 — 1697 ı 
(G. À . Oder: 1 
berg) 
Salat ......... 1677—1679 : | 109 
pale .......... 1655—1663 | | 98 
1655 —1659 : 116 
1655—1660 116 
du Damel........ ‘ 1676—1679 | 124 
| 1688—1702 | 6 75 
Vardenbetg . . . . ... 1702—1703 VII 52 
deiben ......... 1689—1708 | | 10 42 
1694—1697 | 96 
1697—1708 26 61 
(F. 8.) 
1704—1706 L VII 26 
1708-1714 | 26 61 
1714—1719 | 9 38 
| 1693— 1718 122 
Hartgraf(Prinz) Heinrich 1712-1714 | 12 44 
Mor ........ 1675 —1677 . 109 
vennig8 ........ | 1675—1676 | 123 
Erbprinz von Heffen: | | 
“ Gaffel | 1708-1714 , 10 42 
Erin Georg von Seien: . 
Caffel | 1714—1730 . 10 42 
xandgraf von Heflen- 
Homburg 1672--1679 124 
SN . ........ 1694 - 1697 121 
file .......... 1670—1679 | 
(8. 8. Fried: | 
richſsburg) 
—1660 : 118 
Sofltaatödragoner . .. ' 1689—1704 136 


Shb., À. A., LL, Beiträge und Forſchungen, Heft 8. 





10 


Verzeichnis der Truppenteile 1655 bis 1740. 





Hoßenborff (f. auch Leibs 
Regiment Dragoner) 


Golftein . . . .. . ... 


a +... ee ee ee * 


Qundebed . . . 
Qutten (Quet) 


Sfelftein 


Jäger Rompagnie . .. 
Jeede 


le Jeune 


Joſeph ſ. Katzler. 
Jung⸗Vorcke 
Jung⸗Dohna 
Jung⸗Donhoff 


6e ee tr ee 8 ne 


. + + ee » + 
e +. 8 + + 0 


ee + 000. eo 


Suna:Lottum . . .... 


. + + 0.» 


ur. ee. + = oe 


Infanterie 





Regiment, Eskadron, Bataillon oder | 


1677—1679 
1685 —1749 


1715 (Sren.) . 


1728 - 1766 


1690 —1697 
1697 —17U8 
(5. 8.) 


1656 —1660 
1688—1697 


(F. À.) 
1691— 1697 


1715 
1733 —1752 


1708—1713 
(F. 8.) 


1736— 1741 
1698—1716 


1718—1717 
1732—1724 


1694—1697 
1697-1708 
(3. À.) 
1677—1679 
1685 — 1694 
1736— 1738 
1718—1719 


1655 —1656 
1729 —1760 


1718—1716 
1702 - 1708 


ANavallerie 


freie Kompagnie 


1679—168 
ER) 


1734— 1742 


1674 —1676 


= — — — — — 


1675--1679 


166651656 : 





8 à 


21 
13 


Rn m 


Seite 





Verzeichnis der Truppenteile 1655 bis 1740. 147 





m + — — — — — — 








— ö— — — — — 


| 
Regiment, Eslabron, Bataillon oder Stamm: 
ame des freie Kompagnie | Tiften- 
Truppenteils A | nummer | Seite 


Infanterie Kavallerie Dragoner 





Kannenberg....... 1656 —1673 | 9 38 
(Minden,  : 
| 1655—1660 | 112 
| 1666—1673 . 191 
Markgraf (Prinz) Karl | 1689—1695 | 7 88 
1731—1763 : 1 29 54 
Matte .......... 17051741 Ä 9 79 
Raÿler ......... 1656—1660 . 118 
Rleift .......... 1730—1749 j | 2% 61 
1736—1738 | 14 48 
slingfpom . ...... 1655—1661 ! | 97 
1: ......... ‘1656 (5. À) 114 
Néniglige Hujaren ſ. | 
Benedendorff, Burmb | 
Königs Regiment . .. | 1713—1740 | | | 6 28 
Rôpping . ....... : 1679 : 134 
Arafom. ........ | ; 1708—1705 | VII 52 
Rrôder ......... 1738—1748 : 32 | VII 32 
Hronpring ....... 1701—1713 | | 6 29 
1732— 1740 | | 15 49 
. 1701—1730 | 2 70 
RUE -......... 1656 | 99 
Krufemard ....... 1687—1688 20 55 
(F. 8.) 
zurfürftin ....... 1676-1688 7 83 
Kurlanb. ........ 1683—1689 , : 10 42 
1684—1685 | 110 
furle .. ........ 1669 —1660 | VH 9 
(®. 8. Lands: | 
berg)' | 
Aurmärtifde Garde . . | 1691—1705 | 1 19 
RUDEÄNE 2 ....... 16701674 5 7 
1675—1701 | 6 29 
1672—1674 124 
| 1674—1701 ' 2 70 
Ruffom ......... | 1659—1660 190 
1676—1679 127 
vaujarbière . ...... 1728— 1732 | 20 55 
Sattorff . ........ 1704—1708 . | 9 38 
ebmalbt . ....... 1657 — 1660 | 99 
FR) | | 
1738— 1768 14 48 
6 31 


veib- Bataillon Grenabier | 1710—1717 | 
10* 
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Regiment, Eskadron, Bataillon oder Stamm: 
Name des 8 freie Rompagnie ; Seite 
Truppenteils ö——— nunmer 
Infanterie | Kavallerie | Dragoner 
Hohendorff (f. auch Leib: | 1674 —1676 134 
Regiment Dragoner) 
Golftein. . . ...... 1659 —1694 94 
1677 - 1679 109 
1685 —1749 : | 11 40 
1715 (Gren.) | | vu 31 
1675--1679 133 
l'Éopital ... 2... . | 1728—1756 VII 32 
HOM .......... 1690 —1697 | 37 
1697 —1708 | 26 61 
(ER) | | 
Qülfen ......... | 1684 —1686 126 
| ER) | 
Qunbebed . .. 1656-—1660 100 
Hutten (Quet) . .... 1688 —1697 | 20 55 
(FR. | | 
1691—1697 | 20 65 
Ifſelſtein ........ 1679 —1683 5 75 
ER) | 
Gäger:Rompagnie . . . 1715 | VII 5 
Jeetze .......... 1783—1762 ' 30 66 
le Neune ........ 1708—1713 | | VII 97 
(ER) | 
Joſeph ſ. Ragler. | | 
SungBorde ...... 1786—1741 29 64 
Jung⸗Dohna . . .... 1698—1716 4 34 
Jung: Dönhoff . . . . - 1718—1717 | 21 57 
1722 —1724 | 18 45 
Jung:Heiden . . .... 1694—1697 | 96 
1697—1703 96 
(8 8.) | | 
Zung-Holftein . . . .. 1677—1679 109 
1685—1694 11 41 
Sung:Rleift . . . . . .. 1736—1788 | 14 48 
Yung Lottum . . . . .. 1718—1719 25 60 
Gung:-Balbom . . ... 1784—1742 | 8 85 
Raldftein . ....... 1655 —1656 | | 98 
1729—1760 25 60 
1665 — 1666 130 
famede ........ 1713—1716 23 58 
Ranit. ......... 1702—1708 : | | 14 46 
- 1655—1656 | 117 
1655—1660 , 129 
| 1665—1666 . 133 
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Negiment, Esladron, Bataillon oder Stamm: 
Rame des freie Kompagnie liften: Seite 
Truppenteild mn 2 1 


Ynfanterie Kavallerie 


| Dragoner 
| 






| 
I 
l 

- — nummer 
1806 
| 





Kannenberg....... 1656 —1673 
(Minden) ! 
‘ 1655—1660 , | 112 
1666—1673 121 
Markgraf (Prinz) Karl | 16891695 | 7 88 
1731—1763 | 19 54 
hatte ..........  1705—1741 9 79 
Ratler ......... * 1656—1660 | 118 
Rleïift .......... 1730—1749 26 61 
1736—1738 | 14 48 
Klingipom ....... 16655 —1661 | i 97 
Bod........... ‘1656 ($. 8) 114 
Königlide Hujaren |. 
Benedendorff, Burmb ) 
Königs Regiment ... | 1713—1740 | | 6 28 
Köpping ........ ! 1679 : 134 
Rraffom......... | : 1708—1708 , ‚| vu 5 
Hrôder ......... 1738—1748 | i 82 VII 32 
RIONPEÄNE ....... 1701—1713 | | 6 29 
1782-1740 | 23 49 
' 1701-1730 | | 2 70 
113 21T .......... 1656 | 9% 
Arufemard ....... 1687—1688 | 20 65 
ER). | 
Nutfürftin ....... 1676—1688 | 7 83 
Hurfanb. ........ 1688—1689 _ 10 42 
1684—1685 110 
Rue .......... 1659—1660 VH9 
(GO. À. Lands: 
berg) | 
Aurmärtifche Garbe . . | 1691—1705 | 1 19 
Humprinj . ....... 1670—1674 5 7 
1675—1701 | 6 29 
1672—1674 124 
: 1674—1701 | 2 70 
Ua . ........ . 1659—1660 | 120 
' 1676—1679 | 127 
Yaujarbière . . ..... 1728— 1732 | 20 55 
Lattorff . ........ 1704—1708 9 38 
vebmalbt ........ 1657—1660 99 
(FR) | 
1738-1768 14 48 
veib: Bataillon Grenadier 


1710—1717 ' 6 31 
10% 


Berzeihnie ner Truppenteile 1655 bis 1740. 






— — —— nn — _.— — 


Stamm: 





Regiment, Eskadron, Bataillon oder 
. Name bes freie Kompagnie liſten⸗ Eeite 
Truppenteils en — — — 806 
J Infanterie | Kavallerie u Dragoner | 
’ | 
Leib⸗Dragoner , .... 1656—1657 | 130 
1658 —1660 | 131 
. 1672—1673 133 
1674—1714 | , 4 (Kav.) 72 
Leib⸗Garde (ſ. auch Tra⸗ | 
banten) | 1655-1691 4 
LeibsQufaren . . . . - . 1736 —1806 2 (Bei VII 5 
Leib-Rarabiniers . . . . . 1738 —1806 | 85 
LeibMegiment . . . . . 1655 —1691 | |. 1 14 
1707 —1713 | | 5 26 
| 1655—1660 , | 3 15 
IST 581660 | 131 
1677-1714 | 4 (Rav) 72 
Veiningen . . ...... 1702—1708 ' VIL 52 
Brini Leopold ſ. Anhalt | 
Lep$ .......... 1735—1747 | 9 40 
LeSgemang ... . . .. . | 16561660 95 
8) : 
1655 —1656 114 
Letmatbe ........ 1689 —1691 8 7 
Lidtenbair . . ..... 1677—1679  : VIT 15 
(G. À. Bollin) 
ER 20 55 
{ 
Lilien . . ........ 1718—1725 VII 52 
Vôben . .... u 1678—1679 106 
u 1714—1730 26 61 
Loifon » ........ 1707—1709 : , VII 27 
KR) | 
Sothringishe Reiter . . 1672—1673 : ya L 
COM ......... 1688—1719 | | 15 48 
1698—1702 | ' 
(2 G. 8. | 
Spandau) | 
1718—1727 :. - 25 bu 
| 1655-1656 | 113 
16351702 | 136 
Markgraf Ludwig .. . | 1682—1687 121 
Qübede (Qütfe) . . ... 1672—1679 123 
Zütwik .. ....... 1687 — 1695 121 
Qynat. .....,... 1658—1660 108 
Manteuffel: Böge . ! 1655 —1656 ' 115 
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Regiment, Eskadron, Bataillon oder Stamm: 
Name des freie Rompagnie liften: Seite 
Zrupperteils CR = | mine 
Infanterie } Kavallerie Dragoner | 1806 
Manteuffell . ...... 1655 —1656 : u | 119 
1675—1676 | 127 
(K.) 
Rarine-Bataillon (ſ. auch | J 
Bolfey) | 1685—1725 | VII 17 fi. 
Maͤrkiſche Leiblompagnie | LU un 
oder Garde | 1615—1713 1 15 
Markgraf von Branden: oi + 
burg ſ. unter ben | 
Bornamen Ä 
Marwitz ........ 1678-1692 ler 
(G. À. Oder: , | 
ber | 
1690-170 | 
(Küftrin) | 
1695 —1697 1 
1697—1708 VIL 26 
F. À.) 
1697—1713 
(G. 8. Oder: 
berg), 56 
1724—1744 21 
. 1672—1673 | 130 
| 1695 — 1697 130 
Maiienbah . . ..... . 1656—1657 | | 117 
(SR) 
Medlenburg 1672 —1674 124 
(ſ. auch Letmathe, | 
Schmerin, Rraffow) | 
Meihede . . ...... 1659 —1660 VII 9 
(G.R. Lödnig) | 
Micrander ....... 1674-1679 108 
1679—1699 : : | 
(G. 8. Frant: 
furt) 
1699—1713 
(Colberg) 
1704—1705 VII 26 
Millet... ....... 1712—1713 | VII 25 
(5 À.) | 
Mobrenberg . ..... 1616160 VII 50 
(K.) 
Mol .......... 1658— 1660 | 104 
Môllendorff . ..... ı 1734 —1747 6 g0 
Môtmer ......... 1669 —1675 123 


Mofel ......... 1723—1733 : 28 63 
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Regiment, Eskadron, Bataillon oder Stamm: 
freie Kompagnie liften: Eeite 
nummer 





Name des 











Truppenteils 


Snfanterie Kavallerie Dragoner 





la Motte ........ 1739-1748 17 52 
Mülbe ......... 1657 VILT 
(F. À.) 
Raffau-Dillenburg . . . | 1702 —1711 | VIE 24 
Ratalis ......... 1727—1742 VIL 3 
Nettelborft . . . .... 1656 —1663 99 
Robe 
(f.aud PreubifdeGarde) | 1673—10578 : 
(26.8. Memel) 
Bring von Cranien 1708—1713 14 48 
. (Orange) 
l’öftange . . . . . ... 1702— 1704 6 19 
fen .......... 1672—1618 121 
PBannewit ....... 1708—1713 | 
(2 ©. À. Veit) 
1713—1716 : 25 60 
1715—1722 : 1710-1715 13 45 
| — 1 .) 5 
| 1715-1716 13 (Rum. D 
Bapftein ........ | 1729—1733 | | 7 1 
Berdandt ........ | 1684—1692 135 
Berfode . ........ 1739—1740 | VII 34 
Beuder ......... 1697—1707 | 
(G. À. Sparen: | 
berg) 
Pfuel .......... 1670—1672 | 
(29.8. Span: 
dau) 
1655—1660 : 118 
1666—1672 | 2 71 
Markgraf(Pri ili 1685—1711 | 12 4 
graf Being) Philipp 1681711 | | 74 
Bientontefer ...... 1689—1691 | 111 
Pionniers. . ...... 1705—1713 | 59 
Bird .......... 1723—1725 VII 3 
(G. À) 
Blaten ......... ‘ 1725—1741 | 1 86 
bu Pleifis . ...... 1674—1681 20 56 
(F. 8.) 
Bletienberg . . . .... 1659 —1660 | | 104 
1666—1675 ! : 
(9. 8. Frant: 
furt) 


Bol . ........ 1656—1660 , 115 

















Berzeichnig der Truppenteile 1665 bis 1740. 


Rame bes 


Truppenteils 





Poͤllnitz 


du Portail 
Poſt⸗Dragoner ſ. Per: 
bandt, Mohrenberg, 
Gieftelsti, Dobeneck, 
Geßler 


Preußiſche Garde ſ. auch 
Trabanten 


Preußiſche Leibfompag: 
nie oder Garde 
Preußiſche Hufaren .. 
Prinz von Brandenburg 
(Preußen) |. unter 
den Bornamen 


Rabers 


Radzivill 


Ragotzki |. Trabanten⸗ 
garde 














Regiment, Eskadron, Bataillon ober 
freie Rompagnie 


116-1717. 


! 


1 
| 


1657—1610 
1691—1706 


1641—1713 | 
1721—1740 | 


1679—1686 | 
FR) | 
1672—1673 . 
1656 (f.) 
1655 —1656 
(8) | 


1667—1669 | 


(2 G. À. Span⸗ 


dau) 1655—1660 | 
1666 —1669 | 
| 
1720—1725 
(G. R) | 
1725—1731 | 
1659—1669 | 
(Leibgarde) | | 
1667—1669 | 
1657 —1669 | 
(Leibgarbde) | 
1658—1664 , 





Snfanterie | Kavallerie | Dragoner 


Stamm: 
liften: 
nummer 
806 


2 
1 


1 


‚1 (Qui.) 


| 
: 16657—1664 


| 1689—1694 | 


1672-1673 | | 
| 


16, 21 
17 


15 
VII 54 
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Regiment, Csfabron, Bataillon oder . Stamm: 
Name bed freie Kompagnie liften: 
entei — nummer | Seite 
Zruppenteils —— 7T = 1 
Infanterie : Kavallerie ; Dragoner 





Ribbed ......... 1641—1667 | 
(2 G.R Span: : 
dau) 
Rinfd . . ... loue 1721—1728 " 30 60 
1715 (Gten.) : | VIL 31 
Ritterforth . . ..... 1656—1657 | 98 
1658—1659 : | - 94 
1656 98 
Rocder ......... 1717—1743 | 2 2 
Root .......... 1702—1712 | | VIL 5 
(%. À) | | 
Rôfeler . ........ 1725—1738 VII 3 
Rofenberg ....... 1718—1720 | v3 
(6. &) 
Rote Grenabiere |. Leib- 
Bataillon 
Ruelli.......... 1665 —1666 18 
Rutomsti . ....... 1728 —1729 25 60 
Prinz Heinrich von 
Eadjfen(:Barby) 1686—1691 | 127 
Sadjen:Gotba . . ... 1702—1703 ' VII 24 
1675 —1676 124 
GadjenBeimar . . .. 1656 —1660 13 
Sad .......... 1718-1740 VII 5? 
Sdendendorff . .... 1731—1746 VII 
(F. 8.) 
Sdmidt ........ 1665 —1666 | 105 
| 1655 —1659 117 
Shlabernborff . . . .. 1677—1678 . 
(2 GR. Beit) 
1678—16% | | 
(Colberg) | | 
1694—1703 | 9 38 
1701—1708 : | | 
(26. R. Peitz) 
1703—1713 | | Ä 
(Rüftrin) | 
1704—1706 : | VII % 
1706—1708 VII ð 
1713—1718 25 60 
Slieben . . ...... 1655—1656 gs 
1672—1676 134 
1676—1679 154 


Schliewitz. ....... 1727—1732 | | 9 | 38 











Berjeiduis det Truppenteile 1655 bis 1740. 





ö ns 





Regiment, Estadron, Bataillon oder 
Name des "freie Rompagnie 
Truppenteils m — or 
Infanterie | Kavallerie ; Dragoner 
Schlippendad ..... 1693-1713 | 
Sdmidt ........ 1665--1666 
1655 —1659 | 
Re: domberg, 
ſJ. aud) —e | 
Dragoner) | 1689 —1691 
Schönaih........ 16651660 
| 1657 _1660 
Sdôning ........ 1674 —1684 
1677-1684 | 
(2G.R.Span: 
dau) 
Sdôrt ......... 1672—1677 
(26.R.Peig) | 
Sdulenbury . ..... : 1717 —1731 | 
| 1724—1741 
Edweizer Garde... . | 1696-1713 | 
Shwendy ....... 1713—1715 : | 
Ehweriin ........ 1655 —1668 
16681678 
(Colberg) 
1709—1713 
1723—1757 
1676— 1677 
(8) 
Gers .......... 1725-1727 
EondfeB ........ | | 1688-1711 
| ' 1725 —1742 
Spaen ......... 1655 
1658—1692 | 
| 1655—1666 
1665—1692 ‘ 
Eparr ......... —] 
(Golberg) 
. 1656 —1660 
Graf Sparr . ..... 1660 —1661 | 
Statthalter |. Radzivill, | 
roy | 
Stile.......... 1711—1728 
Etrauk ......... 1699—1701 | 
(G. À. Grant: : 
fut) 
1686 


: Stamm: 


liften: 


nummer 


1806 


24 


7 Kav.) 
2 


154 Verzeichnis der Truppenteile 1655 bis 1740. 





en — — — — ——— r rrrr — — — 


Regiment, Eskadron, Bataillon oder | Stan: 








Name des freie Rompagnie liſten | Seite 
Truppenteils — — — —. er 
Infanterie | Kavallerie Dragoner 
| | 
Stein ......... | 16561657 : | 114 
Syberg . ........ 1665 —1661 | | ! 96 
1665—1666 | 104 
1672—1673 | 106, 107 
Syom ......... 1658—1660 | VIT 10 
(ge &) _ 
1695 — 1703 17 51 
1717—1721 | 30 65 
1729—1743 23 58 
11715 (Ören ) | VII 31 
| 1677—1679 | 134 
Tettau ......... 1702-1718 | 
2©.R8. | 
Spandau) 
Ziele ......... 1727 —1728 | 25 60 
1728—1733 | 30 70 
Thymen (Thümen) .. : 1695—1697 121 
1737--1741 | 7 90 
Tomarciy$ . .. .... 1675— 1676 - VIT 41 
Trabanten: Garde . . .. . 1656—1692 10 81 
Treffenfelb . ...... 1676—1679 : 133 
du Toofiel ....... 1708—1714 9 38 
Trott .......... 7 
eitz 
168 | | 98 
Trudies . ....... 1679—1688 
(Billau) 
1684—1714 26 61 
| 1731—1738 11 85 
Uffeln .......... 1658—1660 | 108 
Barenne ........ 1686 — 1697 13 45 
1697—1702 13 45 
(F. À.) 
1702—1715 | 13 45 
Baubois |. Piemontejer 
Betjen ........ . | 1675-1679 
(G. 8. Frant: 
furt) | 
ı 1659—1660 117 
du Beyne. ....... 1714—1719 1 8 
Bolontaires ...... 1691—1697 111 
Qulion ......... 1707—1713 | 20 56 
(8.8. Sparen: 
berg). 
1725—1746 | VII 32 
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Name des Regiment, Eskadron, Bataillon oder | Stamm: 





freie Rontpagnie liſten⸗ Seite 
nummer 
Truppenteils a Der Te 7 | 1866 
Infanterie , Kavallerie ‘ Dragoner | 
Badhols........ 1736 — 1737 VII 34 
Walbburg j. Trudjies . 
MWalded......... 1655—1657 | 93 
1657—1658 96 
1655 — 1658 | 112 
1656— 1658 | 130 
1672—1673 VII 40 
Waldenfer {. Birmontejer ' 
Balbow ........ 1732—1735 | 9 40 
1728—1743 12 85 
1734—1742 8 79 
Heinrih Wallenrodt . . 16561657 115 
DEP DL | 115 
Wallenrodt (Georg 1655 —1659 a 116 
Heinrich) 1658 —1660 ! 116 
Wallenrodt (Johann 1657 — 1664 117 
Ernſt) (F. À.) 
Martin Wallenrodt .. 1669--1666 | 120 
Bartensleben ..... 1713—1723 1 14 
1102—1718 128 
Bedel ......... 1789 —1742 | | 5 28 
Weiße Grenadiere | | 
ſ. Orenabier:Garde 
Wenjen ......... 1719—1%26 1 87 
Beyer ......... 1728--1736 ' VII 32 
GR , | 
Rebel. ......... 1656 —1657 99 
Prinz Wilhelm... . . 1730—1743 2 12 
Winterfedt . ...... 172831725 : VII 32 
1717—1728 | 12 85 
Bimingerode ..... | 1699 1704 137 
| (K.) 
Kittgenftein . . . . .. 1656—1660 , | 
1656 —1660 | | 
, 1702—1710 : 12 (Rav.) 85 
Kiobejer . ....... 1717—1723 Ä | | VII 32 
Bulffen ........ 1708 —1704 9 38 
Burmb ......... 1736 (Quf.) : . 2 (Quf.) | VII 56 
Wuthenow ....... | 1717—1727 6 89 
' 1721-1727 | ‚1 (Qui) I VII 55 
(du) | | 
Saftrom ........ 1659 —1660 104 
| 1655—1660 | 119 
Jieten ......... 1679—1690 | | 8 85 
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Gouverneure und Rommandanten der Feflungen 
1655 bis 1713.’ 


_— —— —— —— — _ _—— _— nu. 


| | 
. | . 
Garnifonen | Gouverneure | Kommandanten 
| 











Berlin 1. Juli 1658 GM Geinrid v. Uffeln 
(Garnijon: 1. Februar 1660 EM Joadim Rübdiger 
die Garbe) v. der Golg | 

23. Mai 1670 GEM Gerhard Bernhard 
Frhr. v. Pöllnig | 
27. Sanuar 1677 EM Adolf v. Gbtze 
. 31. Degember 1684 G2 Hand Adam . 
v. Schöning | 
1. Mai 1691 GFM Heino Heinrich 
| v. Flemming 
24 Auguft 1698 OF Johann : 
Albrecht v. Barfus . 
‚19. Auguft 1702 GFM Alerander 
Hermann Frhr. v. Wartensleben 


- — = — —— 10-0 — — —2— — — 


Calcar 27. Mai 1657 Oberſt Alerander 


(bis 1674) | v. Spaen 


Goldberg 6. Juni 16537) GFZN Otto Chriftof | 6, Juni 16537) 02 Bogislanv. Schwerin 


) Schr. v. Sparr 5. Januar 1664 DE Kaspar Sieben 
5. Januar 1664 Oberſt Bogislav | v. Eronenfels 
v. Schwerin (Spare blieb Ober: 8./18. Juni 1676 Oberft Sigismund 


gouverneur bis 1668) Chrijtof v. ver Marwitz 
14. Zuli 1678 Oberft Hans Heinrich 23. Mai 1678 Oberft Wolf Friedric 
v. Schlabernvorff | v. Bomftorif | 
4.114. Januar,1693 GM Joadim 15. Juli 1679 OL du Faur. Pybrac 
Balthafar v. Denit ' 10. Juni 1684 O2 Martin Ditmär 
29..April 1699 GM Georg Wolf 8./18.Juni1691 DL Hans v. Schönebed 
Frhr. v. Mierander 29. Dezember 1696 Dberft Berend 


Chriftian v. Schönebed 


1) Nur die feften Pläge aufgeführt, Die dauernd, aud im Frieden, Belagungen 


hatten. Das Jahr 1713 wurde ald Grenze gewählt, weil damals die befonderen Garnifonen 
der Feſtungen eingingen. 


2) Tag der Befigergreifung. Sparrs Patent als Gouverneur datiert ſchon vom | 


14. Juni 1649. 
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Kommandanten 


(1656) DL Balger D. der Marwis 
1 Mei 1657 CL Hand v. ber 
Marwig 
8. April n. St. 1675 OL Friedrich 
| Ulrich v. der Lüderitz 


4. Oftober 1690 Oberſt 
| Friedrich v. Bismarck 


Chriſtof 


9. Januar 17056 Oberſt Baltzer 
Friedrih v. Sydow 


Sarnifonen Gouverneure 
Güitrinu . 27. März 1652 Dberit Georg Ehrent: 
reich v. Burgéborff (aud Kom- 
mandant genannt) | 
30. Mai 1656 GM Chriftian Albrecht 
Graf zu Dobna 
27. Dezember 1677 GL Joachim 
Ernſt v. Görtzke 
10./20. April 1682 FM Georg 
Frhr. v. Derfflinger 
ı 8./18. Bai 1690 GL. Kurt Hilde: 
brand v. der Marwitz 
‚7. Juli 1701 GL Wühelm v. Brandt 
3. Dezember 1701 GM Joadim 
Chriftof v. Götze 
11. Auguft 1703 OL Otto Frhr. 
v. Schlaberndorff 
Triefen 


. 
— — —— — ee u — nn —— — — — — — 


3. Auguſt 1660 OL Joachim v. der 
Marwitz | 
. 2. Juni 1662 Oberft Georg v. der 
| Marwitz 
23. April 1678 Oberſt Johann Albrecht 
v. Barfus 
16. Juli 1678 CL Martin Ditmär 
9. Zuni 1684 C2 Mathias v. Carnis 
28. Auguft 1684 OL Paul v. Brandt 
13. Dezember 1697 EM Hans Joachim 
v. Hagen 
1. Januar 1698 
Wilhelm v. der Mamvig 
25. Mai 1703 Brigadier 
v. der Marmwig 
11. Okttober 1707 Dberit Chriftian 
v. der Marmig 
16. Januar 1710 Cberft v. Brumice 
| 98. Juni 1713 Brigabier Heinrich 
Daniel v. Raders 


Dberft Friedrich 


David 


158 Gouverneure und Kommandanten der Yeftungen 1655 bis 1713. 





rn nn 0 — — — — = — — 7* — —⸗ß, = — 








Garnifonen Gouverneure | Kommandanten 
grantiurt (1661) EM Wolf v. Göße 
| 2. Rpıl1686 Döerft Johann v. Bieten. 
| | 1. De mber 1675 Dberft Loten: 
v. Berfen 
: 2, Rovember 1679 Oberft Georg 
| Adolf v. Micrander 
| 29. April 169 Dberft Egidius 
| Wilhelm v. Strauß 
31. Oftober 1701 D2 Alexander 
Friedeborn 
23. Januar 1712 Brigadier Karl 
Gottlieb v. Deden 
} 
— „N - — .— = _— — — — — —— — 
Friedrichs⸗ 14. Oftober 1657 Oberſt Gerhard 
burg v. Bellicum 


13. Juni 1684 Oberſt Georg Adolf 
Febr. v. Micrander 
| 22. Mai 1689 DL Joadim Heinrich 
vd. Bredow 
| 4. Rovember 1705 Oberſt Chriftof 
Friedrich v. Benedenvorff 


1. Juni 1670 Oberft Johann Hille 


| 1 


— — —— — — — — — —— — 


Lippſtadt | (1660) ObertommanbantberSefungen | (1650) O2 Johann v. Groende 
I in Mat! und Ravendberg Otto ; 
| Chriftof v. Sparr | 
19. März 1659 Oberſt Johann Ernit 
v. Pöllnig 
7. Dezember 1679 GM Sodann 
Ernft v. Poͤllnitz | 
12. Mai 1684 GM Heinrid) Baron 
de Briquemault St. Loup 
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| 
— Gouverneure Kommandanten 





‚ L/1L September 1692 ©2 Friedrich | 
Fehr. v. Heiden 
| 2./12. Januar 1693 GM Hobann | 
Siegmund Frhr. v. Heiden | 
6. November 1699 Oberft Hans 
Stephan v. Piat 
5. Februar 1710 Dberft Johann 
Friedrih v. Schmerheim 
5. Suli 1710 DL Wilhelm Wolf 
v. Müng 
4. Dezember 1713 Brigabier Heinrich 
Daniel v. Naders 





— — — 


| 

| 5. Juni 1668 DR Stephan v. Grumbkow 
20. Dezember 1659 Hptm. Mefdebe 

| 12. Rovember 1661 Graf Johann 

| 

| 





v. Gronsfeld 

30. September 1664 DE Georg 
Chriftian Schevel 

! 23. Februar 1670 DL Georg Reufde 

| 7. Dftober 1671 DOW Jobft Sigismund 
v. Göße 

12. November 1679 DW Joachim 
Geinrid v. Bredow 

29. Mai 1689 DW dell Ebrentreidh 
v. Pfuel 

14. März 1711 Oberft Jürgen Heinrich 
v. Gleiffenthal 

28. Oftober1712 DL Johann v. Randau 

| 6. Februar 1718 DL Martin v. Rofen: 


berg 


u —— — — — — — — — — — — — nn — — — — — 


Magdeburg | 1. Zuli 1666 GL Herzog Auguft von | 1. Suli 1666 Dberft Johann Schmidt 
Holftein: Plön lp. Schmibtöed 





14./24. Juli 1675 Oberft Iſaak du 
Pleſſis⸗Gouret 
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Gouverneure und Kommandanten der Feltungen 1655 bis 1713. 


Kommandanten 





14./24. September 1682 Oberit Ernſt 

| Gottlieb v. Börftel (feit 1. März 
1681 Bice-Gouverneut) 

| 80. Oktober 1687 GM Graf Karl 

| v. Schonberg | 

| 2. unin. Gt. 1691 GM Lüdele Ernft 
v. Schöning 

| 1. Aprit 1692 GM Wilhelm D. Brandt 

8. Suli 1701 GM Fürft Leopold 

| von Anhalt: Defjau 





— — — — 


Memel 19. April 1653 Oberſt Jobſt Friedrich 
v. Götze | 


14./24. September 1682 DL Sigis: 
mund v. Lichtenhain 

13. November 1687 Oberft 

v. Krufemard 

| 6. September 1688 Oberſt Bernhard 

v.r. Quet. 

| 8. Juli 1698 Oberft Jobann Heinrich 

| v. Börftel 

| 

| 


Adanı 


30. Januar 1711 CM Ulrich Chriftor 
v. Stille 





26. September 1657 DE Lenin 
v. Nolbe 


9. Mai 1664 EM Joachim Emft 


v. Görtzke 


29. Mär; 1673 Oberft Levin v. Nolde 
18. Juli 1678 GM YFrievrid Graf 


v. Dönhoff 
2. März 1696 Oberft Otto Magnus 
Graf v. Dönhoff 


. 


Minden 
Ä Kaspar v. Potthauſen 
. 9. März 1656 (5M Chriftof v. Rannen: 
berg 
| 25. Februar 1673 EM Wolf Ernft 
v. Eller 
19. Dezember 1681 Oberſt Johann 


v. Bieten (feit 12. Auguft 1680 


Kommandant en chef) 
6. Dftober 1690 GM Friedrich Frhr. 
v. Heiden 
1. September 1692 GM Karl Philipp 
Ä Schr. v. Wylih und Lottum 


- 11./21. September 1698 GdK Herzog 


Friedrich Ludwig zu Holftein 


1) Tag der Beligergreifung. 


‚ 7./17. September 16501) Oberft 


| März 1673 DL Johann v. Lôbel 

(30. Auguft 1672 Unter:Kom: 
manbdant) 

10./20. Suni1678 O2 Patrit Hamilton 

1. Sanuar 1684 DL Joachim Friedrid 
Grüger 

30. September 1702 Oberſt Ernit 
Ludwig v. Bornitedt 

28. April 1705 Oberſt Karl de Brion 


(1651) DOW Hermann Bölderjen 


2. März 1676 DL Morig v. Kanne 

6. Dezember 1679 Dberft Johann 
v. Bieten 

17. Mai 1682 OL Bernhard de Huet 

8. Dezember 1688 SL Magnus 
Friedrich v. Horn 

8. Juli 1705 OL Stephan Mathias 
de Bulfon 
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Garnijonen Gouverneure | Kommandanten 
Oberberg | | | (1641) DW Ludwig Ernft v. Wedel 
| 24. März 1662 Hptm. Bolrad Mathias 
| | v. Bülow _ 
Ä | 1666 (?) Oberft Wolf Sriebrid 
v. Bomſtorff 
| 1678 Dberft Sigismund Chriſtof 
v. der Marwitz 
| | 18./28. September 1692 Oberft Hand 
| | Joachim vd. Hagen 
| 13. Dezember 1697 Dberft Friedrich 
| Wilhelm v. der Marmip 
| 7. Dftober 1701 Oberft Hans Dito 
| v. der Marmig 
| 25. Rai 1708 GM Friedrid Wilhelm 
| vr. der Marwig 
Peis | | (1640) Oberft Georg Friedrich v. Trott 
14./24. März 1666 EM Adolf v. Götze 
_ 20. Juni 1672 Oberſt Broftrup 
v. Schört 
| 18. Juni 1677 Oberft Hans Heinrich 
v. Schlaberndorff 
15. Januar 1678 Oberft Hans Geinrid | 18. Februar 1678 OL Hans Georg 
v. Schlaberndorff v. Belling (11. April 1677 Be 
fommanbant) 
16. Juli 1678 Oberft Johann Albredt | 25. Dttober1678 O2 Benediltus Steffen 
v. Barfus 13. November 1679 DE Joabim - 
| 11. Januar 1685 Oberſt Ernft |  Ghriftof v. Gite 
D. Weyler 18. Dezember 1693 DL Alexander 
18. Dezember 1693 GM Ioadhim v. Friedeborn 
Chriftof v. Götze, 31. Oktober 1701 DE Karl Konſtantin 
. 30. Dezember 1701 GM Otto Frhr. v. Schnitter 
v. Schlaberndorff 5. März 1712 Dberft Bernhard 
8. April 1703 Oberft Anton v. Panne: Friedrich v. Arnim 
| wig 
un _— _ [20.200 mn —— —- — _ — 
Pillan 5. Auguſt 1641 Oberſt Otto Wilhelm | 10. Oktober 1657 DL Otto v. Prömock 
v. Pudewels 11/21. Märy 1679 Oberſt Wolf 
28. September 1667 Oberft Pierre Gbriftof Frhr. v. Balbburg des 
de la Cave | 6. R. R. Erbtruchſeß 


| 
Gb, À. A. IL, Beiträge und Forſchungen, Heft 8 11 
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. =. | 
Garniſonen Gouverneure | Kommandanten 
| 
| 2./12. Juni 1679 Dberft Bor | 12. November 1679 DL Benebiftus 
Chriftof Frhr. v. Waldburg des Steffen 
PT 9. Röm. Reiches Erbtrudfes | 28. Auguft 1684 DS Joachim Chriftof 
11. 21. Suli 1688 Oberft Hans v. Gôte 
| Georg v. Velling 29. Yanuar 1685 DL Gottfried 
24. Ditober a. St. 1689 GMWilheln | CEberhard v. Eberſchwein 
v. Brandt ı 15. Oftober 1689 DL Hans v. Schone 
1/11. April 1692 OM Alexander | bed 
Graf und Burggraf zu Dobna ı 8./18. Juni 1691 Dberft Martin 
Ä | Ditmär 
| 7. Ditober 1697 Dberit Georg Bogis 
| lan v. Wobeſer 
Regenftein | 28. Sanuar 1671 Oberft Sobann 
v. Fargell (au Gouverneur 
genannt) 
ı 1. Februar 1681 DW Mathias 
| v. Wulffen 
| 15. September 1682 Hptm. Balentin 
v. Hünede 
| 27. März 1706 Hpim. Georg Süäger 
a | 
Spandau | 1. März 1667 GM Aldredht Chriftof | 13/23. März 1641 Dberſt Hans 
| 
| 


v. Duaft 
18. Februar 1670 OM Georg Man . 
v. Bfuel 


15. Juni 1672 OM Wolf v. Gôge | | 


27. Dezember 1677 Oberſt Hans 
Adam v. Schöning 
10. Januar. 1685 GM Johann 


Georg v. Ribbed 
1667 (?) OL Iſaak du Pleffis-Gouret 
Juli 1675 OL Georg Rudolf v.Roftig 
15. Dftober 1689 DR Nicolaus 
v. Below 


! 
10./20. September 1698 GO Karl 


Philipp Frhr. v. Wylid und 
Lottum 
| 20. September 1702 GM Yobann 
Georg v. Tettau 
1 26. Dezember 1713 GM Johann 
| Siegmund Frhr. v. Schwendy 


| 
| Albrecht v. Barfus 
| 


7. Oktober 1707 Brigabier Johann 
Siegmund Frhr. v. Schwendn 
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Sarnifonen | Gouverneure Kommandanten 


| 

| 

: (1647) Rittm. Wolf Ernft v. Eller 

| 27. Februar 1678 DL Hermann 
Rabe v. Gloet 

4. November 1696 Oberſt Wühelm 
Geinrid v. Dandelman 

8./18. Mai 1697 Oberſt Johann 
v. Beuder 

7. Oktober 1707 DE Karl Ronftantin 

| v. Schnüter 

‚ 2. Augujt 1709 DL Johann Friedrich 

| vd. Schmerheim 

| 


Gyarenberg 





—— — 


| 
) 
! 
1 
l 
| 
4 
I 
A 
I 


— — — — —— — — — — — — — — 


Weſel | 20. Mai 1675 GM Alerander Frhr.  1./11. Juli 1674 DL Heinrih Werner 


v. Spaen Diethart 
| : 14. Sebruar 1677 Oberſt Kaspar 
| v. Syberg 
' 6./16. Dezember 1680 DR Irhr. 
9». Bylandt 


: 30. Dezember 1685 Oberft Friedrich 
Schr. v. Heiden 
6. Oktober 1690 GM Karl Philipp 
Frhr. v. Wylich und Lotlum 
- 1./11. Dezember 1692 GL Friedrich 21./31. Auguft 1692 Dberft Balger 
Irhr. v. Heiden Friedrich v. Sydow 
25. Mai 1695 DE David Adolf 


v. Wulffen. 
20. September 1702 GL Karl 


Philipp Graf v. Wylid und 
Lottum 


11* 
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Namenverzeichnis für Heft 7 und 8. 


(Die römtichen Ziffern Hinter den Namen bezeichnen das Heft, die arabifen die Settenzahl.ı 


A. 
Adrian, ſ. v. Nahmer. 
b. der X ‚Georg Briedrig vu 51,53; VIII 77. 
Örandenbirg, Sonnendu Warte ul: 
tvon VII 22, 28, 45, 1.8: V , 84. 
o. len An % Georg VIII &. 18, 


Yinbalt $ Sogann LS Ba tig. 12 VII 15. 
a DE 
= — — Yon ir 27, oz , 
‚ Bring Dietrich bon VII 28, VIII 41. 
- —, Leopold Martmilian bon VII30: VIII 63. 
-—, EL yelm u tab von VIT 45: "VIII 76. 
1 45, 53: VIII 76, 90. 
Anhalt: Sen, 8 “Gi t Anton Günther von VII 
+8 Gb au uft von VII 19: VIII 37. 
Gbriftian Lubioig von VIII 37. 
Anfpach, Die , Dtartgraf Georg Sriebrid von VII 51: 
NÉ eilt. elm m eiebrich von VII 53; VIII 87. 
v. Anm, Geor 5* VII 28; VIII 19, 28. 
ranz Diem VII 


- eorg Friedrich VIII 30. 
-- —15* gpedrich VIII 161. 
Arnſiebi VI 


v. Aſchersleben, Chriſtian Sigismund VIII7I. 
b. Auer, Jonas mir VII 29: VIII 40. 

8 Georg VII 46, 59: VIII 132. 
dv. WXulod VIII 130. 


B. 
Baireuth, Marlgraf Chriſtian Heinrich von 
Er VIN [, SOIR a 


- - , Chriftian Ernft von VII 43: VIII 78. 

-,4 von VIT 45: NI 
Sriedri von VII 53; 

b. | Bärdeleben, ‚Sans Ehriftof Vi 31: À III 64. 


v. ons. Dietlof Briebrid) VITO; VIII 94, 93. 
obann A fibre 15, 19, 43: VIII 19, 
8, * 2 162. 


ring VI IT 1 
ee on SAUER VII 65. 
dve e, — vu 38: 120. 
pr, riedrich — Yin 101. 
de Beaufort, Alexander V 
— Louis Graf bon. ern d’Eipenfe 


81. 
v. Bechefer, Jatos VII 28; VIII 26, 28 
Bellegar bam m Jacques Gaubro genannt 
VII 25, 29: VIII 1 


— — — — — — — EE — — — mm — — 


v. Bellicum, Gerhard VII 6: VIII 6. 98, 158. 
v. Belin in Asmus mus Qubivig VIII 30 


b. Beling, Sans Georg VII 20; VIII 30, 47, 


b. Below, Nicolaus VIII 162. 
b. ‚Benedenbert, E — Arend VII 5. 
—, & eb 158. 
b. Be , Otto bein VIL 13; VII 107. 
b. Die berftein, Sobann Griebrit, Marſchall 


en rt ‘112. 
erben, Soadim Daniel oder Ronftantin 


VII 3 
v. Wiener, riftof Fried VIII * 157 
v. Bland es Geo nid, 

Blonde ee VI 

b. B ga lan ef, Beter VII 45, 53: VIII 74 


b. BL, Wilhelm VII 49: VIII 21, 96. 132, 134 
b. Blumenfe d VII 21. 
b. Blumenthal VIII 100. 

b. obel (going, $ranz Gerhard VII 8: VII 


101, 1 
v. ER Grnft Gottlieb VIL9, 14: VIII 17. 
ann beinrid VII 19, 26: VIII 34, 55, 160 
bu Ya VIII 17. 

de Bolfey, Simon VII 15: VIII 108. 

b. Bomitorf Bolt riedrich VII 13, 49: VIII 


106, 1 161. 
b. Bonn, ai 0 Nr 10: VIII 104. 


, Emft Bogtslav : VIT 
v. ‘Borde, Adrian Bernd vil 0: VII 57. 
Geo nrth VII 32; I 64. 


b. bem Borne, Karl Fried 
8 Bornftedt, Grnft Ludwig VIIL 160. 
b. Boro ét Sans Balger VII 7: VIII 97 
b. Bonvindel, Hermann VII 8: VIII 100. 
“ Bogbehm, Friedrich Gaftmtr VII 28: VIII 


Braitoté” VII 27, 

Brandenburg, Siortarafen von f. unter Vor 
namen 

b. Brandt, "Wilhelm VII20; VIII 44. 47, 157. 

, Raul, VII 51: VIII 84, 157. 

— VII 80. 

— VU 112. 

v. Sieber "art re VII 28: VII H4 
Kuno 


" Fred Doi is Te 45: VIII 77 
‚ Gottfried A recht VIII %. 


* 


VILI 72. 





Romenverzeichnis für Heft 7 und 8. 


VS. Suno Shrdfof VEIT 120 

IA 

Be Brion, Goaries VTT 2; VIT 1 
Ass VII 20 7 188 

b. Brodborff, Detleb MST VIII 120, 125. 

b. Bronttowätg, Johann VII 55. 

de Bruce VIII 8. 

b. Brümfee, VII 38: VIII 115. 

vd. Brumfee, ii VI 15. 

— VIII 157. 

Brand, L f VII 35; VIII 112, 113, 116, 

v trié © VII 38, 102. 

> ae lad ‘VIN 108. 

dv. Buddenbrod, Wilhelm Dietriÿ VII 45; 





sgıssı 


Burgst org QU Yan 187. 
1 ot VIT 10, VEIT 104. 
= Em ar En 100, 103. 


LR, on vi vr is: gun. 


gs 


€. 
d. Gambal, Karl &berhard, Graf VII 15, 
—— Audio a VIL 4; 
nbroig, ; 
VII 80. ® 





villes 

dv . 

D. Garnis, 8 VAI AE: NEIL 1 187 

Be La Gabe, Mike 00,4, 169. 

Schi ‚ei in bp VIE 13: VIrLIOR. 
ia 2 VIT 18, 19, 28; 


“ae Boden Simmermann VIL 51, 53: 


Le, Semen Rabe VIII 39, 96, 16. 
Sun Beer V Yun; Sun on, 
9. Gocnen, Beiedrih Wilhelm VIT 28 XII 49. 
D. Goffel, ons Gal 1153; VII 7 
de Gourmand, % À VII 1 1, 
». CN Siebert. 
€ Bogiölan, Sersog von VIT 12, 4, 


Se gan vu — 


v Danlelmanı, Vuhelm Baur VIT 168. 
&. DeMen, Karl Gottlieb VIII 
Deumernard, Sans VIII 131 








v Derfflinger Georg. Areiberr VII 14. 18,36, 
40, 43, 47, 49, 51, 55; VIII 108, 117, 121, 
130, 157. 
— Brelberr VIT 3259; VII BB, 
v. Derfan, Gbrifllan Reiubold V11 28: VIILSS. 
v. Dewig, @xebban VIT 45) VIII 7) 
Im alger VIT 7b, 156 


Drebe Meme VIH 70 72 
Diethart, Heinrich Werner VIII 102. 163. 
Dinde 0 Ditmarfon), Martin VIII 158, 
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v Ron. VIL7; VIII 97. 
—— VII 51; VIII 197. 
ul Martin Arenb NIS; VI 90. 


vo de ee Graf VII 12, 19, 28; 
— 2h ag gro vunız, 19, 28; VIIL 


-, A Graf VII 29; VIII 46, 
Hi Wladielaus, Graf VII 30; VIII 56. 


au Dobna, Gritian albrecht Graf VIT 7, 11. 
99: VII 25, 157 
. Gbriftof, Graf VIT 19, 28; VIII 26, 128. 
Vlerauber, Graf VII 20, 29; VII 43, 47, 
62. 
(or Kung, Graf VIE 32: NU C4 
1 136. 
2 Karl Mentilins, Graf Mie 0,20 
v. Dortbe, Wanaffe, Graf VI128,29; VIITAG,58. 
v. Dofforo, friedrich Milpelm VIT 82; VIE 66. 


v. Driek, Ham VIIT 96. 
Dubuy VII 40 


©. 

vd. &bei ein, Oh Gber! VIE 162. 

HP Eee Etant VIRE 
ENS HL, Siebrich VII 45; VIIL 79. 

v en Bolt Eruft vu —X 35, 40; VIII 38, 











— 
v, Sibeifet, EX Sean VUE 112. 
d’Ennery, Baron VIII 126. 
+ rues u. Balbburg. 


d'El — 
zu u 18 Gafimir, Freiherr VIL 7, 
12, 49; VIII 26. 


vu 
part Vire 12; VIII 23, 9, 162 


8 el, Sol 

du four Sÿbrac VIL 

Side, Yindenen, Albret Gouab, Graf 
AH De VII 06, 48,28 


Find, Sato VII 130. 
3 lans. Adam Khrfiof VII 20; VIL 51. 
v. glemmtng, Heino Senri VII 12, 43: 
VIII 19, 21, 24, 34, 127, 156. 
d. ÿlod, Del VIII 
vd. Horcabe, Johann VIL 30; VIII 58. 
vd. Yranten! 
v. 
b. 


berg, Baron VII 41. 


AS 
— Bring VI 22, 89: 
el», Brandenburg, ( Schwebh 
Sroment, Ses LG wu 
S'érohen, nn Boguéino VII IE 


a 
Ga, he ie, Bellegarde 
ut en. an 
Se 25. — J 
D. Geréborf, ES Goriep VII 28: VIII 53 


Seobolb VIL 45; VILL 74 
vg, Sat AL sie VI 
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d. Gören, Ludwig VIII 82. 
b Dörte, Heinrich Wilhelm VII 12; VIII 
100. 
donc Gruft VII 36, 40, 48, 49; VII 
118, 122, 129, 134, 135, 157, 160. 
Sobann VIII 130. 
Dose, ol! VILT, 18: VII 18, 91,100, 
156, 158, 101, 162, 
jour Chriiol VEIT 208, 157, 161, 162. 
Jobft Zinismund VIII 156. 
MOTTE 
der Bold, Joacdim Rabiger VILE, 11; VII 
93, 99, 104, 15 
Gbritiof Schnrid) VII 28; VII 28, 49. 
Valbalar VIT 58, 48; VILL 116. 
Johann Gruft VIT Sb. 
ia. Geteheim, Johann Rafale VILL 196, 
offeau VL 
V: Grébeig. Dabib Georg VI 30; NI 36 
de bb rear to VITS; VIII. 
1 32. 
. Georg Sein) VII 37; VIII 19. 


vd. Groenbe Johann VII 8; VIII 100, 158. 
3. Gonsfei, Sobann. Graf VEIT 160. 
d. Grote, Thomas Auguft VIT 72, 8. 
BOrumbtom Shrittan tepbanY IN 
rich Wilhelm VIE 21, 29; Vi 
im Gruft VII 49; VIII 73, 138. 
tepban VIII 159. 



























5. 
v. Sadeborn, Wolf CHriftof VIII 70, 137. 
VIII 95. — 


d. Hagen, Sans Joan VIII 71, 157, 161. 
3° Sale bel Gare VIT 3, 36, 45 
le, Hein rent VIT 7, 36, 46; 
VIII 98, 114, Ni 
VIIL 116. 
bu Samel, Gran VII 40, 43: VILL 76, 125. 
Samilton, Batrit VIII 16, 160. 
v. Hardenberg VIT 52 
D. Selbe, tömumd, Behr. VIT 18, 


2 VIN 40 
free, ir. VII 19, 26; VIII 37, 43, 108, 





ei dd, VII 43,45; VIII 
ei eus 


: Georg Eieamund vm 7. 


A 
ot Ÿ 28; VIII 44. 
iftof VIT 14; von 85. 109. 


8 d. D, VIT 40; 
se Yan. veffenfeld, Joachim 40; 


tebrich von Seffen-Gaffel, Grbbrins VII 19, 

se — — * u VIII, 
eorg bon Seflen Gaffe 

Arien von Set "Beffen-Somburg, Sandgraf VIT 


rich D Brandenburg 1. Schtoedt), 








v BD Gruft VIT 43: VILL 221. 
Sobann VII 37; VIIL 118, 158. 
Dom Bote, Ralau VITE 


v Bobenborft, Sasbar VIL 47, 50; VIII 15, 


arr bol ee Bed, Sesos VI 119, 
u, 28, PAU 
Genies ein Bed Br kt ‚15: VIIL109. 
mp Boiftein Bed, Berzog VII 
fui CE b. Sol ‚Blön, Her; VII 9, 
OÙ 16, 48, SE: VI O4 TOË do, 134-188 
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Belebrih d. Holftein- Plön, Herzog 


Soagin 
1 9, 11; VIII 96. 


be l'Éobttal, Eubroig VIT 32. 
Magnus driedrich VII 19; VIII 35, 


dv. Som, 
37, 1 
Gufiab Baron VII 59. 
b. aan, Allen Beledrih VILL 112. 126 
mon VILL 126. 
v. “de Sent VII 18 
de sue & (e Sutten), Bernhard VII 19; VIII 


Sumbrbed‘ Riobar Reicarb VIT; VII 100. 





Bag, Sog yur w 
dell “Boogie (Bonavennre) VII 41. 
poadnr Friedrich VILI 66. 
Le Senne: Qenjomta VILZU 27.29: WILL 66, 87 
2, orben, Meinpolo Lille VIII 78. 


à. le Im cent, Sehr. VIII 75, 124. 


v. Rableub: VIII 30. 

Salou vom Hofe VIII 134. 

d. Kaltftein, Gheiftian Submig VII 7. 46: 
VIII 98 130. 

-, Gbriftof ilßelm VIT SD; VITI 61. 

Johann 158. 

v.’Kalnein, On 

v. amete, Paul Anton VII 30; VIIT 58 

v. Kants, Ghriof Nubreni VII ‘20; VII 47. 

Georg Briebrid VII 36: warden 17,119. 

= Gta VIT 48, 49: VIII 15, 129, 188. 

vd.’ Kanne, Wort VIII 160. 

d. Kann Güriftol VII 11, 35, 40, 46; 
Yıır a. Hz, VAL 190, 100 

Karl Wbiliph, Wartgraf VIT 18; VIII 4 
Martgraf VII 28; VIII 54. 





u. Karofsty, Jodann Gbriftian VIII 136. 


dv. Karftedr, Weimar Gürfftian VII 90. 
D. Kate, Geinri® VII 43, 45; VIII 80. 
d. Rasler, Qofepb VII 37; VIIT 14. 118 
de ‚Keiteiby, Thomas VII 17. 
Guicorid (4) VII ©, 
de RL (Sumo) Andreas Soaim VIL 28: 
VII 48. 


Aerander VII 30; VIIL 61. 
Andreas Jatob VIII 197. 

v. Klingiborn, Jobar VAT 7; WILL 97. 

v. Aliting, Rabat Chriftof m 16. 
Ghriftian VILL 115. 

v. Knobloch, Ariedrich VIII 16. 

Kol, Stephan VIIL 114, 117. 

v. Köller, Senning VIII 114, 120, 122. 

v. Röuiased, ban Oite VIT 86: VIII 116 

v. RPG, VII 50; VIEL 135. 

v. Kracht, Slllebrandt VIT 20; VIII 47. 


3 — wp VIL 52. 

Be a vn 

BEE sn (ser um 
v 4; VIII 31 

45; VIII 49, 70 


VII 


jatob ——** 
VII B; 


ES Pan 4 


main VIII 120, 
v "Kühle, Gabriel VII 56. 





d. Kettwoig, Heino 








d. Krofe 
dv. Krug, 
v. Krumı 
v. 








ts Ana 
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v. Kühnemann VIII 59. 

b. 0, alger VI vu 37: VIII 71, 120. 

FR x b 11m VII 16, 19; 

nber bon . 

VIIL FT an 

Ferdinand von VII 16, 19; VIII 43. 

Kurle, Feier VII 

Rurprin à bon Srandenbur (Karl Aemilius) 


, de sert NT ia 0.42. vl a 71. 


Œübelm) VIL 18, 43; VIII 31. 
us 
riebri VII 19: VIIL 40. 
id vn . VIII 56. 
‘a VII 8; Tin 09. 
VII 28: VIII 48. 


dv. Langen, 


v. Lattorff „Kabel rl 


; VIII 40. 
Di etrid) VII 7, 26. VIII, 114. 
br. VII 43: 


sous s sssuuse 
© 
= 
a 


Kurt Hildebrandt, Brör. VII 30, VIII 61. 
b. o. Lölchebrandt VI VII 2 
Loiſon VII 27. 


Xothringen, Herzog Karl IV von VII 40, 43. 
au form. Karl Hr: sehr 1% D, ou 


2 VIT 
v. got rm Si nnd, Sr. à b. Wylich 


Se LE Pi 113, 122, 136 
—E oben Ghitot Graf v. Wylich imd 
—— d VII 45, 53: 
— ra un 53; 
Ay 1% mot - 


111122. 
"rar vu 10: 


M. 
Daher 1 b. Mobrenberg 
— ds gen. 350. Sobann VII 36: 


db Mante el, Yatob VO 37: VIII 119. 
, Ehrifto + VIII 127. 
Date Ne II ns 


—ã oben Friedrich 


pezgrnd VII 18: "Yo 108. 
SD Vi VII 18, 26: VIII 108, 157 
LL. Wilhelm vo 26, 29, 51; “VIII 57, 


al VII 30: VIII 57. 
II 37: VIIL 120, 157. 
mund Cbriftof VII 49: VIII 131, 


Der Ragus VIII 34. 
f VIII 134. 
, Kurt Hildebrand VIII 157. 


. 
0, ee —— —— e - — — — — —— — — — — 
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v. der ar, Balger VIII 157. 
VIII 157 


, Hans 
—, Soadim VIII 157. 


III 161. 
v. Mofienban, Georg Wilhelm VII 36; 


b. Maflow, Henning Erdmann VIII 47. 
Medienburg«Graboi, Herzog Briedri bon 
VII 40; VIII 124. 
- -Güfteom, Herzog Guftab Wbolf bon VIII 


78, 124. 
eier Herzog Friedrich Wilhelm bon 
—: Schwerin, Herzog Chriftian Ludwig bon 
ah er Herzog Chriſti 


v. Meerbeimb, rar Btlbelm, Baron VII 52. 
Meichede VII 

Meyer, Hermann VIII T6 

Meverind, Voller VIII 130 

Micrander, Georg Hole Frhr. VII 14, 26, 
29; VU 11 100, 156, 158, 

Dane VII 

o. Mötlenbarf, Friedrich Gbriftof VII 53; 


— ‚ Sans Roif VIII 72. 
v. Mörner, Bernd Joachim VII 40; VIII 116, 


—, Wild. Xdam VIII 125, 126. 
v. “Mioyrenberg à Andreas Friedrich VII 50; 


Moll, Jonas —— VII 10; VIII 104. 

Doliefon, —— L 190, 
—— 

v. D. der pie ad itelm VII %: 

be a Dot. Suguft VII 29: VIII 52. 


bu Moulin, Theopbil VII 1, 
b. der Mülbe, Albrecht VII 


v. Nahmer, Adrian VIII 114, 117. 
Naffau, Br Prinz Heinrich Auguft Wilhelm von 


—, Bring — — Heinrich von VII 24 
—-Dillenbur guet u elm von VII 24. 
ean V 


de Natalis, 
b. Mapmer, Suis Gneomar VII 27; 


b. Netteiborft, Gbriftof Hildebrand VII 7; 
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Infähe und Berihligungen zu Heft 7. 


Seite 6 Zeile 7 lied: „40 erfte Blatt“ (ftatt 80). 


1 : 11 : : „Oftiober 1663” (ftatt Dezember). 
14, legte Zeile, und S. 16, vorlegte Zeile lies: „Einzelichriften” (ftatt Einzel: 
beiten). 


= 16 Anm. 3. Die Gamifon Pillau ftand jeit 1679 unter bem Oberften (1684 
OM) Wolf Chriftof Erbtruchſeß Frhrn. zu Waldburg, dagegen bie 
frühere Croyſche Eskadron feit 1684 unter dem Dberften Soadim 
Heinrich Erbtruchjeß Frhrn. zu Balbburg (1689 GM). 

24 Anm. 2 Zeile 5 lies: „I. Quartal” (ftatt IV.). 

25 Zeile 7 von unten. Anmerkung 3) beginnt mit den Worten: Sadjen- 
Gotha beabfibtigte uiw. 

26 erhält der vorlegte Abfag folgende Faſſung: 

„Die 1704 zufammengeftellten 5 Bataillone beftanden nur ein Jahr, 
dann wurden Sreifompagnien und Gatnifonen wieder felbftänbig. Für 
den Feldzug 1706 wurden aber 2 neue Batailone Schlaberndorft 
und Cournuaud gebildet, die beide zu dem Korps in Stalien mar: 
fhierten (S. 136); bas erfte beftand aus 2 Rompagnien der Garnijon 
Küftrin, je einer von Spandau und Peig, endlich der Oderberger Kom 
pagnie, das zweite aus den Srcifompagnien Cournuaud, Dorthe, la Cave, 
Horn und einer Heidenfchen (Froment).“ 

27 Zeile 8 ift entfpredenb ftatt „nad Cüftrin und Driejen” zu jegen: „im bic 
märlifhen Garnifonen, die Dderberger Kompagnie nad Geldern“. Hierzu 
Ann. 1) von S. 26. 
: 3. Die Colbergide Neue Garniſon ging mit Ende Mai 1785 ein. 
: 40 Beile 2 von unten lied: „3. Februar” (ftatt 7.). 
53 Seile 8 und 10 lies: 1714 (ftatt 1713, Zeile 22: 2 Dragoner-Regimenter 
(ftatt 5). 
61 Anın. 3) Beile 6 lies: „1 Lieutenant” (ftatt 2). 

Armeeliften 3A und 5B. Die Kopfſtärken beziehen ſich nur auf die Gemeinen einſchl. 
Gefreiten. 

Armeelifte 10. Unter „Infanterie, 4.” ift ftatt Barfus zu jegen: Krockow. Tas 
Anmerkungszeichen 1) ift der Überfchrift angubängen. 

Armeelifte 22. Bei der Garnifon Magdeburg lies: „noch Krufemard” (ftatt „nad“. 
Die hinter der Garnijon Peitz ftehende Blefliertentompagnie muß hinter 
der Garnifon Spandau folgen. 


Gedrudt in der Königlichen Sofbudbbruderei von E. ©. Mittler & Sohn, 
Berlin SW, Kochſtraße 68-71. 
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Einleitung. 


— 


In den Aufzeichnungen aus der Zeit von 1803 bis 1805, die 
ben erften Abjchnitt biefes Heftes bilden, wird der Lefer wenig von 
dem Strom der großen gefchichtlichen Ereigniffe fpliren, der in ben 
Sabren vor 1806 an den fchlecht verwahrten Ufern bes preußifchen 
Staates vorüberraufhhte und fie bald darauf überflutet bat. Sie 
zeigen bas Stillleben eines Friedensheeres, das jahrein jahraus mit 
treuem Fleiße feinen Dienft tat, wie er feit alten Zeiten feftftanb, und 
führen in bie wohlhabende und leben&luftige preußifche Hauptftadt vor 
hundert Sabren, in der e8 fich niemand träumen ließ, wie bald die 
Rot an alle Türen Flopfen würde. In diefen fo trodenen Parolebuch— 
notizen findet fich vieles, mas die inneren Zuftände des damaligen Heer: 
wejeng beleuchtet. Manche diejer Bilder aus dem militäriichen Rlein- 
teben Tafjen leichter verftehen, wie der ftolze Bau der Armee Friedrichs 
des Großen fo ſchnell zufammenftürzen fonnte. 

Berlin war damals eine Stadt von rund 180 000 Einwohnern, 
wovon über 25000 Seelen auf die Garnijon entfielen.) Der am 
finfen Ufer der Spree gelegene Zeil der Stadt war fon unter 
Friedrih Wilhelm I. mit der auf den folgenden Blättern vielgenannten 
Ringmauer umgeben worden, die von der Unterbaumbrüde, der jetigen 
Kronprinzenbrüde am Leffingtheater, über das Brandenburger Tor 
zum Potsdamer Tor, von dort im Zuge der heutigen Königgräger 
Straße zum Hallifhen Tor und dann in gerader Linie nad) Often längs 
der heutigen Gitfchiner und Skalitzer Straße über das SKottbufer zum 


1) Gäbide, Lerifon von Berlin, 1806, ©. 151. 
Sftb., À. A. II. Beiträge und Forſchungen, Geft 9. 1 
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Schlefiihen Tor und der Oberbaumbriüde führte. Die Mauer umſchloß 
beſonders auf der lebten Strede, in der fogenannten Rôüpenider Vor— 
ftabt, noch ausgedehnte freie Lünbereien, Gärten und Felder. Sie war 
erbaut worden, als die alten Feſtungswerke, die unter dem Großen 
Kurfürften Berlin, Cölln und Friedrichswerder umgürtet hatten, zu fallen 
begannen, und diente mwefentlih nur der Boll: und Fremdenkontrolle, 
alfo nicht mehr einem militärifchen Siwed, wenn man nicht die Ber: 
bütung der Dejertion unter den geworbenen Ausländern der Garnijon 
ais folden gelten Laffen will. Die früher nur von einer Palfifabierung 
umgebenen Stadtteile rechts der Spree waren erft fpäter in die Stadt: 
mauer einbezogen worden; fie war feit 1802 fertig, lief von der Ober: 
baumbrüde über dag Yrantjurter und Landsberger zum Prenzlauer Tor, 
bann hinter den Häufern der Linienftraße entlang zum Oranienburger 
Zor am Nordende der Friedrichſtraße und jchloß fi) am Unterbaum. 
Jenſeits der Mauer ftreifte das Auge außer auf der an den Tier- 
garten ftofenben Weftfeite und der Strede zwiſchen Halliihem und 
Rottbufer Tor, wo die Hafenheide den Blif begrenzte, überall über 
weite Aderfluren. Sn der Ferne fab man die Heinen Bauerndörfer, 
an deren Stelle die jegigen Vororte entitanden find; etwas näher lagen 
bier und da eine Dteierei, vor dem Oranienburger Tore bas Ynvaliden- 
haus, vor bem Unterbaum nach Nordweſten am nördlichen Ufer ver 
Spree die Königlichen Pulvermagazine und weiter eine Gruppe von 
Garten und Landhäufern: Moabit, 1806 14 Teuerftellen mit 120 
Menfden! Gleich dahinter begann die Yungfernbeide. Zwiſchen ihr 
und dem Gefundbrunnen im Norden, wo gleichfall8 eine Heine Häufer- 
gruppe ftand, pflegte die Artillerie ihre Schiegübungen abzuhalten. 
Gouverneur von Berlin war fon feit 1782 der greife Feld⸗ 
marſchall v. Möllendorff; er war 1806 81 Jahre alt. Die Romman- 
dantenftelle bekleidete bis zu feinem Tode 1805 der Generalleutnant 
v. Götze. Bon ihnen find die nachfolgend mitgeteilten Befehle des Berliner 
Gouvernements, teild gemeinjam, teils einzeln gezeichnet.!) Feldmarſchall 


— = —— — 


1) Sie ſind in Abſchriften erhalten, die ein Agent des Landgrafen Ludwig X. 
von Heſſen⸗Darmſtadt, der für dieſen alle ihm erreichbaren preußiſchen Reglements, 
Inſtruktionen uſw. ſammelte, eingereicht hat, jetzt in der Hofbibliothek su Darmftabt. 
Einzelne Stücke, namentlich die auf die Revuen bezüglichen, ſind dem Kriegsarchir 
entnommen. 
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Möllendorff war zugleich Generalinfpelteur der Berlinifhen Inſpektion 
der nfanterie, die au8 ben fes hier in Garnijon ftehenden Regimentern 

Graf Runbeim (Nr. 1), 

Arnim (Nr. 13), 

Götze (1806 Prinz von Oranien, Nr. 19), 

Winning (Nr. 23), 

Möllendorff (Nr. 25) und 

Alt⸗Lariſch (Nr. 26) 


beftand, ferner den drei aus ihren Grenabier-Rompagnien zujfammen- 
gefetten Grenadier-Bataillonen 

Prinz Auguft von Preußen (Nr. 1/13), 

Knebel (Nr. 19/25) und 

Aheinbaben (Nr. 23/26), 


zufammen 15 Bataillonen.!) An Kavallerie ftanden in Berlin drei 
Rompagnien des Regiments Garde du Corps, bas Regiment Gensbarmes 
(10 Rompagnien oder 5 Œsfabrons) und das I. Bataillon des Leib- 
Hufaren-Regiments von Göckingk (feit 1805 von Ruborff), 5 Csfadrons; 
an Artillerie bas 1. und 3. Felbartillerie-Jtegiment (je 10 Rompagnien) 
jowie 6 Rompagnien des reitenden Artillerie-Regiments; endlich eine 
Bontonnier-Rompagnie.?) 

Die Gefamtftärke der Garnifon betrug einfchlieglih Offiziere und 
Unterftab nad den Sriebensverpflegungsetats von 1806 18430 
Mann.?) Sm diefer Zahl find die Kadetten, die Ynvaliben fowie die 
Offiziere und Beamten der militärifchen Behörden und Inſtitute nicht 
enthalten, rund 1000 bis 1100 Köpfe. An Soldatenfrauen und Rindern 
müſſen aljo, da 3. B. für bas Jahr 1804 eine Gefamtfeelenzahl der 


1) Die III. Mustetier-Bataillone und die Snvaliden-Kompagnien der Regimenter 
lagen in fleinen Städten der Mark Brandenburg. Die IH. Bataillone famen zur 
Nevuezeit nad Berlin, um die Wachen zu befeten. 

2) Dazu fam nod das Berlinifche Hufarenlommando, 1 Offizier, 12 Mann, 
das der König im Auguft 1802 nad dem Tode des Prinzen Heinrich, für beffen 
Dienft in Rheinsberg e3 1768 errichtet worben mar, dem Prinzen Ferdinand ge: 
geben hatte. 

3) Mit Einfluß der Schirrmeifter, Knechte uſw. der in Berlin vorhandenen 
befpannien Fußexerzierbatterie und der [eds beipannten Grerzierbatterien des 
reitenden ArtillerieRegiments, 
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Sarnifon von 25496 Köpfen angegeben wird,') ungefähr 6000 vor- 
handen gewefen fein. 

Von diefer ftarten Garnifon befand fich allerdings, wie befannt, 
ein großer Zeil nur während der fechswöchentlichen Ererzierzeit um 
Frühjahr bei der Fahne, und dur Abzug von 5966 Beurlaubten?) 
vermindert fid die berechnete Stärke für 10'/ Monate des Jahres auf 
12 464 Mann; 3.8. behielten die Infanterie-Regimenter je 1032 Gemeine 
einfhl. Orenadier Rompagnien im Dienft. Von biejen war nod) 
ein großer Zeil als Freiwächter innerhalb der Stadt beurlaubt und 
ging bürgerlichen Befchäftigungen nah. Durch folche fuchte fih auch 
der Dienfttuende Soldat während feiner wachfreien Tage eine Ber- 
befferung feines ärmlichen Dafeins zu verfchaffen. 

Um die Quartierlaft der Stadt zu erleichtern, auch wohl um die 
vielen Unficheren der Bejatung beffer zu überwachen, hatte ſchon Friedrich 
der Große den Bau von Rafernen begonnen. 1806 waren folde für 
ſämtliche Ynfanterie: und Artilferietruppenteile fowie die Hufaren vor- 
handen. Zwei von ihnen, die Artilferiefaferne am Weidendamm (Kupfer: 
graben) und die erft 1802 bezogene „Neitende Artilleriefaferne” am 
Oranienburger Tor find noch nicht ange verſchwunden. Die jegige Raferne 
des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß in der Friedrichſtraße gehörte dem 
1. Artillerie-Regiment und war 1763 bis 1764 erbaut worden.?) Die 
Größe der Kafernen genügte nur für einen Teil des Dienfttuerftandes; 
fo hatten beifpielSweije die Kafernen des Regiments Möllendorff am 
Halliſchen Tor und des Regiments Graf Kunheim in der Neuen Friedrich⸗ 
ftraße Raum für je 2 Offiziere, 12 Unteroffiziere, 96 beweibte und 384 
unbeweibte Gemeine. Der Reft lag nad) wie vor in Bürgerquartieren. 


1) Gübide, ©. 152. 

2) Die Berliner Infanterie-Regimenter beurlaubten je 28 Unteroffiziere, 
42 (48) Artilleriften und nur 468 Gemeine, da ihr Dienfttuerftand pro Rompagnie 
um 10 Mann böher war als bei den übrigen Infanterie:Regimentern, die 588 be: 
urlaubten. Bon den Gardes du Corps und Gensdarmes wurden 20 Mann jeder 
Kompagnie, von ben Hufaren 40 Mann jeder Esfabron, von der Feldartillerie 85, 
von der reitenden 90 Mann jeder Kompagnie beurlaubt. 

3) Gübide, S. 218. v. Malinowsky und v. Bonin, Geſchichte der Artillerie I 76. 
Die Angabe in der Geichichte des 2. Garbe-Regiments, S. 62, daß zulegi 1806 bas 
InfanteriesRegiment Graf Runbeim (Nr. 1) bier gelegen babe, ift wohl auf cine 
Verwechſlung mit der Kaſerne des Regiments Graf Kunheim in der Neuen 
Friedrichſtraße zurückzuführen. 
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Für Die dauernd im Dienſt bleibende Mannfchaft, meift geworbene 
Ausländer, füllte ein anftrengender Wachtdienjt den größten Zeil des 
Gabres aus. Das tägliche Ererzieren der Wachtparaden vor bem 
Aufziehen bildete auch für die nicht auf Wache kommenden Offiziere 
und Unteroffiziere bas in Einförmigfeit ſich miederholende dienft- 
lihe Tagewerk.) Es waren außer den 15 Torwachen nod 18 
andere, zufammen 33 Wachen zu bejegen, die täglich zwiſchen 900 
und 1000 Mann erforderten. ‘Die brei größten waren die Haupt- 
wache auf dem Neuen Markt,) die abwechjelnd die Regimenter 
Graf Runbeim und Winning befegten, die Hauptwache auf dem Spittel- 
markt (Arnim und Alt-Larifch) und die Friedrichftädtiiche Hauptwache 
in der Mauerftraße bei der Dreifaltigteitstirhe (Möllendorff und Prinz 
von Oranien). Die Artillerie hatte ihre Hauptwache an der fogenannten 
Plantage, d. h. dem Raftanienwäldchen am Zeughauſe, das Regiment 
Gensbarmes die feine unter den Königlichen Ställen im Alademie- 
gebäude in der Charlottenftraße,?) die Hufaren-Hauptwache war am 
Hallifhen Tor. Im Königlihen Schloffe befand ſich eine Garde du 
Corps⸗Wache und auf dem Schloßhofe die von den NRegimentern 
Arnim und Alt-Larifch befebte Schloßwache. Das Aufziehen der Wachen 
fand in der Regel regimentermeife auf beftimmten fogenannten Parabe- 
plägen ftatt: dem Aleranderplag*) (Runbeim und Winning), Dönhoffichen 
Plat (Arnim), Luftgarten (Alt-Larifh), Plat am Zeughaufe (Artillerie), 
Unter den Linden (Gensbarmes), Wilhelmsplag (Möllendorff und Prinz 
von Oranien) und dem Aondeel, jetigen Belle-Alliance-Plag (Hufaren). 
An Sonntagen pflegten die Wachtparaden der Infanterie und Artillerie 
gemeinfam im Luftgarten aufzuziehen. Außer diefen Pläten wurde 
befonder8 der Ererzierpla& im Tiergarten, d. h. der jetige Königsplatz, 





1) Der Wacthabende am Brandenburger Tor, beffen Mißgeſchick S. 37 mit: 
geteilt wird, mar der Dichter Adalbert v. Chamiffo, damals Leutnant im Regiment 
Gôge (Rr. 19). 

3) An der Ede der jebigen Kaiſer Wilhelmſtraße und der Rojenftraße, gegen: 
über der Marienkirche. 

3) Das Regiment Gensbarmes hatte bis 1773 jeine Ställe und bis 1782 feine 
Hauptwache auf bem danach im Volksmunde fo genannten Gensdarmenmarkt, eigentlich 
Friedrichſtadtiſchen Markt, bem dann jene Bezeichnung blieb. 

4) Der Aleranderplag wurde erft 1805 zum Andenken an den Bejud des 
Raïfers von Rußland in Berlin fo benannt. Vorher hieß er Plag vor bem 
Rônigstor. 
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zum Crerzieren benubt, im Winter mehrere große Ererzierhäufer ſowie 
der Königliche Stall in der Breitenſtraße. 

Wie dem Gouvernement eine ausgedehnte polizeiliche Gewalt auch 
über die Zivilbevölkerung guftanb, ') jo hatten auch die Wachen manche rein 
polizeilichen Obliegenbeiten, befonders die Kontrolle aller anfommenben 
und abreifenden Fremden an den Toren. Bon anderen zum Zeil ganz 
unmilitäriihen Aufgaben, die ihnen zufielen, wird auf ben folgenden 
Blättern mehrfach berichtet. In erfter Linie ftand allerdings immer 
die Sorge um die unbeilbare Krankheit der damaligen Armee, die 
Defertion. Sie war vornehmlich die Urſache des ganzen ausgedehnten 
Wachtdienftes und bejhäftigte vor allem bei Nacht die Torwachen und 
ihre Poften längs der Rommunitationen unausgefett. 

Im Frühjahr begann mit dem Eintreffen der Beurlaubten zur 
Ererzierzeit ein reges militärifches Leben, das bis zur Revue andanerte. 
Eine fehr Hare liberficht über den Verlauf diefer Periode, das Ein- 
treffen und die Übungsdauer der Beurlaubten, Freiwächter, Rekruten, 
der Schügen, der Negimentsartilleriften ujw. gibt der ©. 38 ff. ab- 
gedrudte Beiehl für die Ererzierzeit 1805 der Potsdamer Garnifon. 
Solche den inneren Betrieb des Œruppenbienftes aufbedenden Schrift- 
ftüde find Geltenbeiten; bier zeigt fi 3. B., daß die von Boyen 
ftammende oft wiederholte Angabe, daß aud die Refruten vor 1806 
gleich nad der Ererzierzeit, alfo nad ganz kurzer Ausbildung, entlaffen 
worden feien, in dieſer Allgemeinheit jedenfalls unrichtig iſt.) Die 
Potsdamer Revue fand mit großer Negelmäßigfeit am 16., 17. und 
18. Mai, ebenfo die Berliner am 21., 22. und 23. Mai ftatt, nad} 
dem zu Anfang des Monats die Spezialrevuen vorangegangen waren, 
bei denen der innere Zuftand der Œruppen geprüft wurde. Bu der 
Berliner ein für allemal auf dem Tempelhofer Felde ftattfindenden 
Revue wurden Îtets noch die 4 Infanterie⸗Regimenter der Märkiſchen 
Inſpektion herangezogen: Prinz Wilhelm von Braunfchweig (Nr. 12) 
aus Prenzlau, Zenge (Nr. 24) aus Frankfurt a. O., Prinz Ferdinand 
(Nr. 34) aus Ruppin und Prinz Heinrih (Nr. 35) aus Königäberg 


1) Der Gouverneur ließ 3. B. im Intereſſe der Soldaten und ihrer Familien 
beftimmte Lebenämitteltagen feftftellen. Brüden, Kanäle, Straßenpflafter, Schlag: 
bäume u, dgl. gehörten zu feinem Gefchäftökreife. 

2) Bal. S. 42 Anm.?) 
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i. N. ſowie die dazugehörigen Grenadier-Bataillone Gaudi (Nr. 24/35) 
aus Soldin und Hüljen (Nr. 12/34) aus Templin; ferner das ganze 
Regiment Garde du Corps, das Küraſſier⸗Regiment Schleinik, feit 
1805 Beeren (Nr.2) aus Kyritz, Wufterhaufen, Perleberg, Granfee und 
Wittftod, bas Dragoner-Regiment Pfalz. Bayern (Nr. 1) aus Schweht, 
Lippebne, Greiffenhagen, Wriegen, Schönfließ, und das II. Bataillon 
Söcdingk-Hufaren (Nr. 2) aus Fürſtenwalde, Müllroſe und Beeskow. 
Insgeſamt wurden alfo 25 Bataillone und 30 Eskadrons ver- 
einige. Die Dispofitionen zu den drei Berliner Revuetagen des 
Jahres 1804 find ©. 26 ff. im Auszuge mitgeteilt; fie find typiſch 
für ben alljährlihen Verlauf, wie er fich jchon unter Friedrich dem 
Großen ganz ähnlich abgefpielt Hatte!) Am erften Tage fand, nad- 
dem zunächſt die Kavallerie für fich gefehen worden war, ein Exer- 
zieren im Feuer der in zwei Treffen aufgeftellten Infanterie ftatt, bas fich 
auch in der Äußeren Form kaum von den Revuen Friedrich Wilhelms I. 
unterfhieb. Es war genau vorherbeftimmt, was gemacht werden folfte, 
Kanonenſchläge bezeichneten die Momente. Einen Feind gab es nicht, 
auch feinen markierten, und die Übungen beftanden lediglich im Vor⸗ 
und Burüdgehen der ganzen Linie unter Treffenwechjel, wobei die ver: 
fhiebenen Feuerarten zur Ausführung lamen. Auch am 2. Tage wurden 
Kavallerie und Infanterie zuerft getrennt gefehen, die Übung war wieder 
ein Schulererzieren in großem Verbande, zwar nad) einer angenommenen 
Gefechtölage, aber ohne Feind und mit feft vorgezeichneten Bewe⸗ 
gungen: beinahe immer Attade en échelon und Retraite en echiquier 
unter Durdaieben der Treffen, wobei dann auch die Kavallerie einzu- 
greifen fuchte. Der dritte Tag bradte ein Manöver, bei dem einige 
III. Musfetier-Bataillone, wenig Kavallerie und Artillerie den Feind 
barfteliten. Für die Ausführung wurde außer der zumeilen recht natür- 
lichen und einfachen ,%bee des Manöver" immer nod eine , Dispo 
jition” ausgegeben, die drei bis viermal jo lang war als die Vdee, jo daß 
die Gefamtanorbnungen immer mehrere Bogen füllen. Diefe „Dispofition“ 
zog das Ganze zum Standpuntte einer abgefarteten Aufführung herab. 





3) Bol. Baron v. Diebitfch, Zeit: und Gefchäftseinteilung König Friedrichs des 
Zweyten, auf Befehl Kayfer Paul des Erften . . . zum alleinigen Allerhöchften Ge 
brauch im Jahre 1800 abgebrudt. St. Petersburg 1802. S. 45 ff. 
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ES mag fehr viel Ererziergewandtheit und Aufmerffamfeit der Generale 
und Stabsoffiziere dazu gehört haben, damit die oft recht verwidelten 
Gefechtsbilder fi ganz fo darftellten, wie die Dispofittion e8 vorjab; 
aber von einer Übung des eigenen taftifChen Urteil und Entfchluffes 
war dabei faum die Rede. 

Nach der Revue wurden die Beurlaubten entlaffen, und im Laufe 
des Jahres erhob fit der Dienftbetrieb dann nur nod einmal über 
bas Ererzieren der täglichen Wachtparaden. Das Berliner Herbit- 
manöver, bem der König, wie e8 fcheint, nicht beiwohnte, wurde ſtets 
am 17. und 18. September abgehalten, und zwar nur von der ge- 
wöhnlichen Berliner Garnifon, am 17. in einem Korps, am 18. in 
zwei Parteien von gleicher Stärke. Darauf folgte das Potsdamer 
Herbftmanöver, zu dem nod einige Berliner Negimenter, and ein 
oder bas andere auswärtige Ravallerie-Regiment und oft die Fußjäger, 
die in Mittenwalde, Treuenbriegen, Zoffen, Beelit, Mürncheberg ftanben, 
nach Potsdam kamen. ES fand immer am 21., 22. und 23. September 
ftatt, am erften Tage in einem, am zweiten und dritten in zmei 
Korps, von denen der König das eine, Möllendorff bas andere fom- 
mandierte. Der Sieg war nie zweifelhaft. Auch bei ben SHerbit- 
manövern wurde Die „Idee“ durch eine ,Dispofition" ergänzt. 
Diefe ging bei den Berliner Manövern allerdings nicht fo fehr 
ind einzelne. In den lebten Yabren vor 1806 fdeint fi näm- 
(ich doch die Empfindung Bahn gebrochen zu Haben, daß weder die 
höheren Führer noch die Truppen bei den abgezirkelten Nevuemanövern 
für ben Krieg viel Lernen konnten; in Möllendorffs Befehl für das 
Berliner Herbitmanöver am 18. September 1803 wird 3. B. aus- 
gefproden: „Alsdann wird man zufehen, ob etwas gegen den Yeind zu 
unternehmen ift und banad die nötigen Befehle geben. Überhaupt 
joff die vorhergehende Dispofition nur dazu dienen, den großen Gang 
des Manövers, wie derfelbe nach der Ydee des Manöverd und der 
Kenntnis vom Œerrain wahrfcheinlich erfolgen wird, ganz allgemein 
anzuordnen. Den fpeziellen Gebraud der Truppen nad) der Lofalität 
des Terrains und den Bewegungen des Feindes anzupaffen, wird der 
Befehlshaber eigenen Beurteilung überlaffen;" und zum 18. Sep: 
tember 1804 wiederholt Möllendorff: „Da man auch, wenn 2 Corps 
gegen einander manövrieren, niemalen eine andere als nur eine 
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General-Dispofition zum Marfch und höchftens zur erften Attaque geben 
fann, fondern nad) des Feindes Bewegungen fich richten muß, fo bleibt 
den Herren Generals und den Commandeurs der Regimenter als 
Brigadiers überlaffen, die ziwednäßige Gegenbewegungen zu machen, 
damit fie fi) darin routiniren, man auch beurteilen Tann, ob felbige 
den Umftänden angemefjen find." Im Gegenfage zu diejen einfidtigen 
Worten ftanden aber Jahr für Jahr die Potsdamer Manöver. Auf 
fie paßt namentlih bas Clauſewitzſche Urteil über „diefe lange vorher 
einftudirten, viel befprochenen, an Ort und Stelle gezeigten Spiegel- 
fechtereien.”?) Außer der Idee, einer ummftändlichen Dispofition und 
den Orbres de Bataille wurden zuweilen aud noch graphiiche Dar: 
ftellungen für den „erften Aufmarjch”, die „zweite Attaque”, die ,,vor- 
letzte Pofirion nad der Attaque“ ausgegeben, damit jede Esfadron und 
jede Kanone den beftimmten Plat einnahm. Überdies wurden an ben 
Nachmittagen vor jedem Manövertage die Generale und Stab$offiziere 
an Ort und Stelle „zum Rekognosciren“ beftellt, obwohl ihnen in 
dem Gelände zwiſchen Ruinenberg, Bornftedt und Nedliker Yähre 
oder bei Eihe und Golm nachgerade jeder Baum befannt gewejen fein 
muß. Zu den Potsdamer Manövern trafen Hunderte von Offizieren 
alfer Regimenter der Armee als Zuſchauer em, 3. B. zum Herbſt⸗ 
manöver 1803 305 preußifche und 18 fremde. Won biejen Übungen 
ging darum eine befonders nachteilige Wirkung aus. 

Die JHrtillerie hatte feit 1801 nur alle zwei Sabre ihre eigene 
Revue hinter dem Gefundbrunnen, meift im uni. An den Berliner 
und Potsdamer Mandvern nahm jedoch außer den von der Fuß— 
artifferie geftellten Bataillonskanonen in der Regel aud die reitende 
Artilferie teil, bei der jede Rompagnie fchon im Frieden eine befpannte 
Ererzierbatterie von 6 Sechspfündern befaß. 


Der zweite Abſchnitt des Heftes enthält Auszüge aus dem 
„Parole: und Tagebuch" eines Rompagniedefs vom 1. Bataillon Garde, 
des Majors v. Wienskowski, aus den Jahren 1805 und 1806. Der 
Berfaffer, Georg Eafpar Aegidius v. W., war am 31. Dezember 1783 


1) Nachrichten über Preußen in feiner großen Kataftrophe. Kriegsgeſchichtliche 
Einzeliriften Heft 10, ©. 429. 
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Lieutenant geworden, hatte als folcher die Aheinfeldzüge mitgemacht, 
avancierte am 19. %anuar 1798 zum Premier-Lieutenant, 9. No- 
vember 1801 zum ©tabslapitain, 25. ‘Dezember 1804 mit Patent 
vom 18. November zum Major und am 19. Oftober 1805 
zum Rompagniedef. Er wurde am 25. Dezember 1808 Direftor der 
Geheimen Kriegskanzlei und ift am 6. Dezember 1810 geftorben. 
Seine jehr forgjam geführten Tagebücher find von 1792 bis 1801 er- 
halten und dann wieder für die Zeit vom September 1805 bis zum 
Ausmarſch 1806.) Die fehlenden Jahrgänge jcheinen verloren zu 
fein. In diefen Aufzeichnungen über wichtige und unbedeutende, 
dienftlihe und perjönlicde Erlebniffe jedes Tages finden ſich neben 
vielem, was des allgemeineren Yntereffes entbehrt, auch zahlreiche 
Angaben, die nicht bloß für die Gefchichte des Lruppenteils, dem der 
Berfaffer angehörte, fondern für die Renntnis der damaligen Heeres- 
zuftände überhaupt von Wert find. Hervorgehoben jeien die an- 
Ihaulihen Nachrichten über den Hergang bei einer preußijchen Mobil- 
madung in jener Zeit, ferner die Bemerkungen über die damals in 
Potsdam erprobten Neuerungen in der Fechtweiſe und Bewaffnung 
der Infanterie. Daneben fpiegelt fich die lebhafte politifhe Bewegung 
der Zeit in den Tagebuchblättern wieder, fo der Beſuch Aleranders 1. 
von Ruflanb in Potsdam und die Szene in der Gruft Friedrichs des 
Großen vor feiner Abreife. Am 4. Dezember 1805, zwei Tage nad) 
der Schlacht von Aufterlig, erfolgte endlich der Ausmarſch der Pots- 
damer Garnifon. Sie rückte nad) wenigen Monaten wieder ein, ohne 
daß ed zu dem Kriege gefommen war, der Preußen nad) menjchlicher 
Berehnung vor der Kataftrophe des nächſten Yahres bewahrt hätte. 
Am 16. September 1806 marſchierte das I. Bataillon Garde abermals 
ind Feld, diesmal, um nicht wiederzufehren. 





1) Die Tagebücher von 1792 bis 1794 befinden fit im Archiv des General: 
ftabes, die folgenden bis 1801 im Archiv des Kriegsminifteriums, die von 1805 
und 1806 wieder beim Generalftabe, ein Beifpiel der durchgehenden Zerfplüterung 
der militärifchen Alten und Papiere jener Zeit. 
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I. 


Parvlebefehle ind Revuebeltimmungen 
1803 bis 1805. 


— 


1803. 
Königlicher Befehl. 

Da Seine Königlihe Majeftät befunden, daß bei den Regimentern 
und Bataillonen Allerhöchſtdero Befehle ganz außer acht gelaflen und die 
Cfficiere, fo da abgehen, nicht mit erfahrenen Subjeft8 wieder erjeßt, aud 
Zeute zu Unterofficieren gemacht werden, welde faum ein Zahr Soldat!) 
und in dem Dienit ganz unerfahren find, fo wird von Seiner Königlichen 
Majeftät den Chef3 und CommanbeurS der Regimenter und Bataillone 
folgendes vorgefchrieben. 

Sobald fit der Fall ereignet, daß ein Dffizier abgeht, fo fol der 
Chef und Commandeur eines jeden Regiments, wo der Abgang ift, von 
den bei dem Regiment befindlichen Portepee-Fähnrichs ben geichidteiten 
Sr. Königliden Majeftät in Vorſchlag bringen; daß aber ein folder alle 
Qualitäten, melde einem Officier eigen find, befiten muß, dafür fol 
jederzeit der Commandeur Des Regiments verantwortlich fein. Aud fol 
eine erledigte Dfficier-Stelle nicht länger als 14 Tage, höchſtens drei Wochen, 
vafant bleiben, und foll das Tractement, welches der abgegangene Officier 
nicht empfangen bat, zur Invaliden-Kafje gezogen werden ;*) auch ſoll fein der: 


1) Das Reglement von 1788 fette feft, „daß feiner zum Unter:Dfficier avancirt 
werben fol, der nicht überhaupt 12 bi3 14 Sabre in der Armee gedienet bat.” 
Unter Friedrih dem Großen hieß e3: „bevor er nit 4 Jahr Musquetier oder 
Grenabier bey dem Regiment geweſen ift." 

3) Nach dem Reglement erhielt „der neue Officier alle Gage, welde der Ab: 
gegangene nicht gezogen hat”. 


1803 


2. Januar. 


1803 


4. Januar, 
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gleihen Portepee-Fähnrih Sr. Königlihen Majeftät vorgefhlagen werden, 
bevor er nicht drei Sabre als Unterofficier im Regiment gedient bat.) 
Wenn auf diefe Art ein Officier burd einen ſolchen Unterofficier 
erjegt wird, jo joll deren Stelle wieder aus dem Gadettenhaufe beſetzt 
werden oder aber kann der Commandeur gute zu gebraudenbe Edelleute 
wiederum als Frei⸗Corporals bei den Regimentern anftellen und alddann 
Sr. Königliden Majeftät hiervon Rapport maden. Wird nun ein folder 
junger Edelmann bei einem Regiment angejtellt, ohne vorher in bem 
Cabettenbaule geweſen zu fein, fo fol derjelbe, nachdem er bas Exerziren 
gelernt, nod drei Monat Sdilbwadt ftehen, damit er den Dienft recht 
lerne, jedoch fol berjelbe feine Unterofficier-Montirung beftändig tragen.?) 
Wenn ein Unterofficier, welcher fein Edelmann ift, abgeht, fo fol 
der Compagnie:Chef drei Leute aus der Compagnie vorfchlagen, ?) von welchen 
der Obrifte den geldidteiten zum Unterofficier ausfuden fol. Jedoch ſoll 
ein folcher Buride, bevor er nicht vier Sabre gedient bat, als Unterofficier 
nidt in Vorſchlag gebradt werden, und muß alsdann vorzüglid darauf 
geleben werden, daß diefer auch mit allen einem Unterofficier eigenen 
Talenten begabet fei, abjonderli aber muß darauf gejehen werden, daß 
er gut lefen und fchreiben könne und aud dabei im Dienft erfahren fei. 
Wenn aljo bei einer Compagnie feine Leute, welche zu Unterofficiers 
gebraucht werden fônnen, fich befinden, andere Compagnien aber mehrere 
haben, fo fann die Compagnie, welche den Abgang hat, fi einen Burfchen 
zum Unterofficier austaufchen, jebod muß ein anderer von eben der Größe 
und dem Alter wieder an dejlen Stelle gegeben werden. 
Nach diejen gegebenen Regeln haben die Regiments: und Compagnie- 
Chef3 zu verfahren und wollen Seine Rüniglide Majeftät hiervon in feiner 
Art abzugeben willen. gez. v. Möllendorff. 


Gonvernementsbefeble. 


Da die Zufammenfünfte auf denen Wachen wieder merklich überhand- 
nehmen und der Dienft bei den Officieren darunter leidet, fo befehlen 


1) Dies war unter Friedrich dem Großen Vorfchrift gemefen, aber nicht in bas 
Reglement von 1788 übernommen morden. Portepeefähnriche gab es feit 1768; 
damals erhielten die fünf älteften Junker im Regiment das Portepee (am Mannſchafts⸗ 
fäbel) und Patente als Fähnriche. Die PVortepeefähnriche find aber nidt mit ben 
wirklichen Fähnrichen, dem unterften Offigiergrad, zu verwechjeln. 

2) Das Reglement 1788 fagte: „fo foll derfelbe, um den Dienft gehörig 
von unten auf zu lernen, gehalten feyn, drey Wachten als Gemeiner zu tÿun, und 
vor bem Gewehre Shilbwadt fteben, jedoch ſoll er gleich vom Anfang feiner Dienfte 
nicht die Gemeinen:, fondern die Unter-Officier-Monbirung tragen.” Die Fallung 
„Drei Monat Schildwacht ftehen” findet fic) in den älteren Reglements feit 1726. 

8) Bemerkenswert ift, daß bier nicht mie im Neglement gefordert wird, daß 
der Unteroffiier vorher Schüge gemejen fei (vgl. Urtdl. Beitr. V. 79). 
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Se. Königl. Majeftät, daß, falls ein Officier bei dergleichen betroffen 
werden follte, felbige mit 14 Tagen Arreft beftraft werden ſollen. Die 
Stabsofficiere du jour werden dahin angemiefen, die Wachten öfters zu 
vifitiren. 

Die Officiere werden nochmals erinnert, weder in Uniform nod in 
Giviltleioung auf Tanzböden und ſonſtige ihrem Charakter unanftändige 
Geſellſchaften zu gehen; der Lieutenant v. C., Regiment von Möllendorff, 
jol deswegen bei Berridtung eines Dienſtes mit vier Wochen Arreft 
beftraft werden. 


Da fid bei den Meldungen von ben Thoren wieder fehr viele Un- 
ordnungen eingeihlihen und Namen zum Vorſchein kommen, welde mit 
den Meldezetteln aus den Bafthöfen nicht übereinftimmen, fo wird ben 
Dfficieren ſolches nochmals in Erinnerung gebradt; follte dergleichen wieder 
vorgehen, fo foll der wachthabende Officier act Tage in Arret. 


Wenn fih Officiers binfüro bei dem Feldmarſchall oder bem General: 
Lieutenant v. Goet zu melden haben, jo jollen fie jedesmal jo angezogen 
fein, wie e8 in allen Fällen beim Dienit erforderlid, aud muß Die 
Egalität des Anzug3 bei den Dfficieren mehr ftattfinden, beſonders bei ber 
Parole, welche Sonntags im Luftgarten ausgegeben wird. 


Se. Ercellenz der Feldmarſchall befehlen allen Commanbeuren und 
Gompagniedhef3, in ihren Compagnierevieren gute Ordnung zu balten, 
beftänbig aber foll fid der vifitirende Unterofficier im Revier jehen laſſen 
und genau Adtung geben, mo etwas vorfallen ſollte. Auch bitten 
Se. Ercellenz fümtliche Chefs der Regimenter und Bataillone dahin zu 
feben, daß die Soldaten ihres Regiments nicht glei Straßenräubern 
zerriffen und zerlappt auf den Straßen herumgeben und follen die Com- 
pagniechefs dahin beforgt fein, den Herumläufern durch Hausarbeit einen 
Verdienſt zu verfchaffen. 


Die wachthabenden Officiere und Unterofficiere müflen bei jedes⸗ 
maligem Ablöfen ihre Zeute genau inftruiren, was fie zu thun haben und 
wie fih foldhe auf ihren often verhalten jollen und bie Sonneurs zu 
maden haben. Die Leute follen, wenn fie auf der Straße gehen und ihre 
Commi3:Hüte aufhaben, wenn fie einem Officier begegnen, folde nicht ab: 
nehmen, fonbern jo lange jtilleftehen, Front machen und warten, bis der 
Borübergebende vorbei ift.') 

Die Wachten auf dem Schloß, Dönhoffihen Plat und andern der: 
gleihen großen Pläten follen nicht leiden, daß Spielbuden allda placirt 


31) War ſchon burd das Reglement 1788 jür die damals eingeführten zmei: 
flappigen Hüte (Gasquets) angeotbnet und burd Befehl vom 24. Mai 1799 auf 
die wieder eingeführten breiedigen Hüte ausgedehnt worden. 


1808 


7. Sanuar. 


8. Januar. 


13. Januar, 


2. Februar. 


1803 


13. ebruar. 


26. ebruar. 


81. März. 


4. April. 


4, Mai. 


“u 
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werden und Töpfchen-Spieler fid da aufhalten; können fie dergleichen babbañt 
werden, fo follen folde fofort arretirt und nad der Sauptoadt Reumartt 
geführt werden. 


Die wachthabenden Officiere und Unterofficiere jollen jehr genau adt 
baben, daß fie, da die Defertion jebt mehr als zuviel überhand nimmt, 
feine Leute von der Größe eines Soldaten aus dem Shore zu laffen. Diefes 
bat blos auf Handwerksburſchen und nicht auf fonftige Kutſcher und Be: 
diente der Officiere Bezug. Sollte einer oder der andere fommen und 
ohne Paß zum XThore herauszugeben verlangen, fo müfjen die Officiere 
bin und wieder fragen und falld er fich nicht gehörig legitimiren, feinen 
Herrn oder Meilter richtig anzugeben weiß, fogleid nad der Hauptwache 
Neumarkt fhiden und nachdem an den Commanbeur bes Regiments, von 
weldem die Wache ijt, melden lafjen, mo es denn andern Tags der Gtabs- 
officier du jour fogleih an dag Gouvernement melden muß. 


Da es von ber Willlür des wadthabenden Tambours abzubängen 
fbeint, Reveille zu Ichlagen, wann er molle, jo wird ſolches nachdrücklich 
verboten, und fol die Reveille nicht eher geichlagen werden, bis daß man 
einen Menfchen auf 50 Schritte erfennen fann. Die Nachtpoften an der 
Communication der Stadt ziehen jedesmal eine Stunde vor der Dämmerung 
auf und eine Stunde nad) der Reveille mieber ab, welches der ſämmtlichen 
Garnijon zur Nachricht befannt gemadt wird. 


Da es fih ſchon wiederum einfdleidt und die konzeſſionirte Kauf: 
mannidaft flagend eingelommen, daß Soldatenfrauen mit Kaufmanns: 
waren handeln, fo wird ſolches hiermit nochmals ernitlid verboten, fit 
bei Gonfiscation der Waren dieſes Handels zu enthalten; die Comman: 
deurs der Regimenter und Bataillone wie aud fämtlihe Compagnie-Cheis 
werden davor verantwortlich gemacht. 


Ge. Excellenz der Feldmarſchall lafien befeblen, daß jämtliche Com: 
pagnien der Garnijon Unterofficiere nad der Gertrauden- und Schleufen: 
Brüde jdiden follen, den Tröblern dad Handeln mit Kaufmannswaren zu 
unterfagen; follte ſich einer betreten laſſen, jolche8 zu thun oder dergleichen 
zu führen, fo find auf Befehl eines hohen General-Directorii die Polizei: 
Officianten dahin angemwiejen, jolden die Ware megzunehmen, welches 
Bierburd zur Nachricht derer vom Militär befannt gemadt wird. 


Da geftern wiederum Alarm im Comödienhaufe!) gemwefen, fo bitten 


Se. Ercellenz alle Herrn Officiere vom Militär, fid nicht in dergleichen 
Saden mit einzumengen, weil Se. Majeftät der König in einer befonderen 


1) Das am 1. Januar 1802 eröffnete neue Nationaltheater oder Schaufpielhaus 
auf dem Gendarmenmarkt, errichtet an Stelle eines älteren, feit 1787 in königlicher 
Bermwaltung befindlichen gleichnamigen Gaules. 
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CabinetSorbre dem Gouvernement idarf anbefohlen, ohne Anjehen der 
Perſon burd die bafelbft befindlide Wache fogleid zu arretiren und 
immebiate an Se. Königl. Majeftät zu melden. 


Königlicher Befehl. 

Se. Majeftät der König lafien befeblen, daß feine fremden Dfficiere 
aus anderen Garnifonen ohne Urlaub hierher fommen follen oder unter 
fremden Namen in den Gafthöfen abtreten; jo jollen fie, wenn fie erfannt 
werden, fogleid arretirt und nad ihren Garnifonen gefdidt werden. 

gez. v. Möllendorff. 


Gonvernementsbefehle. 


Da veridiebene der hier in Garniſon ftehenden Officiere, obne es 
ihrem Compagnie-Chef zu melden, bas Theater in Charlottenburg befuchen 
und bis des Morgens bajelbit verbleiben, in den Wirtshäufern fi herum: 
treiben und vielerlei einem Officier unanftändige Streiche ausüben; der 
Fähndrich v.%. und v. V., Regiment v. Möllendorff, follen deswegen in 
Arreft mit Berridtung ihres Dienftes und am Gouvernement gemeldet 
werden. Sollte id nochmals dergleihen Unfug in Erfahrung bringen, jo 
muß id, ob ich es gleich ungern fehe, ſolches Sr. Majeität dem König 
melden. 


Da die Wachten feine Noquelaurs!) mehr anziehen und doch don 
zu mebrmalen gejehen worden, daß,jomohl Dfficiere ald Unterofficiere ſich 
mit Roquelaur® auf den Wachen bemänteln, jo wird bieles bei harter 
Ahndung dem Officier, und mit Arreft dem Unterofficier verboten; jebod 
fann der Officier fid des Nachts bei Negenmwetter beim Eraminiren der 
Paflagiere ſich feines NRoquelaurs bedienen; bei Tage aber foll ſolches 
gänzlich verboten fein. 


Da die Æruppen der franzöfiihen Republik unjern Grenzen nahe 
itehen ?2) und e8 fich fügen könnte, daß Deſerteurs übergingen, um fi bei 
und anmerben zu lafien oder aud tiefer, um ihr eigenes Fortun zu ſuchen, 
ins Land gehen wollten, fo foll erjterenfalls fein Werbeofficier fich unter: 
fieben, einen bergleiden anzumwerben oder fih mit ihnen in Unterhand- 
lungen einzulafien. Sollte ein bergleiden Dejerteur als Recrut hierher 


1) Badirôde, die bei ſchlechter Witterung von ben Schildwachen über der 
Montierung getragen wurden. 

3) Infolge der Konvention von Sulingen vom 3. Juni 1808 beſetzte das fran: 
zöſiſche Korps Mortier Hannover, eine Wirkung des franzöfifch:englifchen Krieges. 
Tie hannoverſchen Truppen mußten auf das rechte Elbufer zurüdgeben, wo fie 
einen Monat fpäter entwaffnet wurden. (S. 18.) 


1808 


7. Mai. 


9. Juni. 


18. Suni. 


21. Juni. 


1803 


21. Zuni. 


29. Juni. 


8. Juli. 
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gebracht werden, jo wird derjelbe auf Koften des Werbeofficierd wiederum 
auf dem Transport zurüdgejchilt werden, und derjelbe joll außerdem, da 
er den Befehl meiß,') fogleih von der Werbung abgerufen und beitraft 
werden; letterenfalld aber find mit den dortigen Obrigkeiten die Per: 
fügungen getroffen worden, feinen dergleihen Deferteur, es fei unter 
welchem Vorwand es molle, durchzulaſſen, fondern jelbigen fogleich wiederum 
zurüdzumeifen. Eine hierzu binlänglide Inftruftion werden die an der 
Grenze ftehenden preußifchen Regimenter von dem Ober-Rriegs-Collegio 
ſchon erhalten haben. 


Da ſich feit meiner Abmefenbeit bei den Herren Officiers fehr viele 
Unordnungen eingeldliden und mit ledernen Sofen auf die Parade 
fommen und Turze Stiefeln tragen, ich diefen Anzug, da er ganz wider 
das Reglement gebet, auch garnicht billigen Tann, aud kommen die fo: 
genannten Titus⸗-Köpfe bei einigen der Herren Officiers wieder zum Vor: 
ein. Da Se. Majeftät der König binnen einigen Tagen anfommen, jo 
werden fämtliche betroffene Officiers diefen unanftändigen Anzug zu unter: 
laſſen, wenn fie ſich feine anderen Unannebmlidfeiten zuziehen wollen. 

Es find Klagen eingelaufen, daß denen Bolizei-Officianten von den 
Officieren, fo die Wache haben, die Hülfe verfagt wird, oder aber die Eol: 
daten die Arreitanten laufen laſſen. Der Officier, jo dieſes thun follte, 
fol 14 Tage in Arreft, die Gemeinen aber mit ſechsmaligem Gaſſenlaufen 
beitraft werden. 


Da die Officiere fich wiederum einer unerlaubten Civil-Kleidungstradt 
bedienen, ſchwarze englifche Hide, Ranquin lange Hofen mit dergl. Stiefeln 
tragen und die Saare noch nicht dem Befehl gemäß haben, vielmehr 
folhe noch mehr abidneiben und Titus-Rôpfe unter runden Hüten tragen, 
aud fogar gleid ben Marktfchreiern bide kurze Knotenftöde tragen, fo 
wird dieſes hierdurd zum legten Mal allen Ernftes verboten und follen 
die Commandeure davor verantwortlich fein, wenn wieder ein Officier in 
dergleichen Sabit ſich betreten läßt. Der Lieutenant v. B., Grenadier: 
Bataillon von Knebel, fol deswegen 6 Tage in Arreft; jollten dergleichen 
Verbote mehr übertreten werden, jo werden es Se. Ercellenz ſofort an 
den König melden. 


Da aud das Gonterbandiren in den Regimentern wiederum jebr 
überhand nimmt, jo wird felbigen anbefohlen, auf das Schärffte im den 
Kafernen darauf zu fehen, damit e3 gänzlich abgebradt merde. Se. Maje: 
ftät find darüber äußerft unzufrieden, ingleiden haben die Thormachen ben 


1) Die Anwerbung von Franzoſen war {don durch Kabinettdordre vom 15. Kai 
1798 verboten worden; dies Verbot bezog fi laut Drdre vom 2. Suli 1798 nur 
auf Nationalfranzojen, laut Ordre vont 12. Auguft 1800 aber auf alle, die m 
franzöſiſchen Kriegsdienften geftanben hatten. 
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Befehl, den Regie-Bedienten!) alle mögliche Aſſiſtence zu leiften und ihre 
Roten dahin zu inftruiren, auf dergleiden Contrebandierd ein madfames 
Auge zu haben, wofür von der Regie bei Sabbaftmerbung ein der Sade 
angemeflenes Recompens bezahlt wird. 


Da die Herren Officiers ſich geſtern wiederum fehr unanftändig im 
Schaufpielhaufe betragen haben, und darüber immebiate Klage an 
Se. Majeität bat geführt werden follen, jo werden die Lieutenants v. A. 
Regiment von Winning, v. D., Regiment Yerdinand, und Fähndrich v. S., 
Regiment von Möllendorff, jogleih nad dem neuen Markt in Arret ges 
bracht, Fünftighin aber befehlen Se. Excellenz dem Officier, welcher dorten 
zur Wade fommanbirt, daß er, wenn die Herren Officiere ſich nicht mit 
Höflichkeit wollten abweifen laffen, felbige fogleid mit 1 Unterofficier und 
2 Gemeinen nah der näditen Wache jhiden jo, indem Se. Exzellenz 
feinen folden Officier mit der vorgenommenen Höflichleit traftiren 
fönnen, der dero Befehl außer acht läßt. Der Officier, jo darinnen Die 
Wacht Hat, fol vor alles verantwortlich fein. 


Da ich es bon fo oft und vielmals bei der Parole befehlen lafjen, 
daß feine Dfficiere in Eivil-Montirung gehen jollen, diejes aber bennod 
nicht unterbleibt, jo fol der Fähndrich v. €. meines Regiments auf 
14 Sage in Arreit. Der Lieutenant v. F. meines Regiments Toll ebenfalls 
10 Zage in Arreft, weil berfelbe trot der gegebenen Befehle feine Saare 
nicht regelmäßig trägt, jondern in einem Zitusfopfe auf Parade gelommen. 
Zum leßtenmale made id der Garnijon meine fchon fo oft befannt ge- 
machte Willensmeinung erinnerli und befehle den Gommandeurs der 
Regimenter, ſcharf darauf zu halten, daß den gegebenen Befehlen nad- 
gelebt werde. Wenn id anders nidt an Se. Königl. Majeltät Anzeige 
machen fol. 


Da Se. Raïferl. Majeftät freigegeben und das Verbot aufgehoben 
haben, daß nicht Dfficiere in die Defterreihifden Staaten fommen dürfen, 
ſo haben Se. Majeſtät gleichfalls befohlen, daß e8 in Anjehung der öſter— 
reichifchen Officiere ebenfalls ſoll aufgehoben fein und können felbige ohne 
angehalten aller Orten burdpaîfiren und fit aller Orten aufhalten, wo 
fie zu thun haben, ohne im geringften in ihren Verrihtungen geftôrt zu 
werden. 


Da Se. Königl. Majeität aus den Rapporten höchſt migfällig wabr- 
genommen, daß die Delertion außerordentlich einreißt und mehrere Defer: 
teurs durchkamen, fo ſoll mit aller Sorgfalt darauf gefeben merben, daß 
alle Auspaffirenden fid bei dem wachthabenden Officier melden und muß 


1) Die unter Friedrich dem Großen eingeführte Bezeichnung „Regie“ für bie 
Berwaltung der Accife (Warenfteuer) fam um diefe Zeit [bon außer Gebraud. 
Ofb., æ. LIL, Beiträge und Forfchungen, Heft 9. 9 


1808 


9. Zuli. 


9. Juli. 


10. Juli. 


12. Suli. 


1803 


16. Qui. 


16. Suli. 
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es berfelbe felbft beitellen, ob er paifiren Tann oder nit. Diejenige 
Schildwache, mo darwider handelt und einen folden zum Thor herausgeben 
läßt, ohne fid gemeldet zu haben, fo fol der Gemeine 12mal Spießrutben 
laufen und der Officier von der Wache fol in Arreft. Diefe Ordre foll 
den Compagnien befannt gemadt werden, damit fid niemand mit der Un: 
wiſſenheit entidulbigen Tann. 


Se. Majeftät der König haben bôdft mipfällig vernommen, daß aller 
Ihon oft gegebenen Befehle ohngeachtet, daß keine Hazard-Spiele geduldet 
werden follen, ſolches dennoch nicht unterbleibt. Da nun Se. Königl. 
Majeftät durchaus wollen, daß der Befehl überhaupt und befonders biefer, 
da er auf das Wohl der Officiere abzielt, ſchlechterdings befolgt werden 
ſoll, fo wiederholen Se. Majeftät hierdurch nochmals, jedoch zum letten 
mal zwar fo gnädig als ernitlid, und wird den Officieren hierbei befannt 
gemadt, daß, falls Se. Königl. Majeftät einer abermaligen Uebertretung 
fundig werden follten, Allerhöchftviefelben ein Erempel jtatuiren und 
einen folden Officier aus der Armee fchaffen werden, weshalb dann aud 
die fämmtliden Chef und Commandeure der Regimenter und Bataillone 
wie auch die übrigen StabSofficiere auf die alleritrengite Befolgung dieſes 
Befehls Halten follen und werden fid Se. Majeftät befonders an die 
Herren Commandeure halten. Der Lieutenant v. B., Regiment von Goetz, 
foll wegen diejes bereits ſchon am 4. Juli den Regimentern mitgeteilten 
Befehle, da er folden nicht befolget, auf unbeitimmte Zeit nad der 
Hauptwacht Friedrichsſtadt in Arreft gebracht werden und am König 
gemelbet. 


Da fich hier in Berlin und den umliegenden Dörfern vermuthen läßt, 
daß ſich däniſche Werbeofficiere und lnterofficiere in Civilkleidung auf: 
halten, fo fol ſcharf darauf gejehen werden, um folche babbaft werden zu 
fônnen, denn burd biele gejchieht die meifte Defertion, weil fie die Leute 
auf den ihnen befannten Schleichwegen fortbringen. Derjenige, welder davon 
gewifje Nachricht bringen Tann, unter dem Prätert fid von folden an: 
werben und entführen zu lafjen, erhält von der Königl. Werbekaſſe ein 
Douceur à 4 Frd'or. 

Da das Hannöverifhe Militär bereits auseinandergehet und viele 
Ausländer darunter dienen,!) fo gehn von der biefigen Garnifon 1 Capitain 
vom Regiment Möllendorff, 1 Lieutenant vom Regiment Runbeim und 
18 Unteroffiziere, per Regiment 3, nah Hamburg auf Werbung, 
wenn ed möglich, einige Vorteile davon zu ziehen. Da der fchon bejete 
Werbepoſten zu Cldenburg und Lenzen an der Elbe febr ergiebig ift, fo 


1) Die Auflöfung der hannoverſchen Armee erfolgte auf Grund der Lauen: 
burger oder Elblonvention vom 5. Juli 1808. 
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fonnen biejen 2 Unterofficieren noch 2 Unterofficiere und 6 tüchtige Oe- 
meinen zum XTransportiren gegeben werden. 


Da Sr. Königl. Majeftät Allerhöhft mißfällig in Erfahrung ges 
fommen, daß die Officiere die bereits ſchon verjchiedentlich gegebenen Be- 
fehle nicht befolgen und fchlechte Ambition haben, unerlaubte Dinge treiben, 
wodurch ihre Ehre verloren geht. Mit Bürgerleuten umzugehen, fol durchaus 
garnicht geduldet werden, weil am Ende durch diefen Umgang üble Folgen 
ausfommen. Mit dergleichen Leuten Spielgefellihaften zu frequentiren, 
fid der Schmelgerei überlafjen, find Dinge, mwelde einen Officier ent- 
ehren und ibn in einem bunfeln Lichte darftellen, der Dienfteifer dadurch 
einjchlaft und bem Hang zur Liederlichkeit fich gänzlich preisgibt. 

Schlägereien, welche Bürger auf den Straßen haben, fünnen von 
einem vorübergehenden Officier nicht entſchieden werden, fonbern derjelbe 
fann von der nüditen Wache eine Patrouille abihiden lafien, um viele 
Leute zur Ruhe zu vermeifen oder widrigenfall zu arretieren. Da der 
Lieutenant v. M., Grenadier-Bataillon von Knebel, fich dergleichen un: 
geziemende Aufführung zu Schulden fommen laſſen, fit mit Bürger: 
leuten in Spiel und Trunk eingelafjen, in Givillleidung einhergegangen 
und dann bei entftandenen Streitigleiten von benfelben mit Stodichlägen 
behandelt und bis in fein Quartier verfolgt worden, jo joll derjelbe laut 
Allerhöchſter Ordre, fo an mich ergangen, ohne Abſchied gänzlih vom 
Regiment caffirt fein. 

Sollte ein Chef oder Commandeur feben, daß fernerbin welche Officiere 
mit dergleichen Leuten Umgang haben und fi hierinnen weder forrigiren 
nod abhalten laſſen, fo haben die Chef3 oder Commandeure fogleich 
Anzeige davon zu machen, mo aladann Se. Königl. Majejtät biejelben 
gelhärfitens ahnden oder aber ala einen inforrigiblen Officier ohne Abichied 
von dem Regiment wegihaffen werden. Ich erfude demnach jämmtliche 
Herren Officiere freundfchaftlih, fih nie ander? in Montirung als nad 
der Ordonnance zu Fleiden, allen Umgang mit Leuten vom Givilitanbe 
zu vermeiden, weil im Nichtbefolgungsfalle fie fid diefe Strafe und Schande 
jelbit beizumefien haben. 


Der Lieutenant v. M. ift feines Arreftes entlaflen und ift laut Aller: 
höchſtem Befehl zum ferneren Militärvienft für unwürdig erklärt und ohne 


Abſchied vom Regiment faffirt. Heute Mittag um 2 Uhr werben deijen . 


Saden durd den Aubditeur im Beifein eines Capitains und zwei Subaltern: 

offizieren tagirt und morgen verauftionirt, um feine nod zu der Regiments- 

fafje zu zahlenden Schulden zu berichtigen, fogleid wird aud burd den 

Adjutanten und einen Unterofficier befjen Degen, Eſscarpe und Ring: 

fragen abgeholt und in bas Quartier des Commandeurs gebracht und 

ſoll demjelben fernerhin unterfagt fein, fid in militärifcher Uniform betreten 
2* 


1808 


5. Auguft. 


6. Auguft. 


1808 


25. September. 


13. Oftober. 


14. Cftober. 


16. Cftober. 
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zu lafien. Defien Patent wird ebenfalld abgenommen und in der Regiments: 
kaſſe aufbewahrt. 


Se. Königl. Majeftät laſſen ſämtlichen nah Potsdam gemefenen 
Regimentern und Bataillonen über die gute Ausführung der Manöver 
und bas bonette Betragen der Leute Dero Zufriedenheit bezeugen und ben 
größten Dan? jagen und befeblen Se. Königl. Majeität, daß biefes ben 
Burfden bekannt gemacht merde, mit dem Zufügen, daß diefelben des- 
wegen in acht Wochen nicht ererziren follen, jondern beitändig bis zum 
1. Dezember ohne Griffe zu machen auf die Wache ziehen.!) 


Da bei ben herannahenden langen Winterabenden fid ergibt, daß 
Nachtviebftähle überhandnehmen und ſchon geldeben find, wobei man 
mit Unwillen wahrnimmt, daß dergleihen auf bas Militär gejchoben 
worden, fo wird hiermit verordnet, daß alle Soldaten, welche Feine Thor: 
päfle haben, bei anbrechender Nacht ſowohl in den Cajernen als aud im 
Revier in ihren Quartieren fein follen, und wird Deswegen von dem 
Unterofficier einer jeden Compagnie um 7 und um 2/49 Uhr vifitirt 
werden; die, wo nicht in ihren Quartieren, follen fogleid arretirt und 
nah der Hauptwache eines jeden Regiments abgeliefert merden. Leute 
bingegen, welche vertraut, beitändige Arbeit und Thor: oder Urlaubs: 
päfle haben, können mit Bewilligung des Compagniedefs in ihren Ge⸗ 
ihäften, um ihren Verdienſt zu behalten, halbe Nächte beurlaubt werden, 
jebod muß der Compagniedef willen, daß biefe Leute feine Exceffe maden 
und fid jederzeit einer guten Aufführung beflifien haben. Die unficheren 
aber und die, zu mwelden man nicht gutes Zutrauen bat, müflen um 6 Uhr 
in ihren Quartieren jein. 


Da bei dem Regiment von Runbeim bemerkt worden, daß die Capitaine 
febr viele alte Leute, welche {don mehrere Sabre ala Invaliden ausrangirt 
find, bennod in Reih und Glied und in Paraden ftehen laſſen, fo befehlen 
Se. Königl. Majeltät, daß diefe Leute nad den Invaliden-Gompagnien 
gebracht und ftatt deren von den Compagnie-Referven junge Leute eingeftellt 
werben follen. Die Herren Chefs der Regimenter und Bataillone werden 
demnach erinnert, fi nicht in dergleichen Yällen betreten zu laffen, indem 
Se. Rônigl. Majeftät dergleichen Unterjchleife vermieden und mit Caflation, 
ja fogar mit Feitunggitrafe belegt wiſſen wollen. 


Da die Feldwebel in der ganzen Armee bas Portepee gleich dem 
Officier tragen, ®) fo ift auch zu erachten, daß man diefen Leuten nicht mit 


1) Ähnlich wird nach der Potsdamer Revue am 18. Mai 1804 befohlen: „Die 
Garnifon ererzirt von heute an nicht, eher, ala bis es (zum 1. Juli) befohlen 
werden wird.“ 

2) Seit 1789 (das Dffigierfeitengemehr erft jeit 1822). 
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Fuchtel-Strafe begegnen foll (welches der Intention Sr. Majeftät zumider 
ift). Der Lieutenant und Adjutant v. H., Regiments von Runbeim, ſoll 
wegen einer jolden Behandlung in Arreft und an Se. Königl. Majeität 
gemeldet, indem der Feldwebel Reichthaler ſich Allerhöchſten Ortes beſchwert 
und Beifall erhalten bat. 


Da nunmehr vor die ganze Potsdamſche Garniſon die neu einzuführenden 
Gemehret) fertig find, fo follen auf Allerhöchften Befehl täglich wechſels⸗ 
weife einige Züge der Garden und des Regiments König mit dieſen Ge: 
wehren anfangen zu exerziren, und foll von einem jeden Regimente der 
biefigen Garniſon ein Stabsofficier nah Potsdam commanbirt merden, 
um fih einen wahren und richtigen Begriff von biejem Ererziren (von 
mweldhem zu feiner Zeit ein Reglement berausfommen wird) maden zu 
fönnen, und baben fich diefe Stabsofficiere in Potsdam bei Sr. Königl. 
Majeftät und dem General:Lieutenant v. Rüchel zu melden, von wo biejelben 
den Befehl, wann fie wieder abgehen jollen, erhalten werben. 


U 

Da es, um bas häufige Ererziren zu vermeiden, unumgänglid nötig 
tft, ernfthaftere Maßregeln zu treffen, indem es ganz erfichtlich, daß Die 
Negligence im Wachtdienft außerordentlih überhandgenommen und von 
den wachthabenden Officiers menig oder gar feine Patrouillen gejchict 
werden, und dadurd die Deferteur8 an der Mauer burd Hülfe der Leitern 
bei jegigen langen Abenden überfteigen, aud fogar geftern gleich bei ein- 
tretender Naht von dem Major du jour eine Leiter angejtellt gefunden 
worden, wodurd zwei Soldaten von des Gapitains v. Wartenberg Com⸗ 
pagnie, Regiments von Arnim, übergeftiegen und heute wieder attrappirt 
worden find. So foll der Lieutenant v. B., Regiment? von Möllendorff, 
welcher die Wache am Halleſchen Thor gehabt, auf zwei Monate bei Ber: 
richtung feines Dienstes in Arreft, und die beiden nächſtgeſtandenen Schild- 
wachten follen am Regiment gemeldet und beftraft werden. 

Allen an der Mauer und aud andern in der Nähe mohnenden 
Gärtnern und Fuhrleuten fol e8 zu ihrer Achtung in Öffentlichen Blättern 
befannt gemacht werden, daß ein jeder feine Leiter zu Nachtzeiten, und 
wenn er fie nicht gebraucht, angefdblofien babe. Zu dem Ende follen öfters 
Unterofficiere zum Patrouilliren an bieje Orte gelbidt werden. Die- 
jenigen, melde fi) dabei betreten laſſen und ihre Leitern nicht an- 
geichloften haben, follen zu 15 Thalern Gelbitrafe oder zmeimonatlicher 
Gefängnißſtrafe verfallen fein. 





1808 


27. Dltober. 


28. Ditober. 


Da Se. Königl. Majeftät gerubet haben, zum Wohl der diesjährigen & Rovember. 


nod unverforgten Invaliden eine bejondere Compagnie zur Bedienung der 


1) Die Rothardtfhen Gewehre, val. Urkundliche Beiträge V. 102. 
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26. November. 


4, Dezember. 
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neuen Straßenlaternen zu errichten, ') fo erhalten die Regimenter den Be: 
fehl, eine Lifte einzugeben, auf welder die braudbariten Leute mit Cha: 
rafter, Bor: und Zunamen, Alter, Dienftzeit, Vaterland und Berbeurath 
aufgeführt ftehen. Leute, melde dem Trunke ergeben, müflen garnicht er: 
mwähnt werden. 

Königlicher Befehl. 

Da die Defertionen wiederum häufig einreißen und überhand nehmen, 
fo follen hinfüro, wenn dergleichen entfteben, fogleid LZaufzettel von der 
Compagnie an die Shore geſchickt werden, um momöglic den Dejerteur in 
der Stadt zu befommen, fogleich aber müfjen doch verfchievene Officiere, 
welde vorher fon dazu Tommandirt worden, zu Pferde, und einige 
Unterofficiere zum Nachſetzen fommanbirt werden, um auf den nädhiten 
Grenzorten Alarm zu machen. Die Geridtsbarteiten (welche wegen De: 
fertions-Alarm bereits ein Publicandum erhalten haben) müfjen die An: 
ftalten treffen, daß die Wege, welde etwa zu paffiren, alle mit doppelten 
Bauernpoften befebt fein. Diejenigen, welche eines Deferteurs habhaft 
werden und ihn wieder” zum Regiment bringen, ift der Compagniechef ver: 
bunden, mit 12 Thalern zu bezahlen, wogegen der Deferteur bis in feine 
Garnifon verpflegt werden muß. 

Wenn er aber in einer Garnifon, von den Zägern®) oder von beur: 
laubten Soldaten auf dem Lande aufgebracht wird, fo werden feine Fange⸗ 
gelder, fondern nur eine Verpflegung, welche er bis in die Barnifon er: 
balten bat, bezahlt, und Liegt biejes dem Compagniechef alleine ob. 

Ingleichen ift er auch verbunden, wenn wegen eines Dejerteurs die 
Alarm⸗Kanonen abgefeuert werden, an den Inſpecteur der Artillerie General: 
Lieutenant v. Meerkatz 8 Groſchen vor einen jeden Schuß zu bezahlen. 

Auf Befehl Sr. Majeftät. 
gez. v. Möllendorff. 


Gonvernements-Befehle. 


Da bei den Shilbmadten, melde an den Thoren ftehen, ſchon öfters 
bemerkt worden, daß fie bei Abendzeiten die Aus: oder Einpalfirenden 
um ein Trinkgeld anfpreden,:) dieſes aber den Charakter des Soldaten 


1) Berlin erhielt zu Neujahr 1804 eine neue Beleudiung burd große Laternen 
mit je zwei Qidtern. Die hierfür errichtete Kompagnie beftand aus 1 Direktor, 
1 Feldwebel, 5 lnteroffigieren und 60 Gemeinen. Im Sommer beforgten dieje 
Snvaliben die Beiprengung der Promenaben. Sie trugen runde Hüte mit einem 
Schild, blaue Jaden mit dunkelroten Kragen, blaue lange Beintleiber und kurze Stiefel. 

2) S. 65 Anm. 9) | 

3) Das Gädidefche Lexifon von Berlin bemertt (@. 621): „Berlin bat 15 Thon, 
welche man zu jeder Zeit des Tages oder auch des Nachts, ohne etwas dafür zu 
entrichten, paffiren fann. Allenfalls giebt man in der Nadt ein Feines Trinkgeld 
an den Ladbabenben Soldaten.” 
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entebrt und dem Regimente Schande madt, fo befehle hierdurch geichärfiteng, 
daß die Offictere und Unterofficiere, auch die Gefreiten an ben Thoren, 
welche Ehrgefühl haben, dahin zu feben, daß biefes unanftändige Betragen 
von den gemeinen Soldaten unterbleibe. Derjenige, jo fich Dabei betreffen 
läßt, bat eine Gmalige Spießruthenftrafe zu erwarten. Auch find von dem 
Königl. Acciſen⸗ und Zoll-Departement Klagen eingegangen, daß fich viele 
Soldaten mit Gontrebandiren abgeben, ja die Schildwachten an ben 
Communilationen treiben dergleihen Handel, indem fie verbotene Ware 
über die Mauer werfen, folche felbften veriteden und dann des Morgens 
jolche von dem Eigenthümer abholen laflen, ja fogar bat man erfahren, 
daß fie jelbiten dergleichen Waren in ihren Patrontafden an Ort und 
Stelle bringen. Wer dergleihen Betrügereien kann überwiefen werben, 
bat eine 12malige Spießruthenftrafe au erwarten, oder fol nach Bewandtnis 
der Umftände mit zmweijähriger Feſtungsſtrafe belegt werden. Die 
Herren Commandeure werden erjudt, diefe Ordre ihren Untergebenen ge- 
börig belannt zu machen, damit dergleihen Händel unterbleiben mögen. 


Auf Befehl Sr. Königl. Majeftät follen binfübro feine Erecutions 
mehr in der Stabt, fondern in ben Ererzichäufern gehalten werden, weil 
der Auflauf zu groß wird. Es muß niemand zum Sufdauen in die 
Ererzirhäufer gelafien werden. Auch follen die Arreftanten nidt mehr 
wie gemöhnlih zum Spießruthenlaufen auf der Hauptwache entblößt und 
mit übergehangenem Rod und gebundenen Armen zur Exelution geführt 
werden; er wird vielmehr ordentlich angezogen bis dahin gebradt, wo er 
fich ſelbſt entkleidet. Jedesmal und fo oft ein Soldat Spießruthen ge- 
laufen, fol er nad Beichaffenheit der Umstände 5 bis 8 Tage nad dem 
Lazareth gebracht werden. 


Königlicher Befehl. 

Da bei den hier gegenwärtig die militärifhen Vorlefungen zubörenden 
Officieren der fremden Regimenter:) Streitigleiten und Duelle vorfallen 
und ſich mehr der Liederlichleit, dem Spielen und unanftändigen, einem 
Officier nadtheiligen und entehrenden Lebenswandel widmen, häufig 
Schulden maden und mehrere einem noblen Officier nicht geziemende 
Händel anfangen, fo fol der Cornet v. P., Cuiraffier von Wagenfeld aus 


1) Sn der „Alademie für junge Offiziere”, die feit 1801 in Berlin beftand 
und deren Direltor der Dberftleutnant v. Scharnhorſt mar, murben Dffigiere ber 
Infanterie und Kavallerie während des Winters kriegswiſſenſchaftlich unterrichtet. 
Die Borlefungen fanden im Königlichen Schloffe flat. Die Zahl der Zuhörer 
wurde 1804 auf 20 ausmärtige Offiziere, die nach Berlin fommanbiert wurden, 
fomie eine nicht begrenzte Zahl aus der Berliner Garnifon feftgefett; Winter 
1804/5 nahmen 51 Offiziere teil. 
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6. Dezember. 


8. Dezember. 
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14. Dezember. 


1804 
22. Januar. 


30. Januar. 
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Warſchau, und der Lieutenant v. C., Füftllier-Bataillon von Walenig aus 
Bialyitod, von Garnijon zu Garnifon transportirt und zu ihrem Regi- 
ment und Bataillon gebradt merben. Es foll aud denjelben fernerhin 
auf Allerhöchſten Befehl unterfagt fein, nie wieder an den Borlefungen 
Antheil zu nehmen, nod weniger aber auf Urlaub hierher kommen zu 
dürfen. gez. v. Möllendorff. 


Gouvernements-Befebl. 


Die Wachten an dem Brandenburger und Potsdamer Thor werden 
avertirt, auf ihrer Hut zu fein und feine Leute von den Wachten zu be- 
urlauben, indem man die Ankunft Sr. Königl. Majeftät von Potsdam 
vermutbet. 


1804. 
Gonvernements-Befeble. 


Da abfeiten des Rônigliden Accife: und Zollamtes Klagen ein: 
gegangen, daß wachthabende Leute, Die von denen Thoren mit Poftfuhren 
nah der Poſt oder mit Fradtfuhren nah dem Packhof tommanbirt 
werben, denen Leuten, wo fie mitfahren, Zrintgelber abforbern und ihnen 
fogar grob und unbôflid begegnen, auch die Unterofficiere, fo auf dem 
Padbofe die Wacht haben und Leute zu denen abgehenden Oüterfubren 
mit abfhiden, von den Eigenthümern der Büter unter dem Vorgeben eines 
Einſchreibegeldes ebenfalls betteln und dadurch fomohl bei biefigen Ein- 
wohnern als auch bei Fremden dem Regimente Schande maden. 

Noch meit auffallender aber ift eg, wahrnehmen zu müflen, daß bie 
Negligence auf den Wachten ſehr überhand nimmt und daß die Schild: 
wachten an den Thoren, von denen aus- und einpaffirenden Leuten Geld 
betteln. Diejes iſt ſchon um jo öfter verboten, doch herricht dieſes Uebel 
nod immer. Die Herren Officiere werden hiermit nochmals und ernitens 
erinnert, auf dergleichen ein wachſames Auge zu haben, den Unterofficieren, 
welde an den Thoren zum Aufpafien fteben, geichärfitens anzubefehlen, 
daß fie darauf feben follen, daß bieles unterbleibe. Sollte ein Unter: 
officier einen folchen Ehrvergefjenen betreten und ſolches dem wachthaben: 
den Officier nicht melden, fo fol berielbe ohne Anfehen der Perſon de: 
gradirt, außerdem mit 30 Fudtel beftraft und ala Gemeiner zum 3. Ba: 
taillon abgegeben, die Schildwacht aber, fo ſolches begangen, foll fonder 
Berhör und Standredt mit Gmaligem Gaflenlaufen beftraft werben. 
Diefe Ordre fol den Compagnie-Wacdhtparaden öfter befannt gemadt 
und in Die Compagnie-Ördrebücdher eingetragen werden. 

Se. Königl. Majeftät haben für gut befunden, zu Erleichterung der 
dienftthuenden Leute bei den Gompagnien jeder einen Barbier, welcher zu: 
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gleich Soldat ijt, gut zu thbun. Derfelbe ift gänzlich dienftfrei, erhält feine 
complette Montirung, Zractement und Service und außerdem monatlid 
noch 2 Thaler, wovor fich berfelbe alles im Stande halten muß, und liegt 
ibm ob, daß er die Leute der Compagnie, fo oft jolde in Wachtdienſt 
fommen und es nötig thut, vafirt Die Compagnie-Chefs find daher ver- 
bunden, beitändig einen dergleichen Leuten bei ihren Compagnien zu haben, 
wovor ihnen monatlid eine Vergütung beim Auszahlen der Repartition 
zu heil werden wird. 


Da bei verichievenen Regimentern biefiger Garnifon bas die 
Soldatesqua jo jehr entehrende Laîter des Diebftahls ſich verfpüren läſſet 
und der Unterofficier Bocceau und der Gefreite Duportée, Major von Viered 
Compagnie, Regiment von Arnim, des Diebitabls und gemaltjamen Ein: 
bruds überführt worden find, jo fol nah Allerhöchſtem Befehl und nad 
dem Wege der Juſtiz der Unterofficier degradirt und mit 12 maligem 
Gafjenlaufen, der Gefreite aber mit 20maligem Gafjenlaufen, Abſchneidung 
der Saare, Ausziehung der Negimentö-Montirung und beide fogleich An- 
gejichts der MWachtparaden abgeführt und mit 10jäbriger Feſtungs-Strafe 
belegt werden, nad überitandener Strafe aber von borten als infame 
über die Grenzen gebradt werden. Die Regimenter und Bataillone 
werden daher angemieen, biejen Befehl ihren Gompagnien belannt zu 
maden, damit biejem Lafter vorgebogen werde, bei fid dennoch ereignen- 
den Fällen aber jogleih an bas Gouvernement Anzeige zu maden, mo 
dann die Xhäter gleich wie jene beftraft werden follen. 


Da von mehreren Regimentern von den Beurlaubten Beſchwerden ein- 
gegangen, daß fie dann übel behandelt würden, wenn bei ihrem Ein- 
fommen die Douceurd nicht hinreichend wären, die Feldwebel, aud jogar 
ihre Gompagnie-Chef3 zu befriedigen und den Leuten wegen Nichtvermögen 
bange wird, zu ihren Regimentern zurüdzufehren. Aus diefer verborgenen 
Urſache ift, ohne vorher darauf gefallen zu fein, bas Uebel entftanben, 
daß fogar Gantoniften ala Deferteurd austreten und nicht wieder bei 
ihren Regimentern retourniren. Es ergeht alfo an alle Hegimenter der 
geihärfite Befehl, und die Herren Commanbeure werden ernitens dahin 
gemiefen, auf bergleiden refpeltwidriges und höchſt unanjtändiges Be- 
tragen ein wachſames Auge zu haben; follten fie bas Glück haben, 
einen dergleichen Ehrvergeſſenen zu entbeden oder daß einer von ben 
Beurlaubten dergleichen verrathen follte, beffen Name fol ewig ver- 
Ihmwiegen bleiben. Der Officier aber, der fich dergleichen ſchuldig madt, 
ſoll fogleih caffirt und mit unbeftimmter Feitungsftrafe belegt werden, 
der Feldwebel aber foll degradirt, mit Spießruthen und lebenslänglihem 
Schildwachtitehen beftrait werden. Die Herren Chefs und Commanbeure 
der Regimenter werden demnacd gebeten, ihre Compagnie:Chefs und 
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L Maͤrz. 


18. Mär;. 


1804 


2. Min. 


29. März 


96 Aus dem Garnifonleben von Berlin und Potsdam. 


Feldwebel bei fih kommen zu laſſen, ihnen diefe Ordre im Stillen 
befannt maden und einen jeden vor dergleichen entehrenden Dingen zu 
warnen, da id im Betretungsfall nicht unterlaffen darf, ſolches Sr. Königl 
Majeftât zu melden. Ih mil jebod nidt Hoffen, daß bei ben 
Regimentern der mir anvertrauten Inſpektion biefiger Garniſon ſolche 
Laſter ftattfinben werden, da ich nicht gewohnt bin, dergleichen Betrüge- 
reien zu dulden; vielmehr bin ich verpflichtet, dergleihen anzuzeigen und 
geſchärfſtens zu ahnden. 


Das biefige Stabtgericht ift klagend eingelommen, daß viele in Reih 
und lied ftehende Soldaten wie aud ausrangirte Invaliden bürgerliche 
Nahrung treiben, und baburd die Dantirung der Gemwerlämeifter ge: 
ſchwächt wird, jo trägt dajjelbe darauf an, jenen bieles gänzlich zu unter: 
jagen. Da dieſes in Rüdficht ihrer Nahrung nicht gefchehen kann, jo habe 
ich bereit3 die Verfügungen getroffen, daß von allen, fo ba bürgerlides Ge: 
werbe treiben, monatlid 6 Grojchen in die Gewerkskaſſe, deren Arbeit 
fie betreiben, bezahlt werden follen, wogegen fie frei arbeiten können, jo 
wie e8 vorher gemefen ift. Die Chefs der Compagnien werden dahin ge: 
wiejen, daß diefe zu einer jeden Kaſſe ſowohl von den Invaliden als aud 
nod dienenden Soldaten zu entribtenben Gebühren jedesmal mit dem 
legten Sage eined jeden Monats gehörig gegeben werden, welches fie ihren 
bei den Sompagnien ftehenden Profeffioniften befannt zu machen haben. 


Da fih bin und mieber ehrvergefiene Böfewichter auf den Betreibe: 
märkten jehen laſſen und die bajelbft befindlichen Verkäufer unter dem 
Vorwand, ihnen helfen zu wollen, öfter beitehlen, ja fogar die Getreide: 
ſäcke wegichleppen, jo follen ebenfalls aud auf bieje Märkte an den 
Marfttagen Unterofficiere zum Aufpaſſen gejchidt werden, melde der: 
gleihen Spigbühereien zu verbliten haben. Sollten fie einen dergleichen 
betreffen, fo iſt derjelbe fogleid an die nächte Wade und von da an die 
Hauptwache feines Regiments abzuliefern. Den Compagnie-Chef3 liegt es 
demnach ob, ihre Leute vor dergleichen Begeben zu marnen und abzuhalten, 
indem deſſen Yolgen, eine eremplarifche Leibesftrafe, ihrer erwarten. Die 
der Art Arretirten follen von den Haupwachen ihres Regiments fogleid 
an das Gouvernement gemeldet werden. 


Dispofition 
zum 1. Revue⸗Tage bei Berlin den 21. May 1804. 

Nach beiliegender Ordre de Bataille wird um — Uhr in 2 Colonnen 
treffenmeile rechts abmarfdirt. Der Mann belümmt 8 Patronen. Yyür 
jedes Bataillon wird 1 Canon mitgenommen, aber feine Gartouchen; aud 
wird bas Signal-Canon mitgenommen. 
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Das 1. Treffen maridirt zum Halliihen, das 2. zum Potsdamer 
Thor heraus, den nädften Weg nach bem Linken Flügel des zum Aufmarfch 
beftimmten Alignement3, woſelbſt beide Golonnen in einiger Entfernung 
von bem die linlen Flügel marquirenden Adjutanten halten bleiben und 
abwarten, bis das Ererziren der Gavallerie vorbei ift. 

Menn Se. Königl. Majeftät es befeblen, wird bas Gewehr auf: 
genommen. Die Zeten der Colonnen treten an und ſchwenken bei bem 
Mojutanten in die Linie; die Übrigen Züge folgen, wenn fie ihre Diftancen 
baben. 

Nachdem die Treffen bergeftalt in die Linie marſchirt find, bedeutet 
der 1. Canonen-Schug: Bataillon Halt! Mit Zügen links ſchwenkt Euch — 

Mari! 

Wenn die Treffen gut gerichtet find, bedeutet 
der 2. Canonen-Schuß: bas 1. Treffen mit Pelotons zwei mal durchchargirt. 
Der 3. n das 2. Treffen Kehrt! 2 mal mit Pelotons hargirt 

und wieder Front gemadt! 


Während des Chargirend vom 2. Treffen läßt das 1. die Fahnen 

vortreten, und auf 

den 4. Ganonen-Sdub: tritt das 1. Treffen zum Avanciren an. Das 
1. Bataillon von Winning dient zur Richtung. Das 
2. Zreffen bleibt ftehen und nimmt das Gewehr ab. 

Der 5. Canonen⸗Schuß: Das 1. Treffen Halt! Mit Pelotons 2 mal burd- 
hargirt! Wenn Marſch geichlagen wird, tritt die 
Linie wieder an. Auf 

den 6. s wird wieder halt gemacht und 2 mal mit über: 
fprungenen Batailons durchchargirt. Wenn Marſch 
geichlagen wird, tritt die Linie abermals an. 


Der 7. ⸗ Halt! Richt Euch! 

Der 8. ⸗ Kehrt! und wird auf den Trupp des Tambours 
angetreten. 

Der 9. ⸗ Front! Mit Pelotons 2 mal durchchargirt! 

Der 10. ⸗ Kehrt! und wird abermals auf den Trupp des 


Tambours angetreten. 


Das 2. Treffen läßt ſodann das Gewehr aufnehmen, die Fahnen 
vortreten, und bedeutet 

der 11. Canonen-Schuß: Das 2. Treffen vorwärts Marſch! wobei das 

2. Bataillon Prinz Wilhelm zur Richtung dient. 

Wenn das retirirende 1. Treffen auf 30 Schritte 

gegen das 2. herankommt, zieht es ſich mit linksum 

mit Zügen durch und marſchiret in ſeinem erſten 

Alignement wieder auf, nimmt das Gewehr ab, 
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läßt die Ladeftöde in den Sauf bringen, die 
Taſchen nadieben und Pfanndedel aufmachen. 

Der 12. Canonen-Schuß: Das 2. Treffen Halt! mit Pelotond 2 mal durd: 
hargirt; worauf denn auf Marſchſchlagen wieder 
angetreten wird. 


Der 13. ⸗ Halt! Mit überſprungenen Bataillons 2 mal 
durchchargirt und auf das Marihichlagen wieder 
angetreten. 

Der 14. ⸗ Halt! Richt Euch! 

Der 15. ⸗ Kehrt! und auf den Trupp des Tambours wird 
zum Retiriren angetreten. 

Der 16. ⸗ Front! und mit Pelotons 2 mal durchchargirt! 

Der 17. ⸗ Kehrt! und auf den Trupp des Tambours Marſch! 


Wenn das 2. Treffen auf 30 Schritte gegen das 
1. herankommt, ziehet es ſich mit linksum durch, 
marſchiret 50 Schritte dahinter wieder auf, nimmt 
das Gewehr ab, Gewehre und Taſchen werden 
nachgeſehen, die übrigen Patronen abgenommen, 
und Pfanndeckel aufgemacht. 

Der 18. ⸗ Das Gewehr auf und die Glieder geöffnet, 
worauf mit Zügen rechts ab und en Parade 
vorbeimarſchirt wird. 


Dispofition 
zum 2. Revue-Tage bei Berlin den 22. May 1804. 
(Auszug.) 

Nach beiliegender Ordre de Bataille wird morgen um — Uhr in 
2 Golonnen treffenmeife links und redts abmarfdirt.!) 

ulm. 

Beide Colonnen fchlagen die Wege des vorigen Tages ein und 
marfdiren nah bem Alignement des erften Revue-Sages, mofelbit ein 
jedes Treffen fid in 3 Golonnen zum deployiren ſetzet.) Die Xeten 


1) Erites Treffen 13 Bataillone: Grenadier-Bataillone Prinz Auguft, Rhein: 
baben, Regimenter Runbeim, Arnim, Winning, Prinz Ferdinand, Prinz Heinrid, 
Grenabdier-Bataillon Gaudi. Zmeites Treffen 12 Bataillone: Grenadier:Bataillon 
Knebel, Regimenter Möllendorff, Lariſch, Prinz Wilhelm (von Braunſchweig), Zenge, 
Götze, Grenabier-Bataillon Hülfen. In jeder Kolonne folgen fich abwechſelnd immer 
zwei linf3 und amei rechts abmatfdierte Bataillone. 

2) Je zwei links und zmei rechts abmaridierte Bataillone rüden in Zug 
tolonnen dicht nebeneinander. Die beiden links abmarfchierten Bataillone beplovieren 
dann rechts, die beiden anderen lints. 
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rüden in das Alignement bis an die Adjutanten vor und warten die Be- 
endigung des Gavallerie-Ererzirens ab. 

un. 

Wenn das Gavallerie-Exerziren beendigt ift, und Seine Majeftät den 
Signal-:Shuß zum Divifionen!) aufmarjchiren werden geben lafien, fo 
bedeutet: 

Der erite Canonen-Sduÿ: Mit Divifionen aufmarjgirt! 

Der zweite Canonen-Schuß: deployirt! worauf alle links abmaridirte Ba⸗ 
taillone rechts, und alle rechts abmarfcirte 
Bataillone linfs deployiren. 

Wenn die Linie auf die Art formirt ift, fo wird eine Attaque aus 
der Mitte gemadit. 

Das Regiment Arnim und Regiment Winning treten zuerit an, und 
mit ihnen zugleih aus dem zweiten Treffen bas 1. und 2. Bataillon 
Lariſch, 1. und 2. Bataillon Prinz Wilhelm. | 

Die reitende Batterie, uſw., gebet auf den Flügeln bieler Attaque 
mit vor. Dieler Attaque folgen auf 150 Schritte die übrigen 4 Ba⸗ 
taillons des redten und 5 Bataillon des linlen Flügels aus bem 
1. Treffen en Echelon, und treten die übrigen Bataillone des rechten und 
linfen Flügels aus dem 2. Treffen mit ihnen zugleich zu ihren Soutien an. 

Wenn die 1. Attaque bis auf einige Entfernung fi) der Erbjenjaat 
genäbert bat, und e3 Se. Majeftät befehlen werden, madt fie halt und 
hargirt fo lange mit Bataillonen, bis das Soutien aus dem zweiten Treffen 
heran ift, morauf fi die Bataillone des erften Treffens durchziehen, die 
Züge al8bann wieder aufmaridiren laffen und en Linie bis auf die Hälfte 
des Terraind nad dem Alignement zu retiriren, daſelbſt Front machen, 
und ftehen bleiben. Das Soutien des zweiten Treffens gehet noch 100 Schritt 
weiter vor, feuert alddann 8 mal mit Bataillonen, nimmt die Yahnen 
und Ylügel-Officiere vor, und die Bataillone richten fid gehörig in die 
Linie ein. 

Die Attaquen des rechten und linten Flügels verfahren auf gleiche 
Art, dergeftalt daß zuletzt bas zweite Treffen en Linie formirt fteht, und 
das 1. Treffen Dahinter in der vorhin erwähnten Entfernung gleichfalls eine 
Linie gebildet bat. 

Die 13 Bataillon des 1. Treffens formiren alddann 7 Quarrées, 
dergeltalt, daß die Brenadier-Bataillond Prinz. Auguft und NRheinbaben 
1 Quarrée, und jedes Regiment fo wie das Grenadier-Bataillon Gaudi 
ein Quarrée für fi formiren. 

Die reitende Artillerie gehet, wenn das 2. Treffen die Linie formirt 
bat, zurüd, und fegen fit 4 Canonen auf ben rechten Flügel des vom 
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Grenabier:Bataillon Prinz Auguft und Rheinbaben formirten Quarrées, 
und 4 Canonen auf den linfen Flügel des vom Srenadier-Bataillon Gaudi 
formirten Quarrées. 

Wenn Se. Majeftät es befehlen werden, jo tritt bas 2. Treffen den 
Rückzug en Echiquier an. Das Brenadier-Bataillon Knebel und alle 
2. Bataillone machen zuerit: Stehrt! und gehen 150 Schritt zurüd. Die 
fteben gebliebenen Bataillone, welche Flanquen gemadt baben,!) treten als: 
dann ihren Rückzug an und machen auf 150 Schritt hinter die Bataillone des 
eriten Abzuges Front. In biejer Art wird der Nüdzug bis gegen bie 
Duarrdes fortgefegt, Durch welche fid Die retirirende Bataillone durd; 
ziehen, das Gewehr über nehmen und nad bem Alignement des erften 
Treffens marſchiren, mo fie Front machen und Stehen bleiben. 

Die Duarrees ziehen fich hierauf gleibfalls en Echiquier zurüd, und 
zwar bas Quartée des Grenadier-Bataillons Prinz Auguft und Rhein: 
baben, Regiments Arnim, Regiments Prinz Ferdinand und Grenabier- 
Bataillon Gaudi zuerft. 

Diefer Rüdzug wird in diefer Art bis an das 2. Treffen fortgejekt, 
die Quarrées ziehen ſich durch und marſchiren in bas Alignement bes 
2. Treffens auf. Beide Treffen ſchießen dann die Gewehre ab und 
marſchiren den nüditen Weg nad der Stadt zurüd. 

Bei dem Rückzuge treten jomohl die ſich en Echiquier zurüdziehende 
Bataillons des 2. Treffens als aud die Quarrées, wenn fie fi während 
des Rückzuges den ftehenden genähert haben, ben Geſchwindſchritt an und 
bleiben darin bis auf ben Plat, wo fie von neuem Front machen. 

Die reitende Artillerie gebet mit den Quarroͤes dergeftalt zurüd, daß 
fte ftetö bei den rückwärts ftehenden Flügel-Quarrͤes zu fteben fommen, 
und placirt fid fo, daß fie bei dem zurüdgehenden Glügel-Quarrée vorbei 
feuern Tann. 

Wenn das Ererziven der Gavallerie vorbei ift, ſetzen fih die 5 Es⸗ 
cadrons des 2. Bataillons Goedingf, die 5 Escadrons Pfala- Bayern und 
5 Escadrond Schleinitz an die Erbſenſaat mit den Rüden an die Tempel: 
boffer Allée, brechen al8bann vor, wenn die Retraite angebet, ziehen fid 
auseinander, attaquiren zuerit die fid en Echiquier zurüdziehende Bataillone, 
und dann die fich zurüdziehende Quarrées. Die 5 Escadrons Barbe du 
Corps und 5 Escadrons Gensbarmes ſetzen fid ins 3. Treffen binter 
die aufmarfdirte Infanterie, folgen die Echelond und deden bernad bie 
Retraite der en Echiquier ſich zurüdziehenden Bataillone, fomie den 
Rüdzug der Quarrées. Die 5 Escadrons Hufaren vertheilen fit auf die 
Flügel der Linie und fuchen, foviel es bas Terrain erlaubet, felbige zu 
debordiren. Wenn die Quarrées an bas {don ftehende zweite Treffen 
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beranfommen, gebet die Gavallerie durch felbiges burd und marfdirt nad) 
der Stabt und dem Lager zurüd. Die zum Verfolgen beftimmt gemefene 
Cavallerie hört ebenfalld auf zu attaquiren und marſchirt nad dem Lager 
und der Stadt zurüd. 

Die Signal-Ganone und Bataillons:Ganonen werden mitgenommen. 
Letztere erhalten Gartouden. 

Der Mann erhält 14 Patronen, die Schützen 30 Patronen. 


dee 
des Manoeuvres am dritten Revue-Sage bei Berlin, den 23. May 1804. 


Zmei Corps D’Armee find im Marſch begriffen. Das eine als bas 
diefjeitige, um ein Lager auf den Höhen bei Berlin zwiſchen dem Wein- 
berge und Schöneberg zu nehmen, das andere als das feindliche hingegen, 
um ein Lager auf den Höhen zwifchen Lankwitz und Etegliÿ zu beziehen. 
Die Seiten-Patrouillen der aus Huſaren beftehenden Avant-Garde beider 
Corps begegnen fid in dem Dorfe Schöneberg und auf der Plaine zwilchen 
diefem Dorfe und dem Weinberge, woburd der gegenfeitige Anmarſch 
entdedt wird. 

Während der Meldung entftebt zwiſchen beiden Avant⸗Garden der 
Sufaren ein Gefecht, welches fih zum Nachtbeile des feindlichen Theils 
enbiget. Die übrige feindliche Cavallerie, welche ſich den Höhen fchon ge: 
nähert bat, wird im Zrabe vorgenommen, marfdirt raid zum Soutien 
der Hufaren auf und wirft die diejleitige Avantgarde zurüd. Hierauf 
rüdt die diefleitige Gavallerie, welche noch zurückgeweſen, fdnell vor, formirt 
fi, und da fie reitende Artillerie bei fich bat, fo wirft fie die feindliche 
zurüd. Da nun aber während des Cavallerie-Sefedts die feindlichen 
Infanterie:Colonnen bereits die Höhen erreicht haben, fo bejeget der Feind 
den untern Theil des Dorfes Schöneberg und den Weinberg und nimmt 
auf den dazwifchen gelegenen Höhen eine Stellung. Die am Weinberge 
geftellte Batterie jowie die Bejagung der Lebmgrube und des untern Theils 
von Schoeneberg nöthigen die biefjeitige Gavallerie zurückzugehen; fie bleibt 
rüdwärts in der Plaine zur Dedung des Infanterie-Aufmarfches halten, 
und wenn der Aufmarſch vollendet ift, ziehet fie ſich durch die Infanterie, 
marſchirt dahinter im 3. Treffen auf und folget alsbann ben Attaquen 
zum Soutien. 

Die diefleitige Infanterie, welche in 3 Colonnen ihren Marſch über 
Schöneberg auf dem durd die Plaine führenden Wege und über Tempel- 
hoff vollführen wollte, um fid den Höhen bei Berlin zu nähern, bat fich 
während des Gavallerie-Befehts in ben Plaine zwiſchen Tempelboff und 
der Schöneberger Saat gezogen, bridt nun vor und entwidelt fid fchnell, 
um in verichiedenen Attaquen die feindliche Stellung anzugreifen, welches 
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mit Erfolg ausgefübrt und der Feind zum Nüdzuge gezwungen wird. 
Das dieffeitige Corps befegt die feindliche Stellung und bat Dadurch den 
Zweck feines Marſches erreicht, momit bas Manoeuvre fi endiget. 

Das feindlihe Corps unter dem Befehl des GBeneral-Lieutenants 
v. Goeckingk beitehet aus dem 1. Bataillon feines Regiments, 5 Escadrons 
von Schleinitz, 5 Escadrond Pfalz Bayern, 3 dritten Musquetier- 
Bataillons und einer Batterie. Das feindliche Corps, welches aulett aus 
der Stadt marjdiret, muß, wenn es fo weit alles angeordnet bat, es 
Sr. Majeftät melden lafjen, worauf Allerhöchitdiefelben den Befehl zum 
Anfang des Manoeuvres burd einen Signal:Schuß geben lafien werden. 


Die hierzu gehörige „Dispofition zu diefem Manoeuvre“ umfaßt elt 
eng gefchriebene Yoliofpalten und regelt im voraus jede Entwidlung und 
jedes Vorgehen unter Angabe der Ridtungspunite, Abftände uſw. 


Avertiffement 
vor ſämmtliche Wachten. 


$ I. 

1. Wenn von ben biefigen anmwejenden Gelanbten fremder Monarden 
felbige zum Thor heraus paffiren, follen folche nicht, wie bisher ge: 
ichehen, eraminirt werden; es fei denn, daß ſolche verreiften, fo 
muß dieſes Craminiren mit der größten Beſcheidenheit gefcheben, 
und fol der Offizier fich feine ragen erlauben, worüber er nidt 
verantwortlich fein muß. 

Cbenfo fol der Ruffiich-Kaiferlihe Befandte, wenn er zum Thor 
binausfährt, nicht mehr eraminirt und gemeldet werden. 

Wenn fremde Gejandte von hier abreifen oder anfommen, Io 
müſſen folche fogleid an den Minifter Grafen von Schulenburg und 
an bas Gouvernement, und wenn ſolches bei Nachtzeiten gejchieht, 
nod vor der Reveille gemeldet werden. 

2. Wenn Bediente von den fremden Geſandſchaften arretirt werden 
follten, fo follen folche nicht nach dem Neuen Markt geſchickt werben, 
fondern ein Unterofficier von der Made wird hingefchidt bei die 
anzugebende Herrſchaft; befindet fit die Sache nad feinen Ausfagen, 
fo wird er burd einen Unterofficier bei feine Serridaft gebradt und 
dad Meitere wird alddann verfügt werden. Iſt aber ein Arreitante, 
welcher dergleihen Dienfte füliblib von fich angibt, fo fol berfelbe 
fofort nad) dem Neuen Markt gebradt und der Civil⸗Juſtiz übergeben 
werben. 

. Bürgerlihe, melde nod vor dem Sapfenftreid arretirt merden, 
müſſen fogleih nad dem Neuen Markt gebradt werden, mas aber 
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nad) 9 Uhr arretirt wird, fol nicht eher als bis den fünftigen Morgen 
vor der Reveille nah dem Neuen Markt gebracht werden. 

4. Militär-Perfonen, welche arretirt werden, werden fogleid, es jei 
aud wenn e3 lei, nah der Sauptoadt ihres Regiments gebradt, 
und von dieſer aud an die Behörde gemeldet. 

5. Lieberlide Srauensleute, welche in Arret genommen werden, dürfen 
aud nicht eine Stunde auf den Wachten bleiben, fondern ſogleich zu 
ihrer Verwahrung nad der Stabtvogtei gebracht werben. 

6. Schiffer und dergleichen, melde von den Wachten arretirt werden, 
müſſen nad dem Amt Müblenbof gebracht werben.) 

7. LZandftreiher und Bagabunben werden, wenn fie arretirt morden, 
nah dem Arbeitöhaus gebrabt. 


$ II. 

1. Wenn Teuer entiteht, fo muß die nächſte Wache fogleih einen Ge— 
freiten an den Commandanten fdiden, aud wenn es gefährlich ift, ben 
Zambour Alarm fchlagen (afjen. 

. Wenn das Feuer nahe an der Wacht, jo muß, menn (man) nod feine 
Anftalten fieht und nod feine Leute da find, von der Wache felbit 
Hand angelegt werden. 

3. Der Tambour, welcher zuerft Alarm ſchlägt und die bei den Spriten 

verordneten Leute, welche zuerft beim euer find, erhalten Prämien. 


104) 


$ II. 

1. C8 ift fchon üfters der all gemelen, bah die Schildwachten in der 
Stadt und an der Rommunilation nicht vor ben Officieren die ge: 
bôrigen Honneurs maden und darüber {don öfter Beſchwerden ein: 
gegangen, fo wird foldes bierburd erinnert, mibrigenfalls die Schild⸗ 
wacht ſcharf beftraft werden fol. 

2. Tabakrauchen, welches bei ben Schildwachten ſaſt allgemein geworden, 
fol mit Spießruthen beftraft werden, fomie das Betrinten in 
Branntwein fehr überhanpnimmt. Gin jeder Officier bat dahin zu 
feben, daß feine Wacht in Orbnung bleibe und feine Exceffe vorfallen. 
Zu mehrerer Nachricht fol bieje Inftruftion in die Wacht-Ordre⸗ 
bücher eingetragen, und dieſe Bücher menigitens alle Monat einmal 
durch einen Unterofficier an den Commandanten zur Durdficht in 
Rückſicht der Reinlichleit gebracht werden. 


1) Das Juſtizamt Mühlenhof, ant Mühlendamın, hatte die Gerichtsbarkeit 
über alle Spreefchiffer. 
Gſtb., À. À IL, Beiträge und Goridungen, Heft 9. 3 
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Gouvernements⸗Befehle. 


Se. Königl. Majeſtät haben mit Mißfallen wahrgenommen, daß in 
dem Comödien-Haufe unter dem Publicum öfter große Unordnungen und 
Ruheſtörungen berriden, und fid fogar Officiers darunter befinden, welche 
in unerlaubter Civil-Kleidung einhergehen. Der Lieutenant v. 3. meines 
Regiments ift darinnen von Sr. Königl. Majeftät in dergleichen Kleidung 
erfannt worden und fol auf 14 Tage in Arreft; ein jeder Stabs-Officier 
ift beauftragt, wenn fich berfelbe wiederum in dergleichen Kleidung be: 
treten laſſen follte, felbigen fogleih zu arretiven und dem Commandeur 
des Negimentd Anzeige davon zu maden. 

Denen Herrn Chef3 und Commandeurs der Regimenter und Ba: 
taillons wird e8 auf erniten Befehl Sr. Königl. Majeftät aufgetragen, 
ihren untergebenen Officiers dieſes bei fdarfer Ahndung zu unterjagen 
und anzudeuten, daß fit niemalen ein Officier in Civilkleidung unterftebe, 
über die Straße zu gehen oder fi im Comödien-Hauſe feben zu laßen, 
im Übertretungsfall follen fie in beiden Fällen dafür beftraft werden. 
Diefe Ordre haben die Chefs und Commandeurs ihren Officiers gehörig 
befannt zu machen, damit ſich feiner mit der Unmifjenheit entjchuldigen möge. 


Da die Wacten fehr negligent in ihrem Dienfte find und ihre 
Honneurs vor denen, mo e8 fid gebübret, nicht recht zu thun willen, aud 
die Officiers, wenn fie ins Gewehr treten, in einem ungeziemenden Anzug 
ericheinen, die Edcarpen entweder um den Leib herum gehudelt oder aud 
wohl gar feine um haben, fo foll der Gapitain v. L., Regiments von Möllen- 
dorff, mwelder der Art auf der Hauptwacht betroffen worden, aud jeine 
Schildwachten nicht gehörig inftruirt gemefen, fobald ex von der Wacht 
abgelöfet ift, burd den Adjutanten in Arreit gebradt und an das Gou- 
vernement gemeldet werden. Die Schildwadhten von Prinz Ferdinand 
und Fürftin Radzivill follen, weil fie nicht mubten, was fie auf ihren 
Poften zu thun gehabt, ebenfalls in Arreft und an das Regiment ge- 
meldet werden. Die Stab3-Officierd du jour follen die Wachten öfter 
vifitiren, Damit diefe Unordnungen unterbrüdt, und der Dienit mit Am: 
bition gefchehe. Die Ronbe-Officiers follen fich jedesmal bei dem Gapitain 
des Regiments auf der Haupt-Wacdht melden, und wenn ed von einem 
Officier unterlaffen werben follte, fo fol e8 von bem Capitain an den 
Commanbeur des Regiments gemeldet werden. Ein jeder Wachthabender 
Officier oder Unterofficier bat bei dem jebesmaligen Morgen-Rapport, jo 
an die Schloßwacht gefchiehet, zu bemerlen, um melde Zeit der Ronde: 
Officier feine Ronde gegangen. Der Gapitain von der Schloßwadt läßt 
Bernad einen bejonberen Rondes-Rapport an Se. Excellenz den Feldmar⸗ 
{hal und an mich abgehen. Die Officiers fo ihre Rondes nidt nach der 
Drdnung thun follten, follen in Arreſt gefhidt, an bas Gouvernement ge: 
meldet, und denn von biejem Mabregeln gegen diejelben genommen werben. 
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Da don öfter der Befehl gegeben worden, daß fein Officier mit 
einer ſolchen unanitänbigen Srifur (oder fogenannten Schwedenfopf) im 
Dienft zu erfcheinen fich unteriteben fol, und dieſes dennoch nidt unter: 
bleibt, fo fol der Fähndrich v. S., ba er wider den don lange gegebenen 
und befannten Befehl gehandelt, auf 8 Tage bei Verrichtung feines 
Dienftes in Arreſt. Die Herrn Officiere werden zum lebten male er- 
mabnt, joldes zu unterlafien, wenn fie fid nicht eine gleiche oder nod 
härtere Strafe zuziehen wollen. Auch haben verjchiedene Officiere ihre 
Stiefeln nidt nad der gegebenen Probe, jo einen Tleinen Finger breit unter 
dem Knie wenden jollen, jondern nur bis auf die halbe Wade maden Lafjen. 
Dieſe follen nidt mehr im Dienft getragen werden, und der ganze Anzug 
fol ferner und zu allen Zeiten nad der Preußiſchen und nicht nad einer 
andern Ordonnance getragen werden. 

Da bei dem lebten Recruten-Sransport von bier nad) Müncheberg 
zwei Recruten entiprungen, und man berjelben nicht wieder bat habhaft 
werden Tonnen, fo follen beide Unterofficiers, meilen fie nicht die gehörige 
Attention beobachtet, auch im Herwege auf {don längſt verbotenen Neben- 
wegen gegangen, mit Gtägigem Arreft und jeder mit 30 Yuchteln, die 
beiden Gemeinen aber, welche bei dem Wagen commandiret waren (von 
welchem der fit als malade angebende Recrute entiprungen tft) follen mit 
Atägigem Arreft und jeder mit 25 Stodprügel beftraft werden. Überhaupt 
follen dergleihen Schleihmwege von einem Commando fomobl im Sin: und 
Hergehen gänzlich unberührt bleiben, al8 worüber von der Königlich Chur: 
märtihen Kammer {don öfter Klagen eingegangen. Derjenige Unter: 
officier, welcher dagegen handelt und fich außer der Landſtraße betreten 
läßt, ſoll mit Schildwachtſtehen beitraft werden, melches fämtliden Regi- 
mentern hiermit zur Achtung belannt gemacht wird, damit ein jeder fich bei 
vorfallendem Commando barnad zu richten mifle und fich feine Verant- 
mwortung guaiebe. 

Da bei den langen Winterabenden die Diebitähle der Sand über 
fih nehmen, aud öfter die Soldatesque damit befchuldiget wird, fo jollen 
alle Soldaten, melde feine Abendpäfle haben, um 1/6 Uhr in ihren 
Quartieren fein, weilen zu Diejen Zeiten Feine ôffentliden Arbeiten mehr 
gethan werden fünnen, zu meldem Ende die Unterofficierd dahin jehen 
follen, daß alle Soldaten in ihren Duartieren fein; jollten fid jedoch der: 
gleihen nad diefer Zeit auf den Straßen betreten lafien, jo follen fie 
von dem Unterofficier zum 1ten male nach ihren Quartieren, zum 2ten 
male aber nad der nächſten Wacht in Arreſt gebracht und beftraft werden; 
follten welcde betroffen werden, melde fi wohl gar eines Diebitahls 
ſchuldig maden, fo jollen folde arretirt, an das Regiment und von dem: 
jelben an bas Gouvernement gemeldet werden, welches denn nad) gehöriger 
Unterjudung das weitere befehlen wird. 

3* 
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Die aber, melde mit Abendpäflen verleben und auf ihre Profefiion, 
oder fonft beftimmte Arbeit haben, können bis 9 Uhr oder aud nad Be- 
Ichaffenheit der Umstände bi8 10 Uhr aus ihren Duartieren bleiben. 

Es follen dergleichen Leute, welde wegen Diebitahl Strafe erhalten 
haben, auf Sr. Königl. Majeftät Befehl nicht bei ben Negimentern bleiben, 
fondern fie follen zu ihrer Beflerung entweder nad dem 3ten Bataillon 
oder, wenn auch dieſes nicht fruchten follte, nach der Feitung gejchidt 
werden; ganz Incorrigible aber follen, nahdem ihnen das Warnungs- 
zeihen W. auf den Rüden gebrannt worden, über die Gränze gebradt 
werden. 

Auh fol der Gemeine Des Capitaine v. Puttkamer Compagnie 
meines Regiments, melder fih aus Bosheit einer Mordthat angegeben, 
aber Unmahrheit ift, nad friegsrechtlihem Erkenntnis zum 3ten Bataillon 
abgegeben und mit 30maligem Gafjenlaufen burd 200 Mann beftraft 
werden, und nadbem er völlig curirt!), auf 4 Sabre nach der Feſtung 
Goldberg transportirt werden. Diefe gegebene Ordre joll in die Gom- 
pagnie-Ordres Bücher eingetragen und denjelben zur Nadridt befannt ge- 
macht werden. 


Da der Lieutenant v. M. 3ten Musquetier-Bataillong Regiments 
von Möllendorff fich jehr vieler Ausſchweifungen ſchuldig gemadt und unter 
dem Praetert, allhier militairiiche Vorlefungen zu hören, von Neuftadt- 
Eberswalde anbero beurlaubt morden, hier aber einen febr liederlichen 
Lebenswandel geführet, fo ift berfelbe auf Befehl des Regiments-Com- 
mandos wiederum von bier ab und nad feiner Garnijon zurüdberufen 
worden. Da er fid aber, um feiner Liederlichleit freien Lauf zu laßen, 
weder mit Urlaub vom Regiment nod mit Willen des dortigen Comman- 
deurs, welcher hiervon Anzeige gemadt, fid wiederum bier befunden, fo 
ift derjelbe auf Befehl des Gouvernements arretirt und nach der Haupt: 
wacht Sriebridaftabt gebradt worden; Se. Ercellenz der Feld-Marſchall 
befeblen hiermit, daß Dderjelbe durch einen Unterofficier und 2 Gemeine 
mit Mieths-Fubre auf eine Kojten nach feiner Barnifon transportirt 
werden jol, dem GCommanbeur des Bataillond Major v. Bailliodz ift 
aufgegeben, felbigen fogleich in Arreſt zu jchiden und fo lange darinnen 
zu behalten, bis das weitere über ihn verfügt fein wird, aud nie wieder 
einen Urlaub bierber zu geftatten, und ift ihm diefes zu feiner Achtung 
befannt zu maden. 


Da die Negimenter nunmehro neu montirt worden, fo ergebet mein 


ernfter Befehl dahin, daß die Compagnie-Chefs dahin fehen, daß die 
Leute ihre Montirung, jo fie jeßt außer Dienft tragen, nicht verlaufen 


1) Bal. S. 93. 
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oder folde auf eine liederliche Art verbringen. Denn e8 gereicht Teinem 
Regiment zu einer Ehre, wenn gemeine Leute davon gleih Bagabunden 
auf der Straße gehen und fi an den Eden herum treiben. Bei den 
Zrödlern ift es bereits durch ein Edict verboten, feinem Soldaten nichts 
abzufaufen, ohne daß berjelbe einen Schein von ihrem Compagnie⸗-Chef 
nebſt einem Unterofficier mitbringt; mibrigenfalls ift der Zrödler ver- 
bunden, allé diefe Sacen, fie feien entweder Commis- oder andere Waren 
ohne Rüdficht unentgeltlich wieder herauszugeben; bei guten Leuten aber, 
welche Brofeffionen haben, mit andern Kleidungsftüden verjehen find und 
einen unbejdoltenen Lebenslauf führen, werden die CGompagnie-Chef3 einen 
Unterſchied zu maden willen. Zu mehrerer Sicherheit und bah man weiß, 
wie es um eines jeden fämtlide Montirungs:Stüde ftebe, joll ein jeder 
Unterofficier eine Lifte haben, mworinnen alle verzeichnet fteht; follte er 
bei einem Nadfeben gewahr werden, daß etwas fehlte, jo bat er bem 
Compagnie-Chef Davon Anzeige zu machen, melder alsdann Maßregeln 
dagegen nehmen wird. 


Da die Wacht am Brandenburger Thor beim Einpafjiren des Königs 
nidt in gehöriger Ordnung gemejen und die Honneurs nicht gehörig ge: 
madt worden, jo joll der Lieutenant v. Cb.1) Regiments v. Goetz in Arret 
und and Regiment gemeldet werden. Der Unterofficier, welcher von der 
Wacht an dem Thore bat ftehen follen und nicht da geweſen, fol ebenfalls 
in Arreft und gemeldet werden, jomie der Unterofficier mit 15 Fuchteln, 
die beiden Gdilbmadten aber mit Arreft und jeder mit 10 Schlägen beftraft 
werden follen. 


Da von dem Policei-Directorio Klagen eingegangen, daß fich die 
Officiers auf den Wachten widerfegen und weigern, denen Gerichtsbedienten 
Wade zu geben, wenn fie folder benötiget find, jo fol der Lieutenant 
v. W., Regiment von Larifh, auf unbeftimmte Zeit in Arreit, indem er fit 
nidt nur deren Verlangen widerjegt, fonbern auch diejelben mit Schlägen 
behandelt bat. Es wird den Wachthabenden Officiers nochmals Ernſtens 
anbefoblen, im eintretenden Falle denen Policei-Officianten Wacht⸗ 
babende nicht vorzuenthalten, wenn fie fid feine Widerwärtigkeiten zu: 
ziehen wollen. 


Quftruftion 


für Die Potsdamſche Snipeltion des General-Lieutenants v. Riüdel zur 
Revue 1805, als Flügel-Grenadier-Bataillon v. Forſtner,“) Leib-Grenadier- 
1) Adalbert v. Chamiffo. 
2) Das Flügel-Grenadier-Bataillon beftand aus den Slügel:Grenabier:Rom: 
pagnien des I., II. und III. Bataillond Garde und des Grenadier-Garde-Bataillons. 
Es hieß auch Grenabier-Bataillon der Garde, Garde-Grenabier:- Bataillon oder nur 


1804 


8. Dezember. 


10. Dezember. 


1805 
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Garde-Bataillon,:) Erites Bataillon Leibgarde, Regiment Garde, Srenadier: 
Bataillon v. Rabiel (2 Compagnien Regiment König),') Regiment König, 
fämmtlih in Potsdam, Regiment von Puttlamer in Brandenburg. 

Se. Rônigl. Majeftät haben allergnädigft zu verordnen gerubt, daß 
die diesjährigen Revuen folgendergeftalt gehalten werden follten und wird 
folcdes dem Inſpekteur berfelben, Beneral-Lieutenant v. Nüchel nebft ver: 
fdiebenen andern Berhältnifien hierdurch zur Nachricht befannt gemacht; als: 

Die Brenadier:Barde v. Lecoq, Flügel-Srenadier-Bataillon v. Foritner, 
das 1., 2. und 3. Bataillon Garde, Brenadier-Bataillon Rabiel (2 Brenadier: 
Compagnien Regiment König) und bas Regiment König laflen ihre Be: 
urlaubten folgendergeftalt einfommen. 

Alle Unterofficiere und Gemeine der Potsdamſchen Garniſon 
fommen am 24. März ein und erhalten vom 26. ejusdem XTractement. 
Die Artilleriften fommen den 13. ein, werden mit den ihnen gehörigen 
Montirungs-Stüden verfehen und gehen am 14. zum Artillerie-Ererziren 
nad Berlin, wo fie vom 16. ejusdem aud ihr Xractement erhalten. 

Die Schüben dieſer Regimenter und Bataillone fommen am 
28. April ein und erhalten vom 1. Mai Tractement. 

Die Recruten und der ganze diesjährige Erfat von Einländern der 
Barnifon Potsdam, welden nur das Regiment König erhält, wie aud 
die dagegen Beabidiebete fommen am 26. Februar an den Ort ihrer (un- 
leſerlich). Die zu Beabſchiedenden erhalten zum 27. ejusdem ihre 
Dimiſſion, die Recruten hingegen werden an dieſem Tage bei ihre Kom— 
pagnien verteilt, werden eingekleidet und ſchwören den 28. zur Fahne. 
Den 1. März erhalten ſie Tractement und fangen an zu exerziren. 

Die Barden erhalten keine Recruten, weil deren Abgang jedesmal 
im Herbſt mit exerairten Einländern erfebt werden fol. 

Das in Brandenburg garnifonirende Regiment von Puttlamer läßt 
jeine beurlaubten Unterofficiere und Gemeine den 28. März einlommen; 


nad bem Namen feines Kommandeurs GrenabiersBataillon v. Forſtner, jeit 
Oktober 1805 v. Schwidom. Bei den Mobilmadungen 1806 und 1806 trat es 
nidt zufammen; bie Ylügel:Grenabier:Rompagnien blieben vielmehr im Kriege 
laut À. D. vom 16. Mai 1799 bei ihren Bataillonen. 

1) Laut 8. ©. vom 20. Dezeniber 1801 follte das Grenadier:Garde-Bataillon 
vac. v. Ingersleben künftig nicht mehr nach feinem Chef, fondern bloß als Grenadier 
Garbe:Bataillon bezeichnet werden. Laut Kapitulation von bemielben Tage murbe 
der Oberft v. Le Coq zum Kommandeur en chef ernannt, Seitvem kommt für das 
Bataillon hin und wieder der Ausbrud „LeibsGrenadier: Garde: Bataillon” vor. 
Auch findet fit noch weiterhin die alte Benennungsart; vergl. oben in bemielben 
Befehl ,Grenabier:Garde v. Lecoq“. 

2) Die beiden anderen Kompagnien des Bataillond Nabiel gehörten zum 
Regiment von Tihammer (Nr. 27) und ftanden in Stendal. 
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fie erhalten den folgenden Tractementstag als am 1. April ihre Löhnung, 
die zu Beabidiedenden und der Dagegen beftimmte Erjat kommt ebenfo 
wie bei der Garniſon Potsdam ein und bat auch auf eben die Art mit 
ihnen zu verfahren. Die Artilleriften ſchickt es ebenfalls fo ab, daß fie 
den 15. April in Berlin eintreffen, den 16. Tractement empfangen und 
zu exeratren anfangen.1) 

Gewehre und Patrontafden für die Recruten muß ein jeder Gapitain 
und Gompagnie-Chef ein für allemal in brauchbaren Stand feßen laſſen, 
damit fie gleich gebraucht werden können, muß fid aber nicht fo herunter: 
feten und von den Leuten Bezahlung dafür zu verlangen, oder ihnen 
wohl gar foldes am Sractement abrechnen zu laſſen, vielmehr muß er 
dieſes aus feinen eigenen Mitteln thun, indem er von feinem Ertraordinario 
jolhes füglich beitreiten Tann. 

Die Gewehre der eintommenden Beurlaubten läßt der Gompagnie-Chef 
ebenfalls gut rein machen, die Schäfte anftreiden, damit fie einerlei 
Couleur belommen, ingleihen aud die Patrontafhen mit Wachs gut ein: 
gebrannt werden müfjen. Dabingegen ift der Beurlaubte verbunden, an 
denjenigen, welder diefe Armatur-Stüde völlig bearbeitet hat, 8 Groſchen 
zu bezahlen. 

So wie ſchon erwähnt worden, fangen die Recruten am 1. März an 


zu ererziren und bieles gefchieht täglib 2mal, Mittwochs und Sonns | 


abends aber nur einmal, und wird nad der von dem Inipecteur zu er- 
theilenden Snitruction verfahren; e8 muß gut mit diefen Leuten um: 
gegangen werden, bejonbers wenn fich einfältige darunter befinden, in 
jedem Falle aber wird das Schlagen und Stoßen gefhärfitens verboten, 
vielmehr muß ein jeber bemüht fein, biefe Leute mit allem Guten dahin 
zu bringen, wohin der Zweck abzielt. 

Die Beurlaubten ererziren vom 26. März ebenfalls täglich 2mal, 
blos Mittwochs und Sonnabends einmal, amei bis drei Tage wird nad) 
diefer Art verfahren und die Leute ohne Gewehre vorgenommen; es wird 
ihnen alsbann blos die Pofitur, Richtungen und dad Marſchiren ge- 
wiefen, nachdem biefes befolgt worden, nehmen fie Die Gewehre mit zum 
Ererziren. Ein Stabsoffizier und ein Adjutant ererziven die beurlaubten 
Unteroffictere nach eben diejer Methode. 


1) Alfo famen: 
zum 1. März die Refruten und blieben bis zum Ende der Herbſt⸗ 
manöver (S. 42), 
: 26. März bzw. 1. April die Beurlaubten = 
: 6. April die Freiwächter und Dffizier- 
buriden (S. #0) : 
: 16. April die Artilleriften ⸗ 
= 1. Mai die Schügen s ⸗ bis zum 26. Mai bzw. 
1. Juni. 


bis zum 18. Mai, 
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Am 6. April treten die Officier: Buriden in die Compagnie, und Die 
Freiwächter (oder Stadtbeurlaubten) erhalten Sractement und Brot und 
fangen an eben dem Sage an zu ererziven; da dieſelben öfterd mit in 
Paraden Stehen und außer der Nevuezeit ererziren müflen, jo ift es nicht 
nötig, folche ohne Gewehr lange marſchiren zu laffen, und auf diefe Art 
wird bis zum 13. ererzirt. 

Den 16. gehen die Regimenter und Bataillone vor die Thore, und 
ererziren nad dem Befehl Sr. Königl. Majeftät oder in Allerhöchſtdero 
Abweſenheit nach dem Befehl des Inipecteurs, als welcher darüber zu 
feiner Zeit nod inftruirt werden wird. 

Die Badten werden in den Exerzirtagen bataillonsmeife gegeben, und 
werden folhe durch alte Leute, welche nicht mehr ererziren können, jedes- 
mal des Morgen? 3 Stunden vor dem beitimmten Zeitpunkt des Crer- 
aivens abgelôft. Es fol alsbann auf einer jeden Wacht ein Unterofficier 
und 2 Ablöfungen fein, damit ed den alten Zeuten nidt jo ſchwer fällt, 
oder Diefelben wohl gar allein 8 oder mehrere Stunden Schildwadt 
fteben müßten. 

Die Ererzir-Stunden müflen fo eingerichtet werden, daß die Regi- 
menter und Bataillone um 11 Uhr wieder in der Stadt und diefe Leute 


auch um 12 Uhr abgelüjet werden können. 


Wenn fein ſchlimmes Wetter einfällt und alle Tage ererzirt werden 
ann, jo ift wöchentlich ein Ruhetag feftgeebt; wäre e8 aber das Wetter 
fo, daß fein Regiment oder Bataillon ausrüden Tönnte, jo ſoll dieſes als 
der Ruhetag angejehen werden, wäre e8 aber, daß es nad dem Ruhetag 
die Witterung nicht zuließe, jo jollen blos die Beurlaubten in den dazu 
beftimmten Häufern, als Reitbabn und Ererzirhaus klaſſenweiſe vor: 
genommen und ererzirt werden, Dienftthuende und Sreimädter aber find 
davon ausgeichlofien. 

Gut ererzirende Freiwächter und Beurlaubte können, nachdem fie in 
den erften Tagen und ehe fie vor die Shore gehen, einige Tage mit ererzirt 
haben, auf die Wache ziehen, die andern aber ererziren täglich nach der 
vorzufchreibenden Initruction. 

Bei der Special:Revue und am erften Revue-Sage, wo alle Züge 
complett fein müſſen, jollen ftart fein: 

Eine jede Compagnie der Grenabier-Garde, des Brenadier-Bataillons 
Forſtner und beide Brenadier-Kompagnien des Bataillon v. Rabiel: 
15 Unterofficiere, 5 Spielleute, 10 Schügen, 150 Grenadiere; Leib-Grenabier- 
Garde 10 Hautboiiten. 


1) Zur Revue 1804: „Per Compagnie wird auf die 2 Revuetage Ruder 
à 25 Pd. und Talg à 4 Pfo. auf Königliche Rechnung empfangen, aud erhält ein 
jeder Buride 1 Gr. 6 Pf. Waſchgeld“. 
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Erites Bataillon Garde: per Compagnie 12 Unterofficiere, 4 Spiel: 


leute, 10 Sdüben, 130 Gemeine; 1. Bataillon Garde 12 Hautboiiten. 

Regiment Garde: per Compagnie wie I. Bataillon Garde, bat aber 
16 Hautboiſten. 

Regiment König: per Compagnie 12 Unterofficiere, 3 Spielleute, 3 
bis 4 Artilleriiten, 10 Schüten, 120 Gemeine; 10. Hautboiſten. 

Bei den Barden werden keine Regiments-Artilleriften mehr gut gethan, 
weil deren Geihüg von wirklicher Artillerie der Berlinifchen Artillerie: 
Hegimenter bedient wird. !) 


Das Regiment Puttlamer verhält fi in allem ebenfo wie bei der 
Potsdamſchen Barnilon gejagt worden, und morüber es einen bejonderen 
Inſpections⸗Befehl erhalten fol. Gedachtes Regiment hält feine General⸗ 
und Special: Revue in Potsdam,*) muß fid fo einrichten, dah es zum 
10. Mai bei guter Zeit in Potsdam einrüden fann und erhält ben Befehl, 
außer ben 20 Mann, jo im Cantonnement zurüdbleiben,?) complett zu fein; 
es foll per Compagnie haben: 12 Unterofficiere, 3 Spielleute, 3 bis 
4 Artilleriften, 10 Schüßen, 120 Gemeine; 8 Hautboiſten. 

Der gejammte Unterftab incl. der Gompagnie-Chirurgi muß ebenfalls 
fomplett fein und auf dem rechten Flügel des Regiments zur Zeit der 
Spectal-Revue iteben. 

Gebadtem Regimente werden 14 Wagen gut gethan: 


10 Stüd, um die neuen Montirungsjtüde zu transportiren, 

2 = zum Gepäd der Offiziere, 

2 = zur Fortihaffung der Rranten und Maladen, wozu fid 
deſſen Chef an das dortige Kreisamt zu wenden und zu 
feiner Zeit Die Wagen gegen Quittung in Empfang zu 
nehmen bat. 

ulm. Zum 17. und 18. Mai, wo die beiden Revue-Lage fejtgejegt 
find, wird nod ein bejonderer Befehl gegeben werden, wie die Anordnungen 
zu treffen find. Der Tag der Special-Revue wird von Sr. Königl. 

Majeftät nod beitimmt werden. 


Nahdem der 2. Revuetag beendet, müfjen die Beurlaubten ihre 
Armatur: und Montirungsftüde, welche bei den Compagnien bleiben, ab: 


1) Bol. V, 29. 

2) Die Stabgoffiziere der Botsdamer Garnifon und der zur Revue oder zum 
Herbftmanöver nad Potsdam rüdenden Regimenter, auch die als Zufchauer dorthin 
beurlaubten, hatten während der Revue: und Mandvertage ihre Tafel in Sansfouci. 

8) „Cantonnement“ ift jedenfalls verfrieben für „Canton“. Die 20 im 
Canton des Regiments zurüdbleibenden Mannidaften find wohl die 10 Mann 
Schützenerſatz und die 10 Überlompleiten jeder Rompagnie. al. V, 26, 28. 
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geben, erhalten dann ihre Päſſe und gehen aladann wieder nad dem Urt 
ihrer Beurlaubung ab.) 

Das Regiment von Puttlamer wird in die Vorſtädte einquartirt, 
und muß dabei alle Borfiht gebrauchen, um bas Defertiren zu verbüten, 
worinnen ein jever Compagnie-Chef die nöthigen Anjtalten und Mabregeln 
zu nehmen miflen wird. 

Dieſes Regiment marſchirt nad geendeter Revue am 19. Mai nad 
feinen Standquartieren nad; Brandenburg zurüd, läßt alldorten die Be- 
urlaubten, nachdem von ihnen die beftimmten Montirungsftüde in Ber: 
mwahrung genommen morden, nad Haufe gehen; jämmtliche Recruten ge- 
dadter Infpection bleiben aber bis nad geendetem Herbft-Manöver zum 
Dienit in der Garnifon. *) 

Die Schützen der Garden, Regiment König und der beiden Srenabier- 
Compagnien von Rabiel, melde am 28. April einlommen, gehen vom 
1. Mai an mit zum Ererziren und treten auf dem Ererzirplah von ihren 
Compagnien weg, werden alddann burd einen dazu beitellten Offizier 
im Marfhiren und den Wendungen‘, wie aud im Chargiren à la de- 
bandade nad dem Signal des Horniften ererzirt. Nach geendeter Revue 
bleiben fie bis zum 26. Mai nod im Dienft und fihießen täglich 3 bis 
4 Stunden nad einem außgeftedten Ziele; die Schüßen vom Regiment 
Puttlamer bleiben bis zum 1. Juni. 

Diefe Vorfchriften find dem Herrn Infpecteur der Garniſon Potsdam 
auf Allerhöchſten Befehl belannt gemadt worden, und {ol das Weitere 
erforderlihen Falls noch erfolgen. 


Berlin, den 27. Januar 1805. 


Königlih Preußiſche General-Adjutantur. 
ge3. von Köderig. v. Kleift. 


— — —— — 


1) In dem entſprechenden Parolebefehl vom 18. Mai des vorangehenden Jahres 
1804 heißt es: „und werden nachdem zu einer von bem CompagnieChef zu be 
ftimmenben geit burd einen Unterofficier von der Compagnie zum Thor heraus: 
gebradt, Damit fit Durch Verſehen fein anderer mit ausjchleiche.“ 

3) Die Angabe Boyens (in feiner vom Mai 1817 ftammenden „Darftellung 
der Grunbiäte der alten und der gegenwärtigen Preußifchen Kriegäverfaflung“, 
ferner in feinen Denkwürdigkeiten), daß die Refrutengeit „nur felten länger 
als 10 Wochen” gedauert babe, ift hiernach menigftens nicht allgemein gültig. 
Daß jeine weitere Behauptung, die Ererzierzeit babe nur 4 (ftatt 6) Wochen be 
tragen, nicht mit den Alten im Cinflang ftebt, wurde ſchon in ben Urkundl. 
Beitr. V. 99 bemerkt. Seine Berechnung der Gejamidienftzeit, wie fie in die 
Werte von Höpfner, Lettom u. a. übergegangen ift, ift alfo nicht zutreffend. 
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Bus dem Tagebuche des Majors 
v. Wienskowski, 


Kompagniechefs im J. Balaillon Leibgarde, 
130 bis 1806. 


— —— 


1805. 


Den 11. Sept. Se. Majeftät der König laflen befehlen, daß die 
Commanbeurs die Feldequipage!) durchjehen; alles genau revidiren lafien, 
damit e8 im nöthigen al an nichts fehle. 

Den 14. Sept. Von jebt an bis auf weitere Ordre darf fid einer 
der 9. Officiers um Urlaub melden, es wäre dann in büdft wichtigen 
Angelegenheiten, ſodann geihieht das Geſuch aber unmittelbar bei 
Sr. Majeität dem Könige. 

Den 16. Sept. Nachmittag ließ der Major v. Rimptid die Capitains 
zu fi fommen und madte befannt, daß den 20. 17. Rnedte und den 21. 
52 Pferde fürs Bataillon fommen würden zur Befpannung der Brod- 
wagen, Kanonen und Küchenwagen, und daß die Kanonen nebft gehöriger 
Munition alsdann von Berlin abgeholt werden follten, und überhaupt 
daß alles in marfchfertigem Stande fein follte.?) 

Den 17. Sept. Nachmittag um 1 Uhr wurden die Zelter der Com: 
pagnie erit en parade und nachher en ordre de bataille aufgejchlagen.:) 





1) Das FYeldgerät. 

2) Das I. Bataillon Garde hatte einen Mobilmahungsbedarf von 88 Kinechten 
und 168 Reit: und Badpferden. Die Süße entfpraden ben bei der Infanterie 
übliden (V. 101), nur war das Offizierlorps ftärfer. Küchenwagen gab ed nur 
bei den vier Garbe:Bataillonen und dem Regiment König. 

3) Lager en parade bedeutet Lager in Rompagniegaflen, die jentrecht zur Front 
ftanden; Lager en orbre be bataille heißt Lager in glieberweifen Seltreiben, gleich: 
laufend zur Front, vgl. VI. 72. 
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Der 9. Major bejah die Zelter, Deden, Feldflaſchen, Feldmützen, Keſſel, 
Kaflerold uſw. 

Den 18. Sept. Nachmittag Y/s4 Uhr ward das Artilleriegeichirr im 
Luftgarten in Gegenwart ded H. Major v. Nimptſch nachgejehen und das 
Ihadhafte notirt. Es wurde verjchiedenes für ganz untauglid erklärt 
und einiges vor der Hand zum ausbeflern, um nur Die Artillerie von 
Berlin holen zu können. 

Den 21. Sept. Heute morgen die Ordre, daß vom 1. Oktbhr. an 
die ganze Armee auf den elbetat it; zugleich heute die Beurlaubten aufs 
ſchleunigſte einbeordert. ') 

Den 22. Sept. Den 30. Sept. oder 1. Oft. wird bas Brod, die 
Portion zu 2 Pfund, für die bei den Fahnen befindlihde Mannſchaft bei 
den gemôbnliden Bädern der Compagnie auf 6 Sage und den 3. Ci 
auf andere 6 Sage, den 5. aber auf 3 Tage empfangen, moburd der 
eiferne Itägige Beitand gefichert ijt.*) 

Den 24. Sept. Abends der Generalmajor v. Hirſchfeld von Urlaub.) 

Den 25. Sept.) Die Pferde, jo unterm 21. angejagt waren, famen 
heute an, wurden nah 10 Uhr im Luftgarten fortirt als: 16 Pferde für 
die Artillerie wurden unter allen ausgeſucht, s) denn wurden die Brod— 
wagen⸗, Stabsmagen: und Küchenpferde in 8 Trupps geſtellt und verloſet. 
Hiernach wurden 14 Knechte verloſt. 

Ein jeder Officier, Unterofficier und Gemeiner ſoll ſich auf das aller⸗ 
leichtefte einrichten und keiner mehr mitnehmen als er bedarf, weswegen 
die Torniſter und alles vifitirt werden wird. Die Compagniecdhefs follen 
es den Leuten demonftriren, warum es nöthig ilt. 

Den 26. Sept. Se. Majeftät beftimmt, daß die Paddeden zwar an: 
geltriden mit einer blauen Einfajlung, aber ohne Armatur, und daß die 
Padinedte weiße Gänfefederbüfche tragen follen. 

Nachmittags 1/23 Uhr die Mobilmachungsgelder erhalten. 

Den 27. Sept. Die Ordre, daß die Artilleriefnehte morgen Abend 
einmondirt fein follen, die Mondirung mie die übrigen Rnedte mit rothen 
Kragen, die Hüte aber dreiedigt mit weiße Gänfefederbüfhe und Kordonz 
auf den Süten. Den 29. fol das Geſchütz von Berlin geholt werben. 
Den 28. Sept. Die Knechte heute nad 11 Uhr gejchworen. 


1) Der Mobilmahungsbefehl batierte vom 19. September. 

2) Den Bedarf für 3 Tage trug der Soldat, den für 6 führten die Brodmagen. 

8) Der Bataillonstommanbeur. 

4) An diefem Tage überjchritt die franzöfifche Armee auf der Linie Straßbun— 
Speyer den Rhein. 

5) Zwei fehspfündige Kanonen zu 6 Pferden und ein Munitionsmagen (Ba: 
taillons-Patronenwagen) zu 4 Pferden. 





II. Aug dem Tagebudhe des Majors v. Wienstomsti. 45 


Den 30. Sept. Nad der Parole wurden die Rnedte durchs Loos ver: 
theilt, fo daß jeder Subaltern-Officier feinen ibm zukommenden Knecht 
erhielt; die noch fehlenden follen zu Compagnie⸗Knechte bleiben. 

Gegen 11 Uhr famen die Padpferde fürs Bataillon an und wurden 
nach 2 Uhr, nachdem alle gehörig befichtiget, durchs Loos vertheilt. Die 
Subaltern-Officiers zogen ihre Zofe zuerft und bernad die CGompagniedefs. 

Ein Reitpferd durch den Lt. v. Bismard für 30 Frd'or und 1 Rtbl. 
Zaumgeld, eine falbe Stute, Langſchwanz, 5 Sabre alt. 

Um 3 Uhr Nachmittag die Artillerie von Berlin und vor der Teltomwer 
Brüde, mo aud die Artilleriften einquartirt wurden.’) 

Den 1. DE. Bon beute an Tamen die H. Officier mit Sqawen 
auf Parade.?) 

Die tudern Hoſen wurden von heute an getragen. 


Den 3. DE. Um 3 Uhr waren die CGompagniedefs beim Gen. Mai. 
v. Hirschfeld, mo befohlen ward, daß jede Compagnie 10 bis 12 Mann 
aus dem 2. und 3. Bliede zu Schügen ausbilden und dem General ein: 
geben.?) 


Den 4. DM. 1/4 Uhr Nachmittag die Ordre, daß morgen /,9 Ubr 
die zu Schügen beftimmten Leute mit Gewehr und Taſche im Luftgarten 
jein follen, dabei aber pro Compagnie nod 1 Lieutenant und 1 Unterofficier 
zur Reſerve. 


Den 5. DE. Solange der Feldetat dauert, tragen die H. Officier 
feine reihe Mondirung und die Gemeinen Teine weiße Stiefeletten. 


Den 6. Oft. Prinz Deinrid zum Oberjiten und Prinz Carl von 
Medlenburg zum Major in der Armee. 


Den 8. Oft. Heute Nachmittag werden die Käufe der morgenden 
Wachtparade und der Schügen beim Büchſenſchmidt gebracht, um da nad: 
gefeben zu mwerden. 

Die Schügen ererziren morgen in Überhofen.*) 


1) 1 Artillerie-Unteroffizier, 25 Artilleriften, 7 Artilleriefnechte; val. V. 29, 
Anm. *#), 

2) Das Reglement beftinnmte (S. 325): „Die Dfficiere müffen in Campagne 
beitändig die Schärpen um ben Leib tragen, wie denn aud in Friedenszeiten, fo: 
bald ein Corps D'Armée zufammen ftößt, ein gleiches gejchehen fol.” 

3) Diefe Vermehrung der 10 Schügen jeder Kompagnie um 10 Rejervejchügen 
blieb auf die Potsdamer Garnifon befdränit (V 78). 

4) Lange grauzwillichne, nicht ganz bis an die Fußknöchel reichende, unten 
mit ein paar Knöpfen zu fchließende Überziehhofen, die über den meiftudenen 
Rniebofen und den fchwarzen Stiefeletten getragen wurden. Sie fommen fchon in 
den 1790er Sabren vor und wurden 1805 für den Feldzug allgemein eingeführt. 
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Abänderung, melde bei der Chargirung der Infanterie 

ftatthaben joll.') 

1. Bei dem Bataillonsfeuer fällt bas 1. lied nicht mehr nieder, 
fondern es feuern nur immer die beiden vordern Glieder. Auf das Wort 
dargirt tritt das 3. Glieb einen Schritt zurüd und bleibt während der 
Chargirung in diefer Stellung gefdbultert fteben. (Menn linksumlehrt 
gemadt und gefeuert wird, tritt bas 1. Glieb einen Schritt zurüd, und 
feuert nur das 3. und 2.) 

2. Die Burfhen werfen nad dem Laden das Gewehr nicht mehr auf 
Schulter, fondern fpannen gleid wieder den Hahn, bleiben fo fertig ſtehen 
und warten da8 Commando an! ab. Soll das Teuer aufhören, jo wird 
Hahn in Ruh! Schulter! commandirt, worauf bas 3. Blied wieder 
beranrüdt. Das Commando Richt euch! nad dem Chargiren fällt bier: 
dur) ganz weg. 

3. Die Art des bisherigen Pelotonfeuers findet vor der Hand nidt 
mehr ftatt, fonbern wenn mit Pelotons chargirt werden joll, commanbirt 
der Commandeur des Bataillons: mit Pelotons hargirt! Bataillon 
fertig! (wobei das 3. Glied nicht zurüd, jondern wie bisher überrüdt), 
worauf die Officiers der ungraden Pelotons, ohne fid einander abzumwarten, 
an! Feuer! commandiren. Die nebenftebenden Pelotons unterftügen 
diejes Feuer dergeitalt, daß immer 2 und 2 Pelotons ſich das Feuer ab- 
nehmen, und das eine nicht eher feuert ala bis baë andere wieder ge- 
laden bat, und auf biele Weiſe eigentli ein euer aus Divifionen ent: 
ftebt. Diefes Feuer wird fo lang fortgefeßt, bis der Commandeur com: 
mandirt Hahn in Ruh! Bei diefem Feuer, bas gegen die Cavallerie 
anzuwenden, fällt bas 1. Glied nieder, fenft bas Bajonett und bleibt 
fiten, die beiden Hintern Olieber feuern. 

4. Sollen die Burſchen zu dem jogenannten Bataillefeuer geübt 
werben, welches folgendergeftalt vollführt wird. Der Commanbeur des 
Bataillons commandirt auerft: Oliederfeuer! dargirt! (auf Died 
Commando tritt bas 3. Glieb aud hierbei einen Schritt zurüd) Bataillon 
fertig! bas 1. Glied an! Feuer! Wenn dieſes Glied geladen bat, 
commandirt berfebe zum 2. Gliede an! Feuer! alsbann wenn Das 
2. Glieb geladen bat, feuert jeder Buride der zwei vordern lieder für 
fih, ohne irgend ein anderes Commando abzuwarten, jo oft, bis durch 
einen langen Wirbel des Tambours das Signal zum Aufbôren gegeben 
wird. Hierbei müflen fich die Burfchen dergeitalt wechjelfeitig unterjtügen 
(welches den Leuten recht unterrichtend zu maden ift), daß der Mann aus 
dem 2. Gliebe nicht eher feuert, als bis fein Vordermann des 1. Oliebes 
mit bem Laden fertig ift, und der Mann aus dem 1. Gliede das Laden 


1) Bal. V 39 bis 42, 50 bis 56. 
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jeines Sintermannes aus dem 2. Gliede abwartet, bevor er wieder feuert, 
und müflen fie dabei nad Maßgabe des Terraind auf das horizontale, 
hohe oder niedrig Anfdlagen aufmerkſam gemadt werden. 

5. Um die Srontlänge des Bataillons nad der angenommenen Rotten- 
zahl folange als möglich beizubehalten, follen in Campagne die aus den 
beiden eriten Oliebern abgehende Leute von dem 3. ergänzt werden, der- 
geftalt, daß die beiden vordern Glieder beitändig vollzählig bleiben, und 
bas Dianquement nur beim 3. Oliebe ftattfindet. 

Paretz, den 5. Dftober 1805. Friedrih Wilhelm. 


Den 10. DE. Se. Majeftät der König befehlen, daß, wenn jett 
ererzirt wird, die Commandeurd der Bataillons während dem Chargiren 
binter dem Bataillon fein und commandiren, bei allen übrigen aber vor 


dem Bataillon fein. Ebenfo fol der Premier: und Seconde-Lieutenant. 


während dem Chargiren die Pelotons commandiren, der Capitain aber 
hinter der Compagnie fein, um auf alles befler Acht geben zu können. 
Auh fallt das Ausrüden der Bataillons mit 5 Schritt weg und rüdt 
jeder nad Umständen aus und ein’) Den Leuten muß auch deutlich ge- 
madt werden, warum Dies und alle übrige Sachen in der Chargirung 
geändert worden. 

Nachmittag um 1/2 Uhr wurden die Bewehrläufe durch den Büchfen- 
macher nachgefehen. | 

Den 12. OÙ Die Gewehre vom Bataillon wurden heute im Probir- 
baufe probirt mit foharfer Ladung. Die Made Hatte Unrangirten-Be- 
wehre geliehen. 

Den 13. Oft Morgen marjhiren die Gompagnien mit Gewehr und 
Taie, 2 Mann hoch, zur Zeltauer Brüde heraus, um nad einer bretternen 
Wand 6 Scharfe Patronen zu verfchießen; die Gewehre fo nicht gut gethan, 
werden nicht mitgenommen. Die Örenadier-Compagnie fteht um 8 Uhr 
draußen, Leibcompagnie *,9 ufw. 

Den 14. Okt. Um 9 Uhr marſchirt die Grenabier-Gompagnie 2 Mann 
bod zur Zeltauer Brüde heraus, um mit foharfen Patronen nad einer 
6 Fuß hoben und 12 Fuß breiten bretternen Wand zu fchießen. Erft 
ward auf 100 Schritt einzeln 2 Schuß gethan, denn auf 200 Schritt ein: 
zeln 2 Schuß, und zuleßt in halben PVelotons 2 Mann body auf 150 
Schritt 2 Schuß; 

1/11 Uhr marfhirte die Leibcompagnie heraus und verfeuerten zu 
2 Mann auf 100 Schritt, zu 2 Mann auf 200 Schritt und mit halben 
Pelotons zu 150 Schritt jedesmal 2 Patronen; 

1/31 Uhr die Compagnie von Niefemeufchel; 

1/32 Uhr die Compagnie von Forftner; 


1) V 54. 
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1/8 Uhr die Compagnie von Nimptſch; 

24 Uhr die Compagnie des Generalmajor von Diridfeld und tam 
nad ?/,6 Uhr herein. Es waren von 564 Kugeln 220 in die Scheibe oder 
bretterne Wand gelommen.!) 

Den 15. DM. Die Stabsofficier vom Bataillon waren heute Mittag 
in Pare zum Geburtstage des Kronprinzen gebeten, der zum erjtenmal 
die Mondirung des Bataillond und den Orden trug und zum Fähnrich 
beim Bataillon ernannt wurde. 

Die Lifte von den zurüdbleibenden Weibern fol eingegeben werden. 

Sterbetag des Major v. Forftner. 

Den 19. DE. marfhirt bas Regiment Winning zur Teltauer Brüde 
herein und zum Brandenburger Thor heraus. 

Das Regiment Arnim rüdte heute in die biefige Worjtädte.:) 

Den 20. Oft. tam das Avancement heraus: Stabscapitain und Major 
v. Wienskowski die vacante Compagnie. :) 

Morgen :/:8 Uhr tritt bas Bataillon mit gepadte Zornifter und 
Brodbeutel, Gewehr und Taſche, Front nad dem Stall, an; wenns nidt 
falt, wird die Chargirung vorher gemadt und dann rechts abmarfchirt 
zur Zeltauer Brüde. Die Schügen fehlen alle im 3. Gliebe. Die Com: 
pagnien mit 38 Rotten, 2 Mann bod, das übrige ſteht im 3. Gliede. 
Die Schüten ftehen unterm Lieutenant v. Bitleben auf dem rechten Flügel 
in 2 Treffen. Die Schüßen der 3 eriten Compagnien find beftimmt vor: 
anzugeben, fie bejeten jenfeits Nowawes die Bäume und Lifiere des 
Waldes und haben 12 Patronen. Die Canons ftehen am Garten des Geh. 
Rath Helle. Die Schützen der 3 letten Compagnien feßen fid vor die 
Canons mie aud der 1. Grenadierzug. Wenns Bataillon über die Brüde 
weg, werden Seitenpatrouillen herausgezogen, 6 Rotten von jeder Com: 
pagnie. Die Rotten der 3 eriten Compagnien rechterhand 36 Mann, da- 
von behält der Officier 12 Rotten zufammen in 2 Zügen, die andern 
einzeln, aber in 2 Gliebern, recht? weg. Bon die 3 legten Compagnien 
linferhand 2 Rotten vom erften Zuge zu 3 Mann und 3 Rotten vom 
2. Zuge zu 2 Mann hoch. Generals Compagnie giebt nichts zur Seiten: 
patrouille, macht aber eine ganz ſchwache Arriergarde von 15 Mann, 
1 Gefreiter und 2 Mann ganz zurüd, 1 Unteroffizier und 4 Mann, und 
8 Mann zum Peloton. Zu den Padpferden Tommt 1 Officier und von 


1) Es fei hervorgehoben, daß dieſes Ergebni nicht mit den erft am 9. Ro— 
vember für die Garde angelommenen neuen Nothardtſchen Gewehren, fondern mit 
den alten Waffen erzielt wurde, wie fie die Mafje der Infanterie nod im Feldzuge 
1806 führte. 

3) Regimenter der Garnifon Berlin, die fich auf ben Verſammlungsmärſchen 
befanden. Am 17. Oktober hatte die Armee Macks bei Ulm fapituliert. 

3) Major v. Wienskowski erhielt die freigemordene Kompagnie vo. Forfiner. 
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jeder Compagnie der Capitaine d'armes. Die Fahnen werden nicht mit- 
genommen. Der Stabswagen vorne. Alle Officiere paden und jchiden 
ihre Pferde mit. 

Den 21. DE. Um 7 Uhr ward mir dur den Major v. Niefemeufchel 
im Luftgarten die Compagnie übergeben. Der Major ließ präfentiren 
und madte der Compagnie belannt, daß id nunmehr die Compagnie hätte, 
worauf ih bas Wort nahm, ihnen in wenig Worten fagte, daß fie einen 
braven und guten Mann verloren, deſſen Güte aber mander gemißbraudt, 
brav würde id aud fein, ob ich gut fein würde, würde auf ihr Betragen 
antommen, ließ fdultern, aber ſchon vor meiner Rede, wobei ich bas Ge- 
webr hatte abnehmen lafjen, und ließ fie dann auseinandergehen. Nach 
dem Ererziren erhielten: 

9 Unterofficier jeder 12 gr. . . . 4 Rtbl. 12 gr. 


3 Zambourd à 4 gr. . . . . . — =: 12 - 
124 Grenabdiers à 4 gr. . . . . . 20 = 16 = 
8 Rnedte à 2 gr. . . 2 . . . — 16 - 
dem elbmebel . . . . . . . 3 = 16 > 

j Sa. 30 Rthl. 


Den 23. Okt. maridirte die Barnifon um 8 Uhr von ihren ordinairen 
Plätzen recht? ab zum Zägerthor heraus und im Alignement linfs ein- 
geſchwenkt. Die ahnen mit. Der Mann 12 Patronen. Es ward avancirt 
und retirirt, denn Divifions vor.) Das 1. Bataillon Garde blieb zu= 
ſammen, machte die Chargirung auf die neue Art, nämlich: mit Pelotons 
vorwärts und in linksumkehrt, avancirt, halt und mit Belotons, avancirt, 
balt und mit Bataillons, retirirt, front, mit Pelotons, retirirt, front und 
da8 Bliederfeuer; bernad nod etmas mit Slanfen avancirt und retirirt, 
und denn in die Linie gerüct, geöffnet und redt3ab en parade vor 
Sr. Majeftät dem Könige vorbei, aud bas Salutiren geübt. | 

Den 25. DE.) war das Bataillon beltellt, fih um '/.10 Uhr in den 
Ouartieren complet angezogen parat zu halten, damit wenn Generalmarid 
geichlagen würde, fie Zornilter, Patrontafche umbängen und mit dem Se- 
mehr nad) dem Oarten:) als ihren Alarmplat gehen könnten, und mar die 
Ordre, fit bis Abends 5 Uhr parat zu halten, mo alsbann um 5 Uhr 
von jeder Compagnie 12 auâgefudte Leute Fadeln tragen follten, und auf 
diefen Fall jollten die Gafernenftuben, jedes Fenſter mit ein Licht, erleuchtet 
werden. Bei der Compagnie hatte ich auf jedes enter, Flurfenfter mit: 
gerechnet, 2 Lichter gutgethan, fo aud in dem Quartier bei Roebers. 


1) D. 5. in jedem Bataillon rüdten die geraden Divifionen nad) vorwärts 
heraus, und dann ererzirten die Gapitains. 
3) An diefem Tage traf Mittags Kaifer Aerander I. von Rußland in Berlin 
ein und begab fid mit dem preubifhen Königspaar fodann nad Potsdam. 
3) Luftgarten. 
Gſib. R.U.IL, Beiträge und Forſchungen, Heft 9. 4 
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Die Wachtparade Lam 3/11 Uhr zufammen und 309 ohne Tornifter 
in neuer Mondirung auf, die Leute hingen aber nachher auf der Made 
die Zornifter um. 

Gegen :/24 Uhr wird Generalmarſch gelblagen und das Bataillon 
fam im Quftgarten zufammen, ftellte 2 Mann hoch, die Compagnie hatte 
51 Rotten 1 Mann, und die Compagnie fam am Rüdenportal und nod 
etwas im Luftgarten zu ftehen. Wie die Compagnie poftirt war, trat bas 
2. Glied durchs 1. dur und machte nadber Front gegen3 1. Glied. Die 
Gewehre wurden abgenommen. Die Fahnen der 4 Compagnien ftanden 
vor dem 3. Zuge meiner Compagnie, linkerhand ihnen der Regiments: 
tambour, die Pfeifer und Tambour in 2 Blieber, rechterhand der Fahnen 
Lieutenant v. Kroecher, linkerhand Fähnrich v. Ingersleben, und rechterhand 
dem Lieutenant v. Kroecher hielt der Major v. Nimptid zu Pferde, der Major 
v. Niefemeufchel auf dem linten Flügel des Bataillons. Wie der Kaifer 
Lam, der rechterhand im Wagen neben der Königin ſaß (der König rüd- 
wärts gradeliber), wurde präfentirt, die Officiers falutirten, fomie der 
Magen gegen fie Fam, jo aud die Fahnen, und die Tambours fchlugen 
Mari; nachher ward geichultert. 

Die Leibcompagnie mar allein in weißen Stiefeletten, die Officiers 
ebenfall3 und in reihen Röden, in 4 Zügen auf dem großen Saal und 
zur Wache beim Kaifer betimmt. Der Kaifer ging bas 1. Glied herunter. 
Nachdem diefes alles vorbei, famen alle Officier der Garnifon zur Cour 
oben, und nachdem dieſe beendigt, ward nah 5 Uhr zur Mittagstafel ge: 
fegt, morauf die Leibcompagnie, weil der Kaijer die Wache verbeten, ab: 
marfdirte. Während der Tafel mar im großen Saale Janitſcharenmuſik. 


Die Officier ftanden bei biejer Parade nidt im Oliebe, fondern 
nadbem es der Plat erlaubte, 2 bis 3 Schritt vor ihren Zügen; nachdem 
die Fahnen des Bataillon beraufgebraht und die Yahnen der Garnijon 
amifden ung burdmarfdirt waren, ließen mir die Bajonetter abnehmen 
und die Leute nad ihren Quartieren geben. 


Die Tafel war nad) 1/28 Uhr vorbei. 


Den 26. DE. trat die Wachtparade 1/11 Uhr im Luftgarten in 
neuer Mondirung und fchwarzen Stiefeletten an, die H. Officier in 
Interimdmondirung, e8 mard geſchwinde revidirt, zufammen und 2 Füge 
formirt; und da der Kaifer zu diefer Zeit ankam, mard die Chargirung 
auf die neue Art mit Bataillons und Belotons vorwärts und in linfsum- 
lebrt gemacht, bernad Front, und der Kaiſer ging zum Örenadier-Barde:Ba: 
taillon und nadmals zum Regiment des Königs und fab die Badtparade 
exerziren und einige Bewegungen maden; gleich nachher z0g die Wache 
en ligne auf. 

Abends Comebdie. 
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Br. Lt. v. Anhalt um 6 Uhr an feiner im Duell am 21. empfangenen 
Wunde geitorben. 

Den 27. Dt. war bas Bataillon um '/10 Uhr im Lujtgarten mit 
Gewehr und Zafche und fliegenden Yahnen, in neuer Mondirung, weiße 
Stiefeletten, die D. Officier in weißen Stiefeletten und reihen Röcken 
und Espontond zur Kirchenparade beftelt. Nachdem alles ftand, warb 
präfentirt und die Fahnen gingen berunter,!) nachher ſowie der Raïfer fam, 
ward nochmals präfentirt, nach dem dritten Griff im Ganzen falutirt, denn 
wieder geldultert. Der Kaifer bejah erft die Garde du Corps, die zu 
Pferde waren, denn das Flügel-Grenadier-Bataillon v. Schwichow, welches 
abermals präfentirt und falutirt und während dem Seruntergeben des 
Raifers präfentirt behielt. | 

Nachher präfentirte das 1. Bataillon Garde und falutirte wieder, da 
aber der Kaifer vom linfen Flügel beraufging, jo machten die Officier 
nach dem Salutiren febrt und die Grenabier nahmen die Augen lints. 
Nachdem Er’3 Bataillon gejehen, ward gefchultert, erft Gewehr in Arm, 
und nachdem die Glieder auf die Spike vom Säbel gefchlofien, Yahnen 
eingetreten, wards Gewehr abgenommen. 

Nachdem der Kaifer bas Regiment des Königs auch gejeben, ward 
en parade redt8ab vor dem Kaiſer vorbeimarihirt. Garde bu Corps 
vorauf, Flügel:Brenadier-Bataillon Schwichow und dann die andern gefolgt. 
Im Vorbeimarſch vor dem Kaiſer nochmals jalutirt und zum Küchenportal 
heraus und nachher Bajonetter ab und die Leute nach den Quartieren 
gehen laflen. Die Wache nad dem Luftgarten und zog nachher um 11 Uhr 
en ligne auf, wobei der Kaiſer nicht mehr zugegen, fordern um eben Diele 
Zeit nad Berlin abreifete. 

Den 28. DE. Für die ſchadhaften Gewehre heute andere empfangen, 
die Compagnie 21 Stüd. 

Den 30. Dit. Das Bataillon war um 3/,10 Uhr in neuer Mondirung 
beitellt, weil bas Wetter aber nicht am beften (e5 fchneite), fo wurde bie 
2. Mondirung angezogen. Das Bataillon trat aber um 1/:10 Uhr in der 
Nauenfchen Straße an, die Leibcompagnie holte die Fahnen ab, ed ward 
mit Handſchuh ohne zu revidiren und ohne zu laden angetreten und ab- 
marſchirt und nad dem Rendezvous binmaridirt, mo alsbann geladen 
ward und wir bis !/:11 Uhr marten mußten, weil die Garde bu Corps 
vorher vor dem Kaifer ererzirten. Der Mann hatte 12 Patronen, die 
Schügen 16, und waren in den 2. Zug der Compagnie im 3. Gliebe auf den 
Iinten Flügel Bingeftelt. C8 ward das Manveupre vom 2. Revuetage:) 

1) Die vor dem rechten Flügel ftehenden Gefreiten:Rorporale mit den Fahnen 
marfchierten, fobald aus den nebeneinander aufmaridierten Rompagnien das Ba: 
taillon formiert wurde, auf ihren Plat in der Mitte. 

7) Mitte Mai! 


4* 





1805 


1805 


52 Aus dem Gatnifonleben von Berlin und Potsdam. 


gemacht, wo wir erit en éventail aufmaridirt, dann avancirten und nad) 
dem das Ylügel-Grenadier-Bataillon v. Schwichow fich durchgezogen, wir 
6mal mit Bataillons ſchoſſen, dann bas Gewehr zur Attaque recht? nahmen, 
im Geſchwindſchritt avancirten, auf der Lifiere des Ruinenberges balt, 
mal mit Batailons und dann das Olieberfeuer machten. Denn die 
Schützen vor, burd den Ruinenberg burd; wir folgten im ordinairen 
Schritt; an der andern Seite des Ruinenberges halt, no 2 Bataillons: 
jalven (die Schügen vorher ins 3. Blied), denn Gewehr ab. Der Kaifer 
ritt die ganze Pofttion herunter und nachher ward abgeſchoſſen und vom 
rechten Flügel abgefallen und zum Brandenburger Thor hereinmarfdirt. 
Wir Hatten darauf gerechnet, nod en parade vorbeizumarjdiren, dieſes 
geihah aber nicht, weil der Kaifer zum Dejeuner nah Sansſouci ritt. 
Um 1 Ubr famen wir herein. 

C8 ward bei der Parole gejagt, daß die Beurlaubten, jo in 24 Stunden 
wieder bier fein könnten, auf Urlaub gehen könnten. 

Abends war Ball im Neuen Garten. 

Der Prinz Friedrich aum Lieutenant avancirt. 

Den 31. Oft. Die Refruten um 9 Uhr. Die Wachtparade um 
3,11 Uhr en ligne. 

Der Kaifer war des Morgens im Garde hu Corps-Stall gemefen. 

Gegen 2 Uhr kam der Erzherzog Anton nebft feinem Abjutanten 
dem Obriften Gr. v. Sarrad an. 

Abends war Comebie: Der Butherzige und Schakgräber nebit Ballet. 

Den 1. Nov. Für General Duroc heute Abſchiedsaudienz.!) 

Den 2. Nov. Die Relruten um 9 Uhr zum Erxerziren, die Wacht: 
parade um 11 Uhr en ligne; heute muß bas Brenadier-Barde-Bataillon 
wieder Mache geben, ob fie gleich auch geitern gegeben, aber in der alten 
Staatsmondirung und die H. Officier mit Esponton, weil der Kaifer die 
alte Uniform gern ſehen wollte. *) | 

Den 4. Nov. Der Ruſſiſche Kaifer Nachts 1 Uhr von hier abgereift 
in Begleitung des Dberlammerherrn Fürft Zolftoi, vorbero ?/,1 Uhr nod 
nad der Gruft Friedrich des 2ten in der Garnijonliche in Begleitung 
des Königs, der Königin und königl. Adjutanten gegangen und Diele 

1) General Duroc Hatte im Auftrage Napoleons untethanbelt, um Preußen 
auf feine Seite zu ziehen oder doch zur Neutralität zu beftinnmen. In bem Pots- 
damer Bertrage vom 3. Nonember, zwei Tage nad Durocs Abjchiedsaudieng, ver: 
pflichtete fib Preußen gegenüber den Verbündeten, Rapoleon zur Herftellung bes 
im Frieden von Qunéville feftgefctten Rechtäzuftandes aufjufordern, im Falle der 
Ablehnung binnen 4 Wochen die Waffen zu ergreifen. 

2) Das 1740 aus dem Königlichen Regiment Grenadier Friedrih Wilhelms I. 
gebildete Bataillon hatte defien alte Uniform unverändert beibehalten, trug fie aber 
jeit 1800 nur noch als Paradeanzug, gewöhnlich dagegen eine Montierung neuer Art. 
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öffnen laſſen unter Fackelſchein und einige hundert Lichter und alsdenn 
vom Könige und der Königin beralid Abfdieb genommen, in den Wagen 
geftiegen und abgereifet nah Weimar. Da der Kaijer feine übrige 
ruſſiſche Umgebung nah Berlin geihidt, jo nahm er einen Unterofficier 
und 5 Gardes bu Corps mit Extrapoft mit. 
Bor der Abreife noch febr anjehnliche Präjente ausgeteilt: 
den St. Andreas⸗Orden: 
1. dem Herzog von Braunfchweig, reid mit Brillanten, 
2. dem Feldmarſchall v. Möllendorff, 
3. dem Minister Hardenberg, und eine Doſe mit Portrait; 
den Alexander Newsky⸗Orden: 
1. dem Gen. Major v. Koedrig, 
2. Brinz Carl von Medlenburg, Major im 1. Bataillon Barbe; 
reihe Doſen mit Portrait: 
1. bem Miniiter v. Red, 
2. Gen. Br. v. Kaldreuth, 
3. Minifter v. Haugwitz, 
Gen. Lieut. v. Elsner eine Dofe, das Portrait ſoll noch nachfolgen; 
Ringe an Gen. Major Hirſchfeld, Lecoq; Ob. Boeltig, Ploet, Major 
Sagow, Bronikowsky, Gr. v. Doenhoff, Reflel, Obr. Lt. Bintinge- 
rode, Obr. Lt. v. Rrujemard. 
Der Kammerherr Neal eine Doje mit brillantirtem A. 
Ringe Rammerberr Ned und Hofmarjhall Maſſow, Lt. u. Adi. Natzmer 
von minderm Werth. 
Die 3 Rammerbdiener Dely, Ewald und Ruiter jeder ein Ring und 
50 Dufaten. 
Die Küchenmeifter goldene Dofen. 
Der Kaftellan Knopf eine Dofe 1000 Rth. an Werth. 
Für die Leute vom Stall 1000 Dutaten. | 
Die Königliche Bedienung insgefamt 4000 Dufaten. 
Die Officiere der Leibcompagnie als Lt. v. Arnim, v. Pogwiſch und 
Fähnr. v. Bismard jeden eine goldene Dofe; 
Denen Unterofficier vom Bataillon, fo vor dem Kaiſer Schildwache 
geitanden, jehen 2 Dufaten, 
Jeden Grenadier der Leibcompagnie . . . 
Dem Garde du Corps Horn, der ibm den Hut auf preußiſche Art 
geftutt, 50 Dufaten, jedem bei ibm aufwartenben Laquai und 
Zäger 50 Dufaten. 
Den 9. Nov. Die neuen Gewehre fürs Bataillon angelommen und 
auf die Kammer gebradt.!) 


—— — 


1) Die Nothardtſchen Gewehre, vgl. V. 102. 
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Den 11. Nov. waren um 10 Uht alle Refruten von Sr. Majeitat 
dem Könige auë der ganzen Garnijon beltellt. Wie Se. Majeftät famen, 
ward bas Gewehr aufgenommen, der König ging am eriten Bliede ber- 
unter, denn das 2. herauf und bas 3. wieder herunter, Gewehr ab. Nadı: 
dem die Refruten der ganzen Barnijon bejehen waren, wurden die Glieder 
geſchloſſen und in rechtsum vor St. Majeftät vorbeimarfdirt und denn 
die Refruten Bajonetter ab. 

Parolebefebl: Nachmittag /23 Uhr fteben die Corp zum Manoeu- 
vriren, mit Fahnen und Zornilter, ohne Patronen, 2 Mann hoch, der Zug 
zu 16 Rotten, in folgender Ordnung auf dem Rendezvous, in 2 Colonnen 
rechts abmarjhirt. Bei der 1. Colonne rechter Hand, deilen Sete am 
Zägerthor ftebt, innerhalb der Stadt, bat die Avantgarde 1 Est. Garde du 
Corps, die Schügen dieſer Colonne, Flügel-Brenadier-Bataillon v. Schwichow. 
Hierauf folgen auf 300 Schritt die 3 Pataillons Gare. Die 2. Colonne, 
deflen Tete vor dem Brandenburger Thor an der Ede der Mauer fteht, 
bat die Avantgarde 1 Est. Garde bu Corps, die Schüßen diefer Colonne, 
Grenadier-Bataillon v. Rabiel. Hierauf folgen auf 300 Schritt Grenabdier- 
Barde und 2 Bataillon von Königs Regiment. Se. Majeftät der König, welche 
fid vorerit bei der 2. Colonne aufhalten, werden mit der Gavallerie den 
Feind recognoëciren und Das übrige alsbann auf den Fled befeblen. Der 
Feind wird aus der übrigen Mannſchaft formirt, ftebt unter dem Befehl 
des Flügeladjutanten Major v. Jagow und fteht um 2 Uhr vor bem 
Zägerthor. 

Se. Majeftät empfehlen den H. Brigadiers und Stabsofficier ihr Augen: 
mer? auf den vor ihnen ftehenden Feind zu richten und in Fällen, die 
nicht vorhergeſehen werden und folglich nicht befohlen werden fünnen, nad) 
den Umftänben, den Regeln des Strieges und ihrer Erfahrung zu handeln, 
ihren Entihluß jo prompt als möglich zu fallen, ihre Corps aber in Zu: 
fammenbang und Ordnung zu halten. 

Das Bataillon war :/,2 Uhr beitellt und marfdirte um 2 Uhr aus dem 
Zuftgarten ab. Das 3. Glied war um 1 Uhr auf dem Sirchplag in 
langen Überhofen beftellt und wurde dem Commando des Major v. Refjel 
untergeben, der unterm Major v. Jagow den Feind machte. 

Der Feind hatte die Windmühlenberge, Burghofs Remije, den Ruinen: 
berg und Schragen bejegt, wurde von uns zugleid von den Bergen und 
aus bem Schragen vertrieben. Das 1. Bataillon Garde ſchwenkte in der 
Jägerallee ein und madten wir in der Linie eine Attaque en échelon vom 
linten Flügel (Grenabier-Bataillon v. Schwichow ging burd den Schragen). 
Der Feind ward bei dieſem Vorgehen aud aus Burghofs Remife und 
dem Ruinenberg vertrieben, fette ſich aber nachher, feinen Linfen Flügel 
an Angermanns Remife gelebnt. Wir madten halt und formirten vom 
Sdragen an big an den Nuinenberg eine Linie. Der Feind attaquirte 
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aufs neue und warf ung, erſt unfern rechten Flügel und zulegt den linken. 


Unjere legte Pofition war: die Schügen an der holländifhen Windmühle, 
Schwichow an den Zäunen, fo aud 1. Bataillon Garde, denn die Schüßen, 
3. Bataillon Garde vor dem Probirhaufe und fo die folgende bis auf Die 
Windmühlenberge. Bei der legten Retraite retirirte fih Schwichow zu: 
erit und fo ein Bataillon nad) dem andern vom rechten Flügel ab hinter 
denen ftebenben weg, 145 Uhr famen wir wieder in die Stabt. 

Den 12. Nov. Wegen ganz beionderer Zufriedenheit mit dem geftrigen 
Ererziren ertheilten Se. Majeftät das gewöhnliche Biergelb. 

Se. Majeität der König nebit Gefolge heute nad Berlin. 

Den 19. Rov. Anftatt mit den einzelnen Wachtparaden viel en détail 
au ererziren, befeblen Se. Majeität der König, daß menigitend die Woche 
einmal im Quftgarten mit ganzen Compagnien und ganzen Bataillons 
ererzirt werde, damit die neue Chargirung den £euten völlig geläufig 
werde und die Gewandtheit im Manövriren bei den Beurlaubten ebenfo 
wie bei den Dienjtthuern erlangt werde. Wollen die Corps aber Ma- 
nôvers machen nach dem Terrain, fo ftebt e3 ihnen frei, vors Thor zu 
gehen. 

Ferner befeblen Se. Majeftät der König, Daß außer den {bon vor- 
bandenen Schüten bei jeder Compagnie nod eine Rejerve von 10 Schüten 
unter den ficheriten, gemanbtiten und flügîten Leuten beftimmt werben; 
ob biefe Leute zwar aus der ganzen Compagnie gewählt werden und daher 
nicht auf Die Größe, jondern auf die ebengenannte Eigenſchaften Rückſicht 
genommen wird, jo mwerben jelbige Doch beim Exerziren und im Felde 
jedesmal ins 3. Olieb geftellt. Dieſe Leute follen indes nicht als Subjelte 
zu Unterofficiers betrachtet werden, weil die Eigenfchaften des Unterofficier 
und Schützen in manden Stüden fehr verſchieden find.) Zu biefen 
Rejerveihüten eines Bataillons wird noch ein Officier und unter den 
beiten Schügen einer ernannt, der gewiſſermaßen als Bice-Unterofficier zu 
betrachten, jebod wird es aud ben Corps überlaffen, hiezu einen Unter: 
officier mehr zu fommandiren. Wird nun fommanbirt: Schüßen vor, fo 
gilt dies blos die alten gewöhnlichen Schügen; heißt es aber: Rejerve 
vor, fo treten alle 20 Schügen der Compagnie vor, und zwar 6 alte auf 
den rechten, 4 alte auf den linten Flügel, die 10 neue in der Mitte vor 
jede Compagnie. Mit ben Schügen überhaupt fann auch gewechjelt werden, 
wenn e8 die Commandeurs der Corps für nöthig finden. 

20. Nov. Heute nadmittag 1/43 Uhr Îtebt die Garnifon zum Exerziren 
an ben Æboren . .. Die Leute, Die nicht auf Wade find, kommen un: 
gepudert und alles in Überhofen. Die Leute, welche den Feind marquiren, 
jolen ben Hut in die Duere haben. 


1) V. 78 bis 79. 
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21. Nov. Der Officier, der Patronen für die neuen Gewehre in 
Berlin abbolt, bringt 2500 abgeänderte Gemebrriemen und Pfanndedel 
mit zurüd, welde in Berlin in dem Königl. Mondirungs-Speditions- 
Magazin ben 23. früh. in Empfang genommen werben. 

Se. Majeität der König befehlen, daß die Officier vom Regiment 
Garde und der Grenadier-Garde mit der Interimämondirung fünftig 
Ihwarze Hüte!) mit Federbüſche tragen follen, der Stub mie beim 1. Ba- 
taillon. Blog die Officier bei den Flügelcompagnien tragen die langen 
Federbüſche,) Die andern aber kürzere nad einer von Sr. Majeltät ge- 
gebenen Probe. Se. Majeftät ſchenken denen Officiers den eriten Feder⸗ 
buid. Ferner haben Se. Majeftät befoblen, daß beim Regiment Garde die 
Stiderei auf der Interimsmondirung nur aus einer einfachen Lite be- 
ftehen fol. Die alten Röde follen aufgetragen und nur bei Anfertigung 
neuer auf biefen Befehl Rüdficht genommen werben. 

Die ganze Bagage, Stab8: und Brobmagen und fämtliche Packpferde 
jtehen morgen '/.9 Uhr rechts abmarfdirt an der langen Bride, wozu 
ein Premierlieutenant fommanbirt wird. Die jüngften Seconblieutenants 
und Fähnrichs find ebenfalld dabei. 

Den 22. Nov. Die Bagage marjdirte 1,.9 Uhr ab zur Zeltauer 
Brüde heraus den Weg nad Stahnsdorf und über Kohlhafenbrüd wieder 
zum nämlichen Thor berein. 

Den 25. Nov. Se. Majeftät der König haben befohlen, daß Die 
neuen Gewehre beim Ererziren jo behandelt werden jollen, daß fie bis in 
die fpäteften Zeiten zum Dienft im Felde brauchbar bleiben, daß aljo 
weder die Läufe polirt noch beim Fußnehmen und Abnehmen dag Gewehr 
ftart auf die Erde geftoßen werde, damit Schloß und Schrauben immer 
in ihrer gehörigen Seltigleit bleiben. Es ift hinreichend, wenn das Eifen- 
wert rojtfrei erhalten wird, auch follen weder die Schäfte nod die Riemen 
ladirt werden. Wenn der Soldat aus dem Quartier gebt, ift das 
Bajonett im Riemen, ?) fo aud beim nad Haufe gehen; wenn aber heran: 
getreten wird, jo wird es aufgeltedt und immer mit aufgeitedtem Bajonett 
ererzirt. Auf dem Marſch im Kriege Tann das Bajonett entweder auf 
dem Laufe oder in dem Riemen getragen werden, je nachdem es der 
Soldat am bequemiten findet; jo auch wenn der Marjch über freies Feld oder 
durch Gebüſche geht, doch muß es bei dem Regiment immer egal jein. 


1) d. 5. Hüte ohne Trefleneinfaflung. Im Felde wurde von allen Offizieren 
nur die Interimsmondirung getragen, auf der fid, außer bei der Garde, feine 
Stiderei befand. 

3) Die Federbüſche waren in der ganzen Infanterie das Abzeichen der Grenabier: 
offiziere. 

8) D. 5. in der Bajonettfcheide, die in einer Schlaufe am Süäbelfoppel dicht 
hinter dem Säbel hing. 
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Wird in ein Quartier oder ins Lager gerüdt, fo gejchieht eg mit auf: 
geftedtem Bajonett. Che bas Gewehr aber an die Gewehrmäntel') geftellt 
wird, wird das Bajonett in den Riemen geltedti. Sobald aber der 
Soldat das Gewehr wieder ergreift, um auf den place d’armes zu treten, 
wird bas Bajonett aufgeitedt. Überhaupt wird, fobald gefochten werden 
jol, das Bajonett jedesmal aufgeitedt. 

Den 26. Nov. Morgen um !/9 Uhr maribirt die Bagage mieber 
rechts ab und madt einen Mari mie lebthin. 

Abends um 7 Uhr Ordre, die Beurlaubten, fo über 3 Meilen haben, 
einfommen zu laffen. 

Den 27. Nov. Die neuen Gewehre heute an die Compagnie aus: 
gegeben. Die Leute erhielten zugleich die Ordre, fid dünnere Gewehr: 
pfropfen,*) jeder 3 Stüd hölzerne Patronen, die zu den neuen Lüufen 
pafien, und ebenfalld dünnere Regenpfropfen?) zu machen. 

Den 28. Nov. Heute um 9 Uhr trat das Bataillon mit neuen Ge: 
wehren (ohne Zornifter und Überhojen) im langen Stall zum Ererziren an, 
die Oren., 2. und 4. Divifion rüdte vor; vorher mard wie gewöhnlich) 
revidirt, nachher in den Divijionen gerichtet, präfentirt, gefchultert und 
beim Fuß, Gewehr auf und ab; beim Abnehmen nie aufgeftoßen, jo aud 
wenn beim Sub genommen‘) oder das erſte oder dritte Glied nieberfällt 
beim Fertigmaden, kurz die Kolbe wird nie aufgeftoßen, weil bas 
Holz in den Schäften leicht fpringt Es ward mit Geltions rechts und 
links mie im Quarree:) abmarſchirt. Nachher wurde ſektionsweiſe bie 
Chargirung durchgemacht und nachher in der Divifion, ganz zulegt im 
Bataillon. Dann in linksumkehrt mit Zügen redts abgeſchwenkt, an- 
getreten, aufgerüdt, im Ganzen Front, Zug für Zug angetreten und en 
parade vorbeimaridirt, abgebroden, außerhalb dem Stall aufmarjdirt, 
aufgerüdt und die Wache links heraus und abmaridirt um 11 Uhr. Die 
Compagnie Bajonetter ab und die Leute gehen lafjen. 

Die Orenabdier-Compagnie heute um 1 Uhr die Gewehre vor der Brüde 
probirt, mo dur Königl. Jäger auf 150 Schritt nad der Scheibe ge- 


1) Im Lager wurden die Gemebre pyramidenweiſe an Holzftänder angeſetzt; 
um bieje wurden die Gemebrmäntel gehängt, d. b. Umbänge von grauem Zwillich 
zum Schutze der Gewehre gegen die Witterung. 

3) Murden vor der Chargirung in die Läufe geichoben, um deren Boden nicht 
burd ben Ladeftod zu beſchädigen. Die Nothardt-Gewehre hatten ein kleineres 
Kaliber ala die älteren Gewehre (V. 102). 

3) Dienten zum Schute der Laufmündung gegen Regen auf Märjchen. 

4) „Gewehr bei Fuß” und „Gewehr ab” unterfchieden ſich; jenes war eines 
der alten „GeneralCommandos” in 6 Tempos, wobei zuerft präjentirt, aus biefer 
Stellung Gewehr beim Fuß genommen wurde und die rechte Hand zulegt an der 
Ründung lag. 

5) Im Karree ſchwenkten die Seltionen rüdmärtö ab (V. 58). 
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ſchoſſen wurde, jedes Gewehr 4 Schuß, um die beiten für die Schügen 
auszufuchen. 

Den 29. Nov. um 1/29 Uhr war die Leibcompagnie draußen, um 
die Gewehre mit fcharfen Patronen nad der Scheibe zu probiren. 

Nachmittag um 1 Uhr die Compagnie v. Niefemeufcel. 

Die Rekruten feuerten um 9 Uhr mit Pulver. 

Befehl: Diefen fommenden Mittwod wird maridirt. Die Regen: 
dedel!) werden ausgegeben und mitgenommen, die Brandriemen bleiben 
bier.°) Die Eingabe der neuen Gewehre für die Unterofficier der Srenadier?) 
und Schüben-Unterofficier, wozu aud die Rartufden:) gehören, fol an 
den Generalabjutanten:) Lieutenant v. Alvensleben abgegeben werden. 

Morgen verfeuern die Schügen der Mann 4 ſcharfe Patronen. 

Wenn Leute in der Compagnie find, die viele Kinder haben und febr 
dürftig find, fo fônnen noch melde ins Waiſenhaus genommen oder aud 
eine Zulage aus dem Waifenhaus erhalten. 

Den 30. Nov. um 1/29 Uhr wurden die Gewehre meiner Compagnie 
durch Königl. Jäger probirt, um 22 gute für die Schügen herauszufinden. 
Nachher ließ ih nod jeden Schützen auf 10 Schritt weiter, aljo auf 
150 Schritt und aus freier Hand 2 Schuß thun, wo denn 3 Mann beide 
Schuß in die Scheibe und 7 Mann einen Schuß in diefelbe thaten. 

Die Schützen der drei erften Compagnien ſchoſſen aud, aber für fi 
nah der Scheibe. 

Befehl: Die Leute, melde zwei Mondirungen haben, Tönnen die alte 
verlaufen. Die Leute ſollen fih alle blaue tudene Handſchuh machen 
lafien. Die neuen Sabnfeberbitidel werden mit in Campagne in ein 
Sutteral im Zornifter mitgenommen; die Bünfefederbüfchel werden auf: 
geftoden. Die Compagnien follen die Zelter für die Artillerie mitnehmen, 
nämlich jede Compagnie ein Artilleriezelt. Die Leute geben zwei paar 
weiße Stiefeletten auf dem Mondirungsboden ab.s) Die Rartufden bleiben 


1) Dienten zum Schuß des Schloffed und waren bei guten Wetter am Tor: 
nifter befeftigt. 

3) Waren zum Schuß der linken Hand gegen die Erhigung des Laufes beim 
deuern beftimmt. 1806 wurden fie mitgenommen. 

3) Die beiden biäher mit Schügengewehren verjehenen Unteroffiziere jeder 
Grenabierfompagnie find gemeint (V. 35 Anm. *##), 

4) Um ben Leib geichnallte Heine Patrontafchen, melde die Schügenunter: 
offiziere trugen. 

5) D. b. Abjutanten des Generalmajor v. Hirfchfeld. 

6) Im Felde trug aud die Garde ſchwarze Stiefeletten. Die übrige Infanterie 
hatte feit dem Siebenjährigen Kriege nur ſchwarze. 











IT. Aus dem Tagebudhe des Majors v. Wienskowski. 59 


zurüd, :) wenn maridirt wird. Die beite geftidte Officier-Monbirung 
nebjt Hut und den neuen Schärpen müflen heute zwiſchen 11 und 12 Uhr 
auf den Boden der Leibcompagnie abgegeben merden. 

Heute Nachmittag um 1 Uhr probirt die Compagnie des Major 
v. Nimptſch die neuen Gewehre und um 1/23 Uhr die Compagnie des General 
Hirſchfeld. Morgen iſt Teine Kirchenparade, da es megen der Kürze 
der Zeit nothwendig ift, Daß, das Feuern mit den neuen Gemehren 
fortgejegt wird, obgleid morgen Sonntag ift. Das ganze Bataillon alfo 
hält fih parat, morgen Nachmittag ſcharf zu jchießen, der Mann befommt 
3 Patronen. 

Den 1. Dez. Heute Nachmittag können die neuen Gewehre für Die 
Grenabier-Unterofficier und Schügen-Unterofficier in der Gewehrfabrit ſowie 
die Rartuiden bei dem Kriegsrath Duden empfangen werden. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Heinrih marfdiren mit dem 1. Ba- 
taillon Garde. Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm mit der Barbe 
du Corp. | 

Es wird in alter Mondirung maridirt. Die Herren Officier nehmen 
feine Ringfragen mit. 

Heute Nachmittag um 2 Uhr tritt bas Bataillon im Luftgarten an, 
der Mann befommt 3 fcharfe Patronen. Die Wahe wird um 12 Uhr 
burd Invaliden abgelöft. Die Schügen treten alle ins 3. Glied und be- 
kommen feine fcharfe Patronen. Es ward in Sektions recht? abmarjdirt, 
ohne das Bataillon zu formiren, und zur Brüde herausmarſchirt, draußen 
aufmaridirt und aufgerüdt. Die Schügen traten aus und ererzirten für 
fih. Zuerft ſchoß Grenadier⸗ und Leibcompagnie mit ganzenCompagnien, denn 
Kiefemeufhel und Wienskowski und denn Nimptſch und Hirfchfeld. Die 
Mündung der Läufe ward durchgehends gemeifen und nachher abmaribirt. 

Den 2. Des.) Des Morgens gegen 9 Uhr famen die CGompagnien in 
Mondirung, den Sübel an, im Luftgarten aujammen, allmo die fcharfen 
Patronen ausgegeben wurden, die Leute zeltermweife eingetheilt,2) und alles 
was zu erinnern ihnen noch angejagt ward. 

Gegen Abend ward das Brod auf den Brodmagen gepadt, bei mein 
Quartier bingefabren und gewöhnliche Made dabei, 3 Mann. 

Rod ward heute befoblen, baf Se. Majeftät der König jeden eine 
5tägige Löhnung zum Marich ſchenken würden. 


1) Hier find unter „Kartufchen” die Einjäge der großen Patrontafchen ver: 
ftanden, in benen bisber die oberen 80 Patronen ftedten, mährend 30 darunter 
lagen. Dieje Einfäge blieben zurüd, da die Patrontafchen jegt in zwei Kammern 
geteilt worden waren, jede zu 30 Paironen, die burd einen Holzbedel mit Schlaufe 
ieftgelegt wurden. 

2) Tag der Shladt von Aufterlig. 

3) Ein Zelt auf 6 Mann. Die Kompagnie hatte 2 Unteroffizier:, 22 Grenadier⸗ 
jelter. 
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Den 3. Dez. Parol:Befehl: Se. Majeftät der König wünſchen denen 
Corps zum Mari Glüd und laſſen ihnen jagen, dat Sie fid zur rechten 
Zeit wieder bei ihnen einfinden werden. Zu dem biefigen Corps Officier 
baben Se. Majeftät vorzüglichermeife Das feite Vertrauen, daß fie genau 
auf Disziplin und Ordnung ſehen und fich ein jeder beftreben werde, ſich 
auf eine vortheilhafte Art auszuzeichnen, wie e8 von einen fo vorzüglichen 
Corps Officier nicht ander zu ermarten. mûre. Die übrige Mannichaft 
lafien Se. Majeität ermahnen, ihrem Gide getreu zu bleiben und haben 
Se. Majeſtät zu ihr dad feite Vertrauen, daß fie fomobl auf dem Marſch 
als vor dem Feinde jederzeit ihre Schuldigfeit thun werden. Se. Königl. 
Hoheit Prinz Heinrich fommanbiren auf dem Marfch unter dem General: 
major v. Dirfdfelb die 3 Garbe-Bataillons vom rechten Flügel, und ge- 
fheben Sr. Königl. Hoheit alle Meldungen und Anfragen; da der General 
v. Sirfchfeld nicht gleich mitgehen fann, fo werden Se. Rônigl. Hoheit die 
Brigade allein führen. Der Prinz Wilhelm Königl. Hoheit führen unter 
dem Obr. Lieut. v. Wintzingerode das Regiment Garde bu Corps. 


Morgen früh um 8 Uhr wird Generalmarſch geihlagen, um :.,9 Uhr 
die Fahnen geholt und um 9 Uhr mit Vergatterung abmaridirt. Die 
3 Bataillons vom rechten Flügel jtellen im Quftgarten, Front nad dem 
Stall, Garde bu Corps complett ebenfalls im Luftgarten mit dem Nüden 
an die Helen. Se. Rônigl. Majeftät werden befeblen, wenn formirt und 
abmarfdirt werden fol. Grenadier-Garde und Königs-Regiment richten fich 
jo ein, daß fie auf bas 3. Bataillon Garde folgen fünnen. Brenadier:Sarde 
fteht mit dem rechten Flügel am eilernen Bitter, an deilen linten Flügel 
Königs:Regiment. Die beiden Grenadier-Compagnien Königs: Regiments 
jtelen in der Schodftraße. Die Garde du Corps bat beim Ausmarſch die 
Tete und maridirt zum Rüdenportal heraus, biejem folgen die 3 Bataillons 
Garde, die Schügen marihiren im 3. Gliede. Aufs 3. Bataillon Garde 
folgt die Grenabier:Garbde und Königs-Regiment zum eifernen Bitter herein 
und zur £eltauer Brüde beraus. Es wird en parade abmaridirt und 
Grenabiermarid geihlagen, wenn alles vor Sr. Majeftät vorbei, Geſchwind⸗ 
IHritt gefchlagen, vor den Xhoren wird aßgeichlagen, denn ziehen die 
Burfhen die Überhofen fomie e8 aud den 9. Officier erlaubt ift die 
Überröde anzuziehen. Die Anordnung der Bagage überlaffen Se. Majeftät 
jeden Kommandeur. Die Batterie vom Gapt. Roebl verfammelt fih am 
Obelisq vor der Stadt gegen 9 Uhr. Die Batterie vom Capt Zehmann 
fteht vor dem Brandenburger Xhor gegen 9 Uhr und folgt auf das 
3. Bataillon Garde. Se. Majeftät wollen dieje Batterie jehen. Se. Majejtät 
überlaffen e3 den Unterofficier und Gemeinen, ob fie auf dem Marid 
und im Felde die Bärte aufjegen wollen oder nicht, auf alle Fälle aber 
jollen die Bärte nidt über die Lippen hängen. Die Wachen gehen heute 
Abend um 8 Uhr ab. 
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Den 4. Dez. Der Abmarſch geihah wie befohlen worden en parade 
und wurde für Ihro Majeftät die Königin falutirt. In der Gegend 
hinter der Scharfrichterei wurden die Überhojen angezogen und denn weiter 
marfirt. Se. Majeität der König begleiteten bas Bataillon noch ein 
Ende und nahmen denn Abſchied, wo Ihnen die Leute ein dreimaliges 
Xebewohl zuriefen, und der Marſch murbe fortgelett über Baumgarten: 
brüd.!) 

Die Compagnie vom Major v. Niefemeufchel, Grenadier:Compagnie, 
Major v. Wienskowski und die vacante Compagnie von Nimptſch lamen 
nah Glindow, zum Amt Lehnin. 

Glindow. Parole: Berlin und Friedrich. 

Morgen 8 Uhr wird Generalmarſch gefblagen, um 8 Uhr Ber: 
gatterung, gleich darauf abmarjdirt. Der Zapfenftreih wird heute um 
8 Uhr gefblagen, die Reveille morgen früh um 6 Uhr. Es foll darauf 
gehalten werden, daß feiner in den Scheunen und Ställen Tobad raudt; 
in jedem Quartier muß Licht brennen und ein fiherer Menſch dabei Wache 
halten. Der vifitirende Unterofficier und ein Oefreiter patrouilliren in 
ihrem Revier und löfen fid ab von heute Abend 6 bis morgen früh um 
6 Uhr. Die befoffen geweſen find, kommen gleich in die Wache und follen 
morgen beim Antreten Yuchtel baben. Die Bagage fährt morgen früh 
um 7 Ubr von Bier ab und geht den näditen Weg nah Brüd. Die 
Compagnien rüden burd Brüd und jede Stadt mit Hingendem Spiel und 
aufgeftedtem Bajonett. 

Der Tambour Ziminsky follte beim Einrüden wegen Zrunfenbeit 
von mir Yuchtel haben; allein der Gapitaine d’armes konnte den Degen 
nicht gleich vom Wagen belommen, und jo fam er mit Bedrohung, bei 
ähnlihen Fall bas Doppelte zu belommen, davon. 

5. Dez. Trebitz. Parole: Brandenburg und Wilhelm. 

Morgen um 8 Uhr marfdiren die Compagnien nad den neuen 
Quartieren, die Bagage um 7 Uhr. Die Compagnien, wenn fie allein 
ttehen, quittiven über Nations, etappenmäßige Verpflegung, Lagerftrob 
2 Bund auf den Mann, Krantenwagen; aud lafien fie fich jederzeit 
einen Schein vom Schulzen geben, ob die Leute fid ordentlich betragen 
baben. 

ufm. 

9. Dez. marfdirten wir von Coswig burd Klinken, Roslau, nachher 
über die Elbbrüde und vorbero vor dem Erbprinzen en parade vorbei. 


— — u 


1) Die Garden gehörten zu bem fogenannten erften Refervelorp3, das nad) 
den Generaltableau vom 25. November 1806 nad der Gegend von Leipzig, 
Weißenfeld und Merjeburg in Kantonnierungsquartiere rüdte, vgl. Kriegsgeſchicht⸗ 
lide Einzelſchriften, Heft 1, S. 91. 
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Die Überhofen waren auögezogen, die ledernen Handſchuh an, ') Die Hahn: 
federbüfche auf und die Herrn Officier zu Fuß. In Deſſau maridirten 
wir wieder en parade ein um 123 Uhr, wo nachher gleich die Parole 
ausgegeben und dann zur Tafel beim Fürſten gegangen ward, allmo aud 
die Herrn Officier vom Regiment Garde, die in der Nachbarſchaft ftanben, 
gebeten waren, von denen einige 20 hinfamen. 

12. Dez. Wenn bas Bataillon morgen burd Salle marſchirt, To 
müſſen die Leute ſich ordentlich frifirt haben und recht propre fein. Die 
Überhofen behalten die Grenabdier an, die Herrn Officier ziehen Die 
Überröde aus. Wo die Wege fchledht und eng find, wird mit redhtsum 
marſchirt. 

15. Dez. Weißenfels.) Parole: Lützen und Adolph. 

Se. Majeftät der König haben dem Stab8-Capitain Prinz Carl von 
Medlenburg-Strelit die vacante Compagnie v. Nimptich ertheilt. 

Denen Burschen ſoll angejagt werden, daß fie fid vorzüglich auf dem 
ganzen Marich gut betragen haben, und der General hofft, daß es aud 
in der Zukunft fo fein wird. 

16. Dez. Es fol auf dem Lande und in der Stadt genau auf einen 
Menihen Acht gegeben werden, der mit Mandheiter handelt; er foll fi 
nad allem erkundigen, aud nad der Stärle und Zufriedenheit unferer 
Zruppen, und wer ihn babbaft wird, fol ihn arretiren. 


1806. 


9. Januar. Denen Herren Officiers fol aus dem Reglement der 
Felddienſt fleißig vorgelejen werben. 

17. Januar. Das Reglement von Weißenfels auf Befehl des Generals 
mitgenommen und dem ©t. v. Dandelman zum Durdlefen gegeben. Den 
19. Januar an Major v. Schwichow wieder abgegeben. 

Den Grenadier Reimer in Markwerben tüdtig gefudtelt, weil er 
nicht eingeitehen wollen, wer bei dem letzten Auslaufen nah 8 Uhr das 
Licht ausgemadt, ha der Unterofficier Rulefha gelommen. 

Minister v. Saugmwig heute nebjt dem Cabinets⸗Secretair Lombard 
durch Meißenfeld nah Paris.?) 

31. Sanuar. Befehl: Sr. Majeität von Preußen bat ed nicht ent: 
gehen können, da Sie Sih zum Xheil jelbit davon zu überzeugen Ge: 
legenbeit gehabt, mit welcher Ausdauer und mit mweldem guten Willen der 


1) Hatte nur das I. Bataillon Garde. 

N Die Rompagnie v. Bienstomsti Fam nah Üdtrig und Martwerben (bei 
Weißenfels), mo fie bis zum 1. Februar blieb. 

3) Diefe Reife endete mit bem Abſchluß des demütigenden Pariſer Vertrages 
vom 15. Februar. 
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größte Theil der Armee die anhaltenden und beſchwerlichen Märjche in der 
ſchlimmen Sahreszeit zurüdgelegt bat. Da es aber Sr. Majeität gelungen 
it, den Frieden auf eine genugthuende Art zu erhalten und bierburd bas 
Baterland vor den mancherlei Gefahren des Krieges zu ſchützen, ala womit 
der Zwed erfüllt ift, weshalb Sie Ihre braven Truppen verfammelt hatten; 
fo nehmen Sie jet, wo der größte Theil derjelben in feine Friedens⸗ 
garnifonen zurüdlehren wird, die Beranlafjung wahr, der ganzen Armee 
für ihre bei diefer Gelegenheit bemiefene Treue und Anhänglichleit biermit 
öffentlih zu banten, in der feiten Überzeugung, daß wenn es zum Rriege 
gefommen, fie fich beeifert haben würde, des preußifchen Namens fit 
würdig zu zeigen und den Ruhm der Tapferleit zu behaupten, ben fie 
ih in den vorigen Kriegen errungen bat. 

Berlin, den 24. Januar 1806. Friedrich Wilhelm. 

Der heute abgeichriebene Parolebefehl fol den Compagnien vor: 
gelefen werden. 

14. Februar.) Se. Majeftät lafien den 3 Garde-Bataillons ihre 
volllommenfte Zufriedenheit über ihr vorzüglich gutes Betragen hiermit 
bezeigen und find verfidert, daß, wenn es nöthig geworben wäre, fie aud 
ihre Schuldigleit vor dem Feinde ebenfo würden gethan haben. Diejes 
fol den Grenadiers befannt gemacht werden. 

Diejenigen Leute, jo in 48 Stunden in Oarnifon fein können, er: 
lauben Se. Majeftät zu beurlauben. Die tudnen Hoſen werden heute 
ausgegeben und morgen angezogen;*) die Wachtparahe kommt um vierte- 
balbviertel auf 11 Uhr. Die fcharfen Patronen werden morgen com: 
pagnieweife am Lieut. Brindmann im Pulverhaufe abgeliefert. Die 
Iharfen Steine liefern die Grenadierd am Capt. d’armes ab, der fie in 
Verwahrung nimmt. 

Das I. Bataillon Garde maridirte ebenfo complet ein, als e8 aus- 
marfchirt war, blos die Brenadier- Compagnie hatte einen Œobten in 
Weißenfels. 

Das Regiment Garde marfchirte ebenfalls complet ohne Abgang ein. 

Das Regiment des Königs war fdon am 9. bier eingerüdt, hatte 
58 Mann Defertion.:) 





1) Tag des Einmarſches in Potsdam. 

2) Königlicher Befehl vom 13. Dezember 1803, ges. v. Rüdel: „Denen Inter 
officiers und Gemeinen Dienfttiuenden der Königlichen Garden follen fo wie dem 
Regiment König jedem ein paar weiße tuchene Überziehhofen, welde fie, wenn es 
falt ift, nad) der Parade auf den Wachten anziehen, gemacht werben.” 

5) Die Armee außer der Garde verlor vom Dftober 1805 bis Februar 1806 
9658 Mann burd Defertion einſchl. 3846 ausgebliebener Beurlaubter. Geradezu 
unglaublid war die Defertion bei ben Regimentern mit polnifhem Erſatz.“ Mit: 
theilungen aus dem Archiv des Kriegäminifteriums, III. 142. 


1806 


1806 


64 Aus dem Garnijonleben von Berlin und Potsdam. 


Das Regiment Garde bu Corps am 12. eingerüdt, hatte 2 Mann 
Defertion. 

Das Brenadier-Barde- Bataillon rüdte am 15. erft ein, hatte 2 Mann 
Deiertion. 

Der König kam uns nur furz vor dem Thore entgegen, wo jogleich 
die Gewehre angefaßt wurden und mir en parade bei ihm vorbei= 
marſchirten. Die Königin hielt im Wagen in der Brandenburger Straße 
innerhalb der Stadt. Wir hatten uns einen befiern Empfang vermutbet ; 
es war nicht wie fonft Tafel für die D. Officier und beinahe hätten die 
vom Bataillon nichts zu eſſen befommen, wenn nidt der Silberdiener 
Zilifh unter der Hand eine Tafel beforgt hätte, wo fie denn nah An- 
frage efjen konnten. Die Stabsofficier waren bei St. Majeftät zur Tafel. 

15. Februar. Beurlaubt 4 Mann. 

Berabidiebet 2 Mann: 1. Orenabier Rahn, 5’ 11", 38 Jahr alt, 

19 Zahr gedient, 
2. Grenabier Raſchke, 5' 9" 2”, 25 Zahr 
alt, 7 Jahr gedient, 

Dafür Refruten: 1. Sahlmann, 5' 11", 21 Jahr alt, 1 Jahr ge- 

dient, Oſtpreuße, von Jung-Larifch, 
2. Rubow, 5' 10”, 22 Jahr alt, 3 Jahr gedient, 
Pommern, von Tresckow. 
Die Canonen werden im Langen Stall auf einer Seite aufgefabren.') 


18. Februar. Die H. Officier brauden außer der Parade feine 
Schärpen zu tragen. Die Wachen mifjen die alte gewohnte Accuratefie 
und Schnelligkeit wieder zu erlangen fuden. 

19. Februar. Die Brodbeutel, Feldflaichen, Feldmützen und Regen- 
dedel werden abgenommen. Auf den fogenannten Bürgerfteig fol niemand 
reiten. 

20. Februar. Den Leuten fann wohl gejagt werden, daß fie wegen 
ihrer muiterbaften Aufführung auf dem Marjch alles Lob verdienen, allein 
fie müfjen nicht glauben, daß nunmehr Lobberei ftattfinden fann, wodurd 
der Königliche Dienit leidet, im Gegentheil müflen fie ihren Eifer ver- 
doppeln und baburd zeigen, daß man zugleich gut und accurat fein fann. 
Die Schildwache an der Berliner Brüde ift deshalb in Arreft, weil fie 
äußerft negligent war. 

23. Februar. Den Dienftag um 9 Uhr geht die Junkerſchule wieder an. 


1) Die Potsdamer Garnijon blieb wie überhaupt ein großer Teil der Armce 
auf dem Feldetat (vgl. M. Lehmann, Scharnhorft I. 3951 Sie behielt daher aud 
die Bataillonsgejhüge. Artilleriften, nechte und Geſpanne wurden in ber Teltower 
Vorftadt einquartiert, mo fie den ganzen Sommer blieben. 
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24. Februar. Minifter Luccheſini die Nacht durchpaſſirt nach Berlin.t) 

2. März. Heute morgen die Zelter und alles, was in Halle in Ber: 
wahrung gebradt worden, zu Schiffe angelommen und die Compagnien 
wieder in Empfang genommen. 

5. März. Vom 6. bejebt daB Fäger-Commando wieder das Com: 
mando von Caput.?) 

14. März. Die Refruten Sahlmann und Rubow heute vom Exerziren 
freigefproden. :) 

17. März. Die Refruten von der Compagnie paradirten heute bei 
der YBadtparabe zum eritenmal. 

Die H. StabBofficier du jour müflen die Wachen fleigiger revidiren, 
und zwar zur unbeitimmten Zeit, damit ſolche nicht zu fiber fein, mie 
öfter melde angetroffen worden, wie geftern der Officier vom Nauenſchen 
Thor, welder fo ausgezogen war, daß er gar nicht ins Gewehr gehen 
fonnte, weshalb er in Arreſt ift. 

25. März. Die 9. Officier follen ihre Zopflofarden egalifiren, be- 
ſonders diejenigen, jo die Größe einer liege haben, vergrößern; ebenfalls 
auch die Hüte und Federbüſche. 

7. April.) Es wurde heute die neue Probemondirung zum Über: 
Inöpfen vorgezeigt, bas Gehäng über den Rod, die neue Art Zöpfe, wo 
das 1. Glied 4”, 3. 31/2", das 2. 3° bemidelt fein fol und 1 Zoll unten 
unbemwidelt. Die Madtparade kommt morgen mit diefen Zöpfen; e8 wird 
obngefäbr 2/, Elle Band dazu gebraudt, die Elle à 4 Pf., biefes wurde 
zur Wachtparade von den Compagnie:Chef3 gegeben. 

16. Mai. Morgen ?/,8 Uhr tritt das Bataillon an, um 8 Uhr wird 
das Bataillon formirt, es wird mit geöffneten Bliedern rechts abmarſchirt 
zum Zägerthbor. Die Fourierd und Fourierfhüßen find heute um 5 Uhr 
am Zägerthor.) Brodbeutel und Regenvedel werden heute auSgegeben 
und mitgenommen. Se. Königl. Hoheit der Prinz Heinrich find morgen 
bei der Infanterie und Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm find morgen 
bei der. Savallerie du jour. Morgen um 11 Uhr wird die Parole bei 
des Königs Zelt ausgegeben. Der Kaufmann Erhard wird morgen eine 

1) Luccheſini fam von Paris. Seine Reife ftand mit der Ratififation des 
Parijer Bertrages im Zuſammenhang. Dieje erfolgte am 24. Februar. 

3) Gegen die Defertion, vgl. ©. 22. 

3) Es exergirten im allgemeinen täglich die Refruten und die Wachtparade, 
bin und wieder das ganze Bataillon (elementare Schulererziren im Langen Stall). 
Seit Ende März übten zumeilen die Schützen des Batailons für fich. 

4) Mit diefem Monat begann die regelmäßige Ererzirzeit der Potsdamer Gar: 
nifon; vom 28. ab exerzirte der König fie perjönlic. | 

5) Zum Abſtecken eines Lagers zum Revue⸗Manöver, womit die Exerzirzeit 
enbigte. 

GHtb., À. LIL, Beiträge und Yorfhungen, Heft 9. 5 
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23. Zuli. Die Beurlaubten, fo zum Manoeuvre einfommen, Tonne 
beordert werden, fie müflen ben 9. September hier fein. 

24. Juli. Die Ordres zum Cinfommen der Beurlaubten zum 9. Sep⸗ 
tember, vom 23. batirt, heute auf die Poft gefchidt. 

Den 3. Auguft ift zur Feier des Geburtstages Seiner Majeftät Bal 
im Töpferſchen Haufe. 

Die Compagnien ziehen für die Beurlaubten Schüßen, fo nidt zum 


Manveuvre einlommen, foviel andere aus, daß jede Compagnie deren 0 . 


bat, welche der Lieutenant v. Witzleben ererziren wird. 

26. Zuli. Nah dem heutigen Abſchießen läßt ein jedes Corps feine 
Scheiben holen, weil fünftigen Montag das Schübenhaus abgebrochen wir. 

Heute ein Pferd für 50 Rtblr. an Major v. Schwichow verkauft (von 
Gouleur ein Schimmel). 

1. Auguft. Se. Maj. haben befohlen, daß die Selbmebels des Be 
taillons Leibgarde künftig mie die Officier gefleidbet werden; ') bei den 
Interimöröden tragen fie jchwarze Hüte und Stiefeln, bei den Staat 
röden Treſſenhüte und Stiefeletten; auch ziehen fie beim Marſchiren den 
Degen und fchließen in der Mitte des eriten Zuges. 


3. Auguft. Morgen) um 10 Uhr ift Rirdenparade in neuer Mon: | 


birung und weißen Stiefeletten, die 9. Officier geitidt, und die auf Wade 
fommen, mit Ringlragen und Espontons. Die Wache zieht bei gutem 
Better im Luftgarten, bei ſchlechtem Wetter im Langen Stall auf. Morgen 
Abend iſt Ball bei Töpfers, die H. Officiers jo tanzen, ziehen die Interimö: 
mondirung an, die andern fommen gejtidt. 

9. Auguft,?) Abends 11 Uhr. Ordre an die Weftphälifchen, Bay: 
reuther und Eichäfelder Beurlaubten zum fchleunigen Einfommen, von der 
Compagnie 7. 

10. Augujt, Ys4 Uhr Nachmittags. Es follen alle Beurlaubten der 
Garde einfommen, ausgenommen die Märfer nicht. 

Nahm. 1/5 Uhr. Auf Befehl des H. Maj. v. Niejemeufchel follen 
die heute Nachmittag abgeihidten Ordres von der Poſt wieder aurüd: 
geholt werden, mwelde noch nicht abgehen follen. Dagegen foll aber von 
denfelben Leuten jogleich eine namentliche Lifte mit ihrem Gewerbe un) 
der Meilenzahl eingegeben werden. 

11. Auguit. Sollten auf Befehl de3 Gen. Major v. Hirschfeld ebenio: 
viele zum Manoeuvre einbeorderte Beurlaubte wieder abbeftellt merden, 
wie nunmehr aus Weitphalen, Bayreuth, Erfurt und dem Eichafelde ein: 
fommen. 


1) Hatten den Rang als Premierlieutenantd in der Armee. 

2) Königs Geburtstag. 

3) Mit diefem Tage begannen die Kriegsrüftungen. v. Lettom-Borbed, Krieg 
1806 bis 1807, I. 27 bis 28. 
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Prämiengelder, 50 Rthlr. per Bataillon, werden morgen früb vom 
Lieutenant v. Below gegen Quittung abgeholt. Jedes Bataillon bat feine 
etgne Scheiben, die jedesmal eingegraben und wieder mitgenommen werben; 
die Compagnien laflen biezu Pflöde machen, die jo angeſtrichen find mie 
die Troddeln der Compagnien. 

Der Gren. Haſslow von Major v. Niefemeufhel Compagnie heute 
s mal Gaſſen gelaufen und ans Regiment v. Tihammer abgegeben. 

13. Zuli. Mittwoch, ben 16., ſchießen die Schügen der Garnifon vor 
Sr. Majeftät dem Könige. Die Schützen des Bataillons Leibgarde fteben 
um 10 Uhr in neuer Mondirung, gepubert, am Schießhaufe; fie müſſen 
gute Steine auf die Gewehre haben; einige Patronen zum Auffchütten 
werden mitgenommen.‘) Der Mann thut einen Schuß. 

16. Zuli. Die Compagnie erhielt zwei Refruten vom egiment 
Scheuck. 

In Arreſt Nachmittage!/24 Uhr Gren. Kern, weil er fich geweigert, 
ferner Dienſte zu thun, weil ſeine Capitulation um war, die aber nicht 
gehalten werden braucht, fo lange der Feldetat dauert. 

21. Zuli. Gren. Kern mit 37 Fudtel abgeftraft. 

17. Suli. Se. Majeftät der König haben einige Veränderungen im 
Grenadiermarſch beim Bataillon Leibgarde eingeführt und befohlen, daß 
die andern Corps ihre Regimentstambourd durch den Regimentötambour 
des Bataillons Leibgarde unterrichten und alsdann ihre Tambours fobald 
als möglich barnad ſchlagen lafjen. 

18. Zuli. Den Montag ziehen die Bürgerfhüten zum erften mal und 
den Mittwoh zum lebten mal zum Schießen hinaus. Den Sonntag 
darauf ift Vogelfchießen; es werben die gewöhnlichen Unterofficier zum 
Aufpafien an der Brüde gegeben. Der Theil der Bürgerjchügen, die zu 
Pferde hinausziehen, haben die Erlaubniß, ſich im Langen Stall zu ver: 
fammeln. 

19. Suli. Bormittag fdoffen die Schüigen des 1. Bat. Leibgarde und 
des Regts. Garde, die Gren. Garde und Königs Regiment Nachmittag. 
Vom Bataillon hatten nur 18 Mann die Scheibe getroffen, 2. Bat. Garde 
36, 3. Bat. Garde 30, Gren. Barde 27. 

21. Zuli. Die D. Officier und Schüten, wenn fi folde zum 
Scheibenſchießen ererziven, empfiehlt der General v. Lecoq Scharnhorits 
Abhandlung, den 3. Theil des 1. Gapitels, worinnen über das Infanterie: 
gewehr und über das Zielen und Treffen in verfhiebenen Diftancen ſehr 
nütblide Bemerkungen vorfommen.:) 


1) Beim Schügengewehr mußte Pulver auf die Pfanne gefchüttet werden, da 
es fein koniſches Zündloch hatte. 

2) Ganbbud für Dfficiere (Hannover 1790), 3. Theil, 1. Capitel (nicht „3. Theil 
des 1. Capitels“). 
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23. Zuli. Die Beurlaubten, fo zum Manoeuvre einfommen, können 
beordert werden, fie müſſen den 9. September hier fein. 

24. Zuli. Die Ordres zum Einlommen der Beurlaubten zum 9. Sep- 
tember, vom 23. Datirt, heute auf die Poſt geſchickt. 

Den 3. Auguft ift zur Feier des Geburtötages Seiner Majeftät Ball 
im Töpferſchen Haufe. 

Die Compagnien ziehen für die Beurlaubten Schüten, fo nicht zum 
Manoeuvre einfommen, foviel andere aus, daß jede Compagnie deren 20 
bat, welche der Lieutenant v. Witleben ererziren wird. 

26. Zuli. Nach dem heutigen Abſchießen läßt ein jedes Corps feine 
Scheiben holen, weil fünftigen Montag das Schügenhaus abgebrochen wird. 

Heute ein Pferd für 50 Rthlr. an Major v. Schwichow verlauft (von 
Couleur ein Schimmel). 

1. Auguft. Se. Maj. haben befohlen, daß die Feldwebels des Ba- 
taillons Leibgarde künftig wie die Officier gekleidet werden;') bei den 
Interimsröden tragen ſie jchwarze Hüte und Stiefeln, bei den Etaats- 
röden Trefienhüte und Stiefeletten; aud ziehen fie beim Marſchiren den 
Degen und fchließen in der Mitte des eriten Zuges. 

3. Auguft. Morgen?) um 10 Uhr tft Kirchenparade in neuer Mon- 
dirung und weißen Stiefeletten, die D. Officier geftidt, und die auf Wade 
fommen, mit Ringtragen und Espontons. Die Wache zieht bei gutem 
Wetter im Luftgarten, bei ſchlechtem Wetter im Langen Stall auf. Morgen 
Abend iſt Ball bei Töpfers, die H. Officiers jo tanzen, ziehen die Interims- 
mondirung an, die andern fommen gejtidt. 

9. Auguft,:) Abends 1/11 Uhr. Ordre an die Weftphälifchen, Bay- 
reuther und Eichsfelder Beurlaubten zum fdleunigen Einfommen, von der 
Compagnie 7. 

10. Auguit, 1/:1 Uhr Nachmittags. Es follen alle Beurlaubten der 
Garde einfommen, ausgenommen die Märfer nidt. 

Nahm. 1/5 Uhr. Auf Befehl des H. Mai. v. Nieſemeuſchel jollen 
die heute Nachmittag abgefbidten Drdres von der Poſt wieder zurüd: 
geholt werden, melde noch nicht abgehen jollen. Dagegen foll aber von 
denfelben Leuten fogleid eine namentlihe Lifte mit ihrem Gewerbe und 
der Meilenzahl eingegeben werben. 

11. Auguit. Sollten auf Befehl des Gen. Major v. Hirſchfeld ebenfo- 
viele zum Manoeuvre einbeorderte Beurlaubte wieder abbeitellt werden, 
wie nunmehr aus Weitphalen, Bayreuth, Erfurt und dem Cidsfelbe ein- 
fommen. 


1) Hatten den Rang als Premierlieutenants in der Armee. 

2) Königs Geburtstag. 

3) Mit biejem Tage begannen die Kriegärüftungen. v. Yettow:Borbed, Krieg 
1306 bis 1807, I. 27 bis 28. 
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15. Auguft. Morgen ererziven die Bataillons jo nicht auf der 
Wache find.') | 

16. Auguft. Abends die Ordres an alle Beurlaubten zum fchleunigen 
Einlommen auf die Poſt geſchickt. 

17. Auguft. Morgen früh um 8 Uhr werden alle Schügen durch den 
vt. v. Pogwiſch ererzirt.’) 

13. Auguft. ES wird den Corps befannt gemadt, Daß fie zu dem be- 
vorjtehenden Ausmarſche mit 6 Tage Brod auf dem Wagen ausmaridiren, 
falls es ſich jo fügt, daß der Soldat auf 3 Tage tragen muß. ft von 
dem gewöhnlichen Brode jchon etwas verzehrt, jo geht Died von dem ab, 
wa3 auf den Wagen beftimmt ift. 

19. Auguft. Da Se. Mai. befohlen haben, daß die ausmärtigen 
Compagnien der Garde du Corps eintretenden Falls in den biefigen VBor- 
jtädten einquartiert werden, fo werden die Artilleriepferde nebit Mann- 
Schaft in die nämlichen Dörfer verlegt, wo fie beim legten Ausmarjch ge- 
jtanben haben. 

24. Auguft, Nachmittag. Die abgenommenen neuen Xornijter, Die 
Feldmützen, Brodbeutel, Negendedel, Feldflaſchen und alles, was zur Feld⸗ 
equipage gehört, wird fogleid ausgegeben. 

25. Auguft. Alle Leute, die noch nicht geſchworen haben, ſchwören 
morgen. 

Die Barnifon muß fi parat halten, daß fie in der fürzeften Zeit 
marjdiren Tann, alles muß aufs leichtefte an Gepäd mitgenommen 
werden, ſowohl von den 9. Officier als Gemeinen. Zum Marſch werden 
die Regendedel und Brandriemen auSgegeben, die Rartufden bleiben zurüd. 
Auf dem Mari fünnen die Hüte verquer getragen werden. 

Abends 7 Uhr. Die fämtlihen Corps fertigen fogleich die beim Aus- 
marſch nöthigen Servis- und Brodliften der in der Oarnifon bleibenden 
Frauen und Kinder nad dem beim legten Ausmarſch erhaltenen Schema 
an und müſſen folche morgen nad der Parole an den Magiftrat corps- 
weife abgeliefert werden. Bon der Compagnie 37 rauen und 55 Kinder. 

26. Huguit. Auf 6 Tage Brod und 3 Tage Fourage eifern Beftand 
wird mitgenommen, auf dem Marſch davon jo menig als möglich aus- 
gegeben und an deſſen Stelle der Brodgrojchen bezahlt. Es fol zum 
jbleunigiten Marſch alles parat fein, und Se. Majeftät befehlen nod- 
mals, daß alle entbehrlihen Saden zurüdbleiben, aud feine Üfficier: 
Damens mitgeben, wofür die Commandeurs refponjable find. 

Die neuen Patronen müſſen probirt werden, ob ſie pañen. 

28. Auguft. Bon den Frauens, melde die Corps wünſchen, daß fie 
Wolle zu fpinnen friegen können, bittet ji) der Canonicus Damm ein 
Heined Berzeichniß aus, melden er Wolle anvertrauen fann oder nidt. 


1) In den näditen Tagen mehrfach mieberholt. 


1806 


1806 


70 Aus dem Garnifonleben von Berlin und Potsdam. 


5. September, Morgens 117 Uhr. Der König kommt heute gegen 
9 Uhr nah Potsdam; alle Refruten, die der König noch nicht in der 
Mondirung geleben bat, find um '/.9 im Luftgarten in neuer Mondirung 

6. September. Heute werden die Patronen, Steine ſowie aud die 
Überhofen nachgefehen, aud müflen die Leute jever 3 Zeltpfähle machen. 

Nahm. 6 Uhr. Da in die Stelle der neu erhaltenen Patronen 
a 5/, Zoth in weißen Papier andere à */, Loth empfangen werden follen, 
fo geben die Compagnien Solde gleih am Lieutenant Brindmann ab. 

7. September. Die Flügel:Örenadier-Compagnie und das Commande 
Towarczys marſchiren ben 9. früh von bier ab.) Die Fourier und 
Fourierſchützen von der Compagnie gehen morgen fo früh fie wollen nad 
Zreuenbriegen. Die Compagnie madt die Brandriemen auf und vertauit 
bie alte Mondirung. 


1) Waren zur Bededung der Königlihen Bagage beftimmt. Vom Coms 
Tomarczys befand fich feit Yebruar 1806 ftändig ein Commando von 2 Unter 
offizgieren, 15 Tomwarczy8 in Potsdam, die als Königliche Ordonnanzen dienten. 


Gedrudt in der Königlichen Gofbudbruderei von E. S. Mittler & Sohn 
Berlin SWos, Roditrake 68—71. 
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Einleitung. 


Die in dieſem Heft zufammengeftellten Aufzeichnungen von zwei 
Offizieren der Potsdamer Garnijon gehören dem erften Abjchnitt der 
Regierung Friedrich des Großen an, der Beit des Aufſchwunges der 
Armee von 1740 bis 1756. Während die den Anfang bildenden 
Miltisfhen Schilderungen nah des Berfaffers Abfiht eine ab- 
gerundete Darftellung der militärifchen Gefchichte jener Zeit, insbefondere 
der beiden erften Schlefifchen Kliege, gaben, ſind die Tagebücher 
Scheelens eine Sammlung von Notizen, deren Aufzeichnung ihm 
der Augenblick eingab, und deren innerer Zuſammenhang nur im 
Gegenſtande ſelbſt liegt, dem von Scheelen mit der Treue eines 
Chroniſten verfolgten dienftlichen und höfiſchen Leben in Potsdam vor 
Ausbruch des Siebenjährigen Krieges. 


I. 

Viktor Sigismund dv. Miltig wurde am 8. uit 1740 vom 
Schwerinfchen Regiment zu Fuß (Nr. 24), bei dein er am 26. Februar1735 
Fähndrich und am 15. November 1737 Secondlieutenant geworden war, 
zu dem neu errichteten I. Bataillon Garde verſetzt. Er bat diefem, jeit 
18. Quli 1745 als Premierlieutenant, bis zum 30. Oftober 1752 an- 
gebôrt, jchied dann wegen Krankheit mit Majorsrang aus und wurde 
1754 Direftor bei der Pommerjchen Kriegs» und Domänenfammer; er 
biieb in diefer Stellung bis 1762 und ftarb 1784. 

Aus feinem Nachlafje befist das Kriegsarchiv zwei Folianten, die 
in einheitlicher Schrift und auf bemfelben Papier ein zufammengehöriges 
Ganges barftellen. Der eine ift betitelt: 

Gftb. À. A. IL, Beiträge und Forſchungen, Heft 10. 1 
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„Historische Nadridt von der Stiftung des Schwerin- 
ſchen Reg. Infanterie, ebedem Battallion von Schwendy, 
welches von Sr. Königl. Maystaet in Preussen Friederich 
Wilhelm fur nad Antritt der Negierung geftiftet; zujammen 
getragen, mit denen vornehmften Begebenheiten der Regierung 
gebadten Königs von Victor Sigismundt von Miltitz.“ 

Dieje jehr eingehende, für die Beit vor 1735 jebenjalls nad) 
älteren Regimentsbidern zujfammengeftellte Æruppengelhihte umfaßt 
die Zeit von 1713 bis 1740. Aus ihr ift das nachftehend mitgeteilte, 
lebensvolle und bei aller Einfachheit des Stil doch mit Wärme ge- 
jchriebene Eharalterbild Friedrich Wilhelms I. entnommen. Zum Schluß 
beißt e8: „Bis bierber geben meine Nachrichten vom Schwerinjchen 
Regiment, indem ich felbiges Tages nad der Revue — 9. Juli 1740 — 
verlaffen, um nach Potsdam unter der Ouarde zu geben, von welcher 
ih von ihrer Stiftung an bas Journal hier beifige." 

Diejes Journal des I. Bataillong Garde von 1740 bis 1752, 
der zweite Band des Geſamtwerkes, ift das in der Litteratur (don 
mebrfad erwähnte!) „Miltitzſche Tagebuch“. ES trägt feine bejondere 
Aufſchrift und fann nur injofern „Tagebuch“ genannt werden, als ein 
gleichzeitiges genaues Tagebuch die Grundlage für die Menge der Einzel- 
daten über Perfonalveränderungen, Märfche und fonftige militärifche 
Ereigniffe gebildet haben muß. Die vorliegende Faſſung gleicht aber 
äußerlich und innerlih volllommen der Gefchichte des Negiments 
Schwerin, ift alfo eine zufammenhängende Darftellung der Gefchichte 
des I. Bataillons Garde, die über Entftehung und Scidfale diefer 
berühmten Truppe wertvolle, dem Verfafler der Gefchichte des 1. Garde: 
Negiments zu Hub leider noch nicht zugänglich geweſene Auffchlüffe bietet. 
Kriegsgefchichtlich ift befonders die Schilderung der Schladht von Moll. 
wit intereffant, in der Miltig mit feinem Bataillon auf dem rechten 
Flügel des I. Treffens die Feuertaufe erhielt und der er einen felbft- 
gezeichneten Plan beigegeben bat. Über die Feldzüge von 1742, 1744 
und 1745, an denen das I. Bataillon nicht teilnahm, bringt er eine 
Reihe von Berichten, die zum großen Teil den vom Könige fefbft ver- 


1) Bal. Graf Lippe in Band 27 der Jahrbücher für die deutſche Armee 
und Marine, S.1 ff. und 113 ff. 
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faßten, dur die Zeitungen veröffentlichten „Lettres d'un officier 
prussien“ entnommen find,!) in einigen Fällen aber aud von nament- 
(ih aufgeführten Offizieren des I. Bataillons Garde berribren, die als 
Kommandeure von Grenadier-Bataillonen SKriegsteilnehmer waren.?) 
Bon diefen ift nachftehend der Bericht des Oberftlieutenants v. Wedell, 
des „preußifchen Leonidas“, über die Teilnahme feines Bataillons an 
der Schlacht bei Hohenfriedeberg abgedrudt. 

Die Zeit der endgültigen Niederjchrift des ganzen Werkes ergibt 
fih aus zwei Stellen in der Gejchichte des Schwerinfchen Regiments. 
Zum 2. Auguft 1719 ift die Beförderung des Unteroffizierd Hans 
v. Afchersleben zum Fähndrich erwähnt und dazu vermertt: „Hans 
v. Afchersleben ift der anjego 1766 nod in der Udermarf wohnende 
Yandesdireltor, ein Bruder des ehemaligen Stettinichen Cammer- 
präfibenten." Ferner wird bei der Schilderung des Polnifhen Erb- 
rolgefriege8 erwähnt, daß 1735 eine Eskadron preufifher Hufaren 
unter dem Nittmeifter v. Bieten zur verbündeten Armee geftoßen fei, 
und Diefer „zeigte damals {don im Rleinen, was er künftig im Großen 
fein würde". Er jei „bi8 zum General von der Kavallerie avanciret 
und Ritter des Schwarzen Adlerordend von Sr. Königl. Dtajeftät 
creiret, welche ihm nod anjeto 1766 mit vieler Gnade zugethan und 
nur ganz neulich bei feinem ihm im Töten Jahre geborenen jungen 
Sohn die Stelle eines Taufzeugen in Perjon vertreten und denjelben 
zum Cornet bei feines Vatern Regiment fofort ernannt.“ 


Das Journal des I. Bataillons Garde, die unmittelbare Sort- 
ſetzung der Geſchichte des Regiments Schwerin, bat jebenfalls aud 
noch 1766 oder kurz nachher die jebt vorliegende Form erhalten. 


1) Neu berauSgegeben von Droyjen, Beibeft 10 zum Militär:Wochenblatt 1875, 
9 zu 1876, 3 und 4 zu 1877. 

2) Der von Droyjen (Beiheft 1875, ©. 249) und Mollmo (Winterfeldt, ©. 73) 
dem Generalmajor v. Winterfeldt zugejchriebene Bericht über den Winterfeldzug in 
Sachſen 1745 ftammt nad Miltig’ Angabe von dem Oberitlieutenant v. Geift, 
fapitain im I. Bataillon Garde und Kommandeur eines Grenabier:Bataillons, der mit 
dabei war. Im Zeitungsprud fehlt der legte Sag: „Wir feind anjetzo bejchäftiget, 
unjere Winterquartiere allbier au etabliren, ich werde aber leider mit meinem Bataillon 
nicht davon profitiren”. Der bei Mollmo erwähnten Abjchrift Hat der Abfchreiber 
einen durch „Not.* eingeleiteten Zufag angehängt, der der Feder Winterfelots zu 
entitammen fcheint. Der Bericht ſelbſt ift aber nicht von ihm. 

1* 
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IT. 


Ernft Gottlob v. Scheelen, von beffen Hand die beiden hier im 
Auszuge abgebrudten Tagebücher von 1755 und 1756 geführt find, 
gehört nicht zu ben hiftorifch bervorgetretenen Soldaten des Großen 
Königs; feine Verbienfte blieben mehr im ftillen, fie gehörten dem 
Heinen Truppendienft an und führten ihn doch im Laufe der Jahre bis 
zum Generalmajor. Er war ein geborener Schlefier, am 1. ebruar 1742, 
wenige Sage vor Vollendung des fechzehnten Lebensjahres, beim Rald: 
fteinihen Regiment (Nr. 25) eingetreten, das fit bamals auf dem 
Kriegsichauplag in Böhmen befand und in Berlin in Garnifon ftand, 
und fam 1746 noch als reiforporal zum I. Bataillon Garde. Diejem 
Bataillon hat er feinganzes ferneres Leben lang angehört; er wurde bei ihm 
am 17. Auguft 1747, alfo nach 5'/a Dienftjahren Fähndrich, 2. April 1756 
Secondlieutenant, als folder bei Kolin verwundet, 18. Februar 1759 
Premierlieutenant; 1762 erhielt er bei Schweibnig den Orden Pour le 
mérite und am 25. November 1763 wurde er nad) über einundzwanzig- 
jähriger Dienftzeit Grenabierfapitain, d. b. Chef der Slügelgrenabier: 
fompagnie, die er 1772 mit einer andern vertaufchte. Am 14. März 1772 
wurde er Major, erhielt aber ein Patent vom 20. Auguft 1762.) Am 
31. Mai 1773 zum Oberftlientenant und Kommandeur des Batailfons 
befördert, ift er dies geblieben, und zwar feit 4. Guni 1776 als Oberft 
bei der Snfanterie, feit 25. September 1784 als Generalmajor bei ber 
Qnfanterie, bis er am 9. Auguft 1786 dem Könige, ähnlich wie Bieten, 
im Zode kurz voranging. Ein altes Gedicht „Friedrichs Ankunft im 
Olymp" jchildert, wie Zeug dem Tode befiehlt, Fridericus Maximus 
von Erden abzurufen; der Tod aber fürchtet fich. 

„Drauf kriegte Ziethen gleich Befehl, 
Die Sade auszuführen. 
Aud mußte General von Scheel 
Mit nah der Welt fpazieren.” 


1) Der Grund für diefe Borpatentierung um ein Jahrzehnt lag darin, dak 
ein mit Scheelen gleichaltriger Kapitain 0. Kliging am 10. Juni 1765 bei feiner 
Berjegung aus dem I. Bataillon Garde zum Regiment Rafjau-Ufingen Major mit 
Patent vom 19. Auguft 1762 geworben mar, wie es die höhere Rangftufe der 
Offigiere des I. Bataillons Garde gegenüber denen der Armee mit fi brachte, 
ogl. ©. 17. 
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Beide verabreden, den König zu überrafchen, wenn er von Sansfouci 
zum Herbſtmanöver reite. | 
„Kaum aber war er vor dem Thor, 
So fiel ein dider Nebel, 
Und gleich fprang Vater Ziethen vor 
Mit blank gezognem Säbel.“ 


„Berzeihen Ihro Majeität”, 
Sprach Scheel mit vielem Büden 
„Und alldieweil ’3 nicht anders geht 
Müſſen Ste fid drein fchiden. 

Im Himmel ift e8 auch recht gut, 
Da fließt an leinem Sübel Blut, 
Da fchweigen die Kanonen 

Und ift vortreffli wohnen.“ 


„Aud können Ihro Majeftät 
Im Simmel manövriren. 
Bellona, die das Ding veritebt, 
Hält viel vom Ererciren. 

Ihr Name ift dort don: befannt, 
Denn an des Speifefaales Wand 
Stehn alle Ihre Siege 

Bom fiebenjährigen Kriege.” 


„Der Tod verlad nun den Befehl 
Und fdüttelte die Senfe, 
Des Pferdes Zügel fapte Scheel 
Und Ziethen nahm die Trenfe. 
Schnell wie der Blit nur fahren Tann 
Bing ihre Reife bimmelan, 
Und unter ihnen ferne 
Blieb Sonne, Mond und Sterne.” 


General dv. Scheelen war in der Armee, wie auch biefe Verſe 
zeigen, febr befannt. ALS Tangjähriger Kommandeur des I. Bataillon 
Garde jcheint er, wie Stimmen aus der Beit erfennen laffen, recht 
gefürchtet gewefen zu fein. Seinen hervortretenden Wejendzug, die 
peinfide Zreue im Kleinen, mögen feine Untergebenen oft drückend 
empfunden haben; wird bod fogar die Zunahme der Selbftmorde im 
l. Bataillon mit feinem Namen in Verbindung gebradt. Keiner 
bat das „Aimez les détails“ gründlicher beherzigt. Er gehörte 
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zu der in der langen Friedenszeit nad dem Siebenjährigen Kriege 
im unabänderfichen Heinen Sufanteriebienft grau gewordenen Generation, 
die der greife König als die lebten SriegSgefübrten aus großer 
Beit im Dienfte hielt, wenn mander, der im Kriege ein frijcher, 





junger Offizier gemefen, aud im Laufe der %abre ein etwas 


pedantifcher Oegenfnopf geworden war. Sceelen war namentlid) 
einer der großen Ererziermeifter jener Schule, die mit dem Namen 
Salderns gekennzeichnet ift; groß ift Die Zahl der Ynftruftionen, 


Befehle, Dispofitionen ufw. Über Ererzieren und Manöver, die fid in 


feinem Nachlaffe finde. Er hatte die Gewohnheit, fih alles ani: 
zujchreiben, führte über alles Bud, was ihn berührte. Er begnüate 
fih nicht, zu notieren, worauf der König, der Prinz von Preußen 
oder andere bobe Perfonen und Sorgefette zu ſehen pflegten, wenn 
fie etwa zum Œreraieren der Wadhtparade des Bataillon kamen, 
fondern er fchrieb auch nieder, was er jedem einzelnen fagen wolle, 


um fi fein Wohlwollen zu fihern, Schug gegen angebliche Feinde 
und Neider zu erbitten ufm. So fonderbar folde Aufzeichnungen 


berühren, fo wertvoll ift Scheeleng Neigung zum Schreiben, Regiftrieren 
und Sammeln bod für die Späteren geworden. Sein Nachlaß ift 
. eine Sunbgrube biftorif wertvollen Materials, namentlich zur Gefchichte 
des Siebenjährigen Krieges, über den er alles zufammengebracht hat, 
was er an SXournalen, Liften und fonftigen Nachrichten erlangen 


fonnte. Die Anfänge feiner Sammeltätigfeit liegen in ben Zagebüchern 


vor, die er von 1750 bis zum Ausbruch des Krieges mit zunehmender 


Genauigkeit geführt bat. Nachftehend werden die Tagebücher der beiden 


legten %abre vor dem Ariege im Auszuge veröffentlicht, die mit der 
Mobilmahung ſchließen und bejondere Beachtung beanfpruchen können. 
Die feitenlangen Befchreibungen der Ererzitien und Manöver find teil- 
weife fon in den Kriegsgeſchichtlichen Einzeljchriften (Heft 28 bis 30) 
verwertet und ebenjo wie die zahlreichen Notizen über Perjonal- 


veränberungen ımd anderes, bas zur Wiedergabe nicht geeignet fchien, 
hier übergangen. Außerdem findet fich aber in den Scheelenichen . 
Quartbeften noch jehr viel Bemerfenswertes über das unjerer Beit io 


fremd gewordene militärifhe Leben von damals, über die Verbältnifie 
des Hofes und über den König felbft. Einige Angaben über die 
Potsdamer Garnifon und ihre aus der SYahreseinteilung des Königs 
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fid ergebenden ‘Dienftperioden feien des allgemeinen Serftänbnifies 
wegen vorausgeichidt. 

Die Sarnifon Potsdam beftand aus dem I., II. und III. Bataillon 
Garde, von denen bas II. und III. einen gemeinfamen Negiments- 
fommandeur batten,') ferner dem aus dem 1740 aufgelöften alten 
Königs-Regiment gebildeten Grenabier-Bataillon Regom,?) dem Füfilier- 
Regiment Prinz Heinrih (Nr. 35),°) endlich der Esfabron Garde 
du Corps, die zuerft in Charlottenburg ftand und erft am 16. Suni 1753 
in Potsdam einrüdte. Die Garde, das Bataillon Retzow und die 
Garde bu Corps ergänzten fid aus der ſchönſten Mannſchaft der 
ganzen Armee, die der König meift perfünlid bei den Revuen ausmwählte 
und dem bisherigen Truppenteil nad) einer burd Ordre vom 29. uni 1747 
feftgefetten Taxe je nach ihrer Größe bezahlte, 3. B. für einen Dann 
von 6 Fuß 300 Taler. Jedes AImfanterie-Regiment gab jährlich 
3 Mann nicht unter 9 Zoll, jedes Kavallerie-Negiment 2 Mann nicht 
unter 8 Zoll ab, darunter wenigftend einen Einländer und durchweg 
Leute von guter Führung.) Diefe famen der Regel nad zuerft zu 
den fogenannten Unrangierten, die als Erfagtruppe für die gefamte Garde 
dienten, und wurden dann je nach Bedarf, febr oft vom Könige perfönlich, 
einrangiert. Da die meiften diejer Leute von ihrer Heimat weit entfernt 
waren, fo blieb der größte Teil dauernd bei der Fahne. Auch fiel bei 
der befprochenen Erjagweife der Hauptgrund für die Beurlaubungen fort, 


1) Die Baeidnung „Sr. Königl. Mayft. Regiment Garde‘ umfaßte uriprüng- 
lih fämtlide 3 Bataillone. Erft allmählich beſchränkte fid der Ausdrud, da das 
I. Bataillon in allen Rangliften, Etats ufm. von ben beiden andern gefonbert 
aufgeführt wurde, auf bas II. und III. Bataillon. Scheelen gebraudt für dieje 
noch niemald ben Ausdrud „Regiment Garde”; aud in den Ausfertigungen ber 
Geheimen Kriegslanzlei, den gejchriebenen Rangliften uſw. ift immer nur vom 
„I. und IH. Bataillon Garde” die Rebe. 

2) Diefed Bataillon, anfangs Königs Bataillon Grenadier:Garde ge: 
nannt, follte laut Kabinettönotififation vom 7. Februar 1743 an die Geheime 
Kriegskanzlei künftig den Namen des Chefs führen. Die Bezeichnung Grenabier: 
Garde blieb aber daneben in Gebraud. 

3) Nah dem Siebenjährigen Kriege fam Dies Regiment nah Spandau 
und bafür bas Regiment Brinz von Preußen (Nr. 18) von Spandau nad 
Potsdam. 

9) v. Diebitſch, Zeit: und Geſchäfts-Eintheilung König Friedrich des Zweyten, 
St. Petersburg, 1802, S. 8. 
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nämlich die Erfparung der Löhnung fir 10 Monate des Jahres, damit 
die Rapitains daraus die Roften der Werbung dedten; Ausgaben für die 
Werbung hatte die Garde nicht. Während alfo 3. B. im Januar 1765 die 
Berliner Infanterie⸗Regimenter trot des gerade in Berlin febr ftarfen 
Wachtdienftes an Grenadieren und Mugfetieren beurlaubt hatten: Yade 
(Nr. 1) 603, Stenplis (Nr. 13) 686, Markgraf Karl (Nr. 19) 704, 
gorcabe (Nr. 23) 685, Kaldftein (Nr. 25) 510, Meverind (Nr. 26) 656 
und Württemberg (Nr. 46) 366 Mann, wozu bei jedem Regiment nod) 
200 bis 300 Freiwächter (Stadtbenrlaubte) bingufommen, finden wir 
gleichzeitig bei der gefamten Garde nur 125 und bei Retzow 35 Beurlaubte. 
Das I. Bataillon Garde und die Unrangierten hatten überhaupt feine 
Beurlaubten im gewöhnlichen Sinne; wenn von ihnen einmal ein 
Unteroffizier oder Gemeiner die Tore von Potsdam verlaffen durfte, 
was zu den größten Ausnahmen gehörte, fo behielt er während der 
Beurlaubung doch fämtliche Gebührniffe Beim Regiment Prinz 
Geinrid lagen die Verhältniffe ähnlich; es gehörte zu ben wenigen 
Negimentern ohne Kanton, die fich hauptſächlich aus Ausländern 
ergänzten!) und daher auch nur wenige Urlauber hatten, 3.8. Januar 1755 
nur 255 Mann. 

Obwohl alfo bei der Potsdamer Garnifon andere Verhältnifie 
beftanben al8 bei der Maſſe der Armee, der König mithin in der Lage 
war, mit biefer ausgefuchten Muftertruppe taktiſche Verſuche, Kleinere 
und größere Übungen in allen Abfchnitten des Jahres vorzunehmen, 
und auch zuzeiten davon Gebrauch gemacht bat, fo richtete ſich Doch im 
alfgemeinen aud in Potsdam der Verlauf des dienftlihen Jahres nad 
den in der ganzen Armee üblihen Grundjägen. Ein der fnftematifchen 
Xruppenausbildung gewidmetes militärifches Leben im heutigen Sinne 
gab es alfo nur während ber beiden Exrerziermonate im Frühjahr 
und der fogenannten Herbitmanöver. Diefe wurden von 1747 ab 


1) 8.40. Das Regiment belam aud Refruten aus bem fogenannten Königskanton 
im ſchleſiſchen Gebirge, ben 6 Gebirgsfreijen Hirſchberg, Bolkenhayn, Reichenbach, 
Schweidnitz, Jauer und Lômenberg, die nad dem Reglement vom 16. Auguft 1743 
von der Werbung befreit waren, aber bem Könige alljährlich im Januar 60 Refruten 
liefern mußten. Seine Kantons hatten außerdem bas Regiment Prinz Franz von 
Braunfchweig (Nr. 89) in Königsberg i. N. und die 3 Weſelſchen Regimenter 
(Nr. 41, 44, 45, feit 1756 Nr. 44, 45, 48). 
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Regel,') beftanden anfangs nur in einigen Gefechtsübungen nahe bei 
Potsdam und erweiterten fit von 1753 ab zu den großen mehrtägigen 
Lagerübungen bei Spandau, zu denen die ganze Potsdamer und Berliner 
Garnifon, in der Regel die meiften märfifchen, aud einzelne magde- 
burgifche und pommerjche Regimenter vereinigt wurden; übrigens nahmen 
mit alleiniger Ausnahme des Jahres 1753 die Beurlaubten nicht an 
den Herbftmanövern teil,?) die Truppen erfdienen alfo nicht in voller 
Stärfe. Den Reſt des Jahres füllte der durch das tägliche Exerzieren 
der Wachtparaden eingeleitete Garnifonwachtdienft. Auch eine Rekruten- 
ausbildung gab es im eigentlihen Sinne nicht, denn die in die Garbe- 
Bataillone eingeftellten Unrangierten oder die, was aud vorfam, vom 
Könige fofort einrangierten Leute anderer Negimenter waren fon aus- 
exergtert und dienten zum Teil fon geraume Zeit. 

Der Beginn des Jahres fand den König ftets in Berlin, wo 
er während der RarnevalSzeit von Mitte Dezember bis Ende Januar 
Hof hielt. Ein Kommando des I. Bataillons Garde ging für bdiefe 
Zeit nad Berlin, um die Wache beim Könige zu verfeben. Nach 
Rüdtebr bezog er bas Potsdamer Stadtſchloß. Mitte März begann 
meift die Ererzierzeit. 

Während der Ererzierzeit pflegte der König im April Schloß 
Sansfouci auf dem „Weinberge” zu beziehen, und bier blieb er zuweilen 
bis zum Spätberbft, foweit die alljäbrliden Reifen in die Provinzen 
jeinen Aufenthalt nicht unterbrachen. Nachdem Mitte Mai die Potsdamer 
Revue ftattgefunden Hatte, ging der König nad) Berlin, um die dort 
und in der Mark Brandenburg ftehenden Regimenter zu jehen; dann folgte 
in der Regel die pommerfhe Revue bei Stargard, die Magdeburgiſche 
bei Pitpubl, und im uni pflegte der König wieder in Sansfouci zu 
fein, wo er eine Brunnenkur durchmachte. Preußen befuchte er 1753 
zum legtenmal vor dem Kriege. Ende Yuli oder Anfang Auguft hatte 
die Artillerie ihre Revue nördlich Berlin, und im Auguft erfolgte dann 

1) Die mehrfach erwähnten Gerbftmanüver von 1743 bei Potsdam befchränten 
fit auf eine Gefehtsübung am 30. September, bei der eine Verfhanzung am 
Wege nah Baumgartenbrüd angegriffen wurde. 1744 und 1745 fallen als 
Kriegäjahre aus, aud 1746 wurde fein Herbftmandver abgehalten. 

3) Die zu dem Spandauer „Campement” von 1753 beftimmten Truppenteile 
zogen nach Ausweis der Generalliften ihre Beurlaubten zum Juli und Auguft ein, 
dafür unterblieb die gewöhnliche Einziehung im April und Mai. 
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die jährliche Reife nah Schlejien zur Befichtigung der dortigen Truppen 
und Seftungen. | 
Für die vom Könige außerhalb Potsdams verbrachte Zeit it 


Scheelen natürlich nicht unmittelbarer Zeuge. Auch von feinen fonftigen 


Nachrichten ftimmen viele mit den Angaben der von Haude und Spener 
herausgegebenen „Berliniihen Nachrichten” überein; fie find aber 
Schwerlich aus diefer Zeitung entnommen, da die Wiedergabe jonft wohl 
getreuer wäre. ‘Da die dem Könige zugehenden, für bas Publikum 
geeigneten auswärtigen Neuigfeiten den „Berlinifhen Nachrichten” zur 
Beröffentlihung überfandt- wurden, jo find fie wahrfcheinlich in der Um- 
gebung des Königs oft ſchon vor bem Drud befannt geworden, vielleicht 
bei der täglich für die Offiziere des I. Bataillons Garde im Schlofie 
ftattfindenden Tafel oder bei den Abendgejellichaften, zu denen der König 
die Offiziere des Bataillons zu verfammeln pflegte, bejproden worden 
und fo zu Scheelend Kenntnis gelangt.!) 

Als die erften Anzeichen des bevorftehenden großen Krieges, die 





bas Tagebuch enthält, lafjen fich die zum Teil gleichzeitig auch in den 
„Berliniſchen Nachrichten” zu findenden Angaben über ben englifch- | 
franzöfifchen Swift, über Reifen der Diplomaten, namentlich die Sendung | 


des Herzogs von Nivernois und über den Abſchluß der Weftminfter- 





fonvention betrachten. ‘Der Schreiber konnte von dem inneren Zufammen: 


bang biefer Vorgänge damals nur wenig wiffen. Sum 30. Mai 1756 
findet fih der erfte den Ernſt der Lage Tennzeichnende Bermert: 


„Dei der Berliniſchen Revne fagte der König zum Feldmarſchall 


Schwerin, ob er wohl wüßte, dag Sranfreid mit Defterreich Alliance 
gemadt, um ung Schlefien wieder zu nehmen.” Im S$uni beginnen 
dann die Nachrichten über die Nüftungen. Mit befonders eingehenden 
Intereſſe wird die Mobilmachung des Bataillong geſchildert, bis der Befehl 
zum Ausmarſch aus Potsdam es am 28. Auguft 1756 wieder ins Feld rier. 

1) „Bis zum fiebenjäbrigen Kriege madten die Officiers biefes Bataillons 
einen Theil feiner täglichen Gefellihaft aus. Die Stabsofficiers und Capitaind 
aßen beinahe täglich an feiner Tafel, die Subalternen in einem gleid an das jeinc 
ftoßenden Nebenzimmer, und des Abends waren im Winter alle Officierd des 
Bataillons wieder auf dem Schloffe verfammelt, und der König fam felbft in dieſe 


Berfammlung, fprad beinahe mit einem jeden und brachte auf biefe Art einen Theil 


jeiner Abendftunden zu.” (v. Kaltenborn), Briefe eines alten Preußiſchen Cfficiers 
(1790) ©. 109 bis 110. 








I. 
Bus den Miltikfchen Rufjzeichnungen. 


„1740 den 31. May hat ed dem großen Gott gefallen, Ihro Königl. Charatterbitd 
Mayft. von Preußen Friderich Wilhelm Nachmittags um 1 Uhr albier Eko, 
aus dieſer Zeitlichfeit abzufordern, nahdem Diefelben 51 Sabre, 9 Monat | 
und 17 Sage gelebet und 27 Sabre, 4 Monat und 6 Tage glüdlib 
regieret. 

Diefer Monarde war von mittelmäßiger Zaille, aber gar jehr did 
und ftarf. Er Hatte fehr lebhafte Augen und ein völlige Gefidt; der 
Mund und die Nafe wohl gemadt und eine febr durch der Nafe klingende 
Stimme. Er hatte eine große Stirne und einen wohl gemadten Fuß, ebe 
felbige vom Geſchwulſt verdorben murden. Er hatte einen großen Kopf, 
welchen er mit einer blonden Paruque bededte, fo nur auf denen Seiten 
eine einzige Xode hatte, welches die Größe feines Geſichts noch mehr ver- 
mebrte. Er war in beftändiger Bewegung, um baburd die übelen Suiten 
feiner gar großen Didte zu verhüten. 

Er verlangete ein guter Phyfiognomifte zu fein, und fomwie er jemanden 

anfichtig wurde, dem feine Gegenwart embraffirte, fo urtbeilete er jofort, 
daß jelbiger fein gut Gewiffen habe. Er betrog fid niemalen auf der 
Rednung eines Ausländers, welchen er auf den erften Anblid von denen 
Preußen unterſcheiden fonnte, und ſobald er einen anfidtig wurde, 
erfundigte er fi) auf das allergenaueite nad allen, was ihm anbetraf. 
Das beite Mittel mar, um feine Approbation zu haben, in dergleichen 
Begebenheiten ihm fteif in denen Augen zu fehen, wenig oder gar leine 
réverence zu machen und, ohne zu fäumen oder fich lange zu bedenfen, 
zu antworten. 

Er liebete feine Soldaten ungemein, und ed mar auch nicht möglich, 
beffere zu jehen, als feine würklih waren. Die Anzahl derfelben erftredte 
fid über 80000 Mann. Selbige wurden alle Jahr neu monbiret, und 
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der Reit ihrer propreté übertraf alles, mas man feben fonnte. Alle 
Truppen waren febr gut breffiret, auf allerband Art den Feind zu dar: 
given, und fie bedienten ſich derer Patronen mit folder Fertigkeit, daß 
ein preußifcher Soldat in einer Minute 7mal laden und fchießen fann.!) 
Die ſämtliche Infanterie ſowohl als Kavallerie verfammelte fih alle 
Frühjahr regimentöweife und erercirte 2 Monat, nach Verfließung derjelben 
der König felbige faft die mehrefte Zeit jelbit die Revue paffiren ließ und 
darauf wieder auseinandergehen ließ. Der König gab denen Regimentern 
dad Pulver zum Exerciren umſonſt, daher ed dann aud fam, daß der 
Soldat fih zum Feuer gewöhnte, ohne aus der Oarnifon zu gehen. Die 
Kavallerie war fo fbôn und gut beritten als nur möglih. Sie hatten 
lauter ſchwarze Pferde von ungemeiner Größe und wurden felbige auf bas 
befte in Achte genommen; allein fie waren wenig zur fatigue gewöhnet, 
dann Fein Reuter fid bei Strafe unterftehen durfte, mit feinem Pferde zu 
galoppiren, und er ritte folde niemalen ala beim Exerciren*) oder jehr 
felten zum Spaziren, welches dann verurfadte, daß die Pferde ungemein 
did und ſchwer waren, und der Ravallerift ein ſchlechter Bereuter war. ?) 

Der König liebete die Gerechtigkeit und ftrafete auf das allerfhärfite 
diejenigen, welche fich jeined Namens bebienten, um fich zu bereichern auf 
Unfoften feiner armen Untertbanen; aud war er gar fehr ſcharf gegen 
denen Dieben, welchen er febr felten Gnade wiberfabren ließ. Er liebete 
Tobac zu rauden, und das war gemeiniglid gegen Abend, daß er Die 
Gapitaind feines Regiment3 und diejenigen von feiner Suite zu fich rufen 
ließ, um ibm Geſellſchaft zu leiften. 

Sein Regiment, weldes aus 3 Bataillons, jedes Bataillon aus 
6 Sompagnien beftand, lag in Potsdam in Garnifon. Diejes waren 
Iauter ausgefudte Leute und von gewaltiger Größe. Der Slügelmann 
von dem lten Bataillon hatte 6 Fuß 9 Zoll. Der König erfparete nichts, 
um fie zu haben und gut zu unterhalten, wie er dann vor einen großen 

1) Für die Zeit um 1766, wo Miltig jchrieb und wo ber zylindriſche Qabftod 
und daß trichterförmige Zündloch noch nicht eingeführt waren, erfcheint dies übertrieben. 
Sceelen fchreibt etwa gleichzeitig (nad) 1762) auf die Frage: „In wieviel Zeit kann 
ein Musletier feuern und geladen haben? Wenn er abroit ift, jo kann er vor fi 
ohne Kommandos 4 à Bmal in 1 Minute laden.” Val. S. 41—48. 

3) Died Wort fehlt im Driginal. 

9) Ordre vom 16. Oftober 1738 an Oberft v. Bannwis vom Regiment Gens: 
darmes: „Sch gebe Euch auf Euer Schreiben vom 14. dieſes in Antwort, daß Ich 
fein Reithbaus vor das Regiment Gensbarmes bauen lajjen wolle. Sm Somme 
babet Ihr Plag genug im Thiergarten, und im Winter follet Ihr dic Leute bes 
Radmittages von 1 bis 4 Uhr in des Stallmeifter Baer feinem Reithaufe kom: 
pagniemeife nad einander reiten lafien, daß fie fit ablöfen, da dann alle Tage 
eine oder 2 Rompagnien reiten fünnen, fo daß fie in 8 oder längftend 
14 Tagen herum fommen.” Sal. Urkundliche Beiträge VI 38. 
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Kerl bis an 11000 Rtbl. gegeben, ja fehr wenige über 6 Fuß mefjende 
Leute unter 1000 bis 1200 Rthl. bezahle. Alle diefe Leute ftanden in 
fehr guten Tractamente; die am allerwenigiten hatten, befamen monatlich 
4 Rtbl., die mehreften aber hatten darüber, denn es waren darunter welche, 
die monatlid 10, 15 bis zu 20 Rthl. Tractament hatten, welches ihnen 
an baaren francoihen Gulbens alle Gelbtage auögezahlet wurde. Außer 
diefen 3 Bataillons hatte er noch ein Corps Unrangirte von 1000 Mann, 
welche außer der Mondirung auf eben dem Fuß wie daB Regiment ge: 
halten wurden; dieſes waren lauter junge und fdône Leute, jo wie man 
fie nur jemalen feben fonnte, jelbige dienten zur Recrutirung derer Ba: 
taillons.!) Die Stadt Potsdam, mo dieſes Regiment in Garniſon lag, 
hatten ſich Ihro Mayſt. zu Dero Aufenthalt ermüäblet, wann jelbige fich 
denen großen Weitläuftigleiten des Hofes entziehen wollten. Sie hatten 
diefe Stadt ganz neu gebauet und um ein merilides vergrößert, und da 
die Stadt mit Moraft und Sumpf umgeben, fo jaben fie fid genöthiget, 
felbigen mit erſtaunlichen Koften auszufüllen und auf Pfählen zu bauen, 
welches ganz unglaublihe Summen geloftet. Ich weiß, daß er felbit kurz 
vor feinem Tode gefaget, daß jein großes Leib-Regiment und die Stadt 
Potsdam ibm unglaublide Summen geloftet und er mehr als 12 Millionen 
an beiden verwendet. 

Er war ungemein fdambaft und von einer befonberen Chrbarkeit. 
Er liebete jeine Gemahlin die Königin beralid, welche er auch eine recht 
gemifienbafte Treue gehalten, fo daß er, fich vor fich ſelbſt fürchtend, an 
einer in Charlottenburg den Gaftellan gehörigen Zochter verboten, fid vor 
ihm feben zu lafien, weil fie jhön mar und ihm tentations verurjadet. 
Er liebete die Parforcejagd und die Schweinejagd, Beihäftigung, welche 
er fich gemeiniglich im Herbft machte, wenn er von denen Reiſen zurückkam, 
die er in denen Provincien that, mofelbft er die in Garnifon ftehende 
Regimenter befabe. . 

Der König war ein fehr guter Chrift, morvon die vielfältig erbaueten 
neuen Kirchen auf jeinen Koften noch die Proben feind. Er war fehr oft 
bei denen geiftlichen Beichäftigungen, aber er hatte einen großen Abfcheu vor 
denen Kleinigleiten und dem Aberglauben. Er haſſete allen verfolgenden 
Eifer und ohne jemanden über feiner Art zu glauben zu quälen, fo erlaubete 
er vielmehr einen freien Gottesdienft in allen Secten und unterbielte vor 
feinen Soldaten auf eigene Roîten Prielter von allen Arten von Religionen. 

Diejer große König hatte ein ungemeines und eritaunendes Genie, 
welches fich gezeiget bat an der guten und unvergleichlihen ordre, melde 
er in feinen Truppen, in jeinen Arjenäls, in feinen Feitungen, in feinen 
Sinancen und in allem dem fo ihm zuftändig gemefen, gelafien bat. 


1) Mitteilungen aus dem Archiv des Kriegsminiſteriums IL 63 über die Un: 
rangirten des Königsregiments, 
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1740 Endlich, biejer große König ift geftorben mit der Confolation, daß er 
feine blühende Länder an einen Succefjor gelafien bat, welcher von feiner 
gemachten guten Dispofition bat zu profitiren gewußt und der durch feine 
weile und fluge Anftalten in allen zeuget, daß er nicht allein.ein großer 
König, jondern aud ein Vater feines Volks ift.“ 


„Den 4. Zunio feind die neuen Fahnen, jo bas Schwerinſche Regiment 
bereit8 voriges Jahr erhalten, in des Generals Haufe angefchlagen worden. 
Den 5. Bat darauf bas Schwerinihe Regiment auf dem Chartausplage 
vor Frankfurt den Eid der Treue dem neuen Könige Friderico IIten 
abgeleget und zugleich zu denen neuen Fahnen gefchmoren. 

Den 7. Junio bat da8 Schwerinfhe Regiment die Trauer wegen des 
höchftfeeligen Königs Mayft. angeleget. Die Stabsofficiers haben außer 
Dienft ganz ſchwarz mit Pleureufen getrauert, im Dienft aber nur einen 
Flor um den Hut, Arm und BPortepee, desgleichen die Gapitains und 
Subalternofficierd in und außer dem Dienit mit einem Flor um den Hut, 
Arm und Portepee gegangen. Die Fahnen, Trommeln, Pfeifen und 
Hautbois gleichfalls mit Flor bebangen, wie dann aud der Unteritab mit 
Flor getrauert. 

Den 8. Sulio famen Se. Königl. Mayft. des Morgen? um 5 Uhr 
von Lebus nach Frankfurt, ließen das Schweriniche Regiment vor dem 
Oderthore auf der bafigen Miele die Revue paffiren, morbei diefelben den 
Herrn Beneral von der Infanterie v. Schwerin zum Generalfeldmarihal 
ernannten; deögleichen aud 12 Mann von dem Regiment ausfudten, 
welche Sie zu Dero Iten Bataillon Garde nehmen wollten, wie Sie aud 
darzu 2 Officiers vom Regiment wegnahmen als den Lieutenant Victor 
Sigismund v. Miltig und den Fähndrid v. Uchteritz. Nach gefchehener 
Revue traten Ihro Mayjt. fofort Dero Reife nah Preußen an. 

Bis hierher gehen meine Nachrichten vom Schwerinihen Regiment, 
indem ich jelbiges Tages nach der Revue verlafien, um nah Potsdam 
unter der Garde zu gehen, von melder id von ihrer Stiftung an das 
Zournal bier beifüge.” 


— — —— — 


Thronwechſel und „Nachdem es dergeſtalt den weiſen Rathſchlüſſen des Höchſten gefallen, 
Fe der ben preußiſchen Thron duch bem tötlichen Hintritt Sr. Königl. Mayſt. 
Friderich Wilhelm zu entledigen, jo beſtiegen Dero Erb: und Cron-Printz 
Ihro jetzt regierende Königl. Majeſtät Friderich II. unmittelbar den ent⸗ 

ledigten preußiſchen Thron. 
Sofort nach dem Tode Dero Herrn Vaters gingen Höchſtdieſelben 
nach Charlottenburg und überließen die Einrichtungen des Leichenbegängniſſes 
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dem 9. Baron v. Pöllnig. Der königliche Leichnam wurde darauf ben 
4. Junio zu Potsdam in der dafigen Garniſonkirche beigefeget und ben 
22. Junio war das jolenne Leidenbegängnif nach der lehten Intention 
Ihro Mayft. des veritorbenen Königes, Doch mit dem Unterfchiede, daß es 
mit mehrer Pracht und Geremonie vollenzogen ward. Ihro Mayit. begaben 
Sid felbigen Tages von Charlottenburg nah Potsdam, retournirten aber 
nod felben Tages dahin zurüd. 

Shro Mayft. hatten bereits in Charlottenburg alles dasjenige or- 
donniret, was Sie vor nöthig erachteten, worunter dann auch die Reduktion 
des Großen Grenabier-Regiments Dero Herrn Vaters mit begriffen. 
Selbiges wurde Tages nad der Leidenceremonie zerrillen. Die jüngften 
und jchönften Leute fomobl von denen 3 Bataillons als von denen 
1000 Mann Unrangirten nahmen Ihro Mayft. zu denen 3 Bataillons 
Garde melde Sie ſich zu errichten bejchlofjen hatten. Desgleichen wurde 
nod ein Bataillon von denen beiten hierauf folgenden Leuten formiret, 
welches Ihro Mayit. an dem geweſenen Obriftlieutenant v. Einfiedel dieſes 
Regiments fonferirten und ibm zum Generalmajor ernannten.) Was nun 
aber alte Leute und von übeler Conduite waren, wurden als ein Barnifon- 
Bataillon nah Magdeburg gefhidet, welche der Obrifte v. Weyher diefes 
Regiments ebenfalls als Generalmajor befam. Son denen allergrößten 
nahmen Ihro Mayſt. 12 Mann zu Seybuden bei fid, und der übrige 
Reit wurde unter denen Infanterie-Regimentern der Armee vertheilet. 
Das Einfiedelihe Bataillon bebielte die Mondirung von dem alten Königes- 
Regiment nebft dem Exerciren, bleibet in Potsdam in Barnifon und bdienet 
zur Erinnerung der Großen Grenadier-Barde, melde in der Welt niemalen 
größer, jchöner, beſſer breffiret und biscipliniret und mit mehren Roften 
unterhalten worden, al8 biele e8 gemefen feind. Der Hochleelige König, 
melder die Officier feines Regiments befonders liebete, hatte vor feinem 
Ende jelbige ungemein gut an Ihro jegt regierende Mayft. recommenbiret 
und einen jeden nach feinen Meriten und Character zu verforgen an- 
befohlen. Dieſes war dann auch die Urfache, daß felbige bei der Reduktion 
des Regiments jo ftart avancirten, mie felbiges aus beiliegender Lifte 
zu jehen.°) 

Wie nun Ihro Mayſt. wie bereits erwähnet Sich ein Regiment Garde 
errichten wollten, fo hatten Sie die ausgejudten Leute vom Regiment 
Dero Herrn Baterd nach Ruppin deshalb abgehidet, mojelbft Dero als 
Gron-Pring gehabtes Regiment in Barnifon ftand. Sie nahmen von 
jelbigem ebenfalls die jüngfte und Ihönfte Mannibaft heraus zu der Garde 
und den übrigen Theil formirten Sie ein Regiment Infanterie, welches 


1) Das Bataillon Grenadier-Garbe. 
3) v. Reinhard, Geſchichte des 1. Garbe-Regiments zu Fuß, S. 518 ff. 


1740 


uni 


1740 


Quai 


Quii 


Auguft 
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Sie Dero jüngften Herrn Bruder den Pringen Ferdinand gaben.) Mie 
nun alle diefe ausgefudte Mannihaft nod nicht binlänglid zu denen 
3 Bataillons Garde waren, fo judten Ihro Mayft. bei denen übrigen 
Teldregimentern die jchönften und jüngften Leute darzu aus, wie Eie 
dann auch verichiedene Officier und Unterofficiers zu dem Endzweck von 
denen Regimentern nahmen. Desgleichen hatten Ihro Mayft. auch bereits 
alle Anitalten gemadet zur Errichtung 6 neuer Infanterie-Regimenter und 
die benöthigten Orbres an denen alten Regimentern gegeben, eine gemifje 
Anzahl Mannihaft von 5 Zoll und darüber zu biefen Endzweck anzumerben. 
Bon diefen neuen Negimentern gaben Ihro Mayjt. eines an Dero Herm 
Bruder dem Printen Heinrich). 

Nahdem Ihro Mayft. alfo gleich anfangs das benöthigte beforget, fo 
gingen Diefelbe den 8. Julio von Charlottenburg über Frankfurt a. ©, 
Cüftrin und fo burd Hinterpommern nad Preußen, um fid bafelbft in 
eigener Perfon die Huldigung leijten zu lafien. Die Huldigung derer 
Churmärtihen Lande hatten Ihro Mayſt. bis zu Dero Surüdtunft aus 
Preußen ausgefetet. Wie Ihro Mayſt. bas Schwerinihe Regiment die 
Revue zu Frankfurt pafjiren ließen, wie bereit3 ermähnet, war ich mit 
unter denenjenigen Officiers jo biefelben zu Dero Garde deitinirten. Ich 
mußte alfo mit denen 12 Mann und dem Fähndrich v. Üdterit mie aud) 
30 Mann, fo unter dem 2ten und 3ten Bataillon Garde jollten, nad 
Potsdam gehen und die Surüdtunft des Könige erwarten. 

Den 20. Zulio gefchahe die jolenne Huldigung Sr. Königl. Mayft. zu 
Königsberg in Preußen. Tages darauf traten Diefelben Dero Rüdreie 
nad Berlin wieder an, mwofelbft Sie denn aud den 25. Julio gefund und 
wohl anlangeten. Den 2. Auguft, als welcher Lag zu der folennen Erb: 
bulbigung der Churmärkiſchen Lande mar feitgejeget worden, wurde dieſe 
Geremonie mit vieler Pradt und einem Zufammenlauf einer etftaunliden 
Menge Menihen in Berlin vollengogen, wie denn auch jelbigen Tages 
die andere Provincien des preußiichen Reichs die Huldigung an denen von 
Ihro Mayft. darzu benannten Perſonen leifteten. Nach verrichteter Gere: 
monie trafen Ihro Mayft. noch felbigen Tages des Abends in Potsdam 
ein und regulirten bafelbit das Nothmwendige zu Errichtung der neuen 


1) Aus dem I. Bataillon Kronprinz wurde das I. Bataillon Garde formiert. 
Bom II. Bataillon Kronprinz fam die Grenabierfompagnie zum IL Bataillon Garde, 
bas im übrigen ganz aus bem alten Königö-Regiment genommen wurde; bie 
5 Mustetier- Rompagnien wurden der Stamm de3 Negiment? Prinz Ferdinand 
(Nr. 34). Das IH. Bataillon Garde, anfangs Grenadierbataillon genannt, bas die 
Grenadiermügen aud bis 1788 behielt, wurde aus Abgaben der Armee im Aus: 
taufch gegen Leute des alten Königs-Regiments aufgeftellt. Bal. Mitteilungen aus 
den Arhiv des Kriegäminifteriumd I. 18. 
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Regimenter, worzu bereits eine große Anzahl Recruten bafelbft angelommen 
war. Sages darauf als den 


3. Auguft gingen Ihro Mayft. nah Nauen, morjelbft Diejelben von 
denen daſelbſt jchon verfammleten Leuten Dero 2te Bataillon Garde 
errichteten und felbiges dem Obriften v. Bredow zu fommanbiren gaben, 
welcher Major bei’ dem Regiment Dero Herrn Vaters in Potsdam geweien. 
Ihro Mayft. gingen gleih nah Mittage von Nauen nah Ruppin, um 
bafelbft Dero 1te Bataillon Garde zu errichten, wohin ich bereit mit 
denen ausgefudten Leuten von Schwerin vorausgegangen. Das 3te Ba- 
taillon Garde formirten Ihro Mayft. nachgehends in Potsdam und gaben 
jelbiges dem Obriften v. Söldner, gemejenen Obriftlieutenant bei Dero 
al3 Gron-Pring gehabten Regiment. 


Den 4. Auguft formirten Se. Königl. Mayft. in Ruppin Dero 
1te3 Bataillon Leib®uarde von denen ausgefudten und bereits bafelbft 
verfammleten Leuten. Ihro Mayft. fetten bem Markgraf Friberih Wilhelm 
8. H., Bruder des Markgraf Karl, zum Obriften und Kommandeur biefes 
Bataillon3 mit Seneralmajorscharafter darbei. Ihro Mayſt. diftinguirten 
diefes Bataillon von denen beiden anderen Garde⸗Bataillons nicht allein 
in der Mondirung, fondern aud in allen Stüden, indem die Officier einen 
höhern Rang in der Armee hatten und mit feinem anderen Bataillon 
Dienfte thaten und rangirten. 


Den 5. Auguft bejahen Se. Königl. Mayft. das Bataillon zum erjten 
mal unter dem Gewehr vor dem Pechliner Thor in Ruppin, da Sie denn 
nachfolgende Officier bei dem Bataillon placirten und ihnen den dabei 
martirten Rang in der Armee gaben: 

Obrifter Markgraf Friderih Wilhelm 
Major v. Schulte 
Capitains v. Meyerind 
v. Sngersleben 
v. Fitzgerald 
v. Kleiſt 
Stabs⸗Capitains v. Ranit 
v. JaſchinskyMajors 
Lieutenants v. Düring 
v. Wedel 
v. Jeetze, v. Jürgas, v. Ramede, v. Dieride, v. Oeift, 
Sdilling, v. Afjeburg, v. Sauentaien, v. Lettenborn — 
Gapitaing, 
v. Miltig, v. Oreiffenghelm, v. Laxdehn, v. Wieſe, 
v. Wolloſſowsky, 
Fähndrichs v. Davier, v. Schenckendorff, v. Victor, v. Reichwaldt, 
v. Billerbed, v. Üchterig — Premier-Lieutenante. 
Gftb., À. N. IL, Beiträge und Goridungen, Heft 10. 9 


Obriftlieutenants in der Armee 





1740 
Auguft 


1741 


Februar 
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Diefe benannte Officier waren zufammen genommen von Ihro Königl. 
Mayit. als Cron-Print gebabten Regiment, von dem Markgraf Karlichen, :) 
Alt Königes Regiment und dem Feldmarſchall Schwerinihen Regiment. — 

1741. Den 28. Ianuar erbielte das Ite Bataillon Garde die erite 

Ordre ſich in marfhfertigen Stande zu ſetzen. 
Den 4. Februar trafen Se. Königl. Mayſt. in Ruppin ein. Diejelben 
befaben den 5. die Kompagnien des Bataillond, zogen von felbigen die 
zum Marid untauglichen oder unficheren Leute aus, ftelleten aber an derer 
Stelle wieder von denen Unrangirten joviel ein und augmentirten eine 
jede Kompagnie mit 2 Mann, indem diefelben die Rompagnie in drei 
lieder zu 38 Rotten formirten, mit Ordre, daß binfüro alle Rompagnien 
Dero Armee nur 3 Mann bod jtehen und aus 38 vollen Rotten beiteben, 
da felbige vorhero aus 4 Bliedern und 28 Rotten beitanden hatten; *) folglich 
die Doublirung des 4. Gliedes, warn zu der Chargirung geſchloſſen ward, 
nunmehr nicht mehr nôtbig mar.®) 

Den 7. Februar. befahen Se. Königl. Mayft. das 1te Bataillon Garde 
vor dem Vechliner Thor in Ruppin unter dem Gewehr, 3 Mann bod 
rangiret. Diefelben zeigeten bei der Gelegenheit einige neue Manoeuvres, 
befablen auch zugleih, daß hinfüro nicht mehr bei dem Abmarſch eines 
Bataillon oder Rompagnie die 2 vorberften lieder rechts umfebren 
foflten, auch nicht mehr rechtsum zu machen, fondern die 2 binterften 
Blieder vorwärts fchliegen und darauf mit Zügen rechts oder links 
ſchwenken zu lafjen.‘) 


1) Aur Markgraf Friedrih Wilhelm hatte bei biefem Regiment geftanben. 

2) Die Kompagnien in der Armee ftellten 2 von den 10 Übertompletten in 
Reih und Glied; nur beim I. Bataillon Garde wurden die Rompagnien mit je 
2 Mann vermehrt und behielten daneben 10 (Leiblompagnie 29) Übertomplette. 

8) Bisher ftand die Infanterie in der gewöhnlichen Aufftellung zu 4 Gliedern 
mit 4 Schritt Gliederabftand, und die Fühlung war dabei fo loder, daß das 4. Glied 
fih zu je 3 Mann als 4., 8., 12. ufw. Rotte einfchieben konnte („doublierte“), fobald 
das Bataillon fit zur Chargierung ſchloß. 

4) Fragebogen aus dem Nachlaß des Generals v. Pfau, dem 1714 eingetretenen 
Generallieutenant v. Rodom vorgelegt: „Zu welder Zeit dad Abmarfchiren mit 
Zügen nad der jetigen Art in der Preubifden Armee eingeführt worden... 
NB. Es ift belannt, daß man jonft mit geöffneten Gliebern abmarſchirte; der erfte 
Bug marfdirte geradeaus, alle anderen Züge machten rechtsum, gingen bis auf 
den Plat, wo der erfte Zug geftanben hatte, machten bafelbft Front und folgeten im 
Marſch dem. erften Zug. Auch ſchwenkten damals die 4 hinter einander ftehende 
Glieder eins nad dem andern und nicht zufammen geſchloſſen wie heutigen Tages." — 
Antwort Rochows: „So mie legteres ift, ift es bis Anfang der Regierung des 
jegigen Königs geblieben, es wurde aber vorher fommanbitt: Die drei vorberften 
Glieder rechtsumkehrt euch! Wenn fie an bas vierte Glied heran waren, murde 
Front! fommanbirt, hernach rechtsum, Mari! Alsdann marſchirten alle Züge auf 
den Pla ab, wo die vorigen erften, und zwar mit geöfineten Gliedern und nicht 
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Den 9. Februar gingen Se. Königl. Mayit. von Ruppin nad Berlin, 
binterließen aber Drdre, daß bas Bataillon den 11. Februar aus Ruppin 
aufbreden und bis nad Potsdam feinen Marich fortieten follte. 

Den 11. Februar brad das Bataillon aus feinem bisherigen Stand» 
quartiere') auf und marfchirte bis nach dem Amte Zinna und denen um: 
liegenden Dörfern. Die beiden Lieutenants v. Lettenborn und v. Wolloſſowsky 
mußten auf Ordre von Ihro Rônigl. Mayft. mit dem Corps Unrangirten ?) 
in Ruppin zurüdhbleiben. Ihro Mayſt. hatten auch die Gnade vor dem 
Bataillon, felbigen außer fein Traftament noch 10 # Brod alle 5 Tage 
und !/, #4 Fleiſch täglich an einen jeden Burfchen reihen zu laſſen. 

Den 12. maridirte bas Bataillon bis nach Nauen. 

Den 13. Februar marfdirte bas Bataillon bis Potsdam. Der König 
fam dem Bataillon bis bei der Nedliger Fähre entgegen, formirten dafelbit 
das Bataillon und führten es in Potsdam ein, wofelbit e8 im Luftgarten 
beim Schlofje aufmaridiren, die Kompagnien formiren und wieder aus: 
einandergehen mußte. 

Den 14. Februar wurden die neuen Fahnen, jo das Bataillon befam, 
auf dem Schloſſe in dem dafigen großen Saale angejchlagen, imgleichen 
aud die vom 2ten und 3ten Bataillon Garde und die Eitandarte vor der 
Garde du Corps, welde Ihro Mayit. in Charlottenburg von denen aus- 
fo Dicht an einander mie jego, fondern Arm an Arm.“ Der Abmarſch erfolgte feit 1741, 
nadbem die Züge mit aufgejhloffenen Oliedern abgeſchwenkt waren, indem fich die 
Glieder beim Antreten wieder auf 2 Schritt öffneten. Bei bdiejem Abmarſch ſollte 
nad) dem Reglement von 1743, das aber wahrſcheinlich nur eine Beſtimmung aus 
der fpäteren Zeit Friedrich Wilhelms I. wiederholt, „Arm hinter Arm“ kommen, 
während die Fühlung fonft Arm neben Arm war. Jene Vorſchrift führte Dazu, der 
früher auf der rechten Seite hängenden Patrontafche ben ungeeigneten Plat auf 
dem Rüden anzumeifen, den fie bis 1850 behalten bat. Erft September 1752 befahl 
der König, „daß bei allem Abmarſchiren, ſowohl mit geöffneten Gliedern als zur 
Chargirung gefchloffen, die Burſche den rechten Arm nicht mehr zurüde bringen, 
fonbern vorbehalten follen, wie e3 in der Chargirung mit bem gefchloffenen Bataillon 
allegeit gebräuchlich gemefen”. Kriegsarchiv. 

1) Ruppin. 

2) Der Lieutenant v. Tettenborn 1te vom I. Bataillon Garde befam 1740 
bei der Erridtung ded neuen Königs:Regimentd (der Garde) die fogenannte 
2te Leibfompagnie, die 1741 unter bem Namen „Unrangirte” auf den Rapitain 
v. Heybebrand, nad deifen Tode 1749 auf den Kapitain Drtbmann und, nachdem 
biefer verabjchiedet, 1751 auf dem’ Lieutenant 0. Wilhelmi vom II. Bataillon Garde 
überging. Anfangs fdeinen ed nur 108 Mann gemelen zu fein; denn in einer 
Gemebrrolle des I. Bataillond Garde von 1774 ift vermerkt: „Bon 144 bis 245 
fehlen im Bataillon 103 Rummern, melde die 2te Leiblompagnie bei Stiftung 
gehabt, jego Unrangirten”. Später hatte das Korps ohne feften Etat gewöhnlich 
3 Offiziere, 10 bis 15 Unteroffiziere, 10 und mehr Gabetten (Junker), 7 bis 8 Tambours 
und 800 bis 400 Mann. Bgl. aud Gftb. Siebenjähriger Krieg I. 117 Anm.**) 


2% 


1741 


Februar 


1741 


März 
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gefuchten Leuten der Kavallerie errichtet hatte und felbige an dem Ritt⸗ 
meifter v. Blumenthal zu fommanbiren gegeben. ages darauf ließen 
Ihro Mayit. die erwähnte 3 Bataillons nebft der Garde bu Corps die 
neue Mondirung anziehen und in völliger Parade vor der Zeltauer Brüde 
auf dem bafigen großen Ererzirplage maridiren und bafelbft zu denen 
neuen Fahnen jchwören. Die neue Mondirung wurde darauf dem Bataillon 
wieder abgenommen und nebft der Feldequipage auf Rübnen gepadet, um 
nah Breslau transportiret zu werden, wofelbft bas Bataillon auch bin: 
matidiren follte. 

Den 16. Februar brad das Bataillon wieder aus Potsdam auf und 
febte feinen Marih nah Sclefien . . . fort. 

Den 2. März braden mir . . . aus Kroſſen auf und betraten heute 
zum etften male den fchlefiihen Boden. Che bas Bataillon aus Krofien 
ausmarfchirte, wurden an dem Mann 30 fcharfe Patronen ausgegeben und 
mußten die Leute fcharf laden. Unſer Marſch ging felbigen Tages bis 
nad Lödnit!) und der Gegend. Den 3. März marfdirten wir bis nad 
Orüneberg. Allhier belam das Bataillon Orbre, aller Orten mo es 
paffiren würde, ben doppelten Kayjerlichen Adler abzureißen und an bdefjen 
Stelle den preubifhen Schwarzen Adler wieder zu affibiren. 

Den 8. März maridirten bis nach Groß-Hennersdorf) und denen 
umliegenden Dörfern, eine Beine Meile von Groß-Glogau. Wie die 
Rompagnien des Bataillond allhier in biefem Dorfe einrücden wollten, fo 
Ibideten Ihro Durblaudt der Prinz Leopold von Deſſau, melder die 
Bloquade vor Glogau fommanbirte, den vor einigen Tagen zu ibm aus 
der Seltung von bem Kommandanten abgeſchickten Major v. Reichlien 
burd den Kapitain v. Bardeleben Markgraf Karlichen Regiments an Ihro 
Königl. Hoheit dem Prinz Friederih Wilhelm, Kommandeur unjers 
Bataillons, mit Bitte felbigen Major v. Reichlien diefe Nacht bei fich in 
Hennersdorff zu behalten und ihm wohl zu bewachen. Diefes gefchabe 
aus der Urfache, weil der Prinz Leopold diefe Nacht einen Anſchlag auf 
Glogau verjuden wollte, deshalb er diefen Major nicht gerne nad der 
Stadt wieder laïjen wollte, indem felbiger einer derer tüdhtigften und 
vigilanteften Officiers von der Garnifon war, melder aus ber Urfache von 
dem Gouverneur an dem Prinzen Leopold abgefchidet worden, fi die 
Erlaubnüß auszuwürken, nach Wien gehen zu können, dafelbit Berbaltungs- 
befeble vor dem Kommandanten Grafen Wenzel Wallis einzuholen. Der 
Prinz Leopold erfparete ihm aber die Mühe. Damit er felbigen aber 
nicht bei der vorhabenden Expedition bei fich haben möchte, fo entlebigte 
er fih von felbigen auf ermähnter Art. Ihro Hoheit der Markgraf 
Wilhelm behielten diefen Major alfo nad der Intention des Prinzen 

1) Gr. Leffen. 

3) Hermborf. 
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Leopolds bei fid in Hennersdorff und gaben die Lieutenants v. Ramede sen., 
v. Miltig und dem Fähndrich v. Schendendorff die Kommilfion, feiner gut 
wahrzunehmen. 

Nachdem ſich aljo der Prinz Leopold dieſes Officiers entlediget, ließen 
diefelben die zu diefer Entreprije deftinirte Truppen des Abends aus ihren 
Rantonnirungsquartieren gegen der Stadt in aller Stille anrüden, 
erwarteten darauf, bis die Blode in der Stadt 12 Uhr fchlug, melches 
das Signal des Anmarfches und Angriffes war, worauf die Stadt an 
3 veridiedenen Orten zugleich attaquiret wurde. Der Soldat verrichtete 
joldes mit ungemeiner Bravour, hieb die Pallifaben auf der Contrefcarpe 
nieder und ftürmete durch den ebenfalld mit Pallifaden verjehenen tiefen 
Graben mit der grôbelten Herzhaftigkeit auf bem Hauptwalle zu. Der Feind 
wurde des Angriffs nicht ehender gewahr, bis man unter denen Canon 
war, folglich thaten die wenigen Canonſchüſſe, fo felbiger noch zu thun 
Zeit hatte, feinen Schaden, und da man fich eines folhen Angriffs in der 
Stadt gar nicht vermutben geweſen, folglih auch nicht gar zu wachſam 
und auf ihrer Hut gemefen, fo geichahe es, daß die Unfrigen ohne großen 
Verluſt den Wal eritiegen und fih davon Meifter madeten, mie dann 
felbige bereit? um 1 Uhr Meilter von der Stadt waren und von allen 
3 Attaquen zugleich in felbiger bineindrangen. Sbro Durdlaudt der Prinz 
Leopold führeten die Attaque am Schloß, wojelbft der Yeind noch dem 
mehreſten Widerjtand that und fi nod in felbiges herein zu werfen 
fudte. Ihro Hoheit der Markgraf Karl führeten die Attaque am Neuen 
Thore und der Obrifte v. Vogt jelbige an denen Mühlen, an welden 
beiden Attaquen es am mehreften Blut gefoîtet, ehe man dem Walle, 
welcher von der Seite revetiret, mit denen darzu mitgenommenen Leitern 
ecfteigen fonnte. SIndeflen war der Berluft von beiden Theilen nicht 
Tonderli groß. Feindlicher Seite zählte man etwan 12 bis 15 Tobte und 
etliche 30 Bleffirten, hingegen unferer Seite waren an Xodten 50 bis 
60 Mann und wohl fo viel Bleflirteı) Die ganze aus 1050 Mann be- 
ftehende öfterreihihe Sarnifon wurde zu Striegesgefangenen gemadet, 
mworunter der Gouverneur Graf Wallis und der General Graf Reisky, 
welcher lebtere bei der Attaque am Schloß id recht tapfer gewehret, aud 
dafelbjt dermaßen übel bleffiret worden, bah er einige Tage barnad 
ftarb. Man befam aud dafelbft 14 Fahnen und 150 Ganons, mworunter 
viel metallene waren. _ 

Den 9. März maridirte bas Bataillon Garde von Hennersdorf bis 
nah Polkwitz. Bei dem Abmarfch des Bataillond aus Hennerdorf wurde 
der Lieutenant v. Kamede sen. nebft mir fommanbiret, ben oben erwähnten 
öfterreihihen Major v. Neihlien nah Glogau an den Prinzen Leopold zu 


1) Rad der Berluftlifte tot 9 Mann, verwundet 2 Offiziere, 40 Mann. 


1741 
März 


1741 


April 
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bringen. Nachdem wir ſelbigen befohlenermaßen abgeliefert und die Gnade 
gehabt, daß Ihro Königl. Hoheit der Markgraf Karl und die Attaquen 


_gegeiget, folgeten wir dem Bataillon nah Polkwitz. 


Was das remarquablefte bei Diefer ganzen Attaque, ift ohne ftreitig die 
Altion einer Eskadron Dragouner des Platenſchen Regiments, welche, 
nachdem fie den Graben einigermaßen nur mit Faſchinen ausgefüllet, zu 
Pferde den ziemlich fteilen doffirten!) Wall hinaufgejaget und fi Meifter 
von dem Baftion gemachet.“) 

Das Bataillon erreichte am 15. März Schweibnig, wo fid der König 
befand, und geleitete dieſen nach Streblen, mo eë bis 2. April blieb. 

„Den 26. März gingen Ihro Majeſtät von Strehlen nad der Ober: 
fdlefie zu dem Korps, welches der Feldmarihall v. Schwerin in der 
dortigen Gegend fommanbirte und daſelbſt in denen Rantonnirungë- 
quartieren ſtand. Ihro Majeftät thaten folches, um befto näher zu fein, 
von denen feindlichen Mouvements Bericht einziehen zu können, welcher 
bereit8 in völliger Bewegung und fid mit großen Märfchen . . . obn: 
geachtet der noch fehr rauhen Witterung und des häufigen auf dem Ge: 
birge liegenden Schnees denen fchlefifchen Grenzen näherten, in jelbigen 
eindrungen und ihren Marid bis nad Neiße fortiebten, woſelbſt fie den 
5. April anlangeten. 

Ihro Mageftät fo auf denen eriten davon habenden Nachrichten wohl 
faben, daß e8 eine unmüglide Sache fei, daß bas in Oberidlefien Lan: 
tonnirende Korps des Feldmarſchalls v. Schwerin fit dafelbft fouteniren 
könne, Sie aud obnebem vor nöthig hielten, Dero Armee foviel möglid 
näher beifammen zu ziehen, fo ließen Diefelben einige jenfeits der Neiße 
in dem Grottlaujchen Füritentbum ftehende Bataillon und Eskadrons 
Drdre ertheilen, ohnmeit der Feſtung Neiße oberhalb derjelben den Fluß 
dieſes Namend zu paffiren und in Oberfchlefien einzurüden, um dadurch 
den Rückmarſch des Schwerinichen Korps zu erleidtern.:) 

Den 2. April brad bas Bataillon Garde von Strehlen auf und 
marjchirte bis nach Grottlau. Den 3. April marjdirten wir bis nad 


-o— 





1) Doſſirt — geböſcht. 

2) Vom Platenſchen Dragoner-Regiment (Nr. 1, jebt 1. Brandenburgifden Nr. 2) 
befanden fih 3 Eskadrons bei der Attaque des Prinzen Leopold am Schloß, 2 bei 
der des Markgrafen Karl am Neuen Thor. Wahrjcheinlic find die beiden letzten 
unter Öberftlieutenant Bernhard Heinrich v. Vornſtedt gemeint, da Miltig feine 
Schilderung des Sturmd aus dem Munde des Markgrafen Karl hat. Die Dragoner 
hatten die Aufgabe, dicht hinter der Infanterie in die Stadt einzubringen und die 
Straßen abzuftreifen, um die Bejagung am Sammeln zu hindern. Bornftedt nabm 
als Generallieutenant und Chef eines Kürajfier-Regiments (Nr. 9) 1751 den Ab: 
ihied und ftarb am 10. Februar 1752. Bol. Gſtb. 1. Schlef. Krieg I, Plan I. 

3) Für das Folgende vgl. Gftb. 1. Schlef. Krieg I, Skizze 5. 
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- Grob-Neuendorf; weil albier alle Einwohner die Flucht genommen, jo 
ward der Ort ganz reine außgeplündert. Den 4. April brad das Bataillon 
wiederum auf und ging obnmweit Sorge über der Neiße, mofelbit bereits 
eine Sciffbrüde gefchlagen mar, melde von dem Ralditeinfden und 
Markgraf Karlihen Regiment befebt war. Unfer Mari ging felbigen 
Tages bis nad) Steinau. Nachdem mir die Neiße pafliret, wurde Die 
Schiffbrüde aufgenommen und die beiden Regimenter von Ralditein und 
Karl folgeten und nah. Unterwegend ließen fid einige öfterreichifche 
Huſaren gelüften, die Bagage der Regimenter zu attaquiren, allein jie 
wurden burd einigen auf ihnen gethanen Canonſchüſſen gar balde verjaget. 
Wir waren faum in Steinau mit unferem Bataillon eingerüdet, ald Ihro 
Mayft. uns burd einen Kourieroffizier Ordre fchichten, des anderen Morgens 
wieder aufzubrehen und die Neiße mieber zu repaîfiren, indem Ihro 
Mayft. bas Schwerinihe Korps bereits aud ſchon zufammenzohben und 
Sid der Neiße näherten, felbige zu paffiren. Da nun der Feind biefe 
Retraite vor eine furchtſame Flucht bielte, fo forcirte er fi um foviel 
mehr, die Neiße zu paffiren und uns die Paſſage derjelben zu bisputiren, 
worin es ibm auch zu theil glüdte. 

Den 5. April brad das Bataillon des Morgend um 8 Uhr auf, um 
den Rückmarſch über die Neiße zu nehmen, ehe wir aber ben Fleden ver: 
lafjien hatten, erhalten wir Orbre von Ihro Mayft., noch daſelbſt Halte 
zu machen und die Ankunft Derojelben zu erwarten. Der König traf 
auh um 11 Uhr gegen WMittage bei und ein und waren Diefelben von 
2 Estadrons Dragouner und 2 Eskadrons Hufaren begleitet. Weil der 
Feind auf der Nähe, auch felbiger würklich von feinen Hufaren und 
leihten Truppen etwas betadiret hatte, um denen Unferigen den Rück⸗ 
marjch fauer zu machen, fo ließen Ihro Mayit. das Bataillon Leibgarde 
des Nachmittages um 2 Uhr mit Gewehr und allem zufammenfommen und 
legeten felbiges auf dem dafelbit befindlichen Schloſſe, damit die heran- 
rüdenden Regimenter des Schwerinihen Korps einigermaßen aud unter 
Dad kommen möchten. Diejes dauerte aber nicht lange, dann gegen 
5 Uhr fam Feuer in dem Flecken aus, welches fo gewaltig überhandnahm, 
daß unfer Bataillon nebft allen übrigen fon angelangeten Regimentern 
genöthiget wurde, über Hals und Kopf aus dem Yleden herauszurüden 
und eine Höhe vor demjelben zu offupiren, mojelbft wir die Nacht unter 
freiem Simmel obngeadtet des beitändigen Schnees und Kälte zubringen 
mußten. Ihro Mayit. entferneten Sich auch feinesmeges von Denen im 
Gewehr ftehenden Leuten, ſondern ſaßen mit denen Officiers und Burfchen 
um denen vor jeder Kompagnie angemadten MWachfeuern. Ihro Mavit. 
fbidten fogleid, wie Sie aus dem Dorfe ausrüden mußten, unterfchiedene 
Officiers an denen in der Nähe anrüdenden Regimentern des Schwerinfchen 
Korps, fofort aufzubrechen und zu Ihnen auf der Höhe zu ftoßen und 
dafelbft, fo gut als es fit thun ließe, bis zu Anbrud des Sages Pofto 
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zu faflen. Einige Stunden darauf kamen Sbro Grcellence der Feld— 
marſchall v. Schwerin bei Ihro Mayft. an, und wir faben an denen immer 
aufgebenden Wachfeuern, daß die Regimenter ebenfalls nah und nad 
anfamen. Diejes euer in dem Dorfe, meldes wie gefaget nur eine 
Stunde vor der Nacht anfing, hätte vor und von fehr übelen Folgen fein 
fönnen. Denn wenn der Feind die allergeringfte Nachricht von unferer 
Situation gehabt, fo wäre es ihm ein gar fehr Leichtes geweien, uns mit 
feinen Huſaren und leichten Truppen in Unordnung zu bringen; denn da 
die Nacht ungemein dunkel war und die Bataillons, jo zu uns fließen, 
nicht jehen fonnten, wie und auf was Art fie fich placirten, fo hatten fre 
fi bergeltalt poftiret, daß bei dem allergeringften Lärm man nicht gewußt 
hätte, mas Freund oder Feind fei, und man würde fid unter einander 
getötet haben. Hierzu fam noch die ganz ungemeine Kälte, welche ver: 
urfadte, daß der Soldat aus denen Oliebern lief, um Holz zu fuden. 
Sum Glüd vor uns der Feind, welder nicht gar weit von und entfernet 
war!), hatte nicht die geringfte Nachricht von unferer übelen Situation und 
wußte alfo nicht, was er aus bem Brande des Fleckens und denen baberum 
ſich befindlichen Wachfeuern urtheilen follte. 

Es mar alfo den 6. April des Morgend mit Anbrud des Tages, daß 
das Korps des Feldmarſchall v. Schwerin völlig bei uns angelanget mar, 
da wir dann etwan 10 bis 12000 Mann ftarf fein mochten. Ihro 
Mavit. brachen hierauf mit diefen Korps gleich des Morgens frühe auf 
und marfdirten bis nach Friedland, welches 4 Meilen und ein febr fati- 
guanter Mari mar.) Denn da es nicht mehr ‚möglich mar, die Neiße 
über der oben erwähnten Schiffbrüde zu repafiiren, indem der Feind 
bereits bas jenfeitige Ufer der Neiße und die daran liegenden Höhen gar 
zu Start befebet, jo jahen Sid Ihro Mavit. in der Unmöglichkeit, Diele 
Paſſage zu unternehmen, und alſo genöthiget, durch forcirte Märfche dem 
Feind foviel abzugewinnen, und die Pafjage bei Lômen und Midelau 
offen zu lafjen. 

Der König brad alfo den 7. April wieder von Friedland mit dem 
ganzen Korps auf, fdidete darauf die Kavallerie bis nad Lômen und 


1) Der Gegner ftand in und bei Neiße, 2 Meilen von Steinau. 


2) Die gerade Entfernung von Steinau nad Friedland beträgt nur 1 Meile, 
nach dem vom Könige felbft in der Histoire de mon temps von 1746 als das 
am 6. April erreichte Marfchziel genannten Falfenberg bingegen gut 3 Meilen. 
Es erfcheint fonad möglich, daß der König, nadbem er ben beabfidtigten Übergang 
bei Sorge als unausführbar erkannt hatte, menigftens mit ben vorderften Truppen 
nod am 6. tatfählih bis Falkenberg gerüdt if. Auch würde ein Mari am 
7. April von Friedland ab über Michelau, dann in Richtung Grottlau und ſchließ— 
ih nad Pogarell 5 Meilen auf verjhneiten Wegen betragen haben. Bon einen 
folden Geraltmari am 7. berichtet Miltig aber nidts. 
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marſchirte mit der Infanterie bis nah Michelau 3 Meilen) Den 8. 
wurde aljo die Paflage der Neifle an beiden erwähnten Orten vorgenommen. 
Wir paifirten felbige ohne den allergeringiten feindlihen Widerftand. 
Da aber Ihro Mayft. unferen Mari nad) Grottlau richteten, um das 
dortige Magazin zu gewinnen, jo ftieß unfere aus Hufaren und reitenden 
Jägers beftehende Avantgarde auf eine Partie öfterreichiche Hufaren, felbige 
wurden gar balde banbgemein und fete e3 von beiden Xheilen einige 
blutige Köpfe. Man madete einige öfterreichiiche Hufaren gefangen, von 
denen man erfuhr, daß die ganze öjterreichihe Armee bei und um 
Grottfau ftünbe, fich des dafigen Magazins nebft der aus etliche 50 Mann 
beftebenben Barnifon Rarliden Regiments) und 900 dafelbft angelangten 
Refruten vor der Armee bemeiltert. Diefe Nachricht verurfachte eine 
ichleunige Änderung in unferen Mari, mie man denn nicht wenig be- 
forgen mußte, daß wenn der Feind von unjeren Marſch benachrichtiget 
würde, er fig der Überlegenheit feiner Kavallerie bedienen und uns 
astaquiren, meil wir bei bem beitändigen Schnee und ſchlagigen Wetter 
ihm unmôglid mit unferem Feuer hätten viel Schaden thun fônnen. 
Allein der Feind war ebenfo unmiljend von unferer Situation als wir 
vorhero von der jeinigen waren, ließ uns alfo ganz gerubig unfere 
Anitalten machen, ibm im al einer Attaque gut zu begegnen. Ihro 
Mavit. ſchwenkete ſich nach diefer erhaltenen Nachricht mit Dero Kolonne 
rechter Sand nah dem Dorfe Binsdorff,?) welches fie fofort mit einigen 
Bataillon? wohl bejeten ließen, fbideten aud jogleih an denen in der 
Gegend marjhirenden Regimentern Drdre, fid auf bas eïligite bei 
benannten Dorfe mit und zu vereinigen, welches denn auch in einer Zeit 
von einigen Stunden geſchahe. Da fih nun vom Feinde weiter garnichts 
jehen ließ, die Nacht und das beitändig anhaltende Schneewetter uns 
auch nicht erlaubete, etwas zu unternehmen, To ließen Ihro Mayft. bas 
Korps in 3 Kolonnen abmaridiren und in ebenjoviel Dörfern verlegen, 
worvon denn die 1. Kolonne, worbei Ihro Mayit. und unfer Bataillon 
jih befanden, die Quartiere in dem Dorfe Pogrel nahmen. 

Den 9. April, Ihro Mayft. hatten fi zwar entichlojlen gehabt, 
heute wiederum mit der Armee aufaubreden und ſich Ohlau zu nähern, 
wofelbft Sie ebenfalld ein beträchtlihes Magazin hatten, auch deshalb 
die nöthigen Ordres gegeben, wie Sie denn aud nicht weniger entjchloflen 
waren, den Feind zu attaquiren, falls er ſich unferen Marſch zu ver- 

1) Falkenberg — Michelau 2 Meilen, Friedland Michelau über 4 Meilen. 

2) Premierlieutenant Chriftoph Sriebrid v. Mübidefabl und 48 Mann Regi- 
ments Markgraf Karl. Vollſtändige Geſchichte aller k. pr. Regimenter II (1767) 
S. 12, 89. Histoire de mon temps von 1775. Sammlung ungebr. Nachrichten I 
(1782) ©. 23. 

3) Wohl Bohmiſchdorf nordweſtlich Michelau. 
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hindern gelüſten ließe. Allein das übele Wetter und anhaltender Schnee 
und Regen verhinderten uns aufzubrechen. Wir blieben dannenhero in 
denen erwähneten Dörfern ſtehen und präparirten uns zu einer baldigen 
Bataille, welche der Soldat um ſo viel mehr wünſchete, weil er einen 
ziemlichen Mangel an Lebensmittel litte und die Hoffnung hatte, nad 
einem glüdlichen Ausſchlag derjelben defto rubiger zu fein und an allem 
einen Überfluß zu haben. Ihro Mayit. ließen auch felbigen Tages die 
Blofade von Brieg aufheben und zohen die darzu gebrauchte Bataillons 
an Sih. Desgleichen ſchickten Sie verfchiedene Officiers und Väger an 
den Generalfeldmarſchall Herzog von Solitein, welcher mit einem Korps 
in dem Schweidnibfchen ftanb, um felbigen die Orbre zu bringen, zu uns 
zu ftoben, allein es mar alles vergeblich, es Tonnte feiner durchlommen, 
indem die Sfterreider, welche von Grottfau bis nad Pampit und Mollwig 
herunter gerüdet waren, alles um uns fo wohl befebet hatten, daß es un- 
möglich mar, einen Officier oder fonjt jemanden durdaubringen. Da nun 
der Feind erwähntermaßen fid gerade vor und gejehet und von unjeren 
in Oblau befindliden Magazin und fchweren Artillerie abgefchnitten, jo 
fahen Ihro Mayft. gar wohl, daß es ohne einer Aktion nicht abgehen 
mwürde,') wesbalb Sie dann alle darzu benöthigte Ordres ertheileten und 
den Aufbruch der Armee mit Anbrud des folgenden Morgens befoblen. 


Den 10. April braden wir alfjo um 7 Uhr Morgens aus Pogrel 
auf, und nachdem die übrigen Regimenter und Bataillons zu uns ge- 
ftoßen maren, traten wir in 4 Kolonnen unferen Marih an. Diefe 
Kolonnen waren dergeitalt disponiret, daß die Bagage nebft der Artillerie 
in der Mitte derjelben waren, mie aus beigefügten Plan deutlid zu 
erjehen.*) Sobald die Armee, welche aus 32 Bataillons und 29 Esfabrons’) 
nebit einigen Huſaren beftanb, fid dergeftalt in Mari gefebet, fo 
detadhireten Se. Königliche Mayft. dem Generalmajor v. Rothenburg mit 
einigen Eskadrons Dragouner und Huſaren, die feindliche Pofition genau 
zu relognosziren und davon Rapport abauftatten, ba inbeffen Ihro Mayſt. 
mit der Armee in Marfd blieben. Der Generalmajor Graf Rothenburg 
war ohngefähr mit feiner Avantgarde bis gegen dem Dorfe Pampik 
gefommen, als er auf einige hundert feindliche Sufaren ftieß, fo ebenfalls 

1) „Da id nun befürdten mußte, daß er gewiß Oblau attaquiren und empor: 
tiren würde, worin meine ganze Artillerie, Ammunition und Magazin war, jo war 
fein Mittel für mid übrig, als ben Feind anzugreifen.“ Der König an Fürft 
Leopold von Anbalt-Deffau 11. 4. 1741. 

2) Der anſchauliche Plan ift von Miltig felbft gezeichnet. 

3) 81 Bataillone (ohne bas Regiment [a Motte bei der Bagage), 30 Eskadrons. 
Rechter Kavallerie Flügel (1. Kolonne) 14 Eskadrons, bagwifden 2 Grenabier: 
Bataillone; linfer (4. Kolonne) 16 Eskadrons und 1 Grenabier: Bataillon. Rechter 
Snfanterie-Flügel (2. Kolonne) 13, linfer (3. Kolonne) 15 Bataillone. 
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reflognosziren und von unjeren Bewegungen Nadridt einziehen mollten. 
Er wurde mit felbigen bald handgemein, repouffirte aber felbige und 
madte einige Sefangenen, von denen man erfuhr, daß der mehrite Theil 
der feindlichen Kavallerie in Pampitz tantonniret,!) allein auf der Nachricht 
von unferen Anmarſch obbenannten Ort verlafien und fih nah Mollwik 
gezogen, wo ihre ganze Infanterie ftünde und Das Hauptquartier Des 
Generalfelbmariballs v. Neipperg fei; daß ihre Armee aus 18 Bataillon 
und 11 Grenabier-Compagnien und 50 Eslabrons Küraffier und Dragouner 
nebit 40 Estadrons Hujaren beitünde. *) 

Ihro Mayſt. ließ nach biefer Nachricht und auf den von dem General: 
major Graf Rothenburg erhaltenen Rapport die Regimenter und Bataillons 
fid en bataille formiren und in 2 Linien theilen. Unſere wenige babenbe 
Kavallerie ward auf denen beiden Ylügela des 1. und 2. Treffens gejetet 
und mit einigen Grenabier:Bataillons lardiret.:) Die Bagage wurde 
zurüdgelafien und das Ia Mottefche Regiment zur Bebedung darbei 
gegeben. 

Wir näherten uns alfo in obiger Ordnung dem Yeind, welder nad 
erhaltenen Rapport uniers Anmarſchs wegen burd feine Sufaren und 
antommende Kavallerie in großer Bewegung gejeßet worden, indem fid 
jelbiger nichtö weniger als eines ſolchen Zuſpruchs von uns verfahe. Der 
Feind 309 ſich bergeftalt mit größter Gil mit feiner Infanterie aus 
Mollwitz heraus, während daß der General Römer mit der Ravallerie 
und Huſaren Sete gegen uns madete und dadurch dem General Neipperg 
Zeit gewinnen machte, feine Infanterie hinter diefer Kavallerie zu formiren 
und in Ordnung zu bringen. Wir rüdeten indeflen en ordre de bataille 
den ftilleftehenden Feind immer näher und avancirten in grader Linie und 
ihönften Ordnung auf ihm qu. Sobald Ihro Mayit. urtheileten, die vor 
und baltenbe feindliche Kavallerie mit denen Ganonenlugeln erreichen zu 
fönnen, fo befablen Sie, die Canons einige 100 Schritt vor der Linie 
avanciren zu laflen, und begrüßeten wir den Feind alfo mit einer 3 mal 
wiederholten Salve unjer Canons; allein diejed that feinen fonderliden 
Schaden. Da wir aber indeß bis an denen Canons wieder avanciret, 
wurden felbige abermalen einige 100 Schritte vorwärts geführet und burd 
einer wieder 3 mal wiederholten Salve die feindliche Kavallerie beehret, welche 

1) Die Bfterreibifhe Kavallerie lag teils in Mollwig, teild in Bärzdorf, die 
Infanterie in Laugwitz (Oftb. 1. Schlef. Kr. I 381—382); vielleicht haben aber 
Hufaren in Pampit gelegen. 

2) 6 Küraffier- und 5 Dragoner-Regimenter — 6854 Reiter, ferner 2 Hufaren: 
Regimenter = 436 Hujaren, Mitteilungen des À. À. Rriegsardivs I (1887) S. 193. 
Tie Kürafjiere und Dragoner hatten je 4 Eskadrons fomie je 1 Rarabinier: bezm. 
Grenadierfompagnie, mit letteren alfo zufammen 55 Esfabrons. 

3) Qarbiret — gefpidt. 
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von ſehr guter Wirkung war und gewaltige Lüden bei ihnen madyete, fo 
fie aber mit ungemeiner Contenance und Bravour ausbielten. Wir waren 
hierauf wieder bis an denen Canons gelommen und ließen felbige wieder 
vormärts avanciren und auf der Kavallerie chargiren, welches felbige aber 
nicht länger aushalten fonnte, und da auch zudem ihre Infanterie ſchon 
formiret war, fo fchmentete fid die Kavallerie rechts und links, um der 
Infanterie Plat zu maden und fih auf denen Flügels berfelben zu fegen. 
So lange war von feinblider Seite noch fein Schuß geichehen. Allein 
fobald ihre Kavallerie vom linken Flügel gegen der Kavallerie von unſerem 
rechten Slügel gelommen war, fo attaquirte fie felbigen mit folder Muth 
und Ungeftüm, daß unjere wenigen Eskadrons vom rechten Flügel nicht 
zu widerſtehen im ftande maren und zu verihiedenen malen repouffiret 
und endlih gar in die Flucht gejaget wurden, worbei fie mehretheils 
grade vor unjerer Infanterie vorbei gingen, welche nod bis dato nidt 
angefangen zu feuern. Allein ba unjere flüdtige Kavallerie nicht zu Halten, 
und der nachhauende Feind felbige bis an unferer Infanterie verfolgete, 
aud zu befürchten, daß felbiger auf uns attaquiren möchte, jo befablen 
Ihro Mayft., auf unfere eigene flüchtige Kavallerie Feuer zu geben, um 
jelbige zum Stehen zu bringen und dem nadbauenden Feind Einhalt zu 
thun. Die Grenabier-Bataillons vom rechten Flügel machten aljo den 
Anfang von bem Infanteriefeuer, mweldes der feindlichen Kavallerie ver: 
mebrete, weiter zu gehen; indeß aber hatten fie fich Doch der vorwärts 
avancirten Canons mehrentheil3 bemeijtert, weil felbige nicht jo geſchwinde 
zurüdlommen fonnten und vernagelten felbige, theils fchleppten fie ſolche 
mit fid. Sie verließen aber hierauf unfere Fronte und febten fich gegen 
unferer rechten Flanke, welche anfangs nicht genugfam gededet mar, mes- 
halb denn aud einige Eskadrons öſterreichiſche Kavallerie ſich zwiſchen 
beiden Zreffen gemaget, woſelbſt fie aber verfperret und alle faſt mafjatrire: 
oder gefangen wurden. Da nun unfere Kavallerie vom rechten Slügel 
wegen ihrer wenigen Anzahl und des zur unrechten Zeit damit gemachten 
Mouvements des Generallieutenants v. Schulenburg der feindlichen 
Kavallerie hatte meiden müfjen, jo that diejenige von unferem linten 
Flügel deito befjer und zwang den Feind zu verjchiedenen malen zum 
Weichen. 

Indefien fing die feindliche Infanterie aud an, ung mit ihren 
Canond zu begrüßen, melches wir aus Mangel derer unjrigen mit einem 
guten Mousqueteriefeuer beantworteten, welches fie ebenmäßig uns balde 
zu koſten gaben, wodurch fih dann die Aktion auf unferem rechten Flügel 
engagirte. Das Feuer mar von beiden Seiten fehr heftig, allein da mir 
mit unferer Armee in beftänbigem Avanciren chargirten, fo wurden mir 
den Berluft, den wir hatten, nicht gemabr, wie dann der Muth derer 
Unfrigen nod mehr zunahm, ala wir fo nahe gelommen, daß wir ihre 
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Toten und Bleffirten bei und liegen hatten und darüber hin maridirten. 
Wir hatten gerade vor unjer Bataillon einige öſterreichiſche Grenabier: 
Kompagnien, welde mit aller möglichen Bravour und Contenance gefochten 
und dad Terrain Fuß vor Fuß und bisputirten. Da uns nun aud 
wegen des lange anhaltenden Feuers die Patronen anfingen zu mangeln 
und der Soldat bereits viele öfterreihifhe Patronen, jo er denen £oten 
und Bleffirten auögezogen, verichofien, fo war es fait unmöglich, ben 
gemeinen Mann zurüdzubalten, welder mit aller Gewalt das Bajonett 
auf dem Lauf den fon weichenden Feind chargiren wollte. Es mußten 
aber einige andere Bataillon? aus dem 2. Treffen vorrüden und unfer 
Bataillon nebft noch 2 von Kleiſt und Karl ablöjfen, welche aber erft ans 
famen, da der Feind bereits in völliger Flucht mar. Sie fhidten ihm 
aber indeflen noch einige Pelotonihüfle auf dem Naden, meldes ibm 
dergeftalt flüchtig machete, daß bei der Infanterie weder Bataillon nod 
Kompagnie zu fennen, fondern alle wie eine Heerde Schafe untereinander 
waren.!) bre Kavallerie hingegen muß man den Ruhm geben, daß, da 
fie die große Unordnung der Infanterie fahen, felbige fich febte und ihre 
flübtige Retirade bedte und fid jelbft in der beften Ordnung retirirte, 
folalid dadurd ihrer Infanterie einen großen Berluit erfparete, welche fid 
nad Grottkau und von da fo fort unter denen Canons der Feſtung 
Neiße retirirte. Die einbrechende Nacht und die wenige Kavallerie, fo 
wir hatten, verurjachte, daß man dem Feind in der Flucht nicht foviel 
Schaden thun fonnte, als fonit wohl geichehen wäre. Indeſſen aber hatten 
wir den Feind Doch die uns zu Anfang der Aktion genommenen Canons 
wieder aus den Händen gerilien, wie auch nod über dem 11 Canon, 
4 Eftandarten, 3 paar Pauken und verfdiebene Fahnen erbeutet. “Diele 
Aktion nahm des Nachmittagd um halb ein Uhr burd der Canonade 
unfererieits ihren Anfang und enbigte fih um halb 6 Uhr Abends burd 
dem Moußqueteriefeuer. Der Berluft wird von beiden XTheilen fait egal 
geſchätzet, indeſſen ift zuverläfftg, daß der unfrige fich nicht höher beläuft 
als 920 Tote, 2406 Bleffirte und 800 fo gefangen oder verlaufen feind. 
Feindlicher Seite giebet man ibm an 1100 Tote, über 3000 Blefjirte,:) 
worvon uns ein gut Theil in die Hände gefallen, mie dann überhaupt 
1600 Gefangene gemacht morben. 

Während der Aktion haben die feindliche Hufaren, melde bei jolden 
ernfthaften Saden nicht mit agiren, fi Hinter unjerer Armee gemachet 
und die bei Pampitz ftehende Bagage unferer Armee dergeitalt zeritreuet, 
daß der mebrefte Theil davon verloren gegangen, und obngeadtet des 
darbei befindlichen la Mottefchen Regiment? das Dorf Pampitz im 
Brande geftedet. Wir haben bei biefer Aktion den Benerallieutenant 





| N Danad ſcheint es überhaupt nicht zum Bajonettangriff gelommen zu fein. 
2) Diefes Wort fehlt im Original. 
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v. Schulenburg nebft verfdiebenen Stabäofficiers eingebüßet, worunter 
dann aud Ihro Rônigl. Hoheit der Prinz Friederih, Obrifter des Mark: 
graf Karlichen Regiments. Dargegen feinblider Seite die beiden Generals 
Goldy und Römer geblieben, morunter dann lehterer fonberlid bedauert 
wird, weil er einer ihrer größten Kavalleriften gemejen. Bon unferem 
Bataillon ift bei dieſer Altion der Verluft ziemlich ſtark gemefen, weldes 
aber um fo viel weniger zu vermunbern, meil unfer rechter Slügel von 
der Armee nur allein im Feuer und in der Aktion gemwelen, hingegen 
der linke Flügel febr wenig gelitten hat!) Wir haben auf dem Pla$ tot 
gelafien an Officier den Fähndrich v. Schendendorff und v. Schulenbura 
nebft 3 Unterofficier, 2 Tambour und 73 Gemeine: bleffirt maren Sbro 
Hoheit der Prinz Wilhelm Obrifter des Bataillon, die Capitains 
v. Fitzgerald,) v. Kleift, v. Ranit,:) v. Jafchinsky,:) die Lieutenants 
v. See, v. Jürgas, v. Ramede fen., v. Dieride, Schilling, v. Laxdehn, 
v. Gripenghelm,:) die Fähndrichs v. Üdterig und v. Lengefeld nebit 
14 Unterofficier, 7 Tambour und 325 Gemeine.” 

Das Bataillon rüdte am 11. April nah Oblau. „Ihre Mayit. 
befablen aud, daß von heute an alle Unterofficier und Gemeine unſers 
Bataillon, welche mit bei der Aktion gemejen, einen Rtblr. Zulage 
monatlich haben follten. .... Ihro Mayft. gaben damals bejonderd aus: 
nehmende Proben Ihrer Gnade und Liebe vor dem Bataillon und allen 
Soldaten, indem Sie nicht allein die bleffirten Officier, fondern jogar die 
gemeinen Soldaten in ihren Duartieren und Lazareths befuchten und alle 
nur möglide Anjtalten zu derjelben guten Verpflegung macheten.“ 

19. Mat. „Se. Königl. Majeltät . .. hatten die Gnade, denen 
Feldwebels unfers Bataillons die Patenter ala Premierlieutenants in der 
Armee zu geben, auch befohlen, daß felbige hierfüro Officierbegens und 
Portepee tragen, auch eine jährliche Zulage von 50 Rthl. haben follten.“ 

1) Diefe burd die Perluftziffern beftätigte Tatſache erklärt fih dadurch. 
daß die ftärfere und in 3 Gliedern rangirte preußifche Infanterie die ſchwächere und 
4 gliedrig aufgeftellte öfterreichifche links überragte, jo Daß der preußifche linke Glügel 
erft burd Herumſchwenken gegen die feindliche Flanke in Wirkung trat, was erft 
fpät erfolgte und dann fdnell die Entfcheidung bradte. Daß es nicht früher 
geihah, wird vom Könige in der Histoire de mon temps (1746) bebauert. Ter 
Grund dürfte in der Beforgnis, beim Gerumidmenten die Anlehnung an ben 
Mollwiger Bad zu verlieren und der Kavallerie des feindlichen rechten Glügels die 
Flanke zu bieten, auch wohl in dem der Zeit eigenen Beftreben, für alle Fälle eine 
Referve zu behalten, zu fuchen fein. Der mehrfach erörterte Ausdruck des Königs 
„Nous avions réfusé cette aile à l'ennemi“, der durch die zufällig etwas jchräg 
gewordene Front der preußiichen Schladitlinie nicht hinreichend erklärt ſcheint, kann 
fi wohl auf bieje Felthaltung des linken Flügels in gleicher Höhe mit dem 
tedten beziehen, durch bie der linfe Flügel aus dem Kampf zurüdgebalten wurde. 

2) Starb in den nädften Tagen an der Verwundung. 
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Das Bataillon wurde im Auguft nad Breslau verlegt, wo es am 
17. anlam. Der König behielt nur ein Kommando als Leibwache bei jich. 
Am 22. Oktober wurde das Bataillon in Breslau auf Oderkähnen ein- 
geichifft und fo, „um denen Leuten die Fatiguen des Marſches zu erfparen”, 
nah Frankfurt a. DO. trandportirt, dad am 27. erreiht wurde. Am 
17. Rovember rüdte ed wieder in Potsdam ein.!) 

Rad dem Kriege wurde das Bataillon im Suni 1742 aunädit nad 
Ruppin verlegt, traf aber fchon am 5. Suli 1742 wieder in Potsdam ein, 
das jett erft zu feiner ftändigen Garniſon beitimmt murde. Am 20. Juli 
famen Die beiden andern aud dem Ariege fommenden Gardebataillons in 
Potsdam an.*) 

1744 ift vermerit: „Den 10. April mußte unfer Bataillon Garde 
in dem Luſtgarten vor Sbro Mayit. feuern, zum Andenlen der felbigen 
Zages bei Mollwitz erfodtenen Bictorie über der öfterreichifchen Armee.” :) 

Während des 2. Schleſiſchen Krieges blieb das I. Bataillon Garde 
in Potsdam zurüd. Den König begleitete nur ein Kommando von 
80 Mann als Leibwade; 2 Stabsfapitains und 2 Lieutenants des Bataillons 
übernahmen bas Kommando von Grenabierbataillonen (v. Wedel, v. Jeetz, 
dv. Geilt, v. Tauengien), zwei Lieutenants gingen als ylügeladjutanten 
mit. Außerdem befand fi im Gefolge des Königs der Kommandeur des 
Bataillons Markgraf Wilhelm; er wurde in den Approden vor Prag am 
12. September 1744 an der Seite des König? von einer Kanonenkugel 
nebft einem hinter ihm jtehenden Pagen getötet.)  Oberitlieutenant 


1) Die Angabe der Regimentsgeſchichte, das Bataillon [ei während des Winters 
und fogar während des Feldzuges von 1742 in Schmeibnig geblieben, ift unrichtig; 
ebenjo, daß die Ylügelgrenadierlompagnie im Winter 1741/42 nad Berlin gezogen 
worden fei. Dorthin kam vielmehr im November, als der König fid nad) Berlin 
begab, das oben erwähnte Kommando zu feiner perjönliden Bededung (Kapitain 
v. Ingersleben); dies rüdte am 12. Januar 1742 wieder in Potsdam ein. 

2) Die Grenadierfompagnie des LI. Bataillons Ion am 19. 

3) Diefen Brauch behielt der König während feiner ganzen Regierung bei, 
indem er am 10. April das Bataillon ausrüden und weiter nidht3 machen als 
jweimal mit Belotons hargieren ließ, mit der furzen Anrede: „So madten es 
eure Borfahren bei Mollwitz.“ (v. Raltenborn), Briefe eines alten preußiſchen 
Dffisiers, 1790, ©. 112. 

#) Die Dffisiere des Batailond trugen auf Befehl des Königs einen Monat 
lang einen Trauerflor um den Arm. Nachfolger des Markgrafen als Kommandeur 
wurde am 17. Dezember Generalmajor Prinz Ferdinand von Braunfdmeig. Die 
Angabe der Regimentsgefchichte, daß zuerft Oberſt v. Meyerind Kommandeur bes 
I. Bataillond Garde geworben fei und dafür Dezember 1744 das IL und 
IH. Bataillon Garde erhalten babe, ift irrig. Dberft v. Meyerind war Kapitain, jeit 
17. Juli 1745 Major im L Bataillon Garde und erhielt dad Kommando über das 
I. und III. Bataillon erft am 19. Mat 1747. 


1742 


1744 


1745 


Sobenfriebeberg 
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v. Düring, Rapitain im I. Bataillon, der das erwähnte Kommando bes 
Bataillons befehligte, fiel bei Sohenfriedeberg. 

Über Sohenfriedeberg teilt Miltig folgenden Bericht mit: 

„Nachſtehende Relation des Rapitains v. Wedel!) unjers Bataillons, 
fo er an einem feiner guten Freunde albier in Potsdam gefchidet, kann zu 
einer fideren Nachricht von denen Bewegungen unjer Armee bi8 nach der 
Hohen-Friedeberger Bataille dienen; bderobalben felbige albier von Wort 
zu Wort anführen will: 

Ih babe Ihnen zu melden, mie Ihro Mavit. mit der Armee in 
einem Lager bei Franfenftein eingerüdet, dergeftalt daß wir Frantenftein 
grade vor und und die dortigen Höhen offupiret hatten. Das Korps des 
General:Lieutenant du Moulin blieb in der Gegend von Schweidnit ftehen, 
almohin fi bas detadirte Korps des Benral- Major v. Winterfeldt, welcher bei 
Zandeshut dem Feinde eine Schlappe angehänget, aud 30g, welche dann aus 
fammen noch mit denen Grenadier-Bateillons v. Tauentien und v. Kleift 
annoch veritärkt wurden. Den 28. und 29. blieb obermäbnte Armee in dem 
Lager fteben und Ihro Mayft. erhielten Nachricht, wasmaßen der Feind an 
verſchiedenen Orten, als bei Liebau, Friedland in Schlejien eindringe und fid 
in der Gegend von Sirihberg, Schmiedeberg und Lanbesbut ausbreite. Die 


1) Georg PBivigend v. Wedell, der ,preubifde Leonidas”, fiel in 
der Schlacht bei Soor am 30. September 1745 vor feinem Bataillon. Über fein 
ruhmreiches Gefecht bei Selmig am 19. November 1744 berichtet bas Miltigfche 
Soumal: „Den 19. November paffirte die Öfterreihifche Armee die Elbe bei 
Semonit, mwofelbft ver Oberftlieutenant v. Wedell, Stabsfapitain des 1ten Bataillon 
Garde, mit einem Grenabier:Bataillon ftanb, weldhes aus den 2 Grenabier:Gompagnien 
von der Garde und 2 von Prinz von Preußen beftand. Auf Annäherung ber 
Öfterreichifchen Armee rüdte jelbiger an der Elbe, um ihnen die Paffage zu disputiren; 
allein da die Ranburen häufig mit Räbnen überjegten und ibm von allen Seiten 
angriffen, aud die dfterreihiiche Batterie, fo auf der anderen Seite auf einer 
Anhöhe gemadbet, ihm gewaltig Schaden that, imgleihen er aud feinen Sutfurs 
belam, indem alle feine abgeſchickte Officiers von denen burd den Fluß gejegten 
feinbliden leichten Truppen aufgehoben wurden, jo jah er fit endlich genötbigt, 
ber gar zu ſehr überlegenen Madt zu weichen, nachdem er fib nicht allein einige 
Stunden auf das allertapferfte gewehret, fondern auch faft alle feine Leute getötet 
und bleſſirt waren, indem ex noch alle Beit die Hoffnung hatte, von denen nächſt⸗ 
ftebenben Bataillons geholfen zu werden, alsbann es febr wabrideinlid war, bag 
die Ofterreider nicht fo leicht in der Paffirung des Fluſſes würben reuffiret haben. 
Da aber diejed nicht gefhabe, fo mußte er fid mit ben Neft feiner Leute zurüd: 
ziehen. Indeſſen bat die tapfere Gegenwehr biefes braven Officiers ihm einen 
unfterbliden Ruhm erworben, indem der Prinz Karl von Lothringen einige Tage 
darauf einem Trompeter an Ihro Mayft. fbidten und fi) nach bem Namen biefes 
Oberftlieutenant? v. Webell erkundigen ließen, meil jeine bafelbft bezeugete gute 
Conduite derart wäre, daß fie feine Admiration und der ganzen Welt Beifall 
verdiente”. Gſtb. 2. Schlef. Krieg, I. 211. 
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Armee brad hierauf den 30. aus dem Lager bei Frankenſtein auf und 1746 
bezog felbiges bei Reichenbach, woran der rechte Flügel, der Linle aber an Hobentricbeberg 
dem Dorfe Faulenbrüd ftieß, almo aud das Hauptquartier mar. Den 31. 
blieb die Armee dafelbft fteben, und man befam nichts vom Feinde zu 
feben. . .. Die Armee marjdhirte hierauf wieder den 1. Sunio und nahm 
ihr Lager .bei dem Dorfe Iauernid, woran der rechte Flügel, der line 
aber an Schweidnit ftieß. Der Generalstieutenant bu Moulin marfdirte 
felbigen Tages mit feinen Korps nod bis Striegau voraus, und der General: 
Lieutenant v. Naſſau ward beordert, mit 3 Bataillons Brenadier, dem Dra- 
goner-Regiment von Bareuth und Zietifchen Hufaren den auf unferem rechten 
Flügel vor uns liegenden Nonnenbufch zu befegen. Wir blieben den 2. 
dafelbft mit der Armee fteben, und man belam Nachricht, daß der Feind fich 
immer mehr und mehr aus denen Oebürgen bei Freiberg und Bollenbain 
bervorgoge und ba foldes ben 3. beftätiget ward, man auch fahe, daß die 
feindliche Armee Mittages um 12 Uhr die Zelter abbrad und nad der 
Plaine marfdirte, jo braden Ihro Mayſt. gleibfals den 3. Abends um 
8 Ubr mit der Armee ganz ftille aus dem Lager auf und maridirten bis 
in der Gegend von Striegau, woſelbſt die Armee unter dem Gewehr ftehen 
blieb. Somohl auf dem Mari als aud bafelbft konnte man die große 
étendue der feindlichen Armee an denen vielen Wachtfeuern, fo fie hatten, 
gar deutlich erlennen. Ein anderer als ein preubifder Soldat würde 
darbei vielleiht ein Schredien entpfunden haben, allein bei und war nichts 
dergleichen zu fpüren, worvon biefes eine unleugbare Probe ift, daß Diele 
ganze Nacht nicht ein Mann von der ganzen Armee bdefertiret ift. 

Den 4. Zunio mit Anbrud des Tages fingen wir an, dem Feinde 
entgegen zu gehen, welcher bereits fchon ziemlich nahe vor und ftand. Die 
Mterreicher hatten den redten, die fächfifchen Truppen aber den linken 
Flügel formiret. Da der General-Lieutenant du Moulin mit feinem Korps 
anfıng, gegen den Feind zu avanciren und fid auf das geichwindeite for: 
mirte, fo nahm bafelbit die Aktion ihren Anfang, wie denn aud unjere 
Kavallerie vom rechten Flügel fid auf bas eilfertigite formirte und fofort 
mit fo glüdlichen Erfolg die feindliche Kavallerie attaquirte, daß felbige 
ohngeachtet ihres tapferen Widerftandes repouffiret und in die Flucht ge: 
trieben ward. Einige feindliche Bataillons, welche burd unfere Canons 
viel litten und unfere Leute mit großen Schritten und vieler Contenance 
auf fid aufommen jahen, hielten auch nicht vor rathfam, unfere Bajonetts 
abzuwarten, fondern fingen an fid zu retiriren, worauf unfere Kavallerie 
auf felbige attaquirte und fie faft gänzlich niederhieb; welches dann nidt 
allein denen Sachen, fondern aud denen Öfterreichern begegnete, daß 
ganze Bataillons von ihnen burd unferer Kavallerie niebergebauen worden. 

Unterdeflen formirte fid unfer erſtes Xreffen, worin verjchiedene 
Regimenter auß der 2ten Linie gezogen wurden, und da der Feind vor 

GR, À. A. IL, Beiträge und Forſchungen, Heft 10. 3 
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1745 uns einen Build, um melden 2 Grabens waren,:) mit Grenabierë und 
Hobenfriebeberg Ganons wohl befeget hatte, und eben die 3 Grenabier:Bataillons von 
unjeren rechten Flügel Buddenbrod, Wedell und Sybow auf felbigen 
trafen, jo balancirten wir nicht lange, ſondern marſchirten mit gefchulterten 
Gewehr in ftarten Schritten auf ihnen zu, wodurch wir felbige nöthigten, 
diefen Poften zu verlaflen, ohne einmal mit bem fleinen Gewehr auf fie 

zu feuern.) 

Da wir nun den Feind aus diefem Holze bergeftalt vertrieben, jo 
fanden wir felbigen auf der anderen Seite febr vortheilhaft auf einer 
Höhe poftiret und belamen fogleih bas Feuer aus ihren Canond. Ob 
wir nun glei noch nicht unjere Canons wieder bei uns hatten, welde 
wegen des dichten Holzes und derer Brabens einen Umweg nehmen mußten, 
jo gingen wir doch gerade auf ihnen Los, und da wir auf etman 
200 Schritte an ihnen berangelommen, fingen wir an, unſer Rleingemebr 
ihnen zu often zu geben. Der Feind bielte anfänglich eine ziemliche 
Contenance und wir hatten eine heiße halbe Stunde, allein da wir ihm 
enblid febr nahe auf dem Leibe famen, fo fing er an fich zu retiriren 
und ließ uns alle feine Canons zur Beute. Unſere Kavallerie ſuchte zwar 
biervon zu profitiren und wollte den flüchtigen Yeind nachſetzen, konnte 
felbigen aber wegen des bifficilen Zerrains febr wenig folgen, berobalben 
fih nod etwas von ihnen rettete. 

Hiermit mar nun der feindliche linke Flügel, melden die Herren Sachſen, 
wie gejagt, formiret, -totaliter geichlagen und befchleunigte feine Sludt auf 
das eilfertigfte nad dem Gebirge. Hingegen auf unjerm linten Flügel 
und dem feindlichen rechten fing nun das euer erit an, und obgleich die 
Öfterreicher einen meit befleren Widerftand als die Sachſen thaten, fo 
mußten dennoch felbige uniere Tapferkeit meiden und ihren flüchtigen 
Bundesgenoſſen folgen. Wir verfolgeten ſelbige darauf bis an dem Gebürge, 
worin ſie ſich an verſchiedenen Orten zogen, uns aber weiter zu verfolgen 


— — — —  — 


1) Die Gule. | 

3) Die Relation des Königs fagt: „Le bataillon des grenadiers des gardes 
commandé par le lieutenant-colonel de Wedel chassa l'ennemi de ses marais 
à coups de bayonnette et sans tirer un coup; (c'est ce même officier qui 
arréta l'année passée toute l'armée autrichienne plus de trois heures à son 
passage de l'Elbe à Selmitz)." Mil. Wochenbl. 1877, Beibeite S. 168. Daß 
die Vertreibung der Sachſen aus der Gule jenen 3 Grenabierbataillonen (Mr. 3/6, 
15/18 und 4/22) zu danken ift, während die drei Musletier:Bataillone bed Regiments 
Anhalt (Nr. 3) nur unbedeutend beteiligt geweſen fein können, ergibt fih aus den 
Verluſtziffern. Das Regiment Anhalt bat beim Angriff gefeuert. „Das erfte 
Bataillon bat faum 6 und bas zweyte und dritte nur 4 Pafronen verſchofſen, als 
der Feind zu weiden anfing. Wir verfolgten ihn mit gefchultertem Gewehr.“ 
Vollſtandige Geſchichte aller- ?. pr. Regimenter III (1767) S. 43. 
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verboten ward. Ein foldes Ende nahm nun diefe Schlaht, melde vor 1745 
uns fo vortheilhaft und rubmmwürbig abgelaufen, indem der: Feind eine Hobenfriedeberg 
weit größere Madt als die unferige hatte, indem die feindliche. Armee 
aus 56 000 Mann Öfterreicher, 24 000- Sachen, worunter 2000 Tartaren 
mit begriffen, beftanb,1) und wir hingegen nicht 56 000 Mann?) in allen 
auëmadeten, wie die Orbre de Bataille ausweiſet. Man wird ſchwerlich 
in der Hiftorie ein dergleichen Erempel finden, da nümlid unfere ganze 
Fronte allemal mit gleihen Bortbeil gefodten und fein Peloton nidt 
einmal einen Schritt gewichen iſt. 

Den Berluft derer Feinde rechnet man mit Tote, Bleffirte, Befangene 
und Berlaufene über 20 000 Mann.?) Sie haben allein 19 Generale tot, 
bleffivet und gefangen. Gefangen baben wir die Generale Baron 
Berlihingen, Franz St. Ignon, Forgatſch von denen VÜfterreihern und 
von denen Sadfen den General Schlihting benebft einer Menge Stabs⸗ 
und anderer Offigiers. Die Generals Thüngen, Prinz von Sachſen⸗Gotha, 
Hohenau, Ronit feind tot von denen Öfterreihern. Bon denen Sadfen 
it der General Beitenboftel, Prinz Roburg, Prinz Sondershaufen tot und 
die Generale Dürrfeldt und Polenz tötlich bleffiret benebit noch vielen 
anderen, fowohl Öfterreichern als Sachſen. Anbei haben wir -76 Fahnen, 
worvon bas Bareuthiche Dragouner-Regiment alleine 60 erbeutet bat, 8 paar 
Bauten, worunter ein paar filberne von der ſächſiſchen Karabinier-Garde, 
7 Cftanbarten, 3 Trompeten von Silber nebft etlihe 70 Canons und 
6 Saubigen erbeutet. Die Anzahl derer Gefangenen beläuft fib würklich 
ſchon anjeto über 7000 Mann und werden nod ftündlich welche eingebradit. 

Unſer Verluſt ift nicht viel über 2000 Mann, worunter die mehreften 
dennoch bleffivet ‚fein. Bon Stabsoffizieren ift geblieben der General: 
lieutenant Graf Truchfes, die Obriften d. Maſſow, v. Hobed, v. Rablbut, 
die Obriftlieutenants v. Bornftedt, v. Bertidom:) und v. Mellin von Hade. 
Bleffiret aber feind, worunter einige gefäbrlid, der Generalmajor v. Born: 
itedt, v. Stille, Obrift v. Schwerin von der Garde, Obriftlieutenant 
v. Rleift von Hade, Obrift Podewils von Hautharmoy, Obrift v. Budden⸗ 
brod, Obriftlieutenant v. Kleift von Jung Schwerin, Major v. Grumblon 
und nod einige, jo mir nidt einfallen. Die 3 Bataillons Grenabier vom 


1) Ru. 8. Kriegsarchiv, Ofterreichiicher Erbfolgekrieg VII 438: Üfterreicher 
51 164 Mann Berpflegungsftärte, 37 654 Mann Gefebtsftärte; Sachjen 22 500 Mann, 
außerdem 2600 Ulanen. | 

2) Diefer Angabe kommt am nädften der Bericht des Prinzen Ferdinand von 
Braunſchweig mit 58 000. 

3) Tatfähhli rund 13 700 Mann. Gftb. 2. Schlef. Krieg II 239. Die folgen: 
den Einzelangaben find mebrfad ungenau. 

4) Tatfählich rund 4700. Gftb. 2. Schlef. Krieg II 289. 

5) Obetftlieutenant v. Bertidom von Bornftebt (zu Pferbe). 
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1745 rechten Flügel, bas 3te Bataillon Garde, Einfiedel, Alt-Schwerin, Sade, 
Hohentriebeberg Darmftadt und Bevern haben am mehreiten gelitten. Es ift nicht auazu 
ſprechen die Bravour, melde ſowohl der gemeine Soldat als der Offizier 
darbei bezeuget bat, und haben Ihro Königl. Mayft. Sich bei allen bedanten 
und Dero Gnade bei allen vorfallenden Gelegenbeiten und Bacancien ver: 
fihern laflen. Die Kavallerie bat fich auch durchgehends beſonders diftinguiret, 
und haben die Gardes du Gorps jo wohl getban, daß Ihro Maytt. 
deshalb den Rittmeiſter v. Jaſchinsky zum Obriftlieutenant erkläret. 
Unfer Commando vom 1ten Bataillon Garde bat ſich zwiſchen beide Treffen 
aufgehalten und nichtö verloren als den Obriftlieutenant v. Düring, 
welcher felbiges fommanbiret bat; indem felbiger aus einer gar zu großen 
Begierde, fich beſonders zu biftinguiren, fid vor einen Xrupp aufammen- 
geraffeter Kavallerie gefetet und damit auf die feindliche Infanterie 
attaquiret. Da aber diefer Trupp zu ſchwach und vielleicht feine Perfon 
nicht gar zu gut von ihnen foutenivet worden, fo ift jelbiger nadbero 
auf der Wahlftatt mit 16 Bleffuren tot gefunden worden. Die General: 
Lieutenant? bu Moulin und Poſadowsky haben den Schwarzen Ablerorden 
erhalten. 
Den 5. Zunio blieben wir mit der Armee fteben. Der General⸗Lieutenant 
du Moulin aber ging diefen Nachmittage mit 14 Bataillons, 20 Esladrons 
Kavallerie und allen Hufaren zur Avantgarde voraus. Den 6. folgete darauf 
die Armee, und die Avantgarde rüdete jelbigen Sages bis nach Landshut 
Dafelbft hatte fi zwar die feindliche Armee wiederum auf der Höhe ge: 
feet und den Anfang gemachet, fid zu retrandiren. Nachdem aber die 
Unferigen nur Mine madten, ala wollten fie felbige attaquiren, fo brachen 
fie fogleid wieder auf und beichleunigten ihre Retraite. Unſere Qufaren 
fudten foviel möglih davon zu profitiren, wie fie dann auch viele nieder: 
gehauen und bereits don wieder über 60 Gefangene eingebradt. Ter 
Feind bat dergeltalt nun ſchon das Gebürge verlafien und beichleuniget 
feinen Marſch nah Königsgrätz. Wir folgen ibm auf den Fuß nad). 
Mas fih darbei nun ferner autragen wird, davon erwarten Sie die 
lünftige Nachricht. Ich bin uſw.“ 
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Aus Scheelens Tagebüchern. 


1755. 


Den 29. Januar des Morgens kam der König, Prinz Friedrich, Prinz 
von Braunſchweig, Kyau, Fouqus, Hautcharmoy, der Bifdof,) aus Berlin 
bier an. Die Quftbarkeiten haften ein Ende. Nachmittags famen die 
Garde du Corps und das Kommando von Berlin.*) 

Februar. Zu Anfang dieſes Monats ließ der König neue Kurz- 
gewehre mit febr langen Stangen und vorne fehr ſpitz maden, und ba fie 
nod zu furz waren, fo wurden fie auf 9 bis 10 Fuß lang gemadt, die 
alten nad Berlin ans Zeughaus gefbidt. Die Unteroffiziere follen das 
Ruragemebr, wenn die Burſche das Gewehr fällen, burd die Olieder 
burd mitfällen, allein fie find doch zu kurz, vorne zu überwichtig, ſodaß 
der Unteroffizier Feine Force bat, folde wohl zu brauden. Unfer Ba: 
taillon bat inzwilchen folde neuen Surzgewehre, die biefige und die 


1) Prinz Friedrih mar der 1744 geborene ültefte Sohn des Prinzen von 
Preußen, nadmals König Frievrih Wilhelm IL Prinz Ferbinanb von Braun: 
Ihweig war Kommandeur des I. Bataillons Garde. Die Generale Ryau, Jouqué, 
Gautharmoy Hatten Regimenter in Schlefien und waren als Gäſte anweſend, ebenfo 
Fürft Schaffgotſch, Biſchof von Breslau. 

2) Der König verlebte alljährlich die Karnevalszeit in Berlin, mohin ihn ein 
Kommando des I. Bataillond Garde begleitete. 

3) Das in den letten Jahren vor dem Siebenjährigen Kriege ftarf hervor: 
tretende Beftreben, den Infanterieangriff möglichft ohne Schuß durchzuführen, wie 
es bei Prag und Kolin unter jo furchtbaren Berluften verjucht wurde, hatte den 
König 1758 veranlaßt, bas Gewehrfällen beim Avancieren einzuführen. Die älteren 
Reglements von 1702 bis 1750 kannten nur ein Gewehrfällen auf der Stelle 
(gegen Kavallerie), wobei der rechte Fuß zurüdgeftelli und bas Gewehr in ben 
Iinten Arm gelegt wurde; ein ererziermäßiged Vorgehen mit gefälltem Gewehr war 
der Sinfanterie dagegen bisher fremd gemefen. Sn berfelben Richtung bewegte fich 


Fanuar 
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Der König ftellte öfters ſelbſt allerhand Verſuche damit auf dem 
Saal an.ı) 

Der in Oeſterreichiſchen Dienften gemejene Major Trend, fo hier bei die 
Garde bu Corps Cornet gemelen und aus Olat mit 3 Mann derfertirt 
war, wurde zu Danzig arretirt, nah Magdeburg gebracht, daſelbſt ein: 
gemauert. 

Die Kälte mar diefen Winter um etlide Brad jtärler ald 1740 und 
1709. In Potsdam wurde öfters alle Stunden abgelöft und alle halben 
Stunden Patrouillen ausgeſchickt auf Befehl des Königs, damit Niemand 
ſchliefe. 

Da es in Potsdam ſehr theuer war und die Bäcker ſchlecht Brod backten, 
fo kam es zur Klage, deswegen der Oberſtlieutenant Arnſtedt mit 3 Bad: 
ofens und der Königlichen Bäderei hier anfam. Die Barnifon empfing 
alfo feit dem 1. Februar alle 4 Tage 6 Pfund Brobe, des Morgens um 
8 Uhr, dabei ein Offizier per Kompagnie war. Die Lôbnung wurde davor 
den Burfchen fomie vor dem Jahr abgezogen.?) 


März. Der Sänger Paulino?) befam auf 6 Monate Urlaub nad 
Italien, nebit 1000 Thlr. jährlich Zulage, er bat nun 2000 Thlr. 

In Schlefien Fam eine Ordre heraus, daß die Adliche ihre Güter nur 
allein an Ablide verlaufen können. Die Bürgerliche aber, jo fchon Güter 
haben, können fie verlaufen, ſowohl an Ablide oder Bürgerliche.:) 

Den 9. fingen die Garde bu Corps an, gliebermeife im Garten) 
zu reiten, ein Dffizier bat obngefäbr 8 bis 10 Mann, fo er ererzirte. 
Erftlich reitet ein Jeder vor fi fein Pferd, nadmals werden fie aufammen- 
gezogen, zuleßt dad ganze Glied; wenn bas 1. Glied fertig, jo kommt 
das 2. Olieb ufw. 


-—o — — 


die gleichfalls 1758 erfolgte Einführung verlängerter Vajonetts für das 1. Glied und 
die hier erwähnte Einführung längerer Kurzgewehre für die Unteroffigiere im Jahre 1755. 
Es find die befannten bis 1807 und für die Flügel: und abnenunteroffuiere bis 1813 
im Gebraud gebliebenen Kurzgewehre von 9 Fuß 9 ZoU Länge, deren Klinge mit 
der halbmondförmig nad unten gebogenen Parieritange etwa die Form ber heraldiſchen 
Qilie bat, nicht zu verwechſeln mit den 1766 eingeführten noch längeren Pifen der 
Grenadierslinteroffiziere, S. 70, 102. 

1) Marmorfaal des Potsdamer Stabtidlofies. 

2) Der Soldat empfing im Frieden gewöhnlich fein Kommißbrot; wurde ihm 
im Felde oder in Zeiten der Theuerung foldes geliefert, jo pflegte bafür cin 
xöhnungsabzug zu erfolgen. 

3) Paolo Bebefdi, genannt Paolino. ©. Schneider, Gelhidte Der Königlichen 
Oper, S. 89. 

4) Edict vom 20. Dezember 1754, veröffentlicht in den Berliniſchen Nachrichten 
vom 6. März 1766. 

5) Quftgarten. 
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Den 13. ging der König nah Berlin, bejah die neue Probe: 
Mundirung von Neuwied, fo auf den Feld:Etat fommen fol.) Den 14. 
fam er wieder. 

Den 15. kam eine Ordre im ganzen Lande raus, daß Niemand denen 
Dffiziers Geld lehnen follte, die Schulden follen fonft bei denen, die fein 
Vermögen haben, caffiret fein. Die reihen Dffiziers fönnen lehnen. 

Den 17. feuerten die neuen Leute der Barnifon feit voriger Revue 
zum erften Mal einzeln. Diejes nebft dem Ererziren der Barde bu Corps 
dauerte von nun an immerfort einen Tag um den andern. 

Die Regimenter im Pommern belamen Ordre, den 1. Suni ins Lager 
bei Stargard zu rüden, und die Weſelſchen, den 24. Mai ihre Peur: 
laubten einzuziehen, weil der König den 24. Juli bafelbft Revue felbft 
halten will. 

Der bodielige König bezahlte nur vor die fomplette Kompagnie 
112 Mann, weilen aber nadmals 3 Glieber auflamen und 38 volle Rotten 
fein follten, bas find 114 Mann, fo mußten die Rapitains 2 Mann in 
der Kompagnie bezahlen, nebft 8 Weberfomplette..) Nunmebro aber muß 
die ganze Infanterie nah der neuen Orbre per Rompagnie 20 Ueber: 
fomplette baben, welches lauter Landlinder aus dem Kanton find; damit 
aber folche weder der König nod der Kapitain bezahlen darf, fo kommen 
ale Jahr nur 10 Mann zur Ererzirzeit und zum Dienfte, diefe befommen 
wie vorbero ihr Zractament und Mundirung und werden egerairt, Die 
anderen 10 Dann aber bleiben diefes Jahr zu Haufe, ererziren nicht und 
belommen aud fein Sractament noch Mundirung. Ueberd Jahr kommen 
diefe bei die Rompagnie, und die jebigen 10 Mann bleiben zu Saufe, 
und das immer jo wechſelsweiſe. Dies Jahr find lauter Neue bei die 
Kompagnie, die Alten bleiben zu Haufe, über8 Sahr kommen die Alten 
wieder. Ein jedes Regiment ift alfo auf 120 augmentirt, ohne daß es 
dem Könige und Kapitain mehr koſtet als fonften, und gehen wir in 
Kampagne, To haben wir einen Haufen ererzirter Rekruten, nämlid 
120 Mann per Regiment.) Die jebigen Refruten haben nod keine Mun- 
dirung, fondern Rittels. 





1) Das Regiment Neuwied (Nr. 41) gehörte bisher zur Weſelſchen Garniſon. 
Es murbe dort burd ein neued aus einem Garnifonbataillon gebildetes Regiment 
(Nr. 48) erjegt und nad Minden verlegt. Das neue Regiment übernahm viele 
Beurlaubte von Neuwied und deshalb auch beffen bisherige Uniform. Ganz ebenjo 
hatten die Regimenter Nr. 28 und 31, al fie nach dem 1. Schlefifchen Kriege aus 
Weſel nad Schlefien verlegt wurden, ihre alte Uniform den dafür in Wefel neu 
errichteten Negimentern Nr. 44 und 45 binterlaffen. 

3) S. 18. 


3) Orbre vom 25. Februar 1755, vgl. Gſtb. Siebenjähriger Krieg I 116. 
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Diefen Monat fomponirte der König 12 Solos vor fih, mworunter 
eines auf der Gambe!) wat vor Prinz Heinrid. Er will nun aber nichts 
mehr fomponiren. ®) 

Der Erzbiihof von Prag ſchenkte dem Könige einige koſtbare Gemälde. 

Der König bat bei alle Kavallerie-Regimenter befoblen, daß 12 Mann 
per Esquadron von die gefdidteften Leute zu Flanqueurs follen abgerichtet 
werden. Zu dem Ende die Barde du Corps alle Nachmittage die fämmt: 
lihen Offiziers, der Major und täglih 6 Mann vor die Thore ritten. Die 
Dffizierd verftedten fih, und die 6 Mann mußten die Offiziere, jo den 
Feind voritellten, fuchen und bas Serrain relognosciren und dem Major 
rapportircen. Dan nahm täglich ein neu Terrain. Vormittags ererzirte 
Die ganze Edquadron vor der Langen Brüde oder Berliner Thor. 

Den 25. (bob des Abends ein Kerl von Dieridens Rompagnie den 
vifitirenden Unteroffizier tobt. Des anderen Morgens um 4 Uhr mar 
Verhör und Kriegsreht und um 10 Uhr Erecution, von unten auf ge: 
rädert, um eine befto ftürtere Impreifion bei Andern zu machen. 

Den 28. befam das 2te, 3te Bataillon Garde, Retzow, die neuen Kurz- 
gemebre, die alten gaben fie an die Gewehr⸗Fabrik ab, von da fie nad) 
dem Zeughaufe fommen. 

Das Retzowſche Bataillon muß ihren Leuten 5 Nächte frei von der Wache 
geben; 38 Rotten ift eine Rompagnie ftart, in 5 Tagen fommen 27 Rotten 
auf, bleiben nod 11 Rotten, davon werden per Rompagnie 3, 4 bis 
12 Sanbsfinber nad Schlefien und Preußen, nad einer jperiellen Erlaubniß 
feit 2 Sabren, beurlaubt, die übrigen find in Potsdam Yreimächters, 
10 Mann müflen fie nod aparte bei der Kompagnie vor die Rranten und 
die neuen Qeute behalten, deswegen fie nur ungefähr 30 Mann per Kom: 
pagnie miffen können. Das ganze Bataillon bat ungefähr 30 Beurlaubte, 
doch ohne die Freiwächters. Bei Prinz Heinrich aber bat ein Rapitain 
wohl 60 Mann beurlaubt und Yreimädhterd.) 

Den 27. und 28. famen die Beurlaubten von der Barnifon ein. Unter 
Bataillon befam 2 Gentner Pulver, davon follen 3 Chargirungen, per Mann 
8 Patronen, gemadt werden und !/, Gentner foll übrig bleiben. 

Der König bat bei der ganzen Kavallerie befohlen, daß fie biefes 
ganze Jahr nur mit 2 Mann bod ererziren follen. Die Barde du Corps 
formiren in der Stadt allezeit 2 Csquabrons, jede von 4 Zügen, alle 
2 Mann bod. Eine Esquadron bat der Major, eine der Lieutenant 
v. Podewils. Die Offiziere und Unteroffiziere find in beide eingetheilt. 
Diefes dauert die ganze Ererzirzeit burd in 2 Dann Bod und in 2 Es— 
quabrons bei allen Ererziren. 

1) Viola di gamba, mit ben Knieen gehaltene Baßgeige. 

3) S. 77 Ann. 1). 

8) G. 8. 
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Den 1. April war die neue Opera Ezio in Berlin. Der König war 
ſehr damit zufrieden. 


Den 2. fam der König und Prinz Heinrich wieder nah Potsdam. 
Nachmittags rangirte er die Unteroffiziere, fie jtanden erftlih in einem 
Gliede, die Brenadier aparte, die Junker mußten vortreten, ingleichen die 
Feldwebels, aladann theilte Er die 9 Größte ins 1. Glied, die übrigen 
hinter die Züge ab. 


Heut bradte der Stallmeifter Titel 16 Englifäe Pferde aus Engeland 
vor den König, bas Stück 500 Thlr. mit Transport. Der König will 
100 Neitpferde haben. ') 

Den 3. exerzirte zum erften Mal bas 1te Bataillon um 10 Uhr im 
Qujtgarten diviſionsweiſe ohne Pulver. 

Den 4. befah der König das 2te, 3te Bataillon Garde im Garten, fie 
hatten ihre Special:Revue. | 

Den 6. Heute madte der König viele Burfche von uns zu Unter: 
offizieren bei das 2te, 3te Bataillon und gab denen Bataillonen viele Re⸗ 
Îruten von die Unrangirten. Den neuen Unteroffizieren ſchenkte er einem 
jeden einen Louisd'or. 

Den 7. marſchirte die ganze Garnifon vor die Thore. 

Den 8. belam der König bas Podagra. Die andern Bataillone 
‚ererzirten einen Tag um den andern vor die Thore, bei und aber nur täglich 
die neue Leute und Malabroiten. 

Den 12. feuerten zum erften Mal die Bataillone bdivifionsmeife vor 
die Thore. Der König war noch immer jehr Trank an Podagra und Leib- 
fhmerzen. Er hatte Fein Concert des Abends.) Den 13. Die Offiziers 
zur Wache meldeten fih beim Prinzen,) weil der König Niemanden vor 
fih ließ; nachmittags ließ der Prinz die Feldwebels und Frei⸗Korporals 
der Garnijon im Garten marfdiren. 

Den 19. fam der Major Dieslau und Major Holtzmann nebft 
2 Rapitains von der Artillerie aus Berlin hier an. Dieskau ward Oberft: 
lieutenant und Seneral-Infpekteur aller Magazine der Artillerie, und die 
Artillerie wurde alfo eingetheilt: Das 1te Bat. in Berlin belam der Oberft 
v. Often, bas 2te Bat. der Oberft v. Holtzmann, bas zeritreute Bataillon 
in Sclefien der Oberft Merkatz, die 4 Kompagnien in Weſel, Stettin, 

1) Der König ritt gemöhnlih nur englifhe Pferde. Der Königlihe Stall 
enthielt beim Ausbruch des Krieges etwa 100, zum großen Teil erft in den legten 
Jahren angelaufte Reitpferve, von denen der König 16 mitnahm (unten S. 109) und 
die anderen nah Bedarf nachkommen ließ. Bgl. Nicolai, Anekdoten von König 
Friedrich II. Heft 4 (1790) ©. 48, 46. 

3) ©. 48 Anm. 9). 

8) Prinz Ferdinand von Braunfchmeig, Kommandeur bed I. Bataillons Garde. 
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Magdeburg und Preußen der Oberitlieutenant Diesfau, der aud in 
Berlin das Meifte zu befehlen hatte. 1) 

Der Major v. Lengefeld muß den Prinz Friedrich alle Sonntage und 
Donnerstage mittags um 2 Uhr eine Stunde mit Gewehr exerziren, die 
Handgriffe und Chargirung, auf Ordre vom König. Bon 11 bis 12 Uhr 
lehrt ihn der Stallmeijter Brandhorft reiten, indem er mit feinem Hof- 
meilter ſpaziren reitet. 

Der König war noch immer frant. Die Bataillons der Garnifon 
ererzirten die Woche dreimal vorm Xhore, der Prinz war dabei, bei uns 
ererzirten täglich die doppelten Wacht: Paraden. 

Den 27. kamen Bod, Kliting, Stange in Arreit, weil fie fich nicht 
beim Könige zur Wache gemeldet hatten, ben 29. famen fie wieder los. 

Den 28. ritt der König zum eriten Mal aus in der Stadt herum, 
um 9 Uhr des Morgens. Er kam bei unfere Wacht-Parade und fahe folde 
nad dem Ererziren abmaridiren. 

Den 29. um 9 Uhr ererzirte das 1te Bataillon ganz allein bataillons- 
weile im Garten, der König war dabei. 

Menn ein Peloton blind hargirt, fo muß ed von der Zeit, ba Feuer! 
fommendirt wird, 3 Selunden haben, bis Hahn in Ruh ift, 1 Sekunde 
zur Labung au werfen, 2 zum Ladſtock heraus, 2 in Sauf, 4 an feinen 
Drt und bod zu nehmen, 12 Selunden in allem. Die meilten von uns 
fommen mit 9 bis 10 bo. 

Wenn e8 aber Patronen bat, fo gehen: 6 Selunden bis Pulver auf: 
geſchüttet ift, 2 bi8 3 zur Ladung ſchwenken und Patrone in Lauf, 2 der 
Labitod heraus, 4 in Lauf, 5 zum Ort und fdultern, alſo in allem 
20 Selunden. Die meiften von uns haben, menn man 9 zählt, den Ladſtock 
heraus und bei 18 {don bod, die andern bei 20 und einige bei 22, dies find die 
fhledteiten. Zur Ladung ſchwenkt ein jeder, wenn er fertig ift mit Pulver 
auffchütten, beim Schultern wird im Bataillon ein Tlein wenig angehalten. 
Der Unterfchied alfo zwiichen blind laden und mit Patronen ift 8, bôdftens 
10 Selunden. In 1 Minute kann alfo ein Peloton ohne die Kommandos 
dreimal feuern. 

Die Kommandos auf der Stelle nehmen 5 Selunden, bas Anjblagen 
aud 5, aljo 10 Sekunden in allem Zeit weg. 

Im Avanciren die Kommandos und ausrüden 8 Sefunden, Anfchlagen 5, 
in allem 13 Gefunben. 

Im Retiriren die Kommandos 7 Selunben, das Anſchlagen 5, in allem 
12 Sefunden. 


1) Ordre an Dieslau vom 20. April 1755 bei v. Schöning, Nachrichten zur 
Geſchichte der preußifchen Artillerie I 367 bis 368. General v. Linger, Chef der 
Artillerie, war am 17. April in Berlin geftorben. 
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Ein Peloton tann alfo auf der Stelle zweimal in 1 Minute, im 
Avanciren in 66 Sekunden, im Retiriren in 64 Sekunden 2 mal feuern: 

N.B. Man fann aber, wenn man eilen will, vom Sitenlaflen‘) und 
Anſchlagen 2 bis 3 Selunden abnehmen und ftatt 10, 13 und 12 Sekunden 
7, 8 bis 9 und 10 Sekunden in allem zu jeder Art nehmen. In 1 Minute 
fann man allezeit zweimal feuern, ohne zu eilen. ®) 

Die legten 12 Zage der Krankheit des Königs batte er alle Tage um 
5 Uhr des Mittags Concert, eine Stunde. Er fpielte eritlid einige Solos, 
dann mußte Porporino fingen 4 bis 5 Arien, dann Duanz ein Concert 
blafen, nah und nad fing er an ſelbſt erftlich eins, dann immer mehr 
Concerts zu fpielen. ») 

Den 29. ging er zum erften Male aus. Die Mufif ging aber doch 
nod immer um 5 Uhr vor fid. 

Bei der Kavallerie wird vor ein Pferd 1 Schritt gerechnet, 44 Rotten 
bat eine Yeld-Esquadron, dazu fommen 4 Unteroffizier, 2 Offizierd ins 
1. Olieb und 2 Trompeter ins 3. lied, find in allem 50 Schritt per 
Esquabron. Die Garde du Corps haben 48 Rotten, formiren 2 Esquabrons, 
Îteben 2 Mann body, alfo bat jede Esquabron 36 Notten zu 2 Mann hoch, 
hierzu fommen noch 4 Unteroffigiers, 2 Offiziere menn die Esquadron 
formirt ift; find 42 Mann im 1. Glied und aljo 42 Schritt per 
Esquadron und 84 Schritt vor beide Esquadrond, und ‚damit fann eine 
E3quadron völlig ausfommen. N. B. Wenn viele Esquadrons zufammen- 
ftehen, fo ift zmifchen folchen niemals die geringfte Intervalle, fie formiren 
alle eine Linie contigue. 

Den 3. Mai lamen aus Bla, Schweidnik und Neiße die 2 Mineur- 
Rapitains Seignoret und Caſtilhon nebſt 3 Unteroffizier, 30 Mineurs 

1) Das erfte Glied fiel befanntlich beim Fertigmachen aufs Knie. 

3) Dberft von Gaudi fchreibt am 18. April 1770 dem Landgrafen von Heſſen⸗ 
Kaflel: „Le Roi veut qu'un peloton ou tout un bataillon tire quatre fois par 
minute et charge trois fois; il me semble qu'on pourroit pousser cela plus 
loin, et qu’il est très faisable de tirer cinq fois et en charger 
quatre" (£anbesbibliotbhel Kaflel). Ebenfo berechnet Scharnhorft (Handbud für 
Dfficiere III 268 ff), daß bei bem „orbinaiten Gewehr“, mie es bis 1773 im 
Gebraud war, „ein Trupp 4 bis 41/e mabl . .. in der Minute feuern könne.“ 

5) „Dieſes Concert, mobey Sr. Majeftät allemahl die erfte Glôte fpielten, fand 
faft täglich ftatt und zwar bis in ben legten Lebensjahren, da in Folge eines ver 
lohrenen Borberzabns Sr. Majeftät nicht mehr gut die Flöte blafen konnten und 
aud Quang geftiorben war. Selbft in der Campagne hatten Sr. Majeftät den 
Muficum Franz Benda, um auf der Bratſche zu accompagniren, bey fit, in 
ben Winterquartieren aber mußten fomobl Quant als die übrigen zum Conzert 
gehörenden aud dahin kommen, um die gewöhnliden Gonzertö zu halten.“ 
v. Diebitſch, Specielle: und Gejchäftseintheilung König Friedrih II. (St. Peters⸗ 
burg 1800) ©. 29. 
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bier an, fie follen vor der Zangen Brüde wieder eine neue Art Minen 
machen. 

Den 4. tam der Lieutenant Heyden, 8 Unteroffizierd und 4N Ranoniers 
nebft 7 Kanonen aus Berlin hier an zu die Fünftigen Mandvers. Die 
Kanoniers hatten fein Gewehr bei fid.1) 

Sobald die Garde du Corps aus dem Thor fommen, fdiden fie 
1 Offizier mit 3 Unteroffiziers, 30 Mann zur Avantgarde 300 Schritt 
vor, bieje fidt wieder 300 Schritt vorwärts 1 Unteroffizier nnd 6 Mann, 
300 Schritt rechts 1 Unteroffizier, 5 Mann, 300 Schritt links aud 1 Unter» 
offizier, 5 Mann. 

Der 1. Unteroffizier Ididt 3 Flanqueur8 ab, den. erften 200 Schritt 
vorwärts, der geht immer geradeaus, die anderen Trupps richten fid nad 
ihm, der zweite 200 Schritt rechts, der dritte 200 Schritt links, biefe 
freuzen dad Terrain. 

Der 2. Unteroffizier fbidt 2 Flanqueurs ab, den erften 200 Schritt 
vorwärts, den zweiten 200 Schritt rechts. 

Der 3. Unteroffizier einen 200 Schritt vorwärts, einen 200 Schritt 
links, die freuxen das Terrain inwendig. 

Die Esquadron fdidt aparte 200 Schritt redts und links aus jedem 
Zuge 1 Slanqueur ab. Sobald als die Edquadron in Linie fteht, wird 
Appell geblafen, die Trupps kommen zurüd, jagen um die E8quadron 
herum und gehen von hinten in ihre Glieder, dieſes gefchieht allezeit bei 
alle Manövers; wo ein ganz Regiment oder Kolonne Kavallerie marſchirt, 
da find alle Trupps ftärler und aud mehr Flanqueurs. 

Den 8. befahl der König, daß Fein Bürger bier folle Neitpferve 
haben, nicht fpagieren reiten, fpielen und des Abends von 9 Uhr in kein 
Wirthshaus fein. 

Den 11. jagte der König felbiten 3 Feldſchers vom 2ten und 3ten Ba: 
taillon Garde weg, nachdem er alle felbit eraminirt und gefunden, daß diele 
drei vorhero noch bei feinem anderen Feld-Regiment geftanben. Die Rapitains 
von ihnen mußten alle Mode einmal an ben König, zweimal an den 
Prinzen von die Kranken rapportiren. 

Die 7 Kanonen, fo bier, fchießen 3 4. Die volle Ladung ift 11/3 & 
Pulver. Cine Kanone ift von einem Rad zum andern 6 Fuß breit, ihre 
Intervallen find Dies Jahr vor eine Kanone 6 Schritt und überhaupt 
bier in der Barnifon zwifchen die Bataillons allemal 12 Schritt. Somie 

1) Die Artillerie hatte bis zum Siebenjährigen Kriege zum Garniſonwacht⸗ 
dienft Gewehre. Nah dem Kriege bekam fie biefe nicht wieder. Am 4. Dftober 
1766 mußte die Mrtillerie bei der Vermählung des Prinzen von Dranien mit einer 
preußtichen Prinzeſſin noch einmal mit Gemebren auf Wache ziehen, die Bom: 
batbiere bejebten die Schloßwache, „die Gewehre wurden aber fogleid wieder ab- ‘ 
gegeben". 





II. Aus Scheelend Tagebidern 1755. 45 


die Linie aufmarjdirt, ftehen die Kanonen 20 Schritt vor den Intervallen, 
wenn die Linie auf der Stelle feuert, jo bleiben fie dieſes Jahr eben 
joweit vorn ftehen, in rechtsumkehrt aud, und maden nicht mit rechts⸗ 
umfehrt. Im Avanciren müflen fie allezeit aud, menn fie allein hießen, 
20 Schritt vorn bleiben, ſowie aber das Gewehr gefällt wird, bleiben fie 
ſtehen und ziehen fid in die Intervallen, darinnen fie aud bleiben, wenn 
die Infanterie im Avanciren dargirt. Vor jeder Kanone werben hier 
2 Pferde oder Maulthiere aus des Königs Stall gefpannt, ein Kernſchuß 
ift 600 Schritt, auf 1500 lönnen fie fdaben.r) In 1 Minute Tann eine 
3% Kanone, wenn fie allemal etwas foll gerichtet werden, 4 bis 5 mal, 
obne gerichtet aber wohl 9. big 10 mal abgefeuert werden. 


N.B. Der König wechſelt immer mit der Ordre de bataille ab, 
bald Steht bas 1te Bataillon auf dem Flügel, bald in der Mitte, und dies 
tollen nad der Orbre alle großen Garniſons thun, damit fich die Bataillons 
allenthalben gewöhnen; fo mie der Ausmarſch ift, jo ftehen fie nadmals 
in der Linie. Nach dem Exerziren ging der König nah Berlin und 
hielt bafelbft Special-Revue über die Regimenter Ralditein, Karl, Sade, 
Itzenplitz, Forcade, Meyerind im Thiergarten, die Regimenter erwarteten 
ihn bajelbit. 

Den 15. des Morgens hielt der König in Berlin über die Gensd'armes 
und bas Mürttembergifhe Regiment Special-Revue, reifte fobann nad 
Spandau, hielt dafelbft über Prinz von Preußen Special:Revue, ſpeiſte 
zum Mittag beim Prinzen und kam nadmals wieder nad Potsdam. 

In Berlin werden 84 neue 6 # Kanonen gegofien, fo in einer 
fünftigen Kampagne dad 1. Treffen haben foll,:) das 2. Treffen behält die 
3 #4 Kanonen. Die neuen 6% Kanonen find von der Erfindung des 
Oberitlieutenants Dieslau, 51/2 Gentner jchwer, können von 3 Pferden 
gezogen werden, in der Chargirung aber von 8 Mann, weldes man ver: 
gangenen Winter in Berlin probirt bat, 8 Mann find alfo genug dazu. 
Der Kernſchuß ift 1000 Schritt, 1500 Schritt der Bogenfhuß. Der 
Kernſchuß mit Kartätihen ift 400 bis 600 Schritt, der ungewifle aber 
1000 Schritt. Die volle Ladung beftebt in 1'/s, allerhöchſtens 2 # Pulver. 
In der Plaine ift 1% genug, die Kugel zum Rollen zu bringen, welches 
das .allerbefte ift. Die 3 # Kanonen haben ebenfalld 5 Mann zum 
Ziehen nöthig, außer diefen 2 Pferde; die Ladung ift 11/: # Pulver. Zu 
Rartätiden bat man zeithero bleierne Kugeln zu 2 oder 3 Loth ſchwer 


1) Kernſchuß hieß der Flachbahnſchuß, bei dem bie Seelenadfe bem Erdboden 
parallel lief.” Scharnhorft, Handbuch der Artillerie III. (1814) ©. 2939}. 

2) v. Malinowsky und v. Bonin, Geſchichte der preuß. Artillerie II. 79 bis 80. 
Es wurden nur 62 leichte Sechspfünder gegoffen, |. Nachweiſung bei v. Schöning, 
Nachrichten zur Gefchichte der preuß. Artillerie I. 517. 


Mei 


Mai 
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genommen, meilen aber fid folde zufammendrüden und nidt vielen 
Effect tun, jo will man anjebo eiferne Kugeln, jede von 8 bis 12 Loth 
ſchwer nehmen, die befto mehr Effect thun. So fchwer die Kugel einer 
Kanone ift, fo ſchwer müſſen auch die Rartätiden fein, eine 6 t% Kanone 
ſchießt aud eine 6 # Kartätiche. ') 

Den 17. wurde die Mine geladen. Den 18. Nachmittags um 
3 Uhr ließ der König die 7 Minen-Rammern des Rapitains Thomas 
fpringen, jo alle 7 nad dem Gentro den ermwünidten und veriprodenen 
Effect thaten und die Sappe, die allemal etwas reparirt wurde, fiebenmal 
umftürzten. | 

Den 18. fnmen nod 6 Kanonen, 1 Lieutenant, 6 Unteroffiziers, 
28 Ranoniers von Berlin zur Revue. Den 19. kam Orenabier-Bataillon 
Rablden und Regiment Münchow, campirten vor dem Brandenburger 
Thor, auf dem Play wo fie vorm Fahr geftanden.*) 

Den 21. war Revue. In allem das ganze Manöver 3Vs Stunde. 
Der König gab heute an alle Bataillon per Dann 4 Groſchen Bier: 
geld. Die Bataillon? gaben deswegen von ihrer Stärke eine Lifte an den 
Adjutanten Oppen, diefer empfing das Geld und zahlte ed an die Bataillone. 
Des Mittags fpeiften alle Stabsoffiiers und Kapitains der 4 fremden 
Bataillone?) beim Könige auf bem großen Saal. Die Offizier im Lager 
fpeifte alle Mittage der König im Lager. Bon Berlin und anderwärts 
ber mar bei diefer Revue fein einziger General nod Stabsoffizier, außer 
Prinz von Preußen. 

Heute Nachmittag maridirten die Garde du Corps und die Ka— 
noniers mit ihre 13 Kanonen nah Berlin. Die folgende Nacht 
darauf marfdirte Rablben und Mündom wieder nah ihren Stand: 
quartieren, außer die 2 Charlottenburger Kompagnien‘) mit Major 


1) Die beiden Pferde zogen die hinter den Bataillondintervallen folgenden 
Protlaften; die 8 Mann (4 Zimmerleute, 4 Kanoniere ober 3 Simmerleute, 
5 Ranoniere) zogen das Geihüg an Tauen, die innerhalb der Räder an der Achſe 
befeftigt wurben. 

3) Das Grenabier:Bataillon Kahlden (Nr. 1) aus Treuendriegen und Beelis 
und daß Füfilier-Regiment Muünchow (Rr. 36) aus Brandenburg nahmen regelmäßig 
an der Potsdamer Revue teil. 

99)2 Mündonw, 1 Rablben und 1 Wangenheim (2 Gren. Komp. Mündow, 
2 Gren. Komp. GarmifonRegt. Lange, zum Bat. Rablben gehörig). 

4) Das Bataillon Rablben hatte 6 Kompagnien; davon flanben die beiden 
Grenabiertompagnien des GarnifonsRegimentd Lange in Beelitz. Die übrigen 
4 Kompagnien lagen feit Auguft 1742 fämtli in Lreuenbrieten, bod wurden bie 
beiden Sanuar 1742 in Charlottenburg errichteten, zum Neuen Garniſon⸗Regiment 
sechnenden Rompagnien nod weiterhin oft als „Charlotenburger Gtenabier:- Rom: 
pagnien” bezeichnet. 
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Bangenbeim gingen nad Berlin, um das Schloß während der Revue 
zu bejegen. 

Den 22. des Morgens um 6 Uhr ging der König, alle Generals, die 
meiften Adjutanten vom Könige nad Berlin, von uns nahm er Affeburg 
und Graf Anhalt mit, Tauentien und Billerbed hatten Bataillone in 
Berlin.) Der König erlaubte der Potsdamſchen Barnilon, daß alle Tage 
einige Lieutenant? nad Berlin zu die Manöver kommen fônnten, aus: 
genommen fein Fähndrich oder windiger Lieutenant. Es gingen alfo alle 
Zage welde hinüber und famen des Abends. wieder, unjere Offisiers 
mußten fid in Berlin des Morgens beim Könige und unjerm Prinzen ®) 
melden, deögleichen wenn fie wieder weggehen. Der Heine Prinz Friedrich 
blieb bier. 

Der König fab heute in Berlin folgende fremde Regimenter: 
Schwerin, Prinz von Preußen, Darmitadt, Ferdinand, Franz, Prinz von 
steußen Kavallerie und Truchjes Dragoner. ?) 

N.B. Der Prinz von Preußen hat von einem Ravallerie-Regiment 
leine Revenued, fondern bat folde vorm Jahr an den General Driefen 
abgetreten, der bas Regiment fommanbirt. :) 

Den 23. war das 1. große Manöver in Berlin, die Armee marfcirte 
scht3 ab und linfs auf in 2 Treffen, ed ward darauf avancirt. Die 
11 Esquadrons Küraffiere, 5 Dragoner, 10 Hufaren, in allem 26 Es⸗ 
quadrons>) madten alle 3 Tage vorhero ihr Manöver, ehe die Infanterie 
anfam und alfo allein. 

Den 24. das 2. Manöver. Heute war von uns Qieutenant Porn und 
Wedell Hinüber, des Abends fdidte fie der König wieder bertiber. Die 
Armee marjdirte in 2 Treffen links ab und rechts auf. 

Der König mar überhaupt dies Jahr mit der Infanterie und Kavallerie 
zufrieden, er fagte zu Die Chefs, es Tönnte nicht befler fein, fie follten 
nur fuhen Alles in jegigen Stande zu halten. Nad dem Manöver hatte 


1) Beide waren Stabsfapitains im I. Bataillon Garde und follten bei der 
Berliner Revue zufammengeftellte Grenabier:Bataillone fommanbdiren. 

2) Prinz Ferdinand von Braunfchmweig, Kommandeur des I. Bataillons Garde. 

5) No. 24 (Frankfurt), 18 (Spandau), 12 (Prenzlau), 34 (Ruppin), 39 (Königs: 
berg ı.R.), Kür. No. 2 (Kyrig), Drag. No. 3 (Küftrin). 

4) Fürftlide Perſonen überliehen als Regimentschefs die Einkünfte aus der 
Obetftendatge und der Leiblompagnie oft dem den Dienft des Chefs tatfächlich 
verjehenden Kommandeur (General oder Oberften). 

5) Außer dem aufgeführten Kür. Regt. Prinz von Preußen (No. 2) und Drag. 
Regt. Truchſes (No. 3) noch die Est. Garde du Corps aus Potsdam, das in Berlin 
ftehende Regt. Genddarmes und die 10 Et. Zieten-Hufaren — 26. 
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Truchſes, die 5 Mecklenburgiſchen Esquabrons Hufaren') und Prinz von 


Preußen Kavallerie, jo vor dem Hallifhen Thore campirten, Special-Revue. 


Den 25. Raſttag. Der König hielt heut SpecialsReune über die 





Regimenter: Schwerin, Darmitadt, Ferdinand, Braunfhweig und war 


mit allem zufrieden. Oberftlieutenant Plotho von Ferdinand und Rapitain 
Wedell von Forcade belamen jeder 1000 Thlr. zum Präfent. Ein Unter: 
offizier von Forcade ward Stabs-Rapitain bei Mützſchefahl, weil er ſich 
bei Soor gut gehalten.) 

Den 26. war das 3. große Manöver in Berlin, gegen Abend kam 
der König mit feiner ordinären Suite wieder nad Potsdam. Die Regimenter 
befamen ein Gnadengeſchenk. 

Den 26. lamen aus der Berlinfden Garniſon und von alle die: 


jenigen Megimenter, jo in Berlin und Potsdam zur Revue geweien, per 


Regiment 2 Officiers, fie follen bier lernen Fougaſſen) machen. Der 


König bezahlt vor jeden Erxrtrapoft ber und auch wieder zum Regiment. 


Hier bat er fie alle bei Plögers eingemiethet, der König bezahlt 4 Brojchen 
per Mann täglich, bes Mittags baben fie täglich freie Zafel auf bem 


Schloß, Major Lengefeld ift zum Wirth eingefett. 

Den 27. des Morgens befahl der König an die Mineur-Stapitains, 
denen Dffizierd Alles zu weiſen und zu jagen, was zu Fougaſſen gehört. 
Es wird täglich gearbeitet, bis der König aus Stargard kommt, alsdann 
will er Alles unterfuchen und examiniren, und jodann follen die Kammern 
erſt geladen werden. 


Den 27. famen die Etatd-Minifter, fo inländifche Departements haben, 


von Berlin als: Boden, Blumenthal, Viered, Graf Neuß, Borde, Dappe, 
Ratt, Rriegsrath Köppen, um 11 Uhr nach der Parade gingen fie zum 
Könige in die Kammer, um Abrechnung zu thun und den jäbrliden Ctat, 
welchen fie fchriftlich bei ji Hatten (vorzulegen); diefe 7 Minifters jind 





1) Zur Dedung der Koften der Reichsexekution gegen Herzog Carl Yeopolb 
von Medlenburg, die 1788 das Einrüden eines preußiihen Korps erfordert hatte, 
behielt Preußen 4 medlenburgifhe Amter in Verwaltung (Droyjen, Friedrich 
Wilhelm IL, (Bb. II, 219ff, BEL ff.) und eine preußifhe Garnifonfompagnie ftand 
feit 1736 in Parchim, Plaue und Lubs im Quartier. An ihrer Stelle wurde Auguft 1742 
das II. Bataillon des Hufaren:Regiment3 von Sieten dorthin verlegt (8 CSL. Parchim, 
1 Blaue, 1 Lubs) und blieb bafelbft bis 1787. ES tam nur zur Revue nad) Berlin, 
jedoch nicht alljährlich; 1754 3. 8. befichtigte Zieten die 5 Eskadrons bei Parchim 

3) Am 1. Auguft 1755 wurbe der Sergeant Daniel v. Robrde (aud v. Nöride, 
v. Rourd) Regiments Yorcade, Yrlänber, 40 Jahre alt, 19 Jahre gedient, bei Soor 
dreimal bieffirt, gum Stabskapitain bei dem neu errichteten III. und IV. Bataillon 
Garnifon-Regimentd Müpichefahl (Rr. 5) ernannt. 

3) Fladderminen. 
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dirigirende Miniſters bei Dem Beneral-Ober-Finanz-Kriegd: und Domänen- 
Direltorium in Berlin. Die Minifter gingen heut wieder nad) Berlin.!) 

Den 29. morgens reifte der König ab nad Stargard zur Revue, 
heute von bier nad Berlin, fpeifte bei der Königin Mutter und ging von 
hier über Freienwalde nad) Neuenhagen, dafelbften er übernachtete. Die 
Regimenter jo bei Stargard campiren find: 1. Morit, 2. Bevern, 3. Ud- 
länder, 4. Amitell, 5. Veete, Prinz Friedrich Kavallerie, Bayreuth, Alemann-, 
Württemberg-Dragoner, Seydlig-Hufaren. ?) 

Den 28. fam der König in Stargard an und fab die Regimenter 
in3 Lager rüden. Der König war mit allen Regimentern zufrieden, außer 
mit Bayreuth nidt, jo in der Attaque nicht geichlofien blieb. Der 
Cbetitlieutenant Meier von Normann ward deswegen als Kommandeur 
bei Bayreuth gejegt, und der Oberft Platen von Bayreuth dagegen als 
Kommandeur bei Normann. Meier fol die Offiziers fura halten. Der 
Major Duaft befam eine Penfion und ward Kommandant zu Altena. 
Das Regiment Bayreuth befam außer diefem nod 2 Esquabrons ?) Einſchub. 
Der General Alemann verlor fein Regiment, jo der General Normann 
belam. Alemann ward auf Penfion gefeßt. 

In Pommern ließ der König einzelne Dragoner von Bayreuth und 
Alemann aus dem Trupp rüden und ihre Pferde vor fih breffiven, da 
er dann fand, Daß die erjtere jchlecht, die andere aber jebr gut reiten 
fonnten. Mit der Pommerſchen Infanterie war er jehr zufrieden. 

Den 20. ward in Berlin bei Hofe die Heirath des Prinzen Ferdinand 
mit der zweiten Prinzeffin von Schwedt befannt gemadt; don vorm 
Fahr bezeugte der Prinz hierzu Luft, fand aber viele Schwierigkeiten. 

Der Oberftlieutenant Balbi ließ anjebo das neue Dorf bei Gatow 
zum fünftigen Zager bauen, er ift Entrepreneur und bat e8 vor 3400 Thlr. 
verdungen, e3 beiteht aus 20 Häuſer, hat eine Lebmmanb, die Häufer find 
inwendig nicht ausgebaut.:) 

Die Artillerie fängt nunmebro wieder an, fid 6 Wochen mit Ranonen: 
Ihießen und Bombenwerfen bei Reinidendorff zu exerziren. 

Den 1. Suni war nod Manöver im Stargardichen Lager. Heute 
nach Zifche reifte er aus dem Lager ab nah Schwedt mit die beiden Prinzen 
Ferdinand, itbernadtete bafelbit. Heute mar insgebeim Unterredung wegen 








1) Das Etatsjahr ſchloß mit dem 31. Mai. Dieje Vorlage der Abſchlüſſe 
burd die Minifter erfolgte alljährlid. S. 87. 

3) No. 22 (Stargard), 7 (Stettin), 30 (Unflam), 8 (Stettin), 17 (Köslin), 
Kür. No. 5 (Belgard), Drag. No. 5 (Paſewalk), 1 (Wriegen), 12 (Treptow), Huf. 
Ro. 8 (Stolp). 

3) Eskadronchefs. 

4) Ein Bielborf für die Herbftmandver. Balbi mar Ingenieur. 

on. À. A IL, Beiträge und Forſchungen, Heft 10. 4 


Guni 


Juni 
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der Mariage, der Markgraf, die Markgräfin und die Prinzeſſin waren 
auch in Schwedt. 

Den 2. des Morgens reiſte der König von Schwedt ab über Berlin 
wieder nach Potsdam. Sein Bruder der Prinz Ferdinand aber blieb zu 
Schwedt. 

Den 3. wurden die 3 Fougaſſen im Beiſein des Königs geſprengt 
und mit loſem Pulver angezündet, der König war damit ſehr zufrieden. 
Eine Fougaſſe hatten die Mineurs gemacht, eine die Offiziers und die 
letzte heute früh in 4 Stunden die Mineurs gemacht und auch geladen, fie 
waren heute früh alle 3 geladen worden, jede mit 40 % Pulver, zwei wurden 
mit Pulver-Wurft und eine mit dreifacher Zündſchnur inwendig im Retranhe- 
ment angezündet. 

Den 4. mußten die Mineurs noch 3 Fougaflen machen, fo alle drei 
zugleih follten gelprengt werden, damit die Offizier den Zünd⸗ oder 
Mittelpunkt finden lernten. Jede mar mit 40 % Pulver geladen, nad- 
mittags wurden fie angezündet, e8 war wieder gut. Der König fchenfte 
jedem Mineur 5 Zhlr., den Unteroffiaiers 20.Thlr. vor die Zeit, daß folche 
bier gearbeitet hatten. Die beiden Mineur:Fapitains, jo denen Offiziers 
alles gewiejen hatten, belamen ein großes Lob. 

Den 5. gingen die Offizierd wieder zu ihre Regimenter mit der Orbre, 
von jeder Kompagnie eined jeden Regiments einen Mann fogleid aus: 
zufuchen und diefen Leuten bas Fougaſſen maden zu lehren, doch follten 
fie e8 geheim unter einem andern Namen machen und e8 feinem Fremden 
meifen. Die beiden Mineur-Rapitains und das Kommando Mineurs ging 
nah Sdleften. 

Heute Nachmittag gegen Abend ging der König von hier ab nad) 
Magdeburg, des Nachts überfiel ibn ein Gewitter, fo fehr heftig war und 
verurfadte, daß er etliche Stunden irrefubr. “Son hier nad) Magdeburg 
bat er 12 Relais von eigenen Pferden. Die Neife-Suite war: Prinz 
Ferdinand Braunfchweig, Prinz Darmftadt, General Bubbenbrod, Oberft 
Wobersnow, Oberft Grumbkow, Oberftlieutenant Balbi, Major Krufe- 
mard, Major Kleift, Rapitain Stutterheim, Goltz, Graf Anbalt,!) Prinz 
Franz, General Wylih, Fürft Mori, Geheimte Rath Eichel, Rriegsrath 
Waſſersleben, Gebeimter Gelretair Rôppert, Abbé Prades, Muficus 
oran’) 4 Seibpagen. Den 6. fam der Herzog von Braunſchweig und 
der Erbprinz ins Lager. Den 6. des Morgens, fehr früh, kam der 


1) Buddenbrock und Woberönow waren die beiben Generalabjutanten, 
Grumbton, Krufemard, Kleift, Stutterheim, Golg, Graf Friedrich von Anhalt waren 
Hlügeladjutanten. 

3) Wohl Franz Benba, den der König aud im Ariege bei fi} hatte, oben 
6.48 Anm. 9). 
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König in Pibpubl an und fab vormittags die Regimenter ind Lager mit 
ihwarzen Stiefeletten!) rüden. Durch die Site und ftarlen Marid des 
Generallieutenantd Bredom fielen etliche Leute, 12 Mann um. 

Die Regimenter, fo in Magdeburg bei Pitzpuhl campiren, find folgende: 
Bonin, Borde, Anhalt, Bredom, Kleift, Wieteräheim, die Grenadier: 
Bataillond Sngersleben, Küraffiere: Leibregiment, Rarabiniers, Bredom, 
Schönaid.°) 

Der König war im Lager bei Magdeburg mit Wietersheim und der 
Kavallerie jehr wohl zufrieden, mit der übrigen Infanterie aber nicht. 
Die Mandvers der Infanterie maren- etwas confufe, woran hauptſächlich 
G. £. B. Schuld war. 


Dad Avancement war folgendes bei hiefiger Revue: Zum Oouverneur 
in Magdeburg den Prinzen Ferdinand von Braunfchweig, der aud Das 
Boninfhe Regiment belam, deifen Freude darüber jehr groß war, er fchrieb 
e3 felbften bei dem Empfang der Parole auf und zog gleih Boninihe 
Mundirung an. Potsdam bebauerte dieſes Yortgehen des Prinzen burd- 
gehende, Magdeburg aber und bas Regiment gratulirten fich deswegen. 
Künftig wird er 6 Monate in Magdeburg, 6 Monate in Potsdam und 
Berlin fid aufhalten. 


Bom 9. Zuni an ließ Feldmarſchall Lehwaldt alle Preußiiche Infanterie: 
Regimenter bei Königäberg zufammen manöpriren. 


Den 9. des Abends ging der König, Herzog von Braunfchweig, der 
Grbprinz, Prinz Ferdinand von Braunſchweig, Krufemard, Anhalt, Bolt 
nah Braunſchweig nebft Balbi und General Buddenbrod. 


Aus Braunſchweig fchidte der König den 10. ben Pagen Santbier 
nah dem Hannoverihen Lager, melder ibm aud eine Zeichnung 
davon bradte. 


Den 11. von Braunfchweig burd das Sannoveride, eine Meile ab, 
bei Ridlingen über die Leine, über Stadthagen nah Minden, 15 Meilen. 
In Hannover wollten fie Kanonen löfen, er mar aber zu weit. Er 
paffirte 2000 Schritt vor dem Belt des Königs von England vorbei, 
der hier vor 2 Stunden Revue gehalten. 


= — — — — 


1) Im Sommer wurden bis zum Siebenjährigen Kriege in der Regel weiße 
Stiefeletten getragen. Die mit Ordre vom 12. Mai 1744 eingeführten ſchwarzen 
Stiefeletien wurden vom Oktober bis April angelegt; bei fchlechtem Wetter, zu 
Manövern u. dgl. geichah bies aber auch in der guten Jahreszeit. Mad bem 
Siebenjäbrigen Kriege behielt nur die Garde die weißen Stiefeletten bei. 

2) No. 5 (Magdeburg), 20 (Magdeburg), 3 (Halle), 21 (Halberftabt), 27 
(Stendal), 47 (Burg), Gren. No. 2 und 3 (Magdeburg, beide im Frieden 
unter Sngersleben), Kür. Ro. 3 (Schönbed), 11 (Rathenow), 7 (Salzwedel), 
6 (Alchersleben). 


4* 
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Den 12. bejab er Wutgenau,!) die Leute waren ſchön, allein fie exerzirten 
ſchlecht. Alsdann ging er den 12. von Minden nad) Bielefeld, 5 Meilen, | 
logirte in der Vorſtadt. | 

Den 13. Revue. Es wurde mit 5 Bataillonen aus der Mitte 
deployirt, links abmarſchirt. Wegen des engen Terrains fonnte der redte 
Flügel nicht in das Alignement fommen ohne Ronfufion, e8 wurde redts 
aufmaridirt, avancirt und chargirt. Es waren über 3000 Fremde zugegen. 
Der König war übel zufrieden, ließ fid aber nichts merlen. Quabt hatte | 
zwar fchöne Leute, ererzirte aber nicht gut, Rnoblod machte es gut.) 
Nachmittags ging er nad Lingen. 14 Meilen gereift. 

Den 14. von Lingen nad Emden, 8 Meilen. 

Den 15. befah er Kaldreuth,:) mußte rummaridiren. Der König war 
fbledt zufrieden. Die Leute drängten fit herzu. Er ging in Hafen und 
aufs Ratbbaus, alle ihre Vorfchläge wegen der Handlung gefhaben. 

Den 16. von Emden nad) Lingen, 8 Meilen. 

Den 17. von Lingen nad) Weſel, 14 Meilen. 

Den 18. befah der König Jungkenn und Doſſow alleine, fie mußten 
feuern und madten ihre Sade nidt fonderlid. +) 

Den 19. bejah er Neuwied allein, fie mußten 1000 Schritt avancieren, 
8 Patronen verfeuern, alsbann bejah der König die Rekruten, die Leute 
fo fie follen abgeben, 35 Mann per Stompagnie:) Nach dem Manöver 
machte Neuwied eine Bededung von 300 Mann übern Rhein. Des Abends 
ging er mit Prinz Ferdinand, Balbi nah Moyland. Die Leib-Pagen, 
Lafaien, Franz, Buddenbrod gingen nah Geldern. Die übrige Suite 
blieb in Weſel. | 

In Moyland waren fon fremde Kleider und eine Poſtkaleſche 
beitellt. Den 20. in der Naht um 12 Uhr ging der König mit Balbi 
und Heiduck Glaſow, ohne daß es jemand von jeine Leute wußte in 
einer Poſtkaleſche verkleidet nah Amiterdam. Der König batte einen 
braunen Rod mit goldenen Balletten,‘) weiße Perrüde, Balbi weißes 
Kleid, Schwarze Perrüde, Glaſow weiß Kleid, ... Huttreſſe, alle gefärbte 
Augenbraunen, fie gaben fid vor Kaufleute aus. Der Prinz ging nad 
Gelbern, die übrige Suite blieb in Moyland, es hieß der König mebicinnt. 


1) Gamifon-Bataillon in Minden, wurde nad Weſel verlegt und 1756 Stamm 
des Füf.-Regts. Heflen-Kafiel (Nr. 48). | 

2) Duadt (Rr. 9) aus Hamm, Knoblod (Nr. 10) aus Bielefeld; das fünfte 
Bataillon beftand jedenfall aus ben Grenabier-Rompagnien beider Regimenter. 

8) Garnifon:Bataillon in Oftfrieslanb. 

4) Jungkenn (Nr. 44) und Doffom (Nr. 45) ftanden in Weiel. 

5) Neumied (Nr. 41) ftand in Wefel, wurde im Auguft nad Minden verlegt 
und taufchte 35 Mann per Rompagnie gegen große Leute und Mindenſche Rantonifien 
des dafür nach Wefel gehenden Garnifonbataillond Wutgenau um. 

6) Balletten — geftidte Knopfloͤcher. 
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Den 20. tam er dur Nymmegen, Utrecht, nad Amſterdam incognito. 

Den 23. kam er wieder. 

Den 25. ging er von Wefel ab. 

Den 26. fam er auf das Schloß Saldern. Des Abends um 6 Uhr 
ging er hier weg in einer Tour nad) Potsdam, es ift 28 Meilen. 

Den 27. des Mittags um 12 Ubr fam der König mit Prinz Gerdinand 
in Potsdam an. Die Suite fo mit nach Weitfalen gemefen, fam gleich nad. 

N.B. Son Magdeburg bis Potsdam bat der König 12 Relais, feine 
eigene Pferde, 8 zu jedem.!) Außerdem bat er niemals Vorſpann vor ſich, 
jondern allezeit 8 Poſtpferde, jo er wie Kourierpferde bezahlt, feine Leute 
fahren ihn, die Bauern bleiben zurüd. Die übrige Suite bat Boripann im 
Lande, außer Lande Poftpferde. Wenn im Lande ein Pferd umfällt, fo 
thut der König nur 10 Thlr. gut, das übrige muß der Kreis tragen. 

Den 30. ging der König mit Oberft Grumbkow nad Berlin. Der 
Prinz Ferdinand blieb hier, er hatte die Chiragra und war frant. Nad- 
mittags ließ der Oberſt Ingeröleben Lieutenant Weyher und Sydow rufen 
und fagte zu Sydom, er hätte die Grenabier-Rompagnie von Maflom, der 
den Abjchied genommen, bei Brebom, und Weyher fei Brigade-Major, hätte 
die Sydowſche Penfion?) à 500 Thlr. 

Diefen Monat burd machten die Bataillons der Barnifon nad dem 
Befehl des Königs Retrandements und Fougafjen, einige ließen folche 
fpringen. 

Den 1. Juli fam der König mit Grumbkow nad Berlin. Sydow 
bedankte ji, der König fagte, er folle den General Bredow grüßen und 
jagen, daß er Hoffe, bas Regiment übers Jahr in befierem Stande 
anzutreffen. 

Den 2. Juli ging der König nad) Sansfouci den Brunnen zu trinken, 
mit Prinz Ferdinand, db Argens und Lentulus. Um 7 Uhr des Abends geht 
1 Gefreiter, 3 Mann von der Hauptwache heraus zur Wache, um 7 Uhr 
Morgens kommen fie wieder, fie werden mit Namen auf alle 3 Rapports 
gefett. | 

Als der König Oftfriesland befam?), waren dort 3 Fürftliche Rom- 
pagnien à 96 Mann ftart, bieje nahm er in Dienften, verftärkte fie aber 
nicht, fie find nod per Rompagnie 4 Offiziere, 10 Unteroffiziere, 96 Mann 
ſtark. Er ftiftete aber noch zwei neue Rompagnien dazu, die jo ftart wie 
eine andere find, 114 Mann.) Dies ift aljo bas Kalckreuthſche Bataillon, 
von Die eriten Rompagnien liegen 2 in Emden, 1 Rompagnie liegt in Aurich, 

1) Bgl. de Catt3 Memoiren, Publikationen aus den Staatsardhiven XXII 4. 

2) d. 5. Gehalt. 

3) 1744. 

4) Diefe beiden preußiſchen Kompagnien ftanben fchon lange in Emden und 
Greetſiel (feit 1685). 


Suni 


Juli 


Juli 
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Rapitain Rüſch, die zwei neuen Rompagnien liegen in Emden. Diele 
Frühjahr haben jie 8 Wochen exerzirt, aber niemals Patronen verfchofien. 

Den 9. und 10. ließ der König den Polniihen Grafen Oginski beim 
Koncert in Sandfouci vor fih Solos auf der Harfe und Violine fpielen. 
ex lobte ibn febr, er felber ließ fich nicht hören. 

Den 19. fam der König aus Sansfouci wieder vor beftändig nah 
Potsdam. 

Den 20. fam der neue Sänger Luini aus Italien, er fang eine Arie, 
fo dem König jehr gefallen. Er belommt 4000 Thlr., auf 2 Jahre engagirt. 
Der Sänger Stephani fam aus Bayreuth nur zu der Opera. 

Den 16. jtarb die Aebtiſſin, Herzogin von Holftein-Gottorp zu 
Quedlinburg. Prinzelfin Amalia fuccebirte. Der Bage Zanthier mußte 
der Prinzefiin melden, daß fie Aebtiljin gemorden, er befam eine Dofe 
zum Präjent. | 

Diefen Monat fam ein Ungarider Graf Deledi bier an, er wollte in 
Diensten gehen, der König mollte ibn aber abfolut nicht haben. 

Diefen Monat jchidte Fürft von Bernburg eine Estaffette an den 
König, weil man ihm 8 Mann weggenommen. Der König antwortete 
mit der ordinären Doit. 

Den 22. ſchlug das Gewitter in Neuendorf ein, e8 brannten 50 Häufer 
ab. Der König war der erlte heraus, madte Anftalten zum Löfchen, 
verfprad den Schaden zu erjegen. Es mar juit im Roncert zu Ende des 
Adagio, als er wegritt, in 11/; Stunden fam er wieder, fpielte bas lebte 
Allegro und continuirte das Roncert. 

Den 23. belam Weyher auf der Made ein Pferd vom König 
gefhentt, von 500 Thlr., fo er verlaufen ſollte. 

Den 26. fam die Königliche Kapelle zum Intermezzo aud Berlin. ı) 


1) Die Königlihe Kapelle war auf 40 Mitglieder gebracht worden. Durch⸗ 
fdnittlid gingen jährlich zwei neue Opern in Szene, die rund 1400 Thaler außer 
den laufenden Ausgaben fofteten. Die Soliften fangen in der Regel nur mährend 
der Karnevalszeit von Ende November bis März und dann nur zweimal wöchentlich, 
hatten fonft aber Ferien. 

Yür die Sommermonate richtete der König Ende 1747 das fogenannte Inter 
mezzo ein, d. 5. eine fomife Oper en miniature, aus der fih im Laufe der 
Sabre eine italienifche Buffo:Oper entwideltee Die Intermezzi waren urfprünglich 
auf 2 Perfonen, einen Sänger und eine Sängerin berechnet, erweiterten fit aber 
nad) und nad) auf 4 Soliften. Dean fpielte in Potsdam meift auf bem 1745 von 
Knobelsdorff erbauten Theater im Stabtfchloffe. Das „Intermezzo“ war gemifiet: 
maßen die Botödamer Oper. Während der Karnevaläzeit fiebelte cd mit bem Könige 
nad Berlin über und jpielte Bier einmal wöchentlich, während an zwei Abenden große 
Dper war. Der erfte Baßbuffo und Direltor des Intermezzos mar Domenico 
Cricchi. Thouret, Griebrid der Große als Mufiffreunb und Maufifer (Leipzig 1898 . 
S. 47 bis 48. 
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Den 26. kam der Franzöfiihe Gefandte Monfieur Ia Loude auf 
Drdre vom Könige nad) Potsdam. Die Engelländer haben den Franzoſen 
2 Schiffe abgenommen, die Feindfeligleiten angefangen.!) 

Den 28. heute fam die Königliche Frau Mutter nebft Prinzelfin Amalia 
und ihr Hofftaat auß Berlin und logirte in Sansſouci, dabei fich die 
Bürger vom Könige auögebeten, folche einzuholen, welches nad gejchehener 
Erlaubniß vor der Zangen Brüde von 30 Bürgern zu Pferde und 70 zu 
Fuße geihah. Die Königin nahm diefes. febr gnädig auf. Bei ihr im 
Magen ſaß die Prinzejfin Amalia allein rüdwärts, vor ihr mar ein, 
binter ihr 2 Magen mit ihre Suite von Rammerberrn und Fräuleing, 
hierbei trug fich folgende Begebenheit zu. Des Mittags fpeifte der König 
groß und ließ fid die Relation von dem Rencontre der Engelländer und 
grangofen von Graf Bord vorlefen. Um 4 Uhr fpielte er mit Stichel⸗ 
mann?) Solo. Als er um 1,6 Uhr hörte, daß die Königin anfam, 
febte er ih zu Pferde, um fie in Sanzjouci mit dem Prinz von Preußen, 
fo heute hier angelommen, zu empfangen. Dieſes Pferd hatte der Bereiter 
MWellert geritten, ed war noch ganz roh. Der Stallmeifter Müller und 
viele andere hatten es ihm abgerathen, das Pferd dem Könige zum erften 
Male zum reiten zu geben, beflen ungeadtet gab er bas Pferd aus 
Ambition, geſchwinde ein Pferd breffirt zu haben, an den König. Kaum 
hatte der König das Pferd 8 Schritt geritten, jo fing ed an zu fpringen 
und links zu geben, der König wollte es recht? haben, das Pferd aber 
ging mit ibm in einem Kreife herum und da ed der Stod des Königs 
berübrte, fo wurde e3 noch wilder. Der König ward bügellos, verlor den 
Hut, gleih darauf that das Pferd einen Sprung, ſodaß fih der König 
etlihe Spannen bod aus dem Sattel bob und jeitwärtd rechter Hand 
gerade auf die Bruit und das Geſicht fiel, dabei er Stod, Degen und 
Haartour verlor. Im Fallen ſchlug das Pferd nach ibm, traf ibn aber 
zum Glüd nidt, dad Pferd lief davon, mard bald aufgefangen und von 
die Stallmeifter brav berumgeritten. Inzwiſchen lag der König vor todt 
auf der Erde, die anmefenbe Offizier fprangen hinzu, hoben ihn auf, er 
ſank aber immer wieder in die Kniee. Der gemeine Mann ftürzte mit 
Madt in den Garten, fing an zu lamentiren. Der ganze Garten war 
vol Menſchen, jo alle außer fit waren, der Prinz von Preußen jchrie 
und rang die Hände, bielt dem Könige wohlriechendes Waller unter Die 
Nafe. Endlich erholte fid der König und verlangte Cothenius?), gleid 


— — 





1) Der engliſche Admiral Boscawen hatte, ohne daß eine Kriegserklärung 
vorangegangen war, ein mit Verſtärkungen nach ben franzöſiſchen Kolonien in 
Nordamerika fegelndes Gefdmaber auf der Höhe von Souisburg angegriffen und 
zwei Schiffe genommen. 

2) Rammermuftfus. 

3) Leibarzt. 


Juli 


Zuli 
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darauf aber ein ander Pferd, feinen Degen und Saartour, Rapitain 
Often gab ibm den Degen, Sanfmann fette ihm die Haartour zuredt. 
Der König hatte eine Beule übers rechte Auge, fo gleich zufchmwor, 
ein Lod in die Bade und etlihe Schrammen am Maul, er blutete ftart 
und fpudte Blut aus, endli fing er an zu gehen nach dem Stalle zu 
und fagte: „Das ift ein Blitzpferd“. Prinz von Preußen bat ibn um 
Gottesmillen, auf Schloß zu gehen und zur Ader zu lafien, der König 
aber fagte: „es bat nichts zu bedeuten” und fette ſich zu Pferde, jo ein 
fehr fromm Pferd war, inzwilhen fam die Königin durch den Garten 
gefahren, der König hielt am Stall, nahm den Hut ab und hielt ibn vor 
das blutige Geſicht. Die Königin ward nicht? gewabr, fondern fuhr nad 
Sansjouci, der König ritt mit Prinz von Preußen jahte nad, bielt das 
Schnupftuh vor das blutige Geñdt, wiſchte fib ab und hatte feine Sals- 
binde um. Wie die Königin nah Sansfouci Fam und Niemanden antraf, 
der fie empfing, war fie unruhig und jagte: „wir fommen nod zu früb, 
es ift feiner nicht hier”; indem fam der König an, die Prinzeffin Amalia 
wollte den König embraîfiren, ala fie aber bas blutige Beficht ſah, ſprang 
fie zurüd, der König aber jagte, fte jollte fich nicht erfchreden, e3 hätte 
nidts zu bedeuten. Die Prinzeffin mußte die Königin praeveniren, alddann 
ging der König zu ihr. Nachdem der König feine Mutter etlihe Minuten 
bewilllommnet, jo jette er fi mit dem Prinzen von Braunfchweig in den 
Magen, jo ihm gleich nadgefabren war und fuhr ganz fadte in die Stadt 
auf? Schloß. Cothenius mar da, er 3098 fih aus, ließ zur Aber. 
Prinz Braunſchweig, Winterfeldt blieben bei ihm, er fpudte Blut aus, 
Hagte über die Bruft und rechte Seite, aß des Abends nicht, fonbern 
ging früh zu Bett. Die Königin jdidte alle halbe Stunde jemand herein, 
fih um den König zu erlundigen. Prinz von Preußen war Wirth in 
Sangfouci, Buddenbrod, Ingersleben, Grumblom afen des Abends 
draußen. 

Der König fchlief die Nacht gut big den andern Morgen um 8 Uhr, 
da er aufitand und fid mit verbundenem Kopfe ans Tsenfter febte. Das 
Blutipuden hörte auf. Er flagte nicht mehr jebr, Prinz von Preußen 
fam bei ihm, fette fih ans Fenfter bei ihm und blieb den ganzen 
Morgen bei ihm. 

Den 29. Ingersleben holte die Parole von ihm und gab fie an 
Retzow.) Der König hatte jehen am Fenſter uns ererziren und die Wache 
aufziehen. 

Es waren von die Gensd'armes, Leibregiment, Rarabiniers, Schönaich, 
Driejen, von jedem Regiment 4 Stabsoffiziers, Rittmeilters und Lieute- 





1) Oberft v. Ingersleben war Major im I. Bataillon Garde und führte e8 fert 
der Verfegung des Prinzen Ferdinand von Braunfchweig, Generalmajor v. Regom 
war Kommandant von Potebam. 
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nant3 bier, fo nad Schlefien reifen und den Hufarendienft bei Wartenberg 
lernen follten.‘) Diefe ließ der König nah der Parole in die Kammer 
fommen, fertigte fie ab und gab ihnen Inſtruktions, wornad fie ſehen jollten. 
Bei dieſer Gelegenheit jagte er zum Major Pfeifer von Driejen: „geitern 
war id ein fdledter Stallmeifter, das Pferd ſchmiß mid ab”, Pfeifer 
fagte: Ihro Majeftät hätten nidt Schuld, fondern der Bereiter, der 
König aber miderholte: „ich babe ein fchleht Stallmeifter : Stüdchen 
gemadt". Inzwiſchen geſchah dem Wellert nichts, andere Leute gaben 
ibm Reproden. Der König aber, den er gleich geftern auf der Stelle 
um Bergebung bat, jagte, es wäre jchon gut, überhaupt zeigte der 
König die größte Rontenance und Geduld, der gemeine Mann aber große 
Liebe vor den König. Diefen Morgen ließ er Wellerten zu fi lommen 
und fragte ihn, was das vor ein Pferd ſei, gab ibm aber Feine jchlimme 
Worte, er blieb vor wie nad) Bereiter. Er ließ ihn burd Sydom jagen, 
er follte vor wie nad reiten, jedoch wollte er feines mehr nehmen, als 
big e8 vom Stallmeifter probirt worden. N. B. Diefes war das 3. Pferd 
von Wellert, jo den König abgefchmiflen. 

Des Mittags ſpeiſte General Buddenbrock und Manitein nebit ihre 
Frauens bei der Königin, fie hatte nur eine Tafel von 11 Couverts. Des 
Abend mar draußen im OrangensDaus das neue Intermezzo von 
Paganini aufgeführt. Nach der Tafel war Kammer:Klonzert und gefpielt, 
Duanz fpielte ein Konzert, Benda ein Solo, die 3 Sänger fangen 
jeder dreimal. Luini gefiel nicht, Porporino befam viele Komplimente, 
obgleich die Königin feit der Affaire mit der Schwerin ihn niemald mehr 
feben wollen. Der König blieb heute in der Stadt. 

N. B. Der Slönig verbot an Graf Borde, er follte den kleinen 
Prinzen nidt viel mit die Hofdamen ſprechen laflen. Denn er war ein 
Liebhaber von Frauenzimmer und hatte nicht fonberlide Luft was zu lernen. 
Der König hatte ibm vor 8 Tagen eine Escarpe und Ringfragen von 
unferem Bataillon geſchenkt. Der König bat dem Prinzen von Braun- 
Ihweig die Rompagnie bezahlt a 1050 Thlr., e8 heißt der Feine Prinz ol 
die Kompagnie haben.?) 

Den 30. Der König befand ſich wobl, auf der Bruit hatte er nichts, 
das Auge war nod inflammirt und der Kopf verbunden. Um 10 Uhr fam 
Prinzeffin Amalia mit Fräulein Platen in die Stadt, gab dem König die 


1) Diefe Kommandierung von SKavallerieoffizieren zu dem in Uberfchlefien 
(Stab Bernftabt) ftehenden Bartenbergiden Huf. Regt. (Nr. 3), dad der König be: 
fonbers ſchätzte, findet fih auch in ben übrigen Jahren vor dem Kriege. 

9) Bei der Übergabe einer Rompagnie an den Nachfolger mußte diejer mit 
bem bisherigen Eigentümer über den von ihm in der Kompagnie, bejonbers in der 
Betleibung angelegten Aufwand abrednen. Der fleine Prinz (Friedrich) befam 
übrigens die Kompagnie nicht, fonbern der Stabsfapitain v. Billerbed, ©. 78. 


Juli 


Juli 


Auguſt 
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Bifite, der fie in der Kammer empfing, nadmals fab fie mit dem Prinzen 
von Preußen am Fenſter die Made aufziehen. Um 12 Ubr fuhr ſie 
wieder nad Sansſouci, bei biejer Gelegenheit bejah fie die Stadt und 
neuen Häufer. In Gansfouci war große Tafel und viele aus der Stadt 
gebeten. Beim Könige jo noch immer in der Kammer im Gajaquin!) blieb, 
fpeifte Prinz von Braunſchweig, Buddendbrod, Balbi, Winterfelbt. 

Des Abends war in Sansſouci das neue Intermezzo von Crichi 
Tanz von Denis. Darauf follte Ball fein, die Lampen waren an: 
geftedt, der Name brannte im Henneberg,?) allein der graufame Regen 
verhinderte es, deswegen nur gefpielt und dabei Kammer-Concert gehalten 
ward, e8 war wenig GBelellihaft draußen. 

Heute ging der Franzöſiſche Geſandte de la Touche wieder nad Berlin. 
Den 30. gingen die jämmtlichen Kavallerie-Offiziere nah Schlefien zum 
Martenbergihen Regiment. 

Den 31. hatte der König noch immer Kopfſchmerzen, verlor heute 
einen Zahn und fpudte Blut, wenn er etwas Athem holte. Schmudert 
und Schlaud mußten das Aeußerliche am Kopf verbinden. Des Mittags 
um 12 Uhr aß er mit Balbi allein in der Kammer, um 2 Ubr fam die 
Königin herein, im Fahren bejah fie die neuen Häufer, Prinz von Preußen 
empfing fie, führte fie in die Kammer vom Könige, dafelbit fie der König 
empfing im Cafaquir und mit verbundenem Kopfe. Der König fam nidt 
aus der Kammer. 

Es wurde an 2 Tafeln geipeift, im gelben Zimmer mar die Königliche, 
im Vorzimmer die Marihallätefel. Die erfte waren alle die fremden 
Dames, Serrn, etlihe Generals, Oberiten; Prinz von Preußen war 
Mirth. An der zweiten unfere Offizier, Winterfeldt war hier Wirth, 
30 Couverts ftarf. Um 4 Uhr bejab die Königin die neuen Zimmer auf 
dem Schloß, ließ fih berumtragen in der Portechaije, Prinz von Preußen 
führte fie herum, darauf nahm fie vom Könige in der Kammer Abſchied 
und fuhr wieder nach Berlin. 

Der König hatte fich, ehe die Königin noch nah Potsdam Fam, darüber 
moquirt, wie er feine Schweiter ala eine geijtliche Frau?) empfangen follte, 
nah dem Fall fagte er, die Pfaffen in feinem Lande werden fagen, dus 
wäre die Strafe vor fein ruchloſes Leben. 

Den 1. Auguft befand fich der König etwas befler, überhaupt ſchläft 
er bei biefem Zufall fehr zu 10 bis 12 Stunden. Der König giebt 
Ingersleben die Parole in der Kammer und fagte ihm Alles was befoblen 
werden fol, alsbann läßt Ingerdleben trommeln, giebt jelbft bei uns bie 
Parole aus, an General Rebom aber giebt er die Parole und was die 


1) Beiter Rod. 
2) Der beutige Ruinenberg. 
3) Abtiſſin, vergl. S. 54. 











- 
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Garnijon angeht, diejer giebt folde orbentlid an die Majors der Garnifon 
aus; wenn Ingersleben allein bier ift, jo holt Geift!) die Parole ynd 
giebt fie aûs. 

Den 2. Hatte er zum eriten Male Concert, fonnte aber nicht felbit 
fpielen. Den 3. hatte er wieder Concert und fpielte 2 Concerts ſelbſten. 
Es beilerte fid immer mehr und mehr, 2 Zähne find ihm überhaupt aus- 
gefallen. 

Den 4. ging der Prinz von Braunfhweig nah Magdeburg zu jeinem 
Gouvernement. Prinz von Preußen blieb noch immer hier und mar öfters 
allein beim Könige. 

Den 6. war Manöver, der König war dabei zum erften Mal zu 
Pferde, er hatte aber über das redte Auge eine fchwarze Taffet-Binde, 
fo um den Kopf gebunden war.- 

Den 7. ging Prinz von Preußen weg. Den 10. fam Prinz Seinrid). 

Den 7. ließ der König 20 Ordres de bataille von dem Spandowſchen 
Lager machen, jo er denen Regimentern aufdidte. ?) 

Den 9. maridirte die Garnijon ebenfo wie den 6. linfs ab vor Die 
Lange Brüde. 

Den 11. Manöver vors Brandenburger Thor. Nachmals fprad der 
König felbft mit den Stabsoffiziers. 

Den 12. bei unferer Wachtparade zeigte der König im Beifein aller 
biefigen Generald und Stabsoffizierd bas Sraverfiren auf der Stelle. 
Es wird an dad Bataillon fommanbirt: Rechts fließt eut — Marſch! 
Der König bat es dies Frühjahr in Pommern von Fürft Morit gejehen.:) 

Den 13. mußte das 3. Bataillon, weilen e8 den 11. nicht gut 
marfdirt, im Zuftgarten mit Gewehr das Bataillon formiren, avanciren, 
retiriren, ſich redts und links ziehen, etliche mal rechts und links ab- 
marſchiren, wieder aufmarfchiren, dabei wurden immer neue Points de 
vue gegeben. Der König ererzirte es jelbiten. 

Den 14. mußte das Retowſche Bataillon im Luftgarten eben bas 
machen, was geftern dad 3te Bataillon gemadt hatte, der König ererzirte 
es felbften, e3 hatte eben bas verjeben, was bas 3te Bataillon gefeblet. 

Den 15. bis 21. famen der Herzog von Bevern, Fürſt Doris, General 
Sdorlemer, General Lüderit, Oberft Manitein, Major Sydow, Kapitain 
Graf Anhalt von Deflau und Major Birdhan von Bevern, Generalfeld: 
marfhall Schwerin, General Dobna, Oberſt Meier von Bayreuth. Die 
Regimenter, jo nad dem Lager bei Spandom fommen ohne Beurlaubte 








1) 8.56 Anm.!). Oberſt v. Geift mar der ältefte Rapitain im I. Bataillon 
Garde und verfah in biejem Falle den Dienft des Majors, der die Parole zu 
empfangen hatte, 

2) Für die Manöver. 

3) Dieje Erfindung des Fürften Morit ift befanntlid erft 1888 aufgegeben worden. 


Auguft 


Auguft 
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und aljo nicht fomplett fein,!) mußten deswegen an Oelsnitz die Liſte 
einjhiden, wieviel Schritte ein jedes Bataillon und Esquadron haben will. 

Den 16. Manöver vorm Jägerthor. 

Den 17. mußten um 6 Uhr unſere Aufgeſchriebene 8 Patronen verſchießen. 
Auf Ordre vom König bekamen ſie wegen des geringſten Fehlers Fuchtel. 

Den 18. Manöver. Den 18. gab General Retzow die Detail an die 
hieſige Bataillons wegen der Schiffe, Wagens, Brot, Fleiſch, Holz, Stroh. 
Den 18. wurden die Ârmels?) und tuchene Hoſen ausgegeben, rein gemacht. 

Den 19. ging der König über Spandow nad) Berlin. Major Delönig 
und Rapitain Stutterheim®) mußten voraus nad dem Lager und 40 Mann 
aus der Spandowſchen Barnifon mit langen Stäben holen. Der König ließ 
darauf das Lager in feiner Gegenwart abiteden. Heute Abend befamen die 
Bataillons ihre Schiffe aus bem Romtoir zu Berlin, das 1te Bataillon 4 Rabns. 

Den 20. vom Könige erprefie befoblen, daß von nun an Die Leute 
nicht ehender in den Garten zum ererziven kommen follen bis auf den 
beitellten Glockenſchlag. Die Schiffe bepadt; die Schiffe find von die Salz: 
lagerd aus Neufalz in Schlejien. 

Den 21. Manöver ohne Pulver, deployirt, aber nicht vom Könige die 
Linie gerichtet. 

In 11, Minuten ward mit Divifions aufmaridirt, 
: dla = deployirt, 4 Bataillone rechts, 3 linke. 
= 1 ⸗ gerichtet die Linie und angetreten, 
Summe 7’. Minute. 

Der König war zufrieden. Dies war bas erfte Mal, daß er nidt 
die Linie richtete. 

Um 10 Uhr fam Kahlden dur die Stadt. Zwei Rompagnien lagen 
vor dem Berliner Thor, 4 Kompagnien vord Brandenburger Thor. 
Um 12 Uhr maridirten per Bataillon 3 Youriere, fo auf der linfen Schulter 
ihr Rurzgewehr und eine Teld- Flagge) hatten und per Rompagnie 2 Fourier: 
Schützen in 2 Oliebern ab. Der König war dabei. Oppen?) ließ ſchultern 
und gleid abmaridiren. Die Regimentd-Duartiermeifter waren von jedem 
Bataillon vorne, auf folde folgten 3 Fourierd in einem Gliede und auf 
diefe 10 Fourier-Schügen in 2 Gliebern mit Gewehr ohne Feld-Flaggen. 


1) Dies war bei ben Herbitnanövern die Regel, weil die Beurlaubten nur 
zur Grerzierzeit im Yrühjahr bei der Truppe zu jein pflegten. 

3) Die tuchenen Ramifolärmel, die in der guten Jahreszeit gewöhnlich nicht 
getragen wurden. Im Lager trug der Soldat das Ramifol mit daran angeichnürten 
Ärmeln und die Feldmütze (kurze Zipfelmüge). 

3) Major v. Deldnig war Generalquartiermeifterlieutenant, Rapitain D. Stutter: 
heim lügeladjutant. 

4) Zum Hbfteden der Sagerpläte 

5) Fähnrich und Adjutant des I. Bataillons Garde. 
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Sie gingen auf die Schiffe jo am Keller-Thor!) lagen und mit ſolche nad 
Gatow, dafelbft wird die Bagage auf Wagens nah dem Lager gebradt. 
Delanig mußte auch nad dem Lager, den Regiment3sQuartiermeiftern ihr 
Lager abzufteden. Heute wurde die Felbequipage*) auögegeben und die Leute 
verlefen mie fie in die Selter liegen, das 2. Glied belam Beile, Haden, 
Sdippen, das 3. Flaſchen.) Die Leute lagen im Zelt, wie fie in der 
Garnijon Menage maden. Die neue Mundirung auf die Kammer gelegt, 
die alte angezogen. 

Den 23. fiel der Feldmarſchall Keith bei unjerm Ausmarſch vom 
Pferde, jodaß er fih Schaden an der Rippe that und zurüdbleiben mußte, 
Er follte das 2. Treffen im Lager fommanbiren. Im Lager bei Spandow 
waren nod der Prinz von Darmftadt, Prinz Franz, der General Schwerin. 

Der Schlefiiche privilegirte Komödiant Schuch, fo feithero hier gefpielt 
im großen Stall, erhielt ein General: Privilegium in allen Provinzen zu 
fpielen und den bejonderen Befehl nah Halle zu geben, Ddajelbit ben 
Zartüffe zu fpielen und fid wie der Profefjor Grande dabei zu fleiben, 
er ging den 26. dahin ab von hier. 

Manftein von Deflau beam Ordre, die Vorgefehten über das Hallifche 
Pädagogium dahin angubalten, daß fie die jungen Edelleute gut tanzen 
lehren, welches feithero nicht geichehen. Der König war überhaupt mit 
der bigottihen Aufführung der Profefiores nicht zufrieden. 

Den 31. madte der König unjern Kapitain Lettenborn zum Oberit- 
lieutenant bei dem Neuwiedſchen Regiment, jo anjego nah Minden marſchirt 
und auf dem Feld-Etat ftebt. Der Oberſt Wutgenau ward auf Penfton 
gefett, der Oberftlieutenant Salmuth von eben dem Bataillon befam 
das Bataillon und maridirte den 1. September damit nah Weſel zur 
Garnijon, e8 foll ein ganz Regiment werden. 

Das neue Dorf im Lager bei Spandow tojtet dem König 300 Thlr., 
e8 follen die Materialien vertauft werden. 

Den 2. September ging der König von hier über Berlin nad 
Schlefien. Der Oberft Grumblow fuhr mit ihm in einem neuen Magen 
rüdlingg. Prinz von Preußen, Fürft Moris, General Winterfeldt, 
Yuddenbrod, Retzow, Oberft Herzog von Holitein von Württemberg, 
Oberftlieutenant Bülow, Blumenthal, Major Lengefeld, Krufemard, Kleift, 
Rapitain Stutterheim, Stenfch gingen mit nah Schleſien. Den 3. ging 
der König des Morgen? um 2 Ubr von Berlin ab, fdlief die folgende 
Naht in Grüneberg Den 4. ging der König von Grüneberg nad) 
Glogau. Den 5. fam der König in Neiße an. Die fremden Regimenter 
rüdten heute ein. Einige campirten in denen Werten, einige cantonnirten, 


1) An der öftlihden Einmündung des Kanals in die Havel. 
23) Die Felbausrüftung für bas Lager bei Spandau. 
3) Jedes Belt Hatte eine große Zelt: oder Feldflaſche, hauptfächlich zum Waflerholen. 
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Markgraf Heinrich und Hautharmoy Special⸗Revue, hier war dieſes Mal 
gar Teine Kavallerie. 


Den 6. großes Manöver, links ab und rechts aufmaridirt, aladann 
3000 Schritt avancirt. 


Den 7. dad 2. Manöver, in 2 Treffen und 2 Kolonnen aus der 
Mitte deployirt und avancirt. Nachmals zeigte der König mit 2 Regimentern, 
mie man ein Quarré formiren und marſchiren müßte. 


Den 8. das 3. Manöver, in 2 Kolonnen deployirt. Fürſt Morig, 
Oberſt Prinz von Holftein, Oberftlieutenant Blumenthal ftellten auf einer 
Höhe mit einem Bataillon eine feindliche Linie vor. 

Deute ging der König in das Hauptquartier Tſchirne, 2 Meilen von 
Breslau. In diefemLager war die ganze Schlefiiche Kavallerie, 75 Esquabrons 
mit Sufaren. Die Armee ftand mit dem Rüden an die Oder. 

Den 15. ging der König aus dem Lager nah Breslau und die 
Regimenter nach ihren Quartieren. Den 19. fam der König von Blogau 
nad) Frankfurt an der Oder, aß 2 Stunden beim Feldmarſchall v. Schwerin, 
reifte alsdann nad Berlin. 

Den 20. fam der König des Nachts febr frühe nad) Berlin und des 
nadmittags von Berlin nad Potsdam, Oberſt Grumblom faß bei ibm. 

Der König mar in Schleſien mit der Armee febr zufrieden, alleine 
er fam doch mißvergrügt nah Potsdam, er batte die fließende Sämor- 
rhoiden jehr Stark. 

Die Hofpagen wurden, ala der König nah Schlefien reifte, unter die 
Rompagnien veriheilt und mußten Dienft thun. Der Lieutenant Affeburg 
ererzirte fie mit Kurzgewehr bei die Unrangirten, desgleihen mußte 
Affeburg alle Tage um 10 Uhr die Tambours revidiren und marfchiren laſſen. 

Den 21. ward in Berlin von allen Rangeln die Heirath des Prinzen 
Ferdinand am Fünftigen Sonnabend proclamirt. 

Der Fürft von Bernburg hatte lafjen einen Zietenfhen Sufaren, To 
nah Bernburg Urlaub gehabt, dreigigmal Spießruthen laufen und Die 
Mundirung and Regiment geldidt, weil der Huſar von feinen Leuten 
dejertirt war. Der König aber ließ 6 Bernburgfche Unterthanen, worunter 
Amtmannsjöhne, durchs Defjaufche Regiment auffangen und nad) Potsdam 
ind Ordonnanzhaus bringen; fie follen unter bas Langenſche Garnifon: 
Regiment.!) 

Der König fdidte den Feldſcher Heſſen vom 1ten Bataillon mit Arznei 
aus der Hofapothele an Lieutenant Schönholg, fo auf einem Dorf bei Frank: 
furt bei einem Verwandten frank liegt. Der Feldſcher bat Befehl, bei ihm 
zu bleiben, ihn zu warten und fobald möglih nah Potsdam zu bringen, 
wenn ed aud im Wagen geichehen kann. 


1) 6.83. 
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Den Lieutenant Podewild von die Barbe bu Corps madte er zum 
Major bei Wartenberg Hufaren, weil der General Wartenberg ibn aus: 
gebeten hatte. 


Den 26. des Morgend um 8 Uhr marfdirten die Garde du Corps 
ohne Küraß und Eitandarte, nur mit die Paufen nnd Trompeten nad 
Charlottenburg zum Beilager. Sie follen drüben täglid 1 Unteroffizier 
7 Mann zur Wache geben, diefe haben 1 Poſten vor dem Könige, 1 Poiten 
vor der regierenden Königin. Alle Nadmittage haben bas ganze Rom- 
mando 2 Offaiers 50 Mann die Wahe in Supermweiten auf dem 
Schloß. Die anderen Offizier haben weiße Stiefeletten und die gejtidte 
rothe Rôde an. 


Den 26. nad der Parade ging der König mit Oberft Grumblom nad 
Charlottenburg. Der ganze Hof kam heute nad Charlottenburg. Der 
König erlaubte den Berlinihen Offiaiers, morgen nad Charlottenburg zu 
fommen und zwar die Subalternoffisiers in Stiefeletten. Per Bataillon 
mußte 1 Stabsoffizier und per Rompagnie 1 Subaltern in Berlin bleiben. 
An der Potsbamiden Oarnifon erlaubte er nur bei dem 1ten Bataillon 
Garde alleine, daß 8 Dffiziers auf einen Tag konnten binfommen. Alfo 
ging morgen? von und Graf Anhalt, Mebell, Horn und Kliging bin, 
meldeten fid beim Könige und erhielten Befehl, ben Sonntag wieder nad) 
Potsdam zu gehen; beim MWeggehen mußten fie fih wieder beim Könige 
melden. 

Den 27. des Mittags fpeifte bas Königliche Haus en famille auf dem 
goldenen Service, außer diefer Tafel waren nod 6 andere Tafeln. Nad- 
mittaga Tamen alle gebetene Fremde, alle Generals und andere bobe 
Standesperjonen nad) Charlottenburg, In denen Vorzimmers oder 
Audienzjaal am Alles en Gala zulammen. Der König hatte ein violet 
Kleid mit goldftoffene Aufichläge und gelbe Weſte, alles von Stoff, jedoch) 
nur feinen Mundirungsdegen und einen Saaraopf. Alle Prinzen trugen 
aud Franzöfiiche Kleider und Haarbeuteld, Braut und Bräutigam Drap 
d'Argent oder von weißen Silberftoff Kleider, die Braut die Königliche 
Haugfrone, ihre Schleppe trugen 4 Hofdamen. Der Markgraf Karl alleine 
und alle Feldmarſchalls und Generals waren in ihrer Regiments: Mundirung, 
Markgraf Karl hatte nur einen feibenen Mundirungs-Nod an. Markgraf 
Seinrih war nicht bei dem Beilager, besgleihen der Prinz Ferdinand 
von Braunfchweig nicht, diejer war im Bade. Die StabSoffizierd waren in 
Strümpfen, die Subalternoffizierd in Stiefeletten, alle Uebrigen hatten 
Bala-Kleider an. Um 2/, auf 8 Uhr führte der Prinz Ferdinand die 
Braut, vor das Brautpaar gingen alle Königlichen Pagen, Livree-Bebienten, 
Sofmaridälle und Rammerberrn in die Schloß: Kapelle, ihm folgte paar: 
weile der König, fo die Grau Mutter Königin führte, auf biefe führte Prinz 
von Preußen die regierende Königin, Prinz Heinrich die Pringeffin von 
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Preußen, Prinz Friedrich die Gemablin des Prinz Heinrichs, der Kleine Prinz 
Heinrih die Marfgräfin von Schwedt, der Martgraf von Schwedt die 
Prinzeflin Amalia, der Markgraf Karl die Pringeffin von Württemberg, 
der Prinz von Württemberg die Heine Prinzeffin Sriederile von Preußen, 
in allem 9 Paare. 

Der Ober:Confiftorialrath 1te Hofprediger Sad hielt die Trauung, 
fo nur :/, Stunde währte. Die Königliden Perfonen ftunden um das 
Brautpaar berum. Nah der Trauung bedankte fi der Prinz beim 
Könige, die Prinzeifin bei der Königin Mutter, Alles aber gratulirte 
fih untereinander, alddann ging e3 in voriger Ordnung wieder zurüd. 
N. B. 32 Kanonen wurden 3mal bei Wechfelung der Ringe nad der 
Trauung gelöft. In der Gallerie fpielten nur die vornebmiten Perjonen, 
1 Stunde bis 9 Ubr!). Um 9 Uhr ward gegefjen. Die Königlihen Perfonen 
fpeiften in einem Zimmer an einer Zafel allein en Cérémonie und faßen alfo: 
erftens die Königin Mutter, bieler zur Redten der Bräutigam, dann 
die Braut, die regierende Königin, Prinzeflin von Preußen, Prinzeſſin 
Heinrih, der Kleine Prinz Heinrih von Preußen, Prinzeifin Amalia, 
Martgräfin von Schwedt, Prinzeffin Friederike von Preußen, Prinzeffin 
von Württemberg; linter Hand der Königin Mutter fab der König, 
Prinz von Preußen, Prinz Heinrih, Prinz Friedrich, Markgraf von 
Schwedt, Markgraf Karl, der Prinz von Württemberg. Der General 
Wylich legte vor. Hinter der Braut ftanden ihre Hofdames und Kammer: 
herren, hinter die Anderen nur die Pagen vom Könige, e8 ward auf dem 
goldenen Service geipeift, fie faben 1!/: Stunden, e8 waren 3 Gänge mit 
dem Deflert. Alles was gut angezogen war von Zufchauers fonnte hinein: 
gehen und die Herrſchaft fpeifen feben. Außer biejer Tafel waren nod 
7 Zafeln mit 300 Couverts vor die Andern. 

Nah der Tafel wurde nad 2 abgetheilten Chor Trompeters von die 
Gensb'armes und Garde bu Corps und doppelte Paulen der Fackeltanz 
getanzt. Zwölf Rüniglide Minifters und Hofämters gingen mit weißen 
Wachsfackeln Paarmeife vorauf. Der Oberhofmarſchall Graf Bees, Ober: 
ſchenk Graf Dendel, ‘auf biefe folgten die Minifters Yindenftein, Reuß, 
Schaffgotih, Katt, Bismard, Dandelmann, Boden, Bord, Podemwils, 
Happe, fie tanzten alfo einmal im Kreife herum, erſtens Braut und Bräutigam, 
alsbann forderte die Braut, deren Schleppe von 4 Sofbames getragen 
ward, den König, nahmald Prinz von Preußen, Prinz Friedrich, 
Prinz Heinrih, den fleinen Prinz Seinrid, Markgraf von Schwebt, 
Karl, zulegt Prinz von Württemberg auf. Wie biefes vorbei, jo 
forderte der Bräutigam auf, erftlid die regierende Königin, weil es die 
Königin Mutter verbeten hatte, jodann die Prinzeffin von Preußen, 


— — — —— 


3) Man ſpielte Karten, ein alter zeremonieller Brauch. 
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Pringeffin Heinrih, Amalia, Martgräfin von Schwedt, die Prinzelfin von 
Württemberg. Wie Alles vorbei, tanzten diefe hohe Herrſchaften noch 
einmal Menuett durch und zwar nad) Trompeten, weil feine andere Mufit 
beftellt war. Alsdann führte der Prinz Yerdinand feine Braut ins 
Schlafzimmer, alle Herrihaften folgten in eben der Ordnung paarmeife, 
ala wie vorhero in der Schloß:Kapelle gefheben. Darauf blieben bie 
Dames bei der Prinzeifin und Tleideten jolche aus, der König und die 
Prinzen aber führten den Bräutigam in ein anderes Zimmer und zogen 
ihm aus, er hatte ein Gajaquin, Pantoffeln und Schlafmüge. Darauf 
führte der König den Prinzen wieder bei die Braut ins Schlafzimmer, 
alle VBornehmen gingen mit hinein, der Prinz führte feine Braut nad 
dem Bett, beide febten fich hinein und legten fi bin. Sie wurden zugebedt, 
darauf ging die Königin Mutter an fie heran und fegnete fie, alsdann 
gratulirten nochmals alle hohe Perfonen bem Brautpaar im Bette. Alles 
ging weg hinauß und ließ das Brautpaar alleine. 

Bei biejer Gelegenheit werden die Strumpfbänder der Braut zer: 
\dnitten und an die anmejenden hohen Perjonen vertheilt, welche e® an 
das Knopfloch vom Rod fteden und ed nod den anderen Tag daran 
iteden lafjen. Allein fobalb der König nur den andern Tag der Königin 
Mutter fein Kompliment gemadt, fo riß er e8 ab und ftedte es in die 
Tache. 

Den 28. des Sonntags wohnten die Königlichen Serrihaften bem 
Gottesbienit in der Schloß⸗Kapelle bei, Hr. Sad prebigte. Der König 
ritt inbefjen fpagieren und bejah des Oberitlieutenants Dieslau Anftalten.!) 

Des Mittags waren 6 Tafeln, des Abende ward die Operette 
I! Tempio d’Amore:), fo der König gemadt, in der Orangerie aufgeführt. 
Der König mar mit der Mufit, fo Agricola gemadt, zufrieden. 

Nachdem ging Alles in den Garten und in das Lufthaus, jo beides 


mit viel taufend Lampen erleudtet war. Bon bier aus fab man um. 


9 Uhr jenfeits der Spree bas Feuerwerk abbrennen, fomobl zu Waſſer als 
zu Lande wurden einige 1000 Raketen, etlihe 100 Luftfugeln und Waſſer⸗ 
fegel angezündet. Dabei war ſchöne Ilumination, als die Yama mit 
dem Brandenburgifhen Wappen, die Anfangsbudjitaben der Königin 
Frau lutter und des Brautpaares, der Gott Mars, die Minerva, 
2 brennende Sonnen, über denjelben ein großer, febr bell leuchtender Stern, 
gegen welchen ein Adler flog. Die Lofung hier zu dem Anfang und zum 
Beſchluß ward mit 12 Kanonenſchüſſen getan. Das Feuerwerk koſtet Dem 
Könige 500 Thlr., denn die Arbeit bezahlt er nidt an die Artilleriften, 
allein man glaubt, daß der Prinz Zuſchuß gethan, weil es febr ſchön war. 
Nah dem Feuerwerk erfolgte ein Ball en Domino. 


1) Babrideintid die Anftalten zu bem Feuerwerk am Abend. 
3) Der Liebedtempel. 
Oftb., R.U.1I., Beiträge und Forſchungen, Heft 10. 5 
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Den 28. ward in Berlin und auf Befehl in allen Provinzen ein 
Öffentliches Dantfeit in allen Kirchen gehalten wegen Des den 25. Sep- 
tember 1555 zu Augsburg geſchloſſenen Religionsfriedens. 

N.B. Den 26. ald der König nad Charlottenburg fam, fo ſchickte 
er des Abends mit Lentulus!) der Braut einen Schmud von 50 000 Thlr. 
zum Präfent, davor belam Lentulus eine goldene Uhr. 

Die Leine Prinzeifin von Preußen ſpeiſte nur den erften Tag mit an 
der Königlichen Lafel, die beiden Kleinen Prinzen aber alle Zage. 

Den eriten Abend hatte der König den großen Orden um. 

Aus Berlin famen alle Tage 1 Rapitain mit 100 Mann um 2 Uhr 
des Mittags, melde alle auswendigen Poften ums Schloß beſetzten, bes 
Nachts, wenn Alles vorbei, gingen fie wieder nad Berlin. 

Die Berlinifhen Subalternoffizier® waren nur ben erften Tag in 
Charlottenburg. 

Der König fam auf den Einfall, eine Probe mit Kanonen zu machen. 
Der Oberftlieutenant Dieskau follte von ovalem Kaliber eine Kanone gießen 
laffen, man wollte baburd feben, ob die Rartütihen mit einer jolchen 
Kanone nicht beflere Wirkung thun würden, indem fie fid mehr ausbreiten 
und nicht Über und unter fich gehen würden. 

Den 29. war dad Intermezzo „Die Schulmeiiterin“, nadmals Ball 
en Domino. 

Den 30. um 5 Uhr tam der König wieder nad Potsdam. Der Sof 
ging heute wieder nad Berlin, almo die Feſtins fortgejegt werden. 
Heute fam die Garde du Corps wieder von Charlottenburg. Blumenthal?) 
batte als Wirth eine Tafel in Charlottenburg auf dem Schloß gehabt. 

Den 2. Oktober ging der König nad) Sansfouci, um daſelbſt einige 
Tage ganz allein zu logiren und fid zu baden, er babete ſich alle Abend 
nur die Füße alleine. Er behielt nur einen Pagen bei fi und wenige 


Lakaien, fein Offizier war draußen, des Mittags ließ er nur etliche zum 


Efien bitten. 

Zu die Refruten, fo der König alle Fahr von die Regimenter weg: 
nimmt, find jährli 30000 Thlr. ausgeſetzt. Bei die Special-Revuen zieht 
er folhe aus, fie werden nah Potsdam tranSportirt. Bor einen Kerl 
von 6 Fuß und drüber bezahlt er 300 Rthl., von 11 Zoll 250, von 
10 300 200, von 9 300 100, von 8 Zoll 80, von 7 Zoll 20 Rtbl. 
Der Major Billerbed) mißt folde und nad ihrem Maß, fo die Kerls 
haben, und nad der gemadten Tare giebt er Affignations aus. Diejer 
affignirt die Kompagnie, von der der neue Kerl ift, an die Provinzen an 
die Kaflen, daß fie alfo vor bas Beld fein Poftgelb geben dürfen. Die 


1) Oberft und %lügelabjutant. 
2) Dberftlieutenant und Eskadronchef der Garde du Corps. 
3) Rapitain im I. Bataillon Garde. 
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Zransportunfoften zahlt Wilhelmi:) aus, welder alle Monat die Ber: 
pflegungsgelder aus der Chatoulle vom Kriegsrath Köppen aus Berlin 
erhält. SBillerbed thut alsdann alle Sabre Rechnung an den König vor 
feine gegebenen Affignations. 

Den 5. fam der König nicht herein zur Kirchen-Parade. 30 Un: 
rangirte mit dem Adjutanten Oppen mußten um 9 Ubr des Morgens 
nach Sansſouci fommen, der König ritt mit ihnen und ließ Strohwiſche 
dahin fteden, wo das fünftige Manöver fein fol, um die feindliche Linie 
zu marquiren. Der Mann belam 4 Groſchen Biergeld. 

Den 6. um 1211 Uhr des Morgens fam der König herein, bas Ba- 
tailon war mit Gewehr zufammen ohne Patronen. Heute nach dem 
Ererziren bejah der König die Herbft:Remonten der Garde du Corps und 
309 7 Pferde aus à 200 Thlr., 2 Pferde fehlen noch. Nachher ging er 
wieder nad Sansſouci, von da er weiter gar nicht mehr hereintam. 

Den 8. kam der Generallieutenant Schwerin von Bayreuth, fo auf 
feine Güter gemelen, nah Potsdam. Der König madte ibm bas 
Kompliment, e8 wäre Alles vergejjen und vergeben, mas beim Regiment 
vorgefallen, er könnte ihm verfidern, daß er fein beiter Generallieutenant 
wäre, er wollte Niemand lieber einen Flügel der Armee anvertrauen, als 
ihm allein. Gin Regiment zu fommanbiren und vorzuftehen wäre nicht 
jeine Sache und damit follte er auch nicht? mehr zu thun haben. 

Den 10. kam Prinz Heinrih von Berlin zum neuen Manöver. Des 
Morgens um 8 Uhr kam der Oberftlieutenant Diesfau, 4 Rapitains, 
12 Lieutenante, 32 Unteroffiziere, 150 Kanoniers, 46 Bombardierz, 
2 Tambours von dem Berlinſchen Artillerie-Regiment mit 18 3 4 Kanonen 
von BeauvryesInvention ?), 8 50 % Mortiers, 8 Bombenmagens mit Bomben, 
1 Ammunitionswagen hier an. Die Kanonen wurden im Luftgarten, die 
Mortiers in den großen Stall gebradt, das Kommando, fo feine 
Gewehre hatte, in der Stadt einquartiert. Bei den Kanonen fowohl als 
Mortiers hatten fie eine Schildwache ohne Gewehr, meiter Teine Wache. 
Der Kanone 20 Schuß und eine Menge Bomben mitgebradt zu dem 
morgenden Manöver. Die Artillerie hatte Königliche Pferde und Eſels, 
was fehlte, mußten die Bauern- Pferde erfeten. 

Um 1,11 Uhr fam der König aus Sangfouci, ritt vors Berliner 
Thor, (bejah) dajelbit die Gensd' armes, das ganze Regiment, und Die 
5 Csquabrons Zieteniche Hufaren, fo aber nur 200 Mann ſtark waren, 


weil fie ihre Beurlaubten und Poftirungen nidt eingezogen. Zmei- 


Esquadrons Gensd'armes blieben vor dem Berliner Thor in die Can- 
tonnirungs- Quartiere fteben, die 3 anderen nebft den 200 Huſaren aber 
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1) S. 19 Anm. 3). 
3) Gewöhnliche Dreipfünder ohne Kammer von einer 1746 nad den Angaben 
des Generalmajord v. Beauvrye gegofienen Gattung. Beauprye ftarb 1750. 
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marfchirten burd die Stadt und Luftgarten, alfo eritlid die 200 Hufaren, 


fo in 2 E3quadrong, jede zu 3 Zügen, jedoch aber 3 Mann hoch geftellt; 





fie cantonniren in Born; dann folgten die übrigen 3 Esquabrons 


Gensd'armes, jede in 4 Zügen, jebod nur 2 Mann bod geftellt. Jeder 
Zug mar 12 Rotten, bas macht per Esquabron 48 Rotten oder 96 Mann. 
Die 3 Esquadrons cantonniren vor dem Brandenburger und Nauenſchen 
Thor. Die Hufaren hatten Karabiners bei fid. 

Darauf gab der König die Dispofition auf morgen felbft aus, zu Mittag 
behielt er alle Stab8offizierd, Rapitains und Rittmeifters der Gensd' armes, 
Hufaren und Artillerie zum Efien bei fit. Es maren 2 Tafeln. Der 
König blieb in Potsdam. 

Gegen Abend kamen 3 Brüden-Wagend von Oelsnit Invention aus 
Berlin vor morgen mit 32 Zimmerleuten, es follten aber 52 Mann fein. 
Der König befahl, daß von Schulendburg an alle Fähndrichs von uns 
follten mit die Unrangirten herauögehen. Des Nachts und gegen Abend 
fam Prinz von Preußen, Ferdinand, Markgraf Karl, General Meyerind, 
Sorcabe und nod 36 Berlinſche Stabsoffisiers, Rapitains und Subalterns 


au dem morgenden Mandver. Die Prinzen kommen wegen ihres Yeltin 


mit Verdruß nad Potsdam. 

Den 11. Manöver bei Born. 

Den 12. hatten die Gensd'armes Ruhetag. Die Artillerie aber ging 
mit die 18 Kanonen wieder nad Berlin. Die 8 Mortiers aber nebft den 
96 Bombarbdiers blieben noch hier, meil der König ein Experiment mit 
folde maden will. Die 4 Prinzen und alle fremde Uffizierd gingen 
heute wieder nad Berlin. Nachmittags ging der König wieder auf 6 Tage 
nad Sansſolci. Den 13. maridirten die Gensd'armes wieber nad Berlin. 

Der Rapitain le Febore fchrieb ein Bud von der Attaque und 
Defenfion derer Feftungen in 3 Xheilen. Den 1. Teil jo fertig war, gab 
er dem Könige im Manufcript zur Beurtheilung. Der König wunderte 
fid, daß le Febvre fo ein gefchidter Mann mar und nahm es gut auf.) 

Den 14. mußten die Bombardierd mit die 8 Mortiers und Bomben: 
Wagen vors Brandenburger Thor biefleits des Grabens bei Lindftäbts 
Haus fahren und über den Graben auf die höchſte Spite des Eicheichen 
Berges, jo eine Batterie vorftellte, Bomben werfen. Der König mollte 
feben, mwiemeit man im Grunde vom Berge abfteben müßte, wenn man 
Bomben auf den Berg auf den Feind werfen wollte, wie weit die Bomben 
gingen, wie ſtark die Zadung fein müßte, ob vor die Mortierd ein Treffen 
gegen den Feind ftehen fünnte, ohne daß es Schaden von die Bomben 
litte, miemeit bas Treffen ficher avanciren könnte. 

Bor jedes Schwein, fo in die Königliche Heide auf die Maftung 
getrieben wird, muß 1 Thlr. 6 Grofben bezahlt werden, davon bekommt 
der König 1 Thlr., der Oberft Ingersleben von der Kurmark und bem 


1) S. 83 Anm. 1) 
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Magdeburgifchen allein ben 10. Pfennig, das übrige von die 6 Groiden 
befommen die Unter- und Dberforftbedienten in jedem Diftrict. Dieles 
Jahr foll der König an 60—70000 Thlr. an Maftung belommen und der 
Dberft Ingersleben an 3—4000 Thlr. 

Den 15. gingen die 8 Mortierd und 96 Bombarbiers wieder nad 
Berlin. N.B. Geftern bei der Probe war niemand dabei als der König, 
General Winterfeldt und Oberjtlieutenant Dieslau. Der König blieb nod 
immer in Sansfouci. 

Die ganze Zeit, daß der König in Sansfouci war, logirte Marquis 
d'Argens alleine bei ibm. Der König badete ſich noch alle Abende, 
nahm fit aber nicht in Acht, er badete öfters fait und befam die Kolif. 
Den 18. Lam er wieder von Sansſouci in die Stadt und blieb hier. 

Den 20. fam die Kapelle aus Berlin. 

Der König laufte vor 13000 Thlr. Schildereien zu der neuen Gallerie 
in Gansfouci. Auf den Abend war die Operette Il tempio d’amore. 

Der Münz:Kontraft der 4 Rüniglihen Münzen Kleve, Aurich, Königs⸗ 
berg und Breslau ward mit die 2 Juden Ephraim und Frändel auf: 
gehoben und alle Königlihen Münzen an die 2 Juden Gumperk und 
Igig verpadtet, weil bieje mehr als die vorigen gaben. Der General: 
major v. Retzow ward Direltor von alle Münzen, von welden er alle 
Monate einen Rapport belommt. 

Den 23. des Mittags um 1/12 Uhr ritt der Fähndrich Burgsdorff 
in der neuen Mundirung zur Zangen Brüde hinaus nad) Beelit und {am 
glüdlih nah Sachſen, ohne dab feine infame Xftion ehender al8 den 
andern Morgen ruhbar ward. Den 24. wurde Burgsborff an den König 
gemeldet, man fand 3 Briefe, an den König, an den Oberften und an 
Schend(?). Der König madte fi) nichts aus dem Verluft von Burgsdorff, 
der fo nichts taugte. 

Heute ging die Königliche Kapelle wieder nad Berlin. 

Den 25. ward Kriegsrecht über Burgsdorff gehalten, und ihm der 
Galgen zuerlannt. Den 26. ward an 6 Feitungen gefchrieben, den Burgs⸗ 
borff dreimal zu citiren') und fodann ben Prozeß zu machen.?) 

Den 22. jtarb zu Berlin der Baron v. Cocceji, Groß-Kanzler des 
Königreichg Preußen und aller übrigen Provinzen, MWirkliher Geheime 
Etats- und Kriegäminifter, Ritter vom Schwarzen Adler, im 78. Jahre, 
nachdem er drei Königen 54 Jahre gedient. Der König ließ fein Bildniß 
von weißem Marmor in dem Gollegien:Daufe auffegen, welches er aud 
an die Wittwe jchrieb. 

Bei der Münzverpaditung, fo erftlic dieſes Sabr bei uns Mode 
geworden, indem es fonit auf Königliche Rechnung geftanben, ift aus- 
gerechnet, wie theuer die Mark Silber, wieviel man verfdiebene Sorten 


1) Durd Austrommeln. 
3) D. 5. ihn in effigie au hängen, fein Bild an den Galgen zu fchlagen. 


Oktober 


Ottober 


Rovember 
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Geld daraus fdlagen Tann, was zu einer Mark fein Silber vor Zuthaten 
gehören, mas die Materialien und die darauf zu haltenden Perfonen 
foften, was endlich vor Profit dabei berausfommt. Die Suben haben ft 
alfo engagiert, bas Silber, Zuthaten und alle Unkoſten zu 6 Millionen 
Thlr. jedes Jahr zu liefern, meldes in allen Münzen zujammen foll 
gefblagen werden, Davor befommt der Jude etwas mehr ala 1 Procent 
Interefie, obngefäbr von 6 Millionen bat er 70000 Thlr. Profit, den 
übrigen Profit nah Abzug aller Unloften bat der König, melde vor 
1 Million obngefäbr 50000 Thlr. beträgt, das ift jährlich vor 6 Millionen 
300000 Sblr. Es ift dabei auSgemadt, wieviel in jeder Münze an ver: 
fbiebenen Münz-Sorten joll ausgemünzt werden. Retzow belommt alle 
Monat feinen Rapport. Alle Leute jo in der Münze arbeiten, werden 
zwar von die Juden vor bem gelieferten und ausgeprägten Silber bezahlt, 
jedoch ftehen fie nicht unter die Juden, fonbern unter dem General Reborn. 
Die vorigen Juden hatten den König betrogen und zuviel Pront 
genommen. 

Den 30. fam Fürft Corömarem - Loos aus Berlin, um fich zu 
melden, daß er aus Brüfjel in Berlin angelangt fei. Der König fagte 
des Abends bei der Tafel zu ihm, er möchte nur feine beiten Sadıen, jo 
er in Flandern auf feinen Gütern hätte, in Sicherheit bringen, weil die 
Franzoſen fünftig Frühjahr daſelbſt brav wirtfchaften würden. Den 31. 
ging der Yürft wieder nad Berlin. | 

Den 12. November fingen die Offizierd an die Infel‘) aufzunehmen. 

Den 18. ward bier vor dem Könige die neue Opera I fratelli 
nemici®) probirt. Der König war fehr zufrieden, er hatte die Opera fehr 
verändert. 

Der Oder⸗Kanal bei Wriegen ift meift fertig, man legt in die troden 
gemadten Bride neue Dörfer an. 

Den 23. waren die Offizier mit der Infel fertig. 

Den 24. tam der Sürit und Biſchof Schaffgotich aus Breslau hier 
an zu die Winterluftbarleiten. 

Den 26. wurde bas Gemwehrfällen zum eriten Mal auf die neue Art 
vom König bei der Wacht-Parade gezeigt.?) 

Den 27. ließ der König eine Probe neuer Ruragemebre maden, fie 
waren 13 Fuß lang ohne Haken, nur Parierftangen und febr {pis mie 
die Bajonette. +) 


1) Bermutlich die Pfaueninjel. Übungen im Aufnehmen ließ der König mehr: 
mals vornehmen; vgl. 7. Dezember. 

3) Die feindlichen Brüder. 

3) Das erfte Glied fenfte die Bajonettipigen Ichräg zur Erde, bas zweite fallıc 
da8 Gewehr wageredt, jo daß beide Glieder mit ihren Bajonetts „eine Gabel oder 
Spaniſchen Reuter‘ bildeten. 

4,5. 102. 
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Heute fam die Kapelle von Berlin zu den Intermezzo8. 

Das Bewehrfällen wird bei alle Badt-Paraben gezeigt. 

Den 29. lam der Prinz von Braunſchweig aus Magdeburg, logirte 
auf dem Schloß. 

Den 1. November war in Italien, Spanien, Portugal, Holland, 
Holftein und in der Neumark theils ein Erdbeben, theils ein Phänomenon 
an Waſſer. Liffabon wurde halb eingeltürzt und die Hälfte der Ein- 
mwohner ging verloren. 

Den 7. Dezember übergab Major Delanit die Plans an den König, 
fo die Offizierd gemadit. 

Den 12. ging die Kapelle wieder nach Berlin. 

Den 14. kam der Oberftlieutenant Diesfau, Lieutenant Jacobi, 1 Unter: 
offizier, 4 Ranoniere, 4 Bombardier8 von Berlin mit 1 Kanone und 
1 Haubitze, welche eine neue Invention war mit ovalen Kammern zu die 
Rartätichen.1) 

Den 15. famen die Präfidenten Schulenburg von der Magdeburgiſchen 
Kriegs: und Domänen-Rammer, Gröben von der Kurmärkiſchen, Aſchersleben 
von der Pommerſchen und Rothenburg von der Neumärlifchen nad Pots- 
dam, ihre Abrechnung mit dem Könige zu halten. 

Den 17. fuhr der König nad der Wachtparade ganz allein vor die 
Lange Brüde mit bem Oberftlieutenant Dieslau, ohne Pagen. Die neue 
Kanone und Saubite wurde mit Rartütiden fcharf geladen probirt. Zwei 
Feldjägers mußten die Leute beëmegen zurüdhalten. Gleich nach der 
Probe, jo der König ſehr geheim bielt, ging die Artillerie vom Ererzir- 
pla wieder nad Berlin. Dan erfuhr nichts von dem Experiment mit 
ovalen Kammern. 

Den 21. des Morgen? um 9 Uhr ging das Kommando nad Berlin. ?) 
Um 8 Uhr belamen die Gardes du Corps erft Ordre, um 10 Ubr nad) 
Berlin zu marfchiren, welches aud geſchah. Nach Life ging der König, 
alle Prinzen, der Bifdof, Benerals und die benannte Suite nad Berlin 
zum Karneval. 

Den 22. ward der Anfang des Rarnevals mit der Opera Ezio gemacht. 

Die Wacht: Paraden wurden noch immer mit dem Gemwehrfällen geübt. 

Den 21. war bas 2. große Erdbeben in Portugal, jo die Stadt 
Liſſabon vollend3 ruinirte. 

Den 25. das 3. Erdbeben. 

N.B. Ausgang des vorigen Monat? November ließ der König 
nachmittags etliche Sage hintereinander den Kapitain Varenne?) heimlich 
oben kommen, fprad mit ibm einige Sage, darauf reifte Varenne weg 

1) ©. 66. 

2) S. 37 Anm. ?). 

3) Flügelabjutant. 
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Dezember 
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unter dem Vorwande, daß er Urlaub nad Weitfalen oder eine Erbicaft 
in Frankreich zu holen hätte und daß ihm der König feiner üblen Conduite 
wegen jcharf reprodirt hätte. Allein die wahre Reife geſchah in König: 
liden geheimen Verrichtungen nah Paris, ohne daß es jemand willen 
follte. In Paris hatte er etliche Male geheime Audienz beim Könige von 
Frankreich. Ehe Barenne megreifte, fo equipirte er fid fo gut, Daß man 
gleich Verdacht fdôüpfte, daß er Das Geld hierzu von jemanden müßte 
befommen haben. 

Diefes Jahr kam aud der Lieutenant Haube, fo als Bolontair bei 
die Garde du Corps jteht, wieder aus der Türkei zurüd, babin ibn der 
König vergangenen Winter ganz heimlich aus Berlin geichidt batte, um 
bei dem Türkiſchen Kaifer was ausauridten. Wie er wiederlam, Io 
beiprach fich der König etlihe Male inSgebeim mit dem Lieutenant Saude.!) 


1756. 


Den 1. Sanuar. Der Kapitain v. Zitzwitz von Meyerind ward Bou: 
verneur bei dem zweiten jungen Prinzen Heinrich von Preußen.) 

Den 6. lam der König nad Potsdam mit dem Prinzen Yerdinand 
von Braunfchweig. 

Alle Sabre pflegt der König in diefem Monat eine gewiſſe Summe 
Geldes an Die Berlinifhen Pröbfte und Inſpektoribus zugufhiden, um 
folde unter die SauBarmen zu vertheilen. 

Den 8. reilte der König mit Prinz Ferdinand wieder nad Berlin 
und fab die Sauptprobe der Opera Fratelli nemici mit an. Den 9. ward 
die neue Opera Fratelli nemici zum erftenmal aufgeführt. 

Den 11. kam der Königl. Franzöſiſche außerordentlide Ambafjadeur 
Herzog von Nivernois mit dem Major v. Keräglio) in Potsdam an, Logirte 
auf den Keller.‘) 

Den 12. ging er nad Berlin, er hatte die erfte Tage dafelbiten bei 
den Stönige geheime Audienz, nachgehends den 14. bei den beiden Königin 


1) Haude war ein früherer öfterreihiicher Offizier, der für Preußen Agenten: 
bienfte leiſtete. Mollwo, Winterfeldt S. 111. 

3) Sweiter Sohn des Prinzen von Preußen. 

3) Verfaſſer mehrerer taftifher Bücher. Jähns, Gefchichte der Kriegswiſſenſchaften 
III S. 2067. 

4) Der Herzog von Nivernoiß kam zur Erneuerung des an 5. Zuni 1741 
zwiſchen Preußen und Frankreich auf 15 Sabre geichloflenen, aljo jett ablaufenden 
Bündnißvertraged. Die inzwiſchen volljogene Annäherung Preußens an Gngland, 
bie zum Anſchluß der Meftminfterfonvention vom 16. Januar 1756 führte, brachte 
biefe Unterbandlung, der eine ftarfe Partei am franzöfifhen Hofe ohnehin nidt 
woblgefinnt war, zum Scheitern. 
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und König ôffentlide Audienz, jebod ohne fonderliche Geremonien. Der 
Minifter Podewils mußte ihn dazu einführen beim König, bei der Königin 
aber Monfieur de La Touche. Der König hob aud feinetmegen das Etiquet 
auf und erlaubte den Prinzen von Geblüte und Generals, den Herzog 
von Nivernois bei fid zu bitten, welches ſonſten allen verboten tft, mit 
fremden Gelanbten umaugeben. 

Den 16. unterzeichnete der König mit den König von Engelland eine 
Neutralitätsconvention und verband fid, feine fremde Truppen auf deut: 
Then Boden zu dulden und den Frieden in Deutichland zu erhalten,t) da⸗ 
gegen wurden die Streitigleiten wegen der Schlefiihen an Engelland zu 
bezahlenden Schulden glüdlih gehoben, der Arreit dieſer Gelder aufge: 
hoben, indem uns Engelland den Schaden, fo unfere Unterthanen erlitten, 
gut that,:) ferner entfagt fi Engelland aller Prätenfionen an Oftfrieslanb, 
garantirt Schlefien, dagegen der König Engelland aud den Thron bei 
jebigen Umftänden garantirt. Dieſes wurde den 5. Yebruar in ben 
Berliner Zeitungen belannt gemadt. 

Den 24. fdidte Lieutenant Marquardt feinen Zractat an den König 
nach Berlin, der König ließ e8 heimlih bruden. Balbi hatte die Rom: 
miffion, 400 Stüd wurden nur gebrudt, jo der König jelbft austheilen will.?) 
Le Febure jein Traftat hat der König 500 Stüd à 5 Thlr. bezahlet, läßt 
folde auf feine Koften druden, 250 Franzöſiſch, 250 Deutih, Schulenburg 
von Heinrich überſetzt folhe. Le Febvre belam jäbrlid 200 Thlr. Zulage. 
N. B. Le Febvre Tann fein Bud verlaufen, nur 200 Exemplare Deutjch 
und einige Sranfbfifd nimmt der König das Stüd vor 5 Thlr. Die Zu: 
lage à 200 Thlr. bat er ald Maitre von Prinz Friedrich. 

Den 31. tamen die Garbes du Corps, bas Kommando, der König, 
Prinz Ferdinand Braunfchmweig, Prinz Friedrich, Fürſt Morig, der Biſchof 
von Breslau, Fouque, Kyau, Hautcharmoy wieder nad Potsdam. “Der 
Karneval war vorbei. 

Den 14. Februar jtarb der Generallieutenant von Bredow, Gouver⸗ 
neur der Feſtung Kolberg, Ritter vom ſchwarzen Adlerorden, Domberr 
zu Brandenburg, Amtshauptmann zu Hamm und Minden, Erbherr der 
Worrienihen Güter in Preußen im 66. Jahr feines Alter. Er war mit 
dem jchweren GBebrechen behaftet und fiel im Monat Januar mit dem 
Kopf ins Kaminfeuer, dabei er fich jo febr verbrannte, daß er aud daran 
endlich ftarb. 

Den 18. ward der Deraog von Nivernoid wieder zurüd nad Paris 
durch einen Rourier gerufen, den 19. fidte er einen Kourier nad Potsdam 

1) Diefe Beftimmung der fogenannten Weftminfterlonvention verhinderte Frank⸗ 
reid an einem Angriffe auf Hannover. 

2) Gftb. Siebenjähriger Krieg. I. 11. 

3) ©, 81. 
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und hielt um Abſchieds-Audienz an.) Den 21. am er des Mittags um 
1/12 Uhr mit Extrapoft und dem Major Reraglio hier an, ftieg bei Heſſerts 
ab, der König ließ ihn gleich zum Efjen bitten und hatte auf ihm gemartet, 
der Herzog ging fobann zu Sub aufs Schloß. N. B. Oberit Brumblom 
bat ihn müflen auf Ordre empfangen. Der König fpeifte in der Kammer 
mit 12 Perfonen, welde ſchon alle in dem Eßzimmer waren, in biefem 
Zimmer empfing der König den Herzog und bat ihm, auf dem Schloß zu 
logiren, welches aud geſchah in des Serrn v. Maupertuis Zimmer; feine 
Suite logirte bei Hefjert3, der König defrayirte aber Alles.) Des Abends 
war Das Intermezzo: Die Baronefje D’Arbella, von Crichi und Mad. 
Paganini aufgeführt. Als der König Fam, war der Herzog nod in feinem 
Zimmer, der König ließ ihm durch einen Pagen bitten, ind Intermezzo zu 
lommen, indefien ging eë an, in einer Weile fam der Herzog mit feinem 
Ravalier, er mußte fich dem Könige zur rechten Hand feben. Der König 
ſprach viel mit ihm; wie e8 aus war, fo ging erit der König, Prinz von 
Braunſchweig, fobann der Gefandte nad dem Borzimmer. Der König 
fpeifte mit 12 Perfonen in der Kammer, der Prinz von Braunfchweig 
ging erit hinein, fobann der Herzog, mweilen aber der Herzog des Abends 
nicht it, jo beurlaubte er fich beim Könige und ging gleich wieder heraus 
nad feinem Zimmer, der Major aber aß allemal mit in der Kammer. 

Den 22. war Kirhen- Parade, der König Tam nicht herunter. Um 
10 Uhr ging der Herzog in die Königliche Borlammer, vor Lifde hatte der 
Herzog eine geheime Audienz beim Könige und holte fi nadmals eine 
Schrift. Des Mittags aß er mit feinem Ravalier wieder in der Kammer 
beim König mit 14 Perfonen; bes Abende war wieder Intermezzo: Der 
Philofoph, von Mad. Paganini und Crichi aufgeführt. Der Herzog tam 
beute zugleich mit dem Könige aus der Vorlammer, nad dem Intermezzo 
fpeifte der König in der Kammer mit 12 Perfonen und dem Major Keraglio, 
der Herzog aber ging nad feinem Zimmer und aß nidt. 

Den 23. wollte der Herzog vor Tiſche wieder nach Berlin reifen, der 
König aber bat ihn nod zum Mittagefjen, nach der Lafel reifte der Herzog 
wieder nad Berlin ab. N. B. Ein Kleiner Lakai bat die Aufmwartung 
beim Herzog beitändig gehabt. 

Den 23. reifte General Fouque von hier wieder nad Bla ab und 
die Kapelle ging wieder nad Berlin. 

Den 27. ging Prinz Ferdinand von Braunfhmweig wieder nad feinem 
Gouvernement Magdeburg ab. Den 27. ging Oberit Rebentifd wieder 
zum Regiment. Diefen Mann braudt der König febr au geheime Kom: 


1) Der Aufenthalt des Herzogs am preußifchen Hofe verlängerte fit nod bis 
Anfang April, da der König einen Bruch mit Frankreich zu vermeiden fuchte. 
2, Trug alle Koften. 
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miffionen, Reifen, Kundſchaft in den Defterreihifhen Ländern, er ift felten Februar 
beim Regiment.) 

Diefen Monat befreite der Rittmeiiter Seelen von den Zietenſchen 
Hufaren®) den Lieutenant v. Heyden vom Rleiftiden Negiment, der wegen 
eines eritidten Relruten in Ulm über ein halb (Zahr) arretirt gewejen, mit 
Lift auf Ordre vom Könige, der Seelen deswegen mit 4 Hufaren verkleidet 
dahin gefdidt hatte. Die Unkosten dabei follen 1700 Thlr. betragen. 
Den Lieutenant Heyden bat hier der (König) nicht gefproden, fondern be: 
foblen, daß man beim Kleiftihen Regiment Kriegsrecht über ihn halten fol. 
Desgleihen bat der König bei allen Regimentern declarirt, daß er durch⸗ 
aus von feiner gemaltiamen Werbung was wiffen wollte, er würde fid bes- 
halb künftig keines Dffizierd mehr annehmen, der etman mo in Ungelegen: 
heit geriethe oder arretirt würde. 

Das Dom⸗Kapitel zu Kamin befam ein bunfelblau emaillirtes und 
mit einem goldenen Rande in 4 Eden auslaufendes Bnaden- und Rapituls- 
Kreuz mit dem golbgefrôünten ſchwarzen Adler auf der rechten Seite und 
dem Batron des Stiftes, dem heiligen Sobannes, in bifchöflicher Kleidung 
auf der linlen Seite. Es wird an einem bunfelblau gewäfjerten und 
goldberandeten Bande getragen. 

Den 28. fam Prinz Heinrich nad Potsdam, den 29. ging der Prinz 
nad Rheinsberg und Prinz Ferdinand fam den 29. nad Potsdam und 
ging den 1. März nad Ruppin. 

Wegen der Theuerung ward das Branntweinbrennen und Deftilliren 
verboten, bei harter Strafe. 

Den 5. März ging der König nad Berlin mit Oberft Grumblom. Cr min 
gab dem Franzöfifchen gevollmädtigten Minifter Chevalier de la Touche 
diefen Morgen feine Abſchieds-⸗Audienz und ſchenkte ihm fein Portrait. 

Diefer Minifter geht nad Frankreich zurüd. 

Den 6. fam der König mit Oberſt Grumblom wieder nah Potsdam 
zurüd. 

Den 9. kam die Kapelle von Berlin. 

Den 10. gegen Abend kam der Herzog von Nivernoi® von Berlin 
nad Potsdam, logirte auf dem Schloß. Den 11. des Abends mar ein 
neues Intermezzo von Crichi und Mad. Paganini: Der Jäger oder 
la Cacciatrice, aufgeführt. Der Herzog tam mit dem Könige zugleich und 
ſaß ibm zur linfen Hand auf der zweiten Bant. Des Abends \peifte der 
Serzog niemals, er ging zwar mit in die Kammer und ſprach mit dem 

>“ Könige, als aber bas Eſſen tam, ging er in fein Zimmer. Den 13. ging 

1) Nebentifch hatte früher in ôfterreidijhen Dieniten geftanden und mar durch 
Vermittlung Winterfelpts 1750 in preußiichen Dienft itbergetreten. Mollwo, 
Winterfelst, S. 104—105, 110-111. 

D) Bei Hochkirch als Regimentsfommandeur der Zieten:Hujaren tôtlid vermundet. 


März 
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der Herzog des Nachmittags um 3 Uhr, als er beim Könige in der Kammer 
gegefien, nad Berlin. 

Den 14. ging die Kapelle nad Berlin. 

Den 18. ſchenkte der König unferm Fähnrich Bredow das Parade 
Pferd des veritorbenen Benerallieutenants Bredom. 

Den 20. tam der Franzöſiſche gevollmädtigte Minifter Marquis de 
Balory, Benerallieutenant, Großkreuz des St. Lubwigs-Drdens in Berlin an.!) 

Das Dom-fapitel zu Minden erhielt vom Könige die Beftätigung 
des neuen Orbens St. Petri und Gregorii: ein weiß emaillirtes, goldenes, 
vierediges Kreuz mit fchwarzem Adler an einem bimmelblauen Bande. 

Ausgangs diejes Monats mußte der Regimentsfeldicher Schmudert von 
der Garde nah Frankfurt an der Oder auf Königl. Befehl zu dem Lieu: 
tenant Schönholt reifen, der bafelbit Frank liegt, er ift jchon einmal vor 
4 Wochen bagewejen.?) 

Den 23. des Vormittags gegen 12 Uhr kam der Herzog von Nivernois 
mit dem neuen ranaüfifhen Gefandten Marquis de Balory von Berlin nad 
Potsdam, fie aben des Mittags bei bem Könige in der Kammer mit nod 
verjchiedenen andern. Der Derzog logirte auf bem Schloß, der Marquis be 
Balory aber in der Stabt. 

Zwei Pagen vom Markgraf von Schwedt, Reiswit und Plettenberg, 
befertirten dem Markgrafen und lamen nad Potsdam. Der König behielt 
fie bier, Bubbenbrod mußte deshalb an den Markgrafen fchreiben. 

Den 24. ging der Herzog von Rivernois und Marquis von Balory 
nadmittags nad der Tafel wieder nad) Berlin. Kurz vorhero des Morgens 
fenfte der König eigenhändig in der Kammer dem Herzog fein Portrait 
mit Brillanten befeßt, eine goldene Doſe und Ring, jo an 14 000 Sbir. 
werth ift. Der Herzog ſchenkte dem Slafo davor eine goldene Dole, fo 
er bei jich hatte, indem er den Kammer⸗Huſaren Glafo bat, daß er ben 
Robad aus feiner Dofe in des Königs feine Doje thun möchte, und 
al3 bieles gefchehen, ihm feine Dofe überließ. Der Ring und die Dofe 
war von Chryfopragftein. N. B. Glaſo ift anjeg fehr großer Favorit 
beim Könige. °) 

Den 25. mußte der Stapitain v. Golÿ nah dem Schwarzburgifchen 
geben, um baë neue Regiment in Empfang zu nehmen. Das Geld fo vor 
diefes Regiment gezahlt wird, bradten 2 Jägers von Berlin, e8 ward 
foldes von bier aus dem Kapitain Bolt nachgefchidt. :) 


1) Nachfolger des Gejanbten de la Touche. 

2) Er ftarb am 24. Mai in Frankfurt. 

3) Nachlaß Hendel I, 2 (1846) S. 77. Nicolai, Anetboten VI 11799) S. 211 ft. 
Breuß, Sriebrid der Große, II, S. 34, 402. 

#) Das Regiment hatte von 1734—1748 als kaiſerliche Rommijfionstruppe in 
Medlenburg, fobann in hollandiſchem Sole geftanden und war 1749 in die Heimat 
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Den 25. Vormittags lam der Franzöſiſche Gefanbte de [a Touche von 
Berlin, aß beim Könige, der König ſchenkte ihm eine goldene Dofe à 1500 
Zhalern. 

Den 25. Nahmittags ging der König mit dem Oberft Grumbkow, 
Der Bifdof, Prinz Friedrich, die Generale Kyau, Sautharmoy, Winter: 
feldt, Buddenbrod, Manftein, Wylih, Keith, Schmettom nad) Berlin. 

Den 25. nad der Tafel ging der Franzöfiihe Gefanbte de Ia Touche 
von bier ab nad Paris, Valory blieb an feiner Stelle Gefanbdter in Berlin. 

Den 26. erhielt der Herzog von Nivernois beim Könige die Abſchieds⸗ 
YAudienz in Berlin. 

Den 27. ward die neue Opera Merope, jo der König zu einem Italie⸗ 
nifden Singfpiel gemacht, aufgeführt, fie ift von Braun fomponirt. Deute 
war eine große Fete bei Hofe.t) 

Den 28. vormittags um 8 Uhr am der König mit dem Oberit 
Grumbkow und allen denen fo mit nad Berlin gemwefen, mieber nad 
Potsdam zurüd, der Bifbof, Kyau, Hautcharmoy, Keith. 

Den 29. fam Prinz Heinrih von Berlin, logirt in feinem Haufe und 
bleibt die Ererzirzeit bier. Den 31. um 12 Uhr des Mittags kam die 
Prinzeifin Seinriden mit ihre zwei Dofbamen und Oberbofmeifter Baron 
Kraut mit prinzlider Equipage von Berlin, fie Îtieg unten an der grünen 
Treppe aus dem Magen. Der König empfing fie und führte fie in (Die) 
Kammern, wo er des Sommers logirt; er ließ darauf den Prinz Heinrich) 
holen, welcher nicht Dagemefen mar. Gr führte den Prinzen jelbit zur 
Prineffin. Im gelben Zimmer ward alödann mit 16 Rouverts gefpeiit. 
Nach der Tafel fuhr die Prinzeffin wieder fort, fie reift nach Kaflel, der 
König führte fie in (den) Wagen. 

Den 1. April follte das Bataillon im Garten ererziren®), wegen des 
Ihlimmen Wetters aber ward es abgefagt. Des Vormittags machte der 
König Die agen Zanthier und Natzmer zu Fähndrichs. Als er die Pa- 


zurüdgetehrt, Im April 1756 fdenften nad längeren Verhandlungen die Fürften 
von SchwarzburgSondershaufen und Rubolftabt bas Regiment den Könige. Der 
Ylügeladjutant Rapitain v. db. Colt übernahm e8 in der Stärte von 18 Offizieren, 
82 Unteroffigieren, 12 Spielleuten, 299 Dann. Das oben erwähnte Gelb beftand 
wohl in Löhnung und Marfbfoften. Das Regiment wurde als Stamm für 2 neue 
Bataillone des Garnifon-Regimentd Lange (Nr. 7) verwendet, S. 81—82. 

1) Der 27. März; war der Geburtätag der Königin-Mutter. Die erwähnte 
Oper mar die legte Grauns, der 1759 jtarb, und aud die legte, die vor bent 
Siebenjährigen Kriege herausfam. Nicolai, Anefboten III. (1789), S. 249 fchreibt: 
„Der König . .. war im barmonifhen Sage nidt ganz unerfahren, und bat 
mandetley fomponirt: etma brey Sinfonien, verſchiedene einzelne Arien in drey 
italiänifen Schäferjpielen, eine Kantate für eine Sopran: und Wltftimme (für die 
Sänger Raolino und Porporino), und etwa fiebzig bis achtzig Flötenſolos.“ 

) Beginn der Ererzierzeit. 
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role an Ingerdleben gab, fo rief er Billerbed, gab ihm des Prinzen!) 
Rompagnie, und Lieutenant Ramede madte er zum Stabs⸗Kapitain. Bei 
der Parole ward folgendes Avancement befoblen: Ingersleben ward Oberſt⸗ 
lieutenant, (er darf die Parole nicht mehr ausgeben und aud nicht mehr bei 
die Unrangirte geben, Major Geiſt muß beides verrichten),) Lieutenant 
Zettenborn und Ramede wurden Gtabs-Rapitains (fie blieben beide bei Geiit 
und Sauentaiens Rompagnien jtehen), Schönholg und Gartz wurden Premier: 
Lieutenants, Scheelen, Stehow, Barfus, Logau Secondb-Lieutenants, der 
Gefreite-Rorporal Oſten Fähnrich. Sämmtliche Avancirte mußten fid in der 
Kammer beim Könige bedanten. Er küßte Ingersleben, gratulirte allerfeits 
und fagte, fie möchten ihre gute Conduite continuiren und fid im Dienft app: 
liciren. Bei die Stab3offizierd vom Bataillon und Prinz Heinrich wurde ſich 
aud gemeldet. Die Verſetzung war folgende: Kapitain Laxdehn kam bei 
Ingersleben, ingleichen Lieutenant Witleben, Fähnrich Puttlamer II., Lieu: 
tenant Stoſch Tam bei Billerbef, Zanthier bei Leib-Rompagnie, Often, 
Natzmer bei Tauentzien. Die übrigen blieben alle jtehen. 

Der Kapitain Billerbet bekam die Rompagnie frei, denn der König 
hatte dem Prinzen die Kompagnie bezahlt,”) bag Rapitains-Sractament be: 
fommt er aud. Die Lazareth-, Refruten: und unjere Tiichrehnungen muß 
er beibehalten, hiervon bat er feinen Profit. Der Kapitain von Laxdehn 
verliert bei der Veränderung die Zulage und Bettgelder, fo er bei Prinzen 
Kompagnie gehabt.) Der Lieutenant Lengefeld fommanbirt die Xeib: 
Rompagnie, bat bas Kapitaind-Tractament à 39 Thlr. monatli und die 
Bettgelder,:) das übrige muß er am Könige berechnen, welcher den Ueber: 
ſchuß an Billerbed immer geſchenkt bat. 

Seitdem der Prinz vom Bataillon weg ift, bat er Die Zulage, fo er 
der Kompagnie gegeben, noch immer bezahlt und jährlich 200 Zhlr. dazu 
bergegeben, nunmebro aber hört e8 auf. Die Leute verlieren ihre Zulage. 

Der Kapitain Billerbed behält die Rechnungen, jo er gehabt, bis zum 
Schluß des Jahres, welches bis zum 1. Zuli allemal geht, alsbann bat 
fie Lengefeld zu beforgen. Der König thut monatlich vor unfern Tiſch gut 


— — — — 


1) Ferdinand von Braunſchweig, S. 51. Stabskapitain v. Billerbeck batte 
bisher die Leibkompagnie kommandiert. 

3) Das Bataillon hatte etatsmäßig einen Oberſtlieutenant ald Kommandeur 
und einen Major. Bis 17556 war der Generalmajor Prinz Ferdinand von Braun: 
[hweig Kommandeur und Oberft v. Ingersleben Major; jegt wurde Ingersleben 
Dberftlieutenant und Kommandeur, und Dberft v. Geift, bisber Rapitain im Ba: 
taillon, wurde Major. 

8) ©. 57. 

€) Rapitain v. Lardebn hatte bisher die Rompagnie ded Prinzen Ferdinand 
lommanbirt. 

5) Die Kafle zur Unterhaltung der Betten in den Solbatenquartieren. 
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200 und etlide Thlr., davor ift Brod, Bier, Wein, Eſſen, das Eſſen madt 
täalid pro Mann 5 Dreier, fo gezahlt wird. 

Den 3. fam der Herzog von Nivernoiß von Berlin nah Potsdam, 
logirte auf dem Schloß, des Abends aß er beim Könige in der Kammer. 
Den 4. reifte der Herzog von Nivernois von hier ab nad Paris. 


Den 6. kam die Prinzeifin Amalia von Berlin, logirte in die Kammern, 
wo der König ded Sommers logirt. Des Abends war Concert in ihren 
Appartements und Tafel von 12 Couverts, es ging Alles febr ftile zu. 
Den 7. nad) der Mittagstafel ging die Prinzeifin von bier ab nad 
Brandenburg, fie geht nad) Quedlinburg, um alba inthronifirt zu werden. 
Der König bat zu bieler Geremonie die Generals von der Kavallerie Katt 
und Schönaich ernannt, die zugegen fein müfjen als Preubifhe Abgejanbte. 
Der König bat aud feine Küche und Kellerei dazu hingefchidt; der Ober- 
füchenmeifter fam, bat 500 Zhlr. empfangen, davor foll er 6 Tage binter- 
einander täglid) 50 Gouvert3 ferviren. Die Geremonie dauert nur 6 Tage, 
alsbann die Pringeffin wieder nad Berlin geht; vom Stift bat fie hierzu 
6000 Thlr. empfangen und vom Könige aud freien Vorfpann. Sie bat 
jährlich” vom Stift 22 000 &blr., 10 000 Thlr. foîtet der Hofſtaat und der 
Zifch, den fie auch in ihrer Abmefenbeit beftändig unterhalten muß, 12 000 
Thaler bleiben vor ihr; fo lange die Königin Mutter lebt, bleibt fie in 
Berlin. 

Den 8. ging der Bifhof von Breslau von hier wieder nad Schlefien 
zurüd, nachdem er jehr lange bier geweſen. 

Die Bliever der Schlefiihen Domänen: und Juſtiz⸗Collegien pflegte 
der König öfter mit die Preußen umautaujden. 

Der Auditeur von der Garde Hr. Kepler ward der zweite Direfteur 
bei dem Kriminaljenate des Hof: und Rammer-Geridts zu Berlin. Etliche 
Wochen vorhero war er in Berlin eraminirt worden, er ift dem 1. Direltor, 
der immer kränklich ift, abjungirt morden; fo lange bat er 700 Thlr., nad- 
mals aber als 1. Direltor 1500 Thlr. Der Generalauditeur Pawlowski 
mußte darauf dem Könige 3 geſchickte Subjecte aus der Armee vorjchlagen, 
der König ermwählte daraus den Auditeur Strasburg vom Truchſesſchen 
Dragoner-Regiment zum Auditeur bei der Garde, diefer fam nad Potsdam, 
melbete fi beim Könige, und fo lange mußte der Sr. Rebler, fo feit Stiftung 
bei der Garde geitanden, in Potsdam bleiben und dem neuen Aubiteur 
alle Alten und was er fonft zu thun bat überliefern. Ein Aubiteur von 
der Garde bat monatlid 15 Thlr., die Rompagnien vom 2ten und 3ten 
Bataillon Garde geben ihm monatlich per Rompagnie 1 Thlr. Zulage, die 
vom lten aber nichts; er bat alle 3 Bataillone, die Garde du Corps und 
Unrangirte zu verfeben. 

Den 13. fam der Erbprinz von Heſſen-Kaſſel aus Hersfeld nad 
Berlin. Der alte Landgraf hatte den König gebeten, daß der Prinz fid 
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einige Monate an feinem Hofe aufhalten dürfte, welches auch der König 
erlaubte, vorbero aber mußte der Prinz die Charge eines Kaiferlichen Feld⸗ 
marjchalllieutenants, jo ibm war angetragen worden, auf Ordre des Land- 
grafen refufiren. 

Den 15. fam gegen 12 Uhr des Mittags der Erbprinz von Heſſen⸗ 
Rafjel mit dem Oberften v. Rappel bier an von Berlin, er logirte auf 
dem Schloß in den Zimmern, die der Biſchof gehabt, etliche Lalaien und 
ein Hofpage ward ihm zur Aufwartung gegeben, besgleiden ernannte der 
König den Adjutanten Kapitain v. Often zur Aufmwartung beim Prinzen, 
des Mittags aß der Prinz beim Könige in der Kammer mit noch mehreren 
Generals. Der Oberft Ingeröleben mußte ibm das Salmuthiche Regiment 
offeriren, fo er aber, weil eB ein Garnifon-Regiment ift, ausfchlug.‘\ 

Den 11. geihah die Inthronifation der Prinzeffin Amalia zur Ab: 
tiffin in Quedlinburg. Den 12. geſchah die Auldigung. 

Den 12. tam die Schuchſche Geſellſchaft beutfher Komödianten bier 
an, der Oberftlieutenant v. Balbi hatte die Erlaubniß beim Könige dazu 
ausgewirkt, er follte anfänglich nicht im großen Stall’) fein Theater auf: 
ſchlagen, allein endlich erlaubte auch dieſes der König. 

Die Madame Paganini, Monjieur Paganini, Crubino belamen Bes 
febl vom Könige, daß menn ihre Zeit in 4 Monaten um wäre, fie reifen 
fönnten, wohin fie wollten, Sidotti und Cricchi aber follten hier bleiben. 

Den 14. fam Rapitain v. Kospoth vom 2 ten Bataillon in Arreft wegen 
des Ererairens feiner Divifion. Der König fagte, er verftünde folches nicht, er 
wollte ihn unter ein Barnifon-Regiment geben; allein Ingersleben und Zau: 
entzien baten vor ihn, der König fagte darauf, er folle bas Exerziren beim 
1 ten Bataillon lernen. Im Felde war Kospoth ein tlchtiger Offizier, nur 
viel fpreden that er nicht. Ueberhaupt war der König dieſes Jahr gar 
nicht aut auf das 2te und 3te Bataillon Garde zu fpreden; der Oberſt 
Meſeberg war trank und ging nicht aus, mit bem Major Dieride mar er gar 
nicht zufrieden. Er fagte, er müre nicht ſcharf genug mit die Offiziers, 
er Sollte gerade durchgehen und beim älteften Major anfangen. Die 
Offisiers thäten nicht? als fpielen, fie wären nidt ſcharf gegen die Leute 
und fümmerten fih um nidts. 

Den 14. heute und morgen ward das Spiel bei der Parole verboten, 
die Stabsoffizierö follen darauf Achtung geben. Beim 2ten und 3ten Ba: 
taillon ward befoblen, daß alle Sage per Rompagnie ein Offizier Die Quar: 
tiere und ein Offizier bas Lazareth vifitiren folle. 

1) Politiſche Korrejpondenz Friedrichs des Großen XII 7518. Das Salmutbige 
Garnifonbataillon diente ald Stamm zur Errichtung eines neuen yelbregiments 
für den Prinzen. 

3) Dem „Langen Stall”. 
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Mit dem lten Bataillon Garde war der König dieſe Exerzirzeit 
ungemein zufrieden, er fagte, daß alle feine Fähndrichs beiler ala Rapitain 
v. Kospoth exerziren könnten. 

Den 18. famen eine Anzahl Tableaur, lauter geiftlihe Stüde, aus 
Frankreich hier an, die Oberftlieutenant Balbi verfchrieben hatte, fie wurden 
gleich auögepadt und in die Kammer des Königs gebracht, es find anjeto 
an 400 Stüd Zableaug feit einem Jahr angelommen, fie liegen auf Freders⸗ 
dorf3 und Anderfond Kammer und follen in den neugebauten Galerien 
und Kammern aufgeitellt werden.!) Der [ete Transport foftet 240 Thlr. 

Diefes Jahr wurde der Kanal angefangen zu bauen,:) die Rafernen 
am Berliner Thor.) Das neue Badbaus+) ward im April fertig und das 
Kommißbrod darinnen gebaden. 

Den 19. wurden die Leibpagen v. Wachholz und v. Apenburg Fähn⸗ 
drichs beim 2ten Bataillon Garde, fie famen in Ungnade wegen ihrer Con: 
duite und Händel weg. 

Den 19. veifte der Prinz von Heſſen⸗Caſſel früh morgens mit dem 
Rapitain v. Dften nad Berlin. 

Den 10. waren die 400 Exemplare von dem Traktat des Lieutenants Mar: 
quardt fertig.s) Den 15. wurden folde vom Könige an bie Regimenter gefidt, 
per Bataillon 4 Den 19. belam unfer Bataillon 4, 2 die beide Oberften, 
1 Schulenburg, 1 Wißleben, die e8 an die anderen Offiziere lehnen follen. 

Den 20. ging der König mit Oberft Grumblom und denen anderen 
Generals nah Berlin. In dem Thiergarten hatten gleih 4 Regimenter 
Special-Revue, Ralditein, Karl, Forcade und Itzenplitz. 

Den 21. hielt der König in Berlin die Special:Revue über Had, 
Meyerind und Württemberg im Luftgarten, reifte alsdann nad Spandau, 
hielt Special-Revue über Prinz von Preußen und lam von ba nad 
Potsdam mit Grumbkow zurüd. 

Den 23. fam Kapitein v. Golg aus dem Schwarzburgiichen zurüd 
und brachte bas Schwarzburgifche Regiment, fo in Sollänbifden Dienften 
geftanden. Der Yürft von Schwarzburg überließ foldhes dem Könige mit 





1) Der Bau der öftlih an Schloß Sansfouci ftoßenden Bildergalerie hatte im 
Frühjahr 1755 begonnen. 

2) Der fdon unter Friedrich Wilhelm I. gebaute Kanal hatte bisher nur Bretter: 
belleivung. 1756 murbe begonnen, dieje durch Sanbfteinmauern, die ein eifernes 
Geländer trugen zu erjeben. Manger, Baugeichichte von Potsdam (1789) I 19, 218. 

3) Am Berliner Thor murden 5 Kaſernen gebaut, 5 weitere an der Heiligen: 
Geift-Rirce. 

4) Nahe der Qeiligen-Geift-Rirche. 

5) Kurze Anweifung zu dem, mas ein Officier von der Infanterie von Ab: 
ftedung, Trainirung und Erbauung der im Felde vorlommenden Verſchanzungen 
zu wiſſen nöthig bat. Berlin, gedrudt aufm Königlichen Refibeng-Shloffe durch 
Ehriftian Friedr. Henning, HofsBuchbruder. 1756. 

Gftb., À. A IL, Beiträge und Forſchungen, Heft 10. 6 
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Accord, daß er die dabeiftehenden Offiiers behalten und verforgen (müſſe). 
Das Regiment war 12 Rompagnien ftard, die Rompagnien zu 25 und 
24 Mann, überhaupt war das Regiment an Gemeinen 200 und etliche 
60 Mann ftart, mit Unteroffizier aber an 300 Mann. Die Mundirung 
der Oemeinen war blau und weiße Untermundirung fo wie bas Deflaufche 
Regiment, weiße Schnüre auf die Hüte; die Unteroffisiers hatten goldene 
Schleifen auf dem Rod und gelbe Treſſen auf dem Hut. Die Offiziers 
blau und weiß, gelbe breite Trefjen:Hüte. Das Regiment hatte fein Ober- 
und Untergewehr, nur die Unteroffiziere hatten Seitengemebr, e8 war in 
8 Züge abgetheilt, e8 waren 18 Offiziere dabei. Der Oberftlieutenant 
Dlivet führte folches zu Pferde (vor diefem hatte er unter Hülſen in 
Halberftadt als Lieutenant geftanden), alddann maren 7 Rapitains, 10 
Subaltern, der Adjutant ſchloß bas Bataillon, fie marſchirten durch den 
Luftgarten vor dem Könige vorbei zur Langen Brüde hinaus, dafelbften 
fie beim Sdübentrug Halt madten. Der König gab dem Regiment da: 
felbft zu efjen, vor die Gemeinen Brod und Bier, vor die Offiziere war 
ein Zelt aufgeihlagen und die Offizierd aus des Königs Küche und Rellerei 
bewirtbet, nach dem Efien führte fie Rapitain Bolt nad Teltow, allmo fie 
die Nacht im Quartier lagen, von da gehen fie nad Müncheberg, bafelbit 
ihr Quartieritand ift. Es fol der Fuß zu 2 Barnilon - PBataillons fein, 
die zu dem Langenfden Barnifon-Regiment follen gerichtet werden, deshalb 
bei dem Prinz Seinrihihen und anderen Regimentern Ion befohlen, das 
jeve Rompagnie 2 Mann der fleinften Leute parat halten fol, folde abzu: 
geben, davor ihnen der König andere Leute aus dem Gebirge giebt (N. 2. 
Heinrich!) oder folde bezahlt. Das Regiment mar flein, im 1. Gliede 
waren etlihe 16 Mann, die 7 bis 8 Zoll batten, die taufdte der König 
mit Heinrich, fo Feine Leute abgaben, um; einige fchidte er nad Berlin. 
Das zweite Glied war fehr Hein und febr alte unvermögende Leute, viele 
hatten nur 5 Fuß, fie famen von Brandenburg, dafelbit fie 2 Rafttage 
gehabt hatten. Zu ihrer Bagage hatten fie Vorfpann. 

Heute erhielt der Komödiant Schuh die Erlaubniß, die Briechiiche 
Kirche im Langen Stall zu feinem beftänbigen Schauplat in Befit zu nehmen, 
die 6 Griechiſchen Soldaten, fo nod hier find, belommen auf dem Nath: 
hauſe eine Stube) und Schud baute fein Theater für beftändig. 

Das Pferd, jo der König bei dem Ererziren reitet, wird immer eine 
Stunde vorhero durd die Stallmeifters geritten. Den 28. ließ der König 
den Bereiter Wellert 24 Stunden krummſchließen, weil er mit des Königs 
Pferde die Attaque mit die Garde bu Corps gemacht hatte, obngeadt es 
vor dieſem der König denen Stallmeifters folhes zu thun befohlen hatte. 


1) SG. 8 Anm. 1. 
3) Für ben griechifch-Tatholifchen Gottesbienit, der bisher in einem Anbau des 
1733 —1737 erbauten Langen Stalled abgehalten morben war. 
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Den 28. kam die Kapelle nad Potsdam, und ein neues Intermezzo: 
Imprejario oder Oberverwalter betitelt, (murbe) heute von der Paganinifchen 
Bande von 4 Perjonen aufgeführt. Heute tanzte eine neue Tänzerin 
Orianbina, jo aus Rom erprefje nad Berlin gelommen und fih vor 
1500 Thlr. engagiren wollte, allein fie tanzte jo fbledt, daß der König 
fie nicht mehr feben wollte, fie gab an den König ein Memorial ein, weil 
fie Tein Geld Hatte, in Berlin zu bezahlen. 

Den 29. jpielte Schuh zum erften Male Deutiche Komödie, fo er 
alle Tage continuiret. Er bat eine Bande Englifder Kinder, fo gefchidt 
auf dem Seil tanzen, bei fid. 

Den 30. gab der Rapitain Le Febvre an die Bataillone ein Aver- 
tiſſement von feinem Bud, fo er auf Praenumeration druden läßt.) 


Den 1. Mai war das vorige Intermezzo und ftatt des 3. Alt eine 
fleine Komödie von Pantalon, Poliinell®) und Colombine aufgeführt. 
Paganini, feine Frau und Crutino haben den Abjchied erhalten, fie fünnen 
reifen, wohin fie mollen, obgleich ihre Zeit erft in etlihen Monaten um 
ift. Der Oberitlieutenant Balbi bat eine neue italieniihe Bande engagirt, 
jo aus Holland kommt. Der König Bat folde in Amfterdam vor dem 
Jahr gehört.) Diefen Monat nahm der König vor beftändig einen Bafjon 
zu feinem täglichen Concert, er belam Quartiergelb. 

Den 2. mußte der Adjutant Oppen nah Bernburg gehen, um einige 
große Leute zu empfangen, fo der Fürft dem Könige geben will, damit er 
feine Unterthanen, fo unter dem Langiſchen Garnifon-Regiment gemeine 
Soldaten find, wieder zurüdbelommt. >) 


Heute tam Prinz Friedrich) von Württemberg, er bat Urlaub nad) Frank⸗ 
reich zur Franzöfiſchen Armee ala Bolontair zu gehen; er hatte vom Könige 
verlangt, daß er ibn zum General maden follte, als ihm aber der König 
antwortete, er würde fchon willen wenn e8 Zeit wäre, ſchrieb er um feinen 
Abſchied; ba ibm aber der König fagte, daß er biefen zwar belommen 
fönnte, allein die Gemahlin‘) und ihr Geld würde er nicht au3 dem Lande 
abfolgen [afjen, fo blieb der Prinz als Oberſt im Dienft. Den 3. ging 
Prinz von Würtemberg von hier nah Stuttgart. ‘) 


1) L'art d'attaquer et de défendre les places, par M. le Febvre. 
Berlin 1757, deutich Breslau 1774. 

2) Bantalone, fomifde Charakterfigur in altvenetianiiher Raufmannstradt, 
ſchwarzem Mantel und roten Strumpfhofen. 

3) Pulcinello d. 5. Poſſenreißer. 

4) Auf der holländiſchen Reife 1756, ©. 53. 

5) ©. 88. 

6) Œricberile, geborene Martgräfin von Schwedt. 

D) Brinz Friedrich Eugen erftattete dem Könige regelmäßig Berichte aus dem 
fransôfifhen Gauptquartier. Politiſche Korrefponden; XIII ©. 56, 100, 112 ufr. 

6* 
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Das Preußiſche Exercitium ſoll aud in England eingeführt werben.') 

Den 5. fam der Adjutant Oppen aus Bernburg zurüd und bradte 
6 Mann mit, der eine 6 Fuß, die übrigen von 9 bis 11 Zoll waren. 

Den 8. ging ber König mit Oberft Grumblom nad Berlin, bejabe 
die Gensd'armes und 5 Esquadrons von Sieten. Des Abends fam der 
König wieder nad Potsdam zurüd. 

Heute kam der Englifhe Minifter Hr. Mitchell aus London in Berlin an. 

Den 11. fam der Englifhe Gelanbte und Minifter Podemwils von 
Berlin zum König nad Potsdam. Hr. Mitchell Hatte feine erfte Audienz. 
Den 13. gingen die Minifters Podewils und Mitchell wieder nad Berlin. 

Den 18. ftarb in Defjau die Fürſtin von Radziwill, dadurch fiel dem 
Könige eine ftarte Penfion anbeim, man jagt, er will eine Bombardier: 
Rompagnie davor ftiften.*) 

Den 23. lam des Morgens um 8 Uhr das Münchowſche Regiment aus 
Brandenburg und rüdte in das vor fie bei Bornſtädt abgeftochene Lager, 
der König fabe fie einrüden. Um 9 Uhr kam Das Kahldenſche Bataillon 
aus Treuenbrieben, marfdirte burd den Suftgarten in bas Lager bei 
Bornitübt. 

Den 24. fam Prinz von Preußen und der Erbprinz von Heſſen⸗Kaſſel 
zur Revue nad Potsdam, aber weiter feine fremde Offizier. 

Den 25. war Revue in Potsdam. 

Die fremde Bataillons im Lager belamen die Zeit über im Lager 
per Mann 1 Kommißbrod aus Potsdam, fo ihre Rapitains mit 2 Groſchen 
bezahleten. Der König aber gab jeder Kompagnie täglich ein Fab Bier 
zum Gefchente, 2 Dann 3 Quart. Die Offizier wurden des Mittags 
gefpeifet, Rapitain Stutterheim war alle Tage Wirth, auf dem Schloß mar 
auf dem Saal täglid große Tafel, am Revuetage 2 große Zafeln, an 
welcher 1. alle General, Stabsoffizier8, Kapitains, der franzöfiiche und 
englifde Geſandte fpeifeten, an der 2. afen die Ylügeladjutanten und 
unfere Offizier. 

Den 25. fam der Franzöfiiche Geſandte Balory und der Englifche Befandte 
Mitchell zur Revue nad Potsdam, der Franzöſiſche war zu Pferde, gleich 
beim Formiren im Luftgarten, ritt mit dem Könige hinaus, mar in feiner 
Suite, der König begegnete ihm fehr freundlih, der Engliſche Bejandte 
fuhr mit bem Major Grant in einem 6 |pännigen königlichen Wagen zur Revue. 

Den 26. gingen die Prinzen von Preußen, von Hellen-Saflel, der 
Franzöſiſche und Engliſche Gefandte wieder nad Berlin. 

1) Das preußiiche Reglement mar ind Engliſche überjegt worden: Regulation 
for the prassian infantery. London 1754—57. 

2) Die verwitwete Yürftin Maria Eleonore, eine geborene Prinzeifin von 
Anhalt Deflau. 
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Den 27. des Morgens ſehr früh ging der König mit Brumblom nad) 
Berlin, mit alle Generals, Prinz Heinrih, auf feinen Befehl mußte Ingers- 
leben, Barbeleben, Graf Anhalt von uns mit nad Berlin. Die Offiziers 
der biefigen Sarnifon, fo fich hatten auffeben lafjen, konnten mit hinüber 
reifen, von und war Lieutenant Weyher, Bord, Wedell, fie blieben die 
ganze Revue über in Berlin. Prinz Friedrich von Preußen mußte mit jeinem 
Hofmeister in Potsdam bleiben. 


Den 18. ward in London der Krieg wider Frankreich erklärt. 


Der Herzog von Medlenburg- Schwerin hatte feinen Unterthanen, fo 
in unferen Dienften waren, befoblen, entweder außer uniern Dienft zu 
gehen oder ihre Büter zu verlaufen, die er jonit wegnehmen würde. Es 
blieben alfo viele Beurlaubte aus. Der König gab beromegen an die 
5 Esquadrons Hufaren von Zieten, fo in Medlenburg ftehen!), Befebl, 
eine Invafion in das Schwerinifche Gebiet zu thun und alle füritliche 
Beamte, große Bauern und Bürger und die ausgebliebene Beurlaubten 
wegzunehmen, aber nicht zu plündern. Diefes gejhab aud zu verjchiedenen 
Malen, daß Oberftlieutenant Horn mit etliche Esquabrons einfiel und herum⸗ 
ftreifte. Den 16. Mai bradte ein Kommando Huſaren 12 Medlenbur: 
gifhe Beamte und 30 Großbauern, Bürger und fürftlide Soldaten, bieje 
waren mit Gewalt mweggenommen und mußten bier Soldaten werden. 
Die Beamten murden alle nah Spandow gebradt, daſelbſt ſchon viele 
fiten, an 30 Perfonen, diefe Leute mußten vor dem Nauenfden Thor bis 
mittags um 3 Uhr warten, alddann ließ fie der König aufs Schloß kommen 
und fprad fie alle allein, fein Offizier mar dabei. Der Herzog hatte den 
König beim Reidsbofrath verflagt.?) 

Den 26. um die Zeit, da die Revue in Berlin mar, fertigte der Eng: 
lifde Geſandte Sr. Mitchell einen Routier mit wichtigen Depefhen nad) 
Zondon ab, er legte die Brieftafche bei fich auf die Raleïde, ging in Die 
Boft, unter der Zeit war es don geftohlen worden, welches der Kourier 
nod in der Stadt gewahr ward. Er kehrte um, machte Lärmen, e3 ward 
audgetrommelt, der Hr. Mitchell bot 50 Dufaten Recompenfe, der König 
200 Zhlr., und die ledige Tafche (murbe) wiedergefunden. Die Bürgers 
wurden verratben und arretirt, weil fie Englifhe Buineen hatten aus: 
gegeben, jo fie in der Brieftafche gefunden; man fagt, der Franzöſiſche 
Geſandte Balory fei Schuld an dem Ganzen gemejen.?) 

Den 27. ward in Berlin bei der großen Revue folgendes Avancement 
publicirt. 


1) S. 48 Anm. 1. 

3) ©. 98. 

3) Die geftoblene Brieftajche enthielt den Bericht Mitchells über feine Aubdienz 
in Sansfouci am 24. Mat. Bolitifche Rorrejponbens XII 7520, 7536. 
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Bei der. Infanterie. 
Der Generallieutenant Prinz von Preußen zum General von der In: 


fanterie. 
Su Generallieutenants: 


Die Generalmajors 1. Prinz von Darmitadt, 2. v. Kleift, 3. v. Winter: 
felbt. 

N. B. Winterfeldt, fo ſchon feit einem Jahre dem König beftändig 
gefchrieben hatte, daß er ihm ein Regiment geben möchte,!) befam zugleich 
das Sadefde Regiment (mit 12000 Thle., fo in 2 Jahren ftehen geblieben) 
und den großen Schwarzen:Abdler-Orden ben 28. Der Erbprinz von 
Deflen-Rafel befam den 28. das Feldregiment von Salmuth, warb General: 
lieutenant und Vicegouverneur in Wefel. Sobald bas Sadeihe Regiment, 
auf das er Staat gemadt, vergeben war, fo fagte er, daß er das Salmuthſche 
Regiment, fo man ibm offerirt hatte, annehmen molle.) 

Bon der Kavallerie. 
3u Generalleutnants: ° 

Die Seneralmajord 1. v. Ratte, 2. Prinz von Schönaid). 

Der Oberhofmeifter von dem zweiten Prinzen von Preußen, Rapitain 
v. Zitzwitz vom Meyerindihen Regiment, mußte allezeit bei große Manövers 
bei bem Regiment eintreten und Dienft thun, deswegen mußte unfer Lieute- 
nant Weyher mit dem kleinen Prinz Heinrich bei Manövers bleiben und 
mit folen herausfahren. Mad bem Mandver ging der Rapitain Zitzwitz 
wieder aufs Schloß zum Prinzen, und Weyher hatte alddann nichts mehr 
mit dem Prinzen zu thun. 

Bei der Berliniihen Revue fagte der König zum Feldmarſchall 
Schmerin, ob er wohl müßte, daß Frankreich mit Defterreih Alliance 
gemadt, um und Sclefien wieder zu nehmen. Er moquirte fi aber 
drüber und würde jchon feine Mejures nehmen, er der Feldmarſchall follte 
immer bald bei der Sand fein, wenn der Krieg losginge, welches nod 
diefes Jahr im Serbit oder künftig Frühjahr gefchehen könnte.) 

Die Transportflotte der Hannöverſchen Truppen tam zu Harwich in Eng- 
land an. Die Heſſiſchen Truppen famen den 12. Mai in Southampton an.‘) 


1) Bol. den Schriftwechfel gmifden dem Könige und Winterfelbt vom Eep: 
tenıber 1755, Hiftorifche Zeitfchrift Bo. 65, S. 73ff. Das Hadefhe Regiment mar 
jeit 1754 valant. 

2) 5. 80. 

3) In dem Berfailler Neutralität: und Defenfivvertrage vom 1. Mai 1756 
zwifchen Ofterreich und Frankreich war von einem Kriege gegen Preußen zwar 
noch nicht die Rede, er 30g aber Frankreich auf die Seite Ofterreichd, und über 
die Öfterreichifche Feindſchaft beftanb fein Zweifel. 

4, England hatte 9000 Hannoveraner und 8000 Geffen in Solb genommen, 
die zum Schu gegen eine Landung der Franzoſen im Mai 1756 nad England 
übergeführt wurden, jedoch bis zum Srübjabr 1747 fämtlih guridtebrten. 


II. Aus Sceelend Tagebüchern 1766. 87 


Den 31. bas lebte Manöver in Berlin, gegen Abend kam der König 
mit Oberſt Grumblom nad Potsdam, nebft allen Offizier, Generals, jo 
mit zur Revue geweſen. 

Den 31. waren alle Etats: und Kriegaminifter bei dem Beneral-Ober- 
Finanz⸗ Rriegs: und Domainen-Directorio in Berlin nad Potsdam gereift. 

Den 31. fam Kapitain Bold und Stutterheim in Arreft auf die 
2. Schloßwache, weil fie die Diftance zwiſchen die Kolonnen beim 
3. Manöver in Berlin nicht redt abgezählt hatten. 

Den 1. Juni ging der König nah Sansfouci, um einige Tage ganz 
allein draußen zu logiren, die Minijter mußten heute alle beraustommen. 
Der Etat von allen Ausgaben und Einnahmen de ganzen Landes ward 
gefbloffen vom vergangenen Vabr und der neue Etat auf Fünftig Jahr 
gemadt. 

Heute famen die Gardes du Corps wieder von Berlin.1) 

Den 2. reifte der General Ingersleben und Lieutenant Lengefeld 
von und nad dem Karlsbade ab, dahin fie Urlaub Hatten. Der General 
Hauthermoy reiſte nad Brieg zurüd. 

Der Generallieutenant Kyau, fo nod in Potsdam war, ſchrieb zweimal 
an den König und bat fid ben Oberftlieutenant Nagy Sandor*) aus, daß er 
feinem Regiment die Hufaren-Manövers lernen môdte Der König fblug 
e3 ibm aber gänzlih ab. NB. Kyau war mit General Wartenberg nidt 
gut Freund und hatte niemals Offisiers vom Regiment bei die Wartenbergfche 
Hufaren geldicdt. >) 

Den 4. fam der König aus Sansſouci wieder in die Stadt. 

Den 5. ging der König mit Oberſt Grumblom nah Berlin und von 
da nah Stettin zur Pommerichen Revue. Mit dem Könige gingen nad 
Stettin der Generalfeldmarfhall Schwerin, der Benerallieutenant Kyau, 
die Generalmajord Buddenbrod und Schöning, die Oberftlieutenants Balbi, 
Bülow, die Major Rrujemard und Kleilt, von ung Lieutenant Anhalt. 

Die Berlinifhen Bürger, fo die Englifhe Brieftafche geitohlen, jagten, 
fie hätten es des Geldes wegen gethan, fie hätten die Briefichaften 
verbrannt. Sie wurden nad Spandow gefhidt. 

Den 7. lamen von die neu engagirte Italienische Comiquebande 
2 Sängerinnen und 2 Sängers an, dad Haupt der Bande heißt le Bueri. 
Es kamen nod 2 Aktricen und 2 Alteurs, insgefamt find 8 Perjonen, fo 


— — — — — — — 


1) Die Garde du Corps wurde gewöhnlich zur Berliner Revue herangezogen. 

3) Ein Unger, der 1747 als „agreirter“ Oberſtlieutenant von den Huſaren 
in preußifchem Dienft angeftellt worden mar, ohne bei einem Regiment angejegt 
zu werden. Kriegsgeſchichtliche Einzelichriften, Heft 28 bis 30, S. 684 bis 685. 

3) &.57 Anm. 1. Das Kyauſche KüraffierrRegiment (Nr. 12) ftand in Ratibor, 
xeobihüg, Gleiwitz, alfo in nädfter Nachbarſchaft des Wartenbergfchen Gufaren: 
Regiments. 
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an 1600 Dufaten Bejoldung befommen. Sibotti, fo 400 Thlr. bat, und 
Cricht follen mit foldhe zufammen agiren. Indeflen bat der König 
befoblen, daß die erite Sängerin, Gibotti und GCrichi ein Intermezzo 
ftudiren und ſolches {pielen follen, wenn er aus Magdeburg zurüdlommt. 

Den 10. Nam der König mit Oberft Grumbfom zu Mittag aus 
Stettin in Berlin an, gegen Abend fam er nad Potsdam nebft allen denen 
Offisiers, fo mit nah Stettin gemelen, auögenommen Feldmarſchall 
Schwerin ging nah Schwerinsburg. NB. Bon Berlin nad Potsdam fuhr 
der König allein und nahm Oberft Grumbkow nicht mit. Der König bat 
fih entichlofjen, künftig allein zu fahren, und damit er im Wagen fchlafen 
fann, jo bat er ben Rückſitz laffen wegnehmen und den Wagen barnad 
einrichten und fid eine Matrage machen lafjen. Man fagt, er molle des: 
wegen den Oberft Grumbkow nicht mehr mitnehmen, meil ibm neulid 
der Jude Ioel untermegens eine Supplique eingegeben und der König 
Grumbkow in Berbadt hätte, daß er diefes dem Juden angeratben hätte. 
Es find Muthbmaßungen. Der König nahm die Supplique nidt an. 
Grumblom hatte fid fon einmal megen des Münzweſens mit die 
Juden eingelafen. 

Der General Bubbenbrod hatte auf feiner Pommerſchen Reife Schaden 
an die Augen befommen, auf dem linfen Auge konnte er garnichts feben, 
auf dem rechten auf 100 Schritt nichts ertennen. Er belam besmegen 
vom Könige die Erlaubniß, nad dem Bade zu reifen, indeflen erhielt der 
Dberft Wobersnom fein Departement wegen der Barnifon-Regimenter und 
Invaliden.ı) 

Der Feldmarſchall Keith, Benerallieutenant Schmettau gingen nad 
dem Karlsbade. 

Den 11. fam der Kapitain Bolt und Stutterheim wieder aus dem 
Arreſt (os. Den Lieutenant Affeburg jette der König bei die Leib-Rompagnre, 
daß er folde in Abmefenbeit des Lieutenantd Lengefeld fommanbiren 
follte. Er fagte ibm, denen Liederlihen follte er nichts fhenfen, denen 
guten Kerl3 aber fönnte er wohl zu Zeiten was burd die Singer jeben. 
Alleburg mußte aud einmal in der Kammer beim König efien. 

Den 12. bezog der König fein Sommerquartier auf der anderen 
Seite des Schloffes nah der Breitenftraße. Sein Schag, den er hier 
von den Chatoullengeldern fammelt, wurde burd 6 Mann berüber getragen, 
man fagt, er fol an lauter Gold an 6 Millionen Rthlr. fein, er ijt zum 
Kriege beltimmt vor die Dffizierd-Pferde. 

Den 13. nad der Parade ging der König nad Sansfouci, ſchlief des 
Nachts draußen. 


1) Generalmajor v. Bubbenbrod und Dberft v. Wobersnow waren die beiden 
Generalabjutanten. 
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Den 14. gegen Abend reifte der König ganz allein im Wagen nad) 
dem Lager bei Pibpubl im Magbeburgifhen ab. Mit dem König nad) 
Magdeburg reiften General Kyau, General Schöning, Oberit Wobersnom, 
Major Kleift, Krufemard, Möllendorff, Graf Anhalt von unjerem Bataillon. 
Die zwei Geheimteräthe Eichel, Lautenfad und Waflersleben thun alle 
Reifen mit. 

Der junge Fürft von Deflau mußte als Rapitain beim Regiment 
Dienfte thun und feine Divifion bei die Manövers kommandiren. 

Im Lager ward der Erbprinz von Braunjchweig mit febr großer 
Diftinction vom König begegnet, er wird nad Potsdam fommen.1) 

Das Wietersheimſche Negiment batte viele Refruten und mar febr 
gewachſen. Der König lobte ed. Weil fie aber ihre Kantons in Sclefien 
haben,') fo mußten fie ihre Beurlaubte wegen eines bevorftehenden Kriegs 
beifammen behalten, desgleichen auch die andere Regimenter thaten, doch 
nur mit ihre Beurlaubten, fo über 30 Meilen von ihren Regimentern zu 
Haufe gehören. 

Den 16. mußten die Rompagnien in der Potsdamſchen Garnifon ihre 
Zelter aufichlagen, des Morgen? um 8 Uhr wenn der Thau weg ift Die 
Zelter wurden auf bem Rompagniemagen auf dem Plab gefahren, bas 
Lager der Kompagnie durch die Fourierfhügen aufgefchlagen, die Zelter 
mit Stangen alle an ihren Ort gelegt. Die Rompagnien in Stiefeletten, 
ſchlechte Röde, ohne Seitengewebr geftellt, verlefen, zu jedem Zelt 4 Mann 
zum Aufſchlagen abgetheilt (meilen die Wache und die fo auf die Made 
fommen nicht dabei waren). Die Zelter alsdann auf Befehl des Rapitains 
im Beilein aller Offiiers fogleih aufgeichlagen. Feder Mann mußte bes- 
mwegen 4 Zeltpfähle mitbringen und jedes Zelt fein Beil dazunehmen, die 
übrigen Leute fchlagen die Offizier-Zelter auf, die Gefreiten die Gewehr: 
mäntel. Die Zelter werden oben zugehalt, die Thür vorne mit einem 
Pfahl aneinandergehängt, darauf wurden vor jedes Zelt die 2 Zeltdeden 
ausgebreitet, die Brobbeutel ans Zelt gehängt, 5 Paddeden der Rompagnie, 
wovon 1 dem Kapitain gehört, nebit die 3 Trommelüberzüge auögebreitet, 
10 Mann Ueberfomplette behielten die Wache dabei, mußten die Deden aus: 
Hopfen. Die übrige Mannihaft ging nah Haufe, nahm die Aermels,) 
Feldmützen, Brobbeutels mit fi, mußten folde ausbefjern und nebft Tor- 
nifters in ihren Quartiern ausfonnen, ſolche mit ihrem Namen wieder ab: 





1) Erbprinz Karl Wilhelm Ferdinand von Braunjchweig:Wolfenbüttel, der 
jpätere, am 14. Dftober 1806 bei Auerftädt tötlich vermunbete preußifche Feldmarſchall. 

2) Das Regiment (Nr. 47) ftanb von feiner Errichtung 1743 ab bi 1787 in 
Burg, obmohl es einen Kanton in Oberſchleſien erhalten hatte, und wurde erft 
1788 nad) Glaß verlegt. 

3) Die nur zum Lager: und elbgebraud ausgegebenen tuchenen Kamijolärmel, 
&. 60 Anm. 2. 
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geben. Nachmittags nachdem die Zelter gehörig ausgefonnt, mußte der 
Offisier vom Quartier vifitiren, die Zelter burd 10 Mann aus dem 2. 
Gliebe mieder abbreden, orbentlid zufammenlegen und auf dem Kom: 
pagniemagen wieder auf die Mundirungsfammer bringen lafjen, dieſes 
geihieht alle Frühjahr und Herbſt nach dem Lager. 

Den 18. reifte der König aus dem Lager um 4 Uhr nachmittags ab bis 
nah bem Amt Bigefar, dafelbit fhlief er. General Kyau fuhr mit ihm. 

Den 19. reifte der König des Morgens um 3 Ubr mit General Ryau 
von Zigefar, fo 7 Îtarle Meilen von Potsdam liegt, ab, hatte 8 Relais 
von eigenen Pferden und fam um halb 8 Uhr des Morgens in Sansfoucr 
an, dafelbft er heute blieb und draußen alleine jchlief. Er fährt allo 
mit eigenen Pferden alle halbe Stunde 1/5 Meile, das ift ale Minuten 
200 Schritt, die Meile zu 12000 Schritt gerechnet. 

Den 20. des Morgens am er in die Stadt und blieb heute bier. 

Den 20. ward der junge Wobersnow, ein Sohn des Oberiten, Stornet 
bei die Garde du Corps, befam das Zractament von dem verabichiedeten 
Kornet Schulenburg feit 2 Iahr ber, fo an 600 Rthl. ift. 

Der verabfchiedete Lieutenant v. Schönholg vom Igenpligifchen Regiment 
ward Rapitain jund Hofmeifter über die Hofpagen in Potsdam, er belommt 
monatlih 20 Xhlr. Æractament. 

Verſchiedene Korn-Wucherer, jo das Getreide verteuerten, wurden vom 
Könige geftraft. 

Den 20. fam der Oberftlieutenant v. Dieslau, Generalinfpelteur der 
Artillerie von Berlin. Der König nahm Abrede mit ihm megen der 
Artillerie, zu der bevorftehenden Kampagne, er blieb etlihe Tage bier. 

In allen Kreifen und Diftriften aller Provinzen mußten die Land: 
räthe eine gewiſſe beftimmte Anzahl Bauerpferde und zwar die beiten 
ausfuden und ſolche tariren und davon eine Lifte an ben König geben, 
damit, wenn ein Krieg kommt, die Pferde fogleih an die beitimmten 
Derter vor die Artillerie, Munition, Proviant, vor die Regimenter und 
Dffizier8 lönnen gefhwinde abgeliefert werden. Der König bezahlt folde 
fogleih, indem er allein in Potsdam einen Schatz hierzu von 5 Millionen 
Thlr. zu liegen bat, fo er fit von dem Ueberjhuß und Chatoullengelder 
gefammelt. Die Bauern auf dem Lande belamen Orbre, die tarirten und 
aufgeihriebenen Pferde zu fdonen und gut zu futtern. Im denen Streifen 
wurden die Pad: und anderen Rnedte vor die Armee aufgelchrieben. 

Den 20. ded Morgens ließ der König an alle Regimenter in der 
Mark die Ordres ergehen, alle Beurlaubten, jo über 30 Meilen von ihrem 
Regiment entfernt find, fogleich einzuziehen. Der König bezahlt folde 
denen Rapitains, daß fie alfo feinen Schaden haben. 

Diefes Jahr ließ der König befehlen bei die Revuen, wer den Abſchied 
haben wollte, follte fit melden. Er gab folden allen denen, fo e8 verlangten, 
weil er jagte, daß ihm dergleichen Offiziers, jo ihm nicht mit Luft dienten, 
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in Sampagne nichts nuße wären, und er vecht gern febe, wenn jie frant 
würden und den Abjchied forderten. Die Magazins und Yeltungen waren 
alle überflüffig mit Proviant, Munition und Artillerie angefüllt, ſowohl 
vor eine große Armee als aud vor die Feſtung. 

Den 22. ging der Generallieutenant Kyau nah Schlejien zum Regiment. 

Den 22. erging die Ordre an alle Regimenter, eine Lifte einzugeben 
von die junge Mannfchaft, fo 20 und unter 20 Fahr find, fie jollen nicht 
mit zu Felde gehen, jondern zum guten Zuwachs in der Barnifon bleiben, 
davor gehen von die alten Uebertompletten, jo ausrangirt in denen Kantons 
find, mit zu Felde. ') 

Die Kavallerie befam Ordre, fid in der Geſchwindigkeit die beiten Pferde 
von unjerm Lande anzuschaffen, vor die überfompletten Pferde, jo noch fehlen. 

Vergangenen Derbit mar wie gebräudlid die Lieferung der Remonte- 
pferde an die Ravallerie gefheben und zugleich die Ueberfompletten (beim 
Küraffier-Regiment 60, beim Dragoner-Regiment 50 Mann) beritten ge- 
madt, welches fonit in Friedenszeiten nicht geldiebt. Was nun beim Regiment 
den Winter burd bis zu den jebigen Revuen abgegangen war, wurde 
durch die überfompletten Pferde erjeht, fobab bei einige Regimenter 
nur nod bei der Revue 30, 40 bis 50 Ueberfomplette beritten batten, die 
übrigen Pferde fehlten. NB. Wenn die Armee marfdiren follte, biejen 
Herbit, fo taugen die jungen Remontepferbe von bieles Frühjahr nod 
nidts zur Fatigue, fie müfjen menigitens ein halb Jahr bei der Esquabron 
fein, fonften ift es befjer, daß man die Ueberlompletten von den beiten 
Bauerpferden beritten mache. Anno 1744 hatte das Stillefche Regiment, als 
e8 in die Kampagne ging, viele junge Remontepferbe, biefe Frepirten meift 
alle, bas Regiment mußte deswegen aus der Kampagne nad die Duar- 
tiere gehen und fonnte nicht gebraucht werben.?) 

Den 23. des Morgens fam der Englifhe Gefandte Sr. Mitchell von 
Berlin und hatte mit dem Könige eine geheime Unterredung, jo über 
2 Stunden dauerte, überhaupt muß der Beheimterath Eichel anjeßo fehr 
öfters zum Könige fommen, welcher alles felbiten beforget. (Minifter 
Podewils ift auf feine Güter). Der Englifde Geſandte ging heute wieder 
nad Berlin, den 25. fertigte er feinen Kourier nad London ab. 

Den 23. brachte Rapitain Schendendorff, 1 Offizier, 4 Unteroffiziers, 
25 Mann vom Münchowſchen Regiment die Magbeburgijhen Refruten vor 
die Garde.d) Der König befahl, dad Kommando follte bis weitere Ordre 
bier bleiben. 


1) Die Ordre ift {don vom 17. batirt. Publifationen aus den Preuß. Staats: 
archiven Bd. 74, ©. 46. 

2) Das Regiment (Nr. 6, Ajcherdleben) wurde nad dem Feldzuge von 1744 
zurückgeſchickt. Gſtb. 2. Schlef. Krieg II 1 Anm.***) 

3) d. b. die bei der Magbeburgifchen Revue vom Könige für die Garde aus: 
gewählten Seute. 


uni 


Quai 
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Den 23. mußte ein Yeldjäger nah Karlsbad in Böhmen die Ordre 
bringen, daß die Feldmarſchalls Schwerin und Keith, Schmettau, Ingers⸗ 
leben fofort nah Potsdam kommen follten.:) Sie bebienten fich der 
dafigen Badelur. 

Den 24. madte der König diefen Rapitain Schendendorff zum Major 
bei Münchow und fagte ihm, er follte feine Yüfilier-Kompagnie mit der 
Grenabier-Rompagnie des Hauptmann v. Bär vertaufhen, und fünftigen 
Feldzug follte er ein Grenadier- Bataillon fommanbiren. 

Den 23. fam General Winterfeldt von Berlin und hatte öfters 
geheime Konferenz beim Könige. Bon 12 Regimenter Infanterie wurden 
die 12 älteften Rapitains Major? beim Regiment, fie follen Grenabier: 
Bataillons haben im Selbe. 


Bom 23. an arbeitete der König alle Morgen von 7 bis 10 Uhr, von 
11 bis 2 Uhr und nachmittagd wieder mit die Generals Winterfeldt, 
Retzow, Geheimterath Eichel. Mit Winterfeldt und Eichel ſchloß er ſich 
im innerften Zimmer ein, fein Menſch durfte zuhören. Mit Winterfeldt 
madte er die Details der 3 Korps von der Armee, aus was vor Ne 
gimenter fie befteben jollen nebit die Marjchroute eines jeden Regiments. 
Mit Eichel tractirte er Staatsſachen ab, fein Routier ging von hier mes, 
die Depeihen wurden nad Berlin gefhidt und von da mit Rouriers 
weiter gefbidt. In Sansfouci nahm er Rouriers an und fertigte fie ab, 
ie mußten über Behlerts:Brüde:) gehen. Mit Retzow belorgte er die 
Magazins, Pferde und das Proviantwefen. 

Den 25. ward Kapitain v. d. Bolt, Ylügeladjutant, Major in der 
Armee und reifte heute ab, er ward vom Könige heimlich verichidt, 
man jagt nad Preußen und Rußland, der Ruflen Marjd zu objerviren.’) 
Den 25. reifte Rapitain Often:) nah Pommern, Polen, Danzig, er joll Ge: 
treide auflaufen zu der Kampagne, welches anjebo febr theuer wird, und 
Magazins in Pommern maden. 

Den 25. befam General Schöning Ordre, mit Kahlden, Wangenheim 
und dem MWürttembergifchen Regiment den 1. Zuli nad Rugenwalde und 
Cöslin in Pommern zu marjdiren. Jeder Rapitain befam 200, jeder 
Subaltern 30 Thlr. Equipagegelder und jeder Offizier 2 Pferde.) 


1) Ordre vom 23. ,L'air du Carlsbad devient malsain pour les 
Prussiens.“ Sublifationen Bb. 74, ©. 52. 

2) Dicht fünlich des Heiligen Sees. 

3) Major Henning Bernd Frhr. v. d. Golg wurde Duartiermeifterlieutenant 
und zugleich Intendant bei der Lehmaldtichen Armee in Oftpreufen. Er fiel bei 
Gr. Zägersporf. 

% Vom Feldkriegskommiſſariat. 

6) 1 Reitpferd und 1 Padpferd. General v. Schöning war Kommandeur eu 
chef de3 Regiment? Württemberg. 
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Den 26. befam Wangenheim Kontreordre von Winterfeldt, bier- 
zubleiben.t) 

Den 25. fam der Medlenburgifhe Schloßhauptmann, Hr. v. Foritner, 
fo der neue Herzog anbero geihidt, mit dem Minifter Findenftein nad) 
Potsdam, um die Dedlenburgifhen Streitigleiten zu heben.) Alle Medien: 
burgifche Beamte wurden aud wirilid aus unjeren Feſtungen alle auf 
freiem Fuß geitellt. Sie gingen heute wieder nah Berlin. Findenitein 
hatte die Rommiffion darüber. 

Den 26. ging Winterfeldt nah Berlin mit Königl. Equipage und 
fam des Abends wieder zurüd nah Potsdam. Bon die Cabets bei die 
Unrangirten®) wurden 4 Junkers Offizier bei verjchiedenen Regimentern. 

Den 27. ward die Garde und Retzow von die Unrangirten fomplett 
gemadht. 

Den 27. famen viele Wagend mit Geld an General Retzow von 
Berlin. NB. Mit der Cleviſchen Poft kam allezeit eine Menge Geld nad 
Berlin, man fagt, es jei von die Englifhen Subfidien fo wir ziehen.:) 

Die Regimenter, fo nah Pommern und dem Halberftädtichen maridieren, 
zogen alle ihre Beurlaubten ein, die Regimenter, jo aus Pommern in die 
Mark rüden, deögleihen. Alle Knechte vor die Armee waren aufgefchrieben 
und angedeutet, fich fertig zu halten. 

Bon beute an mußten die Unrangirten und neue Leute alle Tage um 
6 Uhr ererziren und unfere neuen Leute feuern, die nad der Revue ein- 
rangirt find. Im Berliniihen Zeughaufe ward ftart gearbeitet. 

Den 28. reifte Oberitlieutenant Balbi, Kapitain le Febvre ab, bei 
Hornburg bas Lager abzufteden.:) 

Den 29. belam die Garde bu Corps 12 Remontepferde, fo ihnen fehlen. 

Alle Regimenter mußten ihre Feldequipage in Stand fehen. 

Den 30. ging der König nad) Berlin, fuhr allein und ſprach mit dem 
Franzöſiſchen, Defterreihiihen und Sächſiſchen Gefandten, die fid vorher 
um unfere Anftalten erkundigt hatten und viele freundidaftlibe Ver: 
fiberungen gaben. Den 1. Zuli fertigte Pueblas) einen Kurier ab. 





1) Die erwähnten Truppenteile gehörten zu dem Korps, bas in Erwartung 
eines ruffiihen Angriffs nad Preußen beftimmt wurde, dann aber in Pommern 
fteben blieb. Gſtb. Siebenj. Krieg I 84, 88. Die beiden Grenabierlompagnien 
Wangenheim (Garn. Regt. Lange), die im Frieden zum Bataillon Rablben gehörten, 
wurden zurüdgehalten. 

3) ©. 86. 

3) ©. 19 Anm. 2. 

9 Englifhe Subfibien bezog Preußen erft von 1758 ab. 

5) Der König ließ bei Hornburg im Halberftädtiichen ein Lager für 20 000 Mann 
abfteden, lediglih zur Täufhung der Gegner über jeine Abſichten. Politiſche 
Rorrefponbens XII 7618, 7625. 

6) Kaiferlicher Gefandter in Berlin. 


Quai 
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Das Bataillon von Kahlden marſchirte heute aus Treuenbrietzen nach 
Teltow, um nach Rügenwalde in Pommern zu rücken. General Retzow mußte 
allenthalben hinſchreiben und Getreide aufkaufen zu die Magazins. Den 
Scheffel Haber bezahlte er mit 2 Gulden, er mußte vor die Magazins 
und den Proviant der ganzen Armee forgen und darüber die Details 
führen. 

Die Regimenter, jo die Duartiere hangiren, zogen ihre Beurlaubten ein. 

Den 30. ging Winterfeldt nad Berlin und blieb nunmehr dafelbiten, 
nachdem die Einrihtung der Armee in 3 Korps nebft ihrem Marſch 
wat regulirt worden. Die Kammern müflen die Marſchrouten vor die 
Regimenter maden und vor Boripann: und Unterbalt-Lieferungen forgen, 
dag Alles in den Nadtquartieren vorräthig und die Negimenter auf 
nidts warten dürfen. 

Den 1. Zuli des Morgens um 4 Uhr mariditte im Beifein des 
Königs General Schöning mit feinem Korps aus Berlin nah Pommern: 
2 Rompagnien Kanonier, die dazu gehörige Artillerie-Rnedte, bas Württem⸗ 
bergiche Regiment in vollfommener Felbequipage; das Regiment und Rablden 
haben alle ihre Rnedte aus dem Kanton bei fich, die Pferde werden ihnen in 
Pommern geliefert. Die Felbartillerie und einige ſchwere Kanonen wurden 
heute zu Wafler nah Stettin gebradt, zu dem Pommerſchen Korps, To 
Feldmarſchall Keith und Prinz von Preußen fommandiren fol. Die 
Grenabier-Rompagnien von Württemberg blieben in Berlin. NB. Die 
Beurlaubten, fo noch fehlen, mußten denen Regimentern nachgeben, bdiefes 
gefbab allenthalben. 

Den 1. maridirte das ganze Regiment Prinz von Preußen aus 
Spandow nad Berlin. Den 3. Mori aus Stargard nah Spandow, 
Amftell aus Stettin nah Stargard, Prinz Darmitabt aus Prenzlau nad) 
Königsberg, Soldin, Jeetze aus Köslin nah Stettin, hier lag Prinz 
Bevern nod, Blandenfee aus Anklam nad) Prenzlau, Franz Braunfchweig 
aus Königsberg nad Pommern.:) Alle Regimenter hatten ihre Felbequipage, 
Beurlaubte und Rnedte bei fich. 

Der Zauchiſche Kreis ſoll feine Pferde auf die erfte Drdre nach Potsdam 
vor die Garnijon fchiden. 

Den 1. fam der König wieder nad Potsdam und ging heute nad 
Sansfouci, allda er den Brunnen trinten will. 

Die Bäckerknechte wurden in Berlin angenommen, die Munition aus 
den Magazins zu Schiffe gebracht, die Feldapotheke in Stand gelegt und 
beorbert fih fertig zu halten, franzöſiſche Selbiders angenommen, die 








1) Alle diefe Berfchiebungen hingen mit der vorher erwähnten Sufammen 
jiehung eines gegen die Ruſſen Beftimniten Corps in Pommern yufammen. 
Qublifationen 74, ©. 66. 
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Bäderei in Stand gejett, der, Oberftlieutenant Arnitedt fam den 1. nad) 
Potsdam, Ordre zu holen. 

Den 4. tam Oberitlieutenant Balbi, Rapitain le Febvre, fo die Gegend 
bei Sornburg refognoscirt hatten, wieder nad Potsdam zurüd und bradten 
den Plan davon mit, das Lager tit vor 18 Bataillons und auf jedem Flügel 
2 Regimenter Kavallerie, alles in einem Treffen zwiſchen zwei Flüſſen. 
Es ift ein Poîten. ?) 

Den 5. am General Ingersleben aus dem Karlabade, den 6. fam 
Lieutenant Lengefeld aus dem Rarl8babe zurüde. NB. Die preubifhen Offis 
aiere im Karlsbade hatten alle Ordre belommen, fogleid zurüdzulommen, fte 
fonnten die Kur nicht abwarten. 

Den 6. fam der Englifche Geſandte Hr. Mitchell von Berlin nad 
Sansſouci zum Könige und ging heute wieder nad Berlin. 

Die Kapelle tam von Berlin; die neue Bande von der Opera 
Comique war angelommen. Den 7. war Intermezzo in Sansſouci im 
Orangenbaus, das letztere von Grichi: der Kapellmeifter. Außer Cricchi 
agirten 2 neue Altricen. Nach dem Intermezzo war eine Zafel vor unſere 
und fremde Offizier3 und Generald von 36 Couverts im Orangenbaufe, 
der König mar oben auf dem Schloß. 

Den 7. {am das Moritzſche Regiment in Spandom an. Den 7. 
lam her Feldmarſchall Keith und General Schmettau aus dem Karlsbade 
zurüd bier an. Den 8. kam Yürft Morit und meldete fid beim König. 

Der Regiments-elbidher Schmudert von der Garde hatte ein Pulver 
erfunden, davon man ohne Brod und ander Eſſen 14 £age leben Tann, 
und e3 dem König gemeldet, der König madte alfo die Probe. Den 5. 
mußte von der Garde der Lieutenant Raoul mit 3 Mann vor die Lange 
Brüde nad der Maulbeerplantage vom Waifenhauje gehen und dafelbften 
8 Zage in einem Haufe fi einquartieren und alle Tage ftarf arbeiten und 
mandmal des Tags 2 Meilen marſchiren. Es waren 3 verjhiebene Rerls: 
Der 1. war ein geſunder ftarfer Kerl, der aber vor 2 Mann eflen fonnte. 
Der 2. war ein ordinairer Efjer, aber ein ftarter Trinker, etwas lieberlid. 
Der 3. war ein fehr ordentliher Menfd im Eſſen und Trinken. 
Der Lieutenant Raoul hingegen war der ſchwächlichſte unter allen. Ein 
jeder befam des Tags 12 Loth Pulver, des Morgen! 2 Loth, alsbann 
4 Stunden gearbeitet, zu Mittag 6 Loth, wieder 4 Stunden gearbeitet, 
des Abends 4 Loth. Man that das Pulver in kochend Waſſer und lie 
e3 2 Minuten kochen, jo war es gut und wie ein Brei zu eſſen; ed quoll 
auf, die Leute befamen font nichts anderes zu efjen, der Lieutenant mußte 
Davor repondiren. Sie belamen aud nichts als Waller zu trinten. Der 





1) Oberftlieutenant (feit 6. Auguft Oberft) v. Arnftedt vom Feldkriegskommiſſariat 
wurbe Direftor der Gelbbäderei bei der Armee ded Königs. Gftb. Siebenj. Krieg 1121. 
2) ©. 93 Anm. 5. 


Zuli 


Qui 
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liederliche Tonnte Sobad rauhen und täglid vor 1 Dreier Branntwein 
trinfen. Die erften Zage fättigte das Pulver die Leute febr gut, ohne 
daß ihre Kräfte abnahmen. Der Lieutenant rapportirte alle Morgen 
Ihriftli davon an General Retzow, Major Dieride. Des Nachts fchliefen 
die Leute auch draußen. Das neuerfundene Pulver wider den Hunger ift 
in Frankreich erſt vorm Sabr erfunden worden, man hält e8 borten jehr 
geheim. Der Herzog von Nivernoid hat unferm König mas davon 
gegeben, diejer bat es in Berlin durch den Profefjeur Pott auflöfen laſſen. 
Das Necept bat Balbi und General Retzow an den Regiments⸗Feldſcher 
Schmudert gegeben, der bat bas Pulver nadgemadt und gibt e8 vor 
feine Erfindung aus. 

Den 8. ging die Kapelle wieder nad Berlin. 

Den 9. ging Fürft Mori wieder weg. 

Bom 1. Juli an ward eine ftarle Augmentation in der Armee vor: 
genommen. 

1. Bei jeder Rompagnie follen 10 Mann mehr ftehen und dieſe 
Leute vors erfte aus dem Kanton von die Weberüberlompletten genommen 
werben. 

Die Kompagnie bat 38 Rotten oder 114 Mann, dazu kommen 
10 Mann, find 41 Rotten 1 Mann oder 124 Mann. Der König hat 
zeithero 112 Mann bezahlt, der Rapitain aber 2 Mann aus der Rompagnie 
und 8 Überfomplette, find 10.2) Anjeßo bezahlt der König in Yriedens- 
zeiten 122 Mann in der Rompagnie, der Rapitain aber 2 Mann aus der 
Rompagnie und 8 Überlomplette. Es bleibt wie vorbero, nur bezahlt der 
König 10 Mann mehr; auf folde wird aud Gewehr, Mundirung und 
alles andere geliefert. 2) 

Der Anfang zu biejer Augmentation ward bei verfdiebenen Regimen: 
tern gemadt, die Kantons hatten, daher fie die 10 Mann per Rompagnie 
nahmen, viele Kompagnien behielten noch 10 bis 20 in ihren Kantons 
übrig, fo aber nicht groß waren, im Nothfall aber allezeit können einge: 
ftellt werden. 

Die 2. Augmentation befteht aus 9 Bataillonen. 1 Bataillon mird 
au dem Salmuthichen oder vielmehr Heſſen⸗-Kaſſelſchen Regiment in Welel 
errichtet. Das Wiedſche Regiment gab den Fuß dazu.) Die übrigen 
8 Bataillon werden zu 4 Garniſon⸗Regimenter geſtoßen, fo wie es ver: 
gangen Jahr bei Mügfchefahl geichehen, Die Regimenter find alsdann 
4 Bataillon ftarf. Jedes Regiment mußte 20 Mann dazu abgeben, welches 
die fleinften au8 der Rompagnie oder angemorbene und zufammengebradte 
Heine Leute waren. Der König bezahlte davor per Mann 10 Thlr. In 


- — —— 


1) S. 39. 
2) Gſtb. Siebenjähriger Krieg I, ©. 116. 
3) ©. 52 Anm. 6. 
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Berlin werden anjeto 2 Bataillons wirklich zu dem Langenſchen Garnifon: 
Regiment errichtet. Die Offisiers find bon fomplett Das Schwarz: 
burgifche Regiment in Mündheberg ift der Fuß zum Regiment. Mon fagt, 
die Offisiers zu die übrigen Bataillons wären ſchon alle ernannt. Die 
Regimenter haben ſowohl Offisiers als Junkers dazu abgeben müfjlen.!) 

Die 3. Augmentation beftebt in 2 Dffizierd, fo bei diejenigen Regi- 
menter gemacht find, mo ein Major bei die Grenabier fteht und ein 
Grenabier:Bataillon im Felde fommanbiren foll, bieje find bei 12 Regimenter. 
Bei ſolchen 12 Regimentern ift 1 Stabs-Rapitain und 1 Adjutant bei dem 
Grenabier-Major mehr als bei die andern; ingleiden find 2 Faͤhnrichs mehr 
gemadt. Ein folched Regiment bat 3 Stabs-Rapitains. Der 3. Adjutant 
thut in Friedenzzeiten Wachen, im Felde geht er mit dem Grenabdier- 
Major fort, bas find allo 24 Offizier mehr bei der Armee als foniten. 
Die Majors bei die 12 Regimenter haben alle Grenadier-Rompagnien.:) 


Bei der Helbbäderei und Proviant find anjebo alles neue Karren 
mit zwei Rädern, dad Mehl und Brod fortzuführen, fo fhon vorm Jahr 
erfunden und gemacht worden.?) 

Der Bürger Gottony aus Potsdam befam vom Könige eine Summa 
Geldes, 3000 Pferde anzulaufen vor die Offizier und Bagage. 


Bei der Armee belamen viele Generals und Stabzoffizierd theils 
ihren Abjchied, theils wurden fie auf Penfion gejegt. Der General Bord 
verlor jein Regiment, behielt 2000 Thlr. Penfion und blieb Kommandant 
in Magdeburg. Die Generals Below und Jeezg verloren ihre Regimenter 
und wurden auf Penfion gefebt. 


Die Offiziers, jo die Regimenter auf Werbung geſchickt hatten, mußten 
alle wieder zurüd bei ihre Regimenter geben. 

Den 9. fam Feldmarſchall Schwerin hier an aus Schwerinäburg. 
Den 10. mußte er von heute an bei dem Stönige in Sansſouci logiren. 
Der König blieb beftändig in Sansfouci und kam niemals berein. 


Die Kavallerie hat zeithero alle weiße Rodelors gehabt, anjebo aber 
belommen fie fämmtlid blaue mit Flanell gefütterte Mänteld. Es wurben 
verjchiedene Proben gemacht, der König beſah ſolche felbften in Sansfouci. 
ES mußte deshalb ein Garde du Corps mit Sad und Pad verjchiebene 
Male berauslommen. Man blieb endlich bei Mäntels, die weit find und 
über den ganzen Pad herübergehen, dieſe jollen fogleih gemacht werden. 
Es {often ſolche 20000 Thlr. mehr als die zeitherigen weißen Rodelors.:) 


1) Gſtb. Siebenjähriger Krieg I, ©. 118. 
9) Publifationen 74, ©. 69. 
3) Gſtb. Siebenjähriger Krieg I, S. 122. 
4, Diefe blauen Mäntel hatten keine Ärmel, mas ſich als nachteilig erwies; 
mehrere Regimenter behielten die weißen Roquelaures (Überröde) bei. 
Oftb., 8. U. IL, Beiträge und Foridungen, Heft 10. 7 
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Den 12. feuerten und exerzirten die neuen Leute von und und die 
Unrangirten, nur einen Sag um den andern. Das alle Tage Exerziren 
bört auf. 

Den 15. ward der Regiments⸗Feldſcher Schmudert Generaldirurgus, 
belam 1200 Thlr. Penfion.‘) Er fol in etlihen Tagen nad Breslau gehen 
und bafelbft 180 000 Pfund Pulver auf 8 Sage vor 60 000 Mann in der 
größten Geſchwindigkeit machen. Das Pulver ward alfo für gut befunden 
und approbirt.?) 

Den 16. fam der Englijhe Geſandte nebſt noch einem Englifchen Lord 
von Berlin nah Sansfouci zum Könige. Heute kam die Kapelle von 
Berlin, es ward das vorige Intermezzo bafelbft aufgeführt, nad dem In: 
termeago mar eine Marfchallätafel von 36 Couverts. 

Den 17. ging der Englifche Gejanbte wieder nad) Berlin, des Mittags 
erhielt der König wichtige Depeichen, er ging deshalb um 3 Uhr erft an 
die Tafel. Des Abends um 9 Uhr nad dem Goncert fam er in die Stadt 
und legte fid ohne zu effen gleich zu Bette, er blieb anjeto in der Stadt. 
Die meiteften Beurlaubten aus der Potsdamſchen Garnifon waren nebit 
alle Werbeoffiziers beifammen. 

Den 18. war der König auf Rirdenparade. Bei der Parade befam 
der Oberft Geijt Das 2te und 3te Bataillon Barbe zu fommanbiren. Barbde- 
leben jollte Kommandeur bei Heſſen-Kaſſel werden, er ermwählte ſich aber, bei 
dem Bataillon als Kapitain ftehn zu bleiben und befam deshalb vom Könige 
eine Amtshauptmannjchaft zu Samm von 500 Thlr. geichentt. Tauengien ward 
vor Bardeleben Major beim 1ten Bataillon, Larbebn befam Geiftens Kom: 
pagnie. Vier unrangirte Junkers famen als Gefreiten-Storporale bei bas 
1te Bataillon. Alle Oberften und Oberftlieutenants, jo dieſes Jahr bei 
der Berlinifhen Revue avancirt, befamen ihr Patent von 1755 batirt, 
um dem großen Avancement von der Kavallerie einigermaßen nad: 
aufommen. SKapitain Bardeleben von und befam allein als jüngfter Oberft: 
lieutenant ein Patent von 1756, er lieh fid aber Alles gefallen. 

Die Regimenter, fo eine Kantons haben, bezahlen nur 5 Über: 
fomplette in Friedenszeiten, das Uebrige bezahlt der König?) Regiment 
Prinz Heinrih und Franz nebft der Garde und Retzow dürfen auch nidt 


— 


1) Gehalt 

2) Es war aber nicht haltbar, und der Verſuch wurde aufgegeben. 

3) Während die Überlompletten im allgemeinen von ben Rapitains unterhalten 
werden mußten, bezahlte die Generaltriegskaffe fortlaufend Löhnungen: bem 
L Bataillon Garde für 86 Übertomplette, dem Regiment Garde für 42 Überlomplette 
I. und III. Bataillons, den Regimentern Prinz Heinrih (Rr. 85, kein Kanton‘, 
Yranz von Braunfchweig (Nr. 39, kein Kanton), Wietersheim (Nr. 47, Burg, Kanton in 
Dberfhlefien) für je 58 Übertomplette, bem Regiment Alt» Württemberg (Nr. 46, 
Berlin), laut Drvre vom 23. Yebruar 1746 fogar für fämtliche 120 Üiberfomplette. 
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10 Mann mehr bei die Kompagnte nehmen, weil fie feine Kantons 
haben.!) In Neuſtadt-Eberswalde werden 2 Bataillone zu dem Langenſchen 
Garniſon⸗Regiment gerichtet. 

Den 18. mußten die 6 Kompagnien vom Iten Bataillon beimlich 
140 Ellen Zwillih vor die Rompagnie faufen und zu Stiefeletten fchwarz 
färben lafien.®) 

Den 4. ward bas Heſſen⸗Kaſſelſche Bataillon in Weſel in 10 Kom: 
pagnien zerteilt und zum kompletten Regiment gemadt. Die Offisiers 
find alle bereitö ernannt, fie haben aud {don Fahnen und die Mundirung 
von Neuwied, ausgenommen daß die Treſſen von die Camiſöler auf ben 
Rod find. Neuwied bat eine ganz neue Mundirung und muß fich anjet 
die Feldequipage anfhaffen. 2) | 

Jede Rompagnie joll ein Fäßchen Eifig mit zu Felde nehmen, e8 ijt 
folches gut bei ſchlechtem Waſſer. 

Den 19. ließ der General Ingersleben die Offizier vom 1ten Bataillon 
avertiren, daß fie fich Schlechte Röde :), ſchwarze Stiefeletten und ihre Feld: 
equipage anfdaffen möchten. 

Den 19. des Morgens fam die Rompagnie von Larbebn um 8 Uhr 
mit Sad und Pad in den Zuftgarten an die Seden.s) Der General In: 
gersleben ließ Laditod in Lauf, Bajonett3 aufiteden. Jeder Stabsoffizier 
und Sapitain Billerbed nahm ein Glied und vifitirte erftlich die Gewehre 
und Bajonett3, fobann Säbels, Säbel- und Bajonettüberzüge, zulekt die 
Tornifterd, Lederzeug als Patrontafche und Sübelgebente. Bei jedem 
Stabsoffizier mar ein Offizier von der Rompagnie und ein Unteroffizier, 
der alles aufichrieb, mas entzwei ift und nichts taugt. Oberſt Geift war 
auch zugegen, der Rapitain Lardehn muß die Kompagnie an Oberft Geift 
bezahlen, was aber nichts taugt, wird Alles auf Unfoften des Oberit 
Geift gemacht und ihm abgezogen. 

Den 20. kam der Minister Podewild und der Englifche Gefanbte von 
Berlin, brachten die Nachricht, dad Port Mahon über fei.s) Den 21. reijeten 
fie wieder beide nad Berlin. 

Den 21. tam General Winterfeldt von Berlin. 


1) D. 5. fie ftellten feine doppelten Überkompletten ein; ebenfo aus dem gleichen 
Grunde die drei Wefelfchen Regimenter. Gftb. Siebenjähriger Krieg I, S. 116 Anm.*). 

9) ©. 51 Anm. !). Das I. Bataillon Garde hatte den zweiten Schlefifchen Krieg, 
für den die ſchwarzen Stiefeletten eingeführt wurden, nicht mitgemadt und fdeint 
folhe vor 1756 überhaupt nicht getragen zu haben. 

5) S.39 Anm. 1). 

#) D. 5. ſchlichte Röde ohne Stiderei, nur mit Achjelband. 

5) Übergabe der biöherigen Kompagnie Oberft v. Geift an ben Rapitain 
v. Lardehn. 

6) Der engliihe Gouverneur von Port Mabon auf Menorca fapitulierte nad 
der Erftürmung des Forts St. Philipp in der Naht vom 27. zum 28. Juni. 


7* 
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Bei der Potsbamiden Barnifon befahl der König, daß die Rapitains 
alle Beurlaubte bis auf 15 Meilen follten einziehen. Die 15 und unter 
15 Meilen waren, fonnten nod bleiben. In 6 Zagen follen nad det legten 
Drdre die Beurlaubten zufammen fein. Die Berlinifche Garnifon mußte 
lafien alle Beurlaubten einfommen, die über 15 Meilen entfernt waren. 

Den 25. ward beim 1ten Bataillon heimlich befohlen, daß die Rom- 
pagnien, jo feine Marletenders hätten, fich bei dem General Retzow melden 
follten, der ſolche anſchaffen würde. 

Den 21. bekamen in Weſtfalen die Regimenter Ordre, den 25. zu 
marſchiren. Den 25. marſchirt Quadt und Neuwied nach Halberſtadt, 
Knobloch nach Wanzleben und Heimersleben, das ganze Regiment Hülſen 
kam dagegen in Quedlinburg zu liegen.1) Die Regimenter, jo zeithero mar⸗ 
ſchirt waren, bekamen Vorſpann, hatten keine Pferde, die Offiziers be⸗ 
kommen auch fein Geld vom König.) 

Den 26. ging der König nad Berlin, fuhr mit dem Prinz Heinrich. 
In Berlin hatte der Franzöftihe Gefandte über 1!/, Stunden Aubdienz 
beim Könige. Der Engliſche und Defterreihiiche aber hatten feine Audienz. 
Nachmittags ging der König ins Zeughaus. 

Den 26. ward beim 1ten Bataillon befohlen, daß die Rompagnien alles 
Feldzeug follten laſſen zeichnen und numeriren; heute ward eine Probe 
gegeben, wie die Padfnedte jollen mundirt fein, es ift ein ganz blauer, 
ſchlechter Rod, blau Camifol. 

Den 27. ritt der König von Berlin nad die Spandowſche Gegend, 
wo das Lager foniten geftanben. Er belabe die Gegend mit einigen Ge: 
nerals und Prinzen, von da ging er nad Spandom, aß beim Fürft 
Morit und fuhr nah Mittage mit Prinz Heinrih nah Potsdam. Ge- 
beimterath Eichel, der um 2 Uhr nad Mittage von Berlin gelommen war, 
fhidte der König wieder um 5 Uhr weg, um 9 Uhr Fam er wieder. 

Den 28. fam der Graf Zinzendorf?) bier an, es mußten 2 Unter: 
offiziere von unſerm Bataillon beftändig Achtung geben, wer bei ihm 
aus und ein ging. Der König fonnte den Grafen febr wohl leiden. 

Den 28. fam die Kapelle von Berlin. Den 29. war bier die erite 
Opera comique, der Philoſoph betitelt, aufgeführt von der neuen Bande, 
3 Atteurs, 5 Altricen, es ward viele meggelafien, jo daß e8 nur 2 Stun: 








1) Die Drbre erging ſchon am 17. Publikationen 74, S. 80. 

3) Die bisherigen Märſche erfolgten friedensmäßig mit Borjpann vom Lande 
laut Marfchreglement, während zur vollen Mobilmadung ben Truppen die für bie 
Truppenfahrzeuge angelauften Pferde überwiejen werden mußten und die Aus: 
zahlung der Œquipagegelber an die Dffiziere zu erfolgen hatte, damit dieſe fich be: 
ritten machen fonnten. Den Truppenteilen deö nad Pommern marjchierenden 
Korps wurden die Equipagegelber gezahlt. Publ. 74, ©. 57. 

3) Aus Breslau. 
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den dauerte. Der König war damit zufrieden. NB. Die Leute haben 


jäbrlid ein jeder vor fid eine gewiſſe ausgeſetzte Penfion vom König. 

Den 28. lamen 83 Pferde, jo Bottony eingekauft, hierher. Den 29. 
befam Gottony Ordre, folde nad Königshorſt auf die Weide zu fbiden, 
dafelbft ſchon etlihe 100 Stück Pferde bis auf Ordre fih be- 
finden. Die Artillerie-Pferde wurden den 28. nicht geliefert, fie ſollen 
bis auf weitere Ordre parat gehalten werden. Nah Magdeburg ward 
viel Getreibe gebradt und überhaupt alle Magazins wieder völlig ange: 
füllet. In der biefigen Gewehrfabrif wurden 40 neue Meifters und Ge: 
felen aus Selle und Suhl angenommen, die beitändig arbeiten müſſen, 
fie follen eine Menge Gewehre, Piftolen, Rürafle, Säbels fertig liefern. 

Den 31. war die Opera comique zum zweiten Male aufgeführt. 

Das Heinrihfhe Regiment hatte alle Beurlaubten bis 4 Mann bei: 
fammen. 

An die Thore ward heimlich befohlen, daß die Dffizierd hier ben 
Baron Pollnitz nit aus Potsdam Laffen follen. NB. Er hatte alle feine 
Saden vertauft. 

Den 2. Auguft um 9 Uhr des Morgens fuhr der Gebeimterath Eichel 
fdleunig zum König mit wichtigen Nadridten. Eine Stunde darauf 
ließ der König die Feldmarſchälle Schwerin, Keith und den Prinzen von 
Preußen oben rufen und hielt mit folchen eine geraume Zeit eine lange 
Unterredung, man fprad darauf viel vom Ariege.) Den 2. kam Fürft 
Moritz; Winterfeldt war noch bier. | 

Die ſchlechteſten Pferde, jo Gottony eingelauft, ftieß der General 
Retzow aus. In Spandom ward vor eine Armee Fourage und 
Proviant auf 5 Tage zu dem Lager zufammengebradt. In Schleften 
baben wir ftarle Magazins, jo anjego angefüllt find. 

Den 3. des Morgens ſprach der König fehr lange mit General 
Retom.?) Den 3. belam Oberit Kreyken Orbre, den 6. nach Schlefien in 
Neiße bei fein Bataillon zu gehen, beitebt aus Tresdom und Saut: 
harmoy Grenabdier. Der König hatte feine Feldequipage ganz heimlich in 
Berlin fertig machen laffen. 

Den 1. Juli ibidte der König den Lieutenant Haude?) weg mit einer 
beimliden Kommilfion, 14 Zage darauf fam er wieder, ging aber gleich 
wieder weg und kam ben 4. Auguft wieder. Man wußte nicht, wo er ge: 
wefen war. 


— — 





2) Am 2. Auguſt traf die Depeſche Klinggräffens aus Wien vom 27. Juli ein, 
in der er die Antwort Maria Therefias auf die erfte preußifche Anfrage nach dem 
Zwecke der öfterreihiihen Rüftungen meldete. Politifche Korreipondenz XIII 7795. 
Gftb. Siebenjähriger Krieg I, S. 97—98. 

2) Generalmajor v. Retzow wurde Generalintendant der Armee. 

96.72. 


Juli 
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Den 4. des Abende um 1/10 Uhr belam Feldmarſchall Schwerin 
vom König feine Abfertigung, in der Nacht darauf reifte er nach Schlefien 
ab, nad) Neiße, und zwar ohne daß es hier gefagt ward, mo er binging.'i 

Den 5. war die vorige Opera fomique zum letzten Mal aufgeführt. 
Den 6. ging die Kapelle nah Berlin. 

Die neuen Pilen fo erft vor 3 Wochen mit efchenen Stangen waren 
geliefert worden, nebjt einer Scheide über die Klinge, behielten die Bre 
nabiersUnteroffiziere. Die Stangen wurden gelb angeftrihen. Die alten 
Kurzgewehre waren aber noch nicht abgenommen. Bei der ganzen Armee 
haben 6 Unteroffiziere per Rompagnie Örenadier gezogene Gewehre (\blangen- 
weile) mit Bajonett3 und vorn eine Kartufche zu 20 Patronen in 2 Reihen, 
fie follen fünftig die Gewehre überhängen und die Pilen beitändig dabei 
tragen, per Kompagnie 9 Pilen. Die Feldwebels, Fourierd, Rapitain- 
darmes haben fein Gewehr. Die Gewehre tragen 500 Schritt. °) 

Der Lieutenant Gaudi vom Heinrihihen Regiment ward zum Ka: 
pitain des Buides gemacht.) Oberſt Wobersnow behielt dad Departement 
vom General Buddenbrod. 

Den 6. ging Prinz von Preußen, General Winterfeldt nach Berlin 
und blieben daſelbſt. 

Den 7. fuhr der König mit Prinz Heinrich nach Berlin, gab den 
fremden Miniſters eine kurze Audienz und befahl an die Kommandeurs 
der Regimenter, daß fie alle Woche ſollten zweimal manöpriren. ‘Des: 
gleihen follten die Wacht-Paraden von 2 Regimentern zufammen täglid 
fleißig manôvriren und alle Bewegungen machen. 

Den 7. kam von Berlin an jedes Bataillon von der Garniſon und 
an die Garde du Corps ein Kaften, worauf Stand: 6 oder 12 Stüde Mu: 
nition, fie waren 5 Fuß lang, 4 Fuß breit, 2 Fuß bob. Niemand mußte, 
was eigentlich drinnen war, fie wurden verſchloſſen in die Pulverhäufer 
abgejegt, die Kommandeurs belamen die Schlüffele. Alle Feldbataillons 
in der Armee belamen einen folhen Raîten. N. B. In die Kaſtens, fo 
jedes Bataillon befommen, find vor jede Rompagnie eine Handmühle zum 
Mablen. Jede Rompagnie nahm ihre Mühle mit auf die Kammer. 

Den 7. ging ein ftarfer Transport Bomben und Ranonentugeln hier 
durch nach Magdeburg. 


1) Politiſche Korreſpondenz XIII 165 (Übertragung des Kommandos ber 
Armee in Shlefien). 

3) Oben S.70. Die Piquen wurden Schließlich für 3 Unteroffigiere jeder Grena- 
bierfompagnie angenommen. Die 6 Korporale behielten die 1744 eingeführten ge 
gogenen Gewehre. Der Anftrih der Offisierfpontons, Unteroffizier-Kurzgewehre 
und Fahnenftangen war bei den Regimentern verſchieden. Der gelbe Anftrich bei 
der Garde bat fid an den Sabnenftangen der Garde:Regimenter zu Fuß bis jent 
erhalten. 

3) Gſtb. Urfunbl. Beiträge Heft 2. 
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Alle Adjutanten vom Könige waren auf den Etat von 4 Pferden 
gefept. Jedes Pferd bezahlte der König mit 40 Thlr. Den 4. nahmen 
die meiften Adjutanten 160 Thlr. anftatt der Pferde vom General Retzow, 
fie befommen aud von heute an indeſſen 2 Thlr. auf jede Nation. 

In Schlefien find alle Regimenter beifammen und haben anjeto in ihren 
Duartieren ihre Exerzirzeit. Es beibet, daß aus Sclefien 1 Küraffier- 
und 1 Sufaren-Regiment herauf nad der Kurmark maridirt.!) 

NB. Unfere neuen Leute müſſen 1 Zag um den andern egerziren. 

Der Generaldirurgus Schmudert bat jährlih nur 800 Thlr. Penfion. 
Das veriprodene Prämium aber, fo dem Erfinder des Pulver? ausgefett, 
bat er nicht befommen, weil er nicht der Erfinder ift, ſondern Profeſſor Pott. *) 

Den 8. kam der König von Berlin mit Prinz Heinrich zurüd. Den 
8. ward bei und insgeheim befoblen, daß ſich alle Offiaiers völlig equi- 
piren und denen Burſchen bas Maß zu ſchwarze Stiefeletten follte ins- 
geheim genommen werden. Alle diefe Praecautiond nimmt der General 
Ingeröleben. 

Den 9. um 7 Uhr maridirte Die ganze Garnifon in einer Kolonne rechts 
ab vors Brandenburger Thor. Das ganze Manöver dauerte drei Stunden. 

Den 9. befahl der König, daß jeder Burſche in feinem Tornifter 
nidt mehr mitnehmen fol als: 2 Unterbemben, 2 Colleretts,) 2 Paar 
Hermel,:) 1 Baar Strümpfe, Fußfoden oder Talglappen, Schuhe, Kehrbürite, 
Kamm, Müte,.) Spiegel '/; Pfund Puder. Alle Sonntage follen fie fich 
im Felde pudern. Der König will ebeftens einen gepadten Tornifter jelbft 
befeben; außer biefem bat jeder Burfche nod einen Anzug auf dem Leibe. 

Den 11. fam der Stallmeifter Regulin von General Winterfeldt aus 
dem Medlenburgifchen zurüd, er bat vor 50 000 Thlr. Pferde eingelauft, 
dad Stüd vor 40 Thlr., weldes 1250 Pferde ausmacht, jo er hier an die 
Landräthe abgeliefert, welche folde bei die Bauern vertheilen, die folde 
warten und füttern müflen; 11/: Meilen von bier in Yahrland find jehr 
viele Pferde. 

Der Regimentsfelbidher Lachmann vom 1ten Bataillon Garde befam 
alterswegen feinen Abſchied mit einer Penfion. Der Regimentöfeldicher 
Partu vom Kalfomihen Regiment fam davor bei das 1te Bataillon 
Garde; der König inftruirte ihm jelbiten, wie er fid zu verhalten bat. 





1) Das Küraffier-Regiment Rodom und die Hufaren:Regimenter Szefely und 
Buttlamer wurden au3 Schlefien zur Armee de3 Königs herangezogen. 

2) S. 96. 

8) Vorhemdchen, die auf dem groben Unterhemd feſtgeſteckt wurden. 

4) Vorärmel von feinerer Leinwand, die unten an die Gembärmel angebunden 
wurden. 

5) Diefe Feldmüge mar eine kurze Sipfelmüge, beim L Bataillon blau mit 
toten Rande und einem Büfchel von der Rompagniefarbe am Zipfel. 
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Der König batte befohlen, man follte die neue Leute nicht auviel 
ererziren laffen, wenn fie aud nicht fo burtig laden fünnten, nur müßte 
man darauf halten, daß fie gut marſchiren. 

Den 12. um 7. Uhr marfditte die Barnifon in 2 Kolonnen vors 
Brandenburger Thor. Der Aufmarſch geſchah in 10 Minuten, bas ganze 
Manöver 2:/; Stunde. Der König war fehr zufrieden. 

Den 12. fam der Prinz Ferdinand von Braunfhweig aus Magdeburg 
bier an. Den 14. des nachmittags hatte er mit bem Könige eine lange 
Unterredung. Den 15. ging er Des Morgend um 4 Uhr von bier 
wieder meg. 

Den 12. des Nachts marfdirten die 2 Artillerie-Rompagnien von 
Holgmann und Lüderitz; fie hatten nur einen Tag vorher dazu Ordre be: 
fommen. Den 13. befamen in Berlin die Gensdarmes, Itzenplitz, Meyerind 
und die Sufaren Ordre zu marſchiren, Stenpliÿ den 22., Meyerind den 
23. Auguft. Die Hufaren von Zieten zogen ihre Beurlaubten alle ein. 

Den 13. ward bei uns befohlen, daß jede Rompagnie fid einen ge: 
wiflen Marletender anſchaffen ſollte. Der Rriegsrath Voß muß Solde 
berbeifdaffen und die Rompagnien mit folde ordentlich contrabiren. N.B. 
ES wäre genug, wenn nur 2 Rompagnien einen Marletender hätten. 

Den 14. ward bei unjerer Parole befoblen: 1. daß die ſchwarzen 
Stiefeletten jollten geihmwinde gemadt und eine Lifte, mas fie koſten, an 
den König eingegeben werden, welcher ſolches bezahlen wird. Der Anfchlag 
ift vor jede Rompagnie 138 Paar Stiefeletten, zu jedem Paar :/, Zwillid, 
1 Elle Leinewand. Die Elle ſchwarzer Zwillich 3 Groſchen 1 Dreier, die 
Elle Leinewand 2 Groſchen, dad Macherlohn 10 Dreier, macht per Kom: 
pagnie 49 Thlr. 6 Groſchen. 

2. ward befoblen, eine Lifte einzugeben von allen denen Leuten und 
Kranten, die nicht können mit zu Felde geben. 

3. daß die Tornifters und Weißzeug der Burſche vifitirt, Damit Alles 
im Stande it. Die Leute follen fi Zalglappen anfchaffen. 

Das Ite, 3te Bataillon Garde erhält den 14. Ordre, alle Beurlaubten 
bis auf 5 oder bis 4 Meilen einzuziehen, fie hatten, die über 4 Tage 
Zeit haben müflen, ehe jie fommen können, ſchon eingeholt. Das Sein. 
ridide Regiment hatte alle Beurlaubten eingezogen. Alles ging noch ſehr 
ftil und heimlich zu. 

Den 16. maridirte die Garnijon zum Deployiren gefchlofien in 2 Ko: 
Ionnen vor8 Brandenburger Thor. Das Manöver dauerte 21/, Stunde, 
der König mar ungemein zufrieden. 

Bor Tifche rangirte der König 17 Mann ein vor die Leute, fo von 
uns nicht mit zu Yelde gehen können. Die Ausrangirten belamen ihr 
Zractement und quartieren bei die Unrangirten. 
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Den 16. erhielt Major Billerbedi, Lengefelb, Möllendorff Ordre, nad) 
ihre Bataillon zu gehen. Bon der Rechnung des Bataillons, jo Biller- 
bed geidlofien und abgegeben, waren 3000 Xhlr. übrig geblieben, davon 
fdenfte der König Billerbef 1700 Thlr., Lengefeld 1000 und zu die 
Ihmwarzen Stiefeletten gab er 300 Thlr. Den 17. ging Lengefeld und 
Möllendorff nah Magdeburg zu ihren Grenadier-Bataillons, Billerbed 
aber mit dem Sngenieur-Rapitain Daries nad) Brandenburg.1) 

Den 18. ward befoblen, daß Fein Bebienter weder auf dem Rod 
nod Hut Silber, die Padfnedte aber Caputmüten haben follten. Die 
Kompagnien fingen an einzupaden und Alles völlig herbeizufchaffen. 
Unfere neue einrangirte Leute mußten alle Tage 8 Patronen verfchießen. 

Den 19. ging der König mit Prinz Heinrich und General Binterfeld 
nah Berlin. Den 19. tamen hier 17 Eftafetten durd. Die Potsdamfce 
Garnifon befam Ordre, alle ihre Beurlaubte einzuholen, damit auf den 
21. fein Mann mehr fehlte, fie wurden durch Unteroffisiers geholt. Der 
König will während der Kampagne denen DOffizierd freie Debicin geben, 
fie follen niht3 davor bezahlen. 

Den 20. famen von Meyerind 90 Padinedte aus ihre Kantons, 
19 vors 1te Bataillon Garde, 71 vord Heinrichfhe Regiment. Den 21. 
famen 71 Padinedte aus Berlin vom Itzenplitzſchen Regiment vor bas 
Retzowſche Bataillon; fie wurden gleich unter die Kompagnien burd einen 
Stab3offizier vertheilt, 9 per Kompagnie als: 1 vor den Kapitain, 3 vor 
die Subaltern, 4 zu die Selter-Badpferbe, 1 vor den Rüftwagen. 

Den 20. ward die neue Mundirung ausgegeben, von der alten Die 
Ærefjen abgefchnitten und zurecht gemadt. Den 20. ward eine ganz neue 
ſchlechte Mundirung vor unfer Bataillon beftellt, fie fol auf den Monat 
Dezember fertig fein. Die Offizier fonnten fih nad ihrem Gefallen 
beitellen und müſſen joldhe vom Abzuge vom 1. Mai an bezahlen. Den 
20. befam General Sngersleben den Etat von unferm Bataillon, bes- 
gleichen alle Chefs der Bataillons biefiger Garnifon, was ein Bataillon im 
gelbe befommt. 

Zum Selblagareth wurden 170 Balbiergejellen angenommen, per 
Mann monatlih 7 Rthlr., Brod, 20 haben einen Wagen; 40 find fchon 
nah Breslau gefbidt, 130 müffen den 26. in Berlin zufammentommen. 

Der König beitellte vor fi) 21 Chabraden vor 1500 Xhlr., 21 Padı 
ftählerne Piftolen, fie follen in etlihen Tagen fertig fein. 

Den 21. ging Oberftlieutenant Graf Bord mit Prinz Friedrich von 
Preußen nah Berlin. Der Prinz fol dafelbit bleiben und Bord bat zu⸗ 
glei die Auffiht über den Heinen Prinzen Heinrich, weil fein Gouverneur 

I) Major v. Billerbed mar Kapitain im I. Bataillon Garde, Lengefeld und 
Möllenvorif waren Ylügeladjutanten. Alle drei befamen Grenadierbataillone. Wegen 
der Rechnung vgl. S. 78. 
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Major Zitzwitz mit zu Felde geht, welches dem Graf Bord, der darum 
gefdrieben, abgeichlagen worden. 

Der Oberft Rochow außer Dienften jollte Generallieutenant werben, 
er nahm e3 aber nicht an, fondern wurde als Oberft Bice-Gouverneur 
von Berlin, dahin er ben 22. abging. ') 

Den 21. gingen 14 Königliche Reitpferde nah Berlin; fie jollen mit 
dem Regiment Itzenplitz weggehen nad) Schlefien den 22. 

Den 21. famen 3 Brüdenmagens von Berlin bier an, ed murben 
nod 5 neue Feldbrüden hier dazu gemadt, zufammen 8 Brüden auf 16 
Wagens, 1 Wagen mit Dielen, 1 Wagen mit Balkens. 4 Brüden find 
30 Fuß, 4 Brüden 24 Fuß lang, zu die erite find 14 Paar Dielen, zu 
die legten 12 Baar Dielen.) 

Den 22. marſchirte Itzenplitz mit voller Feldequipage 4 Uhr Morgens 
aus Berlin, nahm 14 Königlihe Pferde mit, den 23. maridirte ebenfo 
Meverind aus Berlin. 

Den 22. 308 die ganze Garniſon neue Mundirung an, alle Bataillons 
behalten folde, verlaufen die alte. Das 2te, 3te Bataillon Garde müſſen 
die Offizier mit neuen geftidten Röden marſchiren. Den 22. wurde beim 
1ten Bataillon die neue Mundirung abgegeben auf die Rammern, jeder 
Buride hatte von jeinem alten Rod und Hut die Trefien verfauft, ben 
Rod ſelbſt aufaepubt, fie behielten den alten Rod, neuen Hut, Camijol 
und tuchene Hofen, die Xreflenröde wurden verwahrt. Des Abends 209 
die Mache die alte Rôde an, gab die neuen ab. 

Den 23. fam das 1te Bataillon die Offisiers mit Trefienhüte, fchlechte 
Rôde, die Unteroffizier mit der fleinen Srefle um den Kragen, Achfelband, 
die Gemeine mit alte ſchlechte Rôde ohne Trefien, mit Achſelband, neuer 
Hut mit Trefle, Ramifol, Leinenhojen auf Parade, fie jolen fo marjchiren, 
die andern Bataillons aber mit neuer Mundirung.?) Unjere Tambours 


1) Hier liegt eine Verwechslung vor. Oberſt v. Rochow wurde am 21. Kuguft 
Generallieutenant und erbielt am 22. feine Snftrultion als Gouverneur von Berlin 
(Pol. Sort. XIII 7890). Der zuerft für diefe Stelle in Ausficht genommene 
Generallieutenant Graf v. Wartensleben batte fie franfheitshalber nidt annehmen 
fönnen. 

3) Modderbrüden zur Überfchreitung Meiner Waflerläufe und Sumpfftellen. 
Gſtb. Siebenjähriger Krieg I, S. 121. 

3) Die oft bargeftellte reihe Montirung des I. Bataillons mit den 9 breiten 
flbernen Trefienligen auf jeder Bruftfeite, 2 auf jedem Aufichlag, jeder Taſche und 
hinten fomie filberner Trefie um ben Kragen ift im Felde alfo nicht getragen 
worden. Sie war erft 1753 eingeführt worden. Borher hatte dad I. Bataillon 
faft diefelbe Uniform, mie fie das II. und III. bis 1787 trugen, aljo ‘mit roten 
Klappen (Rabatten); es hatte aber an den Ligen filberne Duaften, die filberne 
Kragentreffe und unterfhieb fich ferner durch die breite gebogene Quttreffe und Die 
Handſchuhe. 
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haben nur Treſſen auf der Klappe!) und Kragen. N. B. Der König hatte 
aud einen ſchlechten Rod an.?) 

Den 23. wurde bei und auögegeben an die Burjhen: die Aermel, 
gelbmüte, 1 Paar Strümpfe, Brodbeutels, neue Sübeltrodeln, die neuen 
Säbelüberzüge werden auf dem Wagen mitgeführt. 

Des Morgens bejah der König einen gepadten Sornifter von und und 
2ten, 3ten Bataillon Garde. In ſolchem ift Mefler, Löffel, Babel, Schuh: 
und Kehrbürfte, Puderbeutel, Kamm, Zalglappen, Feldmütze, Armel, 2 Unter: 
bember, 2 Collerets, 2 Morärmel, 1 paar Strümpfe, Aderlaßbinde; Tein 
Spiegel und aud fein Balbiermefjer, die Yeldicher jollen 4 Meſſer mits 
nehmen und fi burd Burfche helfen laſſen balbieren; 2 Paar Leinenbofen, 
‚die neue tudene Hofen werden auf Wagens mitgenommen. 

Den 23. wurde bei und befohlen, daß jeder Buride zwei Ylinten- 
fteine im Zornijter, 1 aufs Gewehr, und 2 Steine auf den Rompagnie: 
wagen follten mitgenommen werden, desgleichen per Kompagnie ein Fäßchen 
Weineffig von 20 bis 24 Quart. 

Den 22. famen von Ralditein aus Berlin 16 Padfnedte, 7 vor 
Garde du Corps, 9 vor uns. Den 23. famen 16 SPadinedte vors 
Bataillon aus Magdeburg. N. B. Unjer Bataillon mar wegen der Pad: 
Inedte in dem Etat vergeflen worden, alle umliegende Regimenter mußten 
per Regiment 9 Mann an und apart liefern. 

Den 23. famen aus Magdeburg 152 Proviantinedte, bieje wurden 
den 24. burd ein Bürger-Kommando nah Berlin gebradt, bafelbft fie 
Pferde und Wagens befommen, fie gehören dem Könige. 

Den 23. mußte Lieutenant Weyher und 2 Unteroffizier vom Bataillon 
um 12 Ubr des Mittags bei Buchodruder Bauer Made halten und 
niemand bei ihm laflen, von der Sauptwade ward ein Poften parat 
gehalten, aber nicht gebraucht, e8 wird was heimlich gebrudt. Der Minifter 
Sindenftein und Eichel waren beide bei dem Budbruder. Den 24. ward 
Weyher um 12 Uhr durch Barby, diefer den 25. durch Aſſeburg und 2 Unter: 
offiaiers abgelöfet, fie waren vom König apart Dazu ausgejudt, durften 
fi aber nicht melden, fie mußten die ganze 24 Stunden Acht haben, daß 
niemand bei ben Budbruder und feine Befellen fam. Den 26. Lieutenant 
Gart, dieſer war der Lebte, den 27. war alles fertig. >) 

Den 23. ging ein Offisier 30 Mann vom 2ten Bataillon nad Berlin, 
Munition zu holen. 


1) Echmalbenneft. 

D Der König bat die „ichlechte” b. 5. ungeftidte Uniform, die er während 
des Krieges trug, dann dauernd beibehalten. 

8) „Declaration derjenigen Gründe, melde Se. Königl. Majeftät in Preuffen 
bewogen, mit dero Armee in Er. Königl. Majeftät von Poblen und Churfürftl. 
Durdl. zu Sachſen Erb-Lande einzurüden.” Berôffentlidt in ben SBerlinifhen 
Nachrichten vom 4. September. 
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Den 24. kam das Kommando wieder, brachte ſcharfe Patronen, per 
Mann 60, vor die ganze Garniſon, desgleichen alle Proviantwagens, 
Pferde, Knechte dazu, vor die Rompagnie 1. Die Patronen wurden in 
die Pulverhäufer abgejegt; von uns fehlte per Rompagnie vor 2 Mann, 
fie hatten nur auf 8 Ueberfomplette gerechnet.) Den 24. wurden die 
Pferde an die Garnijon geliefert, alle Koppeln wurden vors Zäger: 
Thor gebradt, Oberftlieutenant Tauentien madte 7 Haufens vor die 
biefige 6 Bataillon und Adjutanten, per Bataillon war ein Stabsoffizier 
Dabei, die Garde du Corps hatten einen aparten Haufen. Die ftarte 
fomohl als ſchwache Pferde wurden egal in die Haufens eingeteilet und 
geloft, alddann nahm jedes Bataillon feine Pferde. Tauentien made 
davon 6 Haufen, jo egal find. Unter jedem Haufen, fo vor 1 Kompagnie 
ift, maren 15 ftarfe Pferde, 7 ſchwache Pferde zu reiten; die Kapitains 
d'armes jo mit raus waren, lojeten darum und bradten jeden Saufen 
vor Rapitains Quartier. Daſelbſt 309 der Rapitain die 4 ftärtften 
Pferde vor den Packwagen heraus, alsbann murben 11 Padpferde raus: 
gezogen, folde numerirt, die Offiziers Iofeten darum, jeder befam 1 Pferd, 
find 6, der Sapitain 1ft 7, und 4 Pferde zu die Selter, davon jedes 
6 Zelter und 12 Deden tragen muß. Mit die 4 Neitpferde mard es 
aud fo gemadt und darum gelofet, der Rapitain fpielte mit Die Offiziers. 
Andere Bataillona befamen per Rompagnie 16 Pferde, der Rapitain und 
3 Offiaiers 8 Pferde, Zelter 4 Pferde, Rüftwagen 4 Pferde. . 

Die Proviantwagen?) und Pferde gehören bem Könige. Die Kompagnien 
müfjen die Knehte mundiren. Zu jedem Proviantwagen wird ein Striegel, 
Rartätide, Schwinge, Kamm geliefert, zu 6 Proviantwagen vor 1 Bataillon 
eine Futterlade, Winde, Senfe. Ein Zelt wiegt 1301/2 Pfund. Die Grenabier- 
Rompagnie und Leiblompagnie haben 26 Selter, die andern 24 SZelter. 

Den 25. famen 2 Kourierd an, einer aus Wien über Neiße, einer 
über Frankfurt a. M. 

Den 26. befoblen, daß die Leute ihr beftes Weißzeug, 2 Paar weiße 
Stiefeletten zufammenpaden, ihre Namens darauf maden und des Königs 
Betten die Überzüge?) auswaſchen lafjen. 

Den 27. famen die 2 Grenadier-Rompagien von Prinz von Preußen 
bier an, lagen in der Borftadt, fie formiren mit der Garde unter Oberft: 
lieutenant Bülow ein Bataillon. 

Den 27. des Morgens Fam die Artillerie vor die biefige Bataillons 
bier an von Berlin, fie ftehet im Quftgarten, besgleihen fam die Pon- 
tonier-Rompagnie mit die Pontons heute hier an. Eine Esquadron von 
Zieten, des Rittmeilters Seelen feine, fam in Neuendorf und Drewit an, 
fie follen mit und marfdiren, 2 Esquabrons von Zieten find [don mit bem 


1) S. 18. Anm. 2) 
3) Brodwagen. 
3) Die Überzüge der Solbatenbetten, die Königliches Eigentum waren. 
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General Bieten, der zum Generallieutenant ernannt worden, vor 8 Tage 
aus Berlin marſchirt, 2 Esquadrons ftehen noch in Berlin, die 5 Medlen- 
burgifche Esquadrons find aud {don marfdirt, wohin weiß Niemand. 

Den 27. ward von der biefigen Bäderei Brod auf 9 Tage empfangen, 
3 Tage müflen die Burfche tragen, und auf 6 Tage wird auf die Proviant- 
magens gefahren. Den 27. ward an die Buride Brod auf 3 Tage aus- 
gegeben, die Offiaiers und Packknechte befamen aud Brod, täglih 2 u. 

Den 27. ward die Feldequipage ausgegeben an Schibben, Saden, 
Beile, Flaſchen, Kefiels, und zwar geltermeife. Die Burſche wurden 
gejtellt, jo wie fie ins Zelt liegen, und die Œquipage abgegeben. Die 
Keſſels müffen die Burfche tragen. Den 27. wurden die ſcharfen Patronen 
in jeden Rapitains Quartier 60 per Mann ausgegeben. Jede Rompagnie 
hatte 5 Fäfler mit 1500 Patronen, immer 10 in ein Bund zufammen, 
find 7500 Stüde, 124><60 = 7440 Patronen per Rompagnie; 60 waren 
übrig, fie wurden an die Leiblompagnie abgegeben. Aus 3 Bund wurden 
2 gemacht und zufammen gegen einander gebunden, die Kugeln auswärts, 
feit eingewidelt und unter die Kartufche gelegt, 30 famen in die Kartufche.') 

Den 27. gab der König felbft die Ordres an die Stabäoffizierd zum 
Mari, ohne zu jagen, zu welchem Thor und wohin wir marſchiren follen. 
An die Subaltern-Offiziers fagte er, daß fie ihre Pelotons des Nachts, 
im biden Bush, Defilees, fleißig verlefen, die Defertion zu verhüten 
fuchen, fi im Dienft appliciren follten, im Lager fleißig berumreiten, fich 
nad allem erfunbigen, bas Zerrain befeben, mie es beichaffen, fich ſolches 
befannt maden, aber nicht aus die Borpoiten reiten. 

Den 27. z09 die Wache ohne zu ererziren mit voller Feldequipage 
auf, um 11 Uhr. Alle Kranken von uns und der Garnifon wurden an 
Regiments⸗Feldſcher Lachmann abgeliefert, der folde furiren fol. Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr wurden die Duartiere vifitirt, Fein Burſche durfte 
mehr ausgehen, um 6 Uhr ward wieder vifitirt und die Zornifter und Patron: 
tafchen vifitirt, ob auch die Burfche recht gepadt. Der Zapfenftreich ward 
um 9 Uhr geichlagen und ordentlich vifitirt, die Burfche mußten zu Bette 
gehen und die Lichter auslöfchen. 

Den 27. wurden des Morgens die Shore gejchlofien, es ward Alles 
herein, aber Nicht3 herausgelafien, außer Kourierd und Cltafetten, bis den 
28. die Garniſon ausmarſchirt war. 

Die ganze Hofitatt unter dem Stallmeilter v. Schwerin ging mit zu 
Selde, der die Bagage vom König fommanbirte, 40 Maulthiere?) zum 
Tragen, 60 zum Fahren, 16 Reitpferde. 


1) Einfag der Patrontafche. 

2) „Die Königlichen Maulthiere mit ihrem fpanifchen Ajuftement” werben noch 
1805 erwähnt. Aus dem Rachlafje Sriebrid Auguft Ludwigs v. db. Marwig, Bb. I 
1852), S. 134—186. 





Auguft 





Nachtrag ju Beft 6. 


Seite 9. AIS Verfaffer des Breslauer „Zuftandes der Königlich 
Preubifden Armee” wird von J. D. E. Preuß (Friedrich 
der Große IV. 326) der SRammerfelretarius Streit in 
Breslau genannt. 
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Großer Generalitab 


Kriegsgefhikhtlihe Abteilung 11. 





Urkundliche Beiträge und forfchungen 
zur Geſchichte des Preufsifchen Heeres. 


Erites Heft: Die Anfänge der alten 
firmee. Erfter Teil Von Janv, 
Oberleutnant im 3. Magdeburgifchen In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 66, fommanbiert 
beim Großen Generalitabe. M. 2,90. 


Zweites Heft: Briefe Preußiicher 


Soldaten aus den Feldzügen 1756 | 


und 1757 und über die Schlachten 
bei Zobofig und Prag. M. 1,50. 


Tritte Heft: Das Gaudiſche Jour: 
nal des Siebenjährigen Krieges. 
Feldzüge 1766 und 1757. Bon any, 
Oberleutnant im 3. Magdeburgifden In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 66, fommanbiert 
beim Großen Generalitabe. Mit einem 
Titelbild. 


M. 1,50. | 


Biertes Heft: 1. Réflexions et anec- 
dotes vraies, mais hardies sur la 
campagne de 1756 vom Bringen 
Terdinand bon Braunſchweig 
niedergefhrieben — 2. dur 
Geſchichte der Einnahme von 
Berlin dur das Streifhorps 
des Kaiferlihen Seldmarihall: 
Lieutenants Grafen hadin im 
Oktober 1757. M. 1,45. 


günftes Heft: Die Getfehtsausbil: 
dung der Dreubifhen Infanterie 
von 1806. Mit einer Auswahl 
bon Gefedtsberidten. Von Jany, 
Oberleutnant im 3. Magdeburgijchen In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 66, fommanbiert 
beim Großen Generalitabe.. M. 3,50. 


€inbanddede in Original: Banzleinwand in ponceauroter Sarbe mit Silberpreflung 
zum I. Band (Erftes bis fünftes Deft) M. 1,10. 


Zedites Heft: Der preubifhe 
Kapalleriedienft vor 1806. Yon 
Jany, Hauptmann im Großen Gene: 
ralftabe. M. 2,40. 


Siebentes Heft: Die alte Armee 
1665 bis 1740 ($ormation und 
Stärle). Ron Jany, Hauptmann 
im Großen Generalftabe. M. 3,60. 


Achtes Heft: Die Deffauer Stamm: 
lifte von 1729. Bon Yanb, Haupt- 
mann im Großen Generalitabe. M.3,80. 


Neuntes Heft: Aus dem Garnijon: 
leben von Berlin und Potsdam 
1803 bis 1806. M. 1,60. 


Verlag von €. S. Mittler & Sohn, Königliche Hofbuchhandlung 
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Die Kriege friedrichs des Grolsen. 


Erfier Teil: Der Erfte Schlefiihe Hrieg. 1740-1742. 3 Bände. 


Eriter Band: Die Beſetzung Schlefiens und die Schlacht bei Mollwis. 
Mit 14 Karten, Plänen und Sfiggen fomie 3 Handgeichnungen des Roni::. 
1890. M. 16,—, geb. M. 19,- . 


Zweiter und dritter Band (in einem Bande): Bon Mollwig bis zum 
Beginn des Mähriichen Helbsuges. — Der Feldzug in Mähren und 
der Feldzug in Böhmen und Oberfchlefien. Mit 20 Karten, Plane 
und Skizzen. 1893 M. 21,—, geb. M. 24.—. 


Zweiter Teil: Der Sweite Schlefifche Krieg. 1744-1745. 3 Bände. 


Eriter Band: Vöhmen. 1744. Mit 19 Karten, Plänen und Skizzen. 189%. 
M. 15,—, geb. M. 17,23. 


Zweiter Band: Hohenfriedberg. Mit 14 Plänen und Skizzen. 1895. 
M. 11,—, geb. M. 13,25. 


Dritter Band: Soor und Keſſelsdorf. Mit 10 Plänen und Skizzen. 14. 
M. 12,—, geb. R. 14,5 
Dritter Teil: Der Stiebenjährige Krieg. 1756-1763. 


Eriter Band: Pirna und Lobofig. Mit 19 Karten, Plänen und Skizzen jom:e 
einer Handzeichnung des Königs. 1901. WM. 22,—, geb. M. 26,19. 


Zweiter Band: Prag. Mit 12 Plänen und Efiggen. 1901. 


M. 9,—, geb. M. 11,50. 


Dritter Band: Kolin. Mit 15 Plänen und Stiggen. 1902. 
M. 10,—, geb. M. 12.50. 


Bierter Band: Groß⸗FJägersdorf und Breslau. Mit 12 Karten, Flinm 


und Skizzen. 1902. M. 15,—, geb. M. 17.51 
Fünfter Band: Haſtenbeck und Roßtbach. Mit 10 Karten, Plänen un 
Gtiggen. 1908. M. 15,—, geb. M. 11,0. 

Sedfiter Band: Lenthen. Mit 6 Karten, Plänen und Sfiggen. 1904. 
M. 12,50, geb. M. 19.-- 


Weitere Bände in Vorbereitung. 
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1806 


Das Preufsifche Offizierkorps 
und die Unterfuchung der Kriegsereigniffe. 





Unfang 393 Drudfeiten gr. 8°. 





m. 7,50, gebunden M. 9,- . 


Das Werk jchildert die Errichtung und Tätigkeit der Immediat— 
Kommilfion zur Unterfuhung der Ereignifje des Krieges 
1806/07 und der bei den Truppenteilen eingefegten Regiments- 
Œribunale. Die Ergebniffe der Arbeiten diejer Organe, Die das 
Berhalten jedes Dffiziers der Armee zu unterfuden, Die 
Schuldigen zur Redenfhaft zu ziehen, die beſonders Tüdtigen 
berau&aufinden hatten, find bi? heute fegensreich wirkſam geblieben. 

Beigegeben tft eine große Zahl von Berichten einzelner 
Perſonen (Raldrenuth, Rüdel, Blücher ujm.), von Gutachten über 
Gefechte und Kapitulationen, von Tribunalöverhandlungen 
uf. in wörtlihem Wbdrud, um dem Leſer ein Bild von dem 
Handeln und Denten des Offizierkorps von 1806 jomwie von 
der Art, wie es fich felbit gerichtet bat, zu geben. 


Das Material zu dem Werk ift den im riegsardiv des 
Generalitabes befindliden Uuterfudungsaften entnommen. 
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Berlin SW68, Kochſtraßze 68— 71. 
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